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Das  ander  puech 

der  baierischen  Chroniken,  geteutscht  und  gemacht  durch  V'!' 
JoHANSEN  AvENTiNUM  von  Abensperg. 

Die   namhaftigou    alten  historien-  irnd  chroniken- 
schreiher,  deuon  in  disom  buch  nachgesetzt 

worden. 

Baierisch  und  teutsch. 
Veit  Arnbeck  im  ersten  buch. 

Romerius,  ein  abt,  hat  von  der  ersten  teutschen  geschichten 
geschriben. 

Herr  Hans  Ebran  von  Willenberg,  ein  ritter,  ein  meil  von  Abens- 
10  i)erg,  hofiiieister  zu  Burkhausen. 

Frau  Hedwig,  geborn  auß  Polen,  herzog  Georgen  gemahel,  hat 
auß  anhalten  und  befelch  keiser  Friderichs  des  dritten  teutsch  von 
den  baierischen  fürsten  geschriben,  vil  mühe  und  unkost  darauf  gelegt. 

Die  lateinischen. 
15         Die  alten  legend  und  leben  der  heiligen  so  noch  in  klöstern  vor- 
handen sein. 

Der  heilig  S.  Hieronymus,  auß  dem  österreichischen  erzherzog- 
tumb  bürtig. 

Suetonius  Tranquillus,  canzler  keisers  Hadriaid,  von  dem  leben 
ü)  und  Wesen  der  ersten  zwelf  römischen  keiser. 

Cornelius  Tacitus,  ein  römischer  edler  burger,  in  den  keiserlichen 
römischen  historien,  hat  dreissig  bticher  geschriben  von  kaisers  Octa- 
viani  biß  auf  keiser  Traiani  tod. 

Elius  Spartianus,  Elius  Lampridius,  Jidius  Capitolinus,  Trebellius 
25  Pollio,  Vulc^tius  üallicanus  in  den  keiserlichen  historien,   so  sie  zu 
den  keisern  Diocletiano  und  Constuntino  dem  grossen,  auch  zu  Tiberio 
.lunio  Tiberiano,  dem  burggrafen  zu  Rom,  geschriben  haben. 

1  Das  erste  Viertel  des  andern  Bxtches  ist  handschriftlich  nur  in  M  (zweiter 
Band)  erhalten  2  chronicon  M  3  Das  ander  buch  der  chronicken  loannis 
Aventini  ron  Abensperg  D  6  Die  Qtiellennuf Zählung  fehlt  in  M  (ine  beim  1.  Buch) 
cbtcol  später  fol.  77  h  darauf  Bezug  genommen  itird;  sie  kann  also  nur  nach  D 
wiedergegeben  werden  (vgl,  Ann.  I.  115  f)  15  Unkosten  C  26  Trenulus  7> 
(Treuellius  Ann,  L  IW,  8, 
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Ammianas  Marcellinns  hat  aller  keiser  leben  nnd  regiment  bifS 
anf  sein  zeit  nach  der  leng  und  aller  nottnrft  beschriben;  ander  den 
keisem  Jnliano  und  Valentiniano  dem  ersten  ist  er  ein  einrosser  und 
einspenniger  gewesen,  den  kriegen  liberal  nachgereist. 

Eutropius,  etwan  burgerraeister  zu  Kom,  schreibt  zu  dem  keiser  ^ 
Valens,  obgenants  keisers  Valeutiniani  bruder;  ist  hauptman  über  den 
reisigen  zeug  der  keiser  Constantini  und  Juliani  gewesen. 

Sextus  Rufus  Festus,  ist  etwan  auch  burgermeister  zu  Rom  ge- 
wesen, schreibt  zu  obgenantem  keiser  Valentiniano. 

Sextus  Aurelius  Victor  hat  beschriben  aller  keiser  leben,  tun  und  n» 
lassen  biß  auf  keiser  Theodosiura  den  Grossen;  ist  burgermeister  zu 
Rom  gewesen  und  keisers  Juliani  und  des  römischen  reichs  land- 
hanptroan  in  under  Pongey  zwischen  der  Drä  und  Sauw,  welchs  land 
die  Römer  auf  ir  sprach  Pannoniam  secundam  oder  Pannoniam  in- 
feriorem, [wirj  jetzt  aber  ungeris<;h  und  windisch  land  nennen.  i'» 

iJugyppius,  ein  Römer,  geborn  von  Passaw  der  Floren  oder  Xor- 
kauwer  land,  under  dem  wassei-fluß  In  btirtig,  ist  bei  des  mechtigsten 
und  grösten  königs  Atzel  zeiten  gewesen,  hat  die  Teutschen  geflohen 
in  Welschland,  alda  beschriben  das  leben  S.  Severini,  so  zu  Passauw 
und  Wien  gewonet  hat,  da  burgenneister  zu  Rom  was  Impoitunus,  2«» 
das  ist  nach  Christi  geburt  507  jar. 

Prosper  Aquitanus  auß  dem  land  Gasconien  von  der  stat  Burde- 
gal,  canzler  bapst  Leonis  des  erbten  zu  keiser  Valentiniani  des  dritten 
Zeiten,  hat  beschriben  was  sich  zu  seiner  zeit  verlaufen  hat, 
n  119b         Aurelius  Cassiodorius,  Caius  SoUius,  burgermeister  zu  Rom,  in  dem  -'• 
buch,  so  er  von  allen  burgeimeistern  zu  Rom  geschriben  hat  zu  könig 
Dieterichen  von  Bern,  des  canzler  er  gewesen. 

Apollinarius  Sidonius,  bischof  in  dem  land,  so  wir  jetzt  Frank- 
reich nennen,  aufS  dem  herzogtum  und  stat  Avernia,  ist  keiser  Aviti 
eidam  gewesen;  sein  geschlecht  nnd  vorfaren  sind  gewesen  in  dem  ••^ 
land,  so  wir  jetzt  Frankreich  nennen,  weil  es  noch  römisch  gewesen 
ist,  ehe  die  Franken  hinein  kommen  seiuv  von  denen  es  jetzt  den 
namen  behelt. 

Die  Griechen. 

Dion  Bithynus  in  dem  buch,  so  er  von  dem  leben  der  römischen  '^'' 
keiser  beschriben. 

Herodianus  in  dem  geschieht  seiner  zeit. 

6  keiser  Valentini  S  7  der  keiäera  S  15  infer.  nennen  D  28  da  Imp. 
burgennaiflter  za  Rom  war  C  2f)  im  buch  C  30  eyden  C  sind  gewest  C 
'57  Herodot  D   ^Herodianus  de  temporibus  suis  Ann.  I.  IPJ,  26] 
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Eusebius,  bischof  in  seiner  Chroniken  und  der  historien,  die  er. 
von  der  Christen  leben,  wie  es  under  den  beiden  und  Juden  ergangen 
und  erbotten  ist  worden,  wie  sie  sich  gehalten  haben. 

Theodorus,  ein  bischof  auß  dem  land  Persia  von  der  stat  Oypros, 
•  bat  biß  auf  Theodosiuni  den  jungen  geschriben. 

Ein  vorred  in  das  ander  puech.  (Mia-ja).  ^^-V 

Im  ersten  puech  bisher  hab  ich  kürzlich  tiberfaren,  was  wir  vor 
Christi  gepurt  und  den  römischen  kaisern  treffenlichs  in  kriegsleufen 
geüebt  haben,  wie  ich  dan  in  wärhaftigen  historien  gefunden  hab;  nun 

10  wil  ich  weiter  auch  mit  gar  wenigen  Worten  anzaign,  wie  die  Römer 
und  ir  kaiser  (wiewol  der  ganzen  weit,  aller  ding  herren)  von  unsern 
vorfordern,  den  Teutschen,  angegriffen,  umbgetriben,  gezeckt  und  ge- 
trätzt  sein  worden.  Wan  das  alt  römisch  reich  hat  alwegen  als  stark 
rigel,  damit's  nit  weiter  griff,  zwen  ewig  abgesagt  totfeind  (aus  be- 

1  ^  sunderm  geschick  got  des  almechtigen)  gehabt :  die  Teutschen  im  nider- 
gang  der  snnnen  in  Europa,  und  die  Persier  im  aufgang  iu  Asia  en- 
halb  der  wasserflüß  Tigris  und  Euphrates.  Solchs  zaigt  auch  maisterlich 
an  der  berüembtest  römisch  poöt  Virgilius,  dergleichen  Horatius,  die 
bei  Octavio  Augusto  dem  andern  kaiser  am  hof  und  hoch  geacht  ge- 

^  wesen  sein.  Und  wie  Tacitus  selbs,  ein  geborner  Römer,  schreibt,  so 
ist  Teutschland  oft  und  dick  nach  der  Römer  und  Walhen  art  zu  Rom 
im  sigspracht  und  kriegsspil  umbher  gefliert  aber  doch  nie  tiberwunden 
worden.  Die  Römer  und  Teutschen  haben  vil  schaden  aneinander  getan, 
vil  von  einander  entpfangen;  kain  volk  under  der  sunnen,  kain  nation, 

2^  weder  die  Samniter  (etwan  die  mechtigisten  in  welschem  land  und 
grösten  feind  der  stat  Rom),  weder  die  von  Carthago,  herren  in  Africa 
dem  dritten  tail  der  weit,  weder  Hispanien  noch  Gallien  (iezo  Prank- 
reich), weder  auch  die  Persier  und  der  ganz  aufgang  der  sunnen  haben 
so  oft  dem  römischen  reich  ein  ruer  geben  und  die  Römer  und  ir 

i*»  kaiser  gemant;  dan  der  Teutschen  (so  ie  frei  wollen  sein,  die  etlich 
römisch  historienschreiber  haissen  grob  unverständig  leut,  die  nit  wissen 
was  frid  ist)  armut  ist  häftiger,  scherpfer  und  sterker  dan  das  gros- 
mächtigist  brächtlichist  reichist  geweltigist  alzeit  in  der  ganzen  weit 

6  Vorrede  an  den  christlichen  läser  S,  leser  C  7  wier  M  und  so  Öfter 
.s  kriegßleufften  D  10  auch  weiter  D  12  vorfahren  D  u,  so  immer  gezögkt 
M  (für  ck  häufig  gk),  gezwackt  und  getrotzt  D  13  Denn  das  D  15  besondem 
geachigkt  (die  Farm  besunder  aus  0  beibehalten)  M  l^  die  Form  sunnen  aus  0 
heib^alten  16  innerhalb  deß  wassers  D  18  berombtist  M  und  so  immer 
21  Welschen  D      23  viel  M  u.  so  immer        einander  Z>      30  gemont  M 
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künigreich  der  Persier.  Es  ist  nit  angerochen  bliben,  das  die 
Teutschen  von  Caio  Mario  in  welschem  land,  von  Julio  dem  ersten 
kaiser  in  Gallia  (iezo  Frankreich),  von  Druso  und  Tiberio  Neroone, 
stiefsüneu  Octavii  des  andern  kaisers,  nnd  von  Germanico,  Tiberii  des 
dritten  erweiten  sun,  in  irem  aigen  land  überrumpelt  sein  worden.  » 
Das  sagt  Cornelius  Tacitus  von  den  Teutschen  und  dergleichen  schreibt 
auch  Nazarius,  ein  berüembter  vast  beredter  man,  zu  kaiser  Constan- 
tino  dem  grossen:  die  grob,  hert  teutsch  nation  ist  vast  an  ir  selbs 
an  land  und  leuten  mächtig,  frei  des  römischen  reichs,  für  sich  selbs 
und  besunder  geweitig,  die  nächst  an  macht  und  gewalt  auf  dem  umb-  lo 
krais  des  ertrichs  nach  der  Römer  macht  und  irem  kaisertumb;  die 

s  120  b  hat  alwegen  fall  auspoten  und  verkauft  iren  frid ,  hilf  und  puntnus 
den  alten  römischen  kaisem.  Wie  iezo  der  künig  von  Frankreich  den 
Schweitzern  und  etlichen  andern  teutschen  kriegsleuten  järlichen  sold, 
leibgeding  gibt  und  verschreibt,  etwan  vil  schenkt,  von  inen  frid  und  ^^ 
ainigkait  kauft,  dergleichen  haben  getan  vor  zeiten  die  alten  römischen 
kaiser,  haben  hilf  der  Teutschen  wider  die  Teutschen  erkauft,  Teutsch 
mit  Teutsch,  feind  mit  feind  geschlagen.  Solchs  meldt  auch  Claudianus 
der  poöt,  pürtig  aus  Egipten  aus  der  stat  Alexandria,  der  gar  vil  und 
am  maisten  von  den  Teutschen  hat  geschriben.  20 

Ganz  schwärm  volks  hat  der  Rein  und  die  Thonau  lassen,  die 
das  römisch  reich,  die  stat  Rom,  so  die  ganz  weit  bezwungen  hat, 
überfallen  haben:  die  Wandler  haben  dem  alten  römischen  reich 
Africam,  die  Alander  Schwaben  Gutten  und  Navarn  Hispaniam,  die 
Saxen  Britannien,  Langwerder  Italien,  Schwaben  und  Baiem  die  land  r» 
ober  und  ander  dem  Lech,  Hannen  und  Äbern  die  land  ob  der  Sau 
bis  an  die  Enns,  die  Bulgam  umbher  der  Sau,  die  Winden  Dalmatien 
Croatien  und  anstossende  land  abgedrungen,  eingenomen,  habens  auch 
noch  inn  als  lang  got  wil. 

c  138  a  Solcher  der  obgenanten  Teutschen  und  Winden  einfäll  in  das  30 
römisch  reich  wirt  zu  ent  dises  puechs  nach  der  leng  beschriben  und 
im  anfang  des  dritten.  Und  doch  nichts  destweniger,  das  ein  gros 
wunder  ist,  haben  die  alten  römischen  kaiser  über  ir  leib  und  leben 
niemands  vertraut  dan  den  Teutschen  iren  abgesagten  feinten;  wie 
dan  auch  iezo  der  pabst  und  künig  von  Frankreich  etlich  hundert  3:. 

1  ertekönigreich  D  blieben  MD  5  die  Fonn  sun,  sUne  aus  0  beibehalfm 
5  eignen  D  8  hart  D  10  ist  vor  sich  selbst  gewaltig  und  besonder  die  mech- 
tigst  an  land  macht  etc.  D  12  die  haben  all  weg  vil  außbotten  D  Med  M 
und  80  immer  21  gelassen  D  24  und  Oothen  und  Naverren  D  25  Lango- 
barden D  26  oben  M  Leg  M  und  so  immer  Hauro  und  Abem  D  27  bis 
an  —  Sau/eWf  D      31  nach  lenge  Ä      32  und  im]  in  im  M 
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tonische  knecht  za  trabanten  halten,  dei*gleichen  haben  die  alten 
römischen  kaiser  alwegen  ein  fendlein  und  rot  Teutscher  bei  in  ge- 
habt, die  auf  si  warten  haben  müssen,  welche  auch  oft  und  dick  mßr- 
nials  die  welschen  kaiser  errett,  dieselben  bei  leib  und  leben,  6r  und 

•  guet  behalten  haben  als  dan  all  römisch  geschichtschreiber  ainhellick- 
lich  selbs  des  guete  zeucknus  geben.  Und  zu  dem  allerlesten  ist  das 
römisch  reich  zu  den  Teutschen,  wiewol  seinen  alten  feinten,  umb  irer 
manhait,  ti*auen  und  glauben  willen  (darvon  die  teutsch  nation  hoch 
gepreist  auch  von  den  alten  Römern  wirt)  komen. 

10  Und  als  es  die  sach  eraischt,  wil  ich  iezo  den  anfang  und  das 
herkomen  des  alten  römischen  reichs  und  kaisertumbs  auf  das  kürzt 
überfaren. 

1  teuteche  fMt  M  2  Teutschen  D  6  geschygktschreiber  M  6  gutte  M 
6  Die  Form  -testen  aus  0  beibehalten  8  willen  fehlt  D  9  auch  von  den  alten 
R,  fehlt  D      10  erheischt  D      11  kürtzest  D  und  so  immer. 


1.     Die  lateinischen  kQuis:.  so  vor  der  stat  Rom 
erpaiiuDg  im  Lateineriand,   da   iezo  Rom  in  ligt,   regirt 
haben:  auch  den  anfang  der  stat  Rom  und  des  römischen 
reichs,  alles  auf  das  kürzt  überioffen.  (M2»>-ib) 

Da  die  weitbekant  stat  Tixiia  gewannen  ist  worden,  hat  man  s 
gegen  den  andern  troianischen  herren  die  hertigkait  nnd  recht  damals 
des  kriegs  braucht.  Aber  den  fürsten  Eneas  (von  alter  kantschaft 
wegen  nnd  danimb,  das  er  alwegen  za  frid,  man  solt  Helenam  wider 
überantworten,  geratteu  hat>  haben  die  feind  mit  aller  seiner  hab  and 
gaet  and  dienern  weck  ziehen  lassen.  Und  nach  vil  erlittner  müe  lo 
nnd  arbait  anf  wasser  anf  land  ist  diser  Eneas  komen  in  das  ort 
welschs  lands,  darin  dieselbigen  zeit  regieret  knnig  Lateiner,  der  gab 
sein  ainige  tochter,  Lavinia  genant,  zn  der  e  Enee. 

Xachmals  pant  Ehieas  ein  nene  stat,  nents  nach  seiner  haosfranen 
La\ininm   nnd  das  volk   nnd  das  land  nach   seinem   schweher  die  15 
Lateiner;  regieret  alda  bei  dreien  jaren. 
s  121  a         Känig  Ascanios,  ein  snn  Enee,  vzngenambt  Jniins,  von  dem  Julias 
der  erst  kaiser  nnd  sein  ge?^chlecht  ir  herkomen  nnd  namen  haben), 
lies  nach  seins  vaters  tod  die  gar  mächtigen  dersell>en  zeit  stat  La- 
vininm  seiner  leiblichen  mueter  oder  als  etlich  wellen  seiner  stiefinneter,  20 
paaet  im  ein  andere  nene  stat  ander  dem  perg  mit  namen  Albanas. 
Dise  stat  danimb,  das  si  nach  der  leng  am  pei^  Albanas  lag,  ward 
genant  .Alba  longa',  anf  unser  sprach  ,iang  Weissenbui^*. 

Nachmals  ist  in  das  regiment  getreten  künig  Silvias,  ain  sun 
iezgenants  Ascanins ,  ist  ongeför  in  ainem  wald  geporn ,  darumb  ,Sil-  ^^^ 
vius'  genant  worden;  war  in  nnser  sprach  ,Waldner  oder  ,Waldman*. 

Kunig  Silvias  zog  ans  den  küni^  Eneam  Sihium  und  diser  weiter 
Latinum  Silvinm.  Und  disen  nam  Sil\ium  haben  hernach  all  lateinisch 
känig  behalten,  haben  aU  Silvias  gehaissen,  so  za  Alba  oder  Weisseu- 
burg  hof  hielten.  :w 

3  den  /fiWf  Jf      4  uberlauffen  D  id\e  Crbcrsckriff  steht  im  fortiaHfmdcH  Tcjct 
der   Vorrede,   dir   in  D   />i>  zum  SrWM>:«r  diists  OipifHa   rnJtff         V2  Jjatiuus  />' 
1:!  der  gab  im  (tnjrauf  Enee/tA//;  Z>        IV  dicsellng^  leil  D       2Ö  ungefehr  l> 
27  log  aus]  zeuget  D 
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Von  künig  Latino  Silvio  ist  geporn  und  komen  künig  Alba,  von 
künig  Alba  künig  Atys  oder  Egyptus,  von  künig  Aty  künig  Capys, 
von  künig  Capy  künig  Calpetus,  von  künig  Calpeto  künig  Tyberinus ; 
der  ist  ^m  urfar  des  wolbekant«n  wasserflus  Albula  ertrunken,   das 

'■*  von  im  nun  die  Tyber  und  Teiver  genant  wirt,  und  rint  durch  die 
stat  Rom. 

Xachmals  hat  in  Lateinerland  künig  Agrippa,  iezgemelts  künigs 
Tyberini  sun,  regiert.  Und  nach  im  hat  das  lateinisch  künigreich 
entpfangen  sein  sun  Konmlus  Silvius;  diser  ist  vom  weter  erschlagen 

10  worden,  hat  das  lateinisch  künigreich  seinem  jüngsten  sun,  künig 
Aventinus  verlassen,  von  dem  ein  perg  und  pühel,  nachmals  ain  tail 
der  stat  Rom,  darin  er  begraben  ligt,  genant  wirt.  c  iss  b 

Nach  im  ward  geweitig  des  lateinischen  künigreichs  sein  sun, 
künig   Proca,    der   lies    zwen   sün,    hiessen    Numitor   und   Amulius. 

1»  Numitoris  enickl  und  tochtersun  ist  gewesen  künig  Romulus,  der  hat 
gepaut,  angehebt  und  nach  im  genent  die  stat  Rom,  etwan  ein  haubt 
der  ganzen  weit,  im  ainundzwainzigisten  tag  im  aprill.  Die  weisen, 
künftiger  ding  verstendig  sagten,  si  würd  ewig  sten  und  ain  haubt 
der  ganzen  weit  werden.    Xlnd  das  lateinisch  künigreich  zu  Alba  oder 

-•<)  Weissenburg  ist  gestanden  vierhundert  und  dreissig  jar. 

Zu  Rom  aber  haben  siben  künig  nacheinander  regiert  zwaihundert 
vierundvierzig  jar;  und  hat  damals  das  römisch  reich  nit  weiter  dan 
drei  meil  umb  die  stat  Rom  geraicht.  Und  do  sich  der  küniglich  ge- 
walt  (so  von  ersten  umb  des  g'mainen  maus  freihait  und  nuz  wegen, 

2ö  damit  derselbig  von  den  reichen  und  grossen  Hansen  schirm  und 
schütz  het,  von  den  geltnarren  nit  geschunden  und  gedrückt  ward, 
aufgeworfen  war)  verkert,  trib  hochmuet  und  gewalt  mit  den  leuten, 
wurden  die  künig  vertriben,  der  küniglich  nam  als  häslich  und  feint- 
sälig  denen,  die  frei  wollen  sein,  abgetan,  verpunden  sich  die  burger 

3«  zu  Rom  mit  aidspflicht  zueinander,  si  wölten  fürbas  in  ewigkait 
nimermer  zu  Rom  kain  künig  mßr  leiden.  Ward  also  der  alt  brauch 
mit  der  öbrigkait  verwandelt. 

Die  Römer  machten  hinfüran  järlichen  zwöu  des  römischen  reichs  s  121b 
öbrist  Verwalter,   hiessens  vom   raten   ,consules',   war   bei   uns   ,rat- 

i»  inaister'  oder  ,burgermaister' ;  mainten,   so  deren  gewalt  nur  ain  jar 

1  und  herkommen  D  2  Epitis  D  3  Capctus  Ann,  L  118,  30  4  ufer  D 
5  nun  Tyber  oder  Deuber  D  11  pühel]  hügel  D  14  zwen  söne  Numitorem 
nnd  Amulium  D  15  enckcl  D  16  zu  bauwen  angehebt  S,  zu  bawen  ange- 
fangen C  23  die  —  gewalt  D  24  nutz  willen  C  25  vor  den  D  27  treib  D 
31  nimermör  fehlt  D       33  hinfiirtan  (järlichen  fehlt)  D 
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weret,  künten  si  sieh  selbs  nit  übemenien  and.  über  ander  herschen 
wollen.  Durch  diser  bargermaister  Verwaltung  und  regiment  ist  un- 
glaublich, wie  gros  das  römisch  reich  und  gemainer  nuz  au%enomen 
hab,  anhaims  und  daussen,  im  frid  und  krieg  hielt  man  guet  Ordnung 
und  löblich  regiment  mit  aUer  zucht  und  erberkait.  Die  ainigkait  ^ 
was  gros  und  gar  ciain  der  geiz  und  aigner  nutz.  Im  haus  dahaim 
was  iederman  clneg  und  karg,  gegen  andern  und  iren  mitgenossen 
milt  treu  und  costfrei,  lies  sich  iederman  an  ainem  wenigen  in  essen 
trinken  claidung  nmb  und  an,  als  vil  die  nottorft  der  natur  erfordert, 
benüegen;  was  iederman  dem  andern  treu  und  lebten  gar  freuntlich  lo 
miteinander,  wolt  kainer  mer  dan  der  ander  sein,  es  galt  alles  gleich. 
Des  gelts  nit  achten,  sich  gar  ains  clainen  betragen  als  vil  mnglich 
sein  mocht.  was  domals  die  höchst  er;  ie  weniger  man  het  ie  weniger 
man  des  guets  begert,  man  stellet  nur  nach  eren  und  gueten  taten. 
Alles  recht  und  bUligkait  ward  mer  von  angeliomer  art  und  gtiete  i^ 
der  natur  dan  aus  geschaft  der  öbrigkait  und  landsordnung  oder 
forcht  der  straf  gehalten.  In  kri^en  hielt  man  zuvödrist  grosse 
zucht  und  Ordnung,  welche,  von  anfang  der  stat  fiom  angefangen 
ainem  nach  dem  andern  in  die  haut  gegebn,  kam  in  ein  gewisse  kunst 
und  ward  den  nachkomen  von  den  vorfordem  erberlich  verlassen,  jo 
erbts  ainer  imer  von  dem  andern.  Darumb  warden  gros  mächtig 
künig  mit  herscrait  bestritten  und  gedämbt,  wild  stark  frisch  leut, 
grosse  weite  land  mit  gewalt  underworfen,  der  umbkrais  des  ganzen 
ertrichs  überwunden.  Das  ganz  Europa  ^on  gros  Teutschland,  on 
Schwaben  ober  dem  Lech,  Baiem  und  Osterreich  under  dem  Lech  und  2:> 
In,  on  Ungern,  Bulgem  und  Sirvey)  ward  von  den  burgermaistem  zu 
Bom  zu  gehorsam  des  römischen  reichs  bracht.  Africa,  der  ander 
tail  der  ganzen  weit  gegen  Hisi>ania  über  iezo  gros  Barbarey  genant\ 
kam  auch  an  das  römisch  reich,  nachdem  und  die  grosmechtig  stat 
Carthago,  die  auch  wie  Rom  nach  der  ganzen  weit  stellet,  von  grünt  so 
ausgerentt  war  und  undergieng.  Der  dritttail  des  ertrichs,  Asia  Ar- 
menia  Syria  Cylicia  Judea  Palestina  Mesopotania  Pontus  Cappadocia 
Arabia  (iezo  die  gros  Türkei)  warden  zu  undertanigkait  mit  der  wer 
gezwungen  und  getriben  und  mit  den  erzkünigen  aus  Persien  und 
Egipten  puntnus  gemacht  und  ain  ewiger  frid  angestossen.  ^^ 

4  imien  und  aussen  D  6  Im  hsu6  und  daheym  D  7  karg  and  klug  i> 
S  &  10  troy  M  15  Alles  gut  und  billicheit  D  16  geschoflft  Z>  ly  gewieselt 
3ri  Yorrattern  verlassen  D  21  «V  33  varn  Af,  wurden  D  22  gedempfft  D 
23  den  umbkreiß  5  26  ober  —  In]  den  Lech  und  In  D  Sirney  ^  32  Meso- 
potamia  D  muf  so  imm^. 
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Und  von  austreibung  der  künig  zu  Eom  bis  auf  Julium  den  ersten 
kaiser  zeit  Cornelius  Tacitus,  der  Körner,  vierhundert  sechsundfunfzig 
jar,  von  anfang  der  stat  sibenhundert.  Und  wie  sich  auch  der  burger- 
maister  regiment  verkert  hab  und  das  römisch  reich  an  die  kaiser 
ü  und  das  kaisertumb  aufkomen  sei,  hab  ich  oben  im  ersten  puech  ge- 
nuegsam  herfür  an  das  liecht  bracht. 

Nun  wil  ich  weiter  in  disem  puech  die  alten  römischen  kaiser, 
so  unsere  land  ingehabt  habn,  nacheinander  auf  das  kürzt  beschreiben 
und  heb  also  am  Julio  an. 

* 

10        2.  Caius  Julius,  der  erst  römisch  kaiser.  (M4b-6b) 

Caius  Julius  Kaiser,  öbrister  sein  leben  lang  und  ainiger  Verwalter 
des  römischen  reichs,  hat  das  alt  regiment  der  burgermaister ,  die 
stend  des  reichs,  die  partei  und  anhang  des  adels  und  der  geschlechten 
zu  Rom  under  gedruckt,  die  gemain  regierung  und  (als  es  die  Römer 

15  nennen)  den  freien  stant  abgetan,  das  ganz  römisch  reich  in  aines 
ainigen  haubts  und  herren  gewalt,  band  und  Verwaltung  bracht,  welcher 
brauch  fiirbas  bis  her  auf  unser  zeit  tausent  fünfhundert  und  sibenzig 
jar  on  underlas  gewert  hat. 

Und  nachdem  der  küniglich  nam  den  Römern,  dem  adel  und  den 

20  geschlechten,  feindsälig  war  zu  hörn  (als  iezo  bei  uns  den  Schweizern), 
ward  hinfüran  des  römischen  reichs  ainiger  regierender  herr  bei  den 
Walhen  ,imperator',  bei  den  Teutschen  ,kaiser'  genant.  ,Imperator' 
hat  vor  dem  kaisertum  bei  den  Römern  in  dnr  gemain  ain  ietlicher 
velthaubtman,  so  die  feint  des  römischen  volks  erlegt  het,  gehaissen; 

*iö  nun  aber  haist  es  bei  den  Walhen  den  ainigen  ftirsten  und  regierer 
des  römischen  reichs.  Dergleichen  ,kaiser'  der  nam  (als  Plinius 
schreibt)  haist  ainen,  der  von  mueterleib  geschnitten  wirt;  iezo  aber 
braucht  man's  für  den  höchsten  gewalt  über  künigliche  wirdigkait  im 
römischen  reich,  so  nun  bei  den  Teutschen  ist. 

s-j  Und  diser  Julius  hat  disen  zuenam  von  seinen  vorfordern  ent- 

pfangen  und  ererbt,  ist  seins  geschlechts  zuenam  gewesen ;  wan  er  nit 
also  geporn  und  von  mueterleib  geschnitten  ist  worden,  dan  sein  mueter 
Aurelia  hat  lang,  nachdem  si  in  geporn  hat,  gelebt,  ist  im  erst  ge- 
storben,  do  er  mit  den  Teutschen  krieget.     Dergleichen,  do  er  umb 

9  und  heb  —  an /eW/  D  11  Cesar  D  13  adels  und  geschlechter  D 
17  1517  jar  1>  (per  annos  mille  quingentos  sexagintos  quinque  Ann.  L  119,  36 
20  geschlechtern  D  21  hinfart  an  D  22  &  25  Wahlen  D  u.  so  immer  27  geschr. 
ist  D  28  man  M  vor  die  oberste  gewalt  D  31  und  fehli  M  34  da  er  am 
Rheinstram  mit  d.  T.  kriegt  S,  kriegte  C 
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tkj^  ;t%iVtS!B  zm  Kon  waH/  «114  aii^  &e:in  kas.^  uk  die  walsut  trat, 
1«*  *T  z«  s^^fhier  amet^er:  .beat  wil  ic-L  >ter**-ii  od^r  pa^ist  zu  Rom 
^^T^fTi-  E«  kat  aaeh  sein  Ta:*rrLüda*  iiisrr  ffrLü^^n:  nmi  aber 
>t  »c«  di^^riB  zneiiain  ain  &aiii  d^r  b<-'b^ieD  ^r  viid   stants  worden. 

Lid  di^r  Jolins  i*^.  ra^t  ffrlt-n  ni-d  l»^re^it  gewesen  als  aoch  3 
f  y*rro  ^pfzemcx .  bat  im«  kainrr  \ot  tan:  Lst  zwai  j.i;t:»?her,  wie  man 
r»fit  reden,  die  spradi  re -Itf'p'rni'^rn  in  f'rlLüiiz  niii  nias  bringen  soi, 
za  iezeexeltem  Cicero,  d^m  ti^rv-iii^>n  R.x-er  ge?/]jril.*n:  bat  anch 
dara-^^n  s-rin  kri»-z.  die  er  wiifrr  li-  T*r:::v^^brn  nsi  Ga'.l^-n.  aocb  die 
grwe!tiz*r!i  zn  Rhm  üEd  alt  regiiL»-ijt  i--fz-n  Lät.  >r:l>  l-tM'hrihen,  m 
w^kbe  püe»C'ber  von  allen  gelertt-n  b  •  b  z^\'Z'r\>\  wer«irrn. 

Er  bat  aucb  d^n  ri'iLivhen  ka]r-Ld-r  nzii  jiar.    s*»   dun-b  nnvleis 
A^r  r'jmi^'ben   pfa5*-n   s^ar  Ta^^h   and  verkrrt  war.  wid-r  recbt  ge- 
tEJithx.  die  feiertag.  dit  im  sun-trr  ^^.]:en  srin.  kamt-n  im  bert»>t,  und  r. 
Lerwider  »0  im  berl«>t  s*»lten  sein,  kam«rn  im  wiLter. 

Juliu«.  do  er  palst  zu  R^m  war.  c-jon  >icb  nicb  s^Icb  sacb  an. 
l-raachet  Sosigenes.  der  s-:»!f-her  iiz^  rt-ü-'^t  und  d*:^  gestims.  des 
laufe  des  bimels  vast  ver>tendig  wa>:  täil-t  das  ganz  jar  «ach  dem 
lauf  d*-r  ^unnen  in  dreiLnnderi  fnijfiii.«i>^hzig  tag  und  s^x  stund,  so  ^t 
ain  Tiertl  tag  und  na^-ht  z^-sam  gere*-hn»-t.  di-  i>t  aus  rir-rurdzwainzig 
stuiiden'  ist.  und  am  vien#-n  jat  ward  an  h  ta«r  und  nacht  daraus .- 
dammb  das  viert  jar  das  wir  ain  .scbalt;ar  ba!>^>en  bat  vierund- 
zwainzig  stund  wjer.  das  i>t  ain  gnnzen  tag  und  nacht .  welcher  am 
vierundzwainzigi>t'f-n  tag  des  m«»Dat:*  b«>rnnLg  in  d»-m  kalender  im  jar  s, 
gesezt  wirt.  dammljen  die  feierfag  df>seU»en  jars  als  der  gemain  man 
spricht-  üljerhu[»feln  ainen  tag.  S'hhs  des  Jalii  kalender  bniurhen 
wir  uns  Christen  bisher,  ist  at»er  alles  fi\]^*:h  W'-rden.  ßdt  iezo  wol 
umb  vierzehen  tag  von  weiren  des  laufs  der  sunn»-n.  d»-m  man  s^^»  gar 
ua/:h  und  genau  nit  komen  njag  und  Itrgrt- ift*n  kau .  das  nit  umb  ain  '>a 
bir  oder  tüpil  falt.  welch*-<  aui  eiMen  nit.  aler  mit  drr  zeit  in  die 
leng  vil  irtnmb  macht,  wiew^d  l»ei  mens<h»-n  gr«lenkens  jiabst  Paulus 
der  ander  und  un.^r  zeit  pabst  Silvius  der  ander  und  pabst  l>«j  der 
zebent  und  kaiw^r  Maiimilianus  sich  ser  gemüet  halben,  den  kalender 
wider   zu    rechtfertigen.     Die    i»äbst    haben    etlich    Teutsch.    solcher  v, 

-V  fast  «*rhr  C  wo!  beredt  D        6  zavor  gt*than  D        S  jrgemelten  M 

'•  ^fzWi^fT  D  12  ^'^  r^brr^tri/i  in  D  n>t  ^n^n\  rt'irh  Z.  10  17  s»'»k-he  Sachen  D 
1"  djJ¥T  dinjf  D  IS»  und  dfü  gejtirns  Uuff  del^  himmt-ls  D  2:>  i^haldjar  M 
'24  uu^im  D  25  kaU/nder  und  jar  />  27  uberhopffen  D  2S  uns  /'*//  D 
y/9  uzr  wäh^A  D  noch  begreiffcn  D  31  har  lud  tfittel  D  32  gedechtnaß  D 
24  zeh«i  M        bemühet  D 
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Sachen  hochverstendig,  als  Johansen  von  Ktinigsperg,  Paulsen  von 
Mildenburg,  pischof,  gfin  Rom  erfordert;  so  hat  der  kaiser  allen  hohen 
schneien  geschriben.  Sein  etlich  püecher,  die  man  gedruckt  allenthalben 
fail  umbfüert,  disen  handel  betreffend,  ausgangen. 

5  Von  menig  und  überßuff  der  geschriben  rechten  und  lihereien. 

Weiter  hat  im  diser  Julius  fürgenomen  (wo  in  nit  der  unversehen 
tod  verhindert  het),  das  ganz  welsch  römisch  recht,  so  man  nun 
kaiserlich  haist,  in  ain  puech  zu  bringen  und  aus  so  vil  unzelichen 
weitschwaifenden  Schriften,    häufen  und  wuest  der  püecher  das  aller- 

10  pest  und  nötigist  heraus  zu  clauben  und  in  ainen  gar  kurzen  auszugci39b 
zu  verfassen.    Er  hat  auch  allenthalben  im  römischen  reich,   so  vil 
müglich  gewest  und  sein  hat  mttgen,   grosmechtig  liberei  und  puech- 
kamer,  kriechisch  und  lateinisch,  zuerichten,  die  püecher  bestellen  und 
kaufen  wellen,   das  iederman  frei  offenlich  umbsunst  solcher  guethait 

15  sich  braucht;  hat  solchs  bevolhen  Marco  Varroni,  dem  allergelertisten 
Römer,  der  die  püecher  gekauft,  bestellt,  die  libereien  angericht  und 
angeben  solt  haben. 

Von  seinen  kriegen. 

Noch  mßr,  diser  Julius  ist  als  güetig  von  angeborner  natur  ge- 

»  wesen,  das  er  auch  in  dem  häftigen  krieg  (den  er  wider  seinen  tochter- 

man  und  gros  Hansen  zu  Rom  gefüert  het)  sich  hat  bevlissen,  damit 

er  die  tapferisten  und  frümsten   zwßn  burger  gemainem  nuz  zu  guet 

und  fürderung  vor  förligkait  der  kriegsleuf  behalten  möcht,  den  be- 

redtisten  Cicero  und  weisen  Cato.     Mit  der  tat  übertrift  er  weit  all 

25  ander  künif  herren  fürsten  haubtleut  kiiegsleut  und  alle  menschen: 

hat  zwaiundfunfzig  feltschlahen  mit  der  Schlachtordnung  getan,  alwegen 

auch  den  feinten  die  wagenpurg  abgewonnen,  hat  (als  er  selbs  bekent) 

ausserhalb  des  kriegs,  so  er  mit  den  Römern,  seinen  mitbui^ern,  hat 

gefüert,    in    offem   feltschlahen    urabbracht   und    einschlagen    mit   der 

30  Schlachtordnung  ailfmalhundert  tausent  und  zwaiundneunzig  tauseni 

menschen,  ist  tausentmal  tausent  hunderttausent  zwaiundneunzig  man. 

Was  in  dem  krieg  wider  sein  mitburger  umbkomen   ist,    hat  er   nit 

geoffenbart. 

1  Kynsperg  M  (de  Monte  Regio  Ann.  I.  120,  29)  Paulum  D  2  gefordert  D 
4  druckt  allenth.  feil  umbgef.  D  6  un versehend  D  12  gewesen  D  buch- 
kammern  D  13  &  16  und  fehlt  M  14  frey  umbsonst  und  öffentlich  D 
14  gutthat  sich  brauchte  D  19  Noch  m^r  fehlt  D  so  gütig  D  20  häftigem  M 
23  kriegsleufft  D  24  weisesten  Catonem  D  26  &  29  feldtschlachten  U 
32  ip  den  kriegen  D 


r.^'l  '-  ir^ni^L 


li-»^    Ll^   ri»l?LA.l   r-rdtLrL     Ll":h:C.    ilfcS-    Iri.X    iu»!   TUL   >~r^     Lu'j.    ItZm 

' -aHriaiirnt  l^r:     i'»^tl>i     tii'i    LZji-Tr   r  ni^iir  Ilui  i3#i  ]rra:    '- 
L'»Ti;'*r*a     '»'i':   xi^i    'j-t::   TrrriH-?-:    -lz»!   rtr   laitr'     i^   H  ri::ri> 

ru»  mit   /rtr     itrLb  ä  '»i>r7  5-:^  üjiir  t  i  Itt^j^l  nziikTi.    iiraci 
i^üii'a-  TTtrt     il-*^  n  5»'.'.-iH:JL  tr>eT  '•  -rr-rrTLr  Ttr  rrL»*«     iriri  er 
^»a.  "iF-*^»!    iiti  *-T  IL  *r£Tr  1   k 'Htt.  iri>.   i.AjL  '» :.Ii  t!r  iöfi  Afsfen*' 

-^-i^^^a  3Lr;  ii^sr^en.  Air*ii  jCi-ri.  Cry  -irs  riiiiDrii  iLiL"!tnd>  äer  wri:  mit 

C-hizs^    r^lii^i:ii    Cääsät    Aiira^tös    isi    tol    .T:l:  •   orai   kaiser,  -^» 
3*f2itci  T*-*er   s^j  ^:L*-r  iT-fr^nrL  Irat^irr  rrwes^-ii  ifi    rct-  aii^m  san 
TM  «-yt»*2i  ♦•rwr:!  w-ritiL.   Dj  h   im   an  «i&>  ri'r::>:i  rrirh  ki^oieii  nit 
c^i  «T''»=ffie  iitr  "CLi  arT.aJ:.  >3e  «Va  iiü  ci^Tcl  jc^^ct  Äüziir;  ist.    Hat 
Tc-i  ?r;aiii2iiL  zu  TrrLü-vn  Srin  ltrT»eii  ui:i  die  >:ät  E*'3l  Jlsen  häufen 
ifc^'vii/rr  kL'*:>-M  ZU  traloüj'iien.   «üe   Äjweren   mh    irer  wer   in   irem -*^ 
liarLiv/ii  iCLb  in.   Dt->*c-n  im  L^Vn  nzües^-rii  >rin.  ai:i£rL«:'iijrn  und  l»e- 
*i*rl:*_     Uiid  Lsuct-ifüi   t-r  Nrin>  Triers   ui.«i  vaiers  i*«d   rrcben,   seine 
LaifULiir  nij'i  ordLUiii'  zn  treften  si»rt<-hen.    l«ei  wirien  Meilien  wolt 
liSj-eÄL  ^.'^lit^  zu  l«scItiTzeii  nijd  sohimitii  nut  il'.er  nj^4:bT  sich  ondex- 
-lu-iii.   XL-i-est  widrr   auf  ein  neus  Jas  rviiiiis^h  reuh  in   sich   selbs -^^ 
rertrei:!  HL-i  Terlerbi  werden. 

Dirr-Brii  äIsc»  die  Bfnjer  uijdrr  einander  Wi  zwelf  jaren  tobten 
zzii  wtr'Tiren.  Tii  blnetverin essen  fireschath  uüd  alles  nnirlüfk  die  grossen 
Häi:*^ii  zn  Ri^m  liidt.   W'»]ten  die  TeuiscLen,   sc»  ai.haims  warn,  die 

t  B'ierc.j.isnA  -Inn.  I.  ii'i.  l'j  V^x-h  S  4  d<^  reirbs  />  6  nahe  D 
T  &«  /'.-##.'/  I^  s  esoin  ruc  nrni  TYot>  />  v«  bedacht  f*  U»  sjun^  als  D 
I-  feiieUtic^t«ni  *v«(f  **{,  tt*.nt^-rt  />  15  <Vtaviann$  D  w**<?  ä:«  »?**/?;?«!,  i>//.  Jui«. 
/  Jii,  i'J  j"^  2]  T«j«Ti  D  2T  scint*  vauers  und  Teuere  u«d  rtxhiMii  S,  rechen  C 
m;  v-bs«beB  />      :a  hitrh~  asiichteten  P 
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Römer  überfallen  haben ;  aber  Octavius  kam  inen  vor,  macht  schwager- 
sehaft  mit  inen,  gab  inen  reichen  sold,  brachts  auf  sein  Seiten,  ver- 
mähelet  sein  tochter  Juliani  Kotzen  dem  teutschen  ktinig,  nam  auch 
zu  im  gSn  Rom  an  den  hof  künig  Dieths  auf  dem  Norkan  und  Beham 

3  sun.  künig  Äferboden;  dergleichen  begeret  er  auch  zu  der  e  obg'nanten 
künigs  Kotzen  tochter. 

Da  er  nun  die  aufruer  und  zwitracht  under  den  Römern  zu  frid 
gestelt,  das  römisch  reich  wider  in  ain  recht  wesen  und  stand  bracht 
het,  ward  im  römischen  regiment  gehandelt  und  davon  ratgeschlagt, 

10  ob  man  in  darumb,  das  er  das  römisch  reich  auf  ein  neus  erhebt  het, 
Romulum  hinfüran  nennen  solt.  Etlich  warn  der  mainung,  war  ir 
guetbedunken,  man  solt  in  also  nennen  als  ainen  anfang  und  anheber 
der  stat  Rom ;  aber  die  mainung  des  Munatius  Plancus  (so  des  grossen 
redners  Cicero  schüeler  und  landshaubtman  im  land,  iezo  Frankreich 

i->  genant,  was  und  daselbst  die  stat  Lion  paut  hat)  drang  für,  das  er 
Augustus,  so  nit  allain  ain  neuer  sunder  auch  ain  wirdiger  ßrlicher 
heiliger  nam  war,  genant  und  auf  ain  neus  (wie  wir  sprechen)  getauft 
solt  werden.  Wan  in  der  lateinischen  sprach  haissen  ,augusta'  die 
kirchen  und  heilig  auserwelt  stet,  die  von  got  durch  sunder  bevelch 

20  und  zaichen  der  vogelgäs  oder  fledrauchen  auserkorn  oder  anzaigt  und 
durch  der  bischof  haut  ordenlich  aus  haissen  gottes  geweicht  sein.  ci4o« 
Darumben  Augustus  nit  ain  ,mßrer  des  reichs*  (als  die  ungelerten  der 
römischen  sprach  mainen)   bedeut,   sunder  den,    ,der  von  got  erkiest 
und  gesalbt  und  geweicht  ist'. 

4.    Wie  es  Augusto,  dem  allerglücksäli^sten  si23b 

und  iiiju^litigisten  kaiser  mit  den  Teutschen  ergangen  ist. 

Die  erst  aufruer.  (M7b-«b.) 

Nachdem  nun  alle  aufruer  im  ganzen  römischen  reich  allenthalben 

gestillt  ward  durch  kaiser  Augustum,  wendt  er  sich,  frembde  land  und 

."^  leut   zu   bestreiten  und  auslendig  krieg  zu  ftiern.     Und  nachdem  ob- 

genant  teutsch  künig  nun  mit  tod  abgangen  warn  und  die  srhwager- 

schaft,     wen    das    kint   stirbt    (als    man    spricht),    aus  war,    keret 

I  inen]  im  S,  ihn  C  8  gestillet  und  zu  frieden  gestellet  B  9  darvon 
gehandelt  und  gerahtschlaget  D  jO  erhaben  hette  D  II  furthin  nennen  S, 
forthin  C  13  Mueij  Plancij  />,  vgl.  Ann,  1.  122,  8  17  auffs  neuwe  (als  wir 
»pr.)  I>  19  durch  besonder  D  20  der  vögel,  genß  oder  flederreucher  D,  vgl. 
Ann.  I.  122,  IS  20  und  angezeigt  7>  21  der  bischoffe  hende  (ordenlich  fehlt)  D 
23  erkoren  D  29  wandte  S,  wandt  C  30  außländische  D  32  wen]  so  D 
32  als  man  gern  D 
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er  allen  vleis  und  kraft  für,  das  er  alle  land  umb  die  Thonau  ligend 
dem  römischen  reich  zu  gehorsam  brächt  und  on  mittel  aim  römischen 
kaiser  undertänig  würden.  Den  Reinsträm  (wie  oben  im  ersten  puech 
anzaigt  ist)  het  sein  vater  Julius  dem  römischen  reich  underworfen. 
Aber  es  war  noch  verhanden  land  und  leut  der  Teutschen  gegen  s 
mittemacht  ligend  zwischen  der  Thonau  und  Reins,  die  warn  noch 
frisch  nnd  unerschrocken,  grauet  inen  gar  nit  ob  der  Römer  gewalt 
und  m&ehtigkait  und  ob  kaisers  Augusti  reichtum,  sig  und  glttck; 
wüschten  herfür,  zogen  über  Rein,  fielen  in  der  Römer  reich  und  land, 
machten  gros  aufruer  in  Gallien,  von  den  langen  hären  zuegenamt,  i<> 
90  wir  iezo  Frankreich  und  den  Reinsträm  nennen.  Wan  die  herren 
derselbigen  land  warn  auch  unains,  ainer  wolt  römisch  sein  der  ander 
nit,  diser  was  kaiseriscb  jener  gallisch  und  guet  teutsch.  Und  het  das 
land  noch  nit  ganz  gewont  des  pisses  des  römischen  reichs,  das  im 
Julius  und  die  Römer  eingelegt  hetten,  daucht  si  zu  hart  sein,  under-  i'^ 
stuend  sich,  aus  des  römischen  reichs  gehorsam  und  gepiet  des  kaisers 
zu  ziehen.  Von  welches  w^en  Claudius  Tiberius  Nero,  nachmak 
kaisers  Augusti  stiefsun  ißls  er  sich  selbs  berüembt,  er  sei  neunmal 
von  Rom  aus  von  seinem  Stiefvater  Augusto  wider  die  Teutschen 
geschickt  worden ,  hab  m£r  durch  rat  und  güetigkait  dan  mit  gewalt  »^ 
mit  den  Teutschen  geschaft  und  ansgericht),  zog  mit  herskraft  in 
Gallien,  iezo  Frankreich,  nnd  an  den  Rein,  gab  den  Teutschen  gros 
gelt  und  guet,  verhies  inen  reichen  solt,  tiberi-edt  si,  das  si  wider  über 
Rein  in  gros  Teutschland  abzogen.  Yierzigtausent  Westfalen  Hessen 
Schwaben  ;wie  wirs  iezo  nennen),  so  sich  an  das  romisch  gaben,  setzt  i» 
er  auf  der  Romer  gestatten  und  Seiten  am  Rein,  tailt  under  si  wisen 
feit  acker  decken.  Auch  obgenanter  Merlx»d.  der  künig  auf  dem 
Xorka  und  Beham  nnd  über  ganz  Schwabenland  so  diser  zeit  von 
der  Elb  pis  an  die  Weichsel  und  Thonau  raichet ,  ward  durch  miet 
ud  gab  in  pnntnus  des  römischen  reichs  geraizt.  Die  Schwaben  ^^ 
woniru  dies<-3M^  zeit  in  Dürgen,  Meichseu  und  Saxen  und  ain  tail 
Hessen,  streckeien  sich  weiter  in  Beham  Schle>i,  Lausnitzer  land 
Merbem  nnd  Pi»len  und  anstossend  gegent  zwischrn  der  Elb  Weichsel 
Tlktnaa  und  offen  seen,  als  dan  auch  Lucanns  der  |K*et  bezeugt,  da 
er  sa^.  die  Elb  flies  gen  mittemacht  durch  Sohwabeuland.  i» 

m 

6  Rlieia  D  S  Jt  Ik*  kais^  Aagu^n^  -V  ».*  und  /'Vr  11  1"  in  Galliam 
CoflMiaai  A%n.  L  -iJ.  j4  14  dt«  i»yes  2i^  und  heuen  n.«c'h  nkht  panu  gewont 
^i«  Hs»AS   /»        i»    in    /*        K»   anacTstun<irn    />         1''    ot«   keiserthnmbfi  /' 
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5.    Von  dem  teutschen  küiiig  MerbocL  so  auf 
dein  Xarkaii   und   in  Beliani    über  Bairn   und  Schwaben 
regiert  hat,  darumb  er  von  etlichen  ain  küin'g  in  Schwaben 
von  den  andern  künig  in  Behaim,  von  den  dritten- künig 

der  Baiern  genant  mrt.  (MHbf.) 

lezgenanter  künig  Merbod  (von  dem  ich  im  ersten  puech  oft  und 
mer  geschriben  hab)  ist  von  kind  auf  zu  Rom  erzogen  worden  am  hof 
kaisei-s  Augusti,  hat  umb  Augusto  vil  guets  verdient,  gros  gelt  er- 
langt, von  im  wol  abgefertigt  worden  und  wider  haim  in  teutsche  land  s  124  a 

K*  zu  seinen  land  und  leuten  gezogen,  hat  in  der  Markmanner  land  (so 
wir  Beham  haissen)  hof  gehalten  und  über  das  grosmächtig  weit 
ktinigreich  der  Schwaben  derselben  zeit  (wie  iezo  gemelt  ist)  geherecht. 
Er  hat  die  haubtstat  in  Beham,  damals  Baierbing  kurz  Baibing, 
Merboding  genant,   haist  iezo  Prag.     Und  wie  wol  er  wol  daran  was 

15  mit  Augusto,  noch  trauet  er  den  Römern  nit  so  gar,  rieht  sich  nichts 
destweniger  mit  aller  macht  zue,  wo  im  ain  widerdries  vom  römischen 
reich  und  dem  kaiser  geschäch,  das  er  solchs  wol  widergelten  möcht 
und  das  ganz  römisch  reich,  ganz  Italien,  die  stat  Rom  überziehen. 
Braucht   doch   darneben   mit  dem   kaiser  besunder  rank    und   tück, 

2ti  schickt  sein  treffenlich  potschaft  oft  gen  Rom  zu  dem  Augusto  und  an 
das  regiment ;  ie  zu  weilen  zaigt  er  sich  an  als  ain  glid  des  römischen 
reichs  und  undertau  des  römischen  kaisers,  zu  Zeiten  als  ainen  obern 
und  der  weder  umb  kaiser  noch  umb  das  ganz  römisch  reich  nit  ain 
schnip  gab.     Darumben   macht  er  den  kaiser  und  die  Römer  so  irr, 

j..  das  ai  nit  westen,  wes  sich  das  römisch  reich  gegen  im  versehen  solt, 
und  (wie  ich  hernach  bas  melden  wird)  wolt  in  das  römisch  reich 
überzogen  haben. 

0.  Von  dem  schif  aus  India,  davon  PUnius  schreibt,  Nepos 
und  Poniponius  Mela  auch  schreiben,  (M^af.) 

-^>         Es  begab  sich  auf  dise  zeit,  das  etlich  Indianer  gar  aus  Indien  r  uob 
durch  ungewitter  auf  dem  mer  mit  irem  schif  gar  in  Teutschland  an 

3  etlich  M  4  Behem  D  ö  darumb  —  wirt  bildet  in  D  den  ersten  Satz 
dtM  Capiteltextes  6  in  dem  ersten  buch  am  end  1^  7  von  kind  auff  erzogen 
worden  am  hof  etc.  D  10  seinem  D  13  Beyerburg  kurtz  Boding  D  15  rich- 
tet M,  riiflt  I>  16  dester  minder  -S',  desto  minder  C  verdrieß  D  25  wuß- 
ten D  25  wes]  was  M  28  schief  M  und  so  öfter,  von  der  schiiTart  D  deß- 
gleichen  Cornelius  Nepos  D      29  auch  sehr.'  fehlt  D 


< 
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die  offen  sS  geschlagen  wurden  nnd  alda  (etwan  umb  die  Elb,  da  si 
ins  mer  feit)  an  das  land  traten.  Die  wurden  für  iezgenanten  känig 
Merbod  bracht,  der  schenket  si  dem  kaiser  Augnsto,  schicket  si  zu 
dem  römischen  landshaubtman  in  dem  land,  so  iezo  Frankreich  ist,  er 
hies  Quintns  Metellus  Celer.  Dergleichen  sol  auch  geschehen  sein  ^ 
bei  kaiser  Otten  des  ersten  zeiten;  also  schreibt  Eneas  Silvius,  etwan 
kaiser  Friderichs  des  dritten  canzler,  nachmals  pabst  Pius  der  ander. 
Aus  disem  allem  abzunemen  ist,  das  vor  zeiten  die  fuer  auf  dem 
Wasser  und  mer  gfin  Kalikut  (wie  man's  iezo  nent)  au(*h  gewesen  sei, 
aber  nachmals  etlich  vil  jar  in  vergessen  komen.  10 

7.  Von  den  Teutschen,  Kempher  genant.  (M9b) 

Die  Kempher  (iezo  Dennen  und  Saxen,  umb  Denmark  und  Holz- 
land sizend)  schickten  ir  treffllich  potschaft  gen  Rom  zu  kaiser  Auguslo, 
schenkten  im  ainen  heiligen  geweichten  alten  hafen  und  kessel,  begerten 
freun tschaft  und  püntnus  mit  dem  römischen  reich;  paten,  man  solt  in  15 
vergeben  und  verzeihen,  was  ir  vorvordern  wider  das  römisch  reich 
gehandelt  betten,  wie  dan  oben  im  ersten  puech  beschriben  ist.  Wurden 
alles,  so  si  begerten,  gewert,  raisten  also  wider  haim. 

8.    Die  ander  aufruer  der  Teutschen  wider 
kaiser  Augustum  und  wie  er  die  land  alle  an  der  Thonau  2.) 
auf  der  seiten   gegen   mitternacht   zum   römis(*Jien   reich 

bracht  hat.  (Müb-na.) 

Nachmals  bevalch  kaiser  Äugustus  den  Keinstrom  und  haubtman- 
schaft  daselbs  Marco  Löllio,  ward  der  krieg  auf  die  Thonau  gewendt. 
Tiberius  und  Drusus  (Nerones  zuegenambt.  gebrüeder,  stiefsnn  kaisers  •»• 
Augusti)  zwangen  die  land  ob  dem  Lech,   under  dem  Lech  und  In, 
machtens  undertänig  und  zinspar  dem  römischen  reich,   von  weichem 
krieg  ich  bald  mßr  hernach  sagen  wird. 
si24b         Die  Pongäuer,   so  zwischen  dreier  wasserflüs,   der  Thonau  Drä 
und  Sau,  verschrankt  warn,  bezwangen  aus  bevelch  kaisers  Augusti  ^ 
die  römischen  haubtleut  Sextus  Apuleius  Vibius  und  Marcus  Viuicius. 

5  C.  Metellus  Celer  B  gesoheen  M  6  Ottens  U  <j  Allekutt  M 
12  Holland  B  16  vorvätter  B  ]7  Worden  U  is  boJ  was  B  24  Nachmals 
befahl  kaiser  Äugustus  des  Rheinstrams  (-Stroms  G)  obersten  hauptman  Marco 
Lollio,  daß  der  krieg  auff  die  Donauw  gewendet  würde  B  26  zwungen  die  leut 
über  dem  \i.  B  29  Pangeier  Jf  dreyen  wasserflttssen  .S.  dreyen  wasser  C 
30  bezwungen  Sy  bezwunden  0 
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Die  Markmanner,  Quatlender,  Forster,  so  ain  schwäbisch  und  ain 
bairisch  röttel  was  aus  Beham  Narkau  und  Markveld,  warden  von  den 
Römern  aus  der  gegent  oben  zwischen  der  Thonau  und  Drä  wider 
haim  gejagt.     Das  land  under  der  Sau,   sich  mit  der  Thonau  bis  an 

:v  das  schwarz  mer  und  Asien  streckend  (iezo  Bulgarei  und  Syrvei,  do- 
mals  Meysen  zu  latein  Moesia  g'nant)  überwand  Marcus  Crassus, 
underwarf  s  dem  römischen  reich.  Ainer  der  feind  haubtman  trat  vor 
der  Schlacht  aus  der  Ordnung  herfiir,  begert  das  man  still  schwieg, 
fragt  und  sprach  zu  den  Römern:    ,wer  seit  ir  doch  für  leut?*  Wart 

10  von  den  Römern  herwider  geantwort:  ,wir  sein  die  Römer,  der  ganzen 
weit  und  aller  ding  herren*.  ,Das  sol  sein',  sprachen  die  feint  darauf 
herwider,  ,wo  ir  uns  obsigt'.  Und  von  stundan  vor  dem  her  und 
Ordnung  töten  si  und  stachen  ain  pferd  ab  und  opferten's  und  gelobten, 
si  wolten  die  römischen  hauptleut  all  ei'würgen,  praten  aus  inen  hauen, 

1^  diese!  bigen  dem  got  des  kri^s  aufopfern  und  nachmals  praten  und 
fressen. 

Die  Danauer  und  Dacauer,  von  der  Thonau  also  genant  (die  etlich 
Dennen  und  Gotlender  und  Gutten,  die  alten  Lateiner  Dacos,  die 
Kriechen  Getas  und  die  neuen  Gotos  haissen  und  in  der  gemain  under- 

20  weiln  Scythas,  auf  unser  sprach  die  Schüzen,  nennen),  die  wonten 
diesftlbig  zeit  alda  umb  die  Thonau  gegen  mitternacht  werts,  da  iezo 
Ungern  und  Sibenpürgen  ist.  Derselbigen  rifler  und  gegent  was  künig 
ob'gnanten  künigs  Cotzen  sun,  hies  auch  Cotz.  DifS  völklein,  alsbald's 
im  Winter  gefrur  und  die  Thonau  gesties,   so  zogens  über  den  stos 

•i.=>  mit  herskraft,  überfielen  die  Römer  und  römischen  reichs  land,  ver- 
wüesten,  verödten  was  in  gelegen  was;  war  in  gar  liederlich  zu 
wenken,  brachen  ain  ursach  ab  aim  zäun,  damit  si  in  das  römisch 
reich  fielen,  raubten  prenten  verderbten  land  und  leut,  stet  markt 
Schlösser  dörfer  mit  raub  prant  und  schwert.    Und  das  was  lange  zeit 

3ü  ir  brauch  gewesen ,  hetten's  nun  lang  her  getriben.  Wider  das  volk 
schicket  Augustus  den  haubtman  Lentulus,  fünfzig  tausent  stark,  der 
griff  kecklich  an  die  feind,  schlueg  in  ain  gros  volk  ab,  erschlueg  in 
drei  die  pesten  hauptleut  und  herzog,  weret  in  das  einfallen  in  das 
römisch  reich,  tribs  wider  über  die  Thonau  in  Germanien  und  Teutsch- 

2  rott  D  wurden  D  5  Seniei  B  9  wer]  was  D  11  darauf /eWf  T> 
13  und  ordn.  fehlt  D  15  opffern  D  17  Donauwer  B  18  Gutern  C  21  werte 
fehlt  D  23  künig  M  Das  volck  D  24  deß  winters  gefror  D  so  fehlt  D 
25  die  Römer  reich  land  M,  die  Römer  und  römische  landt  D  26  verödten 
fehlt  D  27  wincken  D  30  nun  fehlt  D  32  griff  (greiff  C)  die  feind  kecklich 
an  D  32  schlueg  —  ab  feUt  D  33  der  besten  (beste  C)  feldthauptleute  und 
hertzogen  D 
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*land.  Herenhalb  gegen  süd  werts  auf  der  römischen  Seiten  besezet  er 
die  Thonau  mit  gestiftem  kriegsvolk.  Ward  also  diser  Danauer  und 
Gutteu  (darunder  auch  Baiern  begriflFen  werden,  wie  unser  alt  chronica, 
auch  Strabo  der  Kriech  anzaigt)  macht  ser  gemindert:  so  zuvor  zwai- 
mal  hundert  tausent  man  guets  kriegsvolk  [betten],  vennochten  nimer  • 
über  vierzig  tausent  nit,  so  vil  tausent  sein  ir  in  demselbigen  krieg 
erwürgt  worden  und  umbkomen,  nämlichen  bei  anderhalbhundert  tausent 
menschen.  Und  es  war  nit  weit  darvon,  si  betten  sich  schier  an  das 
römisch  reich  und  kaisertum  ergeben  müessen,  wo  si  sich  nit  der  an- 
dern Teutschen  hilf  und  vermügen  getrost  und  wider  aufgestifelt  und  i<» 
erholt  betten.  Also  ward  dieselbig  gegent  (Dacia  genant,  iezo  Ungeni 
und  Sibenpürgen)  zu  dei-selbigen  zeit  nit  überwunden.  Und  zwischen 
den  Römern  und  Teutschen  was  nun  die  Thonau  entzwischen;  die  ain 
f^  141  a  Seiten  gegen  mittentag  gehöi*et  gen  Rom  den  Walhen  und  römischem 
reich  zue,  das  ander  iaud  gegen  mitternacht  betten  die  Teutschen  >*• 
innen.  Solchs  bezeugen  auch  noch  heutigen  tag  die  alten  zerprocben 
burkstäl  stain  schrift  und  münz,  so  noch  taglich  gesehen  und  gefunden 
werden  überal  an  der  Thonau  und  auf  der  seiten  gegen  Süden  werts. 
Kaiser  Augustus  besezet  auf  seinem  ort  die  ganz  Thonau  ab  und  ab, 
von  irem  Ursprung  bis  si  in  das  mer  feit  mit  hei-skraft  mit  gestiftem  2^ 
wälschem  römischem  kriegsvolk,  damit  die  Teutschen  über  die  Thonau 
in  das  römisch  reich  nit  fallen  noch  komen  [on  willen  und  wissen  ains 
römischen  kaisers)  möchten  noch  künten.  Doch  übei*sahen's  die  Römer 
gar  oft;  die  Teutschen  drangen  mit  gewalt  herftir,  wie  ich  hernach 
oft  melden  wird. 


2.'> 


si2oa      9.  Der  dritt  krieg  spot  schad  und  scliand,  den  die 
Teutschen  dem  mächtigisten  glücksäligisten  kaiser  Angnsto 

unden  am  Kein  zuefiiegteu.  ^m  n«  r.^ 

Dieweil  der  krieg  an  der  Thonau  durch  die  Römer  aus  kaisers 
Augnsti  bevelch  also  geftiert  ward,  erhebten  sich  unden  am  Rein  gegen  xo 
Cöln  über  in  dem  land,  iezo  Westfaln  genant,  ein  teutsch  völkl  Messen 
die  Sigkempher,  auf  lateinisch  Sycambri  kriechisch  Sygambri,  dei^n 
fui-st  herzog  und  haubtman  was  genant  Milo.   Die  überfielen  die  Römer 

1  Herenhalb  fehlt  D         2  &  20  gestiftem.  geschicktem  D        3  Gothen  D 

6  und  nit  (zum  flgd,  so  vil  gezogeD,    tconwf  tausent  fehlt)   D       6  in  fthlt  M 

7  nämlichen /rA/f  D  8  tausent  man  D  13  danwischen  D  14  mittag  D 
14  römischen  MD  17  burckstibel  D  erfunden  D  22  ains,  ain  M  24  Doch 
versahens  die  R.  g.  o.,  daß  die  Teutschen  mit  gewalt  herOber  dnuigen  D  30  er- 
hoben S,  erhüben  C      31  teutsches  volck  D       33  Myelo  M  ^Melo  .4ww,  43.  7J 
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jähling,  sprengten  si  an  mit  grossem  gewalt,  erlegten  den  römischen 
haubtman,  obg'nanten  Marcum  LoUium,  mit  seinem  volk  und  verprenten 
in;  gewannen  ain  adler  des  reiehsfanen,  kiengen  auch  an  ainen  galgen 
zu  Schmach  und  unßr  den  Römern  und  Walhen  und  römischem  kaiser 
3  Augusto  zwainzig  römisch  haubtleut.  Nachmals  all  ander  Teutschen 
wolten  auch  kain  frid  mer  und  püntnus  mit  den  Römern  und  Walhen 
halten,  griffen  all  zu  der  wer.  Von  disen  kriegen  allen  tuet  auch 
meidung  in  seinen  liedern  der  löblichist  und  kurzweiligist  poät  Horatius, 
so  zu  derselben  zeit  an  des  kaisers  Augusti  hof  gelebt  hat. 

10 10.  Wie  kaiser  Augustus  über  Rein  zog,  understuend  sich 
Teutschland  zu  erobern  und  dem  römischen  kaiser  on 
mittel  zu  underwerfen,  das  im  doch  zu  grossem  schaden, 

spot  und  schand  raichet.  (Mub-iaa.) 

Da  nun  kaiser  Augustus  sach,  das  er  die  land  und  leut,  an  den 

13  Rein  und  Thonau  stossend,  vor  der  Teutschen  eingrif  rueblich  und 
mit  frid  nit  behalten  möcht  noch  künt,  wan  die  Teutschen  als  un- 
müessig  leut,  so  des  kriegs  alzeit  gewont  betten,  mochten  nit  still  sizen, 
was  wider  ir  angeborne  art  und  von  ewigkait  löblichen  herbrachten 
brauch;  demnach  gar  liederlich  aus  schlechten  Ursachen  bewegt  fielens 

»  stätigs  on  underlas  in  des  reichs  land  über  den  Rein  und  Thonau, 
machten  gros  aufruer,  richten  vil  unrüe  an,  stiften  vil  Unglücks  im 
römischen  reich,  Hessen  bÄden,  land  und  leuten,  so  den  Römern  zue- 
gehörig  wara,  kain  rue,  verderbten  verödten  was  si  ankamen  mit  dem 
Schwert  prant  und  raub.  Auch  was  kaiser  Julius,  kaisers  Augusti  veter 

^  und  vater,  wol  zwir  über  Rein  zogen,  het  alda  ain  pruck  geschlagen, 
het  ie  gern  die  Teutschen  dem  römischen  reich  underworfen.  Also 
vermaint  auch  der  allergrosmächtigist  kaiser  Augustus  auch  seinem 
vater  Julio  zu  6r  über  ander  treffenlich  ursach  die  Teutschen  zu 
straffen  und  in  gehorsam  der  welschen  römischen  kaiser  zu  bringen. 

30  Er  war  vast  begirig,  gros  Teutschland  dem  römischen  reich  on  mittel 
ander  zu  werfen,  daraus  ain  provincien  (das  ist  des  reichs  land)  zu 
machen;  hielt  ain  gar  gros  ding,  dem  römischen  reich  vast  löblich  und 

1  jählbg]  eilends  B  grosser  D  3  hiengen  denselbigen  an  ein  galgen  D 
4  der  Römer,  Wahlen  7>  4  römischen  M  5  römisch  fehlt  D  8  liehdem  M  der 
lustigst,  kiirtzweilichst  und  künstlichst  D  9  Augusti  fehlt  D  12  spott,  schand 
und  schaden  reichte  D  15  ruhlich  D  17  der  krieg  D  hetten  fehlt  D 
18  altem  löblichem  D  20  stäts,  stets  D  21  groß  Unglück  D  23  verödten] 
verwüsteten  D  28  seinem  vetter  C  zu  ehren  D  31  zu  underwerffen  D 
32  hielte  für  gar  ein  D 

39* 
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nozlich,  wo  er  solchs  zuwegen  prächt.  Dem  allem  nach  zog  er  ans 
der  stat  Rom  bis  an  den  Rein,  bevalch  alda  alle  pürd  und  sorg  des 
kriegs  Claudio  Druso  Xeroni,  seinem  jungem  stietsun,  zog  darnach 
wider  gen  Rom.  Wan  in  den  kriegen,  so  er  wider  die  Teutschen  füeret, 
war  er  in  aigner  person  nit,  bevalch  alle  sach  seinen  öbristen  velt-  & 
haubtleuten;  doch  schauet  er  darzue  underweilen  und  tet  ainen  rit 
darzue,  blieb  in  der  nähet,  das  man  bald  zu  im  mocht  komen,  rucket 
ievon  Rom  gen  Ravenna,  Mayland  oder  Agla.  Und  obg'nanter  Drusus, 
öbrister  velthaubtman  des  römischen  wälschen  reichs  wider  die  Teutschen, 
schlug  zu  Bonn  oberhalb  Cöln  und  darunder  zu  Xeus  über  den  Rein  lo 
ain  prucken,  besezet  si  mit  streitschiffen,  zog  mit  hereskraft  über  den 
Rein  in  gros  Teutschland,  griff  miteinander  an  der  Chatzen  Sigkempher 
Schwaben,  Angleser  genant,  und  Cherzer  landschaft,  so  iezo  Hessen 
Westfeln  Dyrgen  Saxen  enhalb  der  Elb  gegen  west  werts,  das  herzog- 
tum  Bi-aunschweigk  genant  werden ;  die  Lateiner  nentens  damals  i~> 
Chattos  Sycambros  Anglios  Suevos  Cheruscos  Geruscos.  Die  Schwaben, 
80  enhalb  der  Elb  gegen  osten  und  in  Behamerland  damals  sassen, 

8  125  b  auch  die  Baiem  auf  dem  Xorkau  und  ain  tail  iezo  Pranken ,  warn 
mit  irem  künig,  obg'nantem  Merbod,  mit  dem  römischen  reich  in  pünt- 
nus.  Es  hÄ  auch  Augustus  verpoten  seineu  haubtleuten,  das  si  über  20 
die  Elb  nit  komen  solten,  vermaint,  er  möcht  die  herenhalb  Teutschen 
e  zu  gehorsam  zwingen,  wo  er  die  enhalb  der  Elb  wonenden  unver- 
worren und  mit  rue  lies.  Es  erschien  auch  ain  gesiebt  und  gestalt 
aines  weibsbilds  in  claidung-  und  formweis  ainer  teutschen  frauen  dem 
öbristen  des  römischen  kaisers  velthaubtman  Druso,  die  redet  mit  im  2» 
lateinisch,  verpot  im,  er  solt  bei  leib  nit  weiter  über  die  Elb  in 
Teutschland  ziehen,  solt  mit  andern  Teutschen  unverwon-en  pleiben, 
solt  ir  müessig  gen.  Das  tet  Drusus,  besezet  allenthalben  vest  das 
ort.  Teutschlands,  so  er  tiberwunden  und  erobert  het,  schlug  allen t- 

c  141b  halben  veltgeleger,  darin  sich  die  knecht  nider  täten,  die  aufruer  und  «o 
enpörung  der  Teutschen  verhüeteten ;  macht  auch  ain  grosse  neue,  vor 
unerhörte  landwer  mit  ainem  tiefen  graben  (haist  man  Drususgraben), 
pauet  mßr  dan  fünfzig  Schlösser,  vest  und  püi^  an  den  wasserflüssen 

3  des  kriegs  fehlt  M      4  in  dem  krieg  B     7  bleib  in  d.  nähe  D      8  Mei- 
lan  S        11  den  fehlt  M        12  an  fefitt  D  (unten  nach  landschaft)        KoUen  D 

13  Cherzer]  Orthrusten  D        tuirh  landschaft  noch  einmal  an  M      14  Düringen  D 

14  &  22  jenseit  D  17  innerhalb  D  und  Böbem  S,  Behem  C  18  die 
Baum  D  19  zu  bündnuß  D  21  herenhalb]  herjenigen  D  22  zu  gehorsam 
bringen  D  22  Erb  C  wonten  MD  unverwarren  M,  unverwirret  D  23  er 
schein  D  24  kleidung  weiß  und  form  D  30  uberal  feldläger  D  33  dan 
fehlt  MS     33  bürge  und  Festungen  D 


Buch  II,  cap.  11.  601 

der  Arnes,  Weser,  Elb  und  Rein.  Ist  der  erst  römisch  haubtmau,  so 
auf  dem  grossen  teutschen  mer  mit  schiffen  gefarn  ist.  Doch  zulest 
zwischen  dem  Rein  und  der  Sala  in  ainer  sclilacht  fiel  er  mit  dem 
gaul,  fiel  der  gaul  auf  in,  brach  im  ain  schenke!  ab;  starb  darnach  am 

5  dreissigisten  tag  im  sumergeleger  bei  Mainz.  Sein  brueder  Tiberius 
Nero,  da  er  das  zu  Rom  erhöret,  eilet  er  in  Teutschland  zu  im,  fuer 
tag  und  nacht,  verkeret  dreimal  die  fuer,  den  weitisten  weg  vierzig 
teutsch  meil.  Die  römischen  poeten  Ovidius  und  lang  hernach  Clau- 
dianus  schreiben  vil  von  disem  Drnsus,  wie  es  im  mit  den  Teutschen 

10  gangen  ist;  und  kurz  (wie  43vidius  spricht),  Drusus  hat  von  den 
Teutschen  ainen  grossen  herlichen  zuenam  und  auch  daneben  den  tod 
entpfangen.  Er  ward  nach  der  Römer  art  zuegenambt  ,Germamcus', 
das  ist  ,der  Teutschland  üben^ainden,  die  Teutschen  geschlagen  hat'. 
Sein  grab  wirt  noch  zu  Mainz  gezaigt,  haist  der  Aichelperg,  tuet  auch 

15  davon  meidung  der  heilig  saut  Hieronimus;  wan  das  römisch  her  hat 
im  zu  er  ainen  pühel  wie  ain  aichel  zesam  tragen  und  aufgericht.  Alda 
alle  jar  auf  ainen  gestimbten  tag  haben  die  fueßknecht  und  kriegsvolk 
umb  den  Scharlach  laufen,  die  stet  aus  Gallenland  (iezo  Frankreich) 
ir  opfer  und  demtietig  andechtig  gepet  volbringen  müessen. 

20 1 1 .  Der  viert  krieg  der  Teutschen  umb  die  Thonau  under 
dem   wasserflus  In   und  ob  der  Sau  mit  kaiser  Augusto 

und  seinem  stiefsun  Tiberio.  (Miaa-ub.) 

Da  nun  Drusus  gestorben  was,  ward  sein  brueder  Tiberius  Nero 
von  kaiser  Augusto  zu  ainem  sun,   erben  und  nachkomen  am  reich 

25  erweit  und  mit  Augusto  in  gleichem  gewalt  zu  ainem  beschuzherren 
über  die  ganz  gemain  erhebt,  in  Teutschland  geschickt.  Des  römischen 
raisigen  zeugs  war  haubtman  Publius  Velleius  Paterculus,  der  solche 
historien  und  geschieht  beschriben  hat,  so  neulich  gefunden  und  erst 
gedruckt  ist  worden. 

30  Nun  Tiberius,  des  römischen  reichs  öbrister  velthaubtman  wider 
die  Teutschen,  durchzog  mit  herskraft  die  land  und  örter  teutsches 
lands,  so  unden  am  Rein  zwischen  der  Elb  und  Rein  ligen,  besichtet 
verrichtet  alle  ding,  macht  alda  zu  ainem  öbristen  haubtman  Caium 
Sentium  Saturninum,  so  burgermaistfer  zu  Rom  war  gewesen,  bevalh 

1  Arnes  Weser  fvhlt  D  5  im  summer  (sommer  G)  gelegen  B  8  teutscher 
meilwegs  D  10  ist]  sey  D  16  zu  ehren  D  17  bestimpten  D  18  der  Schar- 
lach B  21  Augustus  M  25  gleicher  D  schutzheirn  D  26  erhaben  D 
28  und  geschieht /eW^  D  30  Nun  fMt  D  31  zog  mit  M  32  besichtigt  B 
34  Sentinum  B 
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im  iüe  wagenparg  and  gelegi^r^  kert  wider  ans  TeatschLmi  Ton  dem 
Rein  «ren  Rom.  rucket  von  dan  wider  heraus  in  Teutschland  an  die 
Thonaa  umb  den  In  in  listenreich  and  Baiem  ,wie  wir^s  dan  iezo 
hacssen^  das  land.  s«)  die  römische  sprach  Noricam  nent;  wi>It  Behamer- 
land  and  das  >iarkaa  da  zu  derselbigen  zeit  merg'nanter  kunig  Merbod  » 
regiert,  nämlich  über  die  Baiem  and  Schwaben,  Markmannen  genant' 
vomen  angreiten.  schrieb  iezgenantem  Caio  Sentio  Satumino,  er  S4^1t 
heraof  Ton  dem  Rein  an  das  ^arkaa  ziehen  and  hinden  in  Beham 
fijJIen. 

Aber  von  anfuig  der  sonnen  entzundt  sich  ain  gros  teur  oberhalb  '*•' 
der  Sau  umb  ^^^  Thonao,  Dri  und  In.    Es  verdrieß  und  yerschm^het 
siaBahart  solchen  grt^ssen  wasseritossen.   das  si  mit   den   alten  geporven 
lamHeoten  nit  mer  firei  S4>Iten  sunder  mdesten  gelingen  and  ander- 
getimcfct  sein.    Es  lag  alles  vol  gestifts  römisches  kriegsvolks  an  den 
gestatten,  hoeteten  alda  der  gränii  des  römischen  reichs,   das  ganz  )> 
mireich.  so  zwischen  Italien,  dem  königreich  X<.>ricam  ander  dem  In, 
zw^ehen  Thracien  Macedonien,  zwischen  der  Thonau  und  venedigisdiem 
mer  sich  aasbrait.  ^rang  aus  der  halfter  römischer  gehorsam,  frisch 
wüd  klen  leut  ober  und  under  der  Sau  pis  an  den  In  widerstehen 
ädi  >iem  ganzen  römischen   reich:   Fangen,  I>ilmatien  war  auf  im  e*> 
bamfsch.   erhebt   sich  wider  die  Römer  und  kaiser  Aagustum.     In 
kriegten  «irei  käsig  mit  namen  Baiermund.  Batto,  Pvnts  ,so  Baiem 
gewesoi  a4:Hen  sein,   wie  ich  in  den  alten  Schriften  zu  Salzpurg.  die 
mich  >Lui  mein  giLkür^ter  herr  alda  dta^  cardinal  etc.   sehen  und  ab> 
idLr<rf:en  hat  lassen,  gefunden  kib:  irh  find  auch  ire  nam  vil  in  den  ::3 
al'en  t».Ccc':riTren-  Lib»rns  die  alten  Baiem  rast  braucht .  die  warfen 
fiüiL  Ali  sties  mitsam''~t  icen  «Lis  rolk  alles  zesam.  ward  alles  aufrüerig. 
T-inrirrsten  all^  ♦üng  all»ra*lial^'en  mit  dtrm  Schwert  prant  und  ramb: 
w*f  rlQiii^Ji  and  kaiserisch  war.   maests  mürgea.  muest  har  lassen. 
AllHr>.   ^,  zu  R,.m  bdi^rer  war.   alda  börverrecht  ererbt  erkautt  oder  *> 
i^jnnu  iiHi.  «iesiriei'-'htrn  alle  kaaieuc  and  so  hanJel  tril>ea.   dermass^i 
4:0.  TT.rrx  aozal  i»rs  krlezsvvlks  ander  dem  tanl  li^end  ward  gar  mit- 
■iiaaii»*r  *rrs'h\ty^n,  kam  kain  mea>ch  davcn.     Ites  äranz  Maceiionien 
xui   KrieciiJdilind  ward  mit   herskraft   tou  o^urnanten   herren  und 


:  jLpiT  D       t  Toa  'laa  /Voa*  Lk      4  iit?c:^  htfr>«  D       7  Ä'bjrvtb  D 

,♦  ««n.  jiu^RiEtc   r»  r:iiifsi:QÄ  c^horsaas  D        -!  erti^i*'^  steh  D        ü  in 

Jü  2iUKr3iJinfi  Jf        Pra«Li  D       iTT  seh"  5t  Jf       :iS  Titrw?k<cec«ni  D       5#  msst 
jiKSPfti  Z.'      2U  iar  jiiiE«n'  huT  Lilien  L* 
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Teutschen  überzogen;  ein  tail  het  im  fürgenomen,  si  wölten  in  welsche 
land  fallen  und  Rom  zue  eilen. 

Der  grosmächtigist  kaiser  Augustus  erschrack  des  hart,  samlet 
das  ganz  regiment  zu  Rom,  saget  in  offem  rat,  wo  mau  nit  bei  zeit 

5  darzue  tat,  möchten  die  feind  am  zehenden  tag  vor  der  stat  Rom  sein. 
Darumben  aller  adel,  alle  geschlächt  und  rat  zu  Rom  muesten  zu 
disem  krieg  dran ;  man  mustret  allenthalben  und  wurden  all  alt  kriegs- 
leut,  so  vor  alter  von  den  kriegen  nun  lassen  betten,  inen  nimer  nach- 
ziehen mochten,  zesam  gefordert.    Mannen  und  fraueu  muesten  steuern, 

30  auch  ir  aigen  erkauft  ererbt  knecht  frei  lassen  und  in  krieg  schicken; 
und  wurden  also  wider  das  alt  löblich  herkomen  des  römischen  reichs 
zu  beschüzen  und  beschirmen  des  römischen  reichs  örter  und  gräniz, 
land  und  leut,  stet  und  flecken  an  dem  Rein  und  Thonau  die  leibaigen 
gefangen  erkauften  ererbt  dienstmannen  freigelassen,  gemustert  in  den 

K.  krieg  wider  die  Teutschen  doch  under  ainem  besundern  fänlein  ge- 
schickt. 

Und  Tiberius,  der  römisch  haubtman,  mit  Caio  Sentio  Saturnino,  c  ii2a 
dem  andern  haubtman,  hiessen  Behamerland  und  das  Norkau  mit  frid, 
muesten  sich  der  obg'nanten  feind  erwern  und  die  land,  herenhalb  der 

M  Thonau  auf  der  Römer  Seiten  ligend,  beschüzen. 

Obg'nanter  Paterculus,  diser  Sachen  beschreiber,  war  in  disem 
krieg  rentmaister,  muest  den  sold  ausgeben,  fuert  auch  ain  her,  so  im 
kaiser  Augustus  bevalch,  von  Rom  heraus  in  Teutschland  an  die  Tho- 
nau ;  ward  auch  alda  nach  Tiberio,  dem  öbristen  des  römischen  reichs 

»  velthaubtman,  der  nächst  haubtman. 

12.    Der  fünft  krieg  der  Teutschen   am  Rein  mit  kaiser 

Augusto  und  die  gröst  schlacht  und  schaden,  die  Augustus 

entpfangen  hat;  wie  herzog  Erman  (aus  dem  herzogtum 

iezo  Braunschweigk)  Teutschland  erledigt  hat  vom 

m  römischen  wälschen  reich.  (Misa-nao 

Zu  derselbigen  zeit,  dieweil  also  gegen  aufgang  der  sunnen  umb 
die  Thonau  Drä  und  Sau  das  römisch  reich  hertiklich  bekriegt  ward, 
sezet  kaiser  Augustus  unden  an  den  Rein  pis  an  die  Elb  den  Teutschen 

5  mächten  M      9  Mann  D       must  streiten  S,  musten  streiten  C      12  zu     . 
desselben  beschützang  und  beschirmung  D      17  Sentino  X>      19  musten  den  ob- 
genannten  feinden  wehren  D        19  die  land  zwischen  der  Donaw  her  auff  der 
Römer  gebiet  ligend  D        28  die  je  Aug.  erlitten  hat  X>        29  erledigt  hat  am 
Rhein  D      30  römischem  wälschem  M 
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(so  wol  überwunden  aber  noch  nit  gar  gedämbt  warn)  ainen  haabt- 
man,  genant  Quintilius  Vanis,  der  nam  niiet  und  gab,  war  stolz 
aigennüzig  gail  und  unverschambt  mit  den  weibspildem ;  das  mochten 
die  Teutschen,  so  sunst  zu  kriegen  lust  betten  und  derselbigen  sich 
sunst  freuten,  nit  leiden  noch  dulden.  Etlich  fürsten  und  herren,  s 
s  126  b  nämlich  herr  Leybs  der  Hessen  bischof,  herr  Sigmund  ein  sun  Sigen- 
gasts,  der  Saxen  zwischen  der  Weser  und  Elb  im  herzogtumb  Braun- 
schweigk  sfilsorger,  Wennair  ain  Hess,  Egkmär  sein  sun,  Sestacker 
aus  Saxen  zwischen  der  Elb  und  Weser,  Pferdreiter  ain  brueder 
herzogs  Milo  (von  dem  ich  oben  gesagt  hab)  mit  seinem  sun  Dietrichen  lo 
aus  der  westfälischen  landschaft  machten  haimlich  ainen  punt  zesam, 
schwuern  ain  aid  zesam  wider  die  Römer,  wollen  ir  haimat  und  Vater- 
land, alle  Teutschen  vom  römischen  reich  wider  erledigen;  warfen  zue 
ainem  haubtman  auf  herzogen  Erman,  so  ain  sun  herzog  Sigmairs  und 
aus  dem  herzogtum,  iezo  Braunschweigk  genant,  pürtig  was.  Sigen- 15 
gast,  der  schweher  herzog  Ermans,  und  iezgenanten  Ermans  leiblicher 
brueder,  der  Blaw  genant,  hielten' s  mit  den  Römern,  entdeckten  die 
sach  alle  Varo  dem  römischen  haubtman,  gewarnten  in.  Do  er  aber 
solch  treulich  gewarnen  verachtet,  flohen  sie  aus  Teutschland  über 
Rein  in  das  römisch  reich.  Aber  Quintilius  Varus,  der  öbrist  römisch  20 
velt-  und  landshaubtman,  tröstet  sich  seiner  macht,  het  vil  volks  und 
die  pesten  krieger  zu  roß  zu  fties,  so  damals  under  der  sunnen  in  der 
ganzen  weit  warn,  verachtet  die  Teutschen,  hets  für  grobe  unver- 
nünftige tier ;  sas  zu  rechten  an  offenlicher  schrannen,  lies  für  gericht 
pieten  und  für  sich  bringen  (alda,  wie  recht  war,  sich  zu  verantworten)  25 
obg'nant  herren,  so  verzickt  und  im  anzaigt  warn.  Da  fueren  die 
Teutschen  zue  mitsambt  irem  herzog  und  haubtman  Erman,  griffen  zu 
der  wer,  sprangen  urbäring  an  allen  orten  im  hämisch  herfar,  über, 
fielen  allenthalben  die  Römer,  stachens  schluegens  nider  zu  poden,  er- 
würgten was  in  widerstand  tet.  Die  Römer,  so  davon  mochten  komen,  30 
eilten  in  ir  wagenpurg  und  geleger;  die  Teutschen  eilten  auch  nach. 
Ir  haubtman  und  herzog  Erman  haut  allen  Römern,  so  erschlagen 
warn,   die  grint  ab,  lies  [si]  allenthalben  auf  den  zäun,  so  umb  das 

1  gedempff^t  D  2  der  fehlt  M  stoltz  geitzig  eigennützig  D  4  zu  krieg  D 
6  Libes  Ann,  I.  127,  6  Sygengast  M  (filiuß  Segeati  Ann.  I.  127,  7)  8  WermerJ 
Berner  D  (Veromarus  Ann,  I,  127,  7)  9  und  Weser  fehlt  D  Berthorites 
Ann,  I,  127,  8  10  herzog  Miela  MD  U  Siegmars  D  18  wameten  D 
19  warnen  S,  treu  wer  warnen  C  24  hielts  0ir  grobe  unverstendige  leut  und 
unvemünfftige  thier  D  24  zu  recht  in  offener  schrancken  D  25  und  hieß  ftlr 
sich  bringen  D  20  verzückt  und  in  angezeigt  D  28  Sprüngen  in  hämisch  an 
allen  orten  her^  D  31  läger  D  und  so  immer  eileten  nach  inen  D  33  auff 
die  zäune  D 
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römisch  geleger  gieng,  stecken,  ihacht  ainen  grossen  grauen  und 
schrecken  den  andern  Römern;  stürmet  darnach,  gewan  imd  blündret 
die  wagenpurg,  erschlueg  bei  ainundzwainzig  tausent  Römern  zu  fues, 
zu  roß  mit  allen  iren  hei  fern,  mitsambt  allen  undern  und  obern  haubt- 

5  lauten,  waibeln  und  dergleichen  ambtleuten,  vertilget  den  römischen 
nam  in  Teutschland. 

Und  die  scUacht  ist  geschehen  im  herzogtum  Cleve  bei  der  stat 
und  vorst  Duisburg,  auf  oberlendisch  Teutzburg;  ist  vor  zeiten  ain 
reichstat,   alda  auch  Frankfurter  mess  gewesen;    kaiser  Rudolfs  hats 

10  mitsambt  Deventer  graf  Dietrich  von  Cleve  versezt  und  gebn.  Man 
sagt's  noch  heutigen  tag,  wie  daselbst  ain  grosse  schlacht  geschehen 
solt  sein. 

Und  disen  grossen  schaden  von  den  Teutschen  und  herzog  Erman 
hat  entpfangen  der  allermächtigist  und  glücksäligist  kaiser  Augustus 

15  am  vierten  tag  im  augstmonat,  welchen  die  römischen  bischof  und 
geistlichen  für  ainen  unglückhaftigen  verworfen  pännigen  tag  in  den 
römischen  kalender  geschriben  haben,  das  sich  zu  ewigen  zeiten  das 
römisch  reich  und  kaiser  davor  htieten,  gar  nichts  daran  handeln, 
weder  in  frid  noch  krieg,  solten.    Und  in  obgemelter  schlacht  was 

20  ain  jämerKch  erbäimlich  mancherlai  gestalt  würgen  in  den  wälden  und 
mösen,  dahin  sich  dan  die  flüchtigen  Römer  und  Walhen  versteckt 
betten.  Den  rednern,  vorsprechen  und  galgenpredigern  ward  greulich 
mitgefani:  ainem  brach  man  die  äugen  dem  andern  stach  mans  aus, 
jenem  haut  man  die  band  ab  disem  das  haubt;  aines  voi*sprechen  köpf 

2>  nam  ain  Teutscher  in  die  band,  schnit  im  die  zungen  in  dem  nack 
heraus  und  sagt:  ,nun  du  vipernater,  hör  nun  auf  zu  wispeln!'  Des 
römischen  reichs,  der  stat  Rom,  des  kaisers  geweitige  fän  und  köst- 
lich adler  mitsambt  andern  allen  fäzen  fanlein  paniern  kamen  in  der 
Teu*schen  hend;  die  Teutschen  erohertens,  hengtens  zu  ainer  ewigen 

sogedächtnus  auf  in  iren  heiligen  geweichten  wälden.  Also  ward  mit 
diser  schlacht  gros  Teutschland  erledigt  vom  gewalt  der  Walhen  und 
Römer  und  das  römisch  reich  und  kaisertum,  so  sich  bis  an  das  teutsch 
mer  und  offen  s6  nun  gestreckt  het  und  immer  noch  weiter  dacht  und 

1  giengen  D  4  sampt  allen  D  5  baibeln  M,  weibel  D  8  vorst]  fest- 
ung  D  (aaltus  Ann.  /,  lin,  21)  8  Düetsburg  D  16  vor  einen  unglttckhaff- 
tigen  und  bemüdten  tag  verworffen  und  in  den  röm.  kal.  geschrieben  haben  D 
18  garffhlt  D  20  und  mancherlei  D  21  mösern  C  22  &  24  versprechen  M 
23  einem  stach  man  dem  andern  brach  m.  d.  a.  aus  D    25  schnid  M,  schneid  D 

25  die  zung  zum  nacken  D        26  nun  dy  M.   nun  da  D,   vgl.  Ann.  I.  127,  2H 

26  hör  anff  D      27  des  kaisers  M       fahnen  D      28  fetzen  D 
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täglieh  traeht:  miiest   ^i<.4l  foran  am  g^estauen  de>  Beins  enden  nud 
alda  >till  »t^n,  nil   fön^fr  nun  n.rr  in  ffrc«s>e  trat>-:be  lamd  derken. 

Dis^rr  M  der  kräftiin^t  >»-Lwkii>t  und  sT»>t  ?<La^i  illJ  die  grau- 
^auiest  uid*rrlag  gewesen,   die  it-  -ia^  rtniivh  volk  grlifen  hat.    waii 
• -2- fc  das»  aller-    un  it^r  alkn  krit^M^rnt-ri:  {rar  iljml ander  n.'^inlichist  ^(e^ki^t    '. 

her,  an  ordnunk'  zncLt  ge>cbi  kü^'kaii  tr^  ni-g  und  erfaning  mit  der 
citi».  tat  nnd  band  und  an>ch]*rrru  aii^ers  allts  K!ni>-.'h  krieg^v^Jk  über- 
treffend, i>t  wie  das  rit^h  e^ar  miteinander.  ih<  kainer  davon  ist 
komen,  nngercchen  damiier  ^e>cli^j:iren  nnd  erwürgt  und  abgestochen 
worden-  Das  sehreibt  Sf-11'5  nit-r*:  nanier  PÄterci^us,  dtri^elbigen  zeit  n' 
römischer  hanbtman. 

Weiter  merg^'nanier  herz«.»z  EnLan  wie  dan  Taciius  der  Römer 
von  im  sagt^  ist  on  allen  zweite!  m:»I  auch  al^c«  g-ehalten,  von  ieder- 
mün  darfur  geacht,  t«»d  maniirlich 'geneni  werden-  ain  eriediger  Ger- 
manien nnd  teutscher  nation.  der  nii  im  anlang,  da  es  n<ch  dain  nnd  i* 
schwach  war,  das  rumisch  Tolk  reich  und  kaisertnmb  wie  ander  künig 
ffirsten  nnd  herren,  >nnder  do  es  am  allermächtigisten  und  glück- 
siäligisten  gewesen  ist.  angegriffen  nnd  zeckt  hat.  Wiewol  er  in  den 
schlachten,  hernach  mit  den  BOmem  gehabt,  ie  ob  ie  nnder  gelegen, 
ist  er  doch  nie  mit  streit  ül»erwnnden  und  des  kriegs  mned  worden,  a) 
hat  zwelf  jar  gestracks  aneinander  mit  gro>sen  eren  nnd  macht  den 
krieg  wider  die  Bömer  gefuert  und  volgestreckt  bis  an  sein  end;  ist 
im  sibennnddreissigisten  jar  seins  alters,  im  zweliten  seins  gewalts 
von  diser  weit  ab^eschiden.  Es  singen  und  ^agen  nc»ch  von  im  die 
Teut£chen  und  ander  gn:»b  übelkünnend  nation,  land  nnd  leut,  dem  j> 
römischen  reich  widerwärtig  den  krit^-hischeu  historien,  die  allain  ir 
sach  gros  achten,  ist  er  unbekant.  den  römischen  chn:»nikeu  nit  so  gar 
wol  vermärt;,  dieweil  wir  gmaiulich  der  neuen  ding  unvleissig  sein, 
muzen  nur  hoch  auf  das  alt.  fragen  llem^ell»eu  vleissiger  nach,  gefeit 
uns  bas.  la^ 

Do  dise  traurige  laidige  lK>se  neue  mar  verkündt  wurden  und  die 
potschaft  gen  Rom  kam,  schuef  kaiser  Augnstus.  das  man  durch  die 
ganz  stat  Rom  wacht  nnd  scart  auf  allen  gassen  überall  allenthalben 
auf  der  maur  halten  solt .  damit   kain   aufiner  iKler  auflaitf  von  der 

1  und  immer  —  tracht  fthit  D  forthin  ain  g«stadeii  D  2  nan  f^t  D 
3  hefftig  S  4  erlitten  D  9  erstochen  D  13  auch  f-Mf  M  lö  ein  erlediger 
teatdchen  nation  S,  teutscher  nation  C  18  leckt^  geiwackt  D  20  mQed]  mye  M 
21  Btwwcks  D  22  Tollstreokt  D  23  im  iwölfiten  jar  seiner  regiening  D 
2-3  ubelkünnet  D  29  nur  das  alte  hoch  auff  />  31  nene  mirj  mir  mir  M 
31  T^kflndigt  D       33  wacht  und  scart]  scharwacht  D 
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grossen  verlast  wegen  entstüend;  erstreckt  weiter  allen  landshaiibtleuten 
(wider  das  rüniisch  recht  und  alten  brauch)  iren  gewalt,  damit  land 
imd  leut,  dem  römischen  reich  zuegehörig,  von  denen  haubtleuten 
(deren  nun  land  und  leut  gewont  hetten,  die  auch  wisten  und  darneben 

s  erfarn  hetten  alle  gelegenhait  der  gegent  und  der  menschen  brauch 
und  Sitten)  in  gehorsam  des  römischen  reichs  erhalten  würden.  Über 
das  alles  gelobet  kaiser  Augustus  ochsen  mit  vergälten  hörnern  und 
grosse  (wie  damals  der  brauch  war)  vasnacht-  und  dergleichen  oster- 
spil  oder  wie  raans  nennen  sol,  die  höchsten  opfer  dem  höchsten  got 

10  des  himels  und  ertreichs  (so  in  der  römischen  sprach  Jupiter,  das  ist 
der  gros  vater  und  nothelfer,  haist),  wo  er  mit  seiner  götlichen  macht 
und  gnad  das  römisch  reich  in  ain  gliicksäligen  stand  und  wesen 
widerkeret.  Wan  kaiser  Augustus  war  also  ob  diser  Schlacht  er- 
schrocken,  das   er  etliche   monat   aneinander  das   här  und  bart  lies 

15  wachsen,  sties  zu  zeiten  den  köpf  wider  die  tür,  lief  mit  dem  haubt 
dran  und  schrien  ,ach  Quintili  Vare,  gib  mir  wider  mein  ausklaubts 
frums  kriegsvolk!'  Er  hat  auch  järlichen  den  tag,  daran  die  schlacht 
geschehen  ist,  in  traurigkait  und  clagen  begangen  und  disem  schaden 
ainen  jartag  gestift. 

20 13.  Der  sechst  krieg  der  Teutschen  wider  kaiser  Augustum 
an  der  Thonaii  under  dem  In  hinab  bis  an  die  Sau. 

(M  17b-18a.) 

Gleich  eben  zu  derselbigen  zeit,  da  sölchs  zwischen  des  Reins  und 
Elb  im  nidergang  geschach,   ward  nit  weniger  müe  und  arbait  umb 

2s  die  Thonau  im  aufgang  der  suun  in  disen  landen ,  so  wir  iezo  das 
österreichische  erzherzogtum,  ungerisch  cron  und  windisch  land  haissen, 
damals  in  der  gemain  Illireich  genant.  Niemant  zweiflet  daran  und 
besorgten  es  auch  die  Römer,  die  Teutschen  umb  den  Rein,  so  nun 
das  römisch  reich  geschlagen  hetten,   würden  zu  den  an  der  Thonau 

'ostossen,   wo  nit  6  iezgenante  land  und  leut,   umb  die  Sau  Drä  und 
Thonau  ligend,  bestritten  würden.    Darumb  ward  wider  auf  ain  neus 
fünf  ganze  jar  der  ganzen   römischen   gemain   gewalt  und  beschütz,  s  127  b 
Teutschland  zu  stillen,   mei-genantem  Tiberio  Neroni  bevolhen.     Der- 
selbig,  da  er  höret,  das  obgenante  land  umb  die  Thonau  warn  abge- 

^  fallen  vom  römischen  reich,  lies  er  underwegen,  Gennanien  und  gros 

1  er  streckt]  erstreckt  B  4  wußten  D  5  gelegenheit  und  gegend  D 
b  und  mensch^i  M  13  widerbrecht  D  16  ausklaubts]  außerlesen  D  21  an] 
auff  D  23  des]  dem  D  25  in  aufg.  M  im  land  D  26  erzh.  nennen  D 
30  leut  und  land  D     31  Darumb  wars  auf  ein  neuwes  D      32  schütz  D 
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Teutschland   zu  bekriegen,   legt  all   soin   sin  auf  die  Teutschen,   so 
herenhalb  der  Thonau  von  Römern  abtrünnig  warn  worden. 

Und  ist  diser  krieg  der  allerschwärist  krieg,  der  ie  den  Römern 
von  auslendern  zue  ist  gestanden,  voraus  nach  den  kriegen,,  die  «las 
römisch  reich  wider  die  von  Carthago  gefiiert  hat.     Und  disen  krieji*   5 
umb  die  Thonau  hat  Tiberius  Nero,  öbrister  velthaubtman  des  römi- 
schen reichs  auf  drei  ganze  jar  gefiiert  mit  neunzig  tausent  römischem 
gestiftem  kriegsvolk  und  mit  so  vil  heifern  in  grosser  not  und  aller 
ding  geprechen,  in   grossem   abgang  und  teurung;   wiewol  er  oft  ab- 
gefordert ward,   wolt  er  dennoch  nit  nachlassen,   besorget,  die  feind,  10 
so  nahend  und  stark  warn,   würden  dem  römischen  her,  so  es  wich, 
gestracks  nach  in  Welschland  farn  und  auf  Rom   zue  im  fuesstapfen 
nachhengen.    Und  do  die  feind  einsmals  morgens  früe  von  stundan,  da 
die  sun  herbrach,    herfür  mit  der  Schlachtordnung  tratten,    alda  der 
Römer  warteten,  hielt  er  sein  volk,  lies  also  die  feind  mit  nebel  und  i'> 
regen  (so  ungefär  denselbigen  tag  über  der  maß  wittret)  vermüet  und 
unlustig  werden;  und  ei'st  da  er  merkt,  das  die  feind  von  langem  in 
der  Ordnung  stßn  und  halten,  auch  von  ungewitter  müed  und  nunmer 
nit  allain  unmuetig  sunder  auch  craftlos  warn,  grif  er  si  an,  über- 
wants,   tämbts   und   brachts  wider  under  das  gepiet  des   römischen  20 
reichs.    Und  zog  also  mit  grossem  sig  gfin  Rom,  rit  alda  ein  in  ver- 
brämtem sigsklaid  und  kränz  von  lorbei-paum.    Das  ritter-  und  krieg- 
spil,  das  sighaftig  einreiten  und  -farn  mit  grossem  pracht  (nach  der 
c  143  B  Römer  brauch)  schob  er  ditzmals  auf  darumb,  das  Rom  noch  trauret, 
das  römisch  reich  noch  schmerzet  der  gros  schaden,  von  den  Teutschen  2-^ 
zwischen  des  Reins  und  Elb  entpfangen. 

Obg'nant  zwfin  ktinig  Bairmund  und  Pints  warden  erschlagen,  den 
dritten  künig  Batto  begnadt  Tiberius,  fristet  in  des  lebens,  begabt  in 
herlich,  verschickt  in  gen  Ravenna,  widergalt  im  die  guethait,  so  er 
entpfangen  het  von  im.  Dan  do  die  Teutschen  an  der  Thonau  30 
Tiberium  aus  seinem  vortail  brachten  und  ganz  umbzogen  (das  nit 
müglich  war,  das  er  darvon  möcht  kommen)  hetten,  half  im  obg'nanter 
ktinig  Batto,  lies  in  williglich  darvon  ziehen  wider  in  seinen  vortail. 

2  BD  innerhalb  D  von  den  D  4  zugestanden  ist,  vorauß  nach  dem  kneg, 
den  D  5  Und/ßW*X>  7  mit  den  D  S  römischen  gestifft^n  D  10  besorget] 
förchtet  D  11  nahe  i>  12  gestragk  M,  stracks  D  in  ItaHsun  D  13  auff 
Rom  zu  auff  frischem  fuß  nachfolgen  />  14  die  Römer  S  15  enthielt  D  16  die 
maß  D  16  vermUdet  D  20  dempfft«  D  21  ryet  Jf ,  reit  D  22  in  ver- 
brempten  sigkleidern  D  23  grosser  D  24  dißmal  D  25  schmirtzet  der  grolS 
schade  D  26  des]  dem  D  27  warn  erschl.  M,  wurden  D  28  Mstet  im  das 
leben  D      29  gutthat  D 
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Das  kam  darnach  land  und  leuten  und  den  andern  obg'nanten  zwen 
künigen  zu  sterben  und  verderben. 

14.     Der  sibond  krieg  der  Teiitschen  unden  am  Rein  in 
Westfalen    und    herzogtum    Braunschweigk    wider    kaiser 

Augustum.  (M  18  b  f.) 

Das  nächst  jar  darnach  raiset  obg'nanter  Tiberius  wider  von  Rom 
in  Teutfichland  an  den  Rein,  sterket  land  und  leut  an  den  Rein 
stossend,  tröstet  si ;  si  warn  gleich  im  schwurmein,  wolten  gleich,  wo 
es  nit  besser  würd,  von  der  Römer  Seiten  zu  den  Teutschen  gefallen 

lo  sein.  Und  da  Tiberius  vernam,  wie  das  römisch  her  erschlagen  war 
worden  allain  aus  muetwillen  und  unvleis  des  haubtmans  Vari,  handlet 
er  nichts  on  rat  des  g'mainen  kriegsmans,  wie  er  wol  sunst  allain  seim 
köpf  volget,  fragt  niemand  weiter  rats;  aber  in  disem  wider  die 
Teutschen  krieg  ratschlagt  er  etwan  mit  viln,  wie  man  den  feinten 

i.->  begegnen  solt  und  abbrechen  möcht,  tet  in  allen  dingen  überaus  grossen 
vleis.  Da  er  über  Rein  in  Teutschland  farn  wolt,  het  alle  liferung 
anigeschriben,  auch  alle  nottorfr  aufgezaichent,  stellet  er  sich  selbs  an 
das  gestat,  beschauet  selbs  allen  last,  was  man  überfäeret,  lies  gar 
nichts  dan  was  not  war  überfüern  und  erlaubt  war.    Da  er  nun  übeni 

i^*  Rein  kam  in  teutsche  land,  hielt  er  die  oi*dnung  und  pflegt  also,  wie 
hernach  volgt,  zu  leben.     Wen  er  essen  wolt,   sezt  er  sich  nider  auf 
ainen  grüenen  wasen,  praucht  gar  kain  pränk  oder  überflulS  in  essen 
und  trinken  und  claidem,  wacht  oft  selbs  die  ganz  nacht  under  dem  s  128  a 
blosen  himel,  kam  in  kain  zeit  nit.    Alles,  was  den  nächsten  künftigen 

2 .  tag  zu  tuen  und  ob  auch  etwas  urbaring  unversehen  zu  schaffen  war, 
tet  er  alles  schriftlich  kunt  mit  disem  zuesaz  und  gewarnung,  das 
kainer,  der  etwas  irr  gieng,  niemands  gar  nit  dan  in  rats  fragt,  es 
war  zu  was  stund  es  wolt,  auch  bei  nächtlicher  weil.  Hielt  auch  hert 
die  alten  römischen  kriegszucht  mit  straf  an  leib  ßr  und  guet,  wie  es 

M  dan  im  gleichen  fal  mit  der  straf  die  alten  Römer  gehalten  hetten. 
Ainen  haubtraan  über  sextausent  knecht,  das  derselbig  wenig  kriegs- 
knecht  mit  seinen  freigelassen  an  das  g'laif  über  das  gestat  geschickt 

7  an  dem  M  8  tröstend  />  in  schweimeln  D  13  rat  M,  wiewol  er 
»unst  seinem  kopff  folgt,  fragt  n.  umb  ruht  D  14  in  disem  krieg  wider  d.  T.  D 
IS  alle  D  22  auff  eine  grüne  wiesen  D  gar  keiner  pracht  D  23  oder 
k leidem  D  24  under  dem  himmel,  kam  ins  zeit  nicht  D  den  nechstkommenden 
tag  D  25  und  ob  etwas  zu  schaffen  war  ^  26  mit  dem  zusatz  und  wamung  D 
27  der]  da  D  gar  niemand  denn  in  rahtfragt  D  28  in  was  stund  D  29  hart 
die  alte  römische  D        am  leib  D      32  an  das  geleit  und  gestad  D 
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het,  schalt  er,  straft  in  an  seinen  eren,  entsezt  in  seins  ambts,  nam 
im  die  hanbtman^haft,  schnef,  das  er  nimer  nnder  die  kneeht  komen 
solt 

Der  Körner  and  kaisers  Aagas>ti  mainang  war  nit,  Germanien 
and  Tentschland  zn  erobern  and  dem  römischen  reich  nnd  nam  zn  ■» 
anderwerfen,  snnder  war  ir  farnemen,  sich  allain  zn  it^hen  an  den 
groben  ansinnigen  Tentschen,  weiten  inen  allain  die  schmach  schand 
nner  and  schaden,  so  si  von  in  entpfangen  hetten,  widergelten,  woltens 
abniiscbeu  and  mit  gleichem  wert  wider  liezaln.  darnach  ains  gegen  dem 
andern  abrechen  and  abwischen  and  mit  dem  groben  ansinnigen  teatschen  lo 
Volk  hinfiiran  gar  anverworren  bleiben.  Und  wiewol  kaiser  Angastns 
far  gar  gros  geacht,  wo  er  Teatschland  za  gehorsam  bracht  nnd  am 
ersten  wol  erlich  erobert  het,  ist  es  doch  vil  schentlicher  wider  verlorn 
worden  nit  on  grossen  merklichen  schaden,  wie  oben  angezaigt  ist. 

Und  wiewol  es  Tiberio  glücklich  wider  die  Teatschen  gieng,  was  i^ 
es  doch  nit  weit  darvon,  er  war  schier  erschlagen  worden.  Und  da 
er  nnn  zwai  jar  die  Teatschen  gestraft,  vil  gaets  geschaft,  kert  er 
wider  gen  Rom,  faer  aaf  ainem  sigwagen  mit  grossem  pracht  ein  (nach 
alter  der  Römer  gewonhait)  in  die  stat  nnd  hohen  stift,  so  er  bisher 
anderlaßsen  het.  ^ 

15.    Der  acht  krieg  der  Teutschen  iimb  den  Rein 

wider  kaiser  Augustum.  (m  i«ho 

Nachmals  da  Tiberius  also  gen  Rom  wider  komen  war,  nit  ser 
lang  vor  dem  absterben  kaiser  Angnsti,  ward  Germanicus,  ain  sun 
obg'nanten  Drosi ,  zam  öbristen  des  römischen  reichs  ^lianbtman  ge-  ^ 
macht],  die  Teatschen  za  straflfeQ,  seins  vaters  tod,  aach  anderer  Römer 
zn  rechen  heraas  in  Germanien  geschickt;  nit  das  er  teutische  land  in 
gepiet  nnd  gehorsam  des  römischen  reichs  and  kaisertnms  brächte, 
»ander  nur  allain  den  scharten  und  nner,  römischem  nam  znegeftiegt, 
gar  vergleicht  und  abtilgt.  Man  sagt,  es  lägen  noch  etlich  Römer  ^o 
anbegraben  an  dem  Inft  und  wetter  under  den  wölken,  warn  noch  nit 
zu  der  erd  bestät,  die  under  der  haubtmanschaft  Vari  von  den  Teutschen 
erschlagen  warn  worden. 

9  vergelten  und  abwüschen,  wollen  mit  gleicher  mttntz  wider  bezalen  D 
10  abrechnen  und  außleschen  D  II  unverwam  M  12  achtet  D  brecht  D 
16  «chier  selbs  I>  17  geschafft  hett  I)  IS  mit  grossem  geprengl>  19  alter 
fehlt  D  26  obgnanten  fehlt  D  25  zu  Af  30  verglich  D  32  Man  sagt, 
es  seyen  da  noch  etliche  Römer  unbegraben  gelegen  un<ler  dem  himmel  und  noch 
nicht  zur  erden  bestätigt  h 
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Also  zog  Germanicus  heraus  von  Rom  an  den  Rein  hinab,  da 
iezo  Cöln  ligt,  fuer  daselbst  über  in  Germanien  und  gros  Teutschland. 
Was  er  alda  hab  angericht,   wirt  hernach  im  kaiser  Tiberio  anzaigt. 

l(>.   Von  den  dreien  landen  an  die  Thonau  stossend,  ob<^i»*^^' 
.^iind   linder   dem   Lech  und   ander  dem  In,    so  wir  iezo 
Sehwaben  und  Baiern  nennen,  wie  si  die  Römer  und  kaiser 
Augustus  erobert  haben,     und  am  ersten  vom  land 

ob  dem  Lech,  (m  nib-isi,.) 

Nun,   als  ich's  oben  verlassen   hab  in   der  andern  aufnier  der 

10  Tentschen  wider  kaiser  Augustum,  kum  ich  wider  an  unser  gegend  ob 
dem  Lech  und  In,  welche  land  die  Kriechen  und  Römer  Rhetiam 
Vindeliciam  Noricon  Noricum,  die  leut  und  inwoner  Rhetos  Vindelicos 
Noricos  nennen.  AViewol  ich  oben  im  ersten  puech  auch  vil  und 
g  nueg  von  disen  landen  und  irem  herkomen  und  künigen  gesagt  hab, 

n  will  ich's  dennoch  alhie  in  disem  puech,  als  die  zeit  und  nottorft  derJ^r^sb 
sach  eraischt,  damit's  dest  leichter  in  die  gedächtnus  gefast  und  alle 
ding  verstanden  mtigen  werden,  wider  auf  das  kürzist  überlaufen.  Und 
lieb  also  am  land  ob  dem  Lech  an. 

Von  dem  land  ob  dem  Lech,  wie  es  die  Römer 

20  bezwungen  haben. 

Das  land  ob  dem  Lech  bis  an  den  Rein  und  Podensß  nach  der 
leng,  aber  nach  der  brait  von  der  Thonau  bis  an  welsche  land  hat 
vor  Zeiten  superior  oder  prima  Rhetia  (wie  ich  dan  bei  den  römischen 
und   kriechischen   landbeschr-eibern ,    auch    in    der   alten   kaiserlichen 

r.  canzlei  und  landregister ,  so  noch  in  unsern  libreien  verbanden  ist, 
tind)  gehaissen;  wie  es  teutsch  hab  gehaissen,  ist  oben  im  ersten  puech 
j^'nueg  ausgestrichen,  will  nit  not  sein,  weiter  darvon  zu  sagen.  Iezo 
ist\s  Schwabenland  herenhalb  der  Thonau,  Cur  Engadein  Gräpünder-, 
i)tz-  und  Veltlinertal  ob  Ghom,  der  Nons  oberhalb  Bern  bei  Trient. 

i^Die  namhaftigen  stet,  die  alda  die  Römer  under  andern  paut  haben, 
nennen  si  Brigautium  (von  diser  stat  haissen  si  den  Podensß  auch  lacum 
Brigantinum),  Cambodunum,  Drusomagus  oder  Augusta  Rhetiae,  sein 
auf  unser  sprach  iezo  Bregnitz,  Kempten,  Augspurg  oder  Drusomagen. 

:i  außgericht  D  7  &m  fehlt  M  9  als  ich  Z>  10  kaiser /cWf  M  16  und 
notturift  erheischt  D  16  in  gedechtnuß  D  25  vorhanden  seyn  D  27  hie  vil 
weiter  D  28  hieseits  D  28  Engedin  B  29  Et«ch  M  Nans  M  (Nonsbei-g, 
tiü  dt  Non.);  der  N.  —  Bern]  der  name  ober  Beyern  D  30  Die  namhaiFtige 
statt  T)      32  lacum  Brigautium  M      33  oder  Drus.]  der  Drußmagen  B 
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Ander  stet,  »o  in  dis^n  bnd  dkr  KMiL«rr  s^icmt  hatten  und  ain  tail 
Dan  v^Dsan^«^.  nit  lü^r  s^ia.  die  iiaii  Vi  i'l-.aü*»  Pt^krtneo,  dem 
kiw^tlidlilMeii  laudbe^-hreil^r.  auch  in  Laiser«  Ant«»iiiiii  landstra.<«$en 
fiftdt.  Ia>  ieh  von  kurz  megen  un  ienr^^'»-ii .  Vvil«:hs  ainem  andern, 
i^Af'hfnr  land  kän«lig,  zn  erlam.  5 

Der  erst  fBr>t  und  herr  des  laiid>  «»!•  «It-m  Lr-<-h  ist  eewe>en  twie 
ich  dan  auch  ol^n  im  ersten  pntrch  anzaigt  ki^i  könig  Adler,  so  mit 
dem  erzUmg  Teati^eho  ans  Armenien  eeZ'*ztrn  nnd  den  nam  dem 
Adlerperg  getien  ^>lt  haben,  welcher  n*A'h  heutigen  tag  von  den 
latrinischen  nnd  kriechischen   landtieschreiWm  Adnlas  genant  wirt.  1» 

Nach  tA  jaren  hernach  .da  Tarquinins  der  alt,  der  fünft  römisch 
kfinig.  zn  Rom  regiert  knnig  Bhetns.  getriben  Ton  den  Tentschen  aus 
Italien  nnd  welachon  land,  hat  angezaigts  land  überzogen  und  einge- 
nomen.  nadi  im  Rhetiam  genant.  Znlest,  da  in  tentschem  land  knnig 
Hüdreich  der  erst  und  sein  sun  knnig  Lndwig  regierten,  haben  die  15 
Sehwaben  das  römisch  volk  darans  vertriben.  sich  alda  nider  getan; 
wirt  nnn  anch  nach  in  Schwaben  genant 

Von  dem  land  nnder  dem  Lech,  so  wir  iezo  obern 

nnd  nidern  Bairn  haissen. 

Aber  das  land  zwischen  d^n  Lech  nnd  In,  Thonan  nnd  pii^,  iezo  ao 
obern  nnd  nidern  Baiem,  haissen  die  alten  im  latein  nnd  kriechischen 
inferior  [oder]  secnnda  Rhetia  nnd  Yindelicia,*  das  ist  das  nnder  Rhetia 
^ider  Ries  nnd  land  nnder  dem  Lech.  Also  bezengt  anch  ain  alter 
stain  mit  römischen  bnechstaben  zn  Regenspnrg,  so  ich  hernach  sezen 
wird.  Was  aber  für  volk  vor  den  Etomem  in  disem  land  gewont  hab,  2.» 
des  sein,  die  davon  schreiben,  nneins.  Etlich  halten,  es  sein  gest  im 
land  gewesen,  päiüg  ans  dem  land,  da  iezo  Constantinopl  in  ligt.  So 
mainen  die  andern  (weUen  solchs  mit  dem  poeten  Horatio  beweisen), 
es  sein  der  alten  Tentschen  kriegsfranen ,  gnant  die  Eempher,  und 
änmännischen  Mäzen  nnd  ans  Behemerland  künig  Bairs  pruet  und  ^ 
tiberwierl,  von  denen  ich  erst  im  ersten  puech  g'nneg  geschriben  hab. 
Es  sein  anch  ander,  die  sagen,  künig  Wandler,  der  neunt  erzkünig  in 
grossem  teutschem  land,  ain  nren  iezgenanten  künig  Baiers  und  en 
des  tentschen  Herculis,  hab  am  ersten  diz  land  erobert  und  besezt 
und  nach  im  Wendling  zuegenant,    daraus  die  Römer  und  Kriechen  ^'* 

4  las  —  underwegen]  anderlaß  ich  von  kflrtz  wegen  D  5  kündigen  C 
9  Adelperg  M  (vgl.  oben  69, 19)  11  der  alt  ftlnfft  D  15  Hulderich  D  (Hylderi- 
CU0  Ann,  I,  129,  27)  20  gebirg  D  22  inferiorem  et  secundam  Rhetiam  et  Vin- 
deliciam  D  25  vor  den  Römern  fehlt  M  26  sein  des  Af  27  in  fehlt  D 
oO  almannisch  D  30  könig  Beyers  braut,  von  den  ich  im  ersten  etc.  D 
32  Wendler  D  33  großn  tentschen  M,  groß  Teutschland  D  33  en]  enckel  B 
34  hat  am  AT      35  im]  dem  D 
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irer  sprach  nach  Vindelicia  machen;  wiewol  mich  dunkt,  das  wort 
,Vindelicia'  sei  von  den  teutschen  worten  ,unden  am  Lech'  zesäm  gesezt 
und  von  den  Römern  und  Kriechen  irer  art  nach  verkert  in  Vindelicia, 
dieweil  von  inen  das  land  auch  secunda  oder  inferior  Rhetia,  das  war  s  120 

•^  auf  unser  sprach  ,das  Ries  unden  am  Lech',  genant  wii-t:  dan  den  Lech 
nennen  si  Licus,  aus  dem  ,unden  am'  habens  ,Vinde'  gemacht,  so  maus 
zusam  sezt  wirt  daraus  Yindelicus,  Vindelicia.  Im  ersten  puech  stet 
vil  mfir  davon,  was  für  volk  darin  gewont  hat,  ist  nit  not,  hie  wider 
zu  schreiben ;  wer  den  rechten  grünt  wissen  will,  der  überles  das  erst 

10  puech  gar  vleissig. 

Die  Römer  haben  dise  zwai  land  ob  dem  Lech  und  under  dem 
Lech  AVälschland  zuegeaigent,  zwßn  landshaubtman  darein  geschickt, 
wie  bald  hernach  grtintlicher  nach  der  leng  beschriben  wirt. 
Von  dem  land  under  dem  In,   so   wir  iezo   Bairn,   Öster-cH4a 

1*      reich,  Kernten,  Steiermark,  grafschaft  Tirol  nennen. 

Das  land  under  dem  In  gegen  ost  werts,  so  die  römische  sprach 
Noricum  haist,  ist  mit  dreien  grossen  schifreichen  wassern,  dem  In 
Drä  und  Thonau,  verschlossen.  Und  die  Drä  entspringt  (wie  es  Plinius 
nent)  in  dem  pirg  Noricorum,  iezo  bei  dem  stift  Sinching  nit  weit 

20  von  Lienz  in  der  grafschaft  Görz.  Von  wan  der  nam  herkom,  was 
für  volk  vor  den  Römern  darin  gewont  hab  und  was  es  für  künig 
gehabt,  ist  oben  im  ersten  puech  genueg  anzaigt.  Si  haben  auch  ainen 
besundern  herren  und  künig  gehabt,  den  si  für  got  und  ainen 
besundern  nothelfer  angerüeft  haben,  hies  im  latein  Tibilenus;  wie  er 

25  im  teutsch  gehaissen ,  hab  ich  noch  nit  grüntlich  erfarn.  Beatus 
Rhenanus,  ain  vast  gelerter  man  und  solcher  sachen  hochverstendig, 
pürtig  aus  dem  Elsaß  von  Schletzstat,  maint,  er  hab  der  Teivel  oder 
Tivel  auf  die  säxischen  und  alt  teutsch  sprach  gehaissen.  Es  schwert 
ie  noch  ser  das  landvolk  bei  dem  Teuvel  und  nent  in  gar  oft,  wie  die 

»Schwaben,  got;  ist  alweg  das  ander  wort  ,herr  Teuvel,  der  Teuvel*. 

Wie  und  wan  kaiser  Augustus  ietzgenant  drei  land 

zum  römischen  reich  bracht  hab. 
Das  lis  ich,  das  diser  dreier  land  volk,  frisch  wild  leut,  über  die 
massen  den  Römern  feind  gewesen,  sein  immer  in  Italien  (an  si  von 
s5  mittentag  stossend)  gefallen ,  haben  alles  mit  dem  schwert  raub  und 

2  dem  t.  wort  3f  6  am  fehlt  B  13  gründtlich  D  19  gebirg  Noricum  D 
19  Sinchnig  S  21  es  fddt  M  (und  —  gehabt  am  Rande\  flir  ein  könig  gehabt 
hab  D  23  könig  und  beim  D  24  besondern  grossen  D  25  aber  im  teutschen  D 
27  Schletatatt  D  27  Teuffei  oder  Tüvel  D  28  Teovel  M,  Teuffei  D  30  herr 
Teovel,  der  Teovel  M,  der  Teuffei  oder  Tüvel  D  35  vom  mittag  D 
ATomros  IV.  40 
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prant  verhert,  stet  und  markt  geplündert.  So  si  ain  stat  oder  markt 
gewannen,  erwürgten  si  nit  allain  die,  so  zu  iren  vogtbarn  jarn  komen 
warn,  sunder  auch  die  jungen  kind,  voraus  was  knäblein  warn,  so 
noch  nit  reden  kunten.  Noch  wams  an  dem  nit  ersettigt,  erstachen 
auch  die  jungen  frauen,  so  ain  knaben  truegen;  solchs  zu  erkennen  0 
lerneten  si  ir  geistlich  väter  und  wärsager. 

Dises  übel  und  grausamkait  zu  straifen,  auch  von  ander  ursach 
wegen  oben  angezaigt,  sendet  kaiser  Augustus  vierzehen  jar  vor  Christi 
gepurt  sein  zwen  stiefsün  Claudium  Tiberium  und  Claudium  Drusum, 
zuegenambt  Nerones^  mit  herscraft  heraus;  er  selbs  zog  ins  land  under  10 
dem  In.  Si  tailten  die  her  in  häufen,  griffen  miteinander  an.  Drusus 
griff  die  ober  dem  Lech,  Tiberius  die  under  dem  Lech  an,  stiessen 
darnach  zesam,  stürmeten  gewannen  stet  und  Schlösser.  Schluegen  sich 
.  am  ersten  mit  den  feinten  oben  an  der  Isar  oberhalb  Münichen  under 
dem  pirg;  gieng  in  glücklich,  dämbten,  brachten  mit  gewalt  das  land-  i'i 
Volk  under  sich,  underwurfen  also  dem  w^elschen  römischen  reich  und 
kaiser  alle  inwoner  diser  gegent,  so  frisch  greulich  wild  leut  und  deren 
vil  in  sichern  vesten  Avolbewarten  stetten,  dahin  zu  inen  schwer  zu 
komen  war,  lagen.  Und  diser  krieg  war  am  ersten  den  Römern  raer 
gefärlich  dan  schädlich,  wart  vil  pluets  vergossen :  die  Isar  und  päch  2<» 
im  pirg  warn  rotfarb  von  menschenbluet,  wie  die  zwen  poeten  Horatius 
s  129  b  und  Ovidius  (so  dieselben  zeit  an  kaisers  Augusti  hof  zu  Rom  gelebt 
haben)  sagen,  wiewol  der  krieg  nit  lenger  dan  ain  summer  wert  und 
nur  zwier  ain  redlich  veltschlahen  geschach;  das  ander  sol  vor  Auga- 
purg  geschehen  sein.  *  25 

Unsere  teutsch  chronica  zaigen  an,  wie  damals  obg'nanter  künig 
Bairmund  von  den  Römern  aus  disem  land  vertriben  sei  worden,  hab 
ain  weil  flüchtigen  fues  gestelt  und  hernach  sich  wider  kaiser  Augustum 
und  Tiberium  (wie  erst  oben  beschriben  ist)  aufgeworfen  und  erlich 
erschlagen  worden.  Die  weiber,  da  die  man  erschlagen  warn,  hebten  -« 
erst  ain  neue  Schlacht  an,  tet^n  den  Römern  grossen  schaden  und 
widerstand,  si  werten  sich  redlich.  Da  si  werlos  warn,  kain  waffen 
mßr  betten,  schluegen  si  ir  aigne  kinder  umb  den  erdpoden,  warfens 
den  römischen  knechten  under  die  äugen,   schluegen  ins  umbs  maul, 

1  mlirgk  M  margk  M  2  vogtbarn  fcMt  D  8  kinder  D  5  die 
schwangern  frauwen,  so  knäblein  trugen  T>  6  lehretcn  D  15  under  dem  pirg] 
unnd  dem  gebirg  i>  15  deinpfften  D  16  welschem  M^  römischen  und  wel- 
schen D  18  vil  inj  vil  warn  an  MD  IS  wolgebauwetcn  stetten  I>  19  er- 
lagen D  20  I)ie  Iser  und  Loch  im  gebirg  D  24  nur  zwo  redliche  feld- 
schlachten geschahen  D  29  erlichj  etliche  D  32  warn]  wurden  D  33  auff 
den  D      34  sehlugen  sie  damit  umb  die  köpff  D 
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wollen  ie  lieber  mitsambt  iren  kinderii  umb  ir  Vaterland  imrl  hainiat 
frei  firlich  sterben  dan  sehen tlich  in  geiUnknus  komen. 

Horatius,  der  römisch  lustigist  poet,  hat  zu  er  und  Avolgefiillen 
und  aus  bevelch  kaisers  Augusti  disen  krieg  in  ewige  gedächtnus  zu 
Öhringen,  das  viert  buech  seiner  lieder  oder  reimen  geschriben;  der- 
gleichen sagt  von  disem  krieg  der  poet  Ovidius  in  dem  puech,  das  er 
zu  der  kaisenn  Livia  Drusilla,  kaisers  Augusti  gemahel  und  obg'nanter 
zwaier  brüeder  leiblichen  mueter,  beschriben  hat. 

Wie  weiter  ditz  unser  land  die  Römer,   nachdem  si's 

10  erobert,  besetzt  haben. 

Da  nun  obg'nante  land  die  Römer  und  kaiser  Augustus  zu  ge- 
horsam bracht  hetten,  machten  si  daraus  des  heiligen  römischen  reichs 
länder,  haissen  in  ir  sprach  ,provincie  ;  pauten  neureichstet,  besezten 
si    mit    römischem    welschem    kriegsvolk   und   burgern,    dei-gleichen 

15  römischen  haubtleuten;  pauten  auf  die  hoch,  so  von  natur  vest  warn, 
und  da  man  sich  weit  umb  mocht  sehen,  Schlösser  und  and  ander 
bevestigung,  bewarten  das  gestat  der  Thonau  mit  geleger  und  gestiften 
kriegsleuten ,  die  der  Thonau  und  der  gräniz  des  römischen  reichs 
verhüeteten,  den  Teutschen  das  überkomen  w^erten.     Wurden  die  her 

20  nach  des  heiligen  reichs  landen  und  steten  ausgetailt,  die  muesten  das  r  i44b 
Volk  in  gehorsam  behalten,  land  und  leut  vor  der  Teutschen  eingriif 
und  tiberfal  beschüzen.     Es   wurden   ausgetailt  gestift  pfrüend   und 
gäeter  (hies  man  ,parochias',  das  ist  ,pfar')  under  die  knecht,   davon 
si   iren  solt  und  leibsnarung  ir  lebenlang  haben  möchten,   gleichwie 

23  iezt  under  den  geistlichen.  Die  den  sold  ausgaben,  des  g'main  kriegs- 
mans  warteten,  hies  man  ,parochos',  das  ist  ,pferrer*.  Sein  alle  bede 
kriechische  und  kriegerische  Wörter,  haissen  auf  unser  si)rach  ,pfrüend' 
und  ,pfrüendner'. 

Und  das  land  Vindelicia  oder  Rhetia   secunda  (iez   obern   und 

.10  nidern  Baiern  vom  Lech  bis  gen  Passau)  on  die  hilf  haben  drei  aus- 
claubt  häufen  gestifts  römisches  kiiegsvolks  verhüet  (haissen  si  ,legi- 
ones');  hielt  ainer  bei  sextausent  man  innen,  nit  vil  mer.  Die  erst 
le.gio  hies  Martia,  die  ander  Quarta,  die  dritt  Quinta;  die  sein  in  be- 

8  geschrieben  D  10  Wie  weitter  ditz  unser  land  nachdems  die  Römer  er 
obert  besetzt  haben  M,  Wie  weit  diese  unsere  land  nach  dem  sie  von  den 
Römern  erobert,  besetzt  seyn  D  12  römischen  fehlt  D  14  mit  röm.  volck  D 
15  amptlentcn  D  17  andere  festung  D  an  der  Donaw  D  18  mit  lagern 
und  gestifften  kriegsvolck  D  19  und  röm.  reichsgrentz  hüteten  T>  20  hernach  D 
22  vor  der  T.  eynfall  und  angriff  behüten  D  2.")  jetzt  ist  D  30  an  die  hülff  D 
(praeter  auxilia  Ann.  /,  132,  26)  30  außerlcaene  hauffen  D  31  gestift«  fvUt  D 
31  römisch  M       32  helt  M      33  \Qg\o  fihlt  D 

40* 
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7»Tind^r  gi^l^er,  b^^^rtznng".  haiif<^n  aa«i  fiinl-ia  an  deni  in^tatten  der 
Tfaonan  aa^^etailt  ^tutssKU.  Haben  d«>:h  »iameren  >tiii'-i  auch  in 
w<i:ilem  ff:M  under  dem  himrl  zw»>  wa^-eni-irz  und  zwai  winter-  nnd 
rinmervelfgele^er  mit  zänn  [•4wt:rk  und  ?räVn  ^-eTt^tigt  und  verwart 
gehabt,  al  la  sich  alles  krieü'.-v^lk  rjir.isch  und  freLiSL  ir  htrllVr  immer  -^ 
»cart  hielten,  sich  tie:«chinLKen  nnd  ^— ^:hxz:»rn:  w«»  die  tVind  die  eber- 
hand  ge^i^unnen,  kamens  alda  zu  hacf.  Da.<  winterzrrl«-^r  tt  in  nnsenn 
land  gewesen  in  nid^^m  Baim  bei  ^Trri-i^r'Lvririg.  da>  sumergeleger  im 
Oberland  zwischen  Geisenvelt  und  H«>henwart:  sieht  man  noch  die 
gelegenhait.  Die  krieger  hiessen  s  auf  *iie  njmisch  sprach  .Valium*  und  lo 
,vallatinm' ;  haist  der  g  main  man  n«>ch  bei  uns  .auf  dem  pfal\ 

Und  diser  land  alles  arzt  eisen  silber  golt  salz,  dengleich  maut 
Zoll  Steuer  gult  Itrhen  v»>gtei  ist  der  kaiserischen  und  des  reichs  kamer 
1  Vi »  zuegeaigeut  gewesen.  Der  adeL  herren  fursten.  pfaffen.  reich  anseh- 
lieh  laien  (damit  kain  ursach  zu  widersi»ännikait  dem  gemain  man  15 
verlassen  wurd^  sein  ain  tail  von  stundan  getixlt,  abgetan,  etlich  ge- 
üangen  gepunden  mit  weib  und  kindem  gen  Rom  geschickt,  alda  ge- 
Schmidt  in  keten  vor  des  haubtmans  sigwagen  im  sigspil  eingefiiert, 
nachmals  den  wilden  ungezämbten  lewen  und  dergleichen  tieren  im 
spilhaus  vor  allem  römischem  volk,  so  zue  zu  schauen  pflegt,  ain  be-  20 
sundem  doch  unmenschlichen  lust  darob  het,  furgeworfen  und  zerrissen 
worden.  Etlichen  vergab  man,  tödts  in  der  gefanknus  haimlich  hin- 
weck, wie  dan  der  Ttirk,  als  das  gemain  geschrai  bei  uns  ist,  auch 
tnen  sol.  Der  gemain  man  muest  alle  wer  und  hämisch  von  im  geben, 
mnest  sich  auf  den  ackeVpau  legen,  dorft  kain  wein  trinken  noch » 
pauen,  muest  sein  järliche  galt  dem  römischen  kaiser  nnd  reich  raichen, 
muest  sich  entwenen  seins  alten  prauchs,  sprach  und  herkomeus,  muest 
zu  ainzing  mit  der  zeit  an  sich  nemen  der  Römer  recht,  Sitten  und 
Zungen.  Und  die  obern  drei  land,  voraus  Vindelicia  (so  iezo  obern 
und  nidem  Baiem  haist,  unsern  gnedigen  herren  zuestet,  das  ich  mich  30 

1  in  besondem  lagern,  besetznngen,  hauffen  oder  D  den  gestaden  D 
3  im  weiten  D  4  somerrelgeleger  M,  sommerfeldläger  D  mit  Eweyen  bol- 
werken  D  4  bewart  D  5  römisch  und  freundt  M,  Römer  und  frembde 
helffer  D  6  immerdar  schar  hielten  B  7  wo  die  überhand  gewünne,  lieffen 
sie  allda  zusammen  D  9  im  obem  Beyerland  D  Hochwart  D  11  vallatum  D 
11  bei  uns  fehlt  D  12  dieser  land  erU  D  13  leben]  zehend  D  14  ansehen- 
liche  D  15  deß  gemeinen  manns  D  17  und  kind  gar  gen  D  18  feldhaupt* 
manns  D  19  leben  M,  löwen  D  20  so  zuschauen  M  22  ain  —  het]  auff 
einen  besondem  tag  unmenschliche  lust  darob  gehabt  D  25  darfl  M  26  römi- 
schen feMt  M  27  gcbrauchs  D  28  mußt  so  einzeln  an  sich  nemen  das  römisch 
recht  D      30  zustehend  D 
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mit  land  und  leuten  am  maisten  zu  beschreiben  erpoten  hab)  ist  fünf- 
hundert und  bei  dreissig  jaren  dem  alten  römischen  reich  und  welschem 
land  zuegeaigent  gewesen.  Ein  römischer  kaiser  hat  ainen  landshaubt- 
man  eingesezt  und  von  Rom  heraus  geschickt,  wirt  von  den  Lateinern 

5  ^praeses,  legatus,  procurator  Caesaris,  dux'  und  ,comes'  genant. 

Und  der  erst  römisch  haubtmann  unsers  lands  nach  den  obg'nanten 
zweien  brüedern  Tiberio  und  Druso,  ist  gewesen  Lucius  Piso,  etwan 
auch  burgermaister  zu  Rom,  das  dieselbigen  zeit  die  höchst  ßr  und 
ambt  nach  dem  kaisertumb  war. 

10  Ich  halt,  der  ditz  puech  lesen  wirt,  werd  nit  ungern  hörn,  das 

ich  auf  das  kürzist  überfar  und  anzaig,  wie  Rom,  aller  anderer  stet 
ain  kaiserin,  ain  haubt  der  ganzen  weit  von  got  im  himel  darzue  er- 
weit, hab  alle  andere  zerstreute  herschaften  zesam  bracht,  die  breuch 
gesaz  recht  und  sitten  der  menschen  gelindert  und  gepessert,  alle  wild 

15  und  widerwertig  aneinander,  aller  länder  sprach  in  gemainschaft  irer 
ainigen  zungen,  damit  iederman  mit  dem  andern  reden  künt,  einer  den 
andern  verstüend,  gezogen  und  also  dem  menschen  beweisung  aller 
freuntschaft  seim  nächsten,  die  recht  menschlich  art  und  natur  gegeben 
und  (damit  ich's  kurz  mach)   aller   nation,   aller  menschen   auf  dem 

2«  ganzen  umbkrais  des  ertrichs  ain  haimat  und  väterliche  stat  wor- 
den ist. 

17.  Ein  beschreibung  des  alten  römischen  reichs, 
wie  weit  es   sich   vor  zeiten  gestreckt   hat,   was  es   für 
provincien,  reichsländer,    landshaubtmanschaft  in  Europa, 

25  Africa,  Asia  allenthalben  gehabt  hab,  die  nam  derselbigen, 
auch  etlicher  haubtstet;  was  die  alten  römischen  kaiser 
für  breuch  und  Ordnung  gehabt  haben  mit  land  und  leuten 
auch  den  kriegern;  alles  auf  das  kürzist  doch  nützlichist 
und  lustigist  angezaigt.    Und  heb  also  an  am  ersten  von 

•'•o  dem  edeln  land  Italien  und  der  stat  Rom  lob  und  etwan 

2  ist  bey  filnflfhundert  und  dreissig  D  10  wirt  fehlt  M  13  wie  Rom  und 
alle  andere  stette,  einen  keyser  einen  hauptmann  von  gott  im  himmel  darzu  er- 
wählet, hab,  so  alle  D  13  zersträte  3/,  zerstreuwete  herrschafft  D  14  die 
braach  gesetzt,  recht  und  gesatz  der  menschen  B  15  und  widerwertigkait  D 
18  seinen  nechsten  die  rechte  art  und  menschlich  natur  D  20  vätterlicher 
standt  D  26  etliche  B  29  mit  angezaigt  schliesst  in  D  die  üeberschrift ;  das 
folgende  ist  zum  Texte  gezogen. 


«  / 


jrr^r-r;-l'-K'*:kait   uiA   zir.^pln-t.    ^i^  lanz  Rom   und   das 

T;*"j*  lAvl':*  n:A  Li  ^l:i*  Fl.n-.   dir  zv-ri  r-jzii'i-heii  historien- 
-/•.•--;  ^. .  r- hr.rn  V'.:;  «leij  e. -^r:.  r.i-i-^L-L  t^u'  R- ziius  nnd  von 
n:ifk:/j  f\''i    •*^:  R.>;ri  l-i*  acf  •Lt.'*  kaL-rrrt^n.>   xltA  kaiier  Angnstam  * 
-i  *';...,r.'!-rt  jar.    Tr-d  d^  r.L.:-*Lr:n  nriiL-s    al-*»  zn  rt^ici:    erst  alter 
n:j!  kir. li^ir  i-t  ^T'^wrrTM^L  nn-lr^r  drn  >ih-^n  k^niz^ra  l^ri  drithalbhnndert 
j/jrri.  uh'\i:un\-i  nuArx  d-n  1^ irg^rrx^ii-t^ru  ani  fi-^iem  jitand  ist  es  ge- 
wach-^n     \'Kr}'^T  nr.l  marJ-ar   W'-ri^a  lierhaLder:   anl  Anizig  jar. 
'  :$..*  \)Hn\ixf\i.  da  ?K:h  dri.s  r«^2iiLent  v*-rkerr.  aiL^  %iler  T«:rrwaltung  in  ains  lo 
'  ^ih'vjftu  haabr^  tiant  kam.    l-t  *^  am  h'.-^L-iiifn  still  gestanden,   doch 
vil  hrt<*j>  {T^^litten   nnler  dt^n  kaixrrn  brri  fonfliimdert  jaren  bis  auf 
den  X^A  kai-ers  Valentiniani  »les  dritten,  nach  welrhs  onzeitlichem  tod 
e:»  merklich  abgenomen  hat.    Die  reichslender  nnd  stet  hat-en  angehebt, 
^ein  immer  zn  ainzing  mit  der  zeit,  am  ersten  im  niderg:\ng  der  son,  i'> 
von  im  abgefallen,  abtrünnig  und  aljgedmngen  mit  gewalt  worden. 
Tnd  da:^  grosmächtig  Rom.  weiland  die  hanbtstat  der  ganzen  weit, 
von  heinen  kaisem  ganz  verlassen,  ist  dreihundert  zwaiundvierzig  jar 
»tätige  angefochten  worden,  mancherlai  nnfal  und  unglnck  underworfen, 
von  den  tentschen  Wandlern  Ruegen  Ostergotien  Langenberdern  und  20 
andfriTi  tentscher  land  nation  merklich  geschwHrht  und  überrumpelt 
und  in  abfal  bracht,  den  kriechischen  kaisem  gewärtig  und  undertänig 
gewesen;  zulest,  da  es  kain  rue  kain  schuz  von  den  Tentschen  het, 
hat  es  die  Tentschen  -jwiewol  sein  abgesagt  alzeit  totfeint)  von  im 
tkjlbs  eiTordert  und  [sich]  an  si  ergeben.     Und  under  den  tentschen  ^ 
kaisem  hebt  es  sich  wider  ain  wenig  zu  erregen  und  zu  rüeren  und 
sein  sterk  zu  ^rzaigen.     Und  von  kaiser  Karl  dem  grossen,   so  der 
erst  römisch  teutsch  kaiser  gewesen  ist,   sein   bis  auf  dise  zeit  ver- 
loffen  sibenhundert  sechsundzwainzig  jar,   aber  vom  anfang  der  stat 
Rom  und  des  römischen  reichs  zwaitausent  zwaihundert  achtundsechzig  so 
jar.    So  vil  jar  ist  Rom  ain  gewaltige  fi-au  und  herscherin  des  umb- 
krais  des  ertrichs  under  dreierlai  regimenten,  dem  künigischen,  freien 

2  B<nj  iBt  D  6  Das  Eingcaddossenc  nach  alter  D  7  unter  dy  M  9  vogt- 
bar] fechtbar  D  13  unzeitigem  D  14  aDgehoben  D  15  seyn  immer  so 
cintzi'hm  D  IT)  abgefallen  und  abtrünnig  worden  D  17  groISmächtigst  C 
17  weyland  />,  und  ho  itnnur  19  stätig  D  20  Rugem  D  Langonberder  M 
22  in  ßlilt  M,  in  anfall  [ohne  und^  D  23  kein  ruhe  noch  rast  B  24  alzeit /e/i/^  D 
21»  «rlii'bt  OH  HJcli  wider  hefftig  zu  erregen  D  27  zu  fehlt  M  32  künigischem  -IT 
(flo  auth  ii'ic  flifiL  Adjcctiva  mit  starker  Form). 
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stant,   kaiserlichen  (und  wen  lust,   der  sez  auch   darzue  päbstlichen) 
gestanden. 

Von  grosmächtikait  und  adel  der  Römer. 
Die  Kömer,   überwinder  und  herren  der  ganzen  weit,    haben  so 

5  vil  redlicher  grosser,  bede  in  frid  und  kriegen,  tat  getan  und  gefiiert, 
das  diejenigen,  so  ir  historien  und  geschieht  vleissig  lesen,  derselbigen 
warnemen,  nit  ainer  ainigen  stat  oder  volks  tuen  und  lassen  sunder 
der  ganzen  weit,  aller  menschen  auf  herrgots  poden  grosmächtig  und 
erlich  taten  (mäniklichen  zu  wissen,  voraus  den  herren,  nützlich)  und 

10  bandlung  lernen  mügen.  Dan  das  ganz  Asien  (iezo  gros  Türkei,  über- 
zwerch  von  dem  tartarischen  mer  oder  se  bis  an  das  rot  mer  hindan), 
durch  den  römischen  haubtman  Pompeium  den  grossen  zu  gehorsam 
bracht,  haben  die  Römer  ingehabt,  alle  nation,  alle  länder  Völker  und 
gegend   in   aufgang  der   sunnen  zwischen  den  grossen  wasserflüssen 

i->  Tigris  Euphrates  Nilus  (so  aus  dem  tiergarten ,  den  die  Kriechen 
,paradeisos*  nennen,  fliessen  sollen)  sein  underworfen  und  gehorsam 
gewesen  den  Römern.  Gegen  mittentag  der  dritt  tail  der  weit,  Africa 
und  Egiptus,  haben  den  Römern  zuegehört,  sein  der  stat  Rom  prot- 
kästeu  gewesen.    Alle  land  und  nation  gegen  west  und  uord  in  Europa 

ifj  sein  von  den  Römern  zu  gehorsam  pracht  worden,  ausgenomen  gros 
Teutschland  zwischen  dem  Rein  und  Thonau.  Die  land,  so  wir  iezo 
Reussen  Poln  Tatern  nennen,  dergleichen  Indien  Persien  erzktinigreich, 
die  wilden  schwarzen  Moren.  zu  ent  der  weit  gegen  Süden ,  sein  frei 
und  nit  underworfen  den  Römern  gewesen,  haben  für  sich  selbs  künig 

25  liirsten  und  herren  gehabt;  etlich  ganz  und  gar  frei  gewesen  wie  iezo 
die  Schweizer. 

Von  herlihait  und  mlUhtikait  der  alten  stat  Rom.  q.  i'^-i, 

Und  wen  ainer  nur  allain  nach  nottoift  der  Sachen  die  stat  Rom, 
wie  si  vor  zelten  gewesen  ist,  beschreiben  wölt,  dörft  er  allain  aines 

:>ü  ganzen  werks  darzue,  künt  und  möcht's  in  ain  puech  nit  bringen.  Es 
ist  ain  alts  Sprichwort  vor  zelten  von  Rom  gewesen:  was  ist  etwas, 
so  Rom  nichts  ist?  was  ist  gros  und  g'nueg,  so  Rom  ciain  und  wenig 
ist?  Dan  die  stat  Rom  hat  alle  sin,  alle  Vernunft,  alle  geschicklikait 
bi-euch  recht,   land   und  leut  überredt  überwunden  und  übertrofFen, 

-jbede,  mit  der  zungen  und  sprach,  taten  und  band,  auch  an  manhait, 
gepeu  und  zier,    wie  es  dan   auf  das  allerhübischist  beschreiben  der 

1  und  wens  lust  auch  bäj)stlichen  D  5  grossen,  beden  My  grosser  red- 
licher, beyde  D  5  t  baten  D  S  bodem  D  y  großmechtige  tliatcn  und  ehr- 
lich D  10  handhingen  D  (und  ft'hlt  MD)  1(>  sollen  fehlt  D  17  mittag  D 
26  Hkr  folgt  in  D  ein  Cujjitel,  überschrieben:  Von  Italien  doni  edlen  land,  ge 
t€utficht  aus  Plinio  28  allain  fehlt  D  2<J  dörf  M  33  vernufft  M  35  zungen] 
sprach  Jf      36  aUertiübschest  beschrieben  hat  D 
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kurzweiligest  poet  Martialis  mit  gar  kürzen  Worten  nnd  Claadianus 
nach  der  leng  wol  mer  dan  mit  dreissig  versen  oder  reimen  zu  Stilico, 
ainem  tentschen  fürsten,  dem  öbristen  damals  feldhanbtman  nnd  barger- 
maister  zn  Rom  nnd  schweher  kaisers  Honorii.  Martialis  nente  ain 
gottin  der  ganzen  weit,  alles  ertrichs,  aller  menschen,  aller  land  nnd  f» 
lent,  der  nichts  vergleicht,  nichts  das  nächst  nach  ir  gerechent  mag 
werden,  in  disen  zwaien  lateinischen  versen: 

jTerrarum  dea,  gentiumque  Roma, 
Cui  par  est  nihil  et  nihil  secundnm'. 
Was  aber  Claudianus  von  Rom  schreibt  im  latein,  will  ich,  so  lo 
vil  möglich  sein  mag,   solch  vers  aus  dem  latein  in  das  teutsch  nach 
dem  sin  bringen.     ,Auf  ertrich  und  under  dem  himel  (sagt  der  poet 
Claudianus)  ist  nichts  höhers  dan  Rom:  ist  so  gros,  das  man's  mit 
äugen  nit  übersehen  mag,  so  herlich  nnd  zierlich,  das  es  niemand  im 
herzen  bedenken,  niemand  mit  den  worten  aussprechen  mag;  Übertrift  is 
w^eit  ander  alle  ding  wie  das  golt  all  ander  ärzt,  raicht  mit  seinem 
spitz  und  knöpf  an  den  himel,  ist  im  gleich,  hat  in  der  rinkmaur  siben 
perg  wie  der  himel  siben  besundere  grosse  liechter  und  stem,  so  man 
Planeten  haist;   ist  ain   gebererin  und  maisterin  alles   rechten,  aller 
zucht  üebung  und  kunst  des  kriegens,  die  ir  macht  in  alle  land  aus-  20 
gössen,   den   anfang  aller  recht  erfunden  hat.    Das  ist  Rom  (spricht 
weiter  Claudianus  der  po6t),  die  gar  von  aim  geringen  schlechten  an- 
fang entsprungen,   hat  sich  bis  zu  bßden  zilen  und  enden  der  weit 
allenthalben  ausgeprait,   vom  mittag  bis  zu  mittemacht,   vom  nider- 
gang  bis  zum  aufgang,  als  weit  die  sun  raicht;  hat  in  kaim  Unglück  25 
nit  verzagt,  ist  ab  kaim  schaden  nie  erschrocken,  hat  alwegn  mit  dem 
glück  gepucht  und  sich  wider  alles  Unglück  aufgepäumt;  hat  auf  ain 
zeit  miteinander  unzalbar  gros  mächtig  krieg  gefüert,  wider  Hispanien 
Sicilien,   wider   die  Teutschen   auf  dem  land,   wider  die  von  Africa 
Carthago  und  Hannibal  auf  land  aufwasser;  ie  mSr  si  undergedmckt  so 
ist  worden,  ie  mSr  si  sich  aufgepäumt  hat  und  ist  alwegn  nach  merk- 
lichem grossen  erlitten  schaden  nur  mächtiger  [worden]  und  weiter 
komen.     Und  wiewol  Hannibal  vor  der  stat  lag  an  der  maur,   mit 
prant  und  raub  vil  schaden  tet,  nichtsdestweniger  gleich  eben  dieselben 
stund  schicket  si  ain  her  zu  ent  der  weit  in  Hispanien,  lies  sich  das  S5 

3  ainen  M  feldh.  und  fehlt  M  römischen  burgerm.  M  14  es  fehlt  M 
15  gedencken  D  16  alle  andere  D  all  fehlt  M  17  sechß  berge  D  18  sechß 
besondere  D  19  aller  rechten  D  20  krieges  D  21  rechten  D  23  hat  sich 
biß  zu  ende  der  weit  D  24  von  M  biß  g§n  D  26  ob  keinem  D  27  ge* 
br)cht  D  27  auffgelehnet  D  28  unzelbaren  (unzahlbar  G)  grossen  und  manchen 
krieg  D      34  mit  brennen  und  rauben  D      35  schickt  er  8 
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gros  weit  wüetend  teutsch  mer  nit  irren,  suecht  auch  ain  andere  weit, 
faer  gar  hinüber  in  Engelland  und  Schottland.  Das  ist  Rom  (schreibt 
Claudianus  weiter),  die  allain  all,  so  si  überwand  und  alles  menschen- 
geschlecht  nit  als  frau  und  herscherin  sunder  als  ain  mueter  in  ir 

9  schos  genomen  hat,  erzogen  und  gehait,  all,  so  si  zu  gehorsam  bracht, 
ir  burger  genent,  mit  freihait  begabt  und  also  all  menschen,  alle  land,  s  132  a 
wiewol  weit  voreinander  ligend,  zesam  in  ain  ainigkait  und  als  brüeder 
durch  einander  mit  frid  verknüpft  hat.    Darumb  wir  ir  billich  pflichtig  c  ußa 
and  schuldig  sein,  irer  treuen  müeterlichen  zucht  zu  danken,  das  ain 

10  ietlicher,  er  kom  wo  er  hin  wöl,  als  in  sein  haimat  nit  für  ain  gast 
Sünder  als  ain  geborner  landsman  gehalten  wirt  und  frei,  sicher  hin 
und  her  ziehen  und  raisen  mag,  wo  in  nur  verlust,  on  alle  sorg  mit 
leib  und  guet.  Gar  zu  hindrist  in  wild  Schottenland  und  Nordwegen, 
herwider  gar  in  aufgang  der  sun  bis  an  das  ktinigreich  Persia  darf 

i.*^  ainer  all  winkel  ausziehen  sicher  on  alles  gelait,  da  ainer  vor  zeiten 
nit  hin  schmecken  oder  gedenken  het  dörfen;  es  mag  ainer  frei  vom 
Rein  aus  teutschen  landen  gar  bis  an  den  Aus  Euphrates  im  aufgang 
der  sunnen  on  alle  sorg  als  in  sein  haimat  hin-  und  herwider  ziehen. 
Und  znelest  ist  das  allermaist,  das  alle  menschen  als  ain  ainig  nation 

M  und  ain  ainig  volk  ain  recht  ain  haubtstat  ain  sprach  und  zungen 
haben,  sich  mit  einander  bereden  künnen.  Von  des  alles  wegen  das 
heilig  römisch  reich  kain  end  noch  zil  haben  wirt;  dan  andere  alle 
reich  hat  umbkert  und  zerbrochen  der  stolz  durch  neid  und  hafS,  und 
überflus  in  essen  und  trinken  und  claidung  mit  allen  lästern,  so  daraus 

25  volgen.'  Das  schreibt  Claudianus  der  poet,  dem  obg'nanter  kaiser 
Honorius  sein  pildnus  offenlich  zu  Rom  hat  sezen  lassen,  von  der  stat 
Rom.  Aber  nun  iezo  die  künigin  etwan  aller  stet  und  frau  aller  weit 
ligt  nit  allain  mSr  dan  halbs  zerrissen  und  zerprochen,  sunder  hat 
auch  all  ir  freihait  verlorn,  mueß  aim  knecht  aller  knecht  under  den 

*»  füessen  ligen. 

Aber  mich  gedünkt,  es  sei  not,  nützlich  und  der  müe  wol  wert, 

1  Dichte  irren  Z>  3  dy  allain  all  dy  M,  die  nicht  allein  alles  D  4  mensch- 
lich geschlecht  als  eine  frauw  JD  5  gehegt  D  9  troyen  M,  irer  treuw  und 
mOtterl.  z.  D  10  ein  jeder  D  er  (bei  kom)  fehlt  M,  wohin  er  wolle  D 
12  ziehen  raysen  M  gelost  D  16  Gar  zu  hindrist  —  dörfen]  herwiderumb 
gar  in  auffgang  der  sonnen  biß  an  das  königreich  Persiam  darff  einer  alle  winckel 
aufziehen  zuhinderst  gar  in  Schotten  land  und  Norwegen  sicher  obs  alles  g.,  da 
einer  vor  z.  nicht  hii^,  riechen  oder  denken  hett  dUrffen  (dörfFen  C)  D  17  von 
Rom  aus  welschen  landen  D  18  in  seinem  D  20  und  (vor  sliu)  fehlt  M 
22  dan  —  reich]  die  alle  andere  reich  D  23  durch]  dünckel  D  (nam  caetera 
regna  laznries  viciis,  odiisqne  snperbia  vertit  Ann.  I.  134,  28)        31  dttnckt  2> 
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das  ich  nun  diß  also  stßn  und  rüen  laß  und  weiter  anzaig  die  gros 
weit  mächtikait  des  alten  heiligen  römischen  reichs  und  kaisertums, 
alle  landhaubtmanschaft ,  etlich  namhaftig  stet  auf  das  kürzt  als  in 
ain  täfelein  (wie  dan  die  cosmographi  und  landbeschreiber  pflegen) 
gleichsam  mal  und  abkunterföch,  daraus  wol  ain  ietlicher  liederlich  5 
verstfin  und  (also  zu  reden)  greifen  mag,  das  gar  nichts  aus  den 
dingen  (nach  denen  so  vast  alle  menschen  miteinander  auf  einen  häufen 
tag  und  nacht  tuen,  ringen  und  dringen,  toben  wüeten  kain  rüe  haben, 
sich  darumben  zanken  greinen  hadern  und  raufen,  schlahen,  kriegen, 
vil  pluets  darumb  vergiessen,  geistlich  weltlich  recht,  alle  menschliche  10 
göttliche  sach  durcheinander  keuen,  das  underist  zu  dem  öbristen 
keren)  beste,  bei  wirden  bleib,  beständig  und  bleiblich  in  die  harr  sei. 
Es  mueß  alles  zergen  und  zerschmelzen  gleichwie  der  sehne,  dieweil 
also  das  alt  heilig  römisch  reich  (so  das  mächtigist  in  aller  weit  under 
der  sunnen  und,  als  Livius  schreibt,  das  gewaltigist  an  macht  am  1» 
nächsten  nach  got  dem  almächtigen  gewesen  dermassen,  das  iedeiman 
darflir  geacht  hab,  es  solt  in  ewigkait  bestendig  sein,  uimmermßr  zer- 
gen mügen)  heftig  geschwecht  und  beinahe  ganz  und  gar  ausgereut 
und  undergangen  ist.  Wir  sehen,  hören  täglich,  greifen's  (sein  wir 
nit  anders  gar  erstockt  und  blint),  wie  das  edel  Italia  und  Welsch-  20 
land,  iezt  das  armsäligist  Unglück haftigist  (das  etwan  des  allerunüber- 
windlichisten  volks,  so  die  ganz  weit  bezwungen  hat,  erzieherin  und 
gepererin,  ain  mueter  und  haimat  aller  menschen  gewesen  ist),  mues 
nun  wider  mit  der  heut  bezahl,  das  [es]  etwan  die  ganz  weit  mit  ge- 
walt  hat  angetast,  mit  werender  band  überrumpelt  und  benötigt;  und  25 
hat's  noch  nit  gar  gepüest  und  abgetragen,  mues  noch  darumb  gestraft 
werden.  Es  schlagen  raufen  sich  täglich  lange  zeit  etlich  vil  hundert 
jar  nun  her  hertiglich  darumb,  tailen's  tragen's  mit  den  feusten, 
klingen  aus  der  pabst,  kaiser,  Teutsch,  Franzosen,  Hispanier;  wil  ain 
8  132  b  ieder  ain  feder  von  der  gans  haben ,  gleichwie  umb  ain  aufgeworfen  :;o 
in  härn  puesen,  iederman  frei  ledig  fraidig  verlassen  guet  und  gemain 

1  da(i  ich  nur  das  also  -D  2  die  großmechtigkeit  D  Z  in  fehlt  D  4  wie 
das  D  6  malen  und  conterfeycn  />  6  ein  jeder  leichtlich  und  wol  verstehen  P 
6  gar  nicht  D  10  darumb]  darob  2>  11  durcheinander  mengen  und  werffen  D 
12  das  öberst  zu  underst  kehren  D  bestehen  und  bey  wirden  bleiben  D 
12  harr]  lenge  S,  leng  C  16  allniechtigsten  D  17  bestendig  blieben  D  18  aus- 
gerottet D  19  heftig  —  ausgereut  und  fehlt  M  20  verstockt  D  und  ver- 
blcndt  C  20  das  edel  und  weitberümpt  D  21  unglugkhafFtig  M  23  haimat] 
vatterland  D  24  nun  mit  der  haut  D  28  darumb  fMt  D  29  tragcns  mit 
den  fbrsten  und  königen  auß  D  30  haben]  holn  D  31  gleichwie  ein  aufF- 
geworffen  haar  umblasen  D,  vgl.  Ann.  1.  138,  11 :  Eanden  tanquam  dubiae  pos 
sessionic  in  medio  positum  solum  etc. 
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varend  hab,  so  noch  niemants  einzogen  hat,  reissen  si  sich  darumb, 
nachdem  ein  ietlicher  dem  andern  für  kombt,  paß  mag,  überhand  an- 
gewint,  feit  er  darein,  fleischt's,  zeucht's  zu  im,  zwackt's  zerreist's  ver- 
wüest's  verhert's  verödt's.  Aber  es  ist  genueg.  Das  ich  verhaissen 
5  hab,  will  ich  ausstreichen  und  eilen  auf  das  dritt  puech,  weiter  die 
füreten  in  Baiern  nach  der  leng  zu  beschreiben. 

18.  Von  der  Römer  brauch,  wie  si  in  den  gewiinnen 
landen  reichsstet  gepaut,    mit  kriegsvolk  besetzt  haben.  . 

(M  •27b-28b.) 

^^  Die  Römer,  weilund  herren  aller  ding  und  der  ganzen  weit,  in 
ainer  ainigen  stat  ausgeschloffen,  haben  vor  allen  dingen  auf  das  aller- 
vleissigist  ob  dem  filichen  stand,  kinderzucht  und  kriegsvolk  hart  mit 
gueter  Ordnung  und  besunder  zucht  gehalten,  die  krieger  ser  gehait 
und  das  kriegen  in  ain  gewisse  knnst  bracht.    Mit  diser  manir  haben 

'*si's  allen  andern  nation  weit  vor  getan,  sein  denselbigen  alzeit  obge- 
legen und  [haben]  das  raächtigist  gröst  weitist  reich  also  erhebt  und 
aufgericht,  sein  demnach  in  allerlai  treffenlichen  Sachen  und  künsten, 
was  zu  pfiden,  friden  und  krieg,  dient,  ob  andern  allen  in  der  ganzen 
weit  Völkern  die  vermärtisten  gewesen.    Si  haben  am  ersten  das  ganz 

^^  Italien,  nachmals  die  nächsten  land  an  Italien,  zuelest  ganz  Europam 
Africam  Asiam  mit  gewalt  und  manhait  zu  gehoi-sam  bracht;  weiter 
habens  mit  den  offen  seen,  grossem  hohem  teutschem  englischem 
frankreichischem  hispanischem  mer  das  ganz  weit  prait  mer,  so  weit 
es  sich    zwischen  Europa   und  Africa   binden  von  Hispanien   bis   in 

^'  aufgang  in  Asien  streckt,  mit  allen  den  inseln,  so  darin  ligen  und  der 
etlich  vil  ganze  mächtige  ktinigreich  sein,   inen  underworfen  und  be-ci46b 
zwangen.     Und  kurz,   vor  allen  andern  dingen  haben  si  gar  vleissig 
der  knecht  mit  besnnderer  sorg  ausgewart  und  dieselbigen  mit  aller 
liottorft  versorgt;  kain  volk  under  der  sunnen  hat  mßr  auf  die  kriegs- 

^^  Ordnung  und  raiszucht  (wie  si  es  dau  nennen)  gepaut,  haben  ain  haim- 

]  reysen  M  2  vermag  D  gewinnt  D  3  zwackts]  zanckt  M  5  was 
ich  verbaiäsen  und  zugesagt  hab,  will  ich  außrichten  und  eile  D  6  darinnen 
weiter  den  fllrstlichen  stamm  Beyern  D  7  Von  den  Römern,  wie  D  11  aus- 
gcschlüffen]  eingeschossen  S,  eingeschlossen  D  (ex  una  civitate  profecti  Ann.  I. 
1^,  14)  12  ob  dem]  den  D  und  das  D  13  besonderer  (besondere  C) 
Zucht  und  gesatz  D  13  die  kricgslcut  hart  gestrafft  D  14  kunst  und  brauch 
gebracht  D  15  allen /fÄ/f  3/  16  erhaben  D  22  grossen  hohen  teutschen  M 
-4  und  fvfdt  M        25  an  AsiiMi  6',   an  osten  C  mit  alle  D  und  fcldt  D 

-6  und  zimlich  viel  D        27   Und  kurtz  davon  zu  reden,   haben  sie  vor  etc.  D 
2y  versorgtj  versehen  D      30  gebauwet  und  sich  beflissen  D 
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jiL:*r!L§  'Wrr^  Litr-rrTf-ta  »Tir  ii.:r:?>:  lii*i  Tili  >.:  i-rT  r'-Tizen  velt, 
LV  JctLirr-j_i  n*i  fLr<Tinii*.  r^fi  tl*».  ii.*  rr  »-i:-i:i:iji-t  g^welli- 
ri<  rtö'i  trfr«:!ri'ii  »^-r  iü  Iti^  A-:i  v  r  r  *   irr  fc'-.kditig  durch 

laTtHi  ii  i'iL  riZ-^eri  tjil'-  tr»ir  Ses  -errr:  :1-  -r-  irr  K .  zrrr  ol'gelegen 
i<  vi-'-"*:  Sr2.^!:t  ili»  tz'.L  iJi\  KT  if /i  riirr  r-uji  tLi  gehaust 
i-T'i  rt^T  1*.  ii:  :-  aLl-r  \tz^i  <.  r  a  fn  zxzi.  rlni^iirii  reich  ge- 
vLULir^  'T^-i-i.-  rijvrr  -il:  I'.:.  il:  kr-Trr  tii  kr- :5er,  die  das 
••üTv-Li^ri  liii  T-iVrL.  *--.  1 -'-Tr-  ni  IL  Lirltri.  re*«:i:ekt.  Wie- >o 
•»  L  '»rri  irr- T'ii-'^i-rL  rfL  äIt  -:  r:  .IT  n  1-1:  .w:  i-rr  Las  frllt,  da  sizt 
ti'i 't'i.*  *t  rrr:L  LiMt-^i-^^zii  irr  zä  .  .rrLar:«-!  irr  ^Iten  wonung 
x.ii  Li:::i.i*>  Trrwr  L^rlii^  wätl  ür  alVL  rr^irt-ii  erlimrii  leut  gar 
y"   ^     lL-r-*<^«  rill  zrra  rii-viijw:'':^.!:.   Trrm^riTrii   si'h  irs  haimats. 


Trrlir**rr'  IT  klr  irs  zz^l  ?  :.>i:ri.<  nz-i  »ir  wir  sjTrcben^  gots » 
xiii  *^iir^  hzil^rZi.  irs  al:ra  I.r^l^.  hsa-rr«  zz,l  L  fr«,  da  si  in  aus- 
rr^  il  fr-,  rrz  •Ä'ri  -ram.  ]ar.-;r  zrh  T.n  7itri.i  a-f  r^w*»iit  hetten; 
fjrn  21I1  Tr:":-  :Lii  kiiirrL-  Irib  ui.i  z::ri  t^'-^er  nrr  ir.  aLirre  frembde 
liJLii  tr:>i.  ^::i  tlia  ijirr  irem  Tarr-erliri.  der  stat  Rom,  dem 
r.iilt^iL^  r%:  i  zz-^iirz.  L-tz  n  r::r^  Li~>:rn  Liirtran  in  solchen» 
rrrxLiL-ri.  '■rf:  zrlr^'rü  iri?  rliii'^.Lrn  rti^Ls  Ial  irn.  Es  ist  auch  das 
ir-*  r.iil*.  l'L  T.lir  Ira^  L  £rrire>ea  wie  B'-«r:i::is  aiiZiiri  :ind  meldt): 
*  fclvA^i  ür  E.iirr  drr  friL'i  liid  er -^-erL  Lil-rn  si  drr  friad  stet  und 
fri..— ^r  zrr^r*.Lrn  tu.!  rso*  a*''jr»an.  nrnr  j-tr^  ^lI  Testen  erpant, 
Lr^l'iz-r-  z.::  r::ii>-:Lrii  ui^J  irrl>.hrn  Itr-^era  i-it  krirssknechten  *'• 
••^**rzi  11.1  ür  >:rt  in  den  ^ewoLirn  lÄ^irn  dra  kr:r^>Irn:en  and  dem 
Lrr  arir-r-Äirrn:  ni.i  eiiu'rl«en.  wrl-ie  m-esTra,  Lit  allain  dieselbigen 
n  Vfnira  T-r  ui^'dring  der  feini  drs  heilizea  r.ai>jten  reichs  über- 
IcZri  il::  jreiLriitrr  diesrIVa  uiL'-^^^-en  unl  l«eTes::^a.  suader  es  war 
*.•.!  n:;  iien  rers^Laft,  i<is  si  h«--?h  ra-*"h  s*;ir:-:en^  orter  anpauten  s.» 

4  j»o  r  *':;;5  tri-.a  i>       5  d^rcL  a-rines  jrrr  t^  I>        6  £r>c«i  D       10  ge- 
iz     : :  cz^i  /'•-:  Jf      ]2  wo  d.  k.  s;n  iii:d  fr'Ji,  ia  v:-o«  er  gern  D 
i\  D       reTii-et-er!"  ct^r:iri^  D     14  Trrw  ,r?a  D      l:-  Terzaswn  gottes  I> 
r  *1ä   ••  ''    .''/»."  t'»  «.r****  V    »  •  ?   *-    >,-    j^"    •     .    r  •*   Tt:T^r3r4!en  2^ti€  14) 
'.*.  lA-k*  i'_»i  L:f  Jf.  ircs  *It«en  n^L>:^^  liiTi^es  ti.  h.  -P      di    lArinD  -D     17  er- 
I. 'rr^  »»rr^  rrt^irt«  «nrr^«  Z*        I>  kisi  Lib  u.  rit  T»        i^-  deß  römischen 
r»^itLj  r'SK^-r-   r::ti  D    t\  Linfman  in  »rl/üen  r?w::irea  V€l:it-I««en  landen  D 
in  R.Lr^;-a  Jf,  Bc*e:i3S  i>  Ärli  3f.  nai  hkI  i:  /  '*.*  D        2c>  den  feind  er 

'/t-*n«:  />     2:^  Lal*rti  sie  drrskribea  sieti  D    tA  :es::i2^n  ö     25  mit  römischen 
w*lic*-?aa  Tilrk  bei  l-irf«s,  a^:^h  kne«ikn€cL:eti  D      1?:  gewnnDen]  geswnnge- 
f-  />        y  d<B  /<iur  Jf        i>  T...r  crlsirln^;  und  «rveLrc-g  I>        SV  mit  ge- 
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und  besäten;  dan  die  alten  knecht,  so  nun  frei  vor  alter  der  rais 
warn,  die  bestimbten  zeit  und  jar,  den  kriegern  au^esezt,  ausgedient 
hatten  (wie  Cornelius  Tacitus  meldt),  versach  man  mit  solchem  feld 
und  güetern,  so  in  mösen  oder  auf  hoch  der  perg  lagen,  damit  si  an 

'-  orten,  auch  von  natur  bevestigt,  dest  sicherer  [sein]  und  der  feind  sich 
dest  bas  erwern  möchten.  Solchs  zaigt  auch  an  der  poet  Ovidius  und 
spricht:  ,die  velder  äcker  wismat  und  güeter,  den  feinden  abgewunnen, 
wai-den  ausgetailt  under  die  alten  kriegsleut,  so  nun  nit  mer  mochten 
und  nun  des  kriegs  müed  warn;   und   warn   also  versehen   alle   die- 

it>  jenigen,  die  von  gemains  nuz  wegen  ir  leib  und  leben  gewagt  betten.' 

19.    Von  dem  elichen  stant.  cm  28b -29b.) 

Der  euch  stand  ist  bei  den  Römern  nit  allain  in  sunderhait  in 
ains  ietlichen  haus  wol  und  stark  gehalten  worden,  sunder  man  hat 
in  der  gemain  offenlich  mit  besunderm  vleis  ain  gros  aufsehen  darauf 

1!^ gehabt,  damit  alle  kinder  wol  erzogen  würden;  sein  besunder  ambt- 
leut  darüber  gesezt  gewesen,  hiessen  si  ,censores*;  unser  lateiner  iezo 
haissens  ,reformatores  morum',  das  ist  ,zuchtmaister  und  anrichter  und 
widerbvinger  gueter  sitten  und  tugent'.  Dise  vodreten  ain  ganze  ge- 
main alwegen  offenlich  zesam,  vermanten  iederman  elich  zu  werden  zu 

i^  furdruDg  des  g'mainen  nutz  und  merung  des  heiligen  römischen  reichs; 
underwisen  das  volk,  man  möcht  und  künnet  on  die  e  nit  leben,  also 
het  es  die  natur  aufgesezt.  Machten  besunder  Ordnung  und  sazung, 
den  elichen  stant  betreffend :  muest  ain  ietlicher  ain  aid  schwern,  das 
er  ain  eliche  hausfrau  nach  seinem  willen  und  sin  het,  kinder  aus  zu 

-"•ziehen;  wer  ledig  war  muest  järlich  besunder  gelt  zu  straf  geben,  da- 
mit er  ain  fiweib  und  kinder  wol  het  aus  mügen  halten;  wer  drei 
kinder  het,  het  besunder  nutz,  recht  und  freihält,  war  ain  gros  nüz- 
lich  erlich  ding.  Solche  sazung  von  der  e  nenten  die  Römer  die 
gnintvest  des  gemainen  nuz  und  heiligen  römischen  reichs,  die  alzeit 

^*i  ain  samen  der  jugent  und  (also  zu  reden)   ainen  Swigen  fliessenden 

1  schrofferig  (schofferich  C)  erdtreich  anbauwten  (auffbauwten  C)  und  be- 
satzten  die  alten  knecht  D  2  bestimpte  D  4  in  mösern  oder  auf  höhen  D 
7  wiesen  D  8  wurden  D  knecht  oder  kriegsleut  D  9  nit  mßr  —  und  nun 
fthlt  D  9  und  w.  also]  also  solt  man  D  13  in  einem  jeden  hauß  wol  u.  strack  D 
14  besondem  MD  ]5  wol  und  in  aller  zucht  D  16  dazu  gesetzt  worden  D 
16  hiessen  censores  S,  heissen  c.  C  18  forderten  auch  D  20  mehrung  des 
reichs  D  21  man  kündt  und  möcht  one  ehe  D  2A  sin]  syen  M  25  auff- 
zuziehen  D  25  mußt  sonderlich  järlich  gelt  D  26  wol  hett  mögen  außhalten  D 
27  Das  erste  het  fehlt  M,  kinder  hatte,  hett  auch  besondern  nutz  D 
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brun  der  kriegsleut  gäben  den  heren  des  heiligen  römischen  reichs, 
das  si  nit  ab  möchten  gfin  noch  nemen.  Von  disem  allen  tuet  mit 
gar  hübschen  worten  meidung  der  poet  Horatius  in  dem  geistlichen 
lied  und  hymnus,  das  er  gemacht  hat  von  dem  gnadenreichen  jar,  so 
zu  Rom  von  kaiser  Augusto  gehalten  ist  worden.  -^ 

Aristoteles,  der  allerkunstreichist  haid,  schreibt  in  seinen  püechern 
(die  er  beschriberi  hat,  wie  man  land  und  leut  wol  und  auf  das  pest 
regiern  sol),  das  sei  das  ergist  und  zerrüttest  regiment,  tue  ninimermfir 
guet,  wo  man  nit  auch  in  der  gemain  und  die  öbrigkait  auch  ain  be- 
sunder  aufsehen  hab,  sorg  trag,  nit  allain  vater  und  mueter  vertrau,  lo 
das  die  kinder  wol  erzogen,  die  puelerei  und  huererei  (so  ainem  erbern 
und  erlichen  geraüet  gar  übel  anstet)  gewert  werden.  In  der  haim- 
ligkait  der  götlichen  weishait  ist  die  e  das  erst  und  giöst  zaichen  und 
(wie  wir's  nennen)  sacrament  der  götlichen  lieb  gegen  got  [und]  den 
menschen  und  des  waren  rechten  glaubeus.  Von  welches  wegen  lesen  r^ 
wir  und  sehen,  das  die  heiligen  gesanten  Christi  und  poten  des  al- 
mechtigen  gots,  sant  Peter  und  sant  Pauls,  in  allen  iren  schriften 
allen  menschen  einpilden  die  er  und  zucht  des  filichen  stants;  dan  (wie 
8  133  b  Hieroniraus  spricht)  der  ist  aintweders  got  oder  ain  stain,  den  nit  die 
unkeusch  prent.  20 

Aber  es  ist  nun  genueg  von  disem  stück.  Weiter  will  ich  von 
der  kriegsordnung  des  alten  römischen  reichs  sagen. 

c  147  a  20.  Von  der  Ordnung,  die  das  alt  römisch  reich  mit  den 

kriegsleuten  gehalten  hat.  (M29b-32b.) 

Zwaierlai  kriegsvolk  haben  die  Römer  gehabt:  geporn  landleut  2.> 
oder  landsknecht  und  auslender.  Landsknecht  liaissen  si  ,legiones', 
das  ist  »verordnet  ausklaubt  gemustert  hauten  von  aigen  knechten': 
warn  alwegen  in  ainem  häufen  bei  sextausent  fuesknecht  und  fünf- 
hundert reuter  und  alles  geporn  landleut,  angesessen  bürger,  Römer 
und  Walhen  (wie  bei  uns  in  Schweitzj,   im  krieg  von  jugent  «aufge  ^o 

2  das  nicht  mocht  abgehen  und  abneinmen  D  3  thut  gar  hüp8ch  meld* 
ung  D  3  geistlichem  M,  fehlt  D  5  vom  D  7  geschrieben  D  auf  das 
aller  best  D  8  zerrytt  M,  zurUttest  D  \i  und  thue  n.  kein  gut  D  J()  sorg 
haben  D  10  vertrauwen  D  12  werde  />  15  der  göttlichen  lieb  gegen  den 
menschen  und  des  w.  r.  göttlichen  glaubens  rf  ifi  die  heiligen  und  gesandten 
Christen  D  17  s.  Peter  und  Paulus  D  18  die  ehe,  ehr  und  zucht  />  19  ent- 
weder D  2ü  den  die  unkcuschheit  nicht  brennt  D  22  von  den  M  20  und 
landskn.  oder  D  26  hiessen  die  leg.  r>  30  angesessen  —  WalhenJ  gesessene 
bürger  und  Wahlen  D      30  bey  uns  die  Schweitzer  D        in  krieg  D 


Buch  II,  cap.  20.  627 

zogen,  darauf  gewideiiit  und  gestift,  mit  sold  und  ander  aller  nottorft 
ir  lebenlang  versehen.  Die  Römer  mainten,  achteten's  ganz  dafür,  es 
war  wol  wägerer,  das  si  selbst  ir  aigen  leut  von  jugent  auf  das 
kriegen,  allerlai  wer  und  hämisch  erzögen,  aigen  maisterschuel,  ritter- 

^  spil  und  ander  üebung  darauf  hielten ,  dan  das  si  frembd  löner  und 
landläufel  umb  das  gelt  bestelten,  inen  über  ir  er,  leib  und  guet,  weib 
und  kinder,  land  und  leut  vertrauten.  Kaiuer  dorft  in  krieg  ziehen, 
er  muest  sich  vor  ansagen  und  kriegspflicht  offenlich  mit  besunderm 
brauch   tuen,    muest   ainen  gelerten  aid  (so  im  des  römischen  reichs 

i«übrister  velthaubtman  ftirhielt,  vorsprach  und  las)  dem  kaiser  und 
römischen  reich  seh  wem;  stet  oben  im  ersten  puech.  Dorft  kainer 
weck  laufen  on  besunder  erlaubnus;  wer  on  Urlaub  weck  lief,  oder 
wem  aus  redlicher  ursach  die  pflicht  aufgesagt  und  aufgeschriben  war, 
dorft  under  die  knedit  nimmer,   ward  gescholten  und  für  ain  schelm 

»^  gehalten.  Aber  aus  redlichen  Ursachen  solcher  pflicht  ledig  gezelt 
hies  man  die  geurlaubten  kuecht  und  krieger ;  ausserhalb  des  römischen 
reichs  herechaft  geporn,  haben  si  ,beistant'  und  ,hilf'  gehaissen,  habens 
langsam  angenomen  und  braucht,  haben  feindshilf  wider  feind  bestelt 
und  erkauft.    Doch  stelten  si  solch  auslendig  krieger,  so  nit  besunder 

20  hämisch  und  wer  betten,  vast  nacket  und  blos  warn,  ausserhalb  der 
Ordnung  als  ain  verlorner  häuf,  hiengens  mer  für  flüg  und  beistant, 
wo  es  not  tat,  daran,  dan  das  si  iren  trost  und  herz  auf  si  sezten. 
Es  muesten  solch  auslendig  krieger,  nachdem  si  ring  angetan  warn, 
den  feinten  nacheilen;   das  aigen  im   reich  geporn   kriegsvolk  muest 

i'  schwäm  grossen  last  mit  wer,  hämisch  und  rüstung  tragen,  dorft  aus 
der  Ordnung  nit.  Mit  beiderlai  kriegsvolk  besezten  die  Römer  die 
gränizen  des  römischen  reichs. 

Vom  fiold  der  kriegsJent  und  i-ersehung. 
Der  gemain  täglich  sold  an  gelt  ains  kriegers  was  ain  Schilling, 

^•"  haist  bei  den  Römern  und  Lateinern  ,denariusS  das  ist  ,ain  silberner 
Pfenning'  oder  ,zehener'.  Ain  reuter  het  dreimal  so  vil.  Ains  ge- 
mainen haubtmans  järliclier  sold  warn  zwelfhundert  und  fünfzig  ducaten. 
Doch  claider  liferung  wer  hämisch  pferd  Avard  aus  der  camer  und  von 
hof  gegeben  allen  kriege rn.     Und  sunst  gar  oft  auch,   wo  ain  gi'os 

1  gewidemt]  gcwelinet  D  mit  sold  ander  M  3  wol  wügerer]  vil  besaer  /> 
o  und  feJUf  M  {\  frcmbdc  leuto  und  landleuffer  I)  7  in  in  krieg  M  10  vor- 
laH  /)  11  Durfft  auch  Z?  l;5  aus]  on  M  redlich  M,  feJUt  D  IG  hies] 
ließ  D  16  die  geurl.  aufMcndiscIicn  D  19  stellen  sich  M  1<I  &  *J.'5  außlendische  /> 
21  als]  wie  D  flyeg  Af,  flUgel  D  22  daran]  an  D  23  gering  D  25  darft  if 
2n  Von  soldt  und  versehung  der  kriegßleute  D  29  an  gelt  fehlt  D  30  silberer  M: 
wlbem  D  34  allen  kriegem  umbsonst  (aiis  dem  figd.  Und  sonst  der  Hu.)  D 
34  Und  8.  g.  oft  fehlt  D 
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Unglück  verhanden  war  oder  man  ain  schlacbt  gewnnnen  oder  sig  er- 
obert het  and  dergleichen  sach  verbanden  warn,  schenkt  man  in 
snnderhait  fiber  allen  gewönlichen  solt  etwan  ^il  allen  kriegeini,  p^de, 
zu  trost  und  Ion.  Und  mnesten  auch  alle  k  rieger  halben  tail  irs 
solds,  leibgedings  und  provision  (oder  wie  man's  nennen  sol^  aufheben.  5 
under  das  fänlein  legen,  damit  si  nit  mit  schlemmen  praslen  raslen 
spilen  püeberei  und  andern  unnnzen  dingen  das  ir  vertäten,  lieber  bei 
dem  fenlein  bliben,  nit  liederlich  unbesunnen  ans  frävel  und  muetwillen 
8  IM a aus  der  Ordnung  und  von  dem  häufen  liefen,  hin  und  her  sterzeteu, 
wol  dest  redlicher  und  auch  mänlicher  als  umb  ir  aigen  hab  und  guet  10 
fachten.  Dise  Ordnung  und  vil  ander  mer,  davon  ganze  püecher  ge- 
schriben  noch  Terhanden  sein,  haben  die  Römer  mit  irem  aigen  kriegs- 
Yolk,  in  irem  land  gepom,  gehalten.  Ain  ordenlich  und  gros  her  bei 
inen  het  nit  mer  dan  zwo  legiones,  warn  zwefftausent  knecht  und 
tausent  reuter.  Darauf  was  der  gemainlich  järlich  solt  hundertansent  15 
ducaten  sex  mal,  macht  ain  monat  fünfzig  tausent  ducaten  oder  un- 
garisch gülden.  Über  das  alles  het's  auch  ain  besundei-e  schazkammer 
und  rentmaisterambt,  besunder  reut  fänt  gneter  einkomen  und  zins, 
auch  etlich  land  leut  stet  flecken  markt  und  dörfer  (hies  man  pfar, 
pfrnend  und  stift),  gehörten  allain  auf  das  kriegsvolk,  warden  aus-  2j 
zaigt ;  die  lech  man  den  kriegem  ir  lebenlang,  versach  damit  die  alten 
geliebten  kriegsleut,  gleichwie  bei  uns  iezo  under  den  geistlichen  ge- 
wonhait  ist.  Es  war  alles  deimassen  verordeut,  das  alwegen  zu 
ewigen  zeiten  on  alle  schwär,  mangl  und  abgang  genueg  gelt  und 
guet,  kost  und  darlegen,  was  darauf  gieng,  under  den  henden  und  2.> 
verhanden  war,  damit  man  die  knecht  besolden  betonen,  ir  lebenlang 
wol  versehen,  das  ain  ietlicher  kriegischen  staut  erlich  halten  möcht, 
auch  ain  guet  auskomen  het. 

Und   die  weil   die  Walhen   und  Römer  in  gewalt  sein  gewesen, 
betten  si  alweg^   es  war  frid  oder  nit,  ir  anzal  gestifts  kriegsvolks,  »o 
das  lag  allenthalben  an  den  gränizen   des  heiligen  römischen  reichs. 

1  gewänne  D  2  sachen  B  3  allen]  den  D  5  halben  —  provision]  ires 
solds  halben  ir  selbs  leibgeding,  provision  D  6  prassen  rasseln  D  8  liederlich] 
leichtlich  S,  lichtlich  C  9  stortzten  D  10  wol  fehlt  D  auch  fehlt  D  1 1  voll 
geschrieben  D  15  was]  ward  D  16  sechßmalhundert  tausent  D  fönfl hun- 
dert tausent  S  18  renntmeistereyampt  D  fknt]  feut  B  19  märgk  M 
20  wurden  angezeigt  B  21  verliehe  man  B  22  und  geübten  B  die  gewon- 
hait  B  24  beschwär  B  25  und  was  B  26  bänden  vorhanden  B  27  ein 
jeden  kriegerischen  standt  wol  und  ehrlich  B  27  möcht  bezieht  sich  auch  auf 
die  vorhergehenden  Infinitive  29  die  Welschen  B  30  ires  gestiffits  B  31  hei- 
ligen fMt  B 
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Und  was  überal  im  gauzeu  rumiscben  reich  durch  die  ganz  weit  für 
kriegsvolk  [was],  was  mit  namen  mitsambt  der  besoldun^,  auch  belonung, 
wie  wo  wan  man  dasselbig  nemen,  wem  man's  geben  sol,  in  ain  be- 
sunder  puech  grünüich  anfgeschriben  und  gewislich  aufgezaichent.    Es 

5  war  alles  mit  grünt  ausgedruckt,  auch  die  versehung  ains  ietlichen 
kriegers  nach  gestalt  des  stants,  hoch  und  nider,  nach  gelegenhait  der 
zeit,  kurz  und  lang,  war  alles  schön  bestimpt,  mit  ausdruckten  Worten 
anfgeschriben:  wie  wo  wan,  von  wie,  von  wem  ain  ietlicher  krieger 
nach  gelegenhait  seins  stants,  zeit,  verdienens,  seinen  sold,  sein  belonung, 

10  die  vei*sehung  sein  leben  lang  nemen  solt,  auch  nach  gnädigem  Urlaub, 
damit  nit  das  kriegsvolk  (als  bei  uns  geschiecht)  aus  alter  oder  armuet 
etwas  neus  anzufähen,  zu  den  feinten  zu  fallen,  inen  zue  ze  ziehen 
geursacht  würde.  Yelt  wismat  äcker,  so  man  den  feinten  abgewan, 
schenkt  man  den  knechten,  darzue  das  genomen  viech,   roß  und  ge- 

15  fangen  leut  gab  man  in  für  aigen,  muesten  den  knechten  als  leibaigen 
leut  das  velt  pauen,  andere  alle  arbait  tuen.  Und  wo  sich  ains 
kriegers  erben  rechtgeschaffen  hielten,  der  krieg  auch  sich  brauchten, 
verliech  man  inen  solche  kriegsgüeter  auch.  Und  wie  iezo  die  geist- 
lichen güeter  kainem  laien  verlihen  werden,  derselbigen  kain  lai  ent- 

20  pfähig  ist,  also  warden  auch  damals  die  kriegsgüeter  kainem,  der  nit 
ain  krieger  sunder  ain  pauer  (so  nenten  sis)  war,  verlihen.  Also 
warn  die  knecht  dester  gemüeter  und  vleissiger  und  lustiger  und  gar 
willig  zu  fechten,  land  und  leut  zu  retten,  so  si  auch  ir  aigen  güeter 
und  veld  in  solchen  kriegen  verfachten. 

25  Den  alten  verdienten  kriegsleuten ,  so  nimmer  mochten,  voraus 
den  gueten  haubtleuten,  gab  man  (wie  erst  oben  gemelt  ist)  ir  leben- 
lang etlich  güeter,  dörfer  markt  stät  Schlösser  flecken,  so  darzue  ge- 
widemt  warn,  ein,  die  muesten  alle  nottorft  raichen  den  alten  kriegern 
und  aushalten  solch  alt  knecht,  die  umb  land  und  leut  in  irer  jugent 

»  gefochten,  ir  leib  und  guet  fiir  den  gemainen  man  gesezt  und  gewagt 
betten.  Diser  kindem,  wen  si  wol  gerieten,  verhenget  man  zu  Zeiten 
auch,  das  si  erbeten  solche  verlaßne  irer  eitern  güeter.  Ain  ietlicher 
kaiser  het  beihendig  ain  groß  puech  oder  register,  darin  die  zal  und 
näm  aUer  krieger,   wo  si  allenthalben  lagen  under  den  fänlein,  ge- 

^  schriben  stuenden,  wie  vil  gelts,  ränt  und  ftlnt  in  der  kriegskammer 

1  wie  wenn  wa  (wo  C)  D  5  alles  fMt  D  8  von  wie  feUt  D  9  ver- 
dienst 2>  12  neus/eÄ/f  B  13  verursacht  würden  D  wiesen  D  13  abge- 
wung  M  14  gewunnen  vihe  D  17  recht  hielten  D  auch  sich]  sie  auch  D 
19  fehig  ist  2>  20  wurden  D  und  so  gewohnlich  21  sis]  sy  M  war  felüt  D 
22  desto  muthiger  D  24  verfochten  D  27  märgk  M  29  auffenthalten  C 
31  kinder  MD  wen]  so  D  verhieng  D  35  stund  D  ßint]  feut  D 
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und  raisrentstuben  gehört,  was  das  aufheben  was,  wie  wan  von  wem 
man  solchs  einbringen  raüest,  wer's  verrechen  solt.  Es  betten  anch 
die  kaiser  in  irer  schlaf  kamer  ain  ander  pueoh  oder  register,  darin 
stuenden  alle  knecht  mit  iren  nämen,  stand,  wird,  zeit,  alter,  taten,  sold 
beschriben ;  wen  die  kaiser  allain  und  müessig  warn,  so  lasen  si  solch  5 
smbpuech,  warn  darauf  gedacht,  wie  si  die,  so  nit  mit  pfrüenten  und 
pfarren  versehen  warn,  auch  versähen,  machten  zaichen  zu  deren 
namen,  die  si  in  kürz  versehen  und  am  nächsten  begnaden  und  ir 
arbait  und  dienst  belonen  wolten ;  wie  man  dan  auch  sölchs  list  in  der 
heiligen  schrift  von  dem  allermächtigisten  künig  von  Persia,  Asuero.  10 

Von  den  streitschiffen. 

Dise  Ordnung  hat  man  auf  dem  land  gehalten.  Auf  dem  mer  und 
Wasser  haben  auch  die  römischen  kaiser  alwegen  ain  anzal  streitschif 
und  Volk  darin  mit  aller  zuegehörung,  geschos  und  wer  (wie  auf  dem 
land)  gehalten  an  zweien  orten  des  mers  in  welschem  land,  damit  die  i*^ 
mer  zu  befriden,  nämlichen  auf  der  linken  selten  welschs  lands  im 
venedigischen  mer  zu  Ravenna  und  auf  der  rechten  selten  in  dem 
lambardischen  mer  zu  Mysen  im  ktinigreich  Naplis.  Wo  etwas  neues 
kam,  so  sich  etwas  entpöret,  moeht  man  von  stundan  mit  herscraft 
(war  alles  schon  berait  und  zuegericht)  schififen  und  faren  wohin  man  20 
wolt  on  mäuiglichs  hindernus  über  mer,  in  Hispanien  Sicilien  Frank- 
reich Asien  Africam  Kriechen  £gipten  und  (wie  man's  iezo  nent)  in 
die  Türkei  und  Barbarei,  an  alle,  zu  allen  des  römischen  reichs  örtern 
und  glidem. 

Von  der  ntusterung  und  üelmng  der  kriegsletif,  25 

Die  alten  kriegsleut  mustret  man  alle  monat.  Wo  ainer  an  der 
bestimbten  zal  abgieng  (got  geb,  er  war  gestorben,  vei-sehen  oder 
sunst  weck  komen),  nam  man  von  stundan  ainen  jungen  kriegsman, 
die  zal  zu  erstatten;  dan  die  jungen  kriegsleut  betten  noch  nit  sold, 
muesten  vor  lernen ,  man  sezt  si  auch  nit  in  der  krieger  anzal ,  man  30 
hielt  inen  alle  tag  schnei  (wie  oben  im  ersten  puech  auch  auf  das 
kürzist  anzaigt  ist),  muesten  sich  üeben  mit  hauen  und  stechen  ringen 
schwimmen  springen  werfen  laufen  gßn  stSn  treten  tragen  reiten  rennen 

1  was  auszuheben  war  D  wan  fehlt  D  2  verrechnen  D  6  lasens 
solche  bücher  D  6  bedacht  B  die  auch  M  8  auch  versehen  möchten, 
zeichneten  eyn  derselben  namen  D  8  am]  zum  D  11  Von  der  Römer  schiffen  D 
14  mit  allem  M,  allerley  D  16  ncralich  D  19  so  sich  embört  D  mocbet 
(au8  machet  cotirigiert) ,  man  if,  macht  man  D  20  schifften  und  fuhren  D 
21  mäniglichs]  einige  D  27  got  geb,  er  fehlt  D  28  wer  gestorben,  versehen 
oder  sunst  abgängen  oder  wegkommen  D  29  erstatten]  erftillen  D  31  inen 
fehlt  D 
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stechen  schiessen  nnd  allem  dem,  so  zu  kriegen  not  ist.  Dan  es  zogen 
die  Römer  neben  den  alten  alwegen  jung  kriegsleut  auf,  betten  iren 
besundem  haubtman,  lermaister  und  her,  wurden  täglich  getiebt  mit 
der  wer  im  hämisch  mit  hauen  stechen,  mit  schild  und  pafesen,  mit 
5  schlahen  und  fechten  gegen  ainem  pfal.  Und  die  jungen  kriegsleut 
haisseu  die  Römer  auf  ir  sprach  ,tirones'  und  solche  spil  und  schnei 
,tirocinia\  davon  kombt  der  ,turnier*  her. 

21.  Von  der  post  des  römischen  reichs.  (Mssa.) 

Es  warn  auch  von  Rom  in  alle  land  post  gelegt,  damit  zuhaut 
lö  verkünt  und  erkant  mocht  werden,  was  in  aim  ietlichen  land  geschäch 
und  gehandelt  wtird.  Am  ersten  warden  bestelt  jung  gesellen  nit  weit 
von  einander,  nur  ains  hers  tagrais,  das  ainer  den  andern  wol  er- 
raichen  kunt.  Nachmals  wurden  fuer  und  pferd  an  ir  stat  verriebt, 
dai>  reimt  und  fäegt  sich  bas  desbalben,  das  der,  so  mit  brieven  aus- 
r^ geschickt  war  am  ersten,  mocht  weiter,  wo  es  die  sach  eraischt,  ge- 
fragt werden.    Bei  dem  blieb's. 

22.  Von  des  heiligen  römischen  reichs  landen. 

(M  33  a- 34  a.) 

Den  umbkrais  des  ertrichs,  so  under  dem  römischen  reich  gewesen 
^  ist,  haben  ain  tail  künig,  gros  pfaffen  (wie  bei  uns  ftirsten  und  bischof), 
herzogen  als  lehenleut  ingehabt,   doch   der  maist  tail  hat  on  mittels  135 a 
dem  römischen  reich  zuegehört ;  der  wird  ,provincia'  (das  ist  des  reichs 
gewunnen ,   weit  gelegen  land)  genent.     Darein  haben  die  Römer  ire  c  147% 
ambtleut  und   anwält,   landshaubtman   stathalter   rentmaister  gegen- 
i^  Schreiber  mautner  zolner  pfleger  castner  richter  Schreiber  canzler  ge- 
schickt,   gaben  aim  ietlichen  land  seinen  haubtman  fiscal  landrichter 
und   dergleichen    ambtleut,    die   des   kaiserlichen    aufhebens   warten 
muesten,  den  inwonern  recht  sprechen,  land  und  leut  bescbüzen. 
Dergleichen  in  ainem  ietlichen  land   (wie  oben   auch  gemelt  ist) 
:«pauten  die  Römer  neu  stet,   beseztens  mit  alten  kriegsknechten ,  mit 
römischen  welschen  lateinischen  burgern,  neuen  und  alten.    Schlösser 
und  ander  bevestigung  pauten  si  an  die  hoch  und  andre  von  natur 

1  alle  dem  D  11  geschaeh  und  gehandlet  ward  D  warn  M,  wurden  C 
13  wol  erreichen  und  erlauffen  mocht  D  gericht  D  15  eraischt]  fordert  D 
16  bleibs  D  17  heiligen /fW^  B,  römischen  fehlt  MD  23  weitgelegen,  ge- 
wunnen D  (Blatt  147  ist  in  C  zweitnal  gezählt)  24  gegenschr.]  renntschreiber  D 
25  mautner  fehlt  D  27  auff heben  D  29  Dergleichen  in  (in  fehlt  C)  einem  jedem 
Und  D      32  andere  festen  D        andre  fehlt  D 
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vest  stet.  An  allen  des  römischen  reichs  gränizen  and  nämlich  an 
den  gestatten  der  wasserflüs  verordneten  si  kriegsvolk,  damit  besezten 
si  die  örter  und  tailten's  also  aus:  in  die  geleger  und  besezung  der 
gränizen  mitsambt  den  streitschiflfen  warden  die  her  nach  den  reichs- 
landen  ausgetailt  und  weiter  in  besunder  häufen  nach  den  besetzungen  6 
und  gelegern  verordnet  und  den  kriegern  ire  besundere  güeter  und 
pfrüenten  zuegeaigent  und  verlihen  (die  nenten  si  ,pfar'),  wie  bei  uns 
der  geistlichen  brauch  ist. 

Es  hat  auch  ain  ietlich  land  zwai  veltgeleger,  im  winter  ain  be- 
sunders  und  im  sumer  ain  besunders,  gehabt.    Da  muesten  die  krieger  lo 
landsknecht  und  ausländer  scait  und  wacht  halten  und  zu  häuf  komen, 
wen  die  feind  die  Oberhand  gewunnen.    Alles   ärzt   salz   goU  silber 
eisen  kupfer  blei,  alle  münz  maut  und  zoll  ist  des  kaisers  on  mittel 
gewesen.    Aller  alter  adel^  fürsten  pfaflfen,  damit  gar  kain  ursach  zu 
aufruer  verbanden  blieb,    wurden  getödt  oder  gefangen  gefiiert  gfen  i^ 
Rom  mit  weib  und  kindern ;  muesten  in  ketten  geschmidt  also  gepunden 
und  gefangen  vor  des  velthaubtmans  sigwagen  im  einfam  zu  fues  gßn 
und   warden   also   (wie's   die  Römer  nennen)    triumphirt.    Nachmals 
warf  maus  ains  tails  wilden  tieren,  als  lewen  und  bern  und  dergleichen 
im  spilhaus  zu  Rom  fiir  vor  allem  römischem  volk,  muesten  inen  mit  20 
vergiessung  irs  bluets  also   ainen  unmenschlichen  bluetgirigen  lust 
machen;  a^n  tail  tet  man  mit  gift  oder  in  ander  gestalt  in  der  ge- 
fknknus  ab,  wie  man  dan  bei  uns  vom  Türken  sagt,  das  er  dergleichen 
den  herren  und  reichen  mitfaren  sol.    Das  gemain  landvolk  bei  dem 
alten  römischen  reich  muesten  all  ir  wer  und  hämisch  von  im  geben  2& 
und  sich  auf  den  ackerpau  legen,  sein  järlichen  zins  und  gült  raichen 
und  annemen  die  römischen  breuch  sitten  sprach  und  glauben. 

Und  es  warn  im  alten  römischen  reich  zwaierlai  land,  haissen  im 
latein  ,presidiales*  und  ,proconsulares'  oder  ,pretorie' :  ein  tail  gehöreten 
dem  kaiser  zue,  hies  man  ,presidiales\  etlich  dem  regiment  oder  ge-  »> 
main  und  der  stat  Rom,  Messen  ,proconsulares'  und  ,pretorie'.  Was 
an  die  feind  sties,  auf  der  gräniz  lag,  unfruchtbar,  bös  zu  pauen,  bös 
zu  regiern  was  (dorft  besezung  der  krieger,  alda  fraidig  mächtig  stark 
leut  warn,  muest  alda  besundere  besezung  haben,  dorft  auch  nit  alle 

1  festen  orten  D  2  und  an  den  gestaden  D  3  läger  und  beseningen  D 
3  dy  frrän.  M  9  Es  hett  D  10  und  somer  M  gehabt /eA/^  D  11  scart] 
schantz  D  12  gewonnen  M  16  geachmidt/eA/^  D  19  leben  M,  löwen  6, 
löuwen  C  22  tet]  tödt  D  23  und  anderer  gest.  im  gefengknuß  abe  D  25  von 
in  B  27  römischen  fMt  D  29  oder]  und  D  30  dem  reg.  der  gemeine  D 
32  an  den  grentzen  D       33  besetzer  S,  besetzer  und  krieger  C      34  musten  D 
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jar  die  ftmbter  von  unsicherhait  wegen  verkern),  nam  der  kaiser  über 
sich  und  verwaltet's,  schicket  darein  landshaubüeut ,  so  in  römischer 
znng  ,presides,  legati,  rectores,  procuratores ,  duces,  comites'  genant 
werden.    Auch  alle  ktinig,  gros  pfafFen  und  herzogen  gehörten  alweg 

^dem  kaiser  zue,  warn  im  underworfen,  het  mit  inen  zu  schaffen  und 
pieten,  mocht  si  auf-  und  absezen.  Die  andern  land  (so  bei  frid,  guet 
zu  verwalten  warn,  dorften  kainer  besetzung  noch  kriegsvolks  nit, 
lagen  mitten  im  reich,  weit  von  den  feinten)  liessen  die  kaiser  den 
bnigem  und  regiment  zu  Rom.    Das  römisch  volk  lost  järlich  darumb, 

10  schicket  darein  besunder  ambtlent  und  anwält,  burgermaister  und  ober- 
richter;  man  nents  ,proconsules'  und  ,pretores*.  Und  kaiser  Augustus 
hat  alle  des  reichs  land  durch  Balbum,  solcher  sach  kundig,  beschriben 
und  nach  der  prait  und  leng  ausmessen  und  tailen  lassen. 

23.  Von  dem  landshaubtman  und  beisitzern.  sis5b 

U  (M  34a-35a.) 

Der  landshaubtman  war  der  nächst  im  land  nach  dem  kaiser,  het 
allen  gewalt  an  des  kaisers  stat,  dorft  aus  dem  land  gar  nit  ziehen, 
er  wolt  dan  kirchferten  reiten;  doch  muest  er  zu  nacht  wider  im  land 
sein,  dorft  kain  nacht  nit  ausserhalb  des  lands,  so  im  vom  kaiser  be- 

»volben  war,  bleiben.  Het  allain  über  die  leut,  in  seiner  haubtman- 
schaft  sizend,  gewalt;  doch  mocht  er  auch  ausleudig  und  frembd  straffen, 
wo  die  etwas  in  seiner  Verwaltung  verprachen  und  verwurkten. 

Und  gab  järlichen  der  kaiser  aim  ietlichen  landshaubtman  vierzig 
mark  Silbers,  zwaihundert  ducaten,  sex  silberen  pecher;  hielt  im  dar- 

25  zue  zwen  maulesel,  zwai  pferd  und  knecht  darzue;  gab  im  auch  alle 
jar  zwai  ßrliche  claid,  darin  er  umbher  auf  der  gassen  prangen  mocht, 
ein  hansclaid  und  padclaid ;  hielt  im  auch  ainen  koch  und  ainen  puelen 
aus,  wo  er  änderst  kain  eweib  het.  Yermainten  die  Römer,  es  möcht 
kainer  on  kain  weib,   da  er  nit  alle  nacht  beiläg,   recht  haushalten. 

10  Es  teten's  auch  die  römischen  kaiser  darumb,  damit  die  landshaubtleut 
den  landleuten  ire  weiber,  kinder  und  dim  unverworren  liessen.  Und 
der  landshaubtman  dorft  nindert  aus,  muest  alwegen  zehen  trabanten 
und  fnesknecht  neben  im  haben.  So  die  haubtmanschaft  aus  war, 
muest  er  widergeben  die  maulesel,  pferd,  die  warter  derselbigen  und 

35  koch;    das  ander  was  sein,   behielt  er  im,   wo  er  änderst  recht  und 

1  wegen  fehlt  D  5  warn]  warden  M  6  und  aber  sie  zu  gebieten  D 
7  80  wol  befriedet,  gut  zu  regiem  waren  D  9  andere  amptleut,  anwald  D 
12  beschrieben  die  nach  D  prayt,  leng  M  17  kirchfarten  D  18  nit  fehlt  D 
19  leat]  land  M  20  außländisoh  D  21  verwirckten  D  24  und  fehlt  M 
26  badkleider  D       einen  buben  {kqb  fehlt)  D 
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redlich  gehandelt  het,  wo  aber  nit,  wart  er  gestraft,  mnest  viermal 
als  vil  in  die  kaiserlich  camer  bezalen. 

Und  die  beisizer  am  rechten  mnesten  all  geporn  landleut,  die  die 
alten  breuch,  gelegenhait  und  gewonhait  der  land  westen,  sein;  kain 
frembder  dorft  an  dem  rechten  nit  sizen  oder  bei  verhör  sein,  der  0 
römisch  oberrichter  und  haubtman  mnest  allain  landleut  zu  beisizern 
haben,  damit  niemand  überfarn  würd  und  alle  land  bei  iren  i'echten 
und  freihalten  blieben.    Das  ist  des  reichs  Ordnung  gewesen. 

cw^b  24.  Von  den  reichstetten,  (MssaD 

Etlich  stet,  so  von  anfang  frei  gewesen,  zu  den  Römern  von  in  10 
selbs  ungenött,  williklich  gefallen  warn,  die  blieben  also  bei  iren  alten 
freihalten,  teten  nichts  dan  das  si  den  kaiser  für  iren  herren  erkenten. 
Etlich  aus  besunderer  gunst  und  freuntschaft  sein  von  den  Römern 
gefreit  worden,  die  blieben  bei  iren  alten  rechten  und  herkomen,  von 
iren  vorvordern  ererbet,   wurden   mitgenossen   und  puntstet  genent.  i.> 

Und,  als  ich  in  Plinio  lis,  so  sein  fünferlai  reichstet  im  römischen 
reich  gewesen:  neu.  gepaut  und  besezt  stet  von  Rom  mit  dem  alten 
kri^svolk,  ,colonie*  genant,  mitgenossen  oder  mitburger,  püntisch, 
freistet,  soldstet.  Dise  lesten  mnesten  bestimbten  sold  järlich  den 
knechten  geben,  ir  zins  und  Steuer,  ander  ränt  und  fänt  und  aufheben  »o 
in  der  knecht-  oder  raiskamer  raichen.  Die  ptin  tischen  muesten  das 
tuen  dem  römischen  reich  und  kaiser,  so  in  der  ptintnus  begriften  war 
und  der  punt  und  verstaut  vermocht;  verrer  und  weiter  über  das  warn 
si  nichts  verpflichtig.  Die  freistet  warn  zu  nichtig  verpunden,  dorften 
niemand  nichts  tuen,  warn  aller  ding  frei  quit  ledig  und  lolS,  lebten  20 
nach  irem  willen,  dan  das  si  den  römischen  kaiser  lilr  iren  herreu 
erkanten  und  einliessen.  Mitgenossen  haissen  ,municipia'  im  latein, 
warn  mitburger  zu  Rom,  indem  das  si  aller  ämbter  und  Sren  daselbst 
entpfänklich  und  mitgenossen  warn,  doch  von  andern  der  stat  Rom 
piLrden  und  lasten  frei  und  unverstrickt ;  betten  ir  besunder  st^trecht  so 
und  breuch,   der  si  von  mäniglich  unbekümert  gelebten.    Neu  erpaut 

2  camer]  cantzeley  D  3  am  rechten  fehlt  D  3  &  6  landsleut  />  8  des 
reichs  (des  rechts?)!  der  richter  D  11  ungenötigt  gefallen  D  12  freyhaten  M 
15  Yoryättern  D  ererbet]  erobert  M  17  mit  den  S,  mit  altem  C  20  ander 
fehlt  D  20  fknt]  feut  C  21  kriegskammer  I>,  (vgl  630,  1,  644,  30}  22  so 
bezieht  skh  auf  das  Z.  21  23  ferrner  D  24  nicht  verpflicht  B  zu  nichts  /> 
25  niemand  nit  {ohne  tuen)  M  (nemini  obnoxias,  nemini  quicquam  praestitisse 
Ann.  I.  13?,  8)  27  hiessen  D  29  allen  emptern  und  ehren  daselbst  pfehig 
(fUhig  C)  D      30  Stattgericht,  breuch  und  Bitten  D      31  lebten  D 
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besezt  stet  mit  altem  kriegsvolk  und  römischen  bürgern  gehörten  Rom 
zue,  warn  nit  frei,  hetten  kain  aigen  recht,  muesten  mit  der  stat  Rom 
alle  piird  und  last  tragen.  Und  wiewol  dise  stet  am  maisten  verpflicht, 
am  wenigisten  freihait  hetten,  sezet  mans  dennoch  allen  andern  stetten 

ä  für,  warn  in  mereru  ern  gehalten  von  der  stat  Rom  wegen,    dero  siama 
gleichsam  bildnns  und  abgemalte  gleichnus  warn ;  dan  (wie  s.  Augustin 
schreibt)  solche  stet,  von  andern  grossen  stetten,  gleichsam  gelassen 
schwärm,   erpaut  und  besezt,    werden  im  latein  ,colonie'  genant.    Si 
haben  mancherlai  zuenäm  gehabt  von  den  anhebern,  von  den  in  wonern, 

w  bürgern  und  knechten,  damit  si  besezt  wurden,  als  ,Colonia  Agrippi- 
nensis',  Cölu  am  Rein,  das  mit  alten  kriegsknechten  besezt  ist  worden 
vom  Claudio,  dem  vierten  römischen  kaiser,  aus  pet  und  anhalten 
seins  gemahels  Agrippina,  von  der  si  ,Agrippinensis'  aufs  römisch 
zuegenambt  wirt.   Man  hats  auch  gehaissen  die  besezten  stet,  mancher- 

1^  lai  weis ,  nämlich  mit  Römern  mit  Lateineiii ,  neuen  und  alten ,  der 
alten  knecht,  der  gepornen  ausclaubten  krieger  des  andern  dritten 
vierten  sibenden  zeheuden  (und  dergleichen,  nach  der  zal  der  her 
kriegsgemustreten  häufen. 

25.  Von  der  sprach  des  alten  römischen  reichs, 

M  (M  36a  f.) 

Die  stat  Rom  (als  Flinius  schreibt,  etwan  ain  künigin  und  haubt 
der  ganzen  weit)  hat  nit  allain  mit  der  haut  sunder  auch  mit  der 
sprach  land  und  leut  bezwungen.  Wer  zu  schaffen  het,  er  war  was 
er  wolt  von  den  ambtleuten  allenthalben  im  römischen  reich,  dorft 

25  kain  andre  sprach  dan  römisch,  so  gemsdnlich  lateinisch  genant  wirt, 
reden ;  alle  geschäft  brief  schrift  abschied  täding,  und  dergleichen  all 
händl  wurden  allain  in  der  römischen  sprach  gehandelt  au%ericht  ge- 
geben und  beschriben,  muest  alles  lateinisch  reden  lernen,  iederman, 
frau  kinder  knecht  dirn.    Wir  lesen,   das  die  römischen  kaiser  im 

30  regiment  und  raten  zu  Rom,  so  si  ain  kriechisch  wort  von  not  wegen 
muesten  brauchen,  Urlaub  genomen  haben.  Das  ist  auch  im  römischen 
rat  und  regiment  beschlossen  worden,  das  gar  kain  frembds  wort 
nindert  sunder  nur  latein  in  offen  handeln,  Sachen  und  verhör  gebraucht 
solt  werden;  und  wo  ein  neu  ding,  so  kainen  lateinischen  nam,  kttndig 

4  andern  st.  allen  M  5  mererm  M,  mehrer  ehr  D  6  deren  sie  gleiche 
bildnnß  D  6  dan  fehlt  D  12  anß  bitte  S,  bitt  C  13  auff  D  14  Man  kat 
auch  die  besetzten  statt  mancherley  weiß  geheissen  D  16  der  andern  D 
18  kiiegsgemnsträtem  M,  und  kriegsgem.  D  24  es  were  was  es  wolt  D  vor 
den  hauptlenten  D      26  abscheid  theiding  D      30  rftten]  recht  D 
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den  lenten,  het,  färfiel,  solt  man  fragen  und  snechen  nach  dem  latei- 
nischen  nam  oder  solch  ding  mit  mSr  lateinischen  nämen  umbschreiben 
und  aussprechen,  wo  man  ain  ainigs  wort  nit  fand.  Das  ist  auch 
verpoten  gewest,  das  kain  kriegsknecht,  so  doch  bei  den  Römern  wie 
bei  uns  die  geistlichen,  münich  und  pfaffen  mßr  dan  ander  lent  gefreit  5 
sein  gewesen,  wiewol  in  kriechischer  sprach  umb  zeugknus  gefragt, 
nit  änderst  dan  in  latein  und  des  römischen  reichs  aigen  sprach 
antwortet. 

und  das  römisch*  regiment  und  kaiser  (als  auch  der  heilig  sant 
Augustin  bezeugt)  sein  alzeit  hochgevlissen  gewesen,  das  mitsambt  dem  10 
römischen  reich  und  öbrigkait  auch  die  lateinisch  und  römisch  sprach 
von  mer  fiids  und  ainikait  wegen  in  ire  land  und  leut  eindräng.  Dem 
brauch  nach  dunkt  mich,  das  alle  alte  brief  und  Schriften,  auch  von 
den  teutschen  kaisern  und  forsten  ausgangen,   auch  nur  latein  sein. 

26.   Von   des  römischen   reichs  aufheben  und  einkomen.  i» 

(M  36b.) 

Was  das  järlich  besezt  einkomen  an  gelt  sei  gewesen  des  römi- 
schen reichs  vor  dem  kaisertum  hab  ich  oben  im  ersten  puech  gesezt; 
under  dem  kaisertumb  (wie  Plinius  anzaigt)  war's  hundert  tausent 
ducaten  tausentmal  zwaihundertmal  und  funfzikmal.  und,  wie  iez-  -20 
gedachter  Plinius  anzaigt,  so  haben  alwegen  die  Römer  den  gewunnen 
landen  und  leuten  zur  gült  aufgelegt  nur  silber,  nie  golt. 


8  136  b 
C  148 


^27,    Von  den  gränitzen  des  alten  römischen  reichs,   wie 
dan  Kriechen  Juden  Lateiner  anzaigen,  historienschreiber 

und  po6ten.  (M86b-37b).  25 

Die  gränizen  des  römischen  reichs  im  aufgang  der  sunn  sein  ge' 
wesen  die  zwai  grösten  wasser,  so  aus  dem  Instgarten  oder  paradeis 
sollen  rinnen,  mit  namen  Tigris  und  Euphrates.  Gegen  nidergang 
hat's  kain  ent  gehabt  dan  das  gros  offen  mer,  so  an  Portugal  Granat 
Hispanien  und  Afiicam  stöst.  Von  mittentag  hat's  gehabt  gros  sandig  30 
wildnus  und  der  wilden  Moren  land  und  das  rot  mer.  Gregen  mitter- 
nacht  ist  das  römisch  reich  beschlossen  worden  in  Asien  von  dem 

2  umbschneiden  M  3  nicht  fünde  D  8  solt  antworten  D  12  eyn- 
drüngen  D  ]5  anfh.  xmd  fehlt  D  17  beachfttzt  und  eynkommen  D  18  Tor] 
Ton  M  21  alwegen  fehlt  D  22  nit,  nicht  gold  D  25  wie  dan  —  poSten] 
wie  denn  der  Griechen,  Lateinischen  und  Jaden  historien  anxaigen  D  26  d«r 
sonn  fehlt  D      28  rinnen]  kommen  D      30  Yom  mittag  D 
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schwarzen  mer,  darein  die  Thonan  rint,  und  dem  grauen  pirg,  das  vor 
Zeiten  ingehabt  haben  die  teutschen  ftn  mannen  kriegs- Mäzen,  von 
denen  ich  oben  im  ersten  puech  vil  geschriben  hab.  Aber  herenhalb 
in  Europa  ist  das  römisch  reich  nit  weiter  gangen  gegen  nord  dan  bis 

.<(  an  die  grösten  zwai  wasser  in  Europa,  an  den  Rein  und  an  die 
Thonau.  Gros  Teutschland,  zwischen  diser  zwaier  wasserflüs  beschlossen, 
ist  frei,  gar  mit  nichte  dem  römischen  reich  verpflicht  gewesen,  hat 
für  sich  selbs  sein  regiment  (nach  dem  römischen  reich  das  mäch- 
tigst) gehabt.     Und  wen  die  zwai  wasser,  der  Rein  und  die  Thonau, 

10  anliefen,  gros  warn  und  es  vil  regnet,  so  dankten  alle  die,  so  auf  der 
römischen  selten  und  gestatten  gg'nanter  flüs  wonten,  iren  göttern  und 
nothelfern.  opferten,  verbrachten  nach  irer  art  iren  gotsdienst  und 
gotsämbter;  wo  aber  mSrgedacht  wasserflüs  seicht  und  ciain  warn,  lang 
nit  regnen  wolt,  stets  schön  war,  im  winter  stiessen,  überfruren:  da 

IS  war's  alles  auf  herenhalb  im  römischen  reich,  Jungs  und  alts,  franen 
und  man,  kinder  maidlein  knäblein,  giengen  kirchferten,  iederman 
tranret,  man  schlueg  besnnder  offenlich  feiertag,  kirchferten  und  crentz- 
gäng  an,  man  anhabet,  müet  den  höchsten  des  römischen  reichs  not- 
helfer  und  got,  Jupiter  genant,  das  er  so  gnädig  wölt  sein  und  wölt 

io  regen  lassen  und  obg'nante  wasser  gros  machen,  damit  die  unsinnigen 
petler,  die  Teutschen,  nit  darüber  möchten,  die  dem  römischen  reich 
gar  schwär  alzeit  nachbam  warn.  Alle  römische  geistlikait  miteinander 
gros  und  ciain,  pfafien  münich  korherren  pischof  (wie  sis  nenten) 
vogelseher  wärsager  wetterpanner  geistbeschwerer  opferspeher  lust- 

2.3  gesegner  muesten  singen  pfeifen  tanzen  peten  in  allen  kirchen  umb  ain 
regenwetter  und  erwerben  anlauf  obg'nanter  fltlß.  Man  tet  den  römi- 
schen göttern  mit  besunderm  gotsdienst,  darzue  verordent,  ciain  und 
gros  opfer,  ochsen  schaf  küe  und  kelber  opfert  man.  Solchs  bezeugt 
anch  alles  Olaudianus,    der  römisch  poet,    mit  gar  hübschen  versen. 

30  28,    Auf  das  kürzt  von  tailung  des  ganzen  ertrichs  und 
was  darin  des  römischen  reichs  gewesen  ist, 

(M  37b-88b.) 

Der  umbkrais  des  ganzen  ertrichs  wird  in  drei  tail  getailt,  Asien, 

1  perg  M,  gtOBsen  gebirg  D  3  herehem  D  4  dan  fehlt  M  6  diesen 
iweyen  waraerfltlSBen  D  7  nichts  M  11  gestaden  D  13  gottesdienst,  Ire 
empter  D  13  seig  D  14  nicht  regnet  D  schön  waren  D  15  disseits  im  D 
17  kirchOlhrt  D  18  man  —  höchsten]  man  bat  und  opffert  dem  höchsten  D 
20  regnen  D  21  darüber  kommen  möchten  D  22  allzeit  gar  beschwärliche 
nachbanm  waren  D  23  wie  sy  es  if  24  op£fersprecher  lustgesänger  D,  vgl, 
Ann,  L  139,  6  ff    26  wasserflüß  D     29  gar  schönen  D     30  Auf  das  k.  fehlt  D 
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Europen  und  Africam.  Und  hebt  sich  im  nidergang  der  sunnen  an 
dem  engen  sausenden  granatischen  mer  in  Uispanien  an,  alda  das 
hoch  gros  ausser  mer  sich  herein  in  die  indem  mer  zwischen  der  lant 
dringt  und  ausgeust:  so  ainer  daselbst  herein  fert,  ligt  im  auf  der 
rechten  seilen  Africa  oder  gros  Barbarei,  auf  der  linken  Europa.  Vor  s 
disen  zwaien  tailen  ligt  Asia,  von  inen  getaut  mit  zweien  wasser- 
Aussen,  Tanais  in  Europa,  so  in  weissen  Reussen  entspringt,  und  Nilus 
in  Egipten,  der  auch  aus  dem  paradeis  fliessen  sol. 

Das  ganz  Europa  haben  die  Kömer  ingehabt  on  Germanien  und 
teutsche  land,  so  zwischen  dem  Rein,  Thonau,  offen  seen  beschlossen  lo 
werden.  Die  Thonau  und  Rein  (als  ich  nun  oft  und  vil  mer  gesagt 
hab)  sein  gräniz  gewesen  in  Europa  des  römischen  reichs  (wie  dan 
die  Römer  auch  selbs  schreiben  und  bezeugen),  das  ain  gestat  gegen 
Welschland  werts  haben  die  Römer,  das  ander  die  Teutschen  ingehabt. 
Das  römisch  gestat  der  Thonau  von  irem  Ursprung  bis  das  si  ins  mer  i& 
feit,  durch  Schwaben  Baiern  Österreich  Ungern  Bulgarei  Türkei 
Walachei  fliessend,  was  mit  zwainzig  römischer  krieger  häufen,  so  si 
,legiones'  haissen  (ist  bei  hundert  und  zwainzig  tausent  ausclaubts 
8  137  (i  kriegsvolks,  zehen  tausent  pferd  on  die  beistünt)  besezt.  Das  römisch 
gestat  am  Rein  haben  verhttet  zwai  römische  her,  das  ober  und  under,  -^ 
und  sein  in  ietlichem  vier  ausclaubt  erlesen  häufen,  ,legiones'  römisch 
genant,  gewesen;  ist  alles  achtundvierzig  tausent  römischer  knecht, 
viertausend  pferd.  Diser  häufen  zuenäm  findt  man  bei  Cornelio  Ta- 
cito  in  den  kaiserischen  historien  und  auch  in  den  alten  römischen 
stainen,  so  noch  verbanden  sein.  26 

Das  ganz  Africa,  so  gegen  uns  und  Hispanien  über  enhalb*s  mers 
ligt,  haist  iezo  gros  Barbarei,  ist  alles  der  Römer  gewesen  bis  an  der 
wilden  Moren  land ;  dan  der  ander  tail  ist  aintweder  unfruchtbar,  nit 
erpaut  noch  wonhaft,  ist  aller  sandig,  hat  gros  pirg,  tiefe  haiden  von 
sand,  den  der  wint  hin  und  her  wät,  oder  es  wonen  alda  nur  hüeter  » 
und  Schäfer. 

Alles  Asien,  so  vil  an  uns  raicht  und  sich  gegen  uns  streckt,  ist 
dem  römischen  reich  underworfen  gewesen.  Die  Tatern  (damals  die 
Schyzen  genant),  Persier,  Indier  haben  für  sich  selbs  aigne  künigreich 

1  heben  D  2  granetischcn  D  3  Innern  D  lant]  Mor  D  (iwischen 
der  lant,  mittelländisch)  6  ttLilen  fehlt  D  11  yil  und  offt  mehr  D  12grcDtienI> 
12  dan  fehlt  D  16  biß  in  das  meer  feilt  S,  biß  an  dz  meer  feilt  G  17  rOmiachen 
kriegshauffen  D  19  außerleeen  kriegsvolck  D  20  verhttet]  ernehrt  D  21  vier 
außerlesen  D  24  keyserlichen  D  26  Das  gantze  Asia  D  ehems  B  27  ist] 
so  i>  2S  dan  fehlt  D  28  entweder  D  29  nit  wonhafftig  noch  erbauwet  D 
29  alles  D       pcrg  M,  gebirg  D      29  haiden]  herden  D      30  od«r]  aber  D 
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gehabt  ausserhalb  des  römischen  reichs^  haben  sich  stats,  wie  herenhalb 
in  Europa  die  Teutschen,  mit  den  Römern  gekazpalgt,  sein  imer  un- 
ains  mit  inen  gewesen  und  im  langen  weiten  veld  gelegen,  haben  das 
Schwert  nit  miteinander  eingesteckt,  .voraus  die  künig  aus  Persien. 

s  Doch  die  Kömer  sein  inen  stäts  mit  werender  band  on  underlas  aufcusb 
dem  hals  gelegen,    haben  immer  mit  der  zeit  den  aus  Persien  abge- 
prochen,  davon  zwackt  und  gerissen,  wo  si  künt  und  gemügt,  haben 
ie  das  ganz  künigreich  mit  brant  und  raub,  mit  herskraft  überzogen. 
Und  die  gemain,  wol  iederman  bekant  gränizen  des  römischen  reichs 

10  in  Asien,  so  wir  iezo  die  gros  Ttirkei  haissen,  sein  gewesen:  das  gros 
Wasser  Tigris,  das  zu  Babilon  in  Euphratem  feit;  der  perg  Caucasus, 
den  die  alten  Teutschen,  alda  wonend,  das  ,grau  pirg'  hiessen  vom 
schng,  der  alweg  daran  ligt;  das  rot  mer,  das  schwarz  mer,  genant 
Pontus,  darein  die  Thonau  feit. 

15       29.  Von  den  vier  haubtstetten  im  römischen  reich 

und  der  ganzen  weit,  (Mssbf.) 

Die  vier  grösten  und  namhaftigisten  kaiserlichen  haubtstet  nach 
Rom  im  römischen  reich  und  ganzen  weit  warn  etwan:  Constantinopl 
oder  neu  Rom  herenhalb  in  Europa,  Carthago  in  Africa  gegen  Hispa- 
-*«  nien  über,  die  vor  zeiteu  mit  Rom  umb  die  herschaft  der  ganzen  weit 
hertiglich  kriegt,  hat  nit  nachlassen  wollen,  bis  si  die  Römer  zu  ge- 
horsam brächt;  die  dritt  haubtstat  ist  Äntiochia  in  Asien  und  Syrien, 
Alexandria  in  Egipten  die  viert. 

30.    Die   namhaftigisten   und  grösten  stet  des  römischen 
i'  reichs  in  Europa.  (M89a.) 

Nachvolgend  stet  sein  haubtstet  und  die  grösten  mächtigisten 
haubtstet  in  Europa  gewesen  nach  altem  Rom  und  neuem  Rom,  näm- 
lich am  ersten  Augspurg  der  Trierer  an  der  Mosel  in  teutschem  land, 
so  im  obem  Qallia  belgica  (wie  es  die  Römer  nennen)  ligt,  alda  ain 
30  hohe  grosse  schuel ,  wie  iezo  zu  Paris ,  gewesen  ist ,  alda  auch  sant 
Hieronimus  studirt  hat;  haben  auch  die  alten  wälschen  römischen 
kaiser  alda  hof  gehalten,   [sind]   alda  erzogen  worden.     Mayland  in 

1  herehem  Sj  erehem  C  2  Rhömer  M  3  sind  immerdar  miteinander  uneins 
gewesen  D  4  das  schw.  gegen  einander  wie  eing.  D  7  geköndt  u.  gemocht  D 
8  mit  brandt  mordt  u.  raub  D  11  Euphrates  M  12  von  M  19  noy  M  her- 
ehem D  22  brachten  D  23  die  viert  fehlt  S  (bei  C  vor  Alexandria)  27  und  — 
haubtstet  fehlt  D    28  Augspurg,  Trier  oder  Trierer  D    31  römischen  welschen  D 
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Lombardei  nnd  vordrem  Welschland,  Capua  in  welschem  land  hinder 
Rom  im  künigreich  Kaplis,  etwan  vor  langen  Zeiten  das  ander  Rom; 
die  viert  haubtstat  Agla  im  land  under  dem  In  in  Kärnten  und 
s  137  b  Priaul,  so  die  Römer  Noricum  haissen ;  in  der  Provinz  und  Delphinat 
Arlat  undVien;  in  Hispanien  Emerita,  Corduba,  Tarraco,  Brachara;  » 
in  Kriechenland  Athene;  in  Sicilien  Catina  und  Syracuse;  in  Frank- 
reich Tolos,  Narbo,  Marcius ;  in  Gasconia  Burdeos,  davon  pürtig  ist  der 
poet  Ausonius,  der  dise  stat  also  sezt  und  schreibt. 

31.    Von  Europa,  wie  es  die  Römer  getailt  haben. 

(M  3da.)  10 

Europam  haben  die  Römer,  so  vii  ir  gewesen  ist,  in  sex  krais 
und  zirk  getailt  und  ainen  ietlichen  krais  weiter  in  sein  landhaubt- 
man  Schaft.  Und  also  haben  si  die  sex  krais  in  Europa  genent,  näm- 
lich Italia,  Gallia,  Hispania,  lUiricum,  Thracia,  Grecia. 

Die  sechs  krais  des  alten  römischen  reichs  und  kaiser-    » 

tums  in  Europa. 

Italia,  alt  Wälschland  bis  an  die  Thonau  nnd  In. 

Hispania,  Spangen 

Gallia,  Reinstrom,  Provincien,  Delphinat,  Frankreich,  Engelland, 
Schottland.  » 

Illiricum,  das  land  ander  dem  In  mit  der  Thonau  sich  streckend, 
iezo  ßaiern,  Österreich,  Steiermark,  Kernten,  windisch  land.  Ungern 
Dalmatien,  Croatien,  Sirvei,  Bulgarei,  Walachei. 

Thracia,  Türkei,  darin  Adrenopl  und  Constantinopl  ligen. 

Greda,  Kriechenland.  » 

ü2.  Von  den  provincien  und  örtern  und  lands- 

haubtnianschaften  des  ersten  krais  der  Römer  in  Europa, 

80  si  Italiam  und  alt  Welschland  nennen, 

(M  39  b— 43  a.) 

Italia  oder  alt  Wälschland,  under  dem  alten  kaisertumb  der  erst  «> 
kr^n  de»  römischen  reichs  in  Europa,  hat  sich  damals  gestreckt  bis 
fin  die  Thonau,  von  Passau  ober  dem  In  bis  an  den  Rein  und  Poden- 
nft,  Diu!;hmals  von  der  Thonau  überzwerch  gegen  Süden  und  Rom  werts. 
füt  tf^ailt  gewesen  in  auf  örter,  drei  insel,  vier  landhanbtmanschaft, 

1  Lfliuibardey  M  4  Provincien  D  7  Tolosa  D  (Marcius  fehlt,  vgl,  Ann. 
/  tt'^.'Vt}  7  Burdigala  B  8  und  beschreibt  D  11  geweet  D  16  in  Europa 
mf$d  tf  nirJit  aU  Ufherschriff)  18  Spanien  D  23  Simey  S,  Sirey  C  24  Adria- 
ntfytA  h      32  von  fMt  D       ob  dem  D      33  ubenwerg  D 
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zw6  im  pirg,  zwo  auf  der  eben.  Und  kaiser  Octavins  Ängustas  (als 
Plinius  anzaigt)  hat  Italiam  am  ersten  in  ailf  örter  getailt  und  darzue 
getan  siben  landshaubtmanschaft,  wie  erst  angezaigt  ist. 

Die   ailf  örter   in   Italien. 

i  Latium  ist  das  erst  ort,  so  der  Lateiner  land  genent  wirt;  darin 
Ugen  die  stet  Rom,  Naplis,  Capua  und  vil  ander  stet  mSr.  Hat  etwan 
vor  langen  Zeiten  dreiundfiinfzig  Völker  gehabt,  sein  nun  alle  vergangen 
dermassen,  das  man  nun  nit  mSr  wais,  wo  si  gesessen  sein,  kain  fues- 
stapf  oder  anzaigen  von  in  ni6r  verbanden  ist  dan  nur  die  blosen  näm 

10  in  den  püechern  und  historien. 

Das  ander  ort  Italien   beschleust  Pulner  rifier,   das  herzogtumb  c  149  a 
Oalabrien,  die  stet  Benevent,  Brundus,  Hydrunt  etc. 

In  dem  dritten  ort  Welschlands  ligt  die  stat  Tarento  und  vil 
ander  m£r  und  die  gegent  alle,   so  vor  zeiten  gros  Kriechenland  ge- 

15  haissen  hat.  Und  Tai*ent  ist  etwan  vor  Rom  die  mächtigist  stat  (wie 
iezo  Venedig)  gewesen.  In  disem  ort  ist  auch  grosse  mächtige  ver- 
andrang  mit  den  inwonern  geschehen,  hat  immer  ain  volk  das  ander 
vertriben  und  gefressen  wie  die  wilden  tier. 

Das   viert  ort   Italien   het   vor   zeiten   allerlai   Völker,   hiessen 

»  Frentani,  Marucini,  Peligni,  Marsi,  Albenses,  Vestini,  Samnites,  Sabelli, 
Sabini,  Equiculi;  die  stet  Ortona,  Teate,  Sulmo,  Clusium,  Amiternum; 
ist  iezo  alles  dahin,  wais  niemand  wo. 

In  dem  fünften  ort  ligt  die  stat  Ancon ,  sassen  vor  zeiten  darin  s  iss  a 
die  Piceni,  Picentes,  Pretuciani;  ist  iezo  alles  verkert. 

2s  Das  sext  ort  bies  bei  den  alten  Umbria,  darin  die  stat  und  her- 
zogtum  Spolet,  davon  sich  etlich  fürsten  in  Baiern  schreiben,  wie  die 
alten  brief,  noch  verbanden,  anzaigen.  Und  die  Umbri  sein  die  ersten 
und  eltisten  landleut  in  Italien,  so  nach  dem  sindflus  darein  komen 
sein;  dise  haben  nachmals  vertriben,  haben  inen  dreihundert  stet  mit 

w  krieg  abgedrungen  die  Tuscaner,  Etrusci  auch  genant. 

Das  sibent  ort  Italien  haissen  die  alten  Btruria  und  Tuscia,  darin 
die  stet  Cereperus,  Florenz,  Pisa,  Hohen-Sen  und  vil  ander;  die  alten 
f&rsten  und  herren  in  Baiern  schreiben  sich  marggrafen  dises  orts, 

1  im  gebirg  S,  am  gebirge  C  Augustus  Oct.  D  2  anzaigt]  sagt  D 
8  wo  sie  gehaast  oder  wo  sie  gesessen  sind,  kein  (keinen  C)  fußstapfen  D  11  in 
Italien  D  12  Beneventum,  Bmndasinm  Hidmntum  D  13  Tarentum  D  17  eyn- 
wohnem  D  19  vier  if  allerlai]  acbterlai  M  20  Frontani  D  Maarini  D 
(Anazini  Carentini  Ann.  L  140,  15)  20  Sabelli  fehlt  D,  vgl,  Ann,  I.  140,  17 
21  Ortana  C  21  Theanum  D  Claustrum  D  22  seyn  (sind  C)  jetzt  alles  2) 
24  Piceri  D  24  Pretiviani  D  2S  nach  der  sOndfluß  D  29  sy  haben  M 
30  abgewonnen  D     31  Hetruriam  und  Tusciam  D 
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wie  des  gnet  zeugnns  geben  die  alten  brief,  so  noch  ganz  nnverlezt 
verbanden  sein  liberal  in  den  clöstem. 

Das  acht  ort  welschs  lands  nennen  die  alten  Römer  Gallia  eis- 
alpina  und  togata ;  sein  etwan  lang  vor  Christi  gepnrt  die  Teutschen, 
nämlich  Schwaben  und  Baiern,  darin  gesessen,  haben  die  alten  land-  s 
leut,  die  Etrurier,  daraus  verjagt,  sein  nachmals  auch  von  den  Römern 
vertriben  worden  (^also  gßt's  in  diser  weit  zue,  einer  auf,  der  ander  ab'i; 
begi*eift  die  stet  und  ander  mer,  nämlich  Arimino,  Ravenna,  Bononi, 
Modon,  Placenz,  Favenz.  Die  alten  Baiem  (wie  Plinius  und  Cato 
schreiben)  haben  in  disem  ort  vor  Christi  gepurt  gehabt  hundert  und  i«> 
zwaiundzwainzig  gäu  und  landgericht. 

Im  neunten  ort  ligt  Liguria,  die  stat  Genua  und  Asta,  davon 
sieh  die  alten  fui-sten  aus  Baiern  vor  dem  teuü^chen  kaisertumb  her- 
zogen schreiben,  sein  nachmals  künig  in  Italien  worden,  wie  ich  im 
dritten  puech  hernach  beschreib.  r. 

Das  zehend  ort  Italien  nennen  die  alten  Venetia,  beschleust  Crain 
Histerreich,  die  stet  und  rifier  Padua,  Agla,  Vicenz,  Bern,  Trient,  Bressa, 
Mantua,  Triest.  Cremon.  Strabo  maint,  es  hab  disen  nam  von  den 
Wenden,  so  aus  gros  Germanien  und  teutscheni  land  lang  vor  Christi 
gepurt  mitsambt  den  Teutschen  in  dise  gegent  zogn  sein ,  dan  die  20 
Wenden  werden  im  latein  und  römischer  zung  Venedi  oder  Veneti 
genant.  Von  disem  ort  behelt  noch  den  nam  die  stat,  so  wir  Venedig 
nennen.  Die  alten  füi-sten  in  Baiem  schreiben  sich  mai^ggrafen  in 
Histerreich;  wie  es  an  die  Venediger  komen  sei,  iiird  im  sibenden 
puech  aus  alten  briefen  anzaigt.  ^-* 

Das  lest  und  ailft  ort  Italien  und  welschs  lands  haist  Insubria 
und  Taurini  und  Salassii.  darin  ligen  die  stet  Mailand,  Chom,  Pavi, 
Xovarn,  Ladon,  Bergamo.  Es  sein  vor  Christi  gepurt  auch  in  disem 
land  die  Baiem  gewesen,  wie  es  die  alten  historienschreiber.  Kriechen 
und  Lateiner,  beschreiben;  die  haben  darin  gros  mächtig  reich  alt  stet.no 
gewunnen,  geplündert  und  zerprochen. 

Die  zwo  hanbtmanschaft  Italien  im  pirg. 

Im  pii^  von  Triest  herauf  bis  an  den  Lech  und  nnder  dem  Lech 
bis  hin  an  Crain  und  venedisib  maroh  halben  die  Römer  ain  provinz 
und  haubtmauschaft  gehabt,   nennens  Apium  Penninamm,  darin  die  x* 
Sau  und  Dr&,  In,  Etc^t-h,  Iser,  grosse  wasser.  entspringen. 

S  Arimine  D        V  >Udon  i>         Pioiu  -V.  PlactMiiia  FsTentia  D        10  in 

/Wf  D        10  inmMi   cvhabi    D        11   iweihuiHlert   und  rrentxir  luidffeiicht  D 

qaoniifli  tribus  e^^nuim   ei    du<Hitvini   fui»se   author  est    Cato   J»»-  /-  140,  -Ht 

li  A«  -U    14  herti^jr  ^«^^hn^Kn  C    IT  Päd*  .V    IS  er  habe  D    27  Comum  D 

^  Lodon  />      31  itthvwh»  i) 
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Die  ander  landhanbtmanschaft  im  pirg  ist  oberhalb  dem  Lech 

R^elegen  im  pirg,  so  si  Graias  und  Gratas  nennen,  bis  an  den  Rein; 

hat  dreianddreissig  stet  gehabt,   haben   alle   recht  und  freihait  der 

Lateiner  gehabt,  sein  auch  Italien  znegeaigent  gewesen.    Entspringt 

:>  der  Rein  darin  nnd  der  Lech. 

Die  zwo  haubtmanschaft  Italien,  Rhetorum  zuegenambt,  sosissb 

bis  an  die  Thonau  sich  gestrekt  haben. 

Rhetia  prima  oder  superior  ist  das  land  ob  dem  Lech  bis  an  den 
Podensß,  auch  Italien  znegeaigent;  entspringt  die  Thonau  darin.   Hat 

10  vil  stet  gehabt,  die  haubtstat  ist  vor  zeiten  darin  gewesen  Brigantium, 
so  wir  iezo  Bregniz  haissen ;  der  Podense  wirt  von  ir  bei  den  Römern 
,lacas  Brigantinus*  genant.  Ist  auch  darin  gelegen  ain  grosse  reich- 
stat,  genant  Drusomagus,  Drusomagn,  sol  iezo  Augspurg  sein.  Es  hat 
sich  auch  alles  darin  verkert,  wie  ich  bald  weiter  anzaigen  wird.    Do 

15  dilS  land  Tiberius  und  sein  brueder  Drusus  zum  römischen  reich 
brachten,  zog  Tiberius  gar  zu  dem  Ursprung  der  Thonau  und  be- 
sichtet den. 

Die  viert  landshaubtmanschaft  und  provincien,  Italien  znegeaigent, 
ist  Rhetia   secunda  oder   inferior  und  Vindelicia   (also   nennens   die 

20  Römer),  das  land  under  dem  Lech ;  iezo  nennen  wirs  obern  und  nidern 
Baiern.     Hat  sich  auch  oft  verkert:    die  alten  ersten  gepornen  land- 
leut  vor  gar  alten  zeiten  haben  daraus  vertriben  (als  et  lieh  schreiben)  c  149  b 
die  alten  Kempfer  nnd  kriegs-,  an  mannen  Mäzen;   nach  disen  sein 
ins  land  komen  die  Tuscaner  und  Etrurier,  vertriben  von  den  Teutschen 

•25  aas  wälscheui  land  mit  irem  künig  Rhetus,  nach  dem  hat  man  die 
land  Rhetia  genant ;  darnach  sein  komen  die  Römer,  haben  dise  auch 
vertriben;  zuelest  nach  disem  allen  sein  die  Römer  auch  wider  aus 
disem  land  vertriben  und  austilgt  worden  von  den  Baiern,  die  es  noch 
inn  haben.     Des  alles  ist  ain  tail  im  ersten  puech  und  disem  andern 

»beschriben,  wirt  weiter  im  dritten  beschriben  werden.  Also  zergßn 
alle  ding. 

Die  römischen  reichstet  in  disem  land  haben  gehaissen  Augusta 
Tiberii,  iezo  Regenspurg;  Augusta  Aciliana,  da  iezo  Straubing  die  alt 
stat  ist;  Boidurum,  iezo  Passau;  Augusta  Vindelicorum,  etwan  haubt- 

» stat  dises  lands ,  wais  man  nun  nit  gar  wol ,  wo  si  gelegen  ist, 
ist  nimmer  verbanden;    Artobriga,    dero  graben  und  statmaur  siecht 

2  neu  M  7  gestreckt  hat  B  14  sich  alles  da  verkert  D  17  besichtiget 
denselben  D  21  geborn  iS^,  geborne  C  25  Rheto  D  28  land  feUt  M  29  Das 
alles  D      33  Anliena  D       34  Baiodunim  D      36  den  graben  D 
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man  noch  bei  Weitenbarg,  dem  closter  an  der  Thonan.  Es  sein  vil 
mSr  alter  stet  mitsambt  dem  volk  gar  zei'gangen,  von  den  man  gar 
nichts  mgr  zu  sagen  noch  nichts  zu  zaigen  wais;  etlicher  graben  und 
halbzerbrochen  meur  siecht  man  noch.  Von  disem  allen  wird  ich  pald 
hernach  mfir  nach  der  leng  erzein.  r» 

Die  insel  und  provincien  im  mer,  die  man  Italien,  dem 
ersten  des  alten  römischen  reichs  krais  in  Europa,  zue- 

geaigent  hat 

Vil  ciain  insel,  so  im  lambardischen  mer  ligen,  m£r  dan  drei- 
undzwainzig,  sein  Wälschland  und  Italien  zuegeaigent  gewesen.  In  lo 
derselben  rifier  werden  noch  drei  gros  genant,  sein  künigreich,  haben 
die  Römer  drei  landshaubtmanschaft  daraus  gemacht  und  auch  Italien 
zuegeschriben ;  hat  ain  ietliche  iren  vogt,  landrichter  und  landshaubt- 
man  gehabt,  den  die  Römer  alle  jar  darein  geschickt  haben. 

Die  erst  haist  Cyrnos  kriechisch,  lateinisch  Corsica,  teutsch  Cors,  is 
darin  der  guet  wein  wechst;  hat  dreiunddreissig  besezter  von  Rom 
reichstet  gehabt. 

Die  ander  insel  und  provincien  im  mer  ist  Sardinien,  het  siben- 
undzwainzig  stet ;  da  bringt  man  corallen  her,  die  werden  also  genant 
von  der  haubtstat.    Dreiundzwainzig  und  noch  mSr  clainer  insel  sein  20 
ir  zuegeaigent  gewesen.    Die  alten  fürsten  in  Baiern  vor  vierhalb- 
hundert  jaren,   wie  man's  noch  in  alten  briefen  list,   schreiben  sich 
herren  und  prinzen  diser  insel;  solch  brief  findt  man  zu  Staingaden, 
Raidenpuch,  alten  Münster  und  anderswo  m£r. 
B  189  a         Die  dritt  insel  und  lest  provincien  Italien  ist  Sicilien,    so  noch  26 
ain  mächtig  künigreich,  davon  unserer  gnädigen  herren  anherrens  ur- 
anfrau  pürtig  ist.    Werden  ir  zuegeaigent  noch  ander  ainsundzwainzig 
ciain  insel,   darin  perg,  die  bei  der  nacht  brinnen.     Und  hat  Sicilia 
gehabt  zwöundsibenzig  reichstet,   aus  denen  sexund vierzig  haben  in 
die  kriegerrentstuben  gehört,  haben  solt  den  kriegem  müessen  geben,  so 

So  vil  sei  iezo  gesagt  von  dem  ersten  krais  in  Europa  des  alten 
kaisertumbs,  so  man  neu  Italiam  genent  und  achzehen  landhaubtman- 
Schaft  gehabt  hat. 

Alt  Italiam,  gar  nahet  alle  örter,  haben  dem  alten  römischen 
reich  und  kaisern  abgedrungen  mit  gewalt  frisch  keck  teutsche  rott,  S5 

2  viel  ander  mehr  D  4  graben  u.  h.  maur  S,  graben  nnd  halber  ser 
brochne  mawer  C  6  mer  fehlt  M  15  Cursica,  t.  Curs  M  (vgl.  Ann.  1.  141,  9) 
18  Sardinen  M  19  carellen  D,  her  fehlt  M  22  vor  dreihundert  und  ftinfftzig 
jaren  D  24  Stengaden,  Reutenhaßlen  D  27  ein  nnd  zwentxig  B  28  brUnnen  S, 
braunen  C     30  in  der  krieger  rentst.  D     34  nahend  B     35  und  kaisern  ftklt  D 
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SO  die"  Gotlender  Rüegen  Langberder  (ein  schwäbisch  völklein)  Wessen, 
von  denen  es  noch  den  namen  behelt  und  wirt  Lambardei  genant. 
Kaiser  Karl,  der  erst  teutsch  kaiser,  hat's  erst  wider  zum  kaisertumb 
und  römischen  reich  bracht. 
5  Die  vier  reichsland  Italiä  im  pirg  und  auf  der  eben  bis  an  die 

Thonau  haben  die  Baiern,  Schwaben  dem  römischen  reich  und  kaiser 
Änastasio  abgewunnen,  die  Walhen  und  Römer  daraus  verjagt. 

Sicilien  und  ander  obg'nant  insel,  als  si  die  ersten  provinzen  und 
reichsland  gewesen,   also   sein   si  zulest  von  dem  heiligen  römischen 
10  reich  und  den  teutschen  kaisern  abgerissen  und  aus  landshaubtman- 
schaften  des  reichs  aigene  ktinigreich  gemacht  worden  durch  anrichten 
der   römischen  geistligkait  und   rat   und  hilf  der  Franzosen  nit  on 
grossen  nachtail  der  ganzen  christenhait,  als  jämerlich  ermördt  ward 
der  jung  ktinig  Cuonrad  und  lest  herzog  zu  Schwaben  von  den  Fran- 
i.^  zosen,  welchen  noch  heutigen  tag  die  Teutschen  Franzosen  Hispanier 
stätigs,  imer,   ou  underlas  mit  irem  aigen  pluet  (so  si  durcheinander 
veiigiesseu),  mit  prant,  raub,  dem  schwert  aneinander  verderben,  besingen, 
begfen  und  seinen  jartag  halten.    Die  heiligen  väter,  die  päbst,  fürchten 
imer,  dieselben  künig  werden  in  zu  mächtig,  lassens  also  zesam  wie  in 
20  ainer  fechtschuel  und  hezens  ineinander,  müessen  etlich  aufheben  mit- 
einander tuen   und  aiu  kurzweil  und  lust  den  geistlichen  Vätern  zu 
Rom  machen.    Aber  iezo  ist  Sicilien  unsers  allergnädigisten  herren 
des  römischen  kaisers  Karl  des  fünften,  künig  in  Hispanien,  so  der 
mächtigist  in  der  ganzen  christeuhait  und  kaisers  Maximilians,  höch- 
st löblicher  gedächtnus^  enikel  ist. 

Obgenante  Sachen  alle,  so  ich  alhie  Überlauf,  werden  in  naoh- 
volgenden  päechern  nach  der  leng,  als  die  uottorft  eraischt,  erzelt  und 
herfür  gestrichen. 

33.    Von  dem   andern  krais   des  alten  römischen  reichs ci5ia 
»und  kaisertumbs  in  Europa,    so  von   den  Römern  GaUia 
genent  und  in  vienmdzwainzig  landshaubtmanschaft, 
sexerlai  Völker  getailt  wirt.  (M43a-46a.) 

Die  alt  römisch  canzlei  nent  den  andern  krais  in  Europa  zwischen 

1  Langbarder  D  5  reich  land  M  14  zu]  m  B  15  welche  D  17  raub 
sehwerdt  verderben  D  18  jartag  holt  5,  behelt  G  18  Der  heylig  vater  der 
pabet  furcht  M  19  kilmg  fehlt  D  19  werden  im  M  20  müssen  etliche  geng 
zusammen  thun  D  22  izt  M,  jetzt  Z>  24  hochlöblichster  S  28  und  außge- 
strichen  D 

atiktivi»  IV.  42 
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des  Reins,  Italien  und  Hispanien  mitsambt  darnmb  ligenden  inseln 
begriffen^  so  on  mittel  den  kaisern  nnd  dem  romiscben  reich  znegehort 
hat,  Galliam,  taQt's  am  ersten  in  sexerlai  volker,  der  namen  sein: 
Gallia  brachata  oder  Xarbonensis,  GaUia  Lngdnnensis  oder  Celtica, 
Gallia  Belgica,  Aqnitania,  Germania  cisrfaenana,  Britania  insnla.  & 

Die  alten  geschieht-  nnd  landbescbreiber  tailen  Gallien  in  drei 
tail  von  der  claidnng  nnd  anfmnznng  der  inwoner:  Gallia  togata,  ist 
mit  den  langen  weiten  rocken,  ist  in  Italien,  wie  oben  mer  angezaigt 
ist,  haist  iezo  Lambardei;  Gallia  brachata,  mit  den  kurzen  rocken, 
8 119  b  ist  iezo  Provincien,  Delphinat,  knnigreich  Arlat,  Sophoi;  Gallia  oomata,  io 
das  ist  mit  den  langen  hären,  haben  die  alten  oosmographi  nnd  weit- 
beschreiber  taut  in  drei  tail,  nennens  Gallia  Belgica,  so  nnden  an 
den  Bein  stöst,  Gallia  Lngdnnensis  nnd  Celtica,  darin  Paris  nnd  Lyon 
ligen,  so  oben  an  den  Bein  stost,  nnd  Aqnitania,  so  ain  tail  iezo 
Gasconia  haist,  stöst  an  Hispaniam.  15 

Aber  die  römischen  kaiser,  den  ich  hie  nachvolg,  haissen  dise  ganze 
rifier  nnd  gegend  mitsambt  den  anstossenden  inseln,  so  zwischen  Italien 
nnd  Lambardei,  Hispanien  nnd  dem  Rein  beschlossen  werden  Gallia. 
Galliam  tauten  si  in  yiemndzwainzig  provincien  nnd  sexerlai  besnnder 
näm  und  Völker,  haissens  Narbonenses,  Lngdunenses,  Beigas,  Aqni-  » 
lanos,  Germanos  cisrhenanos,  Britannos.  Iezo  nennen  wir  dise  land 
Provincien,  Delphinat,  Sophoi,  Schweiz,  Hochbnrgnndi ,  Frankreich, 
Gasconien,  Langendoken,  Ober-  nnd  Niderland  enhalb  des  Beins  gegen 
nidergang  gein  Frankreich  werts,  Engelland  nnd  Schottenland.  Also 
zergen  alle  land  mit  der  zeit,  verkem  sich  die  näm  mitsambt  dem  2^ 
alten  landvolk. 

Von  dem  ersten  nam  und  volk  in  Gallien,  so  fünf  römisch 
nnd  kaiserisch  landshaubtmanschaft  und  provincien 

gehabt  hat. 

Xarbonensis  provincia  ist  ain  tail  Gallien,  so  an  das  mer  stöst,  so 
hat  Gallia  brachata,  das  ist  ,mit  den  kurzen  rocken'  gehaissen.    Der 
wasserflus  Bar,  im  latein  Barns,  schaidt  es  von  Italien  und  Lambardei, 
dergleichen  ain  hoch  gepirg.    Davon  vil  aufhebens  gehabt  hat  das  alt 
römisch  reich  an  fruchtberkait,  an  gueten  taten  und  tugenden,  frum- 

1  des]  dem  C  mit  sampt  darinn  D  3  tod  erst  D  4  G.  Lngdunensis 
fekli  D      5  insule  M     7  aufmazen  M     9  Lombardi  D     12  in  drei  tail  fMt  D 

13  den  fehlt  M  U  so  fehlt  M,  and  B  16  denen  ich  MC  19  Galliam 
fddt  M      20  heiBsen  M    23  ehem  des  B      gegen  dem  D      27  Von  dem  ersten 

landvolck  und  irem   namen  D       28  hauptmanschafft  S,  hanptmanschafiten  C 

29  gehabt  haben  D 
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kait  und  firberkait,  an  reich tumb  and  mächtikait.  Man  kan's,  man  soFs 
kainer  landshanbtmanschaft  nachsezen,  gSt  billich  vor,  stet  zu  vordrist 
an  and  (kurz  in  der  wärbait  davon  zu  reden)  soFs  mSr  Italia  als  ain 
firei  haubtland  des  heiligen  römischen  reichs  dan  ain  provincien  (das 
s  ist  ain  gewannen,  überwanden  des  kaisertumbs  gegent)  genant  werden. 
Also  zaigt  Plinias  an  lezo  nennen  wir  diz  land  Provincien,  Del- 
phinat,  Sophoi,  Pedemontan. 

Die  Eömer  tailen's  in  fünf  landhaubtmanschaft. 

Die  erst  landshaabtmanschaft  haist  die  yiennisch  von  der  haubt- 
10  stat  Yien ,  hat  vierzehen  mächtig  reichstet  und  neunzehen  ciain  ge- 
habt,   ander  den  gezelt  werden   Genf  in   Sophoy,   Avenio,    Arlat, 
Marsilia. 

Von  dan  die  ander  landshaabtmanschaft  streckt  sich  mit  dem  mer 

iezo  an  Langendoken,  darin  die  Römer  acht  gros,  mitsambt  den  clainen 

u  stetten  vierundzwainzig  gehabt  haben,   under  den  uns  bekant  Tolos. 

Die  dritt  provincien   hat  siben  gros  mächtig  reichstet  gehabt, 

n&mlichen  mit  Lateinern  besezt  die  haubtstet  Aque  Sextie,  Apta  Julia, 

Antipolis,   Regium,   Forum  Julii  mit  der  achten  legion  besezt,    und 

ander  mßr,  so  uns  unbekant  und  nun  ain  tail  zergangen,  nit  mer  ver- 

aohanden  sein. 

Die  viert  landshanbtmanschaft  ist  im  pirg  gelegen,  so  Lambardei  s  i40a 
and  Provincien  tailt,   hat  acht  edler  und  weit  bekant  und  vermärt 
stet  gehabt. 

Die  lest  und  fünft  landshanbtmanschaft  des  ersten  tails  Gallien,  so 
25  der  ander  krais  in  Europa  des  alten  kaisertums  gewesen  ist,  ligt  auch  im 
pirg,  stöst  an  Sophoy  und  Schweiz,  darin  die  stat  Tarantasia  und  sant 
Mauricien  closter  und  Walles.  Hat  zwelf  stet  vor  Zeiten  gehabt,  sein 
all  mitburger  zu  Eom  gewesen.  Disem  ganzen  tail  sein  auch  zuege- 
aigent  gewesen  acht  ciain  insel. 

»  Vom  andern  tail  Gallien;  so  Gallia  Celtica  und  cisib 

Lagdunensis  genant  wirt,  in  dem  auch  fünf  landshanbt- 
manschaft das  alt  römisch  reich  gehabt. 

Das  ander  tail  Gallien,  das  die  römisch  canzlei,  wie  man's  noch 
in  den  puechkamern  flndt,  Gallia  Celtica  und  Lugdunensis  haist,  streckt 

1  kan  man,  .noch  (nach  fif)  sei  es  D  3  sol  mehr  es  D  4  provinzen  M 
11  ander  denen  MC  13  Dy  andern  1.  stregken  sich  M  16  provintz  D  17  näm- 
lichen/eA/^  D  22  edler  weitbekannte  und  vermerter  (vermehrter  C)  stett  D, 
Die  yiert  —  gehabt  bei  S  als  üeberschrtft  gedntckt  26  Taratatasia  D  27  Wallis  D 
2S  Bind  alle  mit  bürgern  zu  Rom  besetzt  gewesen  D  32  gehabt  hat  D  33  wie 
man  in  den  büchem  findt  D 

42* 
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sich  oben  vom  nrsprang  des  Reins  vom  PodensS  bis  an  die  wasser- 
flüs  Seyna  und  Loira;  haist  nun  Schweiz,  Hochbnrgnndi,  die  alt  cron 
Frankreich.  Hat  fünf  landshaubtmanschaft  gehabt,  die  on  mittel  dem 
kaiser  zuegehört  haben. 

Die  erst  römisch  landshanbtmanschaft  het  fünf  gros  reichstet,  die  5 
wir  iezo  Lyon,  Anton,  Lengars,  Macon,  Schialben  nennen,  nmb  den 
wasserflus  Saona  (iezo  also  genent)  ligend  und  in  Hochburgnndi  dem 
herzogtumb. 

Die  ander  landshaubtmanschaft  der  Römer  ligt  am  mer  under 
Paris  hinab  gegen  mitternacht,   hat  darin  auch  gros  stet  und  vil  ge*  10 
habt,  haist  iezo  Normandie  und  die  grafschaft  Mortani,   davon  sich 
herzog  Ludwig  im  part  in  Ingelstat  schreibt. 

Die  dritt  landshaubtmanschaft  in  mitten  Gallien,  so  man  das 
lyonisch  nent,  hat  neun  gros  reichstet  gehabt,  under  den  Turs,  da 
sant  Martin  ligt,  Engirs.  15 

Die  viert  römisch  landshaubtmanschaft  des  römischen  reichs  im 
andern  tail  Gallien  haist  Senonensis,  hat  auch  neun  gros  reichstet 
gehabt  mit  namen  Schartres,  Senau,  Trois,  Orliens,  Paris  und  ander 
mßr;  ist  die  alt  cron  Frankreich. 

Die  fünft  und  lest  landshaubtmanschaft  des  lyonischen  Gallien  wirt  20 
von  den  Römern  genant  Sequanonim  provincia,  begreift  in  ir  Schweiz, 
Hochburgnndi  die  grafsehafl,  die  stet  Bisonz  in  Hochburgnndi,  Aven- 
ticum   (etwan  die  haubtstat  Helvetiorum,    ist  gelegen  bei  Bern,    ist 
nun  vergangen);    Vindonissa,    im  teutsch  Windisch,    ist  am  Podensß 
gelegen  bei  Costniz  (ist  iez  zerprochen),   alda  das  römisch  reich  sein  20 
wintergeleger  gehabt  hat  und  das  bistumb,   iezo  zu  Costniz,  gewesen 
ist;  Vitudurum  (mainen  etlich,  es  sei  Winterdurn,  etlich  Costniz),  alda 
ist  die  zehend  legion  gelegen;   Equestris  Colonia,    ist  iezo  Nidau  in 
Schweiz;  Argentuoria,  ist  Colmar;   Basel  und  Augspurg  in  Rauraeh, 
ist  oberhalb  Basel  gelegen ,  ist  min  zerprochen.    Und  vil  ander  mfir  30 
reichstet  sein  in  diser  landshaubtmanschaft  gelegen,  deren  näm  in  den 
püechern  noch  verbanden  sein,  aber  man  kans  nit  mer  wissen,  es  hat 
sich  alles  verkert  mit  land  und  leuten. 

2  Sicori  und  Liger  D  6  Auton]  Ancon  B  Schialben  (Chalons)]  Ciella  D 
11  Martani  M,  Mortari7>  13  Die  dritt]  In  der  dritten  Af2>  14  hat  neun]  und 
hat  neu  M,  seind  neun  D  14  gehabt /pä/*  D  under  denen  M  15  Angire  D 
17  neun]  neu  M  20  haubtmanschaft  M  Vor  lyonischen  in  M  lateinischen  und 
ausgestrichen  21  Sequanarum  B  22  Bisantz  B  23  Bern]  Brück  B  24  im 
teutsch  "W.fehltB  27  Vitudurnum  M  Winterthur  B  28  Indau  M  (=  Nyrni) 
29  ist  fehlt  B 
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Vom  dritten  tail  and  volk  in  Gallien,  so  Belgae         s  uob 

liaissen. 
Belgae  erheben  sich  von  den  wasserflüssen  der  Scheid  im  Nider- 
land  und  Mama  auf  der  Schampäni  und  oben  an  der  Mos,  strecken 
5  sich  bis  an  das  wasser  Seyna,  so  durch  Paris  rint;  sein  in  zwo  kaiser- 
lich provincien  und  landshaubtmanschaft  getailt  gewesen. 

Die  erst  haist  Gallia  Belgica  prima  oder  superior,  hat  vier  gros 
kaiserlich  stet  gehabt,  nämlich  die  haubtstat  Augspurg  der  von  Trier, 
ein  freistat,  Mez,  TuU,  Nansee,  Verdun;  gehörn  noch  zum  römischen 
10  reich,  haist  iezo  Lüttring,  das  herzogtumb. 

Under  und  das  ander  Gallia  Belgica  hat  zwelf  gros  haubtstet  ge- 
habt, nämlich  Rhains,  da  man  den  künig  von  Frankreich  nun  krönt, 
ain  pnntstat;  Augspui*g  der  von  Seisen,  sant  Quintin,  Arras,  Amiens, 
Camerich,  Turnach,  Tervan,  Pruck  und  Bononi  in  Flandern  und  Cales ; 
15  haist  iezo  Picardei,  Flandern,  Hennagäu. 

Der  viert  tail  Gallien,  Aquitanien  von  den  Römern 

genant 

Den  vierten  tail  Gallien  des  andern  krais  des  römischen  reichs 

in  Europa  haissen  die  Römer  Aquitania,   tailen's  in  drei  haubtman- 

2r>  Schaft;  ist  iezo  Gasconia.    Hebt  sich  an  dem  wasserflus  Loira  an,  so 

die  Lateiner  Ligeris  nennen,  stöst  an  den  Runcifal  und  das  pirg,  das 

Uispaniam  und  Frankreich  tailt. 

Die  erst  landshaubtmanschaft  in  Aquitania  hat  acht  gros  reich- 
stet gehabt;  ist  iezo  das  herzogtumb  Avernia. 
25         Die  ander  landshaubtmanschaft  Aquitanien  het  sex  kaiserlich  stet, 
under  welchen  Potirs  und  Burdeos. 

Die  di'itt  und  lest  haissen  die  Römer  ,Novem  populorum',  stöst 
aus  pirg  und  Runcifal,  so  Hispanien  und  Frankreich  tailt;  hat  zwelf 
gros  reichstet  gehabt,  deren  näm  uns  noch  unbekant  sein. 
30     Das  fünft  tail  Gallien,  Germania  cisrhenana  von  den 

Römern  genant. 
Germania  cisrhenana  ist  Teutschland  herenhalb  des  Reins,  Ober- 
und  Niderland,  also  nennen  die  Römer  die  Teutschen,  so  enhalb  des 
Reins  gegen  nidergang  wonen.    Und  das  römisch  reich  hat's  tailt  in 
*j  zwo  provincien  und  landshaubtmanschaft. 

3  Schilt  B  4  Schampäni]  Kempen  B  an  der  Musel  M  5  Sequana  B 
5  in  zwd  keysers  prov.  B  8  grosse  keysers  stett  B  10  Lothring  B  12  Rhain  M, 
Kerns  B  15  Hennigaw  S,  Heunegaw  C  20  Liger  {ohne  an)  B  21  so  —  nennen 
fMt  B  24  Alvemia  M  25  keysers  stett  B  26  welchem  M  Burdegal  B 
29  noch]  jetzt  B  32  herinhalb  S,  hereynhalb  C  33  jenseit  des  B  34  hata 
also  getheilt  B 
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Germania  inferior  oder  secunda  (ist  iezo  das  Niderland),  sein  drei 
kaiserlich  gros  haubtstet  darin  gewesen:  Köln,  so  noch,  Tungern,  so 
iezo  zerprochen  ist,  Bonn,  alda  die  erst,  Trojaua  (sol  iezo  Pryß  sein), 
alda  die  zwönndzwainzigst  legion  gelegen  ist.  Hat  vil  m^r  stet  unden 
am  Eein  gehabt,  darin  das  römisch  kriegsvolk,  knecht  und  reuter  ge-  » 
legen;  sein  nun  nit  mSr. 

c  162  a  Germania  prima  oder  superior,  das  Oberland  am  Reinsträm  und 
ander  landshaubtmanschaft  der  Römer  im  fünften  tail  Gallien  hat  in 
im  vier  haubtstet  begriffen,  nämlich  Mainz,  alda  das  römisch  sumer- 
geleger  gewesen  ist;  Augspurg  der  von  Nemets,  sol  iezo  Speier  sein  lo 
oder  Wurms ;  Strasburg,  alda  die  acht  kaiserlich  legion  gelegen  ist  zu 
beschüzen  die  gränizen  des  römischen  reichs  vor  den  Teutschen,  das 
si  nit  über  Rein  fielen  in  das  römisch  reich. 

Der  sechst  tail  Gallien,  nennen  die  Römer 

Britannien.  15 

Das  sechst  und  lest  tail  Gallien  des  andern  krais  des  kaisertumbs 

in  £uropa  haissen  die  Römer  Britannia,  begreift  die  Insel  und  künig- 

reich  im  mer  gelegen,  so  wir  iezo  Schotten,  Irland,   wild  Schotten 

und  Engelland  nennen,  welche  die  Römer  in  siben  provincien  und 

s  141  a landshaubtmanschaft  getailt  haben.    Es  haben  ir  vor  den  Teutschen» 
hüeten  müessen  vier  legion. 

Alle  obg'nante  land  und  den  andern  krais  des  alten  römischen  reichs 
gar  miteinander  haben  die  Teutschen  den  Römern  mit  gewalt  abgedrungen, 
nämlich  die  Normannen  Gotlender  Schotten  Engeilender  Saxen  Franken 
Burgundier  Schwaben,  haben  die  Walhen  und  Römer  mitsambt  den  ^ 
alten  nämen  alda  ausgetilgt,  die  land  nach  inen  genant,  so  noch  solche 
näm  nach  inen  behalten ;  sein  alle  aus  gros  Germanien  und  teutschem 
land  komen,  wie  ich's  dan  ain  tail  im  dritten  puech  und  nämlich  zue- 
lest  dises  beschreib. 

34.    Von    dem    dritten    tail   des   alten   kaisertumbs   und  so 
römischen  reichs  in  Europa,  so  Hispania  haist. 

(M  46b'48a.) 

Hispania,  vor  zeiten  ein  gros  mächtig  reich  weit  land  an  allerlai 
fruchten  und  ärzt,  plei  eisen  kupfer  golt  silber,  daraus  die  Römer  das 
gröst  aufheben  gehabt  haben ,  ist  der  dritt  krais  und  zirk  des  römi-  S6 
sehen  reichs  in  Europa  gewesen;  sein  so  lang  under  dem  römischen 

1  drei  fehlt  M  2  so  noch  ist  D  9  Mentz  (Meintz  O)  allda  das  römisch 
wintergeleger  2)  11  Worms  D  12  vor  den  unsinnigen  tobenden  Teutschen  D 
20  ir]  irer  D      29  und  auch  am  end  dieses  D      35  das  groß  einkommen  D 
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reich  on  alles  mittel,  als  dergleichen  auch  Frankreich,  gewesen,  das 
beide  land  ii*  aigue  angeborne  sprach  verlorn  haben  and  reden  nun  die 
römischen  sprach,  doch  verzuckt  und  zerprochen.  Und  Hispanien  haben 
die  Römer  in  siben  provincien  und  laudshaubtmanschaft  tailt.     Und 

5  dem  ganzen  Hispanien  hat  kaiser  Yespasianus  (do  er  in  grossen 
schulden  stecket  und  [es]  gar  übel  im  römischen  reich  stuend,  vier 
kaiser  vor  im  übel  gehaust,  aneinander  erwürgt  hetten)  die  freihält 
der  Lateiner,  deren  haubtstat  Rom  ist,  verkauft  und  gegeben.  Und 
es   hat  Hispania  vor  zelten  achthundert  und  Sechsundsechzig  nam- 

10  haftiger  reichstet  gehabt ,  die  all  Pompeius  der  gros  zum  römischen 
reich  bracht  hat. 

Die  erst  landshaubtmanschaft  des  römischen  reichs  in  Hispanien 
baist  Tarraconensis  provincia,  stöst  an  den  Runcifal,  das  gepirg 
zwischen  Hispanien  und  Frankreich,   hat  drei  camergerichthaubtstet 

1^  mit  irer  zuegehörung,  hundert  und  achtnndvierzig  Völker  gehabt ;  halst 
iezo  Catalonia  oder  Gotalania,  Castilia  und  das  künigreich  Navarra. 
Hat  das  alt  römisch  reich  järlichen  davon  aufzuheben  gehabt  zwainzig 
tausent  pfunt  lötigs  golts,  doch  rechen  die  Römer  nur  vierundzwainzig 
lot  für  ain  pfimt. 

30  Die  ander  landshaubtmanschaft  des  römischen  reichs  in  Hispanien 
wirt  genent  Chartaginensis,  stöst  vom  nidergang  an  Portugal  und 
Granat,  hat  zwaiuudsechzig  Völker  gehabt,  die  reichstet  alda,  bei  uns 
bekant,  Tolet,  neu  Carthago,  damals  die  haubtstat  (ist  iezo  alda 
bischof  mein   gnädigster  heiT  der  cardinal  von  Salzpurg),    alda   ain 

^goltärzt  war,  weret  nit  weiter  dan  fünfzig  wälsch  meil  oder  zehen 
tentsch,  das  trueg  alle  tag  dem  römischen  reich  und  dem  römischen 
kaiser  in  die  kamer  zwaitausent  und  fünfhundert  ducaten  oder  un- 
gerisch  gülden. 

Die  dritt  landshaubtmanschaft  (damals  Lusitania,  iezo  das  künig-  s  i4i  b 

30  reich  Portugal,  daraus  die  anfrau  unserer  gnädigen  herren  pürtig  ist) 
hat  bei  den  Römern  auch  drei  camergericht  und  sechsuudvierzig  Völker, 
fünf  reichstet  von  Rom  besezt  und  ain  freistat  mit  römischen  bürgern, 
vier  mit  alten  Lateinern,  sexunddreissig  den  kriegem  zuegehörig,  ge- 
habt.   Under   andern   stetten   ist  noch  Lysbou  wol  bekant  von   der 

^  kaufinanschafb  wegen. 

Die  viert  landshaubtmanschaft  des  römischen  reichs  in  Hispanien 
haist  iezo  Gallicia  zu  dem  verren  sant  Jacob,  stöst  an  das  lest  mer, 

8  übergeben  D  15  mit  yrem  if,  irem  zugehören  8,  zugeböre  C  16  Ca- 
tilonia  oder  Catalonia  D  18  lödigs  M  rechnen  G  20  der  römischen  kaiser  M 
2A  Das  Eingeklammerte  fehlt  D      33  zugehörende  Z>       34  Lysbonia  B 
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daromVs  ,fiuis  ten-ae'  genant  wirt,  sprechen  unser  Teutschen  ,2um 
finstern  stern\  ist  ,ias  ent  der  weit'  in  unser  sprach.  Hat  drei  camer- 
gericht  bei  den  Römern:  under  dem  ersten  warn  vierundzwainzig 
reichstet,  der  haubtstat  war  Brarhara  Augusta;  das  ander  eamergericht 
begriff  sechzehen  Völker,  das  dritt  het  zwelf,  die  haubtstat  hies  s 
Augusta  Austurica,  alda  lag  ain  teutscher  häuf  von  knechten,  hies 
,legio  septima  Germaniae\  das  ist  ,die  sibend  legion  oder  ausclaubt 
häufen  und  rott  aus  teutschem  land\  Und  diser  provincien  und  lands- 
haubtmanschaft  warn  zuegeaigent  iunfzehen  insel,  so  im  hohen  mer 
gegen  noixi  und  west  lagen,  drei  in  mitternacht,  die  andern  im  nider-  lo 
gang. 

Die  fünften  kaiserlichen  landshaubtnmnschaft  nennen  wir  nun 
das  künigreich  Granat  von  der  stat,  so  die  Römer  llliberis  nennen, 
die  auch  dise  provincien  Betica  vom  wasserflus  Betis  zuenamen.  Hat 
vier  eamergericht,  hundert  fiinfundsi benzig  reichstet  gehabt,  under  15 
welchen  warn  neun  besezt  von  Rom,  acht  freistet  doch  burger  zu  Rom, 
neunundzwainzig  von  alter  her  begnadt  mit  der  Lateiner  freihait  (das 
ist,  die  das  erst  ort  Italien,  darin  Rom  ligt,  het),  sex  alwegn  ganz 
und  gar  frei,  drei  püntisch  oder  puntgenossen,  hundert  und  zwainzig 
c  152h gehörten  in  des  kriegsvolks  reutmaisterambt.  Aus  diser  provincien» 
ist  ptirtig  gewesen  der  hochgelert  man  Seneca  und  sein  veter,  seins 
brueders  sun,  Lucanus  der  poet;  aus  der  stat  Corduba  Averro^s  und 
Avicenna,  der  aristotelischen  haiden  und  der  ärzt  abgötter;  dergleichen 
Hadrianus  aus  der  stat  Italica  und  ander  mer  redlich  tapfer  kaiser, 
nämlich  Traianus  und  Theodosius  der  gros.  Darumb  von  dem  polten  1*5 
Claudiano  ain  gros  lob  Hispanien  gegeben  wirt,  spricht:  Hispania  sei 
,principibus  fecunda  piis\.  das  ist  ,sei  fruchtbar,  bring  und  trag  gern 
frum  redlich  gotförchtig  kaiser\  Diser  landshaubtmanschaft  ist  zue- 
geaigent gewesen  die  insel  Gades,  von  den  Kriechen  Gadica  genant. 

Die  sechst  provincien ,  Hispanieu  zuegerechent ,  des  heiligen  so 
römischen  reichs  ligt  wol  enhalb  des  mei's  gegen  der  obg'nanten  fünften 
landshaubtmanschaft  in  Hispanien  über  gein  mittentag  Werts,  alda  das 
mer  am  engsten  ist,  das  si  von  einander  tailt;  ist  nindert  weiter  dan 
zehen  welsch  meil,  war  gleich  zwo  teutsch,  an  etlichen  enden  ist's 
nur  ainer  wäJschen,  nit  gar  ain  viertel  teutscher  prait.  Wirt  nun  ge-  55 

4  BrecliaraugusU  M  6  Augusta  hieß  Asturica  D  10  liegen  D  20  rennt- 
meisterey  D  22  und  Aveirois  MD  (ofwe  und)  23  die  aristotelische  haiden 
und  abgötter  der  ertzt  D  28  gottsftirehtig  koyser  und  regenten  D  30  heyligen 
alten  röm.  D  31  jenseit  D  32  gegen  mittagwerts  D  33  das  si]  dass  M, 
das  Ton  einander  getheilt  wirdt  D      34  war  zwo  gleich  M 


Buch  II,  cap.  351.  .  653 

nant  Zubil,  die  Teutschen  sprechen  Sybilla.  Alda  sein  zw6n  gros 
pei^,  die  das  mer  also  zesam  zwingen:  der  ain  ligt  herenhalb  in 
Hispanien,  haist  bei  den  alten  Römern  Calpe,  der  ander  enhalb  des 
mers  in  Africa,  Abyla  genant;  harst  man  die  seulen  und  zil  Herculis. 

5  Ist  vil  Volks  in  disem  ort  gewesen,  hat  imer  ains  das  ander  vertriben 
und  ausgetilgt:  Mauri,  Maurisci,  Massesyli,  Getulae,  Banmurri,  Auto- 
lales ;  also  zergßn  alle  ding.  Hat  vil  reichstet  gehabt.  Daraus  haben 
die  Römer  die  künig  vertriben,  ist  ir  leste  provincien,  das  ist  gewunnen 
land,   im   nidergang  gewesen.     Das  volk  hat  recht  nemen  müessen, 

10  suechen  und  geben  herenhalb  in  Hispanien  in  der  fünften  landshaubt- 
manschaft,  so  wir  iezo  nennen  das  künigreich  Granat.    Hat  auch  zwo 
zuegeaigent  insel  gehabt.     Und  ist  dise  leste  des   römischen  reichs  s  i« » 
provincien  im  nidergang  etwan  ain  gros  mächtig  künigreich  lang  ge- 
wesen, vierunddreissig  teutsch  meil  prait,  mer  dan  neunzig  lang  (wie 

i"^  es  Plinius  beschreibt) ;  von  mitternacht  gegen  mittentag  wirt  die  prait 
der  land  gerechent  und  vom  nidergang  zum  aufgang  haist  man's 
die  leng. 

Die  sibend  und  lest  in  Hispanien,  dem  dritten  krais  des  römischen 
reichs  in  Europa,    provincien,    on   mittel   dem  römischen  kaiser  zue- 

20 gehörig,  begreift  sexundzwainzig  insel,  under  den  sein  zwo  grosse, 
so  nun  aigene  künigreich  sein,  man  haists  iezo  Maioricas. 

Aus  disen  landshaubtmanschaften  und  provincien  sein  die  Römer 
und  ir  kaiser  vertriben  worden  vom  fraidigen  starken  völklein  der 
Teutschen,  mit  namen  den  Guoten  und  Gotlendern,  Alaunern,  Wand- 

^>  lern,  Navarn  und  Schwaben,  die  alda  sich  nider  getan  mit  weib  und 
kind,  haben  alda  grosse  mächtige  künigreich  aufgericht,  die  noch  von 
inen  den  namen  behalten.  Diser  zeit  hat  obg'nants  land  innen  kaiser 
Karl  der  fünft,  ain  geporner  fürst  und  erzherzog  von  Österreich. 

35.  Von  dem  vierten  krais  des  alten  römischen  reichs 
^^  '  in  Europa.  (M48a-5ib.) 

Dise  gegent  in  Europa,  so  sich  am  wasserflus  In  anhebt  zwischen 
der  Thonau  und  venedigischem  mer,  vom  welschen  und  Kriechenland 

1  zu  Bil,  die  Lateiner  sprechen  Sibilia  B  2  herwerts  D  3  jenseit  D 
5  nacheinander  an  diesem  ort  D  6  Massesyli]  Massae,  Gyli  D  Getuli,  Bat- 
murae,  Antolales  D  10  hernhalb  S,  herwerts  C  13  lang]  und  land  D 
14  neyzig  (lang  fehlt)  M  20  unther  denen  M  grosser  M  24  von  frei- 
digen  starken  völckcrn  den  Teutschen  D  24  der  Goten  und  Gottlender  D 
26  kindern  M    28  von]  auß  -D     32  vom  fehlt  D      welschem  unnd  griechischem 
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beschlossen  wirt,  ist  der  viert  krais  des  alten  kaisertumbs.    Die  alt 

römisch  canzlei  haist  die  rifier  alle  iu  der  gemain  Illiricum,  tailt's  iu 

N  zehen  landshaubtmanschaft ,   die  ich  all  mit  nanien  her  nennen  will, 

auch  auf  das  kürzt  anzaigen,  wer. solche  land  überzogen,  dem  römi- 
schen reich  und  kaisertumb  abgewunnen  hab,  daraus  man  greifen  mag,    ^ 
das  sich  alle  ding  mit  der  zeit  verkern  über  unsern  dank,    es  gefall 
oder  gefall  uns  nit. 

Die  erst  römisch  landshaubtmanschaft  dises  vierten  krais  des  alten 
kaisertumbs  in  Europa  haist  Noricum  ripense  (hebt  sich  an  am  In  und 
zu  Passau,  streckt  sich  mit  der  Thonau  bis  hinab  an  das  ungerisch  lo 
gemerk,  wie  wir's  iezo  nennen,  ist  nun  Baiern,  das  land  an  der  £nns 
und  Österreich),  wirt  von  den  Römern  also  genent;  das  stöst  an  den 
In  und  voraus  an  die  Thonau,  die  die  alt  römisch  canzlei  ßipensum 
genent  hat  (wie  es  der  poet  Metellus  in  seinen  liedern,  so  zu  Tegernse 
verbanden  sein,  anzaigt),  davon  auch  die  alten  römischen  knecht  und  15 
reuter,  an  den  gestatten  der  Thonau  ligend  zu  behüeten  die  gräniz 
des  römischen  reichs,  Riparii  und  Riparioli  genent  werden.  Die  alten 
namhaftigen  reichstet,  so  darin  ligen,  hiessen:  Aredata,  ist  iezo  Ar- 
dagker  under  Lynz;  Laureacum,  ain  grosse  mächtige  stat  und  erz- 
pistum,  ist  gelegen  an  der  Enns,  da  si  in  die  Thonau  feit,  ist  auf  20 
teutsch  Larch,  alda  die  ersten  Christen  sein  gewesen,  alda  sant  Marx, 
sant  Pauls  jünger,  geprediget  hat  (wie  ich  pald  hernach  in  disem 
puech  in  dem  leben  kaiser  Neronis  weiter  beschreiben  wird),  alda  ist 
auch  gelegen  die  dritt  römisch  legion;  Cecii,  etwan  ain  grosse  stat, 
ist  iezo  ain  dorf  Zeislmaurn,  davon  das  pirg,  so  sich  daselbst  anhebt,  25 
Cecius  vom  Ptolemeo  g'nant  wirt,  haist  iezo  ain  tail  der  Kalnperg; 
8 142  b  Claudia,  ist  iezo  Pechlarn,  dem  bistum  Regenspurg  zuegehörig; 
Flavium,  ist  Wien,  als  Eugipius,  Eneas  Silvius  und  die  alten  privi- 
legia  anzaigen;  Bendobona  oder  Juliobona,  etlich  halten' s  für  Petronel 
under  Wien  etlich  für  TuU  ob  Wien,  alda  ist  die  acht  legion  gelegen;  so 
Garnuntum,  etwan  ain  grosse  reichstat,  ligt  am  nechsten  (als  Pater- 
culus  schreibt)  an  das  künigreich  JNoricum  und  (als  Plinius  anzaigt) 
auf  der  gräniz  der  Teutschen;  ich  hab  zu  end  oben  im  ersten  puech 
m6r  davon  geschriben,  etlich  halten's  iezo  für  Haunburg;  alda  war  das 

2  heissen  D  thcilens  S,  und  theilens  C  7  es  gefall  uns  oder  nicht  Z> 
11  gcmerckt  S,  gebiete  C  an]  ob  />  13  den  die  alt  MD  14  liechtern  M 
16  gestaden  D  und  «0  immer  18  namhaffiben  C,  manhaffen  S  heissen  jetst  Z> 
22  sanct  Marcus  und  sanot  Paulus  jünger  C  24  ein  grosse  mechtige  D  25  Zeise- 
mawr  D  26  nmn  heißt»  jetzt  niehrertheils  den  Kalnberg  D  27  Puchlam  S, 
Pochlarn  C      29  Bendebona  D      30  TttUn  D      32  Paterculus  sagt  D 
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winteiigeleger  des  römischen  kriegsvolks.    Hat  vi]   mSr  ander  reich- 
stet gehabt,  die  nun  all  zerprochen  [sein]  und  die  näm  verlorn  haben. 

Die  ander  landshanbtmanschaft  dises  vierten  krais  wirt  in  der  c  iss  •. 
beschreibung  der  römischen  provincien  g'rant  ^Noricnm  mediterraneumS 

5  das  ist,  ,so  nit  am  gestatten  suuder  weit  davon  im  land  ligt'.  Die 
hanbtstat  darin  haist  bei  den  Römern  Jnliam  Camicum  oder  Julia 
(so!  iezo  Villach,  alda  noch  ain  alt  zerprochen  burgstal  ist,  sein), 
das  den  namen  noch  behelt  und  Eernbnrg  haist;  Juvavia,  ist  iezo 
Salzpurg;  Tibumia  ist  zerbrochen,  ligt  in  Kernten;  Berunum,  Virunura, 

10  Tenmia  sein  umb  den  Kiemse  gelegen ,  sein  noch  alda  alt  stain  ver- 
banden, darauf  ire  näm  sten;  Aguntum,  sol  iezo  Brauneck  sein;  Pontes 
Eni,  ist  iezo  Ötting ;  Celeia,  Zili;  Petavio  oder  Petabio,  Petau,  ist  ain 
pistnmb  da  gewesen ;  Pictavia,  ist  iezo  zerprochen,  ist  ain  pfarr,  haist 
Pictau  in  der  Steiermark,   ist  des  closters  zu  B^icherzperg  am  In; 

isSolinm  oder  Solienes,  ist  nun  ,unser  frau  auf  dem  Sal'  in  Kernten; 
Emonia,  ist  iezo  Labach;  Yiana,  so  Plinius  sezt,  maint  Hermolaus 
Barbarus,  ain  vast  gelerter  man,  dergleichen  Joannes  Reuchlin,  es  sei 
Wien  in  Österreich.  Noch  ander  reichstet  mer  in  diser  landshaubt- 
manschaft  (so  die  Kömer  und  des  heiligen  alten  römischen  reichs  be- 

»Schreiber  Gamonodurum,  Gebodunum,  Pedicum,  Idunum,  Sianticum 
nennen)  bevilch  ich  ainem  andern  zu  erforschen,  ich  bin  im  zu  arm 
darzue;  wiewol  pald  hernach  wird  ich  mßr  von  diser  provincien  sagen, 
so  iezo  Baim,  bistumb  Salzpurg,  Kernten,  Steirmark,  grafschafb 
Tirol  haist. 

26  Die  dritt  des  vierten  krais  in  Europa  kaiserlich  landshaubtman- 
schaft  wirt  genant  in  der  römischen  canzlei  Valeria  von  der  tochter 
Diocletiani,  vom  Ptoleraeo  Pannonia  superior,  ober  Pongau,  vom  Plinio 
und  Strabo  ,deserta  Boiorum',  das  ist  die  ,baierisch  haid'.  Ist  be- 
schlossen zwischen  der  Drä  und  Thonau,  begreift  den  s6,  von  Römern 

90  Peyso  g*nant,  haist  Neusidler-  oder  ÖdenburgersS,  alda  die  alt  reich- 
stat  Sabaria,  (sant  Martins  haimat,  teutsch  Stain  am  anger),  Sacar- 
bantia  und  Julia,  sein  nun  unbekant,  etlich  haltens  für  Judenpurg. 
An  der  Thonau  lagen  Phlegum,  ist  etwan  umb  Pisonium  (teutsch 
Bresburg)  gewesen,  alda  in  der  besezung  gewesen  ist  die  vierzehend 

5  80  fehlt  D  6  Carmicum  D  8  haist  fehlt  D  9  Berunum]  Sermium  D 
10  Kemsee  D  12  Oeni  D  Patavium  D  14  Pettau  D  14  Regenspurg  D 
15  Salinm  oder  Salpenes  D  in  Karnuten  D  16  Leibach  D  main  M 
1 7  Renehling  M  20  Gauanadurum  B  Gesodunum  D  21  im  fehlt  D  30  Pey- 
so] tfgl.  oben  zu  576',  3  Ainsidler  Af ,  Neustidler  D  31  Sauaria  D  angern  D 
33  an  der  Donaw  ligend  (auf  Judenpurg  bezogen)  D      33  Flezum  D 
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teatsch  legion  zu  beischüzen  die  gräuiz  des  römischen  reichs;  Bregetium, 
halten  etlich  für  Strigoniam,  teutsch  Gran,  ist  besezt  gewesen  mit  der 
ersten  legion  der  Vootlender  oder  Helfer;  Sicambria,  ist  Buda,  alt 
Ofen;  Semproninm.  ist  Odenburg;  Arrhabo,  ist  Ganrnium,  teutsch 
Rhab.  Vil  ander  nier  las  ich  tarn.  Es  ist  in  diser  gegent  ain  grosse  '» 
verändrung  baider,  land  und  leut,  gar  oi)  geschehen,  darumben  sich 
die  näm  oft  verkert  haben  und  die  alten  stet  all  zerprochen  sein 
worden.  Darin  haben  vor  zeiten  gewout  die  alten  Baiem,  nachmals 
Schwaben  (als  do  bezeugt  Sextus  Bufus  Festus^  dise  haben  vertriben 
die  Römer,  die  sein  auch  daraus  nachmals  verjagt  worden  von  den  lo 
Teutschen,  Ostergoteu  und  Hauneu.  welche  die  Baiern  vertriben  haben; 
zuelest  sein  die  Cngern  darein  kouien  über  der  Baiern  dank. 

Die  viert  römisch  landshaubtnianschaft  dises  orts  wirt  beschlossen 
zwischen  der  Sau,  Thonau  und  Drä,  iezo  Ungeini  und  windisch  land. 
Hat  vil  seltsams  volks  vor  zeiten  gehabt,  davon  man  nichts  mer  zu  i» 
sagen  wais.  £  das  römisch  reich^darein  kam,  warn  darin  zwöund- 
zwainzig  haubtstet  oder  i^als  es  Plinius  nent)  haubt  der  Völker.  Das 
alt  römisch  reich  hat  alda  gehabt  bei  fünfzig  gros  reichsteten,  uuder 
denen  die  haubtstat  gewesen  Siruiium  oberhalb  kriechischem  Weissen- 
bui-g  an  der  Sau,  sol  iezo  (als  etlich  sagen)  Sinching,  da  der  guet  20 
8  143a  ij^ein  wechst,  sein;  ist  ain  camei^ericht  da  gewesen,  die  alten  kaiser 
haben  alda  auch  hof  gelialten  und  gemünzt.  Taurununi,  ist  iezo 
kriechischen  Weissenburg,  da  die  Sau  in  die  Thonau  feit;  alda  haben 
die  Römer  ain  ganz  armaten  und  geweitig  häufen  mit  aller  rüstung 
streitschif  gehabt.  Siscia  hab  ich  im  ersten  puech  anzaigt.  Cibalis  2.> 
ist  auch  ain  grosse  reichstat,  von  Rom  besezt  gewesen,  davon  pürtig 
und  darin  geporn  sein  die  kaiser  Juvianus,  Valentinianus  der  erst, 
dergleichen  der  ander  und  kaiser  Valens,  auch  kaiser  Gratianus. 

Die  fünft  und  sechst  des  alten  römischen  reichs  laudshaubtman- 
Schaft  im  vierten  krais  Europas  haissen  die  Römer  Salensis  und  Ser-  so 
binensis  provincia  von  den  haubtsteten  (etwan  stet  geschriben  Suabia 
und  Serbia),  sein  iezo  Crabaten  und  Bösen  oder  Ci^oatia,  dar  von  die 
alten  fürsteu  in  Baiern,  von  Dachau  und  Audex  pürtig  bei  München, 
sich  herzogen  schreiben,  als  die  alten  brief  anzaigen  nämlich  zu 
Diessen  und  Benedictbeuem.  s.s 

1  beschtttzung  der  grentz  D  3  Voitlender  B  4  Edenburg  D  Narabo 
ist  Gaurinum  D  9  do  fehlt  D  jl  Baien  M  10  nichts  mehr  sagt  oder  zu 
sagen  weiß  D  18  grosser  reichstett  D  21  römischen  keyser  D  22  Taurumm  /> 
24  armatur  D  25  Siscica  D  Bibalis  M  27  diese  keyser  D  Jnvinianus  S£, 
JovinianuB  IJ       30  Seruiensis  D       32  Suavia  und  Seruia  D       35  Diesseia  J£ 
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Dise  obg'nant  sex  römisch  proviiicieii  ligen  oberhalb  der  Sau 
zwischen  der  Thonau  und  Dalmatien,  so  am  gestatten  des  venedigischen 
mers  ligt;  der  Türk  nistelt  immer  darein. 

Die  sibend  und  acht  provincien   and  gewannen  land  des  alten 

&  kaisertnms  ligen  an  der  Thonau  ander  der  Sau,  heben  sich  zu  kriechi- 
schem  Weissenburg  an,  strecken  sich  hinab  mit  der  Thonau  bis  si  in 
das  schwarz  mer  feit.  Die  alten  Teutschen  haissens  obern  und  nidem 
Meisen,  die  Römer  Moesia  superior  [oder]  prima,  Moesia  inferior  oder 
seconda.     Si  nennens  auch  Dacias,   dan  kaiser  Traianus  das  land 

10  gegenüber  (so  im  groben  teutschen  land  ligt,  das  wir  iezo  Sibenpürgen 
haissen,  damals  Dacia  im  latein  genant  war)  überzog,  machet  ain 
provincien  daraus;  under  kaiser  Galieno  wards  wider  verlorn.  Aure- 
lianns,  der  römisch  kaiser  ftieret  alles,  was  römisch  war,  daraus,  sezet's 
herenhalb  in  das  römisch  reich  under  der  Sau  überal  an  die  Thonau, 

15  machet  alda  zwo  Dacias.  Dise  land  haben  dem  römischen  reich  abge- 
drungen die  Bulgern  mit  irem  küuig  Batho,  darumb  nennens  die  alten  von 
inen  die  Bulgarei;  es  haist  auch  ain  tail  in  der  Sirvey  und  Walachei. 
Der  Türk  hats  den  Christen  abgewunnen  und  hats  noch  inn.  Die 
Römer  haben  vil  gros  reichstet  in  disen  landen  gehabt,  daraus  vil  gros 

3»  mächtig  kaiser  pürtig  sein,  als  Constantinus  der  gröst,  Aurelianus  und 
ander  mer.     Und  im  ersten  oder  obern  Moesia  lagen  die  örter  und  c  153 b 
gegent  Dardania  und  Dacia  prima  ripensis,  die  haubtstat  Mai*tianopolis 
(Abrytum),   alda  Decii   die   zwen   kaiser,    vater  und  sun,   von   den 
Teutschen    erschlagen    sein    worden;    Singiduuum    vier    meil    under 

2s  kriechischem  Weissenburg,  alda  das  römisch  geleger  was,  und  Castra 
Martis,  die  wagenpurg  und  vest  des  gots  der  krieger;  Hadrianothera, 
kaisers  Hadriani  Jägerhaus,  und  vil  ander  stet  mer.  In  undern  Moesia 
und  achten  landshaubtmanschaft  haben  die  Römer  auch  gros  reichstet 
gehabt  und  streitbar  Völker,  Peucini,  Triballi  genant;   under  andern 

30  steten  Durostoram,  alda  die  erst  welsch  legio  gelegen  ist,  davon  auch 
pürtig  ist  der  grosmächtig  römisch  öbrist  velthaubtman  Etius,  der 
sich  mit  künig  Äzel,  im  latein  Attila  genant,  geschlagen  hat;  Nico- 
polis,  so  die  Teutschen  Schiltau  nennen,  alda  kaiser  Sigmund  vom 
Türken  geschlagen  ist  worden,  herzog  Hans  von  Burgundi  gefangen, 

^  herzog  Ruprecht  von  Baiern ,   so  zu  Amberg  ligt ,   kaum  davon  ent- 

8  Mysia  D  u.  soimflgd.  9  Moesia  secunda  M  dan]  da  D  12  warsif 
14  hereynhalb  D  an  der  D  16  Bulgarn  D  19  diesem  land  D  20  der 
groß  D  (im  den  Ann.  Magnns  u.  Maximus)  21  liegen,  ligen  D  23  Abrittos  M, 
Abreiana  (ohne  Klammer)  D  24  Sigindunam  D  28  haubtstet  M  29  andern] 
den  D      32  Azol  D     33  Schildauw,  Schildaw  B  und  so  im  ftgd. 
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rannen.  Zu  Scbiltau  ist  bischof  gewesen  der  hochgelert  man  Theo- 
philactns,  der  am  pasten  aber  die  ganz  neu  £  geschriben  hat,  der  gar 
hoch  gelobt  und  gepreist  wird  von  allen  gelerten.  Auch  in  diser  stat 
hat  geschriben  den  brief  zu  Tito  sant  Pauls,  als  diser  Theophilactus 
will,  den  man  sunst  aus  der  Bulgare!  nent.  Item  alda  ist  gelegen  & 
die  reichstat  Nuidunum  oder  Neodunum  (war  auf  tentsch  Neuenau), 
alda  sich  die  Thonau  tailt  und  an  siben  enden  in  das  mer  feit,  oder, 
als  etlich  sagen,  sexen. 

Die  nennt  landshaubtmanschaft  in  Illirico  der  Aömer,  im  vierten 
krais  Europas,  haissen  die  Römer  Liburnia,  stöst  an  das  venedigisch  lo 
mer  zwischen  Dalmatieu  und  Histerreich;  hat  etwan  allain  und  aigent- 
lieh  Illiricum  gehaissen.  Die  Römer  haben  darin  gehabt  zwai  camer- 
s  148  b  gericht,  vil  gros  mächtig  reichstet  und  alweg  frei  bei  dreissigen;  haben 
auch  darzue  geaigent  bei  neun  inseln.  Haist  iezo  die  windisch  march: 
die  Winden,  so  aus  gros  Teutschland  komen  sein,  haben  ditz  land  den  15 
römischen  kaisern  abgedrungen,  wie  dan  Pi^ocopius,  Jordanus  der  bi- 
schof und  auch  der  heilig  lerer  sant  Gregorius  schreibt  in  seinen 
briefen  zu  Maxime,  dem  bischof  von  Salon  oder  Spalatin,  zu  den  bi- 
schofen  aus  Histerreich  und  zum  Jovino,  dem  römischen  landshanbt- 
man  in  Dalmatien.  20 

Und  Dalmatia,  so  noch  sein  alten  nam  behelt,  ist  die  lest  pro- 
vincien  und  landshaubtmanschaft  der  Römer  im  vierten  krais  Europse, 
hat  driBi  camergericht  gehabt,  vil  gros  mächtig  reichstet:  Salon  (da- 
von sich  der  weihbischof  von  Freising  schreibt)  die  haubtstat,  besezt 
von  Rom,  het  sex  Völker  under  ir,  vier  insel  in  dreihundert  zwaiund-  25 
sechzig  gericht  oder  (wie  es  die  geistlichen  nennen)  dechanat  beschriben ; 
Sicum,  iezo  Sibenk.  In  das  dritt  camergericht,  so  zu  Narona  war, 
gehörten  nennundachtzig  stet,  dreizehen  Völker  mit  fünfzehen  hundert 
und  dreissig  gerichten  oder  dechaneien;  Epidaurum,  haist  iezo  Ragu- 
sium,  als  etlich  wollen.  Es  sein  vil  ander  mßr  gros  stet  darin  ge-  » 
Wesen,  haben  auch  fünf  insel  darzue  gehört.  Unser  alt  fürsten  in 
Baiern,  pürtig  von  Diessen,  Andechs,  Wolfrazhausen  und  Dachau, 
schreiben  sich  marggrafen  in  Histerreich  und  herzogen  in  Dalmatien, 
das  si  teutsch  das  herzogtumb  Meran  nennen  von  der  stat  Merania, 
so  am  venedigischen  mer  ligt ,  die  iezo  Beham  inhaben ,  von  kaiser  a6 
Maximiliano  darein  gesezt,  der's  den  Venedigern  abgewunnen  hat;  ist 
noch  kaiserisch.    Und  ditz  land  ist  von  den  Baiern  erblich  an  die 

2  besten  D  ganz  fehlt  D  hat  fMt  D  6  Neuwe  Aw  I>  8  aechß  D 
9  nennten  M  10  Liburnium  D  13  alweg]  alle  D  20  in  fehlt  M  27  Marona  D 
29  dechanat  D    32  Diessem  M,  von  diesen  Andechs  D        Woifahrthausen  D 
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künig  in  Ungern  komen  von  sant  Eisbeten  mueter  her,  frau  Gertraud, 
künigin  in  Ungern,  die  von  Andechs  oder  dem  heiligen  perg  oberhalb 
München  ptirtig  ist,  wie  ich  dan  solchs  mit  mfirerm  grünt  im  lesten 
pnech  wird  anzaigen  aus  alten  briefen.    Und  aus  Dalmatien  hat  von 

5  ainem  clainen  flecken  (so  goltärzt  damals  trueg)  das  alt  römisch  reich 
tUglich  aufzuheben  gehabt  fünfzig  pfunt  golts. 

Und  disen  vierten  krais  Europae  haben  allen  abgedrungen  dem 
alten  römischen  reich  frisch  stark  wild  grob  leut,  die  Teutschen  und 
Winden,  so  g'nant  sein  Gotten  Hannen  Eugen  Abern  Bulgem  Winden 

loLangberder  Baiern,  on  die  ersten  vier  tail.  Hat  iezo  das  ander  alles 
den  maisten  tail  der  Ttirk,  vermaint  auch,  aus  dem  übrigen  die 
Christen  auch  zu  vertreiben;  es  mvt  auch  geschehen  mit  der  zeit, 
schaat  man  nit  anders  darein. 

36.  Von  dem  fünften  krais  des  alten  kaisertumbs 
JMD  Europa,    so  die  alten  Thracia  haissen,   ist  iezo  ciain 

Türkei.  (Msibf.) 

Thracien  das  land,   so  zwischen  Kriex^hen  und  Syrfey,  Bulgarei 

ligt,  Ist  vor  Zeiten  ain  gros  mächtig  land  gewesen,  hat  die  wildisten 

frischisten  in  ganzem  Europa  leut  gehabt,   getailt  in  fünfzig  fiirsten- 

20  tumb  oder  gefürster  grafschaft.    Die  Römer  haben' s  tailt  in  sex  lands- 

haabtmanschaft. 

Die  erst  landshaubtmanschaft  Thracien  ligt  am  kriechischen  mer, 

bereift  ainen  zipfel,  so  sich  in's  mer  streckt,  alda  Sestos  die  stat  und 

Callypolis,  da  das  mer  (so  wir  sant  Georgen  arm  nennen,    die  alten 

»  Hellespontus)  nit  gar  ain  welsche  oder  ain  viertail  teutscher  meil  prait 

ist,  alda  auch  kaiser  Friderich  der  erst  übergefarn  ist. 

Die  ander  landshaubtmanschaft  wirt  Rhodopea  genant  von  ainem 
perg,  darin  sein  gelegn  Bessi  das  volk,  die  stet  Philippolis,  Nicopolis, 
Diocletianopolis,   Maximinianopolis,   Traianopolis,  Plotinopolis  und  vücim» 
»ander  mör  reich-  und  freistet,  von  den  alten  römischen  kaisem  und  s  144» 
kaiserin  also  genant,  dan  ,polis'  ist  in  kriechischer  sprach  ain  ,stat* 
oder  ,purg'. 

Die  dritt  Thracien  landshaubtmanschaft  hies  auch  Dacia  im  pirg, 
hat  vier  landsgrafschaft  gehabt. 

3  geborn  ist  D         mehrem  D  7  haben  dem  a.  r.  r.  abgedrungen  D 

9  Aber  M         oder  Bulgarn  D        10  Langobarder  D        16  &  17  Thraciam  D 

29  Trianopolis  C       Platinopolis  D  31  kaiserinnen  D       33  Thracien  fehlt  D 
34  Tier  landab auptmanschafit  D 
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Die  viert  provincien  hies  Emimontana  von  dem  grossen  pirg  Emus, 
so  man  nun  ,der  weit  ketten'  nent,  darauf  man  bis  auf  die  Thonau 
und  auch  in  welsche  land  siecht;  ligt  darinnen  iezo  Adranopl,  zu  latein 
Hadrianopolis,  war  in  teutsch  ,kaisers  Hadriani  purg';  alda  helt  etwan 
hof  der  türkisch  kaiser.  ^ 

Die  fünft  in  Thracien  römisch  landshaubtmanschaft  wirt  genant 
Europea,  het  zwo  insel;  auch  darin  ligt  neu  Rom,  so  wir  Constanti- 
nopel  haissen,  da  dan  auch  der  türkisch  kaiser  hof  helt,  der's  vor 
sibenzig  jaren  gewunnen  hat  bei  kaiser  Friderich  dem  dritten. 

Die  sechst  und  lest  landshaubtmanschaft  in  Thracien,  dem  fünften  lo 
krais  Europae  des  römischen  reichs,  haist  ciain  Scythia  und  Pontus, 
darin  die  stat  Istros,  die  bei  den  Kömern  ain  end  Moesien  und  anfang 
Thracien  gewesen  ist,  Callatis  oder  Callatin,  Sythonii,  Mesembria, 
Anchialos,  Tomi,  dahin  kaiser  Augustus  den  poeten  Ovidium  in's  elend 
verschickt  het,  das  er  drei  püecher  vom  puelen  geschriben  het,  so  noch  i.» 
verbanden  sein  und  auf  den  hohen  schneien  den  jungen  leuten  gelesen 
werden,  so  doch  der  haidnisch  kaiser  Augustus  vermanet,  man  dörft 
die  leus  nit  an  den  pelz  sezen,  si  würden  selbs  wol  daran  wachsen. 
Etlich  wollen,  es  hais  iezo  Chilia. 

Dise  land  alle  hat  der  Türk  den  Christen  abgedningeu.  20 

37.  Der  sechst  und  lest  krais  des  römischen  reichs 
in  Europa,  haist  römisch  Greciä  und  teutsch  Kriechenland. 

(M  52  a— 64  a.) 

Den   sechsten   und  lesten   krais  des   alten   römischen   reichs  in 
Europa  nent  die  alt  römisch  canzlei  (Treciam  und  Macedoniam  in  der 
gemain,    tailts  weiter   in   siben   landshaubtmanschaft;    haist  iezo  die  25 
ciain  Türkei  herenhalb  in  Europa. 

Die  erst  landshaubtmanschaft  und  provincien  des  alten  kaiser- 
tumbs  im  sechsten  krais  Europae  nennen  die  Römer  ciain  und  aigen^ 
lieh  Macedonien,  haist  iezo  Albanei;  het  vor  zeiten  hundert  und 
fünfzig  Völker,  hat  under  andern  namhaftigen  treflichen  zwen  mäch  w 
tigist,  aller  weit  wolbekant  künig  gehabt,  nämlich  künig  Philips  und 
sein  sun  künig  Alexander  den  grossen.  Hat  vil  näm  gehebt,  haist 
auch  Emathia,  Mygdonia  (das  sein  tail  gegen  der  Thonau  werts), 
Peonia,  Pelagonia,  Bisalte;  hat  sich  oft  verkert  mit  der  gräniz,  ist 

1  Oenimontana  D  Oenus  D  3  darauff  man  an  die  Donauw  und  auch 
in  Welßchland  steigt  D  6  fünf  M  7  auch  fehlt  D  12  Ister  D  Mesien  D 
13  Callatia  D  17  vermeynet  D  18  an]  in  />  darinn  D  20  abgewunnen  D 
26  herwerts  D    27  erst]  dritt  M    30  hat]  und  D    32  gehabt  D     34  Besalitae  D 
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nach  yerändrnng  der  herschaft,  glucks  und  Unglücks  ie  weiter  ie  clainer 
worden.  Sein  vil  gros  mächtig  reich-  und  freistet  darin  gelegen, 
nämlich  under  andern  Pella,  alda  ktinig  Philipps,  ain  überwinder  der 
Kriechen,  gehaust  hat  und  sein  sun,  Alexander  der  gros,  der  ganzen 

>  weit  gewaltiger  herr,  geporn  ist  worden.  Weiter  die  reichstet  sein 
alda  gewesen:  Philippi,  Thessalonica,  zu  denen  sant  Pauls  geschriben 
hat,  welche  schrift  noch  verbanden  sein.  Diser  landshaubtmanschaft 
haben  auch  zuegeaigent  die  Römer  vier  insel,  under  denen  Lemnos 
begriffen  wirt.    Und  das  ist  das  land  Macedonia,  das  etwan  die  ganz 

10  weit  under  seinem  gepiet  und  gehorsam  gehabt  hat,  des  ganzen  umb- 
kreis  des  ertrichs  geweitig  ist  gewesen:  hat  mit  grossem  gewalt  ge- 
herscht  über  Asien,  Armenien,  Yberien,  Albanei,  Cappadocien,  Syrien, 
Egipten;  ist  gezogen  mit  grosser  macht  über  die  grossen  pirg  der 
weit,  mit  namen  Taurus  und  Caucasus ;  hat  under  sich  bracht  Persien, 

15  Medien,  Bactrien,  weite  praite  mächtige  reiche  und  erzkünigreich  mit- 
sambt  dem  ganzen  au%ang  der  sunnen;  hat  auch  Indien,  das  weitist 
und  reichist  in  der  weit  land  überzogen  und  zu  gehorsam  bracht,  hat's 
den  streitpäristen  grösten  beiden  und  nothelfern,  Bacho  und  Herculi, 
nachgetan.    Nichts  destminder  hat  es  sich  pucken  müessen  lassen,  ist  s  i44b 

20  von  Römern  zu  gehorsam  mit  gewalt  gezwungen  worden.  Lucius 
Emilius  Paulus,  der  römisch  haubtman,  hat  darinnen  auf  ainen  tag 
zwöondsibenzig  stet  geplündert  und  verkauft.  So  gros  Unglück  und 
glück  ist  disem  land  widerfarn  von  zwaien  menschen :  der  gros  Alexander 
hat's  bis  in  himel  erhebt,  der  Paulus  zu  poden  gestossen.    Alles,  was 

2s  von  menschen  hie  ist ,  mueß  sich  nit  allain  mit  der  zeit  verkern ,  es 
mneß  auch  gar  miteinander  zergSn,  da  hilft  nichts  für.  Darumben  ist 
diser  torhait  unleidenlich ,  die  menschlichen  preuchen  die  ewigkait  ie 
wollen  geben,  darob  wider  die  ganz  natur  und  geschick  gottes  halten. 
Wir  wollen  oder  nit,  so  müessen  wir  sterben,  dergleichen  auch  alles, 

31)  das  wir  machen,  gemacht  haben  und  noch  machen  werden.  Der  maist 
tail  der  menschen  wirt  betrogen  under  dem  schein  des  gueten. 

Die  ander  landshaubtmanschaft  der  Römer  in  Kriechen  haist 
Thessalia,  beschleust  vier  lender,  Messen  Stymphalia,  Magnesia, 
Phthiotes,  Pelasgiote.    Hat  vierunddreissig  gros  lustig  schön  perg,  die 

(5  herumb  in  aim  krais  und  ring  wie  ain  spilhaus  (als  zu  ßern  noch 

1  ist  noch  M  jetzt  weiter  jetzt  kleiner  D  7  Bchrifften  D  10  unter 
seinem  gebiet  hette  (und  gehorsam /e^O  ^  12  Yberiam  MD  Albaniam  D 
13  über  die  gebirg  D  15  Persier  Medier  MD  Bactrier  D  reiche  ertz- 
königreich  D  17  land  in  der  weit  D  IS  den  streitbarsten  zweyen  grossen 
helden  D  19  Itaaen  fehlt  D  27  diese  D  den  menschlichen  (ohne  die)  D 
28  gesehigkt  M,  schickung  D      31  guetem  M      33  heyssen  D 
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verbanden  ist)  ligen.  Darin  lagen  vor  zelten  ftinfundsibenzig  stet. 
Dise  landshaubtmanschaft  ist  aucb  reich  an  grossen  schifreiehen  wassern, 
davon  die  alten  poeten  vil  schreiben,  singen  und  sagen.  Alda  ist  die 
lustigist  gegent  und  tal  gewesen ,  da  man  vil  von  wie  vom  paradeis 
schreibt,  Tempe  genant;  war  ain  t*^utsche  meil  lang,  aine  prait.  Ks  > 
hat  dises  land  bei  den  alten  vil  unhulden  und  zauberärin  gehabt;  wer 
die  schwarz  kunst  hat  wellen  lernen,  ist  in  ditz  land  gezogen. 

Die  dritt  landshaubtmanschaft  in  Kriechen  haist  neu  Epirus,  st(>st 
gegen  au%ang  an  Dalmatien.     Alda  ligt  Duracia,    teutsch  Durazo, 
c  154b  etwan  ain  grosse  reichstat  und  bistumb;  ApoUonia,  von  Rom  mit  alten  it> 
kriegern   besezt,   und  ander  stet  mfir.     Es   gehörten   bei   den   alt4*n 
Römern  auch  etlich  insel  darzue. 

Die  viert  landshaubtmanschaft  und  provincien  in  Kriechen  des 
alten  römischen  reichs  nennen  die  Römer  alt  Epirus,  wir  haissens 
iezo  die  Romanei;  hat  etwan  vil  volks  gehabt  und  manche  grosse  i^ 
reichstat.  Es  haben  darzue  gehört  acht  insel,  acht  gros  haubtstet  und 
erzbistumb:  Nicopolis,  Dodona  (so  ain  gros  kirchfart  dahin  war), 
Corcyi-a,  Nesbitana,  Brontica,  ßrutica. 

Gros  Achaia  ist  die  fünft  provincien  des  alten  römischen  reichs 
in  Kriechen,  dem  sexten  krais  in  Europen.  Hat  dise  herzogtumb  be-  ->« 
griifen  mit  namen:  Etolia,  Locri,  Phocis,  Doris,  Beotia,  Megaris, 
Attica,  Opuncii.  In  diser  haubtmanschaft  ist  vor  zeiten  gelegen  die 
vermärtist  in  der  ganzen  weit  stat  und  öbrist  hochschuel  Athenae; 
also  vergfit  alles,  man  wais  nit,  obs  noch  verbanden  sein.  Sechzehen 
insel  mitaambt  Nigropont  haben  zu  diser  provincien  bei  den  Römern  i> 
gehört. 

Die  sechst  landshaubtmanschaft  in  Kriechen  haist  Peloponesus, 
iezo  Morea,  ain  gros  mächtig  etwan  künigreich ;  ist  ain  zipfel,  streckt 
sich  ins  mer,  ist  brait  hundert  und  zwelf  teutscher  meil,  hengt  mit 
aim  zipfel,  so  nur  ain  meil  prait  ist,  an  obg'nante  laudshaubtmanschatt ;  «» 
hat  sechsundsibenzig  grosser  perg.  Ist  in  acht  herzogtumb  getailt 
gewesen,  deren  namen  sein:  Istmos  oder  Corinthia,  Sicyonia,  ciain 
Achaia,  Elis,  Messenia,  Laconia,  Argolis,  Arcadia.  Alda  ist  etwan 
die  gros  reichstat  Corinthos  gelegen,  darzue  sant  Pauls  schreibt.  Hat 
acht  insel  gehabt.    In  der  gegent  ligt  auch  die  stat  Methone,  so  wir  ^-> 

2  reich]  gros  M  6  zauberer  D  7  wt  nur  in  das  land  D  9  Duracium  D 
(Dyrrachium  Ann.  I.  144,  20)  16  haubtstat  M  18  Nicopolis,  Dodona  (—), 
Euriaphinicenus,  Hadrianopolis,  Asthacus,  Corcyra,  Nesbitana,  Beontica,  Bmtiea, 
Neophi  D  21  Gloris  M  22  Opoutiorum  S,  Opuntiorum  C  23  die  fbrnemsto 
statt  in  der  ganzen  weit  D  24  vcrget«  M  vorhanden  ist  D  27  Polo|)onen8is  M 
31  pyrg  M      32  Syconia  M     34  hauptetatt  D     35  acht]  anch  D        Methane  D 
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Modon  haissen,  die  vor  sibenundzwainzig  jaren  der  Türk  den  Veue- 
digern  abgewunnen  hat,  die  weil  die  Christen  liberal  gros  reichstäg 
hetten,  wolten  den  Türken  gar  vertreiben.  Acht  insel  warn  bei  den 
Römern  diser  landshaubtmanschaft  zuegeaigent.     Aber  dise  land  alle 

■»  hat  der  Türk  nit  so  vor  vil  jaren  den   Christen  abgewunnen ,   die 
fürsten  kaiser  und  herren  darin  all  erwürgt  und  hats  noch  gewaltig- 
lieh  innen.     Es  g€t  niemand  zu  herzen,  tuet  niemants  nichts  darzue,  s  h-.  u 
bessert  sieh  niemand:   wir  werden   an   der  lest   auch   in   den   sack 
müessen;  got  last  kain  übel  ungestraft  in  die  harr  hingßn,  wiewol  er 

10  lang  durch  die  finger  zuesiecht,  straft  darnach  nur  dester  herter. 

Die  sibend  und  lest  landshaubtmanschaft  des  römischen  reichs  in 
Kriechenland  ist  die  insel  Greta,  so  wir  iezo  Candia  nennen;  ligt 
mitten  im  mer,  ist  vast  gros  und  bei  sechsundfünfzig  tcnitscher  meil 
lang,  hat  etwan  hundert  stet  gehabt.    Die  Römer  haben  ir  sunst  fünf 

15  insel  zuegeaigent;  ist  noch  der  Venediger. 

Dise  land  alle  on  Candia  hat  alle  miteinander  der  Türk  innen, 
so  er  den  Christen  abgedrungen  und  sant  Pauls  bekert  hat.  Wir 
haben  vil  reichstüg  wider  den  Türken  schier  neunhundert  jar  her, 
haben  in  noch  nit  vertriben;  er  last  uns  wol  ratsclilagen,  die  weil  nimbt 

20  er  ain  land  über  das  ander  ein.  Wir  wellen  nur  den  Türken  ver- 
treiben, wellen  doch  die  ursach,  darumb  got  dem  Türken  also  sig,  sterk 
und  macht  wider  uns  gibt,  nit  bedenken,  ich  geschweig  abtuen. 

Und  di(S  sein  die  land  und  leut,  so  das  römisch  reich  in  Europa 
on  mittel  gehabt  hat,  welche  kainen  andern  herren  dan  den  kaiser 

2^'  erkent  haben. 

Germanien  und  gros  Teutschland,  zwischen  der  Thonau  und  Rein 
gegen  mitternacht  beschlossen,  ist  alwegen  frei,  den  Römern  alzeit 
widerwärtig  gewesen. 

Und  haben  die  römischen  kaiser  ganz  Europam,  so  vil  ir  gewesen 

^  ist,  durch  zwßnundsibenzig  landshaubtmannen  (genant  ,duces,  presides, 
legati')  regirt;  iezo  seins  für  sich  selbs  gros  mächtig  herzogtumb  und 
künigreich. 

38.    Von  Africa,  dem  andern  tail  des  ertridis, 
so  römisch  gewesen  ist.  (M^af.) 

3.-*         Den  andern  tail  der  weit  gegen  Spanien  und  Europa  über,    von 

2  abgedrangen  D  reichstäg]  reychstet  M  (vyl  Z.  IS  ff)  4  Aber  fehlt  D 
5  vor  wenig  jaren  D  6  darin]  darzu  D  7  und  hats  gewaltig  innen  D  thut 
niemand  darzu  D  8  wir  werden  zuletzt  D  den  feJdt  M  \)  liarrj  leug  D 
11  syben  M  19  die  weil  fehlt  M  20  V^'ix  feJdt  M  22  gedencken  D  23  die 
fehlt  M      24  kein  andre  D      30  landshauptmanschafft  D 

43* 
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den  Lateinern  Africa,  Kriechen  Lybia  genant,  haben  die  Römer  in 
zwSn  krais  getailt,  Egipten  und  ciain  Africam,  und  ietliehen  krais 
weiter  in  sex  landshaubtmanschaft.  Es  sein  auch  dise  zwSn  krais  der 
stat  Rom  und  des  römischen  reichs  protkästen  gewesen.  Im  ersten 
ligen  Alexandria  und  Alcheier,  im  andern  die  stat  Carthago,  das  & 
künigreich  Thunet,  die  Barbarei,  weissen  Moren  land.  Die  Wandler, 
ain  teutsch  voIk  von  der  Weichsel,  haben  den  ersten  krais  nach  kaisers 
Theodosii  tod  dem  römischen  reich  abgedrungen,  zu  Carthago  hof  ge- 
halten. Kaiser  Justinus  der  gros  hat's  wider  zum  römischen  reich 
bracht.  Aber  nit  lang  darnach  haben  kaiser  Heraclio  bM  krais,  lo 
Egipten  und  ciain  Africam,  die  Saracen  und  Machomet  abgewunnen, 
habens  noch  innen.  Vor  siben  jaren  hat  Egipten  der  Türk  eingenomen, 
die  Saracen  und  Soldan  daraus  verjagt.  Solchs  wirt  alles  in  nach- 
volgenden  püechern  mit  mererm  grünt  ausgestrichen.  Also  hat  man 
gehaust  im  römischen  reich.  is 

39.  Vom  ersten  krais  des  römischen  reichs 
im  andern  tail  der  weit  und  desselbigen  sex  landshaubt- 

manschaften.  (m  wb-öea.) 

Den  ersten  krais  im  andern  tail  des  ertrichs  tailen  die  Römer  in 
dreierlai  Völker,  nämlich  in  weiß  Morn,  so  si  Mauros  und  Maurusios  20 
nennen,  in  Numidiam,  iezo  Barbarey,  in  Afros  oder  Penos,  iezo  das 

c  156  a  künigreich  Thunet.   Im  Morenland  sein  drei  landshaubtmanschaft  ge- 
wesen, im  künigreich  Thunet  drei,  die  Barbarei  aine. 

Und  die  erst  landshaubtmanschaft  der  Moren  (wie  oben  anzaigt 
ist)  hat  hinüber  in  Hispanien  gehört,   darumb  aezt  die  alt  römisch  -^'-^ 

a  145  b  canzlei  nit  mfir  dan  sex  provincien,  die  si  Africanas  nent,  also  Maure- 
tania  Tingitana  (die  wirt  Hispanien  zuegerechent ,  hie  nit  erzelt), 
Cesariensis,  Sitifensis,  Numidia,  Africa  propria  dicta  Bisantina,  Tri 
politana;  dise  und  die  ersten  drei  hat  der  kaiser  durch  landshanbtleut, 
presides  g'nant,  verwaltet,  die  andern  drei  die  stat  Rom  durch  burger-  m 
maister,  so  si  proconsiües  haissen.  Und  diser  römisch  krais  war  lang 
mßr  dan  vieillialbhundert  teutscher  geschnüerter  meil,  wie's  Plinius 
rechent;  nach  den  tailen  des  himels,  wie  es  Ptolemeus  sezt,  wär's  mfir 

5  Alchier  D  (Alchaira  Ann.  I,  145,  *J7)  deß  königreichs  B  10  habeDS  D 
11  Saracener  C  abgedrungen  D  19  andern]  dritten  B  21  Poenos  D 
22  Im  fehlt  MD  23  ainer  M  26  Africanos  M,  Aphricanus  nennen  S,  Aphri- 
canas  nennen  C  28  Siticensis  D  (ebenso  Ann.  L  146,  16)  Bizanüa  S,  Bisan- 
tina  C  29  die  feJUt  M  31  consules  D  32  drey  hundert  und  fUnfftsig  D 
33  warens  mehr  S,  werens  mehr  C 
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dan  vierhundert  geschnüerter  teutscher  meil.  Von  mittentag  sties  es 
an  gros  wüesten  und  sandperg,  auch  an  unbekant  land  damals  den 
Römern.  Het  nit  ain  prait:  am  praitisten  ist's  gewesen  anderbaJb- 
hundert  geschnüerter  meil  prait,    am  schmelisten  vierzig,    im  mittel 

5  hundert. 

Die  erst  römisch  landshaubtmanschaft  dises  krais  haist  Mauritania 
maior  oder  Cesariensis,  das  ist  das  gros  kaiserisch  weis  Morenland; 
hat  vil  grosser  reichstet  gehabt,  etwan  grosse  mächtige  ktinigreich, 
die  die  Römer  abtilgt  haben.    Under  andern  sein  alda  gelegen  die 

10  ander  legio  bei  der  stat  Cartenna,  auch  die  wagenpurg  der  Teutschen. 

Die  ander  provincien  haissen  die  Römer  Mauritaniam  Sitifensem 

von  der  haubtstat  Sitifl ;  hat  auch  vil  mechtiger  reichstet  gehabt,  von 

denen  wir  nunmSr  nichts  zu  sagen  wissen,   welcher   näm   man  noch 

findt  in  den  püechern,  kriechischen  und  lateinischen,   nämlichen  beim 

IS  Plinio,  Ptolemeo  und  in  kaisers  Antonini  register,  darin  er  die  nam- 
baftigisten  reichstet  und  landstrassen  des  alten  römischen  reichs 
beschreibt. 

Tingitana,  von  der  haubtstat  also  genant  und  Hispanien  zuege- 
geschriben,  ist  oben  auzaigt  in  der  provincien  des  lands  Hispanien. 

2()  Die  dritt  kaiserisch  landshaubtmanschaft  des  ersten  krais  des 
andern  tails  der  weit  haist  Numidia,  aber  iezo  die  Barbarei.  Darin 
ligen  gros  mächtig  stet,  nämlich  Thieba,  alda  die  dritt  legion,  Augusta, 
Hippo  Regius,  alda  sant  Augustin  bischof  gewesen  ist ;  auf  der  gräniz 
des  lands  Getuli  und  Numidiae  Maudaura  die  reichstat,  von  Rom  be- 

25  sezt ,  davon  pürtig  ist  der  gros  philosophus  Apuleius ;  und  vil  ander 
stet  mßr. 

Die  viert  provincien  der  Römer  in  disem  krais  wirt  g'nant 
Zeugitana  oder  aigentlich  Africa.  Hat  vierundsechzig  bistumb  gehabt, 
sechsundzwainzig  Völker,  dreissig  freistet,  gros  reichstet,  under  welchen 

30  gros  Carthago,  etwan  vor  Rom  ain  haubt  der  weit,  Tagasta,  davon 
sant  Augustin  pürtig  ist.  Alda  sein  gewesen  sex  reichstet  mit  alten 
kriegern  besezt,  item  sechzehen  mit  römischen  burgern,  aine  mit 
Lateinern,  aine  hat  in  der  krieger  kamer  gehört.  Haist  iezo  das 
künigreich  Thunet. 

SS         Die  fünften  landshaubtmanschaft  haissen  die  Römer  Byzantium, 

1  mittag  stößts  D  2  auch  unbekannte  D  8  der  Römer  D  7  keyser- 
lieh  D  und  ao  immer  9  sein]  ist  D  ]Q  Cartennae,  Cartenne  D  auch]  und  D 
11  Siticensem  D  12  Sitici  D  13  nun  nichts  mehr  wissen  zu  sagen  D  man 
auch  findt  D  15  namhafftigen  D  18  Mauritania  Tingitana  D  28  Tingitana  D 
30  haubt  aus  haubtstat  corrig.  M,  ein  hauptstatt  der  gantzen  weit  D  35  By* 
santium  iSJ 
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fUijfzip:  meil  prait  und  lang.  War  vast  fruchtbar  an  traid,  was  man 
säet  trueg  es  alhual  hundertmal  als  vil.  Hat  auch  vil  gi'os  reichstet 
gehabt,  die  man  bei  obg'nantem  Plinio,  Ptolemeo  uiul  kaiser  Antonino 
findt;  sein  nun  nit  mer  und  all  zerprochen. 

Die  lest  und   sechst  laudshaubtmanschaft  im   ei*sten   krais   des  ^ 
andern  tails  der  weit,  wirt  genant  von  den  Römern  pi*ovincia  Tripo- 
litana  {von  der  haubtstat)  und  Subventana  oder  regio  Arguzura;   hat 
vil  mächtiger  reichstet  gehabt.    Alda  ain  se,  den  alten  wolbekant,  von 
inen  Triton  und  Pallas  genant,    haissen  die  Römer  den  salzsß,   ligt 
zwischen  zwaier  wirbel  des  mers,  so  man  syrtes  haist.    Gegen  mitten-  *« 
tag  haben  vor  Zeiten  daran  gestossen    gros  wild  Völker,    mit   namen 
Phazanii,  Garamantes,  Psilli,  Angili:  die  Römer  habens  alle  mit  hei*s- 
kraft  tiberzogen,  erobert  und  zu  Rom  kriegsspil  damit  gehalten ;  haben 
gewunnen  dreissig  stet  mit  allem  volk,   aller  stet  und  gegent  götter, 
nothelfer  mitsambt  iren  köstlichen  pildern,    tafeln,    monstranzen  und  i'» 
dergleichen  (wie  wir's  iezo  nennen)  heiltum  gen  Rom  bracht,  alda  vor 
des  öbristen  veltliaubtmans  sigwageu  henimb  gefüert. 

Neunzehen  insel  sein  disem  krais  zuegeaigent  gewesen  von  den 
römischen  kaisern. 

8 116  «40^  Von  dem  andern  römischen  krais  im  andern  tail  der » 

weit,  so  die  Römer  Egipten  haissen.  (m.v.a-57h) 

Den  andern  krais,  Egipten  genant,  tailen  die  Römer  in  sex  pro- 
vincien  und  laudshaubtmanschaft. 

Die  erst  laudshaubtmanschaft  nennen  die  Römer  Augustanam,  das 
ist   kaiserisch,  nider  Egipten  und  Alexandrinam  von   der  haubtstat^'» 
Alexandria,   so  noch  ist.     Hat  vil  reichstet  gehabt,    under  welchen 
Tanais,  da  Mosche,  der  jüdisch  herzog,  sein  Wunderwerk  getan  hat; 
Ostracina,  alda  der  römisch  haubtman  Pompeius  der  gros  begraben  ligt. 

Die  ander  römisch  laudshaubtmanschaft  in  Egipten  haist  römisch 
mittel  Egipten  und  Antinora  von  ainer  stat,  die  alda  kaiser  Hadriauns  ^ 
gepaut  und  von  seinem  allerliebsten  diener  ainem,  mit  namen  Antinous, 
genent  hat.     Alda  ligt  die  haubtstat  etwan  des  lands,    so  die  alten 
Memphis  und  das  schlos  Babilon  nennen,  ist  iezo  Alcheier.   Alda  sein 

2  trugs  allemal  hundertfältig  D  7  Argosmn  D  8  gehabt  allda  am  see  D 
10  byrbel  M,  zwischen  zweyen  wirbeln  D  mittag  D  11  grosse  völcker  D 
12  Phasanii  D  PfiHi  M  (Psyllos  Ann,  L  145,  34\  Angli  D  habens  allcR  MD 
16  und  wie  D  24  Die  erst  1.  in  M  am  Rande,  felUt  D  nennen  die  Römer] 
nenneiis  D  27  Mose  S,  Moyses  C  30  mittel]  mitten  in  D  31  liebesten  D 
33  Alehier  D 
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vor  Zeiten  grosse  wunderliche  selzame  gepeu  gewesen,  nämlich  köst- 
lich tttrn  und  ain  wunder-  oder  irrpurg,  haissen  die  Lateinei*  und 
Kriechen  ,pyraraideö'  und  ,labyrinthüs',  werden  under  den  siben 
wunderlichen  gepeuen  und  maisterstiLcken  der  ganzen  weit  gezelt,  von 

5  denen  ich  im  ei-sten  puech  genueg  geschriben  hab.    Die  stat  Ptoleniais, 
alda  die  römisch  wagenpurg  gelegen  ist,  die  gros  stat,  etwo  hoch  ver-<'  i»'>ii 
märt,  Heliopolis  genant  (war  auf  unser  sprach  ,Sunnenburg*),   haist 
iez  Damiata,  die  etwa  herzog  Ludwig  aus  Baiern,  der  erst  pfalzgraf 
am  Rein,   belegert  hat,  alda  sein  stiefsun,   graf  Leopold  von  Bogen, 

10  ertnmken  ist. 

Die  dritt  landshaubtmauschaft  nent  die  alt  römisch  kaiserisch 
t-anzlei  obern  Egipten  und  Thebaida  von  der  haubtstat  Thebe,  die  so 
gros  ist  gewesen,  das  si  hundert  tor  gehabt  hat.  Ueimopolis,  ist  in 
unser  zung  ,Mercuriibnrg',  da  hin  Christus  mit  seiner  mueter  und 

i'>  Joseph  geflohen  ist.  Alda  auch  Syene  die  vermärt  stat,  alda  die  suu, 
so  si  in  krebsen  get  oder  an  sant  Veits  tag,  kain  schaten  gibt  dar- 
nmb,  das  si  dieselbig  zeit  gleich  gerad  ob  der  stat  stet.  Meroe,  die 
lest  stat  des  römischen  reichs  gegen  mitten  tag  werts,  hat  vor  Saba 
gehaisseu;    der  dritt  künig  aus  Persien,  den  die  Kriechen  Cambises 

20  nennen ,  hat  si  nach  seiner  Schwester  Meroe  also  genant.  Von  dau 
ist  komen  die  künigin  gen  Hierusalem  zu  dem  weisen  künig  Salomon; 
also  schreibt  sant  Uieronimus  in  dem  propheten  Ezechiel. 

Die  viert  römisch  landshaubtmanschaft  in  Egipten  ligt  gegeni 
aufgang  der  sunn  am  roten  mer,    haissen  die  Römer  die  arabischen 

i5  grafschaft,  alda  ain  bistumb  in  der  stat  Clysma  das  alt  römisch  reich 
gehabt  hat.  Es  ist  auch  daselbst  gelegen  die  stat  Heroopolis,  das  ist 
in  teutsch  ,die  Heldenburg';  haist  die  heilig  schrift  Jesse,  alda  Jacob 
und  die  Juden  gewont  haben.  Diser  provincien  wei-den  zuegeaigent 
drei  insel. 

^  Die  fünft  provincien  ist  Lybia  Cyrenaica  und  Pentapolitana,  das 
ist  ,Fünf bürgen*,  von  fünf  haubtsteten  also  genant.  Haben  die  Römer 
zwo  besezung  darin  gehabt,  nennen's  auch  4as  künigreich  Ptolemaei, 
der  in's  am  todpet  geschaft  hat.  Ist  lang  bei  anderhalbhundert  meilen, 
so  vil  prait. 

2  thyern  D  oder  irr  gebirg  8,  oder  irrgänge  C  4  wunderbarliohen  D 
8  Dannata  D  11  kaiserisch /eA^^  D  15  Daselbst  auch  D  16  so  in  krebß 
geht  D  16  schaden  M,  gar  keinen  schatten  D  22  also  saget  D  23  gegen 
dem  Jy  25  graffschafften  D  28  Werden  diser  pr.  zngeaigen  M  30  Pente- 
politana  D  32  besatzungen  D  34  Ist  bei  hundert  mid  fünftzig  meilen  lang, 
auch  so  viel  breit  D 


668  Chronik. 

Die  sechst  und  lest  landshaubtmauschaft  in  Egipten  wirt  von  den 
Römern  gehaissen  Libia  sicca,  das  ist  ,dürr  Libien',  Paretonia  von 
der  haubtstat,  Ammoniaca  von  ainem  grossen  tumb  und  stift,  auch 
Appionis  kttnigreich,  der's  den  Römern  geschaft;  alda  die  wagenpurg 
des  grossen  Alexanders ;  stSt  oben  im  ersten  puech  mSr  davon  ge-  ^ 
schriben. 

Und  Egiptus  ist  bei  den  alten  ain  gros  mächtig  reich  künigreich 
gewesen,  gegem  aufgang  stöst  [es]  an  das  gelobt  land,  streckt  sich 
flirter  mit  dem  roten  mer  bis  an  wild  Morenland,  hat  etwan  zwo- 
hundert wol  erpaut  stet  gehabt.  Augustus,  der  ander  kaiser,  hat's  lo 
s  146b  zum  römischen  reich  bracht,  hat's  in  haubtmanschaft  tailt,  hat  den 
grösten  wasserflus  Nilus  also  in  siben  tail  getaut,  das  man  darüber 
truckens  fues  hat  mügen  gSn,  wie  sant  Hieronimus  schreibt. 

Und  das  alt  römisch  reich  hat  gros  aufheben  aus  Egipten  gehabt, 
ist  ain  protcasten  der  Römer  gewesen.  Da  Constantinopl  oder  neu  i^ 
Rom  paut  ist  worden^  hat  diser  krais  Egiptus  gSn  Constantinopl  ge- 
hört, der  erst  krais  gSn  alten  Rom,  hat  dasselbig  speisen  mäessen. 
Drei  legion,  ailf  fänlein,  ist  alles  bei  flinflindzwainzig  tausent  römisch 
krieger  on  der  helfer  volk,  ist  alweg  in  Egipten  gelegen  das  land  zu 
beschüzen.  Und  nachdem  das  römisch  reich  den  christlichen  glauben  *^ 
angenomen  het,  sein  alweg  alda  gros  hert  und  häufen  münich  und 
ganz  schwärm  der  ainsidel  in  den  wälden  und  wilden  haiden  gelegen. 
Die  Saracen  haben  dises  land  alles  den  Christen  und  kaiser  Heraclio 
mit  gewalt  und  werender  haut  entpfrembdt  und  abgerissen  und  hat's 
der  mahometisch  glaub  noch  innen.  25 

41.  Von  Asien,  dem  dritten  tail  der  weit,  so  under  dem 

römischen  reich  on  mittel  gewesen  ist,  sunst  kainen  andern 

herrn  dan  den  römischen  kaiser  gehabt  hat.  (M57af.) 

Asiam,    den   dritten   tail   der  weit  vom  nidergang  zwischen  der 
zweier  mer,  dem  tartarischen  und  roten,  als  weit  es  sich  prait,  haben  30 
die  Römer  ingehabt,  haben' s  tailt  in  fünf  krais,  haissens  die  provincien 

1  den  fehlt  M  2  Parentonia  D  3  hauptst.  Ammoniaci  D  thumm 
kirchfahrt  und  stifft  B  4  Hamonis  D  7  reich  fehlt  D  8  gewesen  fddt  D 
8  gegen  D  9  zwdhundert]  zwoundzwainzig  tausent  M  12  syben  talen  M 
15  brotkast,  brotkaste  D  15  Denn  da  D  18  römisch/eW^  D  19  on  der]  ander  B 
22  und  grosser  schwärm  D  24  enpfrembdt  und  abgerissen]  abgedrungen  B 
25  nach  innen  in  D  noch:  Wir  halten  viel  reichßtäg,  ist  gar  nichts  darmit  aaß- 
gericht,  ligen,  triegen,  bescheissen,  erwürgen  selbst  einander,  ist  kainer  dem  an- 
dern holt,  und  wollen  dennoch  gute  Christen  sein 
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im  aü%ang  der  sunnen.  Und  was  herenhalb  des  grossen  pirgs, 
TaurnS'g'nant,  gegen  uns  ligt  zwischen  zwaier  mer  (dem  ainen  gegen 
mitternacht,  so  Pontus  Euxinus  haist,  darein  die  Thonau  feit,  dem 
andern  gegen  mittentag  und  Egipten  über,  darin  Egipten  und  Cipern 

5  ligen),  nennen  die  Römer  den  grossen  zipfel  ciain  Asien  und  Pontum, 
zwSn  krais  des  römischen  reichs;  und  tailten  den  ersten  in  zwöund- 
zwainzig,  den  andern  in  ailf  landshaubtmanschaft.  Der  dritt  krais  in 
Asien  des  römischen  reichs,  so  enhalb  des  pergs  Taurus  ligt,  an  den 
wasserflus  Euphrates  stöst,  haist  römisch  Euphratista,  der  viert  Syria, 

10  der  fünft  Transtigrini ,  ist  die  gegent  enhalb  des  wasserflus  Tigris. 

42.  Vom  ersten  krais  des  römischen  reichs  in  gros  Asien 
und  seinen  zwoundzwainzig  landshaubtmanschaften. 

(M  o7b-.VJa) 

Der  erst  krais  des  römischen  reichs  in  ganzem  Asien,  dem  dritten 

15  tÄÜ  der  weit,  haist  ciain  Asien;  hat  gros  mächtig  frei  reiche  land  be- 
griffen, und  landshaubtmanschaft  wol  bei  achzehen  gehabt. 

Die  ei*st  römisch  landshaubtmanschaft  in  ciain  Asien  hies  Jonia,  c  iscr 
die  haubtstat  darin  Miletus ;  Ephesus,  ain  liecht  und  die  ander  mäch- 
tigist stat  Asien,  alda  sant  Paulus  lang  gepredigt,  zu  der  er  auch  ain  • 

20  brief  schreibt;  Smyrna.    Hat  zwai  camergericht  und  (wies  die  Fran- 
zosen nennen)  parlament  gehab^,  ains  zu  Smyrna,  das  ander  zu  Epheso. 
Die  ander  provincien  in  Asien,  Eolis,  vor  zeiten  auch  Mysia  ge- 
nant, darin  under  andern  reichsteten  Cyme,  daraus  pürtig  ist  der  poät 
Homeinis;   Mirine,  von  ainer  teutschen  kriegsmäzen  also  genant,  die 

»  Kömer  aber  hiessen's  aut  ir  sprach  Augusta,  die  Kriechen  Sebastopolis, 
ist  in  unser  sprach  Augspurg;  Adramyttium,  alda  das  camergericht  lag. 

Die   dritt  provincien   ciain  Asien    hies  Doris;  die   viert  Troas,  si47a 
darin  die  stat  Ilium,  die  wir  Troia  haissen ;  die  fünft  Hellespontus  an 
sant  Georgen  arm. 

■M}  Die  sechst  und  sibend  landshaubtmanschaft  in  claiu  Asien  hies 
Mysia,  ciain  und  gros,  darin  die  stat  Pergamum,  alda  auch  ain  camer- 
gericht war  und  da  das  peigamen  eifunden  ist;  behelt  noch  heutigen 
tag  den  nam  von  diser  stat. 

1  herwerts  D  bergs  D  8  &  10  jenseyt  D  9  an  dem  wasserfluß 
Eophr.  Btossend  D  y  heißt  römisch  Euphrates  D,  fehlt  M  (die  halbe  Zeile  leer) 
12  seiner  D  14  ganzen  MD  19  ain  liecht  —  stat]  innligt  (liget  C)  und  die 
andern  mächtigsten  statt  D  22  Mysia  minor,  quae  Aeolis  ante  dicta  Ann.  1. 146, 14 
24  Mymiae  D  25  die  fehlt  M  26  Adramitteos  M,  Adromittium  I>  31  ciain 
ond  gros  am  Bande  M,  fehlt  D     33  auff  den  heutigen  tag  D 
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Lydia  die  arht  römisch  landshaubtiiiansrhaft  in  clain  Asien,  dem 
eisten  krais  in  gros  oder  ganz  A^^ien,  hat  anch  Meonia  gt*haissen,  hat 
vil  reichstet  gehabt,  die  iezo  austilgt  sein;  die  haubtstat  Sardeis,  darin 
ein  caniei'gericht  war. 

Die  nennt  kaiseiisch   landshanbtnianschaft  in  clain  Asien,   dein  ^ 
ersten  krais  in  gios  o<ler  ganz  Asien  des  römischen  reiehs,  ist  Lycia, 
darin  ain  perg  wai'  mit  nanien  Chymera,   der  stäts  pran;   hat  etwan 
sibenzig  stet  gehabt  bei  den  Römern,  warn  darin  sexunddi*eissig  reich- 
stet, nnder  welchen  die  reichstat  Myra,  da  sant  Niclas  bischof  ist  gewesen. 

Die  zehend  landsliaubtmanschaft,  Isauria  genant,    het  acht  gros  i" 
reichstet,  sunst  vierundvierzig  daine  leichstetlein.    Pamphilia  ist  die 
ailft  provincien,  hies  vor  Mesopia,  hat  bei  vierzig  reichstetten  gehabt. 

Lycaonia  ist  die  zwelft  des  alten  römischen  reiehs  landshaubtman- 
schaft  in  clainem  Asien;  hat  vil  reichstet  gehabt,  nämlich  under  an- 
dern Laranda,  Derbe,  hystra;  auch  ain  fürstentnmb,  darein  vierzehen  ^^ 
stet  gehöreten,  under  denen  die  namhaftigist  was  Iconium,  alda  sant 
Pauls  lang  gepredigt  hat  und  vor  Zeiten  der  türkisch  kaiser  hof  ge 
halten  hat,  welche  auch  kaiser  Friderich  der  erst  gewunnen  hat. 

Die  dreizehend  proviiu*ien  des  römischen  reiehs  ist  Pisidia,    die 
haubtstat  Antiochia,    von  den  Kömern  Cesarea  genant,    ist  in  unser-'« 
sprach  , Kaiserburg*. 

Die  vierzehend,  fünfzehend,  sechzeheud  provincien  haben  gehaissen 
Phrigia,  dain  oder  nider  Pacatiana  und  SalutAris,  die  haubtstat  dar- 
innen Tiaodicea,  von  dan  sant  Pauls  den  ersten  brief  zum  Timotheo 
schreibt;  Hierapolis,  ist  auf  unser  sprach  die  , heilig  stat\  von  dan-» 
sich  der  Aveihbischof  von  Kegenspuig  schreibt,  alda  auch  begi'aben 
gewesen  ist  sant  Philips  mit  seinen  siben  töchtern;  Colossa?,  zu  welcher 
auch  sant  Pauls  schreibt.  Haben  drei  camergericht  gehabt:  das  ei'st 
lag  in  der  stat,  Cib3Ta  genant,  muesten  alda  recht  nemen  und  geben 
vieruuddreissig  stet;  das  ander  camergericht  war  in  ainer  stat,  hies*> 
Symada,  het  under  im  sexundzwain;5ig  stet;  das  dritt  camergericht  lag 
in  der  stat  Apamea,   muesten  alda  recht  nemen  sibenzehen  reichstet. 

Die  sibenzehend  kaiserisch  landshaubtmanschaft  in  ciain  Asien 
ist  Caria,  etwan  ain  gros  mächtig  ktinigreich;  die  haubtstat  Alabanda, 
alda  ain  camergericht;  Gnidos,  ain  f reistat.  ^ 

Die  achzehend  und  neunzehend  römisch  provincien  in  ciain  Asien 

1  römisch  fehlt  D  2  dem  ersten  —  Asien  fcMt  D  3  Sardois  D  \\  Myrra  M. 
10  Isaunia  S  14  clainen  M,  klein  D  16  Derba  M  17  &  18  htX  fehlt  D 
21  Keiscrsbergk  D  24  dan]  denen  D  25  von  dannen  D  Ti  Colose  M, 
Colossa  D    21)  Cybiria  C    31  landtgericht  M    33  kaiaerisch/eW^  B    35  Gindoa  D 
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sein  zwo  Cilirieu,  ober  und  nider,  darin  warn  der  Römer  nanihaftige 
stet  nänilicU  Traianopolis,  von  kaiser  Traiano  also  genant,  der  alda 
verschiden  ist,  liies  vor  Selinus;  Ponipeiopolis  bat  den  nam  von  <leni 
roiiiiscben  baubtnian,  dem  grossen  Pompeio,  man  nennet's  A'or  8ob)i; 
s  Tarsos,  die  vermärtist  f reistat,  davon  sant  Pauls  pürtig  ist;  Ancbialos, 
(N»ryeos,  da  der  pest  satfran  wuecbs;  und  vil  ander  stet  mer  nämlicb 
die  stat  Issos  gegen  Cypern  über,  da  der  gros  Alexander  die  erst 
Schlacht  mit  kaiser  Dareio  getan  hat. 

Die  lesten   drei   haubtmanschaft  des   alt^n  römischen    reiclis   in 

10  ciain  Asien  sein  insel  gewesen.  Die  zwainzigist  hat  under  ir  gehabt 
bei  dreizehen  clainen  inseln,  under  denen  die  namhaftigen  Lesbos  oder 
Mytilene,  Samos,  Carpatos.  Die  ainundzwainzigist  landshaubtmanschaft 
war  die  insel  Rhodis.  Die  lest  und  zwoundzwainzigist  in  ciain  Asien 
provincieu  und  landshaubtmanschaft  des  heiligen  römis(jhen  reichs  war  s  H7b 

i">  die  insel  Cypros,  alda  vor  Zeiten  neun  künig  hofgehalten  haben;  hat 
under  dem  römischen  reich  mer  dan  zwainzig  stet  gehabt.  Es  haben 
etlich  dain  insel  auch  darzue  gehört. 

Und  diseu  ei-sten  krais,  dain  Asien  genant,  alda  er  gegen  west 
siecht  und  von   allen  orten  man   auf  schitfen   faren  mag,   haben  oft 

2»  frembde  nation  aus  Euroj^a,  Teutsch  und  Kriechen,  überzogen  von 
fruchtperkait  wegen  des  lands;  hat  sich  oft  verkert,  haben's  oft  wild 
frisch  leut  überfallen,  hat  etwan  zwaihundert  zAvaiundachzig  Völker 
gehabt.  Den  römischen  kaisern  und  Christen  hat's  der  Ttirk  mit  ge- 
walt  abgedrungen.     Si  hat  von   den  Römern  oft  auch  vil   Unglücks 

25  erlitten  und  einfal  frembder  gest,  darumb  bes(^hreibt\s  ainer  nit  wie 
der  ander,  hat  die  näm  dick  mitsambt  den  inwonern  verändert.  Ich 
hab  der  alten  römischen  und  kaiserischen  canzlei  nachgevolgt  und  wie 
inan's  noch  in  den  alten  puechkamern  findt.  Doch  beschreibt's 
Claudianus  der  poet  gar  hübsch.     Es  war  vil   zu  lang,   alles  hie  zu 

30  sezen,  will  auch  im  teutschen  nit  von  nöten  sein. 

In  das  land  Avarn  gesezt  von  kaiser  Theodosio  dem  grossen  dieciöeb 
teutschen  Ostei^otten  und  Gautinger,   wurden  doch  durch  geiz  der 
römischen  haubtleut  nachmals  zu  aufruer  bezwungen  wider  das  kaiser- 
tnmb,  wie  ich  hernach  zu  end  dises  puechs  beschreiben  wird. 

.-.  Dem  römischen   reich  hat  ciain  Asien  geschaft  am  todpet  kftnig 

Attalus;   die  Römer   haben   daraus   den  grossen   kriechischen  kaiser 
Antiochnm  vertriben. 

]  zwu  yf  namliafftigen  M  Z  Selenus  M  5  Anchiala  D  12  Carpa- 
do8  D  14  heiligen  fehlt  D  ly  man  auch  schiffen  und  anfahren  mag  D  (in  M 
vor  faren  eine  Rasur)  25  Unfall  D  26  sampt  den  eynwohnern  D  27  keiser- 
liehen  D  •   30  im  fehlt  D      31  wurden  gesetzt  C      32  Gotinger  D 
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43,  Von  dem  andern  krais,  so  das  römisch  reich  in  gros 

Asien,  dem  dritten  tail  der  weit,  gehabt  hat;  hies  Pontus, 

war  getaut  in  ailf  landshaubtmanschaft. 

(M  .VJb— tila.) 

Den  andern  krais  des  römischen  reichs  in  Asien  nent  man  Poutus  5 
vom  mer,   darein  die  Thonau  feit,   an  welches  mer  diser  krais  stöst. 
In  haben  die  Römer  in  ailf  landshaubtmanschaft  getailt. 

Die  erst  provincien  dises  kraises  hies  Pontus  und  Bythynia,  hat 
vor  auch  gehaissen  Cronia,  Thessalis,  Mygdonia,  gros  Phrygia.  Hat 
vil  reichstet  gehabt,  under  welchen  Nicea  (so  vor  Olbia,  das  ist  Sälig- 10 
stat,  hies),  alda  die  gröst  erst  versamlung  der  ganzen  christenhait 
gewesen  ist,  so  im  latein  ,conciliumS  im  kriechischen  ,sinodus'  haist. 
Ist  bei  den  alten  ain  gros  künigreich  gewesen,  ktinig  Nicomedes  hat's 
dem  römischen  reich  vermacht  und  geschaft.  Die  Römer  hielten  guete 
gerech tikait,  darumb  mainten  die  künig,  si  künten  ir  land  und  leut  15 
nit  pas  versehen,  möchten  inen  nit  mßr  guets  tuen  dan  das  si  es  den 
Römern  (so  guet  recht  hielten,  under  den  der  arm  man  wol  säs,  nit 
beschwärt  würd,  wie  iezo  bei  den  Schweizern  möcht  oder  solt  sein) 
schliefen  und  übergäben. 

Die  ander  römisch  landshaubtmanschaft  im  andern  krais  Asien  20 
haist  Paphlagonia,  vor  auch  Pylemenia  genant;   bat  vil  reichstet  ge- 
habt,  under  welchen  Teuthrania,  Pompeiopolis.     Ist  vor  zeiten  auch 
ain  mächtig  künigreich  gewesen ;  Philomenes,  der  künig,  schuefs  dem 
römischen  reich. 

Galatia  ist  die  dritt  kaiserisch  provincien  im  andern  krais  Asien ;  25 
sein  Teutsch  gewesen,  sant  Pauls  hat  zu  inen  geschriben,  hab  oben 
im  ei-sten  puech  mfir  von  in  gemeldet.    Hat  hundert  und  fünfundneunzig 
fiirstentumb  oder  gefürst  grafschaft  gehabt. 

Die  viert  landshaubtmanschaft  ist  Gappadocia,  ain  gros  mächtig 
künigreich,  in  siben  fürstentumb  getailt ;  hat  vil  i*eichstet  gehabt,  stöst  so 
an  Armenien. 

Pontus  Leucosyrorum  oder  Amasia  hies  die  fünft  provincien  dises 
orts,  darin  under  andern  stetten  Themiscyra,  von  den  teutschen  kriegs- 
mäzen  gepaut,   und   zwai   Sebastia,   Sebastopolis ,   auf  unser  sprach 

1  in  grossen  D  5  Der  ander  MD  8  krais  M  9  Cronia  fehlt  D 
0  Thesealia  D  10  welchem  M  11  die  erste  grosse  D  12  kriechischem  (im 
feUt)  D  14  verschafft  D  16  versorgen  und  versehen  D  18  wol  saß,  nicht 
beschwert  ward  D  24  schnffs  den  Römern  D  25  keiserlich  provints  D 
27  gemeldet]  geschrieben  M  29  Die  vier  M  32  Amasie  M  33  Themischyra  M 
34  Sebaste  und  D       Sebastopole  M 
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Augspurg,   von   den  römischen  kaisern  also  genant,   die  im  latein 
Augustos  haissen. 

Pontus  Polemoniacus  ist  die  sechst  römisch  landshaubtmanschaft 
im  andern  krais  Asien.     Under  andern  grossen  reichsteten  sein  alda 

5  gewesen  Trapezus  und  Kerasus,  von  der  die  kersen  iren  nam  haben, 
die  der  römisch  haubtman  LucuUus  herüber  in  Europam  bracht  hat.  s  us  a 

Bosporana,  die  sibend  provincien,  ist  auf  unser  sprach  Ochsenfurt, 
ist  ain  zipfel  gegen  mittemacht,  streckt  sich  in's  mer,  da  die  Thonau 
einfeit,  das  man  ,der  teutschen  kriegsmäzen  an  man  mer'  haist.    Ist 

10  daselbst  das  mer  nit  weiter  dan  anderfaalbe  welsche  meil,  wird  Ochsen- 
furt genant,  das  es  ain  ochs  waten  oder  schwimmen  mag ;  tailt  Asien 
und  Europam.  Haist  der  Eempfer  Ochsenfurt  von  den  alten  gueten 
Teutschen,  die  alda  gewont  haben,  davon  noch  ain  sprich woii;  ist :  ,ain 
gueter  alter  kempfer'.    Ich  hab  oben  mgr  im  ersten  puech  von  inen 

15  geschriben. 

Gegenüber  ligt  auch  ain  zipfel,  hengt  aber  an  Europa,  haist 
Taurica  penin  sula,  ist  die  acht  landshaubtmanscafb  des  römischen 
kaisertumbs,  doch  mit  besunder  freihält  von  den  Bömern  begabt,  die 
alda  auch  mit  hei-skraft  gewesen  sein,  sich  mit  den  inwonern  geschlagen, 

20  alda  ain  kirchlein  mit  ainem  altar  und  ewiger  mefS  (wie  wir  iezo 
reden)  kaiser  Augusto  auf  der  gräniz  des  römischen  reichs  und  kaiser- 
tumbs gepaut  und  gestift  haben;  alda  die  haubtstat  Theodosia,  haist 
iezo  Capha  und  Megarite,  so  ain  teutsche  meil  in  der  rinkmaur  umb 
sich  het.    Iezo  haben  dise  gegent  die  Tatern  innen. 

25  Colchis,  die  nennt  landshaubtmanschaft,  darin  ain  stat  under 
andern,  Dioscorias  genant,  die  etwan  so  gros  und  mächtig  gewesen 
ist,  das  dreihundert  natiou,  der  ain  ietliche  ain  besundere  sprach  hat 
gehabt,  dahin  gewandelt  und  alda  hantiert  haben;  die  Römer  haben 
alda  ir  gewerb  getiiben  durch  hundert  und  dreissig  tulmätzen.    Alda 

r<o  ist  auch  ain  wasser  und  stat,  haist  Phasis  (dise  stat  ist  etwan  von 
dem  römischen  kaiser  mit  Teutschen  besezt,  Hannen  und  Langbarden, 
sein  Schwaben  und  Saxen  gewesen  und  aus  dem  land,  so  hernach 
Baiern  genant  ist  worden),  davon  der  phashan  in  unser  land  kombt 
und  den  nam  noch  behelt. 

5  von  den  die  kiersen  (kirsen  C)  D  7  Bosporain  M,  Bosphorani  D 
(Boaphorana  Ann.  I.  146,  34)  7  sein  auf  M  9  feilt  S  fin  man  fehlt  D 
11  das  es]  dass  M,  daß  D  13  gcwon  M  18  besondern  freyheiten  D  20  kirch- 
ley  M,  eine  kirche  D  20  iezo  fehlt  D  28  alda]  ald  A/,  fehlt  1)  haben 
(nocft  Bi6m&t)  fehlt  M  29  dolmetscher  D  33  phasan  D  34  den  namen  be- 
helt D 
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Die  zebend  provincien  ist  Iberia,  die  ailft  Albania,  sein  vor  zeiten 
gros  mächtige  künigreich  an  gold  gewesen.  Stossen  von  niitternacht 
an  das  gros  pirg,  so  man  Caucasus  nent,  darauf  alwegen  schnfi  ligt 
und  niemand  dartther  komen  mag;  hab  im  ersten  puech  mer  davon 
geschriben.  Tailt  iezo  die  Tartarei.  Het  nur  ain  dausen  und  pruckeu  » 
von  natur  gemacht,  haist  man  im  latein  portae  Caucasiae  oder  Albanae 
und  SarmaticHp  und  claustra  Alexandri.  Was  eng,  auf  bßden  Seiten 
ain  hoch  unwegsam  pirg  und  unden  ein  tief  tal,  dardureh  ain  wasser 
floß.  Das  tor  war  eisen  und  mit  vereisenten  grossen  trämeu  verrigelt 
und  verspert,  tailet  also  und  verschlos  ain  ertrich  und  land  vor  dem  i« 
andern.  Herenhalb  im  römischen  lag  anch  auf  ainer  stickein  staiu- 
wand  ain  vest  und  stätlein,  hies  Cumania,  wol  mit  aller  wer  und 
nottorft  bewart  und  zuegericht  zu  wern  den  einfal  ins  römisch  reich 
c  157 a  unsäglichem  volk,  so  gegen  niitternacht  enhalb  dises  pirgs  wont.  Da 
iezo  die  wilden  Veldtatern  wonen,  damals  grob  Tentschen  und  Winden  is 
alda  hausten,  die  man  die  Schyzen  hies,  vor  denen  den  Römern  alweg 
die  haut  gi^auset,  darumb  si  auch  bei  obg'nanter  clausen  alwegen  auch 
ein  anzal  volks  im  hainisch  und  wer  ligen  betten  zu  beschüzen  die 
gränizen  des  römischen  reichs  vor  den  unsinnigen  Völkern.  Also 
schreiben  Plinius ,  dergleichen  Jordanus  der  bischof  und  Stephanus  20 
von  Constantinopl. 

Und  iezg'nante  künigreich  sein  so  reich  an  gold  gewesen  bei  den 
alten,  das  man  sagt,  die  schaf  trüegen  golt  für  woll,  darumb  Hercules, 
Theseus,  Jason  und  ander  mßr  kriechisch  beiden,  fürsten  und  herren 
warden  bewegt,  obg'nante  land  zu  überziehen;  und  ist  ain  lange  histori  r. 
davon  im  latein  und  kriechischen  verbanden. 

Zum  römischen  reich  habens  bracht  die  römischen  haubtleut 
Lucullus,  Pompeius  der  gros,  Julius  der  erst  kaiser  und  Corbulo 
Domitius;  sein  in  dreihundert  und  zwaiunddreissig  Völker  ge tailt  ge- 
wesen. Und  da  der  römisch  haubtman  Pompeius  alda  mit  hei*scraft  so 
lag,  nenten  sich  die  aus  der  Albauei  brüeder  der  Römer,  sagten,  wie 
si  pürtig  warn  und  betten  ii*en  uam  von  dem  perg  Albano,  so  nit 
weit  von  Rom  ligt,  warn  aus  Italien  in  dise  land  mit  dem  beiden 
Hercules  zogen. 

Dem  römischen  reich  und  christlichen  glauben  haben  mPrg'nante  '-''■'* 
land  abdrungen  der  Türk  und  die  Tätern. 

1  ailff  M  5  davon  gesagt  J^  6  heissen  im  latein  />  \i  vereysten  M, 
eysem  />  10  vespert]  verlört  Jf,  verwart  />  11  Herwärts  D  stigkeni  M 
14  jcn.seit  dises  borgs  D  Dy  yzn  M  17  die  haut  fehlt  D  20  schreibt  D 
2ö  wurden  -/>        sonst  ist  M      yo  und  Christenheit  haben  dise  land  /> 
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44.  Vom  dritten  krais  des  röini?rhen  reichs  in  gros  Asien,  ^^^^xb 

Syria  genant,  (m  .,1,1  <;^«.) 

Den  dritten  krais  des  alten  kaisertumbs  in  Asien  haissen  die 
Römer  Syrien,  tailen's  in  zehen  gros  mächtig  landshanbtmanschaft  und 

5  etlich  fürstentumb,  die  als  mächtige  künigreich  etwan  künigen  von 
kaisern  verlihen  wurden.  Syria  ist  etwan  vor  zeiten  das  mächtigist, 
weitist  under  allem  ertrich  land  gewesen,  geschiden  in  vil  näm.  Die 
Römer  tailen's  in  zehen  provincien,  etlich  fürstentumb  und  künigreich, 
so  si  ,tetrarchias'  nennen,  die  durch  die  landshanbtmanschaft  vermengt 

10  sein,  dieselbigen  ringsweis  umbschärn.  Ist  bei  hundert  geschntierter 
teutscher  meil  lang. 

Die  erst  in  Syrien  römisch  provincien  ist  Comagene  oder  Augusto- 
phratensis,  stöst  von  mitternacht  an  das  pirg  Taurus,  von  aufgaug  an 
den  wasserflus  Enphrates.    Hat  vil  reichstet  gehabt  als  Antiochia  (am 

15  pirg  Taurus)  und  Siimosata,  da  die  künig.  weil's  ain  künigi'eich  war, 
hof  gehalten  haben. 

Die  ander  römisch  landshanbtnuinschatt  wirt  von  der  grossen 
haubtsta,t  Antiochia  die  antiochisch  provincien  genant.  Dise  stat 
Antiochia  ist  ain  freistat  gewesen   und  haubtstat  des  kaisertumbs  in 

•20  Asien.  Der  wasserflus  Orontes  rint  mitten  dardurch.  Die  alten 
römischen  kaiser  haben  alda  hof  gehalten.  In  diser  stat  hat  auch 
sant  Pauls  uns  am  ersten  »Christen*  genent,  so  vor  nur  ,schtieler, 
hörer'  und  ,Nazareni'  hiessen.  Die  landshanbtmanschaft  hat  vil  m^r 
grosser  reichst^t  in  ir  begritfen. 

20  Phoenicia  die  dritt  kaiserisch  in  Syrien  provincien  beschleust  der 

perg  Carmelos,  siecht  von  mittentag  das  pii^  Libanns  und  Antilibanus 
von  aufgang,  die  stet  darin  Tyros,  Sarepta,  Sidon  (hat  vor  zeiten 
köstlich  gleser  gemacht),  Arados  die  insel  und  vil  ander  stet  mfir,  als 
Tripolis,    Beritos,    Cesarea  Philippi,    alda  der  Jordan  entspringt  an 

30  zweien  enden,  haist  auch  Paneas. 

Die  viert  landshanbtmanschaft  in  Syrien  ist  das  jüdisch  land,  so 
die  Römer  und  Kriechen  .ludeam,  Palestinam  und  Idumeam  haissen, 
das  drei  besunder  örter  des  gelobten  lands  sein  gewesen.  Ist  auch 
sunst  tailt  gewesen  in  Galileam  und  Samariam,  zwai  künigreich,  so 

:'►»  etwan  den  künigen  verlihen  sein  worden  von  den  römischen  kaisern. 
Haben  vil  reichstet  gehabt  dise  örter,  nämlich  Palestina,  so  die  Juden 

5  als]  alle  T)  \)  tetrarchas  M  10  goringsweiß  iimb  scheren  />  15  am 
berg  Tauro  D  Ifi  haben  pMt  D  20  niittvr  M  25  keiserlich  1)  provintz 
in  Syr.  D      26  stößt  von  mittag  deß  berg  Ltb.  D 


676  duoidL 

Philistin  nennen,  als  Gaza,  Ascalon,  Asotus,  zwai  Jamnie,  Seppe, 
Apollonia,  Stratonis  turn,  so  auch  Cesarea  (ist  Augsparg)  gehaissen 
hat,  ist  nachmals  Flavia  genent  worden  von  kaiser  Vespasiano,  hat  s 
mit  alten  kriegsleaten  besezt.  In  Samarien  sein  stet  gewesen  nam- 
haftig  Neapolis,  vor  zeiten  Sichern,  Sebaste,  warn  auf  unser  sprach  5 
Nenstat  oder  Neuburg  und  Augspurg.  In  Galilea  die  i-eichstet  Julias, 
von  kaisers  Augusti  tochter,  Tiberias  vom  Tiberio,  kaisers  Augusti 
stiefsun,  genant,  alda  ain  warm  wildpad  vast  gesunt  gewesen  ist,  alda 
auch  ain  grosser  s£,  Tiberias  von  der  stat  genant,  den  etlich  das 
galileisch  mer  haissen.  Dan  der  wassei^us  Jordan  fleust  durch  drei  s£ :  10 
am  ersteh  durch  den  s£  Genesara  bei  der  reichstat  Capemaum,  alda 
Christus  gehaust  hat,  der  ist  drei  gros  teutsch  meil  lang,  ain  grosse 
prait,  wirt  auch  Tharitie  genant;  an  den  stöst  der  ander  se  bei  ob- 
g'nanter  stat  Tiberias,  etlich  nemens  nur  Air  ain;  znelest  verleust 
sich  obg*nanter  Jordan  im  toten  mer,  das  die  Kriechen  den  Juden- 1:> 
leimse  nennen,  ist  zwainzig  meil  lang,  fünf  prait.  Alda  ain  köstlich 
lustig  gros  und  lang  tal  ist,  wirt  auf  beden  Seiten  von  aneinander 
beugenden  peigen  beschlossen,  hebt  am  perg  Libano  an,  zeucht  sich 
bis  an  die  wilden  haiden  Arabien,  Pharan  genant.  Namhattig  stet 
darin  Scythopolis,  Jericho,  Tiberias  der  sß  und  stat,  das  tot  mer  (der  itk 
Jordan  fleust  dai'durch);  Emaus,  hat  kaiser  Vespasianus  Nicopolis  ge- 
nant, das  ist  Sigpurg;  Jerusalem,  ist  von  den  kaisern  Vespasiano  und 
Tito  ganz  austilgt  und  verprent  worden,  kaiser  Hadrianus  hat's  wider 
gepaut  und  von  im  Eliam  und  Capitolinam  genant. 

8  149  a         Die  fünft  römiscl^  provincien  haist  von  der  stat  Dama^co  Damas-  35 
cena  und  von  zeheu  haubtsteten  Decapolis,  das  ist  Zehenpurg,  welche 
sein:  Damascos,  Pella,  Hippos,  Gadara,  Dium,  Chrysorhoai,  Scythopolis, 
Canatha,  Opotes,  Raphana.    Und  di.se  stet  beschlossen  in  einem  ring 

(  i57b]ierumb  grosse  fürstentumb,  gros  als  künigreicb,  die  verliehen  etwan 
die  römischen  kaiser  künigen ;  aber  nachmals  teten  si  all  künig  ab,  :to 
machten  landshaubtmanschaft  auch  daraus.  Die  fürstentumb,  so  si 
,tetrarchias'  nennen,  warn  Paneas,  alda  der  Jordan  entspringt,  Ahilena, 
Trachonitis,  Iturea,  Bethania  oder  Bathanea;  etlich  nennen  die  pro- 
vincien Coelesyrien,  das  ist  ,HolsyrienS  etlich  die  andern  hernach.  Es 
sein  die  gräniz  der  gegent  immer  aus  treflichen  Ursachen  verkert  r. 
worden. 

1  Philistim  M  Jamneae  D  3  hat«]  dere  D  4  sind  nainhafttig  sUtt 
gewesen  D  7  kaiser  Augustus  M,  von  der  keiserin  Augusti  D  \  1  Genosora  M 
13  eine  breit  />  14  ncnimens  ftlr  eine  D  verleuret  D  17  einander  D 
22  Sygenpurg  M  21  Gadora  D  Öchytopolis  M  31  aueh/rA/^  D  33  oder 
Bethanea  D      34  Oelensyrien  If 
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Die  sechst  provincien  in  Syrien  hies  Holsyrien.  Under  andern 
haubtstetten  sein  die  namhaftigisten  Emesa,  Paradeisos.  Hat  auch 
acht  fürstentumb,  nit  weniger  und  clainer  dan  künigreich,  gehabt, 
nent  die  römisch  canzlei  ,tetrarchias',  welcher  näm  sein:    Cyrrhetica, 

5  Hierai)olitaina,  Mamisea,  Grania,  Comatica,  Chalcis  (alda  vast  frucht- 
bar  ist  Syrien  gewesen),  Bambyte,  Apamena  und  ander  mfir. 

Palmirena  ist  die  sibend  landshaubtmanschaft  in  Syrien.  Hat  bei 
zwainzig  stetten  gehabt,  under  welchen  Palmira,  von  dan  pürtig  und 
alda  haussässig  ist  gewesen  Odenatus  und  Zenobia  sein  gemahel,  die 

10  vil  guets  am  römischen  reich  tan  haben,  wie  hernach  volgt  im  kaiser 
Valeriano. 

Arabien  sein  dreierlai,  so  von  den  Römern  auch  den  landshaubt- 
manschaften  in  Syrien  zuegeaigent  sein:  das  erst  haist  das  öd  Arabien, 
das  ander  Arabien  Petrea  von   der  haubtstat  Petra,   und  das  dritt 

15  Arabien  das  reich  und  sälig.  Und  Pompeius  der  gros,  des  römischen 
reichs  öbrister  velthaubtman,  ist  mit  herscraft  zögen  durch  gros  wol- 
schmeckend  wäld  und  vorst,  darin  baisam  und  weirauch  wuechs,  und 
die  Arabien  gaben  sich  an  in  und  das  römisch  reich.  Dergleichen  ist 
in  das  reich  Arabien  mit  herscraft  zogen  der  römisch  haubtman  Elius 

20  Gallus  und  Caius,  ein  enikel  kaisers  Augusti. 

Das  öd  Arabien  ist  im  römischen  reich  gelegen,  schreibt  sant 
Hieronimus,  hab  sich  angehebt  an  obg'nanter  stat  Palmyra,  darumb 
wirt's  auch  die  haiden  und  wildnus  Palmyrae  genant  und  deserta 
Syriae.    Ist  so  gros  und  weit  gewesen,  das  si  geraicht  hat  an  das  rot 

2--»  mer,  sich  auch  ausgeprait  bis  an  die  gränizen  der  Persier,  Indier 
und  wilden  Moren.  Und  darumb,  das  es  alles  sandig  und  dürr  alda 
ist,  wechst  kain  traid  alda  oder  ander  frücht,  hat  allain  schäfferei,  ist 
liberal  vol  hüeter,  die  die  unfruchtbarkait  des  ertrichs  mit  menig  des 
viechs  püessen.    Hebt  sich  dise  wildnus  an  von  Bethlehem  ain  grosse 

30  teutsche  meil,  darnach  hats  weder  haus  noch  hof,  nit  ain  städelein 
oder  hütlein;  nur  zeit  schlagen  die  schäffer  auf.  Die  Römer  haben 
alda  ir  geleger  und  besezung  gehabt. 

Das  ander  Arabia,  Petrea  zuegenant,  stöst  an  Egipten,  tot  mer, 

2   andern  statten  D  Emisa  M,    Emissa  B        3    und  clainer  feldt  D 

4   tetrarchas  Jf         5   Cyrrhegetica ,   Herapolitana,   Mamusea  D  Chaltis  D 

6  allda  es  fast  fruchtbar  ist  gewesen  D  x\pamia  D  8  welchem  M  9  ist 
fehlt  D  9  Odenetus  B  13  sein]  ist  M  dy  erst  M  16  wolschmegket  M 
17  walsam  und  weyrach  M  20  nach  Augusti  in  M  die  üeberschrift :  Von  dem 
öden  Arabien  22  angehaben  D  25  Indiern  D  26  alda]  da  D  27  kein  ge- 
treyd  noch  ander  frücht  weehßt  D  27  hats  allein  schäffer  D  29  püessen] 
tünchen  D  30  stUttloin  noch  h.  T)  31  hittlen  M  33  Pctr.  zugooignot  D 
ATBjfTixi'.s  rv.  44 
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Jordia  «Bd  rot  met  «ad  an  ohgfnaiite  nildiies.  Hat  bfödüossen  in 
ni  die  IdameoR,  Amncniter.  Moabiter,  so  tob  Moab,  dem  sone  Loths, 
Ue  aeiii  (die  ranisdi  canzki  nent's  Palestinafli  teitiain,  und  die 
bfluditen,  so  wir  Sarraeoi  hai^nL  Der  Ammoniter  haobtstat  war 
Fliiladelpliia.  der  Moabits  Petra^  Medinai,  Bosra,  alda  die  Römer  ain  3 
geleger  gehabt  hab^i.  Also  neim^i  dise  Tölker  die  Jaden,  die  Römer 
noitens  Nahatheos,  sagen  ir  hanbtstat  sei  Petra,  welcher  knnig, 
Makos  znegoiambt  ist  Jnlio  dem  ersten  kaiser  zn  hilf  komen  wider 
die  Ton  Alezandm  in  Egipten.  Und  (wie  Hieronimns  anzaigt)  das 
laad  Xabatbea  streckt  sidb  rom  wasserflos  Enphrates  bis  an  das  rot  10 
mer,  ist  ain  ort  Arabien;  stet,  mäiiLt,  dörfer,  Schlösser,  flecken,  ge> 
sddeeht,  geridit,  gin  behalten  noch  ir  nim  von  den  zwelf  sfinen 
Xmaels,  des  eitern  son  Abrahams:  Oedar  gegen  an%ang,  Themon 
gegen  mittoitag.  Dan  die  nachkomen  Abrahe  haben  anch  das  rden 
Arabien  besezt  nnd  eingenomen,  anch  das  land  Afirica,  davon  Afer,  is 
si4»kain  enikel  Abrahams,  den  nam  solt  haben,  wie  die  Jnden  nnd  sant 
IQeronimns  sagira.  Und  zwischen  Arabiei  nnd  Hiilistin  bei  der  stat 
Bersabe  in  dem  ort  Geraris  (das  nadi  anstaiinng  der  landshanbtman- 
Schaft  ,8alntans  provincia'  von  den  Römern  genant  wirt  alda  Abraham 
im  land  Fhüistin  gewont  hat)  haben  die  Römer  ain  besezong  gehabt  x 
gegen  mittentag  nnd  der  wOdnns  werts.  In  obg^nanter  Themon,  auch 
Bin  tmtsdie  meQ  von  obg*nanter  stat  Petra,  betten  die  Römer  auch 
besezong;  deif^leichen  in  ain^  stat,  hies  Thamar,  ain  tagrais  von 
von  Hebron,  ond  zwo  meil  darvon  in  ainem  doif,  Carmelia  genant, 
gßgen  Osten  betten  anch  die  Römer  ain  g  weltige  alweg  beseznng.  25 
Andi  zo  Adonis  anf  der  stras,  so  man  von  Hierosalem  gen  Jericho 
zog,  davon  Christus  auch  meidung  tuet,  lag  ain  anzal  römische  knecht 
und  renter  zu  beschnzen  die  landstras  vor  den  räubern  des  heiligen 
römischen  reichs.  Am  toten  mer  in  der  stat  Bala  (die  hebreisch 
Segar,  chaldeisch  Zoara  haist,  die  allein  von  den  f&nf  stetten  durch  30 
pet  Loths  verbanden  ist)  lag  auch  ain  beseznng  der  Römer;  alda 
wuedis  baisam  und  palm.  Dei^Ieichen  haben  die  alten  römischen 
kaiser  ain  geleger  und  beseznng  gehabt  in  der  stat  Aila,  Ailat,  Elam 

3  80  von  —  hie  sein]  so  von  Esan  den  Syrien  Loth  h.  a  ll*,  so  denn  von 
Esan  hie  Bejmd  D  5  Medynha,  Pofn  D  8  Malehns  ist  zugenennt  D  10  Na- 
bathena  M  11  margk  M  12  gS  M,  sie  D  13  Themen  D  14  mitUg  D 
u.  90  im  flgd.  16  haben]  behalten  D  17  Philisten  D  18  der  landshaubt- 
mannen  M  20  Philistim  M  21  in  obgemeldter  Tbeman  D  23  Tancar  D 
24  Thebron  M  25  allw^  eine  gewaltige  bes.  D  27  ain  aal  H^  28  reuter] 
weyber  M  28  vor  d  r.]  von  den  Römern  D  29  Bela  D  31  dnrch  Loths 
bitte  D      32  walsam  M      33  AUa  (Adana)]  Arla  M 
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am  end  der  Philisteier  an  der  wildnus  und  rotem  mer,  von  dem  man 
aus  Egipten  in  Indien  und  von  dan  wider  in  Egipten  auf  dem  mer 
fuer;  lag  alda  die  zehend  legio.  Ist  auch  zu  Mephaath  ain  römische 
besezung  gewesen  von  der  öden  wildnus  wegen. 

A  Das  sein  die  gräniz  des  römischen  reichs  gewesen  in  Asien  gegen 
mittentag  werts.  Und  am  roten  mer  haben  die  Römer  auch  ain  ar- 
maten  und  streitschif  mit  aller  zuerichtung  und  rüstung  zu  der  wer 
und  streit  gehabt,  zu  beschüzen  die  gräniz  des  römischen  reichs  und 
zu  beschedigen  Indien  und  andere  land,  so  den  römischen  kaisern  nit 

10  zuegehörten.  Und  die  maut  und  zoll  des  roten  mers  war  der  römischen 
kaiser,  etlich  Römer  bestuendens  järlich  von  inen.  Und  sein  also  in 
Arabien  allenthalben  römisch  besezung  gewesen. 

Das  reich  Arabien  ist  ain  zipfel,  streckt  sich  gegen  mittentag  in 
das  rot  und  Persier  mer,  ganz  gleich  an  gros  und  gestalt  Italien.   Hat 

15  grosse  niderlag  gehabt,  dahin  die  römischen  kaufleut  handleten  wie 
die  teutschen  iezo  g§n  Prankfurt.     Het  zwo  gros  haubtstet,  hiessen 
bM  Saba:  die  ain  hieß  schlecht  on  zuesaz  Saba,   die  ander  mit  aimci58a 
zuesaz  küniglich  Saba.     Alda  ist  auch  ain  arm  am  mer  ,der  weisen', 
das  ist  ,magorum*  genant  gewesen,  steckt  vol  volks,  hönigs,  weirauchs 

20  und  anderer  wolschmeckender  kreuter,  holz  und  würzen  und  dergleichen 
allerlai  wolriechenden  dingen. 

Und  ganz  Syrien  haben  die  Sarracen  mit  irem  haubtman  Mach- 
med  dem  römischen  kaiser  Heraclio  und  christlichen  glauben  ab- 
gedrungen.   Neulich   hat  der  Türk  die  Sarracen  auch  wider  daraus 

'^'>  gejagt.  Also  wen  ain  ding  auf  das  höchst  kombt,  muefS  es  wider 
herab  auf  das  nidrist:  nichts,  was  vom  menschen  hie,  ist  beständig; 
was  ainen  anfang  hat  mues  wider  zergen,  was  lang  aufgenomen  hat 
mues  doch  zuelest  auch  wider  abnemen ;  wie  ain  ietlicher  mensch  sein 
aufgesezte  zeit  nit  tiberleben  mag,   also  ist  auch  allen  landen,  ge- 

TO  schlechten  ir  bestimbte  zeit  von  got  gesezt,  die  si  nit  tiberstßn  mtigen. 

45.    Von   den  pronncien,    so   die  Römer  vom  wasserflus 

Euphrates  Euphratistas  nennen;    und   ist   der  nert   krais 

des  römischen  reichs  in  Asien.  (M64a-65a.) 

Der  viert  krais  des  römischen  reichs  in  gros  Asien  beschleust  die 
sex  landshaubtmanschaft,  dardurch  der  wasserflus  Euphrates  rint. 

1  Philistier  D  dem]  dannen  D  6  armatur  D  11  deß  röm.  keysers  D 
12  besetzungen  D  17  hiefS  fddt  D  18  allda  ist  auch  der  arm  der  weisen  D 
19  hönig  weyrachs  M  20  wyrtz  D  22  Mahomet  D  25  verjagt  D  es 
fehlt  M  29  bestimpte  jieit  D  30  von  got  bestimbt  M  geschlechten  —  mügen] 
geschehen,  daß  si  ihre  von  gott  bestimpte  zeit  nit  überstehen  mögen  D  31  Von 
d«r  provincien,  die  die  R.  M 

44*        ^ 


680  ChTonik. 

Die  erst  ist  ciain  Armenien,  darin  die  hanbtstet  Juliopolis.  Claudia, 
Clandiopolis,  Nicopolis,  Melitene. 

Gros  Armenien  ist  die  ander  römisch  landshaubtmanschaft  in 
disem  krais,  darin  die  wasserttüs  Euphrates,  Araxes,  Tigris  entspringen, 
siÄOa  darin  die  haubtstet  Artaxata,  Tigranocerta.  von  iren  ktinigen  etwan 
also  genant;  Sebaste  (in  unser  sprach  Augspurg),  ein  bistum,  alda 
sant  Hieronimus,  Albanopolis,  alda  sant  Bartholomeus  gestorben  ist; 
Sagalbina,  alda  No6  nach  der  sindflus  gewont  hat;  das  pirg  Gordiei, 
alda  das  schif  Noe  sich  gesezt  hat. 

Die  di-itt  haist  Sophone,   stöst  an  die  ersten  provincien  Syrie,  lo 
Comagene  genant,  streckt  sich  über  das  pirg  Taurus  an  gros  Armenien, 
alda  Euphrates  entspringt. 

An  der  hengt  die  vierd  provincien,  Gordiena  genant.  Ander 
sezens  in  Armenien,  aber  die  Römer  tailens  besunder.  Und  bei  den 
alten  ist  Armenien  m§r  dan  zwaihundert  geschntierter  teutscber  meil ''» 
lang  gewesen,  bei  anderhalbhundert  prait,  hat  etwan  zwaihundert  und 
zwainzig  fiirstentumb  und  gi-afschaft  gehabt,  so  vor  Zeiten  etwan 
künigreich  gewesen  sein. 

Mesopotania,  die  fiinft  provincien  des  viei-ten  krais  (also  genant, 
das  si  zwischen  zwaier  wasser,  Euphrates  und  Tigris,  beschlossen  20 
wird),  hat  achtundzwainzig  Völker  gehabt,  zwai  fiirstentumb,  te- 
trarchia  genant,  mit  Calcithis,  Ganzanitis.  Die  stet  darin:  Charre, 
alda  Abraham  gewont  hat  und  Crassus,  ^ev  römisch  haubtman,  er* 
schlagen  ist  worden ;  Edessa,  Nisibis,  so  auch  Antiochia  gehaissen  und 
der  römisch  haubtman  Lucullus  gewunnen  hat;  Seleucia.  ^^ 

Babilonia,  die  sext  landshaubtmanschaft,  alda  auch  ain  römisch 
geleger  gewesen;  ist  ain  freistat  gewesen,  hat  nach  kriechischer  art 
gelebt.     Alda  auch  die  stet  Teredon,  Vologesa. 

46.  Von  dem  fünften  und  lesten  krais  des  römischen  reichs 
in  Asien  enhalb  des  wasserflus  Tigris,  (m  65a-6Ta.)  ''^ 

In  dem  fünften  krais  und  lesten  des  römischen  reichs  in  Asien 
enhalb  des  wasserflus  Tigris  in  den  künigreichen  Medien  und  Assyrien, 
so    auch   Adiabene    haist,    davon   sich   die   alten    römischen   kaiser 

1  hanbtstat  MD  4  Arexes  D  5  Artaxa  D  7  sant  Hieronimus  fehlt  M 
Albanopolis  Weissenburg  D  7  Sagalbma  D  8  Gordaei  D  11  Cama* 
gene  D  13  Gordaena  D  17  so  etwa  vor  zeiten  D  19  vierten]  unthem  M 
20  zweyen  wassern  D  21  tetrarchias  D  22  Ganzantis  D  stat  M  Carrhae  D 
24  gehaissen  haben  MS  25  gewunnen]  gewohnt  D  28  Volgesia  (Vologesa- 
cftta)  D      30  &  32  jenseit  dem  D      33  Adiabena  M 
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schreiben,  haben  die  römischen  kaiser  fünf  landshaubinanschaft  gehabt, 
deren  nanien  warn:  Arzamana,  Mizena,  Rabdicena,  Rosena,  Corduena; 
haissens  darumb  Transtigritauas  provincias.  Die  haubtstet:  Ninos, 
Ctesiphon,  Ärbela  (alda  der  gros  Alexander  Dareium  zum  andern  mal 

^»  geschlagen  hat),  Susa.  Alda  auf  der  gräniz  des  erzkünigreichs  Persien 
ist  alwegen  ain  huet  der  römischen  krieger  gelegen,  hat  niemands  in 
Pei'sien  mügen  ziehen;  sölchs  auch  Hieronimus  anzaigt.  Umb  dise 
fünf  land  haben  sich  immer  katzpalgt  die  Römer  und  Persier:  wer 
bas  mocht,  der  tet  pas  und  drang  für;  die  in  woner  muesten  alweg  am 

10  ersten  in  sack  sein. 

Und  das  ist  die  gros  des  alten  römischen  reichs,  wie  nun  ange- 
zaigt  ist,  so  in  Europa  zwöundsibenzig  landshaubtmanschaft  und  örter, 
in  Africa  zwelf,  in  Asien  vierundfünfzig  provincien  und  bei  zwelf 
tetrarchias,   das  ist  fürstentumb  und  künigreich,   gehabt  hat:   macht 

15  alles  in  aiiier  summa  anderhalbhundert  provincien  oder  (wie  maus 
nennen  sol  im  teutsch  bei  uns)  landshaubtmanschaft;  sein  iezo  künig- 
reich und  grosse  herzogtumb.  Und  haben  demnach  also  die  alten 
römischen  kaiser  die  ganz  weit  und  das  römisch  reich  regiert  durch 
anderhalbhundert  landshaubtmaunen  (wie  der  türkisch  kaiser  noch  tuet 

Äi  in  seinen  landen),  die  alle  dem  römischen  reich  zuegehört  haben;  so 
wol  hat  man  gehaust  so  lange  zeit  her  im  römischen  reich. 

Das  ganz  Asien  und  Kriechenland,  so  iezo  gros  und  ciain  Türkei 
haist,  von  Hierusalem  gerings  umb  aus,  von  Arabien  bis  gar  an  die 
Thonau  hat  der  ainig  herold  (wie  in  die  kriechisch  und  lateinisch 

%b  sprach  nent)  Christi  unsers  hailmachers,  sant  Pauls,  zum  christlichen 
glauben  und  in  frid  und  gnad  gottes  bracht;  iezo  hat's  alles  der  Türk 
innen,  hat's  zu  ainzing  dem  römischem  reich  und  christlichen  glauben 
abdrungen.  Wir  morden  und  würgen  (ich  furcht  mir  sünd  darumb, 
so  ich's  ,kriegen'  hies)  stäts  selbs  aneinander  umb  unsern  aigen  nuz, 

w  ßr  und  gewalt  doch  under  dem  schein  des  glaubens  und  gerechtikait,  c  issb 
Verliesen,  verachten  die  ewigen  güeter,  got  mues  unser  schänden decker  s  iöo  b 
sein.    Ich  solt  unser  im  pessern  gedenken,  aber  es  ist  ain  alter  spruch: 
alle  menseben  sein  lügner,  will  ain  ietlicher  wol  frum  sein,  aber  wir 

1  haben  d.  r.  kaiser]  dieselben  haben  D  daselbst  gehabt  D  3  hiessen  D 
4  Desiphon  Jf,  Thesiphon  D  9  was  bas  macht  M  10  in  den  sack  {ohne  sein)  D 
11  gros]  grentz  D  17  bey  uns  seynds  landshauptmanschaflft,  königreich  und 
grosse  h.  D  17  haben  feldt  D  19  durch  hundert  und  fUnfftzig  landshaupt- 
mann  D  21  so]  ein  D  25  seligmachers  D  27  hat  so  eintzling  D  28  wir 
m.  u.  würgen]  wir  werden  D  29  ich  förcht,  wir  sündigen  dran,  so  wirs  kriegen 
heissen  D      29  einander  D      31  verlieren  D        schanddeckel  I> 
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sein  all  raessig,  sein  all  precheuhaftig  und  voller  tadeis,  und  die  laster 
bleiben,  dieweil  die  menschen  wereo;  wer  die  laster  hasset,  hasset 
anch  die  menschen. 

Und  damit  ich's   ausmach,    gar  za  end   bring   mit  dem   alten 
römischen  reich:   es  ist  das  mächtigist  und  geweltigist  und  gröst  ge-  § 
Wesen  under  der  sunnen,   von  des  macht  weit  und  prait  weisgesagt 
haben  die  heiligen  weissagen  lang  vor,  e  und  Rom  pant  ist  worden. 
Doch  sein  fünf  mächtig  stark  Völker,  in  Europa  die  Teutschen,   in 
Africa  die  wilden  Moren,  in  Asien  die  Schj'tzen  (iezo  Taternland), 
die  Indier  und  Persier  nit  under  dem  römischen  reich  gewesen.    Die  lo 
Schjrtzen  haben  von  den  Römern  höi*en  sagen  und  von  iren  kriegen, 
haben  aber  mit  inen  kain  aufheben  gehabt.     Ain  grosser  tail  Asien, 
so  gegen  mittemacht  ligt  und  vast  kalt  ist,   gros  weite  wildnus  hat, 
mocht  nit  von  iemand  überzogen  werden  mit  herscraft.    AUain  die 
Indier  under  allen  Völkern  und  nation  sein  nie  aus  irem  alten  land  i& 
komen;  und  man  helt  Indien  für  den  dritten  tail  des  ganzen  ertrichs. 

Und  dise  pede  Völker,  die  Schytzen  und  Indier,  so  si  vil  hörten 
sagen  von  der  Körner  gerechtigkait ,  hetten  si  ain  besunder  aufsehen, 
wolgefallen  und  wunder  dran :  nämlich  an  der  silbermünz  und  dreissigem 
oder  Schillingen  merkten  und  spürten  si  die  gerechtigkait  der  Römer,  » 
das  dieselbig  all  gleich  an  der  wag,  wiewol  die  bildnus  und  präg  an- 
zaigten,  das  si  nit  von  ainem  geschlagen  warn  sunder  von  mSren,  und 
hetten  doch  gleich  äin  gewicht.  Diß  stuck  raitzet  am  maisten  ietz- 
genante  zwo  nation ,  das  si  ir  potschaft  schickten  zu  den  römischen 
kaisern,  machten  und  stiessen  mit  inen  au  ainen  ewigen  frid  und  State  » 
puntnus.  Das  meldt  anch  der  lustigist  poät  Horatius  in  seinen  liedem 
und  dergleichen  zaigt's  an  Plinius. 

Zwischen  den  wilden  Moren  und  Römeni  lagen  gros  wüest  weit 
sandig  wildnus  (und  alda  was  überaus  grosse  hitz),  die  werten,  das 
man  nit  hin  und  wider  möcht  mit  herscraft  aus  dem  römischen  reich,  m 
Doch  ist  das  römisch  reich  mit  gewerter  hant  und  hei-scraft  zogen 
mit  ainem  haubtraan,  hies  Publius  Petronius  (war  auch  über  den 
raisigen  zeug  und  römischen  adel  öbrister  haubtman),  bis  gfin  Meroen 

1  gebrechlich  £>  3  wer  die  tadel  hayst,  auch  die  menschen  M,  wer  die 
tadel  hasset,  hasset  auch  d.  m.  D  (qui  vicia  odit,  homines  odit  Ann.  I.  148,  20) 
4  gar  zu]  und  zum  D  5  ist  es  M  7  Weissagungen  lang  zuvor  ehe  Rom  gebauwt 
und  der  weit  gewaltig  ist  worden  D  11  irem  D  1 2  kain]  ein  />  14  mocht 
von  niemand  D  16  man  helt  die  Indier  D  17  Und  dise  pßde  Völker /cW^  D 
17  si  fehlt  D  19  silbcmmUntz,  batzen  und  dreissigem  D  20  schilligen  M 
21  prägk  M  22  mören]  vielen  D  25  und  stiflPteten  mit  inen  einen  D  27  zaigts 
an  fehlt  M      28  grosse  wüsten  D  (vgl.  688,  SS)      29  wildtnissen  D 
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die  stat  und  insel,  die  etivan  Saba  hat  gehaissen,  davon  ich  oben  in 
£gipten  auch  eben  g'naeg  gesagt  hab.  Es  wurden  dahin  auch  ge- 
schickt zu  erfarn  alle  ding  auch  die  kaiserlichen  knecht  und  trabanten, 
so  vil  warn,  alwegen  ain  besunder  her  und  geleger  hetten  umb  den 

5  kaiser,  muesten  allain  aufsein  leib  warten.  Die  sagten,  wie  iiber 
wild  Morenland  alwegen  ain  weib  herschet  und  ir  künigin  war,  hies 
Candace.  Drumb  dise  drei  Völker  haben  alweg  frid  und  ainigkait  mit 
dem  römischen  reich  gehalten.  Aber  die  Persier  und  Teutschen  sein 
alwegen  ewig  abgesagt  totfeint  des  römischen  reichs  gewesen.    Und 

lu  doch  die  Persier  zuelest  nach  vil  erlitten  und  getanen  schaden  gabens 
den  Römern  nach,  muesten  bekennen,  das  die  Römer  an  macht,  wer, 
manhait  und  gerechtikait  über  si  warn;  weiten  weiter  auch  lieber 
frid  und  puntnus  mit  den  römischen  kaisem  haben,  gaben  ins  über, 
stuenden  frei  ab  obg'nanter  fiinf  landshaubtmanschaft.    und  diser  frid 

15  weret  bis  auf  den  tod  kaisers  Constantini  des  grossen.  Under  seim 
sun  Constantio  erhebten  sich  wider  die  Persier,  stiessen  doch  hernach 
wider  frid  und  puntnus  an  mit  den  römischen  kaisem. 

Und  der  Persier  erzkünigreich  het  achtzehen  grosse  reiche  an 
guet  und  leuten  mächtige  künigreich  under  im,  so  beschlossen  warn 

20  zwischen  der  zweier  mer,  dem  persischen  und  hyrcanischen ,  gegen 
mitternacht  und  alda  an  das  gros  pirg  Caucasus,  von  dem  oben  mer 
geschriben  stet,  stiessen.  Und  tailtens  in  zwai  tail,  hiessens  ober 
und  nider  Pei'sien:  das  ober  lag  gegen  mitternacht,  hielt  in  im  auf 
künigreich;  das  ander  sties  an  mitten  tag  und  rot  mer,  begriff  siben 

25  künigreich. 

Aber  die  groben  petler,  die  unsinnigen  Teutschen,  haben  nie 
kainen  stäten  fnd  mit  den  Römern  wollen  anstossen,   haben  nit  auf-8i5ia 
gehört,  bis  si  im  nidergang  das  alt  römisch  reich  zerbrochen  und  die 
Römer  vom  höchsten  wider  auf  das  undrest  bracht  haben. 

30  Zuelest  auch  im  aufgang  der  sunn  haben  sich  erhebt  zwo  grob 
schlecht  unansehlich  nation :  die  Türken  von  mitternacht,  ain  windisch 
Völklein  aus  *  den  wildnüssen  weissen  Reussen ,  und  Sarracen ,  ein 
arabisch  völklein  aus  der  öden  wüesten  wildnus  zwischen  Egipten, 
dem  roten  mer  und  gelobten  land.    Sein  am  ersten  nur  rauber  gewesen 

35  und  haben  sich  aus  dem  stegraif  genert.    P6de  nation  (ist  unser  sünd 

3  keyserische  D  6  war  fehlt  D  7  hies  alweg  Candace  MD  8  mit  den 
Römern  hielten  D  9  allweg  und  ewige  D  10  erlittenem  und  gethanern  D 
16  erhüben  D  20  zwischen  zweyen  meem  D  persischem  M  22  oben  mehr 
gesagt  ist,  stiessens  D  29  wider  fehlt  D  undrest]  nidrigst  D  31  unan- 
aehenliche  D  32  volck  D  33  auß  der  öd,  wüsten  und  wildtnuß  D  35  ge- 
oyert  M 
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schuld,  und  ain  plag  von  got)  sein  gros  und  unleidlich  worden,  haben 
überhand  angenoraen,  haben  den  Christenglauben,  das  römisch  kaiser- 
tumb,  der  Persier  erzkünig  ausgetilgt  und  abgetan,  alle  land  und  leut 
mit  gewalt  und  werender  haut  eingenomen;  iezo  sein  si  auch  anein- 
ander geratten  und  ineinander  gewachsen.  Got  ist  allain  ewig,  ander  s 
ding  alle  haben  ir  end,  ir  zeit  und  zil.  Das  sttindlein  nimbt  alle  ding 
hinweck,  frist's  alles  wen's  kombt,  verkert  nit  allain  sunder  auch  ver- 
tilgt alle  ding;  allain  die  gerechtigkait  bleibt  ewig  und  füert  gen 
himel. 

Aber  ich  kum  nun  wider  an  das  land  Vindelicia  under  dem  Lech,  i<^ 
iezo  obern  und  nidern  Baiern,  darvon  ich  gar  weit  aus  der  pan  ge- 
farn  piu,  so  ich  die  gros,  weit  und  mächtigkait  des  alten  römischen 
reichs  anzaig,  das  ganz  wol  der  allerheiligist  götlich  weissag  Daniel 
vor  langen  zeiten  beschriben  hat,  sagt,  es  sei  wol  am  ersten  eisern 
und  stählen,  aber  zuelest  wär's  lauter  kott,  laim  und  hafenwerk  und  i^ 
alt  zerprochen  Scherben  worden. 

c  159a      47.  Von  dem  land  Vindelicia  und  Rhetia  secunda, 
iezo  obern  und  nidern  Bairn,  was  für  namhaftig  volk  die 
alten  darin  setzen ,   die  alten  ort  und  gegent  desselbigen 

lands.  (M67af.)  *^ 

Ich  hab's  oben  im  ersten  und  disem  andern  puech  mer  dan  an 
ainem  end  anzaigt,  das  unser  land,  so  wir  iezo  obern  und  nidern 
Baiern  haissen,  zwischen  der  wasserflüs  Thonau,  In  und  Lech  be- 
schlossen, werd  vom  Ptolemaeo,  dem  bertiembtisten  der  ganzen  weit 
beschreiber,  auch  von  andern  gelerten,  solcher  sach  kündigen  Kriechen  -'* 
und  Römern,  Vindelicia  und  Rhetia  secunda  genant,  wie  mir  dan  auch 
durch  Schrift,  anzaigt  der  gelertisten  Teutschen  ainer,  vast  verstendig 
solcher  Sachen,  Beatus  Rhenanus.  ptirtig  von  Schietstal  im  Elsas.  Wer 
im  Ptolemaeo  nur  das  gemäl  der  fünften  tafel  Europae  schaut,  der 
sieht  von  stundan ,  das  das  land ,  so  vom  nidergang  den  Lech ,  vom  '^ 
aufgang  den  In,  von  mitternacht  die  Thonau,  von  mittentag  das  pirg 

2  genommen  D  haben  dem  christgläubigen  deß  römischen  reichs  keyser- 
thum  D  3  und  abgetan  in  D  nach  eingenomen  4  auch  ineinander  D  6  alle 
ding  haben  ein  end  D  7  frißt  D  auch  fehit  D  8  fiiert]  feret  D  10  in 
das  D  12  die  grosse  weite  D  13  der  allerheiligst  göttlicher  Weissagung  D 
14  eysen  D  16  scherm  M,  wonlen  fehlt  D  22  an  einem  ort  D  23  zwischen 
den  wasserfldssen  D  24  werd]  wirdt  D  25  auch  von  den  D  sachen  kün- 
diger D  27  angezeigt  D  29  gemeld  i>  beschauwt  D  30  sieht]  sich  M 
30  die  land  D       so  von  M 
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(so  Ptolemaeiis  Alpes  Penas  oder  Penniiias  nent)  hat,  hais  Vindelicia. 
Solchs  aiK^h  gar  aiii  alter  stain,  noch  zu  Regenspurg  verbanden,  be- 
zeugt; den  wird  ich  pald  hernach  sezen.  Wiewol  ich  auch  find,  das 
ditz  land  auch  Rhetia  secunda  und  inferior  gehaissen  bab;  ist  alles 
^  auch  oben  anzaigt,  wil's  hie  auf  das  kürzt  von  merer  verstäntnus 
wegen,  das  es  leichter  zu  merken  sei,  wider  überlaufen. 

Und  in  disem  land  werden  nachvolgend  örter  und  gegend,  flecken 
und  stet  von  Kriechen  und  Römern  erzelt,  dan  die  Römer  haben 
dises  land  mer  dan  fünfhundert  jar  ingehabt  und  durch  haubtleut 

10  regiert.  Kaiser  Augustus  hat's  dreizehen  jar  vor  Christi  gepurt  durch 
sein  zwÄn  stiefsün,  Tiberium  und  Drusura,  zum  römischen  reich  bracht. 
Alda  haben  nachmals  die  Römer  nachvolgend  stet,  flecken,  besezung 
paut  und  inen  ewige  gedächtnus  gemacht;  sein  nachmals  von  den 
Bairn,   da  man  zelet  nach  Christi  gepurt  fünfhundert  und  acht  jar, 

15  wider  vertriben  worden. 

48.  Von  siben  alten  örtern,  so  bei  den  Römern  in  disem  s^^ib 

land  beschriben  sein  worden.  (MCTb-esb.) 

Die  alten  kriechischen   und  römischen  historien-,  land-  und  leut- 

beschreiber,   auch  poßten,   nämlich  Horatius,  Plinius,  Lucius  Florus, 

^  PtolemaBUS  erzelen  in  dem  land  Vindelicia  und  Rhetia  secunda,  iezo 

obern  und  nidern  Baiern,   nachvolgend  siben  Völker  und  gegent  also: 

Das  erst  ort  haist  Ptolemaeus  Thunicates  an   der   Donau  oder 

.    Thunau;  nent  der  gemain   man  noch  kurz  Thunca  und  Thuncauer, 

st6t  ganz  in  den  alten  briefen  Thunagä  und  Thunageuer,  haist  Strabo 

25  auf  sein  sprach  Tonauos,  ist  auf  unser  sprach  Tuenauer. 

Das  ander  volk  haist  Ptolemaeus  und  Strabo  Lycatios  an  dem 
Lech,  Plinius  Licatos,  dan  Lycus  haist  im  kriechischen  und  lateinischen 
den  Lech;  haissen  iezo  Lechrainer. 

Das  dritt  ort  nent  Ptolemaeus  Leunos,  Horatius  Gelonos,  ist  umb 
30  die  Glan  und  Amper. 

Das  viert  volk  dises  lands  nent  Plinius  Consuanetea,  Ptolemaeus 
Consuate,  Florus  Senones  zwischen  der  Iser  und  In,  davon  die 
Schwintau,   Schwaintpach,   Sempta  oder  Sentau,  markt  und  wasser, 

1  Poenas  S  heißt  D  5  welches  ich  hie  D  6  uberlaufFe  D  17  land 
fehlt  M  17  beschrieben  werden  D  23  oder  Th.  fehlt  D  24  stehet,  in  gantz 
alten  D  25  haiöt  —  Tuenauer  fehlt  D  27  Lycates  D  28  der  Lech  D 
29  Leucioa  M  (Laeuni  Ann.  I.  1-ki,  :iO)  Gelones  D  (Gelonos  Ann.  a.  a.  0. 
31  Consuanetas  D  (Consuanetae  sive  Consuanetes  Ann.  1. 148,  31  f)  33  Schwein- 
taw  oder  Schweintpach  D  (nach  Schwintau  in  M  ein  längeres  Wort  atisradiert), 
vgl.  Ann.  L  148,  33)      33  Senta  S,  Senra  C 
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den  namen  behalten;  etwan  ain  alte  gestifte  grafechaft,   die  Geisen- 
veld,  Ebersperg,  Chyebach  die  clöster  gestift  hat. 

Das  fünft  ort  haissen  die  alten  Brenni  vom  end  zwischen  der 
Iser  und  In,  alda  noch  ain  holz  und  alt  burgstal  und  der  perg  an  der 
grafschaft  Tirol  der  Brenner  haist.  s 

Das  sechst  volk  dises  lands  wird  vom  Ptolemaeo  Belauni  genant 
zwischen  der  Iser  und  Lech  vorm  pirg,  davon  Beylhaira  die  stat, 
etwan  ain  alte  herschaft,  den  nam  hat.  Davon  nit  weit  in  aim  holz 
ain  gar  grosser  stain,  ist  ain  pyramis  oder  meta,  das  ist  ain  grosser 
stainer  kegel  und  turn  gewesen,  stet  die  geschrift  noch  draauf:  lo 
M.  ANTONIN.  IMP.  AUG.  das  ist:  Marcus  Antoninus,  geweichter 
kaiser. 

Die  pirgleut,  das  sibent  ort,   nent  Plinius  Cattenates;   es  haist 
noch  ain  perg  zwischen  der  Iser  und  In  umb  Vispach  der  Kyttenrain 
oder  Gattenrain.     Strabo  nents  Olautenates,   das   ist   ,die   zwischen  15 
den  clausen'. 

49.  Von  den  alten  stetten  und  ewigen  gedächtnus,  so  inen 

die  Römer,  weilund  herren  ditz  landes,  gemacht  und  under 

in  verlassen  haben;  und  am  ersten  umb  die  Donau. 

(M  68  b— 78  a.)  20 

Nun  volgen  hernach  die  alten  burgstal,  da  etwan  die  Römer  be- 
sezung  und  bevestigung  gehabt,  Schlösser  und  stet  erpaut  haben,  davon 
auch  die  namhaftigen  länder-,  leut-  und  geschichtbeschreiber  meidung 
tuen  und  ich  aus  bevelch  meiner  gnedigen  herren,  der  forsten  in 
Baiern,  erforscht  hab,  die  man  noch  siecht  und  ir  alte  näm,  doch  25 
etwas  von  leng  der  zeit  wegen  verkert,  behalten,  alda  auch  noch 
täglich  römisch  gülden  silberen  kupferen[  münz ,  auch  ander  hausrat. 
alt  stain  mit  römischer  schrift  ausgeackert,  gefunden  werden.  Wiewol 
solcher  alter  stain  der  maist  tail  etwan  zerprochen,  zu  kalch  verprent 
und  an  etlichen  orten  vermaurt  und  düncht,  mit  der  geschrift  einwerts  ^0 
kert  worden  sein ;  an  etlichen,  so  an  dem  regen  und  weter  sein  gelegen, 
c  159  b  hat  das  wasser  die  puechstaben  hingeflötzt  und  gefressen ,  das  man 
kainen  mer  sehen  mag;  sein  etlich  mit  vleis  ausgehauen  und  abgetilgt 

2  Eber  M  Ehrebach  B  3  end]  berg  D  4  alte  C  7  Weilheim  D 
10  Bteiner  kegel]  hagel  D  11  M.  Antonius  Imperator  Augustus  I>  Antonius  D 
H  Kuttenrein  D  16  oder  —  clausen /eW^  D  18  hinder  ym  I>  19  Danau  D 
23  geschichtschreiber  M  26  wegen  feUt  D  29  wiewol  —  zerprochen  fehlt  D 
29  kalck  D  31  mit  der  schrifit  eynwerts  gekert  seyn,  nicht  mehr  gelesen  mögen 
werden  D      32  hingeflößt  D      33  keine  D 
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worden.    Die  noch  verhanden  sein  und  man  lesen  kan,  wil  ich  hie  in 
disem  puech  iezo  sezen.    Und  fach  am  ersten  eben  an  der  Thonau  an. 
Da  der  Lech  in  die  Thonau  feit,   ist  ain  alt  burgstal  und  zer- 
brochen vest,  haissen  die  landbeschreiber  Lycostoma,   ist  auf  unser 

6  sprach  ,LechsmundS  bei  dem  g'main  man  ,Lechsgmftnd',  so  von  leicht 
wegen  der  sprach  das  g  hinzue  tuet;    hat  vor  zeiten  mächtig  grafen, 
geporn  aus  dem  geschlecht  der  fürsten  von  Baiern,  gehabt,   die  dies  152 
zwai  clöster  Schönfeit  und  Kayshaim  gestift  haben.    Daselbst  hab  ich 
ainen  alten  stain  gefunden  mit  disen  alten  römischen  puechstaben: 

10  D.  I.  M  IVL.  IVSTVS.  V.  A.  XXVI.  AMABILIS  MATER  F.  C. 
list  man  also:  Diis  inferis  manibus.  Julius  Justus  vixit  annos  XXVI, 
Amabilis  mater  faciundum  curavit.  Ist  das  die  mainung  auf  teutsch: 
in  den  Sren  der  undem  götter  der  toten.  Julius  Justus  hat  gelebt 
sechsundzwainzig  jar;  sein  mueter,  Amabilis  g'nant,  hat  im  dise  ge- 

15  dächtnus  machen  lassen.  Disen  stain  hat  ain  gelerter  man,  Georgius 
Maisch  (wie  er  mir  dan  geschriben  hat  und  ich  den  brief  noch  hab) 
gen  Ingelstat  auf  der  Thonau  gefiiert;  da  er  weck  ist  zogen,  hat 
er  in  umb  drei  Schilling  aim  purger  verkauft,  der  het  in  auf  unser 
frauen  kirchen  freithof  auf  sein  grab  gelegt  und  die  schrift  undersich 

20  ein  Werts  in  das  kot  kert.  Doctor  Sebastian  Ilsing,  da  ich  mit  im 
gßn  Ingelstat  von  meinem  gnädign  herrn,  herzog  Wilhelmen,  zu  der 
hohen  schnei  herab  geschickt  ward,  bevalch  er  denen  von  Ingelstat 
und  denen  von  der  hohen  schuel,  si  selten  in  etwan  im  collegio  oder 
an  unser  frawen  kirchen  einmaurn  lassen;  der  burger  (g'nant  der 

25  Würfel)  wolt  ain  andern  stain  dafür  genomen  haben,  aber  er  ligt  noch 
bisher  im  kot.  Unser  gros  Hansen  in  den  hohen  schneien,  wen  man 
die  wärhait  von  in  sagen  dörft,  achten  sich  kainer  rechten  kunst  nit, 
war  nur  ir  mainung,  das  si  mit  irem  unnützen  geschwätz  die  leut 
omb  das  ir  brächten,  wie  si  lange  zeit  her  tan  haben. 

M)  Oberhalb  Neuburg  an  der  Thonau  sein  auch  zwai  alte  zerprochne 

burgstal,  ist  das  erst  g'nant  von  den  Römern  Galeodunum  oder  Calla- 
tinnm,   das  ander  Atilia;   nent  iezo  der  gemain   man  Calladin  oder 

1  kan]  mag  D  2  iezo]  etliche  D  eben]  oben  D  3  ist  fehlt  M  4  land- 
Bchrciber  MD  10  ».  Ann.  L  150 ,  3,  Hef  ner  (das  römische  Bayern,  3.  Aufl,) 
Nr.  230;  auf  die  betreffenden  Nummern  des  corp.  inscr.  latin.  von  Mommsen  ist 
hier  und  bei  den  folgenden  Inschriften  schon  in  den  Anmerkungen  zu  den  Ann.  ver- 
wiesen 12  faciendum  D  18  ein  btirger  mit  namen  Georg  Würffei  D  (vgl.  unten 
Z.25)  19  unser  frauwen  fridhof  D  22  herab  fehlt  D  23  in  fehlt  M  25  Das 
Eingeklammerte  fehlt  D  (vgl.  oben  zu  Z.  18)  26  im  kot  fehlt  M  27  wenn 
man  d.  w.  sagen  oder  von  in  sagen  dörfft  D  27  sich]  sie  D  mt  fehlt  D 
28  war  nur  D  29  wie  sie  denn  lange  z.  h.  gethan  haben  und  fUrter  gern  thun 
wollen  D 
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Kaiserbiirg  und  Altenburg.      Alda  vil   staiu  gefunden,   die  nun   zu 
Neuburg  sein.     Der  erst  laut  also: 

D.  M. 

TIB.  CASSIO  CONST ANTINO  IVNIORI  MISERRIMO  QVI  VI 
XIT  ANNOS  III.  M.  Ilir.  U.  XXII  FECIT  TIB.  CL.  CONSTAN-  -> 
TINVS  PATER  FILIO  DVLOISSIMO  A  QVO  SIBI  PACIVNDVM 
OPTAVERAT  E.  CAS8IJ5  VERyE  MATRI  EIVS  ET  CLAVDIS 
lANVARIO  VICTORI  ET  MARCELLINO  LIBERTIS  PIDELIS- 
SIMIS  VIVIS  FECIT  ITEM  FIDELI  QVONDAM  ET  CAIO  ET 
MODESTO  SVIS  RARISSIMIS  PERPETV^  lo 

SECVRITATI. 

Ist  das  die  niaiuung:  In  den  eren  der  götter  der  toten  und  zu 
ainer  ewigen  nie  hat  Tiberius  Claudius  Constantinus,  vater,  disen  stain 
gemacht  seinem  allerliebsten  sun,  Tiberio  Cassio  Constantino  dem 
Jüngern,  dem  armen  elenden  kind,  so  nur  gelebt  hat  drei  jar,  vier  i'> 
monat,  zwenundzwainzig  tag,  wiewol  er  {der  vater)  lieber  gewölt  het, 
der  sun  het  im  (dem  vater)  solchen  stain  lassen  machen;  auch  hat 
weiter  iezg'nanter  Tiberius  Claudius  Corstantinus  dise  gedächtnus  ge- 
macht denjenigen,  so  mit  namen  hernach  volgen,  nämlichen  am  ersten 
Cassiae  Verae  seiner  hausfrauen,  obg'nants  kinds  mueter,  darnach  seinen  20 
allertreuesten  freigelaßnen  mannen,  den  Claudiis  zuegenämbt,  aber  mit 
iren  aigen  namen  Januario  Victori,  Marcellino,  dieweil  si  noch  lebten, 
und  weilund  seinen  treuen,  dem  Caio  und  Modesto,  deren  treu  mau 
selten  gleich  findt. 

Die  alten  Römer  (voraus  was  gros  Hansen  gewest  sein)  haben  .:> 

alwegen  drei  nftm  gehabt,  ist  ain  erlich  ding  bei  inen  gewesen,  nennen 

den  ersten  ainen  vornamen,  den  andern  alnen  aigen  nam,  den  dritten 

den  zuenam.    Die  kriegslout  (voraus  die  haubtleut)  haben  in  noch  mer 

geben  von  den  landen,   so  si  zum  römischen  reich  bracht  haben,   als 

Publius  Cornelius  Scipio  Africanus.    Das  haben  die  alten  kaiser  her-  m 

nach  vast  braucht. 

Der  ander  stain: 

P.  ^L.  T.  SATVRNINVS  ATILI.  C.  VET.  CIVIS.  VET. 

VIXIT  AN.   LXXV.   SATVRNINVS  C.  R.  F.  C.  E.   SVIS   IUI. 

KALEND.  lA.  :^, 

Man  list's  also:  Publius  Aelius  Titus  Saturninus,  Atiliensis  colonie 

2  8.  Ann.  L  150,  10,  Hifmr  Nr.  233  6  FACIENDVM  D  und  Ann, 
7  CLAVDIO  MD  9  YIYM  fvUt  D  21  Claudio  M  23  troyen  M,  seiner 
treuwen  D  24  troy  M  25  gew.  sey  Af  26  nennens  M,  neDoten  D  31  sehr 
gebraucht  D  32  «.  Ann.  L  loO,  19,  Hefner  Nr.  191  33  ATILIENSIS  CO- 
LONIAE  VETERANOKVM  D       34  CIVES  VIXIT  M      35  KLENDAS  M 
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veteranorum  civis  veteranus,  vixit  annos  septuaginta  quinque;  Satar- 
ninus,  civis  Romanus,  faciundum  sibi  curavit  et  suis  quarta  kalendas 
januarias.  Ist  die  mainung  drauf:  Publius  Aelius  Saturninus,  der 
alcen  kriegsleut  besezung.  Atilia  genant,  und  alter  kriegsman;  Satur- 

'>ninus,  ain  burger  zu  Rom,  hat  im's  und  den  seinen  lassen  machen 
und  gesezt  am  neunundzwainzigisten  tag  des  christmonats. 

Es  sein  noch  vil  mfir  dergleichen  alt  stain  mit  römischer  schrift  s  152  b 
zu  Neuburg ,  man  kau  aber  der.  schrift  nit  wol  lesen :    die  stain  sein 
ain  tail  zerprochen,  ain  tail  verpaut  und  die  schrift  einwerts  kert. 

10  Ich  find  auch  noch  in  den  alten  Schriften,  so  noch  in  unsern  libreien 
verbanden  sein,  und  nämlich  im  stiftbrief  zu  Salzpurg,  so  mir  mein 
gnädigster  herr  der  cardinal  daselbst  zaigt  hat,  das  ain  bistumb  zu 
Xeuburg  gewesen  sei,  wie  dan  alda  ain  bischoflich  begrebnus  im  closter 
noch  vor  augn  ist.    Und  wird  der  bischof  von  Neuburg  neben  andern 

i-ibischofn  in  Baiern  erzelt,  nämlich  neben  denen  von  Regenspurg, 
Freising,  Passau,  Salzpurg,  wie  ich's  im  dritten  puech  hernach  mit 
mfirerm  grund  wird  anzaign. 

Underhalb  Neuburg  bei  ainer  clainen  meil  auf  dem  andern  land  ^  iwa 
ist  Aureatum  gelegn ,   war  Goldburg  ^oder  Goldstat  auf  unser  sprach, 

30  ist  iezo  ain  mark  und  schlos,  haist  darumb,  da's  daselbst  mosig  ist, 
Nassenfeis,  gehört  dem  bischof  von  A ichstet  zue,  davon  er  sich  dan 
im  latein  noch  heutigen  tag  ,episcopum  Aureatensem*  schreibt.  On 
die  römisch  münz  werden  daselbst  noch  alt  sporn,  erdig  geprent  häf- 
lein,  pecher  und  dergleichen  vil  ander  mfir  hausrat  gefiinden,  so  mir 

25  der  erwirdig  fürst  und  herr,  herr  Gabriel  von  Eyb,  bischof  zu  Aich- 
stet,  gezaigt  hat;  drei  alt  stain,  alda  gefunden,  so  der  erwirdig  ob- 
g'uanter  mein  gnädiger  herr,  der  bischof  von  Aichstet,  als  er  mir 
selbs  anzaigt,  hat  gßn  Aichstet  ftieren  lassen.  Die  römisch  schrift 
und  mainung  volgen  hernach. 

30  Der  erst  stain  zu  Aichstet,  von  Nassenfeis  dahin  gefüert: 

DEO  MERCVRIO  CL  ROMANVS  DVPL.  AL^  AVR.  V.  S. 
L.  L.  M.    Das  mues  man  also  lesen :  Deo  Mercurio  Claudius  Romanus 

1  cives  M  veterauus  fehlt  D  anno  if,  vixit  75  />  3  In  M  geht  die 
deutsche  Veherseizung  dem  lat.  Texte  voraus  3  das  Publius  M  5  Sat.  ein  kriegß- 
man  zu  Rom  und  bürger  D  8  die  schrifft  D  10  auch  in  alten  D  i]  und 
nemlich  brieflf  im  stifft  Saltzburg  D  14  ander  M  15  denen]  dem  B  17  mit 
mehrem  B  19  Goltberg  D  20  marckt  D  22  heut  zu  tag  D  23  on  — 
sporn]  vil  alte  römische  mttntz,  Sporen  D  23  ärdig  M,  artig  D  24  noch  teg- 
lich  gefunden  D  25  von  Eyb  fehlt  D  20  so  mir  M  29  drei  alt  —  hernach] 
deiigleichen  drey  alte  stein,  so  hochgedachter  bischofT  zu  Eychstett  gßn  Eych- 
st«tt  Airen  lassen,  deren  schrifft  und  mainung  hernach  folgt  D  30  s.  Ann.  I. 
iöO,  31,  Hefnei^  Nr.  50      32  Deo  Mercurio  feJUt  M 
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duplariüs  alae  Aareati  vivus  sibi  legit  locnm  monumenti.  Ist  das  die 
mainang:  Claudius  Romanus,  aiu  doplsöldner,  bat,  weil  er  noch  lebt, 
zu  Aureato  im  dise  stat  zu  ainer  ewigen  gedächtnus  auserlesen  in  den 
firen  des  gots  und  nothelfers  Mercnrii. 

Der  ander  stain:  ^ 

IN  HO.  D.  D.  MARTI  VICTORl  LILL.  F.  V.  S.  L  M.  Den 
list  man  also:  in  honorem  deorum  deamm  (oder  dedicatum)  Marti  victori. 
Lillius  filius  vivus  sibi  legit  monamei|tam.  In  den  eren  aller  götter 
und  göttin,  aller  nothelfer  und  nothelferin  (oder  ist  geweicht  woi*den) 
dem  got  des  kriegs  Marti,  dem  Überwinter  oder  got  des  sigs.  Lillius  lo 
der  san,  weil  er  noch  im  leben  was,  hat  im  dise  gedftchtnus  aus- 
gelesen. 

Der  dritt  stain: 

I.  O.  M.  DIIS  DEABVSQVE  PVB.  CONSTITVTIANVS     lovi 
optimo   maximo,   diis   deabusque   Publius  Constitutianus.     Ditz   hat  i^ 
gemacht  Publius  Constitutianus  zu  er  dem  güetigisten  und  grösten 
got  Joyi,  auch  andern  göttem  und  göttin. 

Von  Lechsgmnnd  herab  ist  etwan  das  gestatten  der  Thonan  hoch 
und  holzig,  umb  Nassenfeis  auf  demselbigen  land  hebt  sich  an  yeld, 
rint  die  Thonau  bei  sex  meilen  vast  durch  fruchtbar  eben  veld,  so  20 
auch  dinkel  tregt,  ist  ain  mail  prait  gegen  der  Altmäl  werts.  Alda 
haben  die  Römer  zu  weren  den  Teutschen  ein  landwer  mit  au^e- 
schütten  gräbn  und  au^ewoiiner  wer  neben  dem  holz  und  vorst  her- 
umb  gemacht,  gSt  von  Nassenfeis  durch  Kässing  bis  hinab  gen  Pfering ; 
und  in  den  graben  haben  die  Römer  das  obg'nant  mos  bei  Nassen-  ''^'> 
fels  lassen,  maint  der  g'main  man  und  sagt's,  es  sei  etwan  die  Thonau 
daselbst  herab  gerannen.  Man  sieht  noch  alle  anzaigen  diser  lantwer, 
welche  die  Römer  ,yallum'  nennen;  nents  iezo  der  g'main  mau  seiner 
art  nach  ,auf  dem  pfal'.  Und  als  mich  obgenanter  mein  gnediger  her 
issft  von  Aichstet  bericht  hat  und  ich  auch  von  andern  erfam  hab,  so  gßt  ^ 
iezg'nante  römische  landwer  von  Nassenfeis  und  der  AltmiU  bis  gar 
an  den  Neckar  hinab,  davon  auch  meidung  tuen  die  alten  Römer,  als 
Spartianus  und  ander,  die  der  römischen  kaiser  leben  und  taten  mit 

1  duplearis  M,  dupl.  B  2  duppelsöldner  I>  4  in  deß  allmcohtigen  /rottes 
ehren  und  nothelffer  Mercurii  D  5  «.  Ann,  I,  150,  33,  Hefner  Nr.  HS  f»  LILL. 
FILIV8  M,  LILI  D  6  Das  liat  man  D  7  honorem  D  8  Lilius  M  In 
honorem  domus  divinae  Marti  Yictorinus,  Lilii  filius  Yotum  soWit  laetus  merito 
Hefner  11  ged.  ausgelesen]  begräbnaß  erwehlet  B  14  ».  Ann.  I.  150,  34^ 
Hefner  Nr.  38  19  nmh  fehlt  B  an  ein  feld  B  20  fast  bey  sechß  meylen  durch  B 
21  danckel  B  24  Kassing  B  25  in  den]  in  M,  im  B  (in  quam  Ann.  l  151,  8) 
26  sagt  B      27  alles  anzeigen  B      29  auff  dem  wal  B,  vgl.  Ann.  I.  151,  10. 
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den  Teutschen  beschriben  haben.  Nach  Pfering,  voraus  umb  die  Neu- 
stat, hebt  sich  wider  das  gestatten  der  Thonau  hoch,  holzig  und  felsig 
zu  werden. 

Bei  Ingelstat  allernächst  an  der  Thonau  ist  ain  alter  römischer 
stain,  hat  mir  doctor  Franz  Burchard,  pMer  rechten,  geistlicher  und 
weltlicher  vast  kündig,  anzaigt.  Mainen  etlich,  er  hab  Alkymunis 
gehaissen,  welche  stat  an  der  Thonau  umb  dieselben  rifier  Ptolemaeus 
sezt  bei  fünfthalb  geschnüerter  meil  herab  under  Lechsgmünd  an  der 
Thonau;  wiewol  ich  in  unsern  alten  Schriften  und  libreien  find,  das 
10  etlich  die  Altmül  auch  Alkymunis  im  latein  nennen. 

Der  stain  alda  ist  der: 

MERCVßlO  TEMPLVM  EX  VOTO  SVSCEPTO  CL.  AVGV- 

STANVS  L.  L.  M.    Wirt  also  gelesen:    Claudius  Augustanus  legit 

locum  monumenti.    Ist  das  die  mainung:  Claudius  Augustanus  hat  im 

15  dise  stat  zu  ainer  ewigen  gedächtnus  erweit,  alda  dem  got  Mercurio 

ain  tempel  und  kirchen  paut,  als  er  dan  vor  gelobt  hat. 

Cesarea,  iez  Kesching,  ist  in  der  obern  des  heiligen  alten  römi- 
schen reichs  landwer  wider  die  Teutschen  gelegen,  daselbst  wirt  noch 
heutigen  tag  ausgeackert  alte  römische  münz,  silberen  kupfern  gülden. 
20  Alda  noch  verbanden  sein  drei  alt  stain  mit  römischer  schrift. 

Der  erst  laut  also: 

II.  C^ß.  DIVI  HADRIANI  FIL..TRAIANI  NEPOTI  DIVI 
NERV^  PRONEPOTI  T.   iEL.  HADRIANO  ANTONIN.   AVG. 
PIO  P.  P.  PONTIF.  M.  TRIB.  POT.  UH.  COS.  HI.  ^L.  FL.  C. 

25  Und  ist  das  die  mainung:  Die  zwen  frumen  kaiser  Lucius  Anto- 

ninus  und  Marcus  Antonius  haben  dise  kirchen  pauen  lassen  dem  c  leob 
geweichten  von  got  kaiser  Tito  Aelio  Hadriano  Antonino  Pio,  so  ain 
vater  seins  haimats  der  stat  Rom,  der  gröst  pfaff  und  pabst,  viermal 
der  römischen  gemain  öbrister  beschirmer,*  dreimal  burgermaister,  und 

30  des  heiligen  kaisers  Hadriani  sun,  des  heiligen  kaisers  Traiani  enikel, 
des  heiligen  Nervae  urenikel  gewesen  ist     und  es  habens  geweicht  die 

2  gestad  D  4  ist  fehlt  M  6  geistlich  und  weltlich  D  es  habe  AI- 
kynnus  D  10  AltkynDus  D  12  «.  Ann.  L  151,  20,  Hefner  Nr.  46  13  wirt 
a.  gelesen  fehlt  M  17  heiligen  alten  fehlt  D  19  alte  römische  silberne 
kupferne  und  güldene  mtintz  D  22  s.  Ann.  I.  151,  29,  Hefner  Nr.  124  22  II] 
Pll  l>  und  Ann.  (nach  Mommsen  111  Nr.  5906  herzustellen  in  IMP),  vgl,  die  Ueber- 
Setzung  Z.  25  23  T  fehlt  Ann.  ARRIANO  M  24  P.  P.  fehlt  M  26  die 
zw§n  lassen  —  fehlt  D  27  Antonino  Tito  Aelio  Arriano  M,  Aurelio  D 
28  Vaters  M       oder  bapst  D      30  sant  Traiani  M      31  heiligen  sant  Neroe  M 
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cardinäl  und  Chorherren  zu  Rom,  g'nant  Aeliani,  vom  kaiser  Aelio 
Hadriano  gestift. 

Der  ander  stain  zu  Kesching: 

D.  M 

M.  VARIVS  MONTANINVS   V.  A.  XXU   VAR   GEMIXA 

MATER  P.  C. 

Ist  das  die  raainung:  In  den  6ren  der  götter  über  die  toten  oder 
(als  unser  pfaffen  sprechen)  umb  aller  glaubigen  sÄl  willen.  Marcus 
Varius  Montaninus  hat  gelebt  22  jar,  sein  mueter,  mit  namen  Varia 
Gemina,  hat  disen  stain  setzen  lassen.  10 

Ist  noch  ainer  da,  der  ligt  auf  dem  altar,  ist  ain  loch  (wie  man 
pflegt)  darein  gebaut  zu  dem  heiltum  und  pain;  man  kau  nit  mer 
lesen  dan: 

D.   M.   IVL.   GENIANVS  SENILIS  VIX.  AN.  LX.     Ist  das 
die  mainung:   In  den  eren  der  götter  der  toten.    Julius  Genianus  i^ 
Senilis  hat  gelebt  sechzig  jar. 

Bei  Pfering  an  der  Thonau,  da  obg'nante  römisch  landwer,  wider 

die  Teutschen  gemacht  (bei  dem  schlos  Ötling,  da  die  Kels  entspringt) 

ausget,  alda  noch  täglich  römische  münz  ausgeackert  wird,  sieht  man 

noch  ain  alt  burkstal ,  ist  ain  alte  besezung  gewesen ,  hat  Epona  ge-  20 

haissen;  der  g'main  man  nent's  noch  Pinburg,   in  den  alten  briefen 

aber  find  ich  Eponburg.     Sein  fünf  alt  stain   alda  verbanden   mit 

alter  schrift.  ^ 

g  1531)  Der  erst  stain : 

D.  M.  2.^ 

L.  OCEANEOLO  MAXIMILLO  MIRIOCIVICAN^  AN.  XX. 

NARENIA  C.  C.    Die  mainung:  In  den  firen  der  töten.    Disen  stain 

hat  lassen  machen  Narenia  Lucio  Oceaneolo  Miriocivicanae,  so  zwainzig 

jar  gelebt  hat. 

Der  ander  stain:  no 

VAL.  VALLESI^  VAL.  FLORVS  CONIVGI  F.  ITEM  SIBI 

V.  F.  Valerius  Florus  hat  disen  stain  in  seinem  leben  machen  lassen 

seiner  hausfrauen  ValeriaB  Vallesiae  und  im  selbs  auch. 

2  Nach  gestift  in  D:  Diß  monuinentum  ist  gesetzt  nach  Christi  gebiirt 
hundert  und  sechtzig  jar.  Vgl.  Ann.  I.  151;  33  3  s.  Ann.  I.  152,  1,  Befaer  Nr.  234 
5  GEMININA  M    12  gehauwen  D      heyligthumb  und  beinen  D     14  GKNAN  D 

15  VIX.   AN.    LX.   L.   L.   L.  VA.   H.    D  «.   Ä7m.   I.   152,   4,  Hcfner  Nr.  197 

16  ftlnfftzig  jar  B  21  Lymburg  D  24  «.  Ann.  I.  152,  11  26  L.  LOCKA- 
NEOLO  n  26  MAXIMILLK)  D  u.  Ann.  l  666,  66  27  Wirdt  also  gelesen: 
Divis  Manibus  L.  Loeeaneolo  Maximillio  Miriocivicanae  curavit  construi  Na- 
renia D,  vgl.  Mommsen  III  Nr,  5914;  Hef  ner  Nr.  199  28  Loeeaneolo  D  und 
Mariocivicane  M  30  8.  Ann.  I.  152,  13,  Hefner  Nr.  285  31  VALKSIAK  D 
33  Valene  D 
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Der  dritt  stain: 
D.  M. 

PEMPTENA.  DALMATA  VIX.  AN.  XXV.    In  lob  und  6ren 
aller  toten  oder  (wie  unser  pfaffen  sprechen)  aller  gläubigen  sfilen  hat 
^  disen  stain  gesezt  Dalmata,  hat  gelebt  funfandzwainzig  jar. 

Der  viert  stain: 
CAMPEST.  ET.  EPON-^  ALA  I.  SING.  HP.  C.  R  QVI  ET  ^L. 

BASSIANVS  PRiEP.  V.  S.  L.  E.  M. 

Die  mainung:  In  disem  neuen  veldgeleger,  zu  Epenburg  auf  der 

10  U'utschen  selten  geschlagen,  ligt  die  erst  flüg  des  römischen  geraisigen 

zengs,  des  haubtlent  ain  burgermaister  zu  Rom  und  Aelius  Bassianus, 

so  auch  des  ganzen  haufens,  Martia  genant,  haubtleut  gewesen  sein. 

Der  fünft  stain: 
IN  HONOR.  D.  D.  ET  MER.  VETVSTATE  CONLABSM 
15  CORNEL.   ROGATVS  PR^P.   COH.   I.  M.  SVISQVE  R.  CONI. 

M.  E.  ET  REST. 
Die  mainung:  In  den  ßren  aller  götter  und  göttin,  aller  nothelfer 
und  nothelferin  und  zu  lob  dem  got  Mercurio,  so  vor  alter  uider  ge- 
fallen war,  hat  dise  gedäcbtnus  machen  und  wider  setzen  lassen  im 
20  and  seiner  allerliebsten  hausfrauen  Marcus  Cornelius  Rogatus,  ain 
haubtman  des  ersten  fändleins  über  sechshundert  knecht  der  legion, 
so  von  dem  got  des  sigs  Marte  zuegenambt  ist. 

Von  Abf nsperg  ain  meil  bei  Euning  gegen  Hönhaim  über  und  c  lei  a 
Irensing  sein  zwai  alte  burgstal  an  der  Thonau  gegeneinander  über, 
25  alda  noch  täglich  römische  münz  und  allerlai  gefunden  wird:  das  ain 
oberhalb  Euning  under  der  Neustat,  Cenum  genant,  alda  ain  stain 
mit  römischer  geschrift,  darein  die  abgöttin  Minerva  gebaut  ist,  der 
man  ainen  ochsen  nach  gewonhait  des  alten  römischen  reichs  opferet. 
Die  Schrift  laut  also: 
30  NVN.  RE.  ET  MINER.  SAC.  CENO  COH.  III  BRIT.  ARAM  T. 
FL   FELIX  PR-^F.  EX  VOTO  PÜSVIT  L   M.  DEDICAVIT  KL 

DEC.  GENTIANO  ET  BASSO  COS. 

1  Ann.  L  152,  15,  Hefne^-  Nr.  285      3  PEMTKT  DALMATAE  VIXIT  M 
6  8.  Ann.  I.  152,  16,  Brfner  Nr.  114      7  CAMPESTR  (ohne  ET)  M,  CAMPES 
¥n!  D  u.  Ann.       7  SING]  STNG  M  u.  Ann.        HB  D       9  feldläger  zu  Epao 
burgi)      10  der  erst  flügel  D        reisigen  D      11  hauptmann  D       11  Aetius  D 
12  Martia  genant  fehlt  D        13  s.  Ann.  I,  152,  18,  Hefner  58       15  PRiRT.  D 

15  CONIL.  COHILM  M     SVISQVE]  S.  QVE  D    16  M.  EJ  MF  M.  ME  Ann. 

16  CON.  METEL.  REST  Hrfner     22  vom  gott  D     22  Martia  D       ist  fehlt  D 

23  Arteberg  D       23  &  26   Enning  D         gegen   Henham  und  Imstig   über  D 

24  sein  fehlt  M       25  und  fehlt  M,  und  anderß  D        27  gehauwen  D        29  s. 
Ann.  L  153,  1,  Hefner  Nr.  34      30  NVNC  D  Ann. 

ATivruruB  IV.  45 


6d4  Chronik. 

Die  mainung :  Titus  Flavius  Felix,  ain  römischer  pot  und  priester 
Minervae  in  der  besezung,  Cennm  genant,  ain  haubtman  über  sechs- 
hundert knecht  under  dem  dritten  fänlein  und  im  dritten  häufen, 
brittannisch  zuegenambt,  ligend,  hat  disen  altar,  als  er  gelebt  hat, 
gesezt  der  legion,  so  vom  got  Marte  zuegenambt  ist,  und  geweicht  am  5 
ersten  tag  des  christmöns,  da  zu  Rom  burgermaister  warn  Gentianus 
und  Bassus. 

Als  Cassiodoinis,  canzler  Dietrichs  von  Bern,  schreibt,  so  ist  des 
jars,  da  dise  zw^n  ietzg'nant  Gentianus  und  Bassus  öbrist  Verwalter 
der  stat  Bx)m  gewesen  sein,  kaiser  Septimius  Severus  gestorben  in  10 
8 154  a  Engelland ,  das  ist  nach  Christi  gepurt  unsers  hailmachers  (wie 
Eusebius  und  sant  Hieronimus  ausrechnen)  zwaihundert  und  zwelf  jar. 
Demnach  ist  der  stain  nun  alt  tausent  dreihundert  und  fünfzehen  jär. 

Zu  Weltenburg  an  der  Thonau  oberhalb  Kelhaim  bei  dem  eltisten 
closter  ist  ain  gar  grosse  haubtstat  dises  lands  gewesen,  ist  gar  hin- 15 
über  nahend  bei  ainer  meil  bis  an  die  Altmül  und  hinach  zwischen 
der  zweier  wasser,  der  Altmül  und  Thonau,  gSn  Kelhaim  werts  gangen, 
die  Thonau  ist  mitten  dardurch  gerunnen;  man  siecht  noch  die  be- 
schütten graben  und  ain  tail  der  stalmaur,  man  flndt  auch  noch  täglich 
alda  alte  römische  münz  und  alten  hausrat.  Als  die  alten  brief  alda  20 
anzaigen,  so  haists  Artobriga,  die  Römer  habens  in  ir  sprach  genent 
Valentia,  war  in  unser  sprach  ,die  stai*k' ;  der  g'main  man  nents  noch 
Artsberg.  Sagen  auch,  si  hab  Wels  gehaissen,  ist  ain  zerprochen 
wort  von  Valentia,  wie  der  teutschen  zungen  brauch  ist.  Ptolemaeos 
setzts  auch.  25 

Under  Sal,  ain  gros  hoch  burgstal,  siecht  man  noch  die  vier  tör 
und  graben,  ist  ain  alte  reichstat  und  römisch  besezung  gewesen,  hat 
in  der  römischen  sprach  Reginum,  Regina  Castra  gehaissen;  haist  iezo 
,am  ring'. 

Gleich  eben  oberhalb  bei  under  Sal  an  der  stainen  prucken  hab  so 
ich  nachvolgend  drei  stain  gefunden. 

Der  erst: 
I.  O.  M.    STATORI  PL.  VET.  VIE  AWS  LEG.  III.  ITAL.  RE- 

VERSVS  AB  EXPEDIE.  BVRICA  EX  VOTO  POSVIT. 

6  christinonats  D  9  des  jar  M,  diß  jar  2>  11  heilands  D  17  nnd 
hinach  —  Altmttl  fehlt  D  19  beschyet  M  22  die  Römer  h.  Yal.  genannt  D 
22  die  starcke  statt  D  29  am  ring  abiit  in  sylvam  B  (in  D  folgen  nun  die  zwei 
Absätze  695,  23  bis  696,  27,  dann  erst  694,  30)  30  eben  fMt  D  andern  Sali  D 
32  ».  Ann,  I.  153,  19,  Hefner  Nr,  26  33  lOVI  OPTIMO  MAXIMO  M  FI 
M  und  Ann.  33  VET.  VIE.  (VIN.  C)  EX  VIND.  AWS  D  ITAN  D  Ann, 
34  EXPEDIO  D 
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Die  mainung:  zu  lob  und  er  und  danksagung  dem  gtietigsten, 
grösten  und  höchsten  got  Jovi,  der  die  flucht  gestelt  hat.  Und  flohen 
am  eraten  die  kriegsleut,  g'nant  Vindelici  vom  land  Vindelicia,  und 
der  erst  aus  Vindelicis  war  Avus  ir  haubtman.  Die  dritt  legion,  zue- 
5  genant  die  welsch  oder  italienisch,  hat  sich  wider  gestelt,  hat  alles 
herwider  bracht.  Der  haubtman  Susabex  Pedieburica  hat  disen  stain 
zu  gedächtnus  gelobt  und  setzen  lassen. 

Der  ander  stain :  ciei b 

IN  H.  D.  D.  DEO  MERCVRIO  FORTVN^  REDVCI  SACRVM. 
10  VIR.  MARCELLVS  DECIALI  FIL.  S.  A.  SING.  COS.  P.  P.  K. 

III.  D.  SI.  L.  L.  M.  DL.  X.  K.  IVN.  LV. 
Die  mainung:   Disen  stain  hat  setzen  lassen  Marcellus,  ain  ver-si54b 
Walter  des  hailtumbs,  dem  got  Mercurio  und  dem  Glück,  das  alle  ding 
säligklich  herwiderbringt.  —  Das  ander  kan  man  nit  lesen. 

15  Der  dritt: 

D.        S.        M. 
CL.   MATERNIN.  MATRI  VIX.  AN.  LX  HILARIN.   SAMMOT 

CONIVGI  VIV^. 
Die  mainung  volgt  hernach:   Den  nothelfem  der  toten  gehailigt. 
20  Dise  gedächtnus  hat  gesetzt  seiner  mueter,  die  gelebt  hat  sechzig  jar, 
Claudius  Materninus  und  Hilarinae  Samotse  seiner  hausfrauen,    weils 
noch  lebt. 

Abudiacum ,  Abach ,  nun  schlos  und  markt  oberhalb  Regenspurg  s  154  a 
zwo  meil  an  der  Thonau,  etwan  ain  alte  römische  stat,  haben  etwan 
25  die  ftrsten  von  Baiern  da  hof  gehalten.  Alda  ist  gebom  worden 
kaiser  Hainrich  der  heilig,  der  hats  dem  stift  Babenberg,  den  er  paut 
hat,  geben  und  das  schlos,  das  es  die  fürsten  von  Baiern  nit  wider 
einnämen  und  -zügen,  niderprechen  lassen.  Der  heilig  sant  Otto, 
weiland  bischof  zu  Babenberg,  der  Bryfling  das  closter  gestift,  hat 
.10  Abach  dem  closter  geben ;  lang  hernach  hat  herzog  Ludwig,  der  erst 
herzog  in  Bairn  und  pfalzgraf  am  Rein,  den  flecken  Abach  wider 

4  Die  viert  M  6  Pedieburica  D  (vgl.  oben  die  Var,  zu  EXPEDIE;  auf 
diese  merkwürdige,  durch  falsche  Abteilung  der  Worte  entstandene  Uebersetzung  hat 
schon  Hefner  aufmerksam  gemacht)  8  s.  Ann.  L  153,  21,  Hefner  Nr.  61 
10  Fl  D  (das  folgende  fehlt  M)  10  S.  A  feUt  D  14  Das  ander  —  lesen 
fehlt  D  15  Der  dritte  stein  D,  s.  Ann.  I.  153,  24,  Hrfner  Nr.  204  16  DIIS 
SACRVM  MANIBVS  MD  17  CLAV.  MATERNI  D  VIXIT  M  SAM- 
MOT fehlt  M,  SAMET^  D  (nach  Mommsen  wahrscheinlich  SAMMOLae)  19  deß 
tods  B  21  Samete  D  23  margk  M  27  dem  st.  B.  gegeben  da  ers  gebanwt 
hat  D  27  das  es]  das  M,  so  D  28  nit  wider  möchten  eynziehen  und  nider- 
brechen lassen  D        30  hat  Prüfling  d.  c.  g.  und  im  Abach  zugeben  D 

46* 
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einzogen,  alda  ain  schlos  wider  paut,  das  noch  stßt,  dem  doster  Piyef- 
ling  andere  güeter  dafür  gegeben,  als  die  alten  brief  bezeugen.  Man 
findt  noch  alda  alte  römische  münz. 

Regenspurg,  die  römisch  reichstat,  hat  gepaut  vor  Christi  gepurt 
vierzehen  jar  der  römisch  haubtman,  nachmals  kaiser  Tiberius,  hats  5 
nach  im  genant  Augusta  Tiberii,   so  auch  Quartanorum  Colonia  von 
der  vierten  welschen  legion,  damit  si  besetzt  ist  gewesen,  zuegenambt 
ist  worden,  als  dan  auch  pabst  Leo  der  dritt  in  seiner  bull  bezeugt. 
Warumbs  aber  iezo  Regenspurg  haist,  wirt  hernach  im  dritten  pnech 
grüntlich  anzaigt.    Hat  vor  den  Römern  Ratispon  oder  kurz  Ratspon  10 
gehaissen,  oder,  wie  ich's  in  den  alten  kaiserlichen  briefen  und  puech- 
kämem  find,  Radspon  und  Radaspon  von  dem  künig  Rat  oder  Rats, 
den  die  Lateiner  Retum  nennen,   der  in  disem  land  regiert  hat  lang 
vor  Christi  gepurt;  hat  dise  land  nach  im  Rhetia  g'nent,  wie  ich  im 
puech  über  ganz  Teutschland  weiter  beschreiben  wird.    Die  alten  ^^ 
kaiserlichen  brief,  so  all  lateinisch  sein,  und  nämlich  kaiser  Karl  der 
gros  in  seiner  freihält,  die  noch  zu  sant  Haimeran  verbanden  ist, 
haists  Reginoburgium  und  der  heilig  sant  Wilbold,  der  erst  bischof  zu 
Aichstet,  so  vast  zu  seiner  zeit  im  latein  berüembt  ist  gewesen,  nents 
Regina.    Also  stfit  auch  auf  ainem  groschen,  so  vert  im  reichstag  in  20 
aim  alten  haus  (das  man  abprochen  hat)  gefunden  ist  worden,  welchs 
Überschrift  ist:  ARNVLFVS  DVX  REGINA  CIVITAS.   Also  wirts 
auch  in  etlichen  alten  kaiserlichen  freihalten  genant.    Es  ist  vor  den 
Römern  auch  ain  stat  gewesen,  wie  es  gehaissen  hat  findt  man  oben 
im  ersten  puech.    Die  Römer  habens  bevestigt,  irem  brauch  nach  be-  a» 
setzt  und  änderst  getauft  und  benent,  wie  iezo  anzaigt  ist.   Die  stain, 
so  noch  ganz  sein  und  man  lesen  mag,  volgen  hernach. 

s  154  b         Am  tum  auf  der  stainen  pruck  am  hof :    D.  ET  PERPETV^ 
''''^'SECVRITATI  IVL.   MVRS^  CONI.   PIENT.  VIX.   AN.   XLII 
ROAFRITI   PEMIN^   REVERBNTISSIM^   ET   PILI   FILIE  ^ 
OBITIS  ET  IVL.  NONN^  MATRI  PIENT.  VIX.  AN    LXXX 
ET  IVL.  VICTORIN-^  SOCR.  VIX.  AN.  LX  ITEM  VIVIS  AV- 
RELIiE  AVR.  MILIT.  FIL.  ET  AMICIS  QVORVM INM.  CINESIA 

1  einzogen]  eyngenommen  D  ein  sohl,  gebanwet  D  15  Hat  v.  d.  Römern  — 
beschreiben  wird]  von  weß  wegen  sie  aber  im  latein  Ratisbona  genannt  wirt,  kan 
,  ich  nit  sagen,  hab  noch  nichts  gründtlichs  und  das  der  warheit  gleich  were  ge- 
funden D  18  heißt  D  und  s.  Wilebold  D  22  Also  st^t  -  CIVITAS 
fehlt  D  26  getauft]  geteutscht  M  genennt  D  28  Ann.  I.  lU,  14,  Hrfner  ^'$9 
30  ROAFRITI]  PROMERITIS  Mmnmsen  (III.  Nr.  395',)  «.  Heftin-  30  RE- 
VERENT.  M      :v>  SOCRVI  Af,  SOG.  D      32  LXX  M      33  IM  D  Anti. 
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ET  ßlBISCA  ET  AMESS  ET  POST  HOBITVM  EOR.  OSSA  BE- 
CON.  IN  EO  SEPVLCHR.  PERMISIT  M.  AVK.  MILITO  H  MO- 
NVMENT  ET  0.  LEG.  IIIL  ITAVVPECIT.  Deo  et  perpetuae 
secnritati.  Juliae  Mursae,  coDJugi  pientissimae,  vixit  annos  quadraginta 

5  duos  Roafriti  feminae  reverentissimae ,  et  fili  filiae  obitis  et  Juliae 
Nonnae,  matri  pientissimae,  vixit  annos  LXXX  et  Juliae  Victorinae 
socrui,  vixit  annos  LX,  item  vivis  Aureliae,  Aurelio  Militari  filiis  et 
amicis,  in  monumento  Cinesia  et  Ribisca  et  amici  eorum  siti  sunt  et 
post  horum  obitum  ossa  recondi  in  eodem  sepulchro  peimisit  Marcus 

10  Aurelius  Militaris  omnibus  heredibus  monumentum  extruxit  et  omnibus 
legionis  quartae  italicae  vivis  fecit. 

Die  mainung  teutsch  volgt  hernach:  In  dem  namen  der  götter 
und  der  ewigen  rüe.  Marcus  Aurelius  Militaris,  der  vierten  legion 
haubtman,   hat  in  seinem  leben  dise  gedächtnus  machen  lassen  Julias 

15  Mursae ,  seiner  allerliebsten  hausfrauen ,  so  gelebt  hat  zwaiundvierzig 
jar  Roafriti  der  allerßrsamsten  frauen,  seins  suns  tochter,  so  nun  alle 
gestorben  sein,  und  Juliae  Nonnae,  seiner  allerliebsten  mueter,  die  ge- 
lebt hat  achtzig  jar,  und  Juliae  Victorinae,  seiner  schwieger,  hat  gelebt 
sechzig  jar;   weiter,  so  noch  im  leben  sein,  seinen  kindern,  seiner 

-•0  tochter  Aureliae  und  seinen  gueten  freunten  und  seinem  sun  Aurelio 
Militari  und  allen  seinen  gueten  freunten,  in  welcher  grab  Cinesia 
und  Ribisca  mitsambt  iren  freunten  ligen;  nach  diser  tod  hat  er  ir 
pain  in  disem  grab  zu  legen  zugelassen.  Weiter  hat  er  dise  gedächt- 
nus  paut  allen   seinen  erben   und  allen,   so  noch  aus  der  vierten 

25  welschen  legion  im  leben  sein. 

Der  ander  stain: 

D.        M. 

ET  MEMOR.  LE  MISERRIMORM  VINDELICIS  PR 

MOCENIANIS  ET  VICTORI  ET  AVRELIO  FIL.  VINDELICIS 

30  SVRINVS  INPELIX  PATER  F.  C. 

Die  mainung: 
In  den  eren  der  nothelfer  der  toten  und  zu  ainer  ewigen  ge- 
dächtnus der  legion  und  den  kriegern  des  lands  Vindelicia,  so  erbärm- 

1  AMESS]  A.  E.  E.  S  D,  AES  SVNT  Ann.  POSTOBI  M  RECONDI  D 
2  SEPVCR.  M  PERMIS  M  5  et  filii  D  6  LX  MS,  aDois  80  C  7  et 
Jul.  —  LXfefUt  MS,  annis  sexaginta  C  21  in  welchem  D  26  Der  ander 
stein  zu  der  alten  capellen  D,  8.  Ann.  I.  154,  22,  Hefner  Nr.  247  28  LE] 
LET  M,h.D  29  P.  R.  MOCENIAN  D  AVRE  D  VINDEL  D  31  In 
D  wird  vorher  die  Inschrift  entziffert:  Et  memoriae  legionis  miserrimae  mor- 
tais  Vindelicis  populo  Romano  Moceniansi  et  victori  et  Aurelio  filiis  Vindelicis 
Sttrinus  infelix  pater  faciendum  curavit. 
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lieh  ambkomeii  sein,  den  haubtleaten  der  stat  Motzing  und  seinen 
süuen  Victori  und  Aurelio,  so  auch  im  land  Vindelida  gelegen  sein, 
hat  dise  gedächtnus  machen  lassen  Surinus  ir  unglnckhaftiger  vater. 
Aus  disem  und  obg*nantem  ersten  stain  bei  Sal  ist  abznnemen, 
das  etwan  die  Teutschen  ab  dem  Narkau  über  die  Thonau  in  das  & 
römisch  reich  herüber  gefallen  sein,  haben  das  römisch  kriegsvolk  in 
disem  land,  Vindelicia  g'nant,  überfallen,  in  die  flucht  bracht  und 

8  155 a  jämerlich  erwürgt,  welches  gar  oft  geschehen  ist,  wie  die  römischen 
historienschreiber  selbs  anzaigen.  Cnd  voraus  in  den  alten  römischen 
Schriften,  nämlich  Plinio,  Martiali,  Spartiano,  in  den  kriechischen  und  lo 
lateinischen  find  ich,  das  die  Surae  und  Surini  ain  gros  ansehlich  ge- 
schlächt  zu  Born  gewesen  ist  bei  kaisers  Traiani  des  14.  zeiten, 
so  angehebt  zu  regiem  nach  Christi  gepurt  gleich  da  man  zelet 
hundert  jar. 

Weiter  find  ich,  das  der  z weift  römisch  kaiser  Domitianus,  ain  ^^ 

c  103  a  sun  kaisers  Y espasiani,  so  Jerusalem  zerstört  hat,  als  man  zelet  nach 
Christi  gepurt  vierundneunzig  jar,  ainen  krieg  mit  den  Teutschen, 
nämlich  mit  denen  umb  die  Thonau  wonend,  angehebt  hat.  Die 
Teutschen  aber  haben  die  Oberhand  angewunnen,  sein  über  die  Thonau 
ins  römisch  reich  gefallen,  haben  die  legion  und  gestift  römisch  kriegs-  ^ 
Volk  alles  jämerlich  erwürgt  und  kaiser  Domitianum  gezwungen, 
das  er  in  järlichen  sold  und  zins  vei*schreiben  hat  müessen.  Haben 
in  also  das  mächtig  römisch  reich  gar  gültbar  gemacht,  das  auch 
Plinius  meldt  in  der  lobred  und  danksagung  zum  kaiser  Traiano. 
Darumb  ist  dasselb  in  disen  stain  gesetzt  worden ;  war  nun  gestandeu.^ 
vierzehenhundert  und  drei  und  vierzig  jar. 

Der  dritt  stain: 
D.  M. 

TOGIO  ET  IVNGATO  ET  SEVEßINO  FILIS  EIVS  TVLLIA 
MARITO  ET  FILIS  PIENTISSIMIS  MEMOß.  FECIT.  » 

Die  mainung  teutsch:  In  den  Sren  der  götter  der  toten.  Tullia, 
ingedenk  irer  allerliebsten  kinder  und  hauswirts,  hat  dise  gedächtnus 
machen  lassen  dem  Togio,  irem  hauswirt,  und  seinen  sünen  Jungato 
und  Severino. 

2  im  feUt  M  5  ob  dem  D  9  historischreiber  M  selbs  sagen  D 
10  Id  ^en  fehlt  D,  und  fehlt  M  11  ansehenlioh  D  13  so  anhub  D  18  an- 
gehaben  D  19  gewonnen  D  20  röm.  kriegsvolk]  der  Römer  D  21  alle  D 
23  gar  mächtig  M  25  ists  daselbst  in  den  stein  D,  in  dise  stain  M  27  Der  d. 
St.  EU  der  alten  capellen  D,  8.  Ann.  1.  154,  28,  Hefner  Nr,  246  30  MEMOR 
F.  E.  C.  D      32  ingedeng  if,  eingedenck  D       hauswirt  M 
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Der  viert  stain  zu  s.  Haimeran  im  kreazgang: 

lOM.  PERPETViE  SECVRITATI  ET  MEMOßliE  DVLCISSIMJS 

AVRELI^  M.  AVRELI^  P.  ^L.  IVVIANVS  CONIVGI 

INCOMPARABILI. 
5         Die  mainung:  Dem  güetigsten  höchsten  got  und  der  ewigen  rüe 
hat  disen  stain  setzen  lassen  Publius  Aelius  Juvianus  zu  ainer  ewigen 
gtdächtnus  seiner  allerliebsten  mueter  Aureliae,   dergleichen  seiner 
hausfrauen  Aureliae,  der  man  nindert  iren  gleichen  finden  mag. 

Ein  gueter  läppischer  ungelerter  tumbherr  hat  ain  andern  stain 

10  oben  auf  den  alten  lassen  setzen ,  maint ,  es  lig  alda  ain  alte  heilige 

junkfrau,  sant  Aurelia  g'nant;  so  alda  begraben  ligen,  als  die  alt 

Schrift  anzaigt,  zwo  haidnisch  frauen,  haben  all  bßd  Aurelia  gehaissen, 

ain  schwiger  und  ain  schnuer. 

Der  fünft  stain  zu  Nidermünster,  ist  nit  gar  da: 
15       lANV.  F.  ET  CONI.  RARISSIM^  VIXIT  AN.  XXI  PK. 

C.  *  CL.  •  IVSTVS  CONIVNX. 
Sein  drei  pildnus  in  disen  stain  gebaut:  Ain  vater  mit  seiner  haus- 
frauen und  tocbter.    Laut  die  schrift:  Claudius  Justus  haubtman  hat 
disen  stain  gemacht  seiner  tochter  und  seiner  allerliebsten  hausfrauen, 
20  der  gleichen  gar  seltsam  ist ;  si  hat  gelebt  21  jar. 

Der  sechst  stain  vor  der  herren  keler,  ist  auch  nit  gar  da:         sissb 
SIG.  PRO  S.  A.  S.  V.  L.  L.  M.  ALBINO  ET  ^MILI  COSS. 
Die  mainung  volgt  hernach:   Hat  das  pild  setzen  lassen  für  sich 
und  die  seinen,  weil  er  noch  im  leben  was,  dise  stat  zu  ainer  ge- 
25  dächtnus   auserwelt,  da  zu  Rom  burgermaister  warn  Albinus  und 
Aemilianus. 

Die  zwen  sein  burgermaister  gewesen  anno  domini  zwaihundert 
und  fünfzig  jar,  da  drei  umb's  römische  reich  kriegten,  mit  namen 
Clodius  Albinus,  Pescennius  Niger,  Septiraius  Severus :  diser  het  Rom, 
30  Italien,  alle  land  umb  die  Thonau  innen  bis  gSn  Constantinopl,  Niger 
het  Asien  innen,  Clodius  Albinus  den  Reinstrom,  das  land  so  iezo 
Frankreich  haist,  Hispanien,  Schotten  und  Engelland.  Und  Clodius 
Albinus  Postumus,  diser  zeit  burgermaister  zu  Rom,  ist  dises  kaisers 
bmeder  gewesen  von  gar  altem  adellichem  geschlecht  zu  Rom,  der- 
S5  gleichen  Casperius  Aemilianus,  der  ain  burgermaister;  sein  albSd  nach- 

1  8.  Ann.  L  154,  25,  Hefner  Nr.  266  2  DIOM  M  3  M]  MATRI  M 
8  ires  gleichen  D  10  es  lege  D  11  als]  und  als  M,  wie  D  14  Nider- 
müDSter  X>  14  ist  auch  nit  gar  da  (nu^t  ganz  erhalten)  D,  s.  Ann,  L  154,  31, 
Hefner  Nr.  337  15  VIXIT  MD  XXII  D  15  *  PRO  CL.  DD  17  ge- 
hanwen  D  20  zwey  und  zwentzig  jar  D  21  vor  des  bischoffs  thttr  D  21  s. 
Ann,  L  154,  33,  Hefner  Nr,  311  24  stett  D  25  auaerwelt  fMt  M  26  Aemi- 
liua  MD  (s.  unten  Z.  35)      35  Aemilios  D 
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mals  vom  Septlmio  Severo  (der  überhand  aunam,  die  andern  zwen 
kaiser  erschlueg)  jämerlich  erwüi'gt  worden.  War  der  stain  nnn  ge- 
standen tausent  vierhundert  vierunddreissig  jar. 

Der  sibend  stain  in  des  Schwäblens  haus  an  der  haid: 
IN  H.  D.  D.  I.  O.  M.  ARAM  ALTAM  POSVIT  EX  IVSSV  NV-  5 
MINIS  IPSIVS  AVß.   PERVINCIANVS  EQ.  LEG.  IIU.  ITAL. 
DD.  VIU.  KAL.  AVG.  T.  SABINO  ET  VENVSTO  COSS.  ^ 
c  162  b         Ist  das  die  mainung  teutsch,  wie  hernach  volgt:  In  den  £ren  aller 
götter  und  göttin  oder  (wie  wir  sprechen)  aller  heiligen  nothelfer  und 
nothelferin  ist  ditz  geweicht  worden  und  nämlich  zu  lob'  und  Sr  des  lo 
allerhöchsten  güetigsten  nothelfers  und  vaters  (so  im  latein  Jupiter, 
das  ist  ,der  helfend  vater'  genant  wirt)  hat  disen  hohen  altar  aus 
haissen  gots  selbs  gesetzt  Aurelius  Pervincianus,  ain  römischer  edel- 
man  und  ritter  der  vierten  welschen  legion,  und  ist  geweicht  worden 
am  fünfiindzwainzigisten  tag  des  heumonats  (war  an  sant  Jacobs  tag),  15 
da  zu  Rom  bnrgermaister  warn  Titus  Sabinns  und  Yenustus.  —  Ist 
gesetzt  worden  anno  Christi  zwaihundert  zwaiundvierzik ,   war  nun 
gestanden  zwelf  hundert  und  ainsundneunzig  jar. 

Der  achtist  stain  in  des  von  Passau  garten  zu  osten : 

D.         M.  » 

ET  PERPET.  SECVRITATI  DEOTITANO  VIXIT 
AN.  XV.  PEG.  POTITVS  FILIO  IMIGRITELVS  ET  PL.  lANV- 
ARIA  MATER  ET  IVL.  VENVLANTA  VIVI  FE. 

Die  mainung:  In  den  eren  der  götter  der  toten  und  zu  ewiger 
riie  hat  disen  stain  lassen  macheu  am  ersten  Julius  Potitus  seinem  ^ 
sun  Deotitano,  so  15  jar  gelebt  hat;  nachmals  haben  auch  setzen  lassen, 
dieweil  si  noch  lebten,  Imigritelus  und  Flavia  Januaria,  sein  mueter, 
und  Julia  Yerulanta. 

Sein  noch  vil  mer  da  solcher  stain,  sein  aber  all  zerbrochen  und 
die  Schrift  nit  ganz.  30 

Zwischen  Regenspurg  und  Straubing  an  der  Thonau  haben  die 
Römer  zwo  besezung  gehabt  zu  Pfilter,  Vetera  Castra,  dergleichen  zu 
Motzing,  Mocenia' genant,  alda  die'  zwo  Laber,  ciain  und  gros,  die 
nider  und  ausser,  in  die  Thonau  fallen. 

Bei  Straubing,  da  die  Ala  in  die  Thonau  feit,  so  noch  ,in  der  35 
alten  stat'  haist,  ist  auch   ain  alte  römische  reichstat  gewesen  mit 

1  überhand  nam  D  4  8.  Momms.  III.  Nr,  5942.  Hefner  Nr.  21,  fehlt  in 
den  Ann.  öOIMif,  OIS,  OLC  6  ALTAM  —  IPSIVS  nach  Mommsen: 
ALTarE  IVSsV  IPS.  7  SABVINO  M  16  Sabuinus  M  18  Ist  geseut  - 
}tiT  fehlt  D  19  Der  acht  D  osten  =  Ostengasse;  8.  Ann.  I.  155,  1,  Hefner 
Nr.  24<^      21  DEC.  TITANO  Hefner      27  gelebt  hat  D       36  römische  fehlt  M 
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namen  Augusta  Acilia,  war  in  unser  sprach  Azelbui^,  alda  auch  noch 
ain  herrenheusl  und  schlos  den  namen  behelt. 

Nachmals  zwischen  Pogen  und  Meten  ist  auch  ain  römisch  reich-  «  isß» 
stat  und  besezung  gewesen,  Pisonium  g'nant,  wie  dan  des  auch  zeug- 
5  nus  geben  die  alten  brief ,  zu  Meten  im  closter  noch  verbanden ,  von 
den  alten  künigen  in  Bairn  dem  closter  gegebn ;  haist  der  g'main  man 
nun  Wischelburg.  Der  aufgeworfen  graben  und  das  tor  stSn  noch, 
ligt  ain  dorf  darin.  Etlich  sagen,  es  hab  alda  ain  mermelstainene 
prnck  über  die  Thonau  gehabt,  und  so  das  wasser  etwan  ganz  ciain 
10  sei,  sech  man  noch  die  gruntvest  der  schwipogen. 

Oberhalb  Vilshofen  und  under  Osterhofen  haben  die  Römer  auch 
ain  besezte  reichstat  von  Rom  mit  altem  kriegsvolk  gehabt,  hies 
Quintanorum  Colonia,  haist  iezo  Eynzen  (ist  nun  ain  dorf)  und  die 
gegent  daselbst  davon  im  Eynzgau;  ligt  alda  sant  Sylvanus,  so  zu 
15  künig  Ätzeis  zeiten  gelebt  hat,  alda  auch  sant  Severinus  gewont  hat; 
sol  auch  ain  salzprun  gehabt  haben.  Von  diser  reichstat  tuend 
meidung  kaiser  Antoninus  in  der  beschreibung  der  landstrassen  des 
alten  römischen  reichs  und  Eugypius,  von  dem  ich  oben  im  anfang 
dises  puechs  gesagt  hab. 

20  Bassau  nent  Ftolemaeus  und  ietzg  uanter  kaiser  Antoninus  Boi- 
durum,  haissen  die  andern  Bathavia  darumb,  das  drei  wasser  zesam 
komen:  die  Bz,  der  In  und  die  Thonau.  Wie  die  andern  mainen,  es 
hais  Bassau,  das  die  Römer  alda  hingesezt  haben  ain  völkl,  von  inen 
Bathavi  genant,  sein  aus  Holland  gewesen,  haben  järlichen  sold  von 

26  den  Römern  (wie  die  Schweitzer  vom  künig  von  Frankreich)  gehabt, 
wie  dan  Cornelius  Tacitus  gar  vil  von  inen  schreibt.  Doch  behelt  si 
noch  die  zwen  näm  Bassau  und  Beiderbach  enhalb  des  Ins,  da  sant 
Severins  pfarr  ligt. 

]  Attilia  D  2  herrtihauß  D  Nach  behelt  in  D  flgd,  Inschr,  (s,  Mainfm,  III 
AV.  5692,  Hefn.  Nr.  213) :  Der  ncunt  stain  zu  sant  Jacob  bei  der  schuel  (närnl. 
in  Straubing  s.  VerJtandlungcn  d.  hiator.  Vereines  van  Oberpfalz  und  Regensburg  33, 
166  S) :  D,  M.  IVL.  PRIMITIVO  VETERANO  VIX.  AN.  LX.  MEMOR.  PH 
IVSTI  TVLENIA  (MEMOR  EIVS  TITVL.  ENIA  IVSTINA  Hrfner)  CON- 
IVNX  G.  F.  Ist  die  mainung:  In  den  6ren  der  götter  der  toten.  Tulenia,  ein 
hausfrau  des  gotsfllrchtigen  Julii  Primitivi,  des  alten  kriegsmans,  so  gelebt  hat 
60  jar,  hat  yerschafft  dise  gedechtnuss  zu  machen  7  Wisselburg  D,  Bischel- 
burg Ann.  I.  155,  17  S  agger,  portae,  moenia  integra  sunt,  intus  villae  cubant 
Ann,  1.'155,  16         9  ao  felUt  M  gar  klein  ist  Z>  10  schwintpogen  M 

11   Ober  D      15  alda  —  gewont  hat  fehlt  M  (vgl  Ann.  I.  155,  22)      16  thun  D 
2U  Passauw  D  u.  so  im  flgd.      23  hieß  D       volck  D      27  jenseit  D 
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Alda  diser  stain: 

D.  M. 

PAVSTmiANO  VECT.   ITLYE.  VIL.     NGENVS  FIL.  ET  FE 

lilX  lilBERTVS  HBßES  SCRIPTVS  EX  SEPIVNCE  EIVS  Bü- 

NORVM  MONVMENTVM  POSVERVNT.  * 

Die  mainung:    Die  gedächlnas  haben  gesetzt  Fanstiniano  Vecti 
niyrico  sein  snn  Vi^ingecus  und  Fel^'x  sein  freigelaßner,  dem  er  den 
sibenden  tail  seiner  gaeter  geschaft  hat. 
CIO«         Das  sein  die  stet  und  besetzung,  so  die  alten  römischen  kaiser 
an  der  Thonau  in  unserm  land  mer  dan  fünfhundert  jar  gehabt  haben,  lo 

50.   Die   alten   römischen   flecken   an   der  landstras  Yon 

Straubing  g6n  Augspurg.  (MTsaf.) 

Auf  der  landstrassen   von  Straubing  gto   Augspurg,   da  man 
schmalz,  har,  viech  aufwerts  fttert  und  treibt,  setzt  kaiser  Antoninus 
in  seiner  beschreibung  der  landstrassen  des  römischen  reichs  nach- 1» 
volgend  vier  reichstet. 

Am  ersten  Regium,  vier  meil  von  Straubing,  so  vil  von  Regens- 

porg;  ist  nun  ain  dorf,  baist  iezo  Rocking.    In  den  briefen  zu  Nider- 

münster  zu  Regenspurg  haist's  kaiser  Hainrich,   ain  fürst  in  Baini, 

Roginga;  haben  etlich  für  Regenspurg  gehalten.  20 

8  196  b         Abusina,  noch  ain  stat  und  gar  alt  schlos,  ist  teutsch  Abensperg, 

mein   haimat;    alda   ist   gelegen    (wie   mich    der    hochgelert   Beatus 

Bhenanus  durch  schrift  bericht)  und  hat  sein  beseznng  gehabt  der 

hanbtman  des  dritten  haufens,  brittannisch  zuegenambt,  wie  dan  auch 

der  stain  ain  claine  meil  von  Abensperg  zu  Euning  in  Abeusperger  25 

gerieht  an  der  Thonau,  noch  verbanden  und  oben  gesetzt,  des  auch 

bezeugt  und  meidung  tuet.    Es  ist  noch  ain  ander  alter  stain   za 

Euning  ein  meil  von  Abensperg  verbanden ,  sein  darauf  gebaut  zwai 

pilder,  ain  man  ain  frau,  in  der  mit  ain  kind,  und  die  geschrift  dar- 

ander  geschrieben:  ^ 

D.  M. 

IVL.   DVBITATVS  C.  R.  VIX.  AN.  LXX  INGENVA  INGEN. 

VIX.  AN.  LXX  IVLIANA  VIX.  AN.  III  PILI  F.  C. 

1  t.  Ann.  L  155,  30,  Hefner  Nr,  296  Nach  Alda  diser  sUin  in  M  nach: 
Die  dritt  sUt,  Ulsiam  oder  Ulsbiom  Tom  Ptolemeo  ^ant,  ist  ietco  Ilstat  3  ETT 
ffUt  MD  4  EX  VII.  D  25  Enning  D  26  noch  vorbanden,  an  die  Bonaw 
wad  obeo  beseCxt  das  auch  D  28  in  Ennnns  M,  Enning  D  gehanwen  JD 
29  Bitte  D  dise  schriffb  D  31  s.  M<mtm9en  III,  Nr,  5936  und  S.  1050,  Hrfn. 
3V.  300,  fdät  Ann, 
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Haist  der  stain  also:  In  der  er  der  götter  der  toten  Julius 
Dnbitatus,  ein  römischer  bürger,  hat  gelebt  sibenzigjar,  Ingenua  In- 
genui  hat  gelebt  si benzig  jar,  Ju'^ana  hat  gelebt  drei  jar;  ire  kinder 
haben  dise  gedäehtujs  machen  lassen. 
6  Ist  auch  noch  von  Abensperg  nil^  weit  ain  geleger,  haist  ,in  der 
haid'. 

Yallatum  bei  Geisenfeld,  haist  alda  noch  davon  Veylenpach  das 
dorf,  Veylnpach  der  vorst  und  auch  ,auf  dem  pfal*. 

Summuntorium  oder  (wie  obg'nanter  Beatus  Rhenanus  schreibt) 
10  Submontorium  ist  Hohenwart  das  frauencloster,  etwan  ain  reiche  graf- 
Schaft,  alda  auch  noch  das  römisch  sumergeleger  im  veld  gesehen  wirt; 
get  die  landstras  iezo  dardurch. 

51.  Die  alten  reichstet  umb  die  Iser  und  im  pirg. 

(M  79a~80a.) 

15         Ptolemaens  setzt  drei  reichstet  umb  die  Iser. 

Am  ersten  Augusta  Vindelicorum ,  wie  er's  setzt  und  beschreibt 
vom  mitten  tag  und  nidergang,  so  feit's  an  die  Iser  oberhalb  München 
etwan  umb  Wolfratzhausen  nit  so  gar  weit  vom  Wyrmse,  alda  zwai 
schnelle  wasser,  die  Loysa  und  Iser,  aus  dem  pirg  zesam  laufen  bei  der 

2opmck,  die  Antoninus  Pontes  Scaphonios  nent  von  den  schiffen,  und 
noch  das  closter  Scheflern  den  nam  behelt,  do  die  alt  kaiserisch  römisch 
land-,  iezo  hochstras  g'nant,  durch  get,  so  vom  In  bis  an  den  Lech 
wert.  TJnderhalb  ist  Perlacher  haid,  ain  weite  eben,  da  herzog  Dieth 
der  erst  zum  andern  mal  die  Römer  gescHlagen  hat.    Georgius  Strasser, 

»  ain  Unger,  vast  kündig  solcher  sach,  in  den  tafeln,  so  er  über  Ptole- 
maeum  gemacht  hat  und  zu  Kanshofen  im  closter  am  In  sein ,  helt 
Augusta  Vindelicorum  für  Münichen. 

Cambodunnm,  Kembaten,  so  auch  Ptolemaeus  setzt,  velt  auf 
TegemsS;  et  lieh  haben' s  für  Freising  gehalten. 

M  Inutrium,  die  dritt  stat,  wies  Ptolemseus  setzt,  ist  iezo  Mitten- 
wald,   alda  zum  dritten  mal  obg'nanter  herzog  Dieth  die  Römer  ge- 

1  Habt  d.  st.  also]  ist  die  mainung  B  In  den  ehren  D  2  ein  röm. 
bürger  (C.  R)  fehlt  M,  bei  Hefn.  CRVT  (Crustumeria?)  bei Momma,  CRVT  und 
C.  RVT.  8  das  dorff  Villenßbach ,  der  forst  und  auch  etc.  D  9  Summon- 
torium  D  13  Isar  D  17  mittag  D  an]  in  />  18  Wolfframßhanssen  D 
18  von  Winnsee  D  19  Lusa  D,  Ann.  L  156,  29  20  Schöffen  M  21  Schaff- 
larn  D  24  Dieth  der  erst]  Dietrich  D  26  am  In  sein  wonnng  gehabt  D 
28  Kempten  D  29  Tegersee  D,  juzta  lacum  Tigorinum  Ann,  L  156,  21 
31  Dietrich  D 
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schlagen  hat;  alda  ain  alter  römischer  stain,  hat  kaiser  Maximilian 
gen  Inspruck  füeren  lassen.    Die  schrift  ist  die: 
TMP.  CiES.  SEPTIMIVS  SEVERVS  PERT.  AVG.  ARAB.  ADIAB. 
PARTH.   MAX.  PONT.   MAX.  TRTB.   POTEST.  IX.  IMP.  XII 
COS.  II.  PROCON.  ET  IMP.  C^S.  M.  AVR.  ANTONINVS  PIVS  ä 
AVG.  FELIX  PARTH.  BRIT.  GERM.  MAX.  PONT.  MAX.  TRIB. 

POTEST.  J>.  P.  PROCON.  A.  T.  M.  LIII. 
Die  aaslegnng  des  stains:  Die  öbiist  des  heiligen  römischen  reichs 
velthanbtman  kaiser  Septimius  Severus  Pertinax,  ain  überwinder  der 
Arabier,  Assirien  and  Persien,  der  allergi'öst,  der  öbrist  bischof  und  lu 
pabst,  der  gemain  beschüzer  und  zunftmaister  zum  neunten  mal,  velt- 

s  157 a  hanbtman ,  so  die  feind  geschlagen  hat  in  offem  veld  zweifmal,  seins 
haimats,  der  stat  Rom,  burgermaister  zum  andern  [mal],  ain  vater  und 
der  öbrist  des  heiligen  römischen  reichs  velthaubtman;  der  heilig  ge- 
weicht kaiser  Marcus  Aurelius  Antonius,  got-,  leut-  und  gläcksälig,  10 
ain  überwinder  der  Arabier  und  Teutschen,  der  allermaist  und  höchst 
pabst,  zunftmaister,  vater  der  stat  Rom  und  landvogt  an  stat  ains 
burgermaisters :  haben  die  stras,  weg  und  steg  und  brücken  dreiund- 
fünfzig  welsch  meil  lassen  machen. 

c  163  b  Die  alt  legend  s.  Maximilian  setzt  an  der  Iser  ain  bistumb,  haist's  20 
Fruxinum,  ist  iezo  Freising;  haben  alda  die  alten  fürsten  in  Bairn 
liof  gehalten.  Dergleichen  find  ich  in  der  legend  s.  Marein  ToUusium 
an  der  Iser,  Tullos  von  Strabone  genant,  etwan  ain  reichstat  und 
bistumb  und  (wie  wir's  nennen)  pfarr,  es  nennen's  die  alten  auch 
parochiam,  ain  pistumb;  ist  iezo  Töls.  20 

Kaiser  Antoninus  nent  in  disem  land  Iseniscus,  Isenisca  und 
Ambro:  sein  iezo  Ysin,  markt,  stift  und  wasser;  Ambergäu,  Amber, 
Wasser,  dorf  und  gegent,  etwan  auch  ain  stift. 

Es   setzt  auch  m^rg'nanter  kaiser  in   disem  land  im   pirg  ain 
reichstat  Parthanum,   ist  im  pirg  noch  ain  wasser,  behelt  den  nam,  ^o 
alda  ain  warm  wildpad  ist  und  der  markt  Partenkirchen  und  schlos 

2  darinn  diese  schrifft  gehauwen  D,  vgl,  Momma.  III.  JVr.  5979,  Befn,  Nr.  154, 
fehlt  Ann.  3  ARADIAB  M,  ARAB.  ASS.  D  4  MAX.  f^hlt  MD  POTES  M, 
POT  Mefner  6  PIVS  FELIX  AVG.  M,  AVG.  fehlt  D  PARTH.  BRIT] 
ARAB  M  7  PRO.  CON.  S  A.  T.]  LAT  M  8  Die  aasl.  d.  st]  ist  die 
ineinung  D  8  Der  öberst  D  10  Assyrier  D  11  mtA  fehlt  M  12  im  oflPein  if 
14  und  oberster  D  18  die  Strassen,  steeg  und  brücken  D  19  Nach  niachcn 
in  D:  sei  oben  nach  Mitten wald  stehen  (vgl  zu  705,  8)  20  heißt  D  22  in 
8.  Mertens  legend  D  22  Tollusum  M  23  Tullos  —  genant  fehlt  D  28  sein 
iezo  -—  gegent]  sey  jetzt  Isin,  niärckt,  stiift,  wasser,  dörffcr  und  gegend  D  29  im 
pirg]  ain  gebirg  D      31  margk  M       Parthen,  kirchen  und  schloß  D 
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Werdenfels,  etwan  ain  grafschaft,  zuegehörig  dem  bischof  von  Freising, 

drei  meil  von  Mittenwald,   gßt  die  landstras  in  Welschland  durch, 

Alda  ist  noch  diser  stain,   gleichlautend  dem  obern:    IMP.   C-^S. 

SEPTIMIVS  SEVERVS  PERT.  AVG.  AR  AB.  ADIAB.  PARTH. 
»  MAX.  TRIB.  POTES.  IX.  IMP.  XII.  COS.  II.  PROCON.  ET  IMP. 

C^S.  M.  AVR.  ANTONIN  VS  PIVS  FELIX  PAR.  BRIT.  GER. 

MAX   PONT.  TRI.  POTE.  P.  P.  PROCON.  A.  T.  M.  LUI.     Ist 

gleich  die  mainung  wie  oben. 

Es  setzt  auch  mSr  oftg'nanter  kaiser  Antoninus  in  unseim  land 
10  oben  vor'm  pirg  Pontes  Scaphonios,  iezo  Scheflern  das  closter  an  der 

Iser  oberhalb  Münichen,  von  dem  ich  oben  auch  gesagt  hab;   ist  die 

landstras  mit  dem  salz  durchgangen  bei  den  Römern. 

Mfir  setzt  diser  kaiser  Veldidena;   mainen  etlich,  es  sei  Sßveld, 

da  sich  die  grafschaft  Tii-ol  anhebt  im  pirg  bei  dreien  meileu  von 
IS  Mittenwald;   am  Lech  Abuziacum,   ist  Füessen,   ist  vor  zeiten  der 

fursten  in  Baim  gewesen.    Strabo  setzt  auch  Damasia,  ist  iezo  Diessen 

das  closter  und  markt,  am  Amersß  gegen  Andex  über,  so  vor  zeiten 

ain  grosse  stat  und  marggrafschaft  gewesen  ist. 

52.    Von  den   alten    römischen   stetten    am  Im   im   land 
a^  Vindelicia   in  Baiern   herenhalb   des  Ins   gegen   der  Iser 

Werts.     (M80a-81a.) 

Am  In  setzt  Ptolemaeus  drei  stet. 

MeduUura,  ist  umb  Müldorf  gelegen.    Es  sein  alda  noch  zwai  bürg- 
stal  verbanden,  haissen  Medling;  sein  vor  zeiten  grafen  gewesen,  die 
r.  Au  und  Gars  gestift  haben. 

3  gleichlauten  M,  vgl.  Momms,  III Nr.  597H,  Hefn.  Nr.  144,  f^t  Ann.  4  PAR.  M 
:>  ET]  DED  7  A.  T.  M.]  LATM.  M  S  In  D  die  üebersetzung :  Der  öberet  (Dem 
obersten  S)  dcß  heiligen  römischen  rcichs  feldhauptman,  geweiht  keyser  S.  S.  P. 
ein  aberwinder  der  Arabier,  Assyrier  und  Persier  der  allergrößt  der  öberst  (der 
öberst  fehlt  S)  bischoif  lind  bapst ,  der  gemein  beschtitzer  und  zunfftmeister  der 
Htatt  Rom,  zum  neunten  mal  feldhauptman,  so  die  fcind  geschlagen  hat  in  ofiuem 
feld  zwölffmal,  scins  heimats  der  stat  Rom  burgermeister  zum  andern,  ein  vatter 
(zum  neunten  —  vatter  fehlt  S)  und  öberst  deß  heiligen  (heylichen  C,  fehlt  S) 
röm.  reichs  feldhauptman;  der  heilig  geweiht  keyser  M.  A.  Ant.  gott-,  leut-  und 
glückselig,  ein  uberwinder  der  Araber  und  Teutschen,  der  allermeist  und  höchst 
}>apst,  zuniftmeistcr,  vatter  der  statt  Rom  und  landvogt  an  statt  eines  bürger- 
meisters:  haben  die  straß,  Steg  und  brücken  53  welsche  meyl  lassen  machen,  sol 
(»hen  nach  Mittcnwald  stehen  (so  noch  allda  mitten  im  wald  seyn  S)  9  m^r 
fehlt  D  10  vor'm  p.J  von  dem  gebirg  D  16  Diessem  M,  Dissenauw  D  20  dieser 
8eit  D     20  Isar  D     25  Auw  und  Bureß  D  (Garzum  et  Augiam  Ann.  I.  157,  5) 


706  CliTomk. 

CarDoduDiiin,  Crannan  zn  tentscb,  setzt  auch  Ptolemaeus,  feit  aaf 
Hobenau  and  Wasserburg.  Oberhalb  Wasserbarg  haist  ain  markt 
und  schlos  Crainburg,  hat  vor  zelten  maggraven  gehabt.  Bei  Wasser- 
bniig  sein  zw£n  stain  gefunden  worden,  so  noch  zu  Atel  im  doster 
verbanden  sein.  » 

8 157  b  Der  erst  stain : 

D.         M. 
CLOD.  MARIANO  FRVMENTARIO  LEG.  VII.  GEM.  LVCANIVS 

LAVRENTIVS  FACIVNDVM  CVRAVIT. 

Die  mainuug:  In  den  Sren  der  götter  der  toten  hat  dise  gedacht-  lo 
nus  machen  lassen  Geminus  Lucanius  Laurentius  Clodio  Marino,  so 
ain  traidmesser  ist  gewesen  und  castner  der  sibenden  legion. 
Der  ander  stain  ist  nit  ganz,  das  ist  noch  verbanden: 

ET  CASS.  POTENTINVS  H.  VIR.  CILONE  H.  ET  LIBOKE 
COS.  KAL.  ^O.    Die  mainung:  Disen  stain  haben  gesetzt  —  und  » 
Gassius  Potentinus,  ain  zwaier,  am  achtzehenden  tag  im  wintermonat, 
da  zu  Rom  burgermaister  warn  Cilo  zum  andern  mal  und  Libo. 

Als  ich  im  Cassiodoro,  canzler  Dietrichs  von  Bern,  find,  so  sein 
nach  Christi  gepurt  zwaihundert  jar  obg'nant  zwen  herren  burger- 
maister zu  Rom  gewesen,  war  damals  die  nächst  und  höchst  Sr  nach  20 
dem  kaisertumb;   und  war  diser  stain  nun  tausent  dreihundert  und 
sibenundzwainzig  jar  alt. 

Bei  Rod,  dem  closter,  ist  gewesen  ain  stat  mit  namen  Aurisium, 
wie  ich  in  den  alten  briefen  daselbst  gelesen  hab,  alda  noch  ain  alter 
römischer  stain  verbanden  ist  diser  mainung:  » 

C164A  ^'  M. 

ET  PERPETV-^  S.  CORNELIO  CERVNT.  COH.  V.  LEG.  MILITI 
PRETORIONEN.  Uli.  VIXIT  AN.  CERVNT  COR.  NICEFORVS 
ET  LIBERTI  PATRONO  BENEMERENTI  POSVERVNT. 
Die  mainung  volgt  hernach :  In  den  Sren  der  götter  der  toten  so 
und  zu  ewiger  rde  haben  dise  gedächtnus  gesetzt  Cornelius  Niceforus 
und  Prepes,  Comelio  Cerunto,  der  si  frei  lassen  und  umb  si  wol  ver- 
dient bat,  irem  patron  und  herren,  der  ain  praetorischer  kriegsknecht 

1  Cronauw  D  3  Crainburg,  Cranholti  D  6  Der  erst  sUin  fehlt  Jf, 
t.  Ann.  L  157,  12,  Hefner  Nr.  187  11  Geminiis  misveratanden  aus  GEM. 
(==  legionis  septimae  geminae)  13  nur  so  viel  noch  YcrhaDden  D,  s.  Ann.  L 
157,  14,  Hefner  Nr.  313  17  Chilo  M  20  gewesen  in  R.  gewesen  M  23  Aura- 
flium  M  25  nach  mainung  tfi  D  die  schrifft  des  stains  26  b.  Ann.  I.  157,  24, 
Hrfner  Nr.  178  27  CERVNT  fddt  D  Ann.  (C  .  .  .  Mwnmsen  IIL  Nr.  557? 
und  Hrfner)  27  COH.]  COTT  S  28  CERVNT  fehlt  MD  29  nad^  ET] 
eu  PREPES  M(mm9.  ($.  unten  Z.  32)  31  die  Comelii  M,  die  Comeli  Nioe 
fori«  5,  dem  Comelio  Niceforus  C    33  praetorischer]  römischer  MD 
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nnder  dem  fünften  fändlein  und  häufen  der  zwainzigsten  legion  ge- 
wesen ist  und  auf  den  öbristen  verühaubtnian  hat  warten  müessen; 
hat  gelebt  dreiundfünfzig  jar. 

Und  das  dosier  Bod  ist  vor  Zeiten  ain  reiche  grafschaft  gewesen, 
&  die  das  closter  gepaut  haben,  das  gar  überaus  gros  pfeiler  von  ganzen 
stainen  hat. 

Abudiacum,  so  auch  Ptolemseus  erzelt  in  disem  land,  feit  auf 
Rosenhaim,  do  das  dorf  Happing  ligt  und  die  Mangvalt  in  den  In 
rint,  alda  zwen  stain  noch  verbanden.  * 

10  Der  erst  stain: 

D.  M. 

SEPTIMLE  TYCHE  Q^  VIXIT  ANNIS  XXXVI.  SEPTIMIVS 
IVLIANVS  CONIVGI  ET  LIBERT.  KARISSIM^. 
Die  mainung:    In   den  Sren   der  götter  der  toten.    Septimius 
i&  Julianus  hat  dise  gedächtnus  gemacht  seiner  allerliebsten  hausfrauen 
Septimise  Tyche,  die  gelebt  hat  sexunddreissig  jar  und  vor  leibaigen 
dienstmaid  gewesen  ist  und  nachmals  von  im  freigelassen  ist. 

An  dem  andern  stain  kau  man  ni^  mSr  lesen  dan  ditz:  sissa 

IVL.  ET  SEPTIM.  AMANDVS  EQ.  R.  ET  BASSVS  POSVIT. 
30         Die  mainung:    Disen  stain  haben  gesetzt  Julius  und  Septimius 
Amandus,  römisch  edelleut  und  ritter,  und  Bassus. 

Das  ist  obern  und  nidern  Baiern  zwischen  der  wasserflüs  Inn, 
Thonau,  Lech,  von  den  Römern  Vindelicia  und  Rhetia  secunda  g'nant, 
mit  stetten,  flecken,  schlossern  nach  beschreibung  der  Römer,  welcher 
» kaiser  haben's  bei  fünfhundert  und  vierundzwainzig  jaren  durch  ir 
landshaubtleut  regiert,  wie  dan  hernach  ain  ietlicher  landshaubtman  . 
under  den  kaisern  g'nent  wirt  werden. 

53.  Von  den  Völkern,  die  das  land  enhalb  des  Ins  gegen 
Osten  und  Salzpurg  und  wdschem  land  werts,  so  die  Römer 
^  Noricum  nennen  und  unser  vorfordern  Boiariam  Orientalen!, 
das  ist  Österreich  und  Baiern  gegen  osten.  (MsiaD 

Wie  das  land  auch  etwan  vierzehen  jar  vor  Christi  gepurt  kaiser 

2  kriegsknecht  gewesen  nnther  dem  ftinflen  f.  n.  h.  d.  z.  1.  ist  M,  gewesen 
und  unter  ....  gelegen  ist  D  6  ganzem  stain  M  8  Rosenhain  D  Mang- 
wald  D  10  Der  erst  stain  fehlt  M,  laut  der  erst  st.  wie  hemaoh  folgt.  Der 
erst  sUin  D,  «.  Ann.  I.  157,  30,  Hef  ner  Nr.  298  12  SEPTIME  M  ANN08  M 
16  Septime  M  17  dienstmagd  D  ist  frey  gelassen  worden  D  18  Der  ander, 
an  welchem  man  nicht  mehr  dann  (denn  C)  diß  lesen  kan  D,  8.  Ann.  I,  156,  1 
Mtfntr  Nr.  334  25  so  haben  es  derselben  keyser  D  26  wie  dan]  von  dannen  D 
28  jenseitD      30  nennen  in  D  na(^  Österreich. 
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Angnstus  zum  römischen  reich  bracht,  im  gehorsam  gemacht  hab,  ist 
oben  g'nneg  anzaigt;  die  örter  darin,  wie  es  die  Römer  beschreiben, 
will  ich  kurz  überlaufen. 

Ptolemaeus  im  land,  so  er  Noricum  haist,  vom  In  bis  an  Welsch- 
land, von  Passau  hinab  an  der  Thonau  aine  und  dreissig  geschnüerter  :> 
meil  bis  vast  an  Tuln,  setzt  ain  volk,  haist's  Seuoces;  von  dan  hebt 
er  Obern  Pannonia  an,  aber  die  Römer  nennen* s  auch  Noricum  vast 
bis  gSn  Presburg  hinab,  haissen's  nachmals  bis  an  die  Dräb  ,desertH 
ßoiorum',  wie  ich  oben  auch  anzaigt  hab  im  ereten  puech.  Und 
Ptolemaeus  haist  das  volk,  von  Tuln  hinab  an  der  Thonau  seiner  zeit  w 
gesessen  ist  bis  gfin  Wien,  Azales;  haist  umb  Wien  noch  ain  dort" 
Azldorf.  Nach  den  sezt  er  Scitios,  ain  ander  volk  an  der  Thonau 
hinab. 

Das  pirg  von  mittentag,  so  das  land  und  Welschland  schaidt, 
nent  er  Carvancas;  es  behelt  noch  im  pistnmb  Salzburg  ain  perg  den  i.-» 
nam,  haist  der  Garvanc.  Die  pergleut  heroben  umb  den  In  haist  er 
Alaunos,  Ambesontios,  die  Plinius  nent  Abisontes.  Wie  die  alten 
brief  zu  Salzpurg  anzaigen,  so  ist's  iezo  das  Pinzgäu  und  die  gegeut 
umb  die  Salza  und  grafscfaaft  Tirol.  Die  umb  den  Taurn  sitzen  nennen 
die  alten  Tauriscos,  Taurinos,  Terisos  und  Troios,  Ambidravos  und  211 
Amblicos;  nent  Ptolemaeus  die  Cämtner  und  grafschaft  Görz,  darin 
die  Drft  entspringt;  die  in  der  Steiermark  nent  er  Latovicos,  wie  dan 
Steffan  von  Constantinopl  sagt  im  puech,  so  er  von  den  uamhaftigen 
stetten  der  ganzen  weit  beschriben  hat.  Und  in  der  gemain  haissen 
bei  den  Römern  die  Völker  all  Norici.  2:. 

ci64b 54.  Die  alten  reichstet,  so  Ptolemaeus  im  land  enhalb  des 
Ins  setzt  gegen  Welschland  werts,  so  die  Römer  Noricum 

nennen.     (O  86b  teilweise,  M  82a  f.) 

Under  dem  In  hinab  an  der  Thonau  von  Passau  bis  g^n  Tuln, 
welche  gegent  die  Römer  Noricum  haissen,  setzt  Ptolemaeus  zwo  reich-  w 
stet:  Aredata  die  haubtstat,  ist  iezo  nur  ain  markt  und  probstei  under 
Linz,  nent  der  g'main  man  Ardacker;   Claudonium  oder  Claudia,  ist 

2  es  fehlt  D  5  an]  mit  M,  vgl  unten  Z.  10,  12  u.  29  6  fast  in  Tullon  D 
6  Seuaces  D  (ilsooaxsi;  Ptol.  IL  14,  2)  11  Azalos  D  12  AUzendorff  D 
12  Kytnos  D  15  Curvancas  M  16  Cirvank  M,  Carvant  D  17  Aiubisoiites  D 
18  ist  yzo  das  Pjrn  {rad.,  Hrspt-iinglich  fcie  es  scheint  Pynzgä)  M  19  umb  den] 
umb  der  S,  umb  die  C  20  &  21  und  Terios,  Ambidrani  und  Ambilici  D 
21  darin]  darumb  M  22  Latobioos  D  26  jenseit  D  32  Ardaokter  D  Clau- 
dinium  D      32  oder  Claudonia  M,  vgl.  unten  710,  25. 


Buch  II,  cap.  54.  709 

Pechlarn,  so  dem  bistumb  Regenspurg  zuegehört.  Weiter  setzt 
Ptolemaeus  au  der  Thonau  nachvolgend  reichstet:  Villobona,  etlich 
nennens  Beiidobona,  kaiser  Antoninus  Vindobona;  ist  Tuln  oberhalb 
Wien  sex  meil,   alda  die   zehend  legion   gelegen   ist.    Carnus   oder 

r>  Canuintum,   stöst  an  das  ktinigreich  (wie  Paterculus  schreibt)  Nori-siösb 
coriim;   ist  Petronel,   so  vor  zeiten  ciain  Troia  gehaissen  haben  sol. 
Phlebexum,  im  Antonino  stßt  Flexura,  ist  Hainburg;  alda  ist  gelegen 
die    vierzeheud    legion.     Certobalus,    iezo   Presburg.     Bregetio    oder 
Bregetium,  iezo  Gran,  alda  die  erst  legion  der  Voitlender  oder  Helfer 

10  gelegen  ist.  Dise  gegent  von  Tuln  hinab  bis  gen  Gran  haist  Ptole- 
maeus  obern  Panuonia,  die  Römer  nennens  aber  noch  Noricura.  Darin 
setzt  Ptolemaeus  von  der  Thonau  hinan  nachvolgend  zwelf  reichstett: 
Gauanodurum,  Gesodunum,  Badacum,  Aguntum,  Vacoriura,  Pedicum, 
Virunum,  Teurnia,  Idunum,  Sianticum,  Celeia  ietzo  Cili,  Julium  Car- 

i.»  nicum  ietzo  Villach. 

Plinius  der  beschreibt  das  land  also  und  spricht:  ,an  die  Rhetos 
(sein  die  ober  dem  In,  wie  oben  nunmßr  anzaigt  ist)  stossen  die 
Norici;  derselbigen  stet  sein:  Virunum,  Celeia,  Teurnia,  Aguntum, 
Viana,  Aemonia,  Claudia,  Flavium,  Solienes. 

21»         Der  kaiser  Antoninus  setzt  alda  auch  nachvolgend  stet:   Larix, 
Sianticum,   Virunum,    Caudalitae,    Ovilia,    Sabatinea,    Gabroraagus, 
Laureacum,  Comagenos,  Cetios,  Bideum,  Pontes  Oeni,  Veldidena  und 
vil  ander  mßr,  so  iezo  all  verkert  sein:  etlich  sein  gar  undergangen,  ^ 
etlicher  gelegenhait  siecht  man  noch,   etlich   haben   iezo  ander  näm. 

2;-»  PetAvionem  setzt  Marcellus  und  Ambrosius  in  dem  land  Noricum 

aber  Ptolemaeus  in  obern  Pannonia;  ist  iezo  Pettau,  gehört  dem  bi- 
schof  zu  Salzpurg  zue,  ist  alda  ain  bistumb  gewesen,  wie  sant  Hiero- 
nimus  anzaigt. 

Sabaria  setzt  Ptolemaeus  in   obern  Pannonia,   Plinius  schreibts 

:w  dem  land  Noricum  und  der  bairischen  haid  zue ;  ist  oben  im  ersten 
puecb  g'nueg  von  diser  stat  anzaigt. 

Strabo  und  Julius,  der  erst  kaiser,  schreiben  dem  land  Noricum 
die  stat  Noreia  zue,  im  pirg  ligend,  davon  man  auf  ainem  wasser 
fert  hinab  bis  gen  Agla  bei  dreissig  meilen.    Plinius  setzt,  si  sei  nun 

1  Pechlarn  M,  Pechlern  S  2  Jaliobona  D  3  Tüll  M  5  schreibt] 
sagt  D  7  Phlexuin  M  (ad  flexum)  8  Chertobalus  D  \)  Bran  D  Voeth- 
lender  M  12  an  der  Donaw  hinab  B  12  zwölif  stctt  />  13  Gamanodurum  M^ 
Gebodamim  D  (PavotvoSoopov ,  f-rjaoSoovov  Ptd.  II.  14,  3,  riß.  unten  715,  23) 
14  &  18  Celea  D  14  jarn  Cili  V.  fehlt  S  16  der  fehlt  S  17  dy  oben  M 
21  Scanticum  D  (ßantimm)  21  Gabrumagun  M.  (rabrimagus  D  22  Caniagenos, 
Cetias  (darauf  nochnmh  Laureacum)  D 
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nit  mSr,  sei  vergangen  mitsambt  der  stat  Ocra  in  Crain ;  ist  oben  im 
ersten  puech  auch  mer  davon  gemeldt. 

In  dem  land  Noricum  setzt  Eugypius  CuUuli,  Juvavia,  Pavinm, 
Astures  und  vil  ander  mfir. 

Das  zaig  ich  also  nach  der  leng  an,  damit  man  greif,  was  Noricum  & 
Air  ain  land  sei;  dan  die  ungelerten  wellen' s  ie  nur  für  das  Narkau 
nemen.  Es  ist  alle  gegent,  so  vom  In  herenhalb  der  Thonau  an 
üngem  hinab  stöst  und  von  der  Thonau  und  In  bis  an  Welsch- 
land, welche  örter  wir  iezo  mit  sundern  nämen  nennen :  die  grafschaft 
Tirol,  das  bistumb  Salzpurg,  £aiern  enhalb's  Ins,  das  land  ob  der  lo 
Enns,  Österreich,  Steiermark,  Kernten. 

Nun  wil  ich  etlich  obg'nant  stet  erzein,  wie  si  nun  haissen  oder 
wo  si  gelegen  sein,  und  heb  an  der  Thonau  an. 

55.  Die  alten  reichstet  im  land  Noricum  an  der  Thonau. 

(O  36  a  teUweiae.    M  82  b  f.)  15 

Laureacum,  auf  unser  sprach  Larch,  das  eltist  erzbistumb  und 
ain  grosse  reichstat,  alda  sant  Marx,  sant  Pauls  schüeler,  gepredigt 
hat;  gelegen  an  der  Ens,  da  si  in  die  Thonau  feit.  Das  erzbistumb 
ist  von  dan  durch  die  fürsten  von  Bairn  gen  Fassau  gelegt  worden, 
darumb  der  bischof  von  Passau  von  den  alten  kaisern  und  päbsten  ao 
freihait  (so  noch  verbanden  und  unvermäligt  sein)  hat,  das  er  sol  sein 
und  sich  schreiben  in  ewigkait  ,archiepiscopus  Laureacensis',  das  ist 
,der  erzbischof  von  Larch'.  Alda  ist  gelegen  die  dritt  welsch  legion 
der  alten  römischen  kriegsknecht. 

Claudia  (also  nennts  Plinius ,  so  Ptolemseus  Claudonium  haist)  25 
ist  (wie  oben  stfit)  Pechlarn. 

Cecii  ist  das  dorf  Zeiselmaurn,  davon  sant  Florian,  der  heilig 
maitrer,  pürtig  ist,  da  sich  das  pirg,  so  man  den  Kalenperg  haist, 
anhebt  und  vom  Ptolemaeo  mons  Cecius  g'naut  wirt;  wiewol  etlich 
(auch  mein  gnädigster  herr,  der  cardinal  von  Salzpurg,  solcher  sach  ^0 
vast  erfam)  mainen,  mons  Cecius  sei  der  perg  bei  Pechlarn,  so  man 
den  ütscher  nent  und  die  Erlauf  entspringt,  so  bei  Pechlarn  in  die 
Thonau  feit. 

3  CuUnli  fMt  D  4  Alsures  and  y.  a.  m.,  Tiburnia  s.  Veit  in  Kernten  D 
6  ie]  jetzt  D  7  nemen]  nennen  M  herinnhalb  D  10  jenseit  deß  D 
10  dafl  fehlt  M  16  Larth  D  18  gelegen]  ist  D  21  verbanden  und  fehlt  M 
21  unvermacklet  D  23  zu  Larth  I>  25  ClaudoTium  D  27  Zeisselmauer  D 
28  Kaltenperg  M,  kalten  berg  D  31  niaint  M,  vermeinen  B  Pechlem  M 
32  Etschar  D 
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Pavium  nents  Eugipius,  die  Plinius  Plavium,  wie  die  alten  brief, 
dergleichen   erst  ietzg'nanter  Eugipius  anzaigen ,  ist  Wien  in  Öster-  s  159  a 
reich;  wiewol  Hermolaus  Barbarus  und  Johannes  Reuchlin,  vast  gelert 
leut,  mainen,  Wien  in  Österreich  sei  die  stat,  die  Plinius  oben  Viana 
5  nent  und  in  dem  land  Noricum,  wie  oben  gemelt  ist,  erzelt. 

56.  Die  alten  reichstet  am  In  im  land  Noricum. 

(M  83a~9lA.) 

Am  In  setzt  kaiser  Antoninus  Bidainm,  alda  iezo  das  closter 

Ranshofen  bei  Braunau,  ist  alda  ain  fürstlich  und  küniglich  gesäs 

10  gewesen,  &  die  stat  Braanau  paut  ist  worden.    Sein  da  noch  zw£n  stain. 

%  Der  erst  stain: 

VICTORIA  AVG.  L.  RESTITVT.  PERPET.  ET  ATTIANIA  MA-  c  icsa 
TRONA  PRO  SE  ET  RESTITVTIS  RESTITVTO  ET  FLORINO 

FILIS  V.  S.  L.  L  M. 
15  Die  mainang:  Zu  der  Sr  dem  sig  des  kaisers  Lucius  Restitutus 
Perpetnus  [und]  Attiania  Matrona  haben  in,  weil  si  noch  im  leben 
sein  gewesen,  erweit  dise  stat  zu  ainer  ewigen  gedächtnus  für  sich 
und  fiir  all  aus  dem  geschlecht  Restitutorum,  auch  iren  sünen  Resti- 
tuto  und  Florino. 
20  Der  ander  stain: 

BEDAIO  AVG.   ET   ALOVNIS  SACR.  C.  CATIVS  SECVNDIA- 
NVS  n.  VIR  IMP.  ANTONINO  U.  ET  SACERDOTE  COS. 
Das   ist   die   mainung:   Der   kaiserlichen   stat  Bedeo   und  den 
Alonnis  geheiligt.    Dise  gedächtnus  hat  machen  lassen  Caius  üatius 
25  Secundianus  ain  zwaier  der  g^ent,  da  burgerroaister  zu  Rom  warn 
kaiser  Antoninus  der  ander  und  Sacerdos. 

Da  die  zwen  burgermaister  zu  Rom  gewesen,  ist  Matrinus,  so 
sich  des  kaisertuuibs  underwunden  het,  erwürgt  worden,  als  Cassiodorus 
anzaigt;  und  das  ist  gewesen  nach  Christi  gepurt  das  zwaihundertist 
30  und  zwainzigist  jar.  Also  habens  Eusebius  und  Hieronimus  in  iren 
Chroniken  aufzaichent.  War  diser  stain  dreizehen  hundert  und  siben 
jar  alt;   ist  gfin  Soin  in  das  closter  gefüert  worden.    Wie  ich  oben 

1  Favinm]  Fainum  D  3  Reuchling  M  8  Gidaiom  D  (oben  709,  22 
Bideom)  nJ)et  ent^tKm  fehlt  M;  s.  Mwnms,  IlL  Nr,  5612,  fehlt  Ann.  12  AVG V. 
RESTITVIT  (RESTITVT  C)  D,  RESTITV  M  14  FILIS  fehlt  M  20  s. 
Mammaen  111.  Nr,  5581,  Hefner  Nr.  99,  fehlt  Ann,  21  TACIVS  (aus  CACIVS 
eorrigiert)  M,  TACITVS  D  24  „Dem  Bedaius  Augustus  und  den  Alounen 
heilig"  Hefner  24  Tatins  M,  Tacitus  B  26  „Der  Duumvir  unter  dem  Eweiten 
Consnlate  des  kaisers  Antonin  und  dem  (zweiten)  des  Sacerdos"  Hefner  29  zwey- 
hunderst  D        32  Seum  D  (=  Seem\  vgl  unten  714,  3  und  Schmeüer  IP,  201. 
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anzaigt  hab,  haist  Ptolemdeus  die  lent  nmb  die  Salza  und  das  pirg 
daselbst  herab  bis  an  den  In  Alaunos,  stöt  hier  auf  dem  stain  ,Alou- 
nis',  ain  o  für  ain  a,  als  in  solchen  nämen  vil  mer  geschieht.  Etlich 
halten  Bedeiura  für  Burghauseu,  es  ist  aber  Ranshofen  bei  Braunau, 
etwan  ain  küniglich  schlos,  als  die  alten  brief  anzaigen.  i» 

Pontes  Oeni,  etwan  auch  ain  grosse  reichstat  und  römisch  be- 
sezung,  in  unser  sprach  ,Pruck  am  In'  g'nant,  ist  iezo  Otting.  Alda 
ist  ain  küniglich  pallatium  und  grebnus,  auch  ain  reiche  saut  Benedicten 
Ordens  abtei  gewesen,  wie  die  alten  brief,  noch  verbanden,  bezeugen; 
ist  alles  von  den  Ungern  zerprochen  worden,  wie  ich  im  vierten  pueeh  lo 
hernach  beschreib.  Die  alten  künig  und  fürsten  in  Bairn  haben  alda 
hofgehalten.  Es  laufen  daselbst  drei  wasser  zesara:  der  In,  die  Isin, 
die  Mörn.  Herzog  Dieth  der  gros  hat  daselbst  auch  die  Römer  ge- 
schlagen. Ich  wird's  alles  im  dritten  puech  hernach,  so  es  die  zeit 
geit,  nach  der  leng  beschreiben.  Ist  die  eltist  maut  alda,  wie  man  i» 
spricht. 

Veldidena,  so  auch  gar  oft  kaiser  Antoninus  setzt,  feit  auf  Ins- 
pruck  und  Wilthan  das  closter  daselbs.  Alda  ain  stainene  seul  mit 
Schrift,  der  man  nit  gar  wol  lesen  kan,  der  regen  hat  die  puechstaben 
hingeflötzt ;  man  kan  doch  noch  so  vil  daran  sehen ,  das  si  setzen  ^20 
haben  lassen  obg'nant  kaiser  Septimius  Severus  und  sein  sun  Marcus 
Aurelius  Antoninus  (yaracalla. 

s  I.V.»  b  Vipitenum,  ist  iezo  Sterzing.    Alda  hat  der  bairisch  herzog  Dieth 

der  gros  die  dritt  schlacht  mit  den  Römern  tan.  Ist  ain  alter  stain 
daselbst,  der  laut  also:  2.» 

V.  F.  POSTVMIA  VIOTORINA  SIBI  ET  TITO  OLAVDIO 
R^TICIANO  GENERO  PIISSIMO.  Ist  das  die  mainung:  Weil  si 
noch  lebet  hat  ir  dise  gedächtnus  machen  lassen  Posthumia  A'ictorina 
ir  selbs  auch  irem  allerliebsten  aiden  Tito  Claudio  Reticiano. 

Sabona,   ist  Clausen   im  pirg  zwischen  Brixen   und  Potzen;   das  ^t» 
schlos  haist  noch  Sebin.     Ist  alda  das  bistumb  von  Brixen  gewesen. 
Nit  weit  davon  an  dem  Eysac  und  auf  dem  Kunterweg  luil)  ich  nach- 
volgend  stain  gefunden. 

4  Bidaum  D  S  begräbnuß  D  9  bezeugen  feUt  D  1 1  im  v.  biicli  b<v 
Bcbreiben  werde  D  V,\  Morn  />,  MereDu  Ann.  L  i5s,  22  15  geitj  gibt  D 
15  maut]  mauwer  D  18  Wilheini  1>  (=  Wilteti)  steinern  D  ly  die  mau  D 
20  hingeflüßt  />  das  si]  dass  1/  22  CaiacoUa  ^^  vyl.  Mommsm  HI.  2\r.  59^) 
20  8.  Momms.  V.  Xr.  ms4,  feldt  Ann.  POSTVMIA  feUt  J/,  R  D  .32  Kimter- 
weg  D 
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Am  ersten  ain  märnielstainene  seiil,  ist  aus  kaisers  Maximilians 
geschäft  gefupden  und  aufgebebt  worden,  hat  die  geschrift: 
IMP.  C^S.  AVG.  MAXIMIANO  P.  F.  INVICTO. 
Ist  das  die  raainung:    Dem  unüberwindlichen  von  got  angezaigt, 
•'=»  erweit  und  geweicht  kaiser  Maximiniano,   got-,  leut-  und  glücksälig. 

Der  erst  stain: 
ISIDI MYRION YM^  SACRVM  FESTINVS  T.  IVLI SATVRNINI 

C.  P.  P.  SERARI  POSVIT  FORTVNATVS  EIVSDEM  SERV.  F.  C. 

Ist  das  die  mainung:   Der  grossen  göttin  Isidi  Myrionymae  (das 
»<»  ist,  so  zehentausent  näm  und  geschlecht  hat)  geheiligt.    Festinus,  Titi 
Julii  Saturnini  tochternian,  underrichter  zu  Serari  hat's  gesezt;  For- 
tunatus,  sein  leibaigner  man,  hat's  gefrümbt  und  machen  lassen. 

Der  ander  stain: 
ISIDI  AVG.  FESTINVS  T    IVLI.   G.  P.  P.  SERARI  EX  VOTO. 
1.»  Die  mainung:    Isidi  der  kaiserlichen  göttin  oder  nothelferin  odercieöb 

heiligen  hat  dise  gedächtnus  gelobt  und  gesetzt  obg'nanter  Festinus. 

Der  dritt  stain: 

D.  I.  M.  ET  SOLI  SOCIO  SAG.  VALENTINVS  SECVNDANVS 

OB  MEMOR.  PATRIS  S\'I  EX  COLLEG.  V.  S.  L.  M. 
::•»  Die  mainung:     Den  undern,   der  toten  göttern  und  der  sunnen, 

irem  gesellen,  geheiligt  und  geweicht.  Pfaflf  Valentinus  Seeundanus 
mit  willen  seiner  mitbrtieder,  dieweil  er  noch  lebt,  hat  er  dise  stat 
erweit  zu  gedächtnus  seins  vaters. 

Der  viert  stain: 
:^'  MARTI  AVG.  CONSERVATORI  CORPORIS  SVI  MERCVRIALIS 
AVG.  N.  V.  EX  IVSSV  NVMINIS  IPSIVS  SIGILLVM  MARMO- 

REVM  POSVIT. 

Die  mainung:     Dem  kaiserlichen  heiligen  got  des  kriegs,  Marti,  sieoa 

seins  leibs  und  lebens    hailmacher,    hat  ditz  märbelstaine  bild  aus 

••'*'  haissen  des  grossen  nothelfers  Mercurialis ,   des  gots  caplan ,  gesetzt. 

Aguntum,  ain  alte  römische  stat  in  dem  künigreich  Norico,  davon 

Plinius,  kaiser  Antoninus,  Ptolemaeus,  Fortunatus  der  poet  und  bischof 

Paulus  Warnfrid,  kaiser  Karl  des  grossen  caplan,  meidung  tuet,  alda 

sich  herzog  Gerwald  in  Bairn,  herzog  Tessel  des  .ersten  sun,  mit  den 

-»Winden  geschlagen  hat.     Wais  ich  noch  nit  aigenlich,   wos  gelegen 

2  auffgehoben  D  diese  schrifft  D  3  s.  Ann.  L  159,  1  5  aDgezeigt  und 
erwehlt^m  keyser  D  6  ».  Ann.  L  159,  3  7  MYRINYMiE  M  8  SERV.] 
SERVVS  LXXV  D  10  hat,  hat  geheiligt  D  11  hat's]  und  D  13  stain 
fehlt  M,  8.  Ann.  I.  159,  8  17  atiiin  fehlt  M,  s.  Ann.  1.  159,  6  19  EX  C. 
COL.  LEV.  S.  L.  M.  D  20  Die  mainung  fthlt  M  24  8.  Ann.  7,  159,  10 
29  seligmachers  D        34  Gerbold  M,   Gerwold  D,   Gariovalda  Ann.  1.  160,  17 
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sei.  Wies  kaiser  Antoninus  beschreibt,  so  wärs  auf  der  gränitz  der 
grafschaft  Tirol  und  Görz  gelegen,  etwan  unib  Lienz  Toblach  und 
Brauneck.  Iren  nam  find  ich  in  ainem  stain,  so  iezo'  zu  Soin  im 
closter  ist  und  von  ainem  alten  burgstal  nit  weit  von  Salzpurg,  dem 
closter  zuegehörig,  herab  gefüert  ist  worden  mitsambt  andern  stainen,  s 
so  noch  in  disem  closter  verbanden. 

Der  erst  stain: 
CN.  TREBONIO  PIRMO  ET  VAL.  lANTVMAR^  C.  TREBONIVS 
FAVSTVS  n  VIRVM  ET  PR^P.  I.  D.   CIVITATIS  AGVONT. 
PARENTB.  OPTIM.  ET  SIBI  ET  TREBONIO  MAXIMI  P.  EXO-  lo 

RATiE  CONI.  PECIT. 

Laut  zu  teutsch  also:  Caius  Trebonius  Paustus,  ain  zwaier  und 
anwalt  recht  zu  sprechen  der  stat  Aguonti,  hat  dise  gedächtnus  machen 
lassen  den  allerfrümsten  Cneo  Trebonio  Pirmo  und  ValeriaB  Jantu- 
marae ,  so  sein  vater  und  mueter  gewesen  sein ,  auch  im  selbs  und  i& 
seiner  hausfrauen  TreboniaB  Exoratse,  die  ain  tochter  Maximi  ist 
gewesen. 

Der  ander  stain: 
PVSCIA  PROCVLI  PILIA  SECVNDA  OBIT.  ANN.  XXX.  II. 
S.  E.  HEREDES  PVDENTI  MATRI  PECERVNT.  20 

Die  mainung  teutsch:  Puscia  Secunda,  ain  tochter  Proculi,  ist 
verschiden  im  dreissigisten  jar  irs  alters.  Ir  erben  mögen  sich  auch 
da  begraben  lassen.  Die  erben  haben  auch  dise  gedächtnus  ir  mueter 
Pudenti  gemacht. 

Der  dritt  stain:  25 

I.  O.  M.  D.  D.  C.  RESTITVTVS  RESTITVTIANVS  GIEGEI  IV- 
LIA  HONORATA  CONIVX  EIVS  V.  S.  L.  L.  M. 

Die  mainung  zu  teutsch :  Zu  lob  und  £r  dem  güetigisten  höchsten 
got   Jovi  geweicht  etc.     Caius   Restitutus  Restitutianus  und  Julia 
Honorata,  sein  hausfrau,  haben  bei  irem  leben  in  dise  stat  erlesen  zu  so 
ainer  ewigen  gedächtnus  zu  Giegei. 

1  wa  Bi  doch  gelegen  Bey -D  so  wäre  D  2  Teblach  D  ZSöm  D  (vgl  711,  32) 
7  Der  erat  st.  fehlt  M,  a.  Ann.  L  160,  22,  Hefn.  Nr.  237  8  VALERIO  M, 
VALERIE  D  9  AGVNT  D  10  MAXIMI  F.]  MAXIMI  E.  M,  MAXI- 
MliE  D  10  EXORATiE  fehlt  I)  12  Laut  -  also]  Die  meinung  D 
13  Agunti  D  14  dem  D  18  8.  Ann.  I.  160,  28,  Eefner  Nr.  281  19  FVS- 
CA  C  21  Die  m.  teutsch  fehlt  D  22  im  XXII.  jar  M  23  Ir  erben  -  be- 
graben lassen  aus  H.  S.  E.  (=  hie  rita  est)  24  mueter  Pudenti  (=  pudenti 
matri;  Hefner  löst  auf  pudenti  matronae,  der  züchtigen  Matrone)  25  ».  Ann.  I. 
160,  26,  Hefner  Nr.  15  28  zu  fehlt  D  31  zu  Gregey  oder  Greging  D  (Hefner 
ergänzt  Giegei  filius,  vgl.  Momrns.  III.  5582  Anmcrk.J 
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Umb  den  Chiemsß  sein  gelegen  Vininum  oder  Berunum  und 
Teurnia,  zwo  reichstet,  alda  noch  Bernau,  das  dorf,  und  Brien  ligen, 
welcher  auch  Plinius  und  Ptolemaeus,  auch  kaiser  Antoninus  gedenkt. 
Alda  werden  noch  gesehen  etlich  künstlich  esterich,  werklich  gemacht 
5  von  clainen  gewtirfleten.  allerlai  färben  märbelstaindl  und  darunder 
geweiht;  wird  auch  alda  gelt  und  ander  solchs  ding  und  hausrat  ge- 
funden.    Alda  diser  stain: 

L.  TERENTIO  VERO  II  VIRO  TEVRN.  PR.  IVR.  DIC.  OBIT. 
AN.  LX.   ET  SEPPI^  C.  F.  PR^SENTI^  L.  TEREN.  VERI- 
10       NVS  ET  C.  TERENTIVS  PR^SENTINVS  PARENTIBVS 

OPTVMIS  FECERVNT. 
Laut  zu  teutseh  also:  Lucio  Terentio  Vero,  ainem  der  zwaier,  c  leea 
landrichter  in  der  stat  Teurnia,   im  sechzigsten  jar  gestorben,  und  s  leob 
Seppiae  Praesentiae,   des  Cai  tochter,  haben  gemacht  dise  gedächtnus 
15  Lucius  Terentius  Verinus  und  Caius  Terentius  Praesentinus  iren  aller- 
gtietigisten  vater  und  mueter. 

Sein  im  Chiemsß  noch  mer  solch  stain,  voraus  im  Nunnenwerd; 
sein  aber  vermaurt  und  vermacht. 

Gauanodurum,  so  Ptolemaeus  setzt,  halten  etlich  für  Salzpurg.   Es 
20  sieht  im  gleicher,  das  [es]  Purghausen  sei  an  der  Salza,   daran  auch 
Idunum  gelegen  ist;  haist  noch  die  Idenau  bei  Diethmaning,  zwo  meil 
oberhalb  Purghausen. 

Es  ist  auch  in ,  dereelbigen  rifier  Gesodunum  gelegen,  haist  noch 
ain  dorf  daselbst  (als  ich  in  den  alten  briefen  zu  Ranshofen  gefunden 
25  hab)  Gebenau.  Es  hat  sich  alles  verkert  mit  land  und  leuten.  Es 
nent  auch  in  diser  art  kaiser  Antoninus  ain  reichstat  mit  namen 
Lauiacum;  es  sein  etlich,  die  halten' s  für  Lauflfen.  Es  dörft  mer  vleis,  . 
solchs  grüntlich  zu  erforschen,  müest  ainer  mit  besunderm  aufmerken 
die  gegent  durchziehen,  vleissiglich  die  alten  burgstal  erforschen  und 
•jo  besichten,  auch  die  alten  inwoner  fragen. 

Nun  die  alten  stain,  so  ich  an  der  Salza  in  Bairn  gefunden  hab, 
volgen  hernach. 

Am  ersten  bei  Burghansen  ain  stain,   ist  geAinden  worden  zu 

1  &  17  Kimsee  D  3  gedencken  D  5  marmelsteinen  D  6  gewelb  M 
7  8.  Ann.  I.  161,  16,  Hefner  Nr.  232  8  VIR.  TEVR.  M  PRiEF.  IVRID. 
OBIT.  D  11  OPTIMIS  D  15  irern  D  17  Mumenwerd  M,  vgl  Reinbot  von 
Dume  heil.  Georg  Vers  1717  18  voraus  —  vermacht]  man  kan  sie  aber  nicht 
lesen,  weil  sie  vermauwret  seyn  D  19  Gamanodurum  M,  Cambodinum  B 
21  Idnmm  B  Diethmenig  D  23  Gebodunum  MD,  vgl.  oben  zu  709, 13;  wegen 
des  folgenden  Gebenau  {oder  Gesenau?)  toird  in  0  allerdings  G^odixmmn.  gestanden 
haben      25  verker  M     26  in  diesem  ort  D     28  besonder  M     30  besichtigen  D 
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Trosperg  bei  Paimburg  iu  der  erd.  Herr  Hans  Ebran  von  Wilden- 
beig,  herzog  Georgen  hofniaister,  hat  in  gen  Burghausen  füeren  lassen 
und  einmaurn,  spricht  also: 

L.  BELLICIO  L.  F.  QVARTIONI  DECVRIONI IVVAVENSIVM 
n  VIRO  IVRIS  DICV:NDI  VIXIT  an.  LVIII  SAPLI^  BEIiA-  5 
TVMAR^  COKIVGI  AN.  LXII.  BELLICIVS  SECCIO  ET  BEL- 
LICIVS  ACHILLES  CVM  CONIVGIBVS  EX  TESTAMENTO 

FACIVNDVM  CVRAVERVNT. 
Die  mainung  zu  teutsch:  Disen  stain  haben  machen  lassen  die 
geschäftherrn  Bellicius  Seccio  und  Bellicius  Achilles  mitsambt  iren  i« 
hausfrauen  dem  Lucio  Bellicio  Quartioni,  so  ain  sun  Lucii  und  zu 
Salzpurg,  Juvavia  genant,  ain  ratsfreunt  und  ainer  der  zwaier,  die 
recht  haben  müessen  sprechen,  gewesen  ist,  hat  gelebt  achtundfunfzig 
jar;  dergleichen  seiner  hausfrauen,  mit  namen  Saplia  Belatumara,  die 
hat  gelebt  62  jar.  15 

Der  ander  stain  zu  Dornstat  im  dorf  bei  Burghausen: 
LOL.  POCOA  V.  F.  SIBI  ET  VIATORI  CONIVGI  OBIT.  ANN. 
L  ET  ANNONI  FIL.  OBIT  AN.  XXX  POSTERIS  0  SVIS  V.  F. 
Die  mainung  teutsch:  Lollia  Pocca,  dieweil  si  noch  im  leben  was, 
hat  si  machen  lassen  disen  stain  ir  und  irem  man  Viatori ,  der  ge-  20 
storben  ist  im  funfzigisten  jar,  und  irem  sun  Annoni,  der  abgangen 
ist  im  dreissigisten  jar,  und  allen  iren  nadikomen. 

Der  dritt  stain  umb  die  Salza  zu  s.  Georgen  bei  LauiFen, 

oberhalb  Burghausen: 
MARCIVS  ATTIVS  MARCELLINVS  VET.  COH.  PS.  OBIT.      2:. 
AN.  XXXV.  MARCIVS  MJESVT  F.  M^RMCVB. 
Die  mainung  zu  teutsch :  Marcius  Marcellinus,  hauptman  über  ain 
Tandlein  und  rot  bei  sechshundert  alter  geliebter  kriegsknecht,  ist  ge- 
storben im  fünfundreissigisten  jar  seins  alters.  —  Die  andern  neun 
puechstaben  kan  ich  selbs  noch  nit  lesen.  30 

Der  viert  stain,  auch  zu  s.  Georgen: 
SEX.  IVL.  APTVS  VETERAN.  EX  PR.  OBIT.  AN.  L.  MAXI- 
MILLA  MARITO  OPTIMO  ET  SIBI  V.  F. 
Laut  zu  teutsch  also;  Sextius  Julius  Aptus,  etwan  der  alt^n  ge- 

1  Baumburg  D  Hanns  Grann  D  3  und  laut  also  D,  s.  Ann.  I.  161,  30, 
Hvfner  Nr.  182  8  FACIENDVM  D  9  zu  fehlt  D  16  s.  Ann.  I.  162,  2, 
Hefner  Nr.  276  16  Dornstat]  7mch  Avent  vet.  Rom.  (bei  Moinms.  III.  Nr.  5610) 
Dornstaff;  nach  Hefner  befindet  sich  der  Stein  am  Kirchtunn  zu  Tarsdorf  25  8. 
Ann.  I.  162,  16  25  CONPS  D  26  XXX  D  M.ESV  V.  T.  F.  D  27  zu 
feJUt  D  2y  im  funfzyken  (dnrauf  eine  Basur)  M,  im  dreissigsten  D  31  ». 
Ann.  /.  162,  13       32  EX]  SEX  M       34  Die  meinung  teutsch  D        Sextua  M 
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üebten  kiiegskneclit  haubtman,  ist  gestorben  im  fünfzigisteu  jar  seiussiei* 
alters.    Maximilla.  dieweil  si  noch  lebet,  hat  si  dise  gedächtnus  irem 
allerfrümbsten  hauswirt,  auch  ir  machen  lassen. 

Der  fünft  stain,  auch  zu  Lauffen: 
» CL.  SENECA  OB.  AN.  LXV  kSKNECIO  TER.  HONORAT^  SER. 
MATRI  ET  FRATRI  ET  SIBI  ET  SVIS  V.  F. 
Ist  die  mainung  zu  teutsch:     Claudius  Seneca  ist  gestorben  im 
fünfuudsechzigisten  jar  seins  alters.    Senecio  Terentius,  noch  im  leben, 
hat  disen  stain  machen  lassen  seinem  brueder  und  Honoratae  Serviae, 
10  seiner  mueter,  auch  im  selbs  und  allen  den  seinen. 

Laciacum,  so  auch  kaisei*  Antoninus  setzt,  ain  reichstat,  ist  umb  c  leeb 
den  Monse  und  umb  dieselbigen  se,  so  gar  vil  sein,  gelegn,  von  denen 
es  dan  die  Römer  nennen,  bei  denen  ,lacus*  ain  se  ist.    Vier  alt  stain 
sein  daselbst  funden. 
J'>  Der  erst  stain: 

L    COTINIVS  L.  F.  MARTIALIS  DEC.   IVVAVE.  II.  I.  D. 
SIB.  ET  PECCI^  LATIN^  VXORI  V.  F. 
Die  mainung  tentsch:   Lucius  Cotinius  Martialis,  ain  sun  Lucii, 
amer  des  rats   zu  Salzpurg  und  ain  zweier,   der  recht  sol  sprechen, 
-^  weil   er  noch  lebet  hat  er  disen  stain  machen  lassen  im  und  seiner 
hausfrauen  PecciaB  Latinae. 

Der  ander  stain: 
Auf  dem  andern  stain  sind  zwai  pild  gebaut,  ain  man   und  ain 
weib,  spricht  also: 
■y>  SERENVS  CL.  PRiESEJSTlN^  CON.  OPTIMJi:. 

Die  mainung  laut  zu  (eutsch  also:  Serenns  Claudius  hat  di(S  ge- 
macht seiner  allerfrümbsten  hausfrauen  Pr^sentiae.  —  Die  andern 
pneehstaben  kau  man  nit  lesen. 

Der  dritt  stain: 

:«  NOVELLI  OPTAT.  PATRIS   H.  AN.  LX.  ET  IVL.  SECVNDINE 

MATRI   e.   AN.  XC.   ET  SECVNDINO  SECVNDI  AVVNCVLO 

e  AN.  XL  LX  ET  SECVNDO  AVO  MATERNO. 

Die  mainung  teutsch:  Den  stain  hat  gesetzt  seinem  vater  Novellio 

Optato,  so  gestorben  ist  im  sechzigisten  jar,  und  seiner  mueter  Juliae 

1  funfiigken  M  3  lassen  machen  D  4  s.  Ann,  I.  162,  18  5  TEREN- 
TIVS  M  5  SERVLl^.  M  7  Die  meynung  teutsch  D  8  ftinfundsechzigken  M 
12  Meiisee  D  14  sein  fehlt  M,  allda  seind  diese  vier  alte  stein  gefundefn  wor- 
den D  io  8.  Ann.  I.  ir,<),  25  16  IVVAVEN.  Af,  IVVANE  D  U  J).  fehlt  D 
23  bilder  gehauwen  D  24  spr.  also  fehlt  D  26  laut  zu  teutsch  also  fehlt  D 
27  H.  Ann.  I.  159,  27  29  f.  Momms.  III,  Nr,  0626,  fddt  Ann.  31  AVO 
MATERNO  füllt  D 
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Secundinae,  die  ist  vei'gangen  im  neunzigisten  jar,  und  Secnndino,  dem 
sun  Secandi,  seiner  mueter  brueder,  so  verschiden  ist  im  vierzigisten 
jar,  und  Secundo,  seinem  anherren,  seiner  mueter  vater. 

Der  stain  ist  in  der  mit  zerbrochen,  ist  nit  gar  da,  ist  ain  drum 
davon  komen,  das  die  geschrift  nit  ganz  da  ist.  ^ 

Der  viert  stain  ist  noch  ganz  verbanden,  man  hat  aber  die  puech- 
staben  mit  muetwillen  abgeriben,  das  mans  nit  mer  lesen  kan. 

Juvavia  ist  iezo  Salzpurg,  an  der  Salza  ligend  dem  wasserfluß, 
den  die  Römer  Juvavium  Igontum  nennen,  wie  alda  die  alten  brief 
anzaigen ,  so  mich  mein  gnädigister  herr  der  cardinal  hat  sehen  und  lo 
abschreiben  lassen.  Haben  die  Teutschen  Pöding  g'nent,  wie  allda 
allernächst  noch  ain  dorf  haist;  darumb  nent's  auch  Ptolemaeus 
Poedicum  und  in  den  alten  briefen  stfit  geschriben  ,archiepiscopus 
Juvaviensis,  qui  et  Poodicensis  oder  Pedinensis  dicitur',  wiewol  ain 
sieibn  für  das  c  st^t,  wie  dan  liederlich  in  solchen  alten  nämen  gar  oft  t^ 
geschieht,  auch  der  g'main  brauch  liberal  ist.  Sol  auch  haben  Atriana 
oder  Hadriana  gehaissen,  wie  alt  brief  anzaigen;  es  haist  ie  noch  da- 
selbst ,im  Atergäu'. 

Die  alten  stain,  so  ich  alda  gefunden  hab,  volgen  hernach. 

Der  erst  stain  an  der  statmaur  auf  der  Salza:  20 

FRONTO  COSSONIS  FIL.  ANNORVM  LX  BANONA  AGISI 

FIL.  OBIT.  AN.  LXXXV. 

Die  mainung:  Fronto,  Cossons  sun,  ist  gestorben  im  sechzigisten 
jar  seins  alters;  Banona,  Agisi  tochter,  ist  vergangen  im  fünfund- 
achtzigisten  jar  irs  alters.  *> 

Der  ander  stain  auf  dem  Nunnenberg  in  der  kirchen: 

IVLI^  PROCILL^  OBIT.   AN.  XLVIH.  L   COCCEIVS  CVPl- 

TVS  MARITVS  ET  IVL.   IVLIANA  ET  COCCEl  PROCVLVS 

FLORENTINA  CVPITVS  FILII  FECERVNT. 

Die  mainung:    Dise  gedächtuus  haben  machen  lassen  der  Julise  ^ 
Procillae,  so  im  achtundvierzigisten  jar  irs  alters  vergangen  ist,  Lucius 
Cocceius,  ir  man,  und  Julia  Juliana  und  die  nachvolgen  aus  dem  ge- 
schlecht Coccei,  nämlich  Proculus,  Florentina,  Cupitus  ire  kinder. 

4  drum]  theil  B  5  darumb  die  schrifft  nicht  ganz  ist  D  8  ligend /rA/f  Z> 
8  dem  wasaerflus /«"A/f  M  9  Juvaniam  nennen  und  Igontum  D  14  Juvanen- 
sis  D  14  dicitur  fehlt  M  16  wiewol  —  ttberal  ist  in  D  nach  Atergäu 
17  Adriana  D  18  Atergä  M,  Adergey  D  20  stain  feUt  M  «.  Ann.  L 
159,  28  21  COSSINIS  M  LXXX  D  Ann.  BONONA'AT  u.  so  in  der  üeher^ 
Setzung  23  Cossuns  M,  Cossonis  D  26  stain  fehlt  M  auf  den  M  Non- 
berg  D,  so  auch  im  folgend.  26  s.  Ann.  I.  159,  30  32  Julijuliana  D  33  und 
die  —  nämlich  fehlt  M      33  der  Proc.  D        der  Cup.  D,  des  Cup.  M 
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Sein  noch  alda  drei  stain,  sein  die  pnechstabn  abgeriben,  man 
kans  nit  mSr  lesen  dan  D.  M.  das  ist  ,i\is  roanibus,  den  göttern  der 
toten'  oder  (als  unser  pfaifen  sprechen)  ,allen  gläubigen  seien'. 

Der  dritt  stain  auf  dem  Nuunenberg  in  der  kirchen:  cm* 

iKENNIVS  FIRMVS  SAMIANTA  VIVENI.  VRSO  FILIO  OBIT. 

ANNORVM  XXX  VIVI  FECERVNT. 
Die  mainnng  teutsch:     Rennius  Firmus,  Samianta  Vivenia  Urso 
irem  san,  so  verschiden  ist  im  dreissigisten  jar  seins  alters,  haben,, 
weil  si  noch  lebten,  dise  gedächtnus  gemacht. 
10  Der  viert  stain,  auch  auf  dem  Nunnenberg  an  der  kirchen 

des  ciosters: 
TVL.   HILAR^  CON.  e.  A.  XL.  T.  CORNELIVS  MARCELLI- 
NVS  T.  PATERNIA  FLORINA  CON.  VIV.  SIBI  FEC. 
Die  mainnng  teutsch:    Tullise  Hilarae  seiner  hausfrauen,   so  ver- 
15  schiden  ist  im  vierzigisten  jar  irs  alters,  Titas  Cornelius  Marcellinus, 
Tita  Paternia  Florina,  ain  Svolk,  weil  si  noch  im  leben  warn,  haben 
in' 8  selbs  gemacht. 

Der  fünft  stain  bei  sant  Ulrich,  auch  auf  dem  Nnnnenbei-g: 
MERCVRIO  ^DEM  FECIT  ET  SIGNVM  POSVIT  C.   TOGIO- 
20  NIVS  CVPITVS  C.  TOGI.  SVMMVS.  FIL.  REFECIT. 

Die  mainung:     Dem  got  und  nothelfer  Mercurio  hat  die  kirch 

paat  und  die  pildnus  oder  tafel  gesetzt  Caius  Togionius  Cupitus,  sein 

san  Caius  Togionius  Summus  hats  wider  verneuen  lassen  und  anbauen. 

Der  sechst  stain,  auch  bei  sant  Dlrichs  kirchen: 

25  HERCVLI  AVG.  N.  PVDENTIVS  MAXIMINVS  VET.  EX.  DEC. 

AL^  TAMI  V.  S.  L.  L.  M. 

Die  mainung  zu  teutsch:    Zu  lob  und  £r  dem  kaiserischen  oder 

heiligen  nothelfer  Herculi.   Pudentius  Maximinus,  der  alten  geliebten 

reuter  des  zeugs  und  flügs,  so  zu  Tauri  gelegen  ist,  haubtman,  hat 

30  im  selbs,  weil  er  noch  lebt,  erweit  dise  stat  zu  ainer  ewigen  gedächtnus. 

Der  sibent  stain  in's  tumbs  crentzgang: 
SEPTIMIVS  SEVERVS  PIVS  PERTINAX  ARAB.  PARTHICVS 
MAX.  ET  M  AVREL.  ANTONINVS  AVÜ.  LEQIONE  N.  SVMPT. 

MIL.  C^SARI  AVG.  P.  R.  R. 

1  man  fehlt  M  4  «.  Ann.  I.  160,  5  6  VIVENTI  M  VRSO  fehlt  M 
7  Die  mainung  teutsch  fehlt  M  vivcntia  M  10  auch  auf  d.  N.]  daselbst  D 
12  9,  Ann.  I.  160,  3  13  QO^.  fehlt  M  17  habens  in  D  18  stAiu  fehlt  M 
19  s.  Ann.  I.  160,  i,  fehlt  D  20  CVPITVS  fehlt  M  22  hat  wider  M  24  stain 
fMt  M  25  «.  Ann,  I.  160,  7,  fehlt  D  PRVDENTIVS  M  und  so  in  der 
Uebersctzung  31  stain  feUt  M,  der  fUnfftc  stein  in  deß  thumbs  er.  lu  Saltz- 
borgk  D  32  vgl  unten  720,  22  ff  und  Momms.  III .  zu  Nr.  5536  33  SVMP.  D 
34  G.  AVGG.  Ann,  L  160,  14,  AVG.  G.  D 
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8  162a  Die  mainung  ist  zu  teutsch:  Die  heiligen  geweichten,  von  got 
erweit  zw6n  kaiser  Septimius  Severus,  Pius  Pertinax,  ain  üborwinder 
der  Arabier  und  Persier,  der  allergröst,  und  Marcus  Aureliu«  Antoninus, 
sein  sun.  —  Sein  in  disen  lesten  zweien  zeilen  in  der  mit  in  ietücher 
vier  puechstaben  auß,  man  hats  hingehauen,  kan  man  das  übrig  nit  » 
m§r  wol  lesen,  dan  es  wöU  sich  ainer  lang  darauf  besinnen  und  wol 
nachlesen.  Dan  es  ist  von  den  kriegsleuten  und  römischen  legion 
etwas  darauf  gestanden,  die  die  ietzgenanten  kaiser  wol  gehalten 
haben ;  so  haben  inen  die  kriegsleut  auch  her  wider  etwas  zu  eren  und 
ainer  ewigen  gedächtnus  aufgericht.  Das  nimbt  man  aus  den  übrigen  i« 
Worten,  so  noch  ganz  sein ;  was  es  aber  gewesen  sei,  haben  die  puech- 
staben, so  verhaut  sein,  anzaigt. 

Ain  ander  stain  im  kreutzgang,  auch  nit  gar  da: 

Gl  AßABIC  45  (gen  acht  buechstaben  ab)  STA  B  POLLIENC) 
^MILIANO.     Man  kan  nur  die  lesten  zwai  wort  lesen,   das  ander»» 
ist  ainer  frauen  nam  und  ains  maus,  den  dise  gedächtnus  gesetzt  ist 
worden;  wer's  tan  hat,  sein  die  puechstaben  nit  da,  die  es  anzaigen, 
ist  der  stain  aller  zerhauen. 

Der  neunt  stain  im  tumb  in  der  kirchen ;  hat  ain  alt  weib  ainen 
stuel  daran  machen  lassen,  in  der  ersten  zeil  vier  puechstaben,  in  der  ^<> 
lesten  zwen  zerhaut: 

IMP.  C^S.  (sein  vier  puechstaben  nit  da)  NL.  SEPTIMI  SEVEUI 

PII  PERTINACIS  AVG.  ARAB.  ADIAB.  PARTHICI  MAX.  ET 

IMP.  CJES.  M.  AVREL.  ANTONINI  AVG.  IVVAV. 

(sein  zwen  puechstaben  au(S)  D.  D.  -^ 

Das  lest  wort  on  ains  mueß  aintweder  Juvavia  oder  Juvaven  «xe- 
baissen  haben  (dan  es  gen  nur  zwen  puechstaben  ab),  das  war  Salz- 
purg  die  stat  oder  Juvavienses,  die  Salzpurger:  die  haben  geweicht 
in  dem  nam  und  zu  fir  des  öbristen  velthaubtmans  des  heiligen 
römischen  reichs,  des  geweichtisten  kaisers  Lucii  Septimii  Severi  ^w 
Pertinacis,  so  überwunden  hat  die  Arabier,  Assirier  und  Persier,  und 
seines  suns  Marci  Aurelii  Antonini,  des  öbristen  velthaubtmans  des 
römischen  reichs  und  geweichten  von  got  kaisers. 

1  ist  zu  feUt  D  3  Martius  D  Aurelius  fehlt  M  4  in  d.  mit  fihlt  I) 
7  wol  nachlesen]  viel  nachdencken  D  Dan  fehlt  M  römischer  D  10  auf 
gericht /e/i/f  A/  11  es  fehlt  M  /gewesen  seyn  M  ]'2  verhauwen  D  13  ^f- 
Ann.  L  160,  15        14  CL  D  8TAPP0LLIEN()  D        16  ain  fraw  M,  ein 

frauwen  D       18  zerhauen]  zerbrochen  B       19  in  der  kirchen  fehlt  7)       21  zer 
hauwen  Z>,  s.  Ann.  L  160,  i)    24  ANTONINVS  M      IV  IVVAV  M    25  puwh 
Stäben /fÄ/#  M     26  ein  weders  1)     26  oder  Juvavien  3f,   Juvancn  D     28  Juva- 
nenses  D      30  geweichtigisten  M      32  Marcii  ^L 
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Der  zehend  stain  in  des  bischofs  paustadl: 

D.  M. 

HONORATIVS  VILICVS  ET  AVETONIA  VENERIA  CONIVGES 

VIVI  SIBI  FECER. 
->         Die  niainimg  teutscb:   In  den  6ren  der  götter  der  toten.     Hono- 
ratius  Vilicus  und  Avetonia  Veneria,  eleut,   haben   dise  gedächtnus, 
dievveil  si  noch  im  leben  warn,  gemacht. 

Der  ailft  stain  zu  sant  Peter:  ri67b 

SIÄLVIO  FILIO  DVLCISS.  O.  AN.  XXXI.  ALBIVS.  LEONAS 
10  ET  STATVTA  CONIVG.  CARISS.  ET  SIBI  POSTERISQE  SVI8 

FECERVNT. 
Die  mainung  zu  teutsch:   Sialvio,  irera  allerliebsten  sun,  so  mit 
tod   vergangen    ist   im   ainuuddreissigisten  jar,   Albius   Leonas   und 
Statuta,  eleut,  so  vast  aneinander  lieb  gehabt  haben,   auch  in  selbs, 
r>  auch  allen  iren  nachkomen  dise  gedächtnus  gemacht. 

Der  zwelft  stain,  ^n  der  vorstat  zu  Myln  an  der  kirchen:  s  i62b 

I  ().  M.  VENVSTINVS  SVMM.  SIGNVM  I.  ARVB.  CVLTORIB. 

(AM  BASE.  D.  D. 
Die  mainung  zu   teutsch:     Zu  lob  und  er  dem   allergtietigisten 
3)  vater,  grösten  got  und  nothelfer  von  der  stat  Arubio  hat  Venustinus 
Summus  ditz  bild  oder  tafel  mitsambt  dem  fiies  geweicht. 

Und  Arubium  ist  ain  giosse  reichstat  gewesen,  wie  kaiser  Anto- 
ninus  anzaigt  in  seinem  puech,  darin  er  bei  dritthalb  biusent  nam- 
haftiger  reichstet  erzelt,  under  denen  er  auch  Anibium  setzt  in  dem 
r.  land,  so  wir  iezo  (h-abatn  oder  Steyrmark  haissen,  zwischen  Agi'an 
und  Agla.  Alda  haben  die  alten  haiden  und  Römer  ain  gotshaus 
gehabt  und  kirchfart,  hat  gehaissen  zum  Juppiter  dem  grösten  not- 
helfer und  vater  zu  Arubio  (wie  bei  uns  zu  unsei*  frauen  zu  Ach  oder 
Otting  oder  Hall  in  Henngäu). 
y»  Ain  andor  stain  von  diser  kirchfart,   so  mir  der  wolgelert  und 

erwirdig  heii*  Andre  ('hienburg,  nu^ins  gnädigen  herren  des  c^i^diuals 
von  Salzpurg  historiographus,  geben  hat,  volgt  hernach: 
I.  O.  M.  ARVBINO  L.  (JAMIVS    CELER  SACERDOS  VRBIS 

1  ».  Momms.  TIT.  Nr.  nrM,  fvidf  Ann.  baiiiistadel  D  6  Veneria  feUt  M 
s  .s.  Mmnms.  ITT.  Xr.65r,t,  fehlt  Anti.  {)  SIALVIO]  STATVTO  Momms.  lOLKO- 
NASISTATVTA  MD  12  Sialvia  S  14  Leon  und  Aßistatuta  MD  14  so  ein- 
ander lieb  hellen  D  10  Moln  S,  Molin  C\  in  suburbano  Myl  Antt.  1.  1(J0,  8  Var. 
s.  Htfn.  Vr.  :i2  19  zu  teulscli  fchU  D  20  von]  und  M  21  Venustinus  — 
geweicht  feMt  M  22  Vwii  fvhlt  D  26  muh  Agla  im  D:  doch  neher  bei  Agram 
2i>  Alda/cW^  M  27  grossen  M  2U  Henugä  M,  Hennaga  D  31  Chien- 
bergk  B  33  «.  Momms.  III.  Xr.  5ii:ifthlt  Ann.  ARIBINO  M  OAMIVS] 
CAMP.  Mommstn. 
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ROÄLE  iETERX^  ET  IVLIA  HONORATA  CON.  PRO  SE  ET 

SVIS  V   S.  L.  M 

Die  mainung  teutsch :  Dem  allergüetigisten  vater  und  allergrösten 
nothelfer  Jovi  zn  Arobio.    Lucios  Camius  Celer,  ain  pfaff  der  stat 
Rom,  so  ewig  ist,  und  Jolia  Honorata,  Sleut,  för  sich  selbs  ond  für   * 
die  Iren,  dieweil  si  noch  lebten,  hab^ns  in  erweit  dise  gedächtnos. 

Der  14.  stain,  auch  zu  Myln,  doch  nit  ganz,  kan  man  nit  lesen, 
sein  die  puechstabn  abgeriben  worden. 

Der  15.  stain,  zu  sant  Maximiliano,  allem&chst 

bei  Salzpurg:  io 

D.  M. 

L.  LOL.   AQILLLE  OBIT  AX.  LXV.  ET  AGILLI.E  GALL^ 
OBIT  AN.   LX.  ALBIA  MELITENE  MERENTIBVS  S   FECIT 

Die  mainung  teutsch:    In  den  £ren  der  götter  der  toten.    Dise 
ged&chtnus  hat  machen  lassen  Albia  Melitene  uachTolgenden,  so  si  is 
veitlient  haben,  der  Luciae  LoUae  Agiliae,  so  ftnfnndsechzig  jar  gelebt 
und  Agilliae  Galla^,  so  mit  tod  al^angen  ist  im  sechzigisten  jar  irs 
alters. 

Der  16.  stain,  im  Aigen  bei  Salzpurg  beim  Gaisperg,  ain  seulen, 
ist  nun  zerpit>chen;  Augustinus  Tifemus  hats  fänden.    Die  schrift  so 
laut  also: 

IMPERATORI  C^SARI  DIVI  HADRL\XI  FIL.  DIVI 
TRAIANI  PARTHICI  NEPOTI  DIVI  NERV^  PRONEPOTI  T 
AVREUO  HADRIAXO  ANTOXIXO  AVGVSTO  PIO  POXTIFICI 
MAXIMO  TRIBVXICLE  POTESTATIS  COS   UI   P.  P.  ALA  I.  a 
ATGYSTA  THRACVM  OPTIMO  PRINCIPI. 
s  163  a         Die  mainung :  Dem  öbristen  velthaubtman  des  heiligen  romischen 
reichs  und  geweichtem  von  got  kaiser  Tito  Aurelio  Hadriano  Antonino 
Pio,  so  ain  sun  des  heiligen  kaisers  Hadriani,  ain  enikel  des  heiligen 
kaisers  Traiani  (^nberwinder  des  mächtigen  erzkünigreichs  der  Persier\  ^ 
ain  urenikd  des  heiligen  kaisers  Nervte,  pabst  zn  Rom,  znnftmaister 
und  burgermaister  zum  dritten  mal.  und  kurz  ain  vater  seins  haimats, 
cic»ader  stat  Rom,  gewesen  ist.    Der  geraisig  zeug,  die  erst  kaiserisch 
flog  von  dem  land  Thracien  hat  dise  seul  gesetzt  dem  allerfrömbsten 
ftrsten.  .^% 

5  Tor  die  D  7  Mob,  Mölln  D  10  bei  S.  an  der  GUn  D  11«.  Momms.  IIL 
Ar.  55J7.  /fW/  Anm,  12  LXVI  D  ET;  L  ITZ)  16  sechßundsechtng  D 
17  and  Lnciae  Ag.  MD  19  Itx^nsperg  M  20  Tifera«  M.  Tiferaas  A  i^. 
ithrr  Um  Mimum$tn  IIL  p,  4TS  22  «.  Momm^im  IIL  Xr.  5654,  fehlt  Ann, 
34AVRKLIO;  -ELIO  M<mtms^  24  ANT.  —  PIO  fMt  D  25  F.  MAX. 
TRIP.  M  vPOTESTATtS  ffhif  25  L  fMt  MD  2S  Antonio  D  31  nma 
fMt  Jf      34  die  em«  keyaerticli  flOgl  D 
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Es  sein  noch  vil  mSr  stain  umb  Salzpurg,  sein  ir  vil  zerbrochen, 
man  kans  nit  lesen. 

Weiter  setzt  im  land  Noricum  Ptolemaeus  ain  volk,  nent's  Lato- 

vicos  oder  Latobicos,  fallen  in  die  Steyrmark  und  Crain.   Alda  setzt 

5  kaiser  Antoninus  ain  grosse  reichstat,  haists  Praetorium  Latovicorum ; 

man  findt  ir  näm  in  zwaien  stainen,   so  mir  zu  Salzpurg  geben  hat 

genanter  herr  Andreas  von  Chienburg. 

Der  erst  stain: 
LATOBIO  AVG.  SAC.  PRO  SALVTE  NAM.  SABINE  ET  IVLI^ 
10  BASSILL^  VINDONIA  VERA  MATER  V.  S.  L.  M. 

Der  ander  stain: 
LATOBIO  AVG.  SAC.  L.  C^SERNIVS  AVITVS  V.  S.  L.  M. 
Solienes,  erzelt  auch  Plinius  im  land  Norico,  haist  Ptolemaeus 
Sala,  setzts  in  obern  Pannonia,  ain  alte  reichstat,  ist  nun  zerbrochen, 
15  haist  , Unser  frau  in  dem  SaP  in  Kernten.    Ist  daselbst  im  jar  nach 
Christi  gepurt  tausent  fünfhundert  und  zwai  gefunden  worden  ain 
ganz  knpferen  gegossen  pild  mit  ainer  schrift,  die  ich  bisher  nit  zu* 
wegn  hab  mögn  bringen. 

Ovilia,  setzt  auch  kaiser  Antoninus,  ain  reichstat  im  land  Norico, 
20  sol  iezo  Lambach  das  closter  sein ;  ist  vor  Zeiten  ain  grosse  reichstat 
gewesen,  hat  den  grafen  von  Vornpach,  Neuburg  und  Schärding  zue- 
gehört.     Alda  ist  nachvolgender  stain: 

P.  ^L.  FLAVI.  DEC.  ET  II.  VIR  ET  FLAMINIS 
^L.   CETIENSIVM  ITEM  DEC.  ET  II.  VIR  ET  PONTIFICIS 
25  COLONIA  AVRELIA  ANTONINIANA  OVIL.  TRIB.  LEG.  IIL 
AVG.  ET  ^LI^  P.  FILI^  FLAVIN^  FILI^  EIVSDEM  ET 

2  sein  ir  —  lesen]  aber  zerbrochen,  daß  mans  nicht  lesen  kan  D  5  heißt  D 
5  Ueber  Prät  Latov.  vgl.  Motntns.  IIL  p.  496  6  findt]  führet  B  7  80  mir  — 
Chienburg  fehlt  M  S  8.  Momms,  III.  Nr.  509S,  fehlt  Ann.  10  BASILI^  MD 
10  S.  8.  I>  11  Ein  ander  M  s.  Momms.  IIL  Nr.  5091  12  CR^SENIVS  M 
K.  L.  CRESENIVS  D  12  V.  fehlt  M  13  Solynes  7)  14  setzt  D  nun 
fehlt  D  16  zwai]  zwaintzigk  üf,  vgl.  Momms.  III.  p.  602  18  mit  ainer  — 
bringen]  neun  schuh  lang,  mit  einer  römischen  schrill,  laut  ¥rie  hernach  folgt 
(s.  Momms.  UL  Nr.  4S15) :  A.  POBLICIVS  D.  L.  ANTIOC.  TL  BARBIVS 
Q.  P.  L.  {PL.  Momms.)  TIBER.  Legitur  sie:  Aulius  Publicius,  Drusi  libertus, 
Antiochus  Titus  Barbius  quaestores  posuere  Lucio  Tiberio.  Ist  die  mainung: 
Aulios  Publicius,  ein  freygelassener  Drusi,  Antiochus  Titus  Barbius,  rentmeister, 
haben  disen  stein  lassen  setzen  D  20  Leimpach  D  23  s.  Ann.  I.  159,  18,  in 
D  noch  vorher:  In  diadema  («.  Momms.  HL  Nr.  4815):  M.  GALLICINVS  VIN- 
DEL.  LEL.  (VINDILI.  /*.  L.  Momms.)  BARBL.  (BARR.  L.  L.  Momms.)  PHI- 
LOTERVS  PR.  CRAXANTVS  (PRECAXANTVS  C.  CRAXSANTVS  Momms.) 
BARBIVS  (BARBI  Momms.)  P.  S.  23  FLAMINVS  M  25  COLONIA 
AVRELIA  ANTONINIAN^  M     26  FLAVIAN^  D 
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ML,  MANSVETI  PATRIS  EIYS  ET  OBGETLE  SISTiE  MATRIS 
EX  PBECEPTO  EIVS  ORGETIA  VRSA  PROPIXQA  DIPENDIO 

HEREDIS  FIERI  IXSTITVIT 
Die  mainung  teutsch:    Dise  gedächtnns  ist  Pnblä  Aelii  Flavii. 
so  ain  ratsherr  und  ain  zwaier  nnd  tumherr  von  kaiser  Aelio  Hadri-    . 
ano  ge^tift  zu  Zeiselniaum,  dergleichen  ain  ratherr  und  zwaier  und 
bischof  der  besetzten  reiehstat  Lambach  aus  Rooi  von  kaiser  Aurelio 
Antonino,  auch  ain  haubtman  der  dritten  kaiserischen  legion  gewesen 
ist      Dergleichen   ist   ditz  die  g^-ebnus  Aelia?,  des  maus  Publii  und 
Flaviae  der  fi'anen  tochter.     Es  ist  auch   die  gedächtnus  seins  vatei*s  lo 
p  icr».b  Aelii  Mansueti  nnd  seiner  niueter  Orgetite  Sisiae.     Und  ans  seinem 
geschäft  hat's  Orgetia  Ursa,  sein  nächstgesipte  freundin,  aus  darlejren 
des  erben  zu  machen  verordent. 

Aenionia,  ist  iezo  Laubach  Plinius  setzt's  im  land  Xoricuni, 
Ptolemaeus  in  obemPannonia,  auch  die  andern  Römer;  dan  ditz  land,  r. 
das  Ptolemaeus  obern  Pannonia  nent,  setzen  die  Römer  im  künigi'eich 
Noricum.  Und  die  stet  Badacnm,  Vacorium,  Sianticum  und  ander 
m^r,  die  Plinius,  Ptolema^us  und  kaiser  Antoninus  im  kufligreich 
Noricum  erzein,  uml)ge  ich  iezo,  überschafs  ainem  andern  vleissiger 
nach  zu  forschen.  Ich  hab  mir  allain  fürgenomen ,  demjenigen  mit  2» 
ganzem  vleis  nach  zu  gen,  so  das  land  Vindelicia,  iezo  obern  und 
nidern  Baim,  zwischen  dem  Ijech,  In,  Thonan  (darin  ich  geboru  bin) 
antrift. 

57.  Von  kaiser  Augiisto.  was  es  für  ain  herr  gewesen  sei. 

Und  ich  bin  von  kaiser  Augusto  weit  anss^eschwaifen ,  nun  kum 
ich  wider  an  in. 

Er  ist  gar  ain  tapferer  reehtgeschaffuer  fih*st  gewesen,  in  allen 
Sachen  hocbberüembt,  es  hab  zu  frid  <xler  krieg  gedient.  Ist  vast 
gelert  und  beredt  gewesen  in  der  kriechischen  und  lateinischen  -•» 
sprach,  hat  auch  guet  vers  geschriben  und  allerlai  gelert  leut  in  aller 
mas  und  weis  ser  gefördert,  hats  gern  gehört,  so  si  im  ii'e  ptiecher 
gelesen  haben,  und  vast  vor  andern  lieb  gehabt  die  poeten  Vii'gilium 
und  Uoratinm. 


i)  begräbnuß   D        10  des 
tochter  tot-hter  gewt' 
freundt  M    13  erb 
24  was  esj  was» 


Buch  ir,  cap.  ö7.  725 

In  allen  briefen  hat  er  auch  im  datiim  die  tail  der  stund,   tagriesb 
und  nacht  gesezt,  wan  si  geschriben  sein  worden,  hat  auch  vast  und 
ser  gelesen  in  beden   zungen,  kriechisch  und  lateinisch,   voraus   die 
püecher,  darin  guete  1er  und  taten,  auch  ebenpild,  iederman  in  g'mainera 

^  nutz  in  aigen  Sachen  dienend,  stuenden;  liats  immer  in  den  henden 
gehabt  und  umbher  blätelt,  dieselbigen  von  wort  zu  wort  abschreiben, 
das  pest  heraus  ziehen  lassen,  dasselbig  seinem  hofgesind,  den  ambt- 
leuten  der  stat  Rom,  auch  der  land  und  krieger  haubtleuten  (als  dan 
ain  ietlicher  underweisung  und  ermanung  doift)  zuegeschickt;  hat  auch 

K)  ganze  ptiecher  dem  römischen  regiment  gelesen,  dieselbigen  aus  lassen 
gen  und,  das  si  auch  die  gemain  las,  durch  offenlich  landpot  verschaft. 
Und  damit  er  die  leut  dester  e  überredt,  daran  brächt,  inen  sein  fürnemen 
einbildt  (als  vom  elichen  staut,  wie  oben  angezaigt  ist),  zaigt  er  aus 
alten  historien  an,  wie  solchs  nit  erst  von  im  aufbracht  wurd,  sunder 

15  es  betten  auch  die  alten  gar  vleissig  darob  gehalten. 

Den  kalender,  von  Julio  seinem  vater  geordent,  aber  nachmals 
wider  aus  unvleis  der  bischof  gefelscht,  hat  er  wider  in  ain  rechte 
art  bracht  und  gerechtfertigt,  darzue  den  lauf  des  maus  durch  seinen 
vleis  erfunden  und  verzaichnen  lassen. 

20  Den  umbkrais  der  ganzen  weit  hat  er  auf  das  vleissigist  mit- 
sambt  den  meiln,  stetten,  flecken,  land  und  leut^n  beschriben , , hat 
sölchs  offenlich  in  der  stat  Kom,  mäniglichen  zu  besichtigen,  auf- 
gehenkt, ainen  besundern  sal  und  spacierhaus  darzue  gepaut,  darin  er 
solchs  abmaln  hat  lassen. 

25         Dionisium,  den  landbeschreiber,  hat  er  mit  seinem  eitern  sun  Caio 

in  Asien  und  aufgang  der  sunn,  zu  beschreiben  und  erforschen  der  Pei-sier 

und  Arabier  land  und  leut,  von  dan  Dionisius  ptirtig  war,  geschickt. 

Seine  Sprichwort,  so  er  g  mainlich  brauchet  hat  und  zu  merken 

sein:    ,was  recht  und  wol  geschieht,  das  geschieht  behend  genueg. 

u)  Der  angelt  mit  ainem  gülden  angel,  der  unbesunnen  und  liederlich  sich 
in  krieg  begibt,  da  mer  schaden  zu  fürchten  dan  nutz  zu  erhoffen  ist* 

1  auch  fehlt  D  theil  der  zeit,  stund  D  2  sein  fehlt  D  4  gmainen  M 
in  gemeinem  nutz  und  Sachen  dienstlich  D  6  geblettert  D  7  dieselbigen  — 
dasselbig]  und  das  best  und  ntttzlichst  herauß  zeichnen  und  abschreiben  lassen, 
und  dieselben  D  11  durch  offen  landsgebiet  D  13  zaigt]  erweiset  D  14  an 
ftiUt  D  14  auff bracht  were  D  15  Nach  gehalten  in  D  der  Absatz  Z.  35—27 
16  nachmals /e/i/f />  18  monds  7)  22  solchs  alles />  26  in  fehlt  D  Asiaui 
und  den  aufifg.  D  27  von  dem  D  29  und  wol  zu  merken  sind  D  das 
geschieht /pA/f  M,  vgl.  Ann.  I.  103,  20  31  Welcher  unbesunnen  und  liederlich 
krieg  anfehet,  auß  welchen  mehr  schaden  zu  f1lreht<»n  denn  nutz  zu  verhoffen, 
der  fischet  mit  einem  gülden  angel  D 
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Hat  sich  als  ainer  grossen  schmach  und  Scheltwort  entpört,  wan 
er  von  ainem  ^dominus'  gehaissen  ist  worden ;  hat  durch  ain  offenlich 
lantpot  yerpotten,  das  niemand  bei  leib  und  leben  noch  in,  noch  seine 
kinder  und  enikel  ,doniinum'  hies,  hat's  auch  von  den  seinen  nit  ge- 
gelitten weder  in  schimpf,  scherz  noch  ernst,  das  si  seine  kinder  also  ft 
s  164  a  Messen  oder  sich  selbs ,  auch  niemand  anders.  Ist  iezo  solch  ding 
alles  nur  ain  gespöt:  es  will  iezo  iederman  ,dominus*  haissen,  wiewol 
,dominus'  im  latein  etwas  schwärers  haist  dan  bei  uns  das  wort 
,herr';  dan  ,dominus'  ist  im  latein:  der  da  mit  gewalt  über  ainen 
herscht,  hat  macht  und  guet  recht  über  sein  leib  und  leben  wie  über  lo 
ain  viech,  wol  m£r  dan  ain  ,herr'  bei  uns  über  sein  leibaigen  leut. 

und  damit  kaiser  Augustus  niemand  müet  mit  entpfähen  und 
entgegengSn  und  dergleichen,  ist  er  g' mainlich  aus  und  ein  in  die 
stat  geritten  am  abent  oder  bei  der  nacht. 

Die  stat  Rom,  so  er  zieglen  gefunden,  hat  er  mennelstainen  ge-  15 
macht,  also  pflegt  er  sich  zu  rüemen. 

Ist  im  in  allen  dingen  nach  seinem  sin  wol  hinaus  gangen;  sein 
glücksäligkait  hat  das  g'main  volk  nachmals  mit  grossem  geschrai 
(wie  noch  der  Walhen  brauch  ist)  gewünscht.  Wen  ain  kaiser  erweit 
ward,  aus-  oder  einritt,  schrier  iederman,  Jungs  und  alts,  frau  und  20 
man,  edel  und  unedel:  ,felicior  Augusto,  melior  Traiano!'  Das  ist  in 
unser  sprach :  ,gott  wöU  oder  geb,  das  du  glücksäliger  dan  Augustus, 
frümer  dan  Traianus  werdest/ 

Doch  hat  er  in  all  seinem  leben  nur  zwo  schmach,  schand, 
schaden  und  unfir  und  nihdert  anders  dan  in  teutschen  landen  und  25 
von  den  Teutschen  entpfangen  und  erlitten.  Der  erst  schad,  da 
LoUius  der  haubtman  und  ander  Römer  von  den  Teutschen  verprent 
und  an  galgen  gehenkt  sein  worden ;  ist  m^r  spötlich  und  schmählich 
dem  römischen  reich  dan  so  schedlich  gewesen.  Da  aber  Quintilius 
Varus  mit  so  vil  und  dem  pesten  kriegsvolk  erschlagen  ward  von  den  30 
Teutschen,  war's  nit  weit  davon,  es  war  schier  aus  gewesen  mit  dem 
römischen  reich  und  kaisertumb,  war  gar  zergangen,  wo  die  Teutschen 

1  als  ob  einer  D  entrüst  D  2  so  er  von  einem  etwa  d.  geh.  worden  D 
2  hat  auch  D  3  weder  in  D  4  und]  weder  M  5  das  si]  dass  M,  daß  D 
5  in  also  D  6  auch  niemands  anderß  sich  also  nennen  Hessen  D  8  schweres  D 
8  dan]  das  M  9  im  alten  latein  D  12  bemühet  D  13  und  anderm 
deßgleichen  D  14  ist  er  gemeiniglich  bey  der  nacht  oder  am  abend  auß  und 
eyn  geritten  D  15  von  zieglen  D  16  also]  deß  D  19  Wen]  so  I>  20  scbrey  D 
20  jung  und  alt  D  24  allen  M  26  Per  erst  schad]  erstlich  D  28  gekenckt 
wurden  D  .  29  ist  mßr  —  gewesen]  dem  röm.  reich  mehr  sp.  und  scbm.  denn 
schadhafft  D      29  Da  aber]  zum  andern  da  D      30  wurd  M 
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verruckt  hetteti;   bracht  solche  niderlag  ain  grosse  Vernichtung  und 
nacbtail  dem  römischen  reich. 

Und  damit  ich's  beschleus:  kaiser  •  Augustus  ist  gestorben  am 
neunzehenden  tag  des  augstmonats  umb  die  neunten  stund  des  tags 
s  seins  alters  im  sechsundsibenzigisten  jar  minder  fünfunddreissig  tag, 
da  zu  Rom  burgermaister  warn  zw6n  Sexti,  der  Pompeius  und  Apu- 
leius;  ist  in  gewalt  und  Verwaltung  des  römischen  reichs  gewesen 
zwelf  jar  mit  Marco  Antonio,  allain  vierundvierzig  jar  und  etlich 
monat. 


10        58.    Das  geschlächt  Christi  nach  der  menschait. 


S  164  b 

C  169  a 
(m«,  27a  lind  26b.    8t  la-5a.) 


Nun  volgt  hernach  das  geschlecht  der  junkfrauen  Marien  und 

Christi  nach  der  menschait,  wie  es  Matthaeus  und  Lucas  beschreiben. 

Vor  David  hat  es  kain  irrung  nit ,   nachmals  ist  es  etwas  den 

lä  unerfaren  der  historien  und  alten  geschieht  irrig,  nachdem  etlich  künig 
zwen  nämen  haben  und  den  ainen  Matthaeus,  den  andern  Lucas  braucht, 
auch  Matthaeus  den  stam  Joseph,  Lucas  Christi  und  Marien  beschreibt. 
Und  Matthaeus  hebt  erst  an  den  natürlichen  stamen  des  Joseph  an 
dem  künig  Ozia,  vornen  füert  er'n  durch  künig  Salomonem,  welches 

20  gesiecht  im  künig  Ochozia  gar  abgestorben  ist :  die  sipschaft  get  also 
nach  nit  dem  pluet  sunder  dem  gesatz  Moysi,  darinn  gepoten  ist,  das 
der  lebendig  brueder  dem,  so  an  leibserben  abgestorben,  den  nam  und 
stamen  widerbringen  sol  dermassen,  das  der  erstgeporn  sun  des 
lebendigen  dem  gestorben   nachgenent  und  zuegeaigent  als  sein  erb 

25  werde.  Darumb  ein  solcher  zwen  väter  gehabt  hat,  ainen  natürlichen 
nach  dem  pluet,  den  andern  dem  gesatz  und  erbschaft  nach.  Und 
last  Matthaeus  etlich  künig  aus  darumb,  das  er  den  stamen  durch 
dreimal  vierzehene  ftieret  und  mßr  auf  die  geistlichen  gepurt  dan 

1  fortgeruckt  D  vernichtigung  und  Verkleinerung  oder  nach  theil  D 
3  beschlues  M,  beschliesse  B  4  neundte  D  10  Das  mit  diesem  Capitel  be- 
ginnende zweite  Vierfei  des  zweiteti  Buches  ist  erhalten  in  0  (teilweise)  St  (c)  und  M 
{das  erste,  hier  58.  Cap.  fehlt).  Die  vielen  Nachträge  und  Correcturen  in  St 
sind  von  Aventins  Hand  gentachf,  Z.  10  bis  unten  729,  31  ist  von  Aventin  im 
Münchener  Cod.  lat  ^Rl  (hier  mV  am  Rande  von  Blatt  27a  und  26b  eingetrage^i 
12  Mariam  St  (und  so  auch  im  flgd.)  14  irrung]  not  m*  14  es  fehlt  St,  iß  et- 
was w*  16  näm  St,  namen  D  17  auch  Matth.  —  beschreibt /eÄ/^  ni*  18  Und] 
aucht  »I*  18  stam  «S^^  stamm  D  u.  so  im  flgd.  des  Josephs  StD  19  fürt  er 
durch  w*,  filhrt  er  den  durch  D  19  Solomonem  St  20  ist  in  m*  ausgestr. 
und  wardt  dahibergeschrieben  21  nit  nach  dem  bhit  D  21  gesez  St,  gesetz 
Mosi  D  22  an]  on  StD  leiberben  St  24  zuegeaiget  w*  (als  sein  erb  fehlt) 
25  wQrde  D  hat  fehlt  m'  26  ainen  der  natur  den  andern  dem  gesatz  nach  m* 
2S  dreymal  durch  D 

47* 
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leipliche  wiget.  Dan  ietzgenante  zal  bedeuten  in  der  heiligen  g^schrift, 
haben  in  in  haimlich  verporgen  sunder  haimlikait  der  geistlichen 
widergepurt,  so  teglich  alle  stund,  alle  augenplick  in  ainem  ieden  rechten 
christeninenschen  geschehen  soll,  wie  dan  Christus  selbs  Nicodemo, 
dem  jüdischen  maister  und  doctor,  sagt.  * 

Weiter  zaigt  uns  die  götlich  histori  an,  wie  under  Davids  stinen 
umb  das  künigreich  ein  aufruer  erwachsen  sei:  ein  ietlicher  war  gern 
(und  nämlich  der  elter,  wie  überal  in  der  weit  der  prauch  ist)  nach 
Seins  vatters  tod  gewaltiger  künig  gewesen.  Demnach  hab  David  auß 
got  des  almechtigen  pefelch  geordnet,  das  Salomon  sein  jüngster  sun  lo 
[künig  sein]  und  des  geschlechts  küniglichen  stand  halten  und  sein 
ander  sun  Nathan,  der  nechst  an  den  jareu  auf  Salomon,  herzog  mit 
seinen  nachkomen,  pfalzgraflfen  und  küniglich  erbmarschalken  und  hot- 
maister  sein  und,  wo  der  stam  Salomons  abstürb,  das  künigi-eich 
erben  solten.  is 

Lucas  beschreibt  gänzlich  die  natürlich  sipschaft  auß  und  auß  der 
junkfrauen  Mariae,  hebt  an  mit  irem  vater  Heli,  den  der  g'main  man 
Joakym  nennet;  wan  Heli,  Heliakym,  Joakym  bei  den  Chaldeieni, 
Syrien,  Juden  (g'mainen  und  geler ten),  Aegypten  ist  din  nam  als  bei 
den  Teutschen,  Lateinern,  Kriechen,  ßehamen,  Ungern,  Hebreischen:  20 
Hanns,  Hensl,  Joannes,  Jan,  Yban,  Johanah;  als  auch  bei  den 
Teutschen,  Franzosen,  Juden:  Eis,  Isabella,  Elisabeth.  Weiter  zue- 
schreibt  Lucas  den  Joseph,  der  junkfrauen  Mariae  gemahel,  irem  vater 
Heli  oder  Joakym  des  heirats  halben,  das  er  sein  tochterman  ist  ge- 
wesen, als  dan  noch  bei  uns  heutigen  tag  der  brauch  ist,  das  der  2:. 
schweher  sein  tochterman  sein  sun  heist.  Der  mainung  auch  wirt  die 
ander  Maria,  ein  mueter  des  clainen  Jacob,  Symeon,  Judas  und  Jose, 

1  dann  leiblichen  sihet  D  2  bedeuten  etwas  sonderlichs  in  der  heyligen 
Bchrifft,  haben  in  inen  sondere  verporgne  heiiuligkcit  D  5  und  mßr  auf  — 
doctor  sagt]  welche  zalen  sunder  haymlikait  der  geistlichen  widergepurt,  so  tog- 
lich in  ainem  yeden  rechten  christenmen sehen  geschehen  soll,  als  Christus  selbs 
Nicodemo  saget,  in  der  heiligen  schrifift  bedeuten  w**  6  historia  i>,  historien  »^V 
6  söne  m',  sönen  D  7  ein  feldt  StD  9  ein  ietlicher  —  gewesen  fehlt  m- 
9  YiKh  fehlt  m*  (später  geordnet  hat)  10  Solomon  St  u.  so  imflgd,  u.  Ann,  I.  lOtif 
aus  pefelch  gots  des  almechtigen  StD  11  des  geschieht  »**,  geschläeht  St 
11  künig  sein  war  zu  ergänzen  nach  fore  regem  de^'  Ann.  L  165,  29  12  auf  Sal.j 
Salomoni  m*  12  herzog /eWf  m'  14  pfaltzgr.,  küniglich  hoffin.  und  marsaleken 
(marschhalck  D)  sein  StD  16  gänzlich /pÄ/f  m'  18  wan]  dan  St,  dann  D 
18  Chaldeiem  fehlt  w«  19  Das  Eingekl.  feUt  w<*  20  Hebreiern  St,  Hebreem  D 
22  beschreibt  D  23  gemahel]  Glichen  hauswirt  StD  24  der  heyrat  D 
24  &  26  seiner  tochter  mann  D  25  bei  uns  heut,  tag  fehlt  wi'  26  das  der  — 
hsdBi  fehlt  m* 
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ein  hausfrau  Cleophe  (so  des  obgemelten  Joseph  leiblicher  brueder 
gewesen  ist)  der  mueter  gottes  Schwester  genant.  Es  haissen  bei  uns 
noch  die  geschweien,  zwaier  brüeder  fiweiber,  Schwestern  dermassen 
aneinander.  Und  in  hebreischer  zungen  bedeut  ein  einigs  wörtl  brüeder 
^  und  brueders  kinder.  Und,  wie  sand  Hieronymus  bezeugt,  als  die 
Juden  irren  in  dem  vatter  Christi,  also  irt  man  auch  in  seinen 
brtiedem  oder  vettern,  so  geschwistergeitkinder  mit  im  solten  sein: 
wan  als  der  Joseph  kain  vater  Christi  nit  ist,  also  sein  auch  in  der 
wärhait  nit  geschwistergeitkinder  mit  Christo  Jacob  der  ciain,  Symeon, 

10  Jose  und  Judas,  so  Cleophas,  des  brueders  Josephs,  süne  sein.    Und 
in  der  kriechischen  sprach,   darin  die  evangelisten  geschriben  haben, 
ist   nit   ein   nam,    damit   die  junkfrau,   die   mueter   Christi   und  ir 
Schwester  oder  geschwei ,  Cleophas  weib  und  mueter  der  vier  obge-  s  i65  a 
nanten,  geneut  wirt:   die  junkfrau,  die  mueter  Christi,  haist  Mariam 

IS  liberal  in  allen  reden ,  ir  geschwei  Maria ,  Marie.  Darumb's  ein  un- 
götlich,  un§rbär,  erlogen  märe  ist,  das  die  ungelerten  münch  und 
pfaffen  dürfen  sagen,  die  heilig  frau  Anna  hab  erst  in  iren  alten  tagen 
drei  man  genumeu  und  bei  ietlichem  ein  tochter  aufSzogen  mit  namen 
Maria.     Si  hat  nur  ein  einigen  man  gehabt,  Heli  oder  Joakym,   bei 

-•"  dem  si  in  iren  alten  tagen ,  so  si  nun  der  natur  nach  unfruchtper 
war,  nur  ein  einige  tochter,  Mariam  genant,  auß  der  verhaissung 
gottes  erworben  hat. 

Solch  der  ungelerten   münch  und  pfaflfen   tant  und   rockenmärl 
haben  vor  vil  jaren  mit  grund  verworfen  zu  Paris  die  hochgelerten 

^''  der  heiligen  schrift  maister  und  doctor,  her  Jacob  Faber  und  Jodocus 
Clithoveus,  welcher  püecher  nun  vorlengst  im  druck  außgangen  sein. 
Wer  des  merern  grund  wil  haben,  der  frag  nach  solchen  püechern 
und  kaufs  und  les  [si]  gleichwol. 

Aber  damit  ditz  alles  dest  verstentlicher  sei,   volgt  hernach  der 

30  stam.  Ist  iezo  druckt  und  im  latein  ausgangen  zu  Augspurg;  man 
hat  in  überal  fail,  dörft  vil  müe,  [in]  herein  wider  abzumalen. 

1  ytzgemeldten  Josephs  StD  2  mueter  gottes]  junckfrauen  Marien  (Mari- 
am Sf)  StD  4  einander  D,  es  haissen  —  aneinander  fehlt  m'  bedeut  ain 
wörtl  hayst  brueder  »«*  5  der  heilig  s.  Hier.  StD  7  &  9  geschwisterkinder  D 
7  also  irt  —  solten  sein]  also  irt  man  in  den  geschwistergeitkindern  m^  9  nit 
fehlt  StD  9  Z.  10  bis  28  fehlt  m*  14  genent  nachgetr.  St  Mariam  aus 
Maria  corrig.  St  18  auflfcrzogen  D  20  so  sl  in  der.  (in  ihrer  C)  natur  noch 
unfr.  D  24  verwarfen  St  25  doctores  D  26  nun  lengst  D  29  verstendi- 
ger  StDj  Damits  aber  verst.  sein,  volgt  hernach  der  stam  (das  noch  folgende  des 
Cap.  fehlt)  w*  31  herein]  hieher  wider  D  ist  iezo  -—  abzumalen  nachgetr.  St, 
if.  Ajin.  I.  166— lOS. 
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Und  Christas  ist  aiii  g'mainer  (damit  ich  den  nam  umb  irsal 
wegen  der  unwissenden  auISleg)  und  nit  ein  aigner  oder  taufham,  be- 
deut  den  gewalt,  das  künigreich,  kaisertum  und  pabstum;  wan  die 
Juden  haissen  g'mainlich  ir  künig  also.  £s  was  den  Juden  gepotten, 
das  si  ein  heilige  geweichte  aus  paumöl  salben  machten,  damit  die,  5 
so  zu  dem  pistumb  oder  pabstum  und  künigreich  ervodert,  von  got 
gesalbt  würden.  Und  als  man  bei  den  alten  Römern  bei  dem  schar- 
c  169  b  lachen  claid  und  mantel  den  kaiser  erkent  hat  und  ietzo  der  adler 
das  römisch  reich  bedeut,  den  kaiser  anzaigt  und  sein  wappen  ist: 
also  hat  die  Salbung  bei  den  Juden  anzaigt  und  bedeut  den  gewalt  10 
und  küniglichen  nam,  auch  das  ampt  des  waren  pabstumbs,  das  ist 
opfern,  fürpitten  und  versönung,  abtilgung  der  sünd,  er  Werbung  der 
gnad,  gunst  und  huld  vor  got. 

,Maschach'  haist  den  Juden  ,salben',  davon  kumbt  Mescbiah,  dar- 
aus die  Lateiner  und  Kriechen  irer  art  nach  Messias  machen,  ist  als  15 
vil  gesprochen  als  ,der  gesalbt  von  got',  das  ist  der  herr,  künig  und 
kaiser  und  recht  babst.  Bei  den  Kriechen  haist  ,chriein'  salben  und 
,kechristai*  der  ist  gesalbt  worden :  davon  kumpt  Christus,  ein  kriechi- 
scher  nam,  bedeut  als  vil  als  bei  uns  ,der  gesalbt',  das  ist  der  künig 
und  pabst;  nit  das  Christus  das  zeitlich  sichtpärlich  kaisertum,  pabstum  'io 
und  künigreich  hie  auf  erden  in  diser  weit,  so  zergänklich,  schwach  und 
unbeständig  ist,  sunder  das  unsichtpärlich  himlisch  ewig  erlangt  hab 
und  pesize  und  gewaltiglich  inhabe. 

Sein  aigner  und  taufham  ist  Jesus,  in  hebreischer  sprach  Joschua, 
das  einen  ,heiland'  bedeut.  Und  wir  nennen  in  mit  dem  g'maiuen  ^^ 
nam,  so  bei  den  Juden  ein  ,künig'  anzaigt,  als  der  von  natur  und 
art  ein  einiger  rechter  regirender  gewaltiger  wärer  untödlicher  herr 
und  künig  ist.  Die  andern  sein  all  aufgeworfen  künig  und  gegen  Christo 
zu  rechnen  minder  dan  ein  schaten  an  der  wand:  werden  aufgeworfen, 
wider  abgesezt  von  den  menschen ,  werden  geporn  kinder  on  allen  »0 
gewalt,  sterben  auch  gleich  wie  ander  schlecht  leut. 

1  umb]  von  D  3  den  gewalt  deß  königreichs,  keiserthumbs  und  bapst- 
thumbs  D  5  das  si]  dass  St  5  salb  auß  baumöl  D  7  scharlacken  D 
11  das  9mpt  fehlt  D  12  fVrpyetten  St,  ftirbitten,  opflFern  D  erberbüm  St 
18  xtxp'^*'*^  ^>  x8/ptoat  C  20  sichpärlich  St  22  unsichpärlich  St  28  auf 
geworfen  aus  geworffen  corrigiert  St  29  schaden  St  30  geborne  D  alle  D 
31  schlechte  und  gemeine  leut  D 
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59-  Von  den  Juden,  wie  es  in  liberal  ergangen  ist  diser 
zeit,  und  von  den  kriegspfaffen,  so  der  jüdischait  herzog 

und  künig  warn.  (st5a-6b.  M92bf.) 

Oben  im  ersten  pnech  hab  ich  genueg  anzaigt,  wie  drei  brüeder, 

5  pfaffen,  Judas,  Jonathas,  Symon,  sich  underwunden  pfider,  des  jüdischen 
pabstums  und  herzogtums ;  haben  davon  Verstössen  die  rechten  natür- 
lichen erben  und  nemlich  herzog  Hannsen  den  andern,  unser  frauen 
urens  an,  hundert  und  sechzig  jar  vor  Christi  gepurt;  habens  von  dem 
jüdischen  herzogtum  Verstössen,  wie  Philo  der  Jud  anzaigt. 

10         Und,  damit  ich's  kurz  Überlauf,  obgenant  drei  brüeder,   so  mansiesb 
die  kriegspfaflfen  nent,  haben  zwaiunddreissig  jar  regirt,  hat  kainer 
kain  rechten  tod  geuumen,  sein  ermördt  worden  mit  iren  sünen;  dan 
Symon  allain  der  ließ  ain  sun,  hies  Hanns,  der  war  pabst  und  herzog 
über  die  jüdischait  achtundzwainzig  jar,  hat  die  vom  geschlächt  Esau 

13  zu  der  jüdischait  zwungen.  Er  ließ  under  im  drei  sün,  die  nenten 
und  schriben  sich  ,künig  der  Juden'  hinfliran,  hiessen  Aristobulus, 
Antigonus  und  Alexander,  regirten  nur  achtundzwaing  jar,  und  der 
ei-st  nur  ain  jar,  der  ermördt  sein  eigen  brüeder  Antigonon,  er  forcht, 
er  wölt  auch  künig  sein.    Künig  Alexander  ließ  zwen  jung  sün  under 

-H)ira,  Hircanus  und  Aristobulus.  Sein  hausfrau,  künigin  Alexandria 
verwas  das  jüdisch  pabstum  und  herzogtum  neun  jar,  weil  ir  sün  noch 
jung  warn;  pald's  an  ein  weib  kümbt,  so  wil's  zu  poden  gßn.  Do 
künigin  Alexandria  starb,  kriegten  ir  zwen  sün,  Hyrcanus  der  elter 
und  Aristobulus,  umb  das  jüdisch  künigreich. 

25  Die  Römer  und  ir  hauptman  Pompeius  der  groß  kamen  in  solcher 
zwitracht  der  brüeder  ins  spil,  namen  mit  gewalt  das  jüdisch  land, 
die  stat  Jerusalem  ein  und  das  gotshaus,  füerten  den  Jüngern  sun 
Aristobulus,  so  sich  künig  der  Juden  het  geschriben,  punden  und  ge- 
fangen gein  Rom;  alda  kam  er  umb  sein  leben. 

30  Pompeius,  der  römisch  hauptman,  macht  den  eitern  brüeder  Hyr- 
canus jüdischen  pabst,  muest's  pabstum  hinfüran  lehen  enpfähen  vom 
römischen  reich.  Sezt  ins  land  ein  römischen  hauptman  Antipatron, 
der  ist  Herodis  des  ersten  vater.  Und  der  gab  seinem  sun  Herodes 
zu  der  e  ietzgenanten  pabst  Hyrcanus  tochter,  mit  namen  Marianne. 

5  80  pfaffen  D  beyde  D  6  pabstom  und  hertzogtom  StM  und  dar- 
von  verstiessen  D  8  uren  M,  ureni  S,  uräne  G  8  an]  ain  M,  im  D  hundert- 
u.  sechzigsten  D  12  genumen]  geumen  St  15  &  18  bezwungen  D  15  &  19  hinder 
im  />  18  farcht  ^tM,  furcht  8  u.  so  im  flgd,  20  künigin  aus  künig  corrig.  St 
21  verwesete  D  22  pals  StM,  so  bald  es  D  23  künig  StM  Alexandra  St 
31  zum  jüdischen  D      33  seinen  St 
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60.  Von  den  jüdischen  künigen  von  dem  geschlächt  Esau, 

davon  Herodes  hie  ist  der  erst. 

(St  6b— 9  b.     M  93a-94b.) 

Ktinig  Herodes  geschlächt  ist  pürtig  auß  Arabien  auß  dem  ge- 
schlächt Esau.  Sein  anher  ist  ein  mesner  gewesen  des  gotshaus  der  '• 
sunnen  in  der  stat  Ascalon,  so  in  Philisteier  landschaft  zwischen 
Aegypten  und  dem  gelobten  land  gelegen  ist,  davon  man  noch  ,asch- 
lach*  den  zwifel  nent.  Dieselbigen  stat  gewannen  die  Arabier  von 
dem  geschlächt  Esau,  Idumei  zu  latein,  im  hebreischen  Edom  genant, 
plündi-etens  und  füerten  alles  volk  mit  in  hinweck.  Alda  ward  ob-  lo 
genanter  Herodes  weggefüert  in  Arabien,  so  an  das  gelobt  land  stöst 
gegen  mittentag,  in  das  pirg,  alda  die  nachkumen  Esau  wouten.  Und 
erwurb  alda  ein  sun,  genant  Antipater,  der  war  weis,  veniünftig,  groß 
und  mächtig,  schlueg  sich  an  die  Römer.  Der  jüdisch  pabst  gab 
seinem  sun  Herodes  sein  tochter  zu  der  e,  und  Antipater  ward  von  »^ 
den  Römern  hauptman  über  die  jüdischait  gesezt.  Xach  dem  allen 
sein  sun  Herodes,  nachdem  er  guet  kaiserisch  war,  erlangt  er  das 
ganz  jüdisch  land  von  kaiser  Augusto,  ward  von  im  genent  und  be- 
stät  ,der  Juden  künig'  über  allen  dank  der  Juden.  Darumb  Herodes 
als  ein  herkumen,  eindrungen  künig  und  fremdling  dorft  den  Juden  -*<> 
nit  vertrauen,  forcht  nur,  er  würd  vom  künigreich  Verstössen ;  nemlich 
so  auf  der  pan  und  das  gemain  geschrai  überall  war,  es  war  nun  die 
zeit  hie,  all  Weissagung  warn  erftilt,  es  war  nun  dran,  das  Christus 
oder  Messias,   der  war  und  recht  jüdisch  künig,   den  got  lange  zeit 

c  170  a  den  Juden  in  der  Schrift  und  g'satz  verhaissen  und  versprochen  het,  -'"^ 
geporn  solt  werden,  der  würd  die  Juden  erlösen,  die  ganz  weit  under 
sich  pringen.  Deshalben  forcht  im  Herodes  hart,  wolt  ie  künig  der 
Juden  pleiben,  bestelt  ein  häufen  teutscher  knecht,  nams  an  hof,  den 
vertraut  er  über  6r,  leib  und  guet;  regirt  also  gewaltiglich  mit  der 
Teutschen  hilf  und  gunst  des  kaisers  über  die  jüdischait.  Doch  die  "o 
forcht  macht  in  ganz  unsinnig:  wo  er  nur  ein  wenig  ein  argwon  het 
auf  ein  Juden,  es  war  weib  oder  man,  muest's  sterben,  schonet  nie- 
mants.    Er  ließ  umbbringen  sein  aigen  schweher,  den  jüdischen  pabst 

s  166  a  Hircanum  (het  sorg,  die  Juden  fielen  zu  im),  nachmals  auch  sein  weib 
Marianne,  ein  tochter  dises  pabsts,  die  er  vast  über  die  maß  lieb  und  ->» 

1  Von  dem  M  künig  StM  Von  deß  jüdischen  konigs  Esaus  ge- 
Bchlecht  S,  Esau  etc.  C  6  Philistier  S,  Philister  C  8  gewannen]  zwangen  D 
12  mittemtag  S,  mittag  C  13  erwarb  D  yemuftig  31  15  seinen  St  16  zum 
hauptmann  C  18  bestätiget  D  32  aufT  einem  S  mufften  sie  D  34  Barg  St 
35  liebet  D,  nach  lieb  in  St  het  aunradiert. 
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• 
bei  ir  nun  zwen  sün,  Aristobulus  und  Alexander,  erworben  liet.    Das 
arm  weib  erparmet  zu  vast  irs  vaters  tod,   des  muest  si  entgelten, 
dergleichen  ir  zwen  sün;  dan  Herodes  het  wol  neun  weiber,  bei  den 
allen  er  vil  kinder  het,  under  denen  einer  hieß  Antipater,  ein  pöser 

*  wicht,  der  versagt  sein  obgenant  zwen  briieder  gegen  dem  vater,  wie 
si  zam  geschw^oren  bieten,  si  wölten  ires  anherren  auch  ir  mueter 
mord  an  irem  vater  rechen  und  das  jüdisch  künigreich  als  die  rechten 
gepornen  erben  einnemen.  Und  entsprang  also  ein  grosse  uneinikait 
zwischen  dem  künig  Herodes  und  zwischen  den  zwaien  seinen  sünen 

10  Aristobulus  und  Alexander,  das  macht  alles  das  fizlfezl  obg'nants 
Antipaters  und  das  Herodes  gern  liöret  und  zu  vil  glaubet  den  zue- 
tütlern.  Er  wolt  nach  seinen  sünen  griöen  haben,  welche,  nachdem 
si  unschuldig  warn,  flohen  gein  Rom  zu  dem  kaiser  Augusto,  ver- 
klagten alda  den  vatter.    Der  kaiser  sezt  künig  Herodes  ein  tag  für 

15  sich  gein  Rom.  Herodes  muest  gein  Rom,  alda  verhört  der  kaiser 
den  vatter  und  die  sün,  richts  wider  miteinander.  Und  zogen  also 
der  vatter  und  sein  sün  wider  haim  in  das  jüdisch  land. 

Het  vor  obgenanter  Antipater  sein  brüeder  gegem  vatter  verlogen, 
hebt  er  erst  recht  an  und  bracht  durch  sein  liegen  so  vil  zuwegen, 

20  das  Herodes  obgenant  sein  zwen  sün  ließ  umbbringen ,  wiewol  der 
erst,  Aristobulus,  drei  kind  ließ,  zwen  knaben  und  ein  maidlein:  die 
knaben  Wessen  Herodes  Agrippa  und  Herodes  der  viert,  sein  nach- 
mals künig  worden ;  Herodias  hieß  das  maidlein,  die  hat  darnach  sant 
Johannes  den  tänfer  köpfen  lassen.    Und  da  zu  Rom  kaiser  Augustus 

j->  höret ,  wie  künig  Herodes  sein  zwen  sün  umb  het  bringen  lassen, 
sprach  er:  ,ich  wolt  lieber  Herodis  sau  dan  sein  sun  sein*;  dan 
Herodes  als  ein  Jud,  den  das  Schweinen  fleisch  verj^oten  ist,  dorft 
kain  sau  abtuen  oder  essen. 

In  diser  aufruer  mit  seinen  sünen  hat  auch  Herodes  die  unschul- 

30  digen  kindel  ermorden  lassen,  wie's  Mathaeus  beschreibt.  Doch  ward 
er  zulest  von  got  geplagt  und  starb  eins  jemerlichen  tods  (ward 
wassei-süchtig ,  fault,  stank  übel  und  krochen  die  maden  auß  im)  im 
fünften  jar  nach  Christi  gepurt.  £  er  aber  starb,  ward  er  der  sach 
bericht,  wie  sein  sun  Antipater  sein  obgenant  zwen  brüeder  so  felsch- 

ro  lieh  verlogen  het,  darumb  ließ  er  in  auch  fangen  und  in  der  fänknus 

5  bößwicht  D  (i  aDherrns  D  8  entsprang]  entstund  D  10  fitschel  fetseheln  D 
11  zueditlärn  St,  zu  dytlärn  3/  13  flohen  sie  D  17  und  die  sön  Ä,  söhne  C 
18  Ilett  Antipater  zuvor  D  18  gegen  dem  D  19  hub  er  D  21  kynder  D 
21  &  23  mägdlein  'S'  25  het  umbbringen  lassen  D  27  schweinä  St  30  kindlein  M, 
kinder  D  30  ermerden  St  84  seine  andern  zwen  obgenannte  sön,  seine 
brüder  D      34  so  schendtlich  1/ 
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erwürgen.  Und  macht  nach  im  über  die  ganz  jüdischait  zu  einem 
erben  nnd  künig  seinen  snn  mit  namen  Archelans,  ließ  die  andem 
sün  all  lär  ansgen.  Und  do  er  starb,  warn  die  Jndeu,  anch  sein  sün, 
nii  gar  vast  traurig,  aber  die  Teutschen  (wie  Joseph  der  Jnd  schreibt) 
hielten  im  ein  erliche  begänknns,  warn  im  (wie  wir  sprechen)  auf  :> 
dem  opfer,  besingnus  und  giebnus,  bestatteten  in  herlich  und  wol  zue 
der  erden. 

61.    Wie  kaiser  Augustus  das  jüdisch  land  tailt, 

est  9b- IIa.     M  mb  f.) 

Do  nun  Archelaus  wolt   künig  allain  über  die  ganzen  jüdischait  lo 
sein,  wolt  seinen  brüedem  Philippsen,  Herodes,  Lj^sanias  nichts  geben, 
kamen  si  gen  Rom  für  kaiser  Augustum;  der  brach  wol  auf  das  ge- 
schäft  Herodis,  las  es,  darin  er  seinen  sun  Archelaus  allain  ein  erben 
und  künig  über  die  ganz  jüdischait  gemacht  het.     Aber  der  kaiser 
hielt  dafür,   es  war  im  und  dem   römischen  reich  nützer,  das  das  i5 
jüdisch  land  mer  dan  ain  herren  hiet.     Darumb  tailt  er  dasselbig, 
lie(S  wol  dem  Archeiao  den  küniglichen  nam,  das  er  sich  ,küuig  der 
Juden'  schrib,  gab  im  aber  nit  mer  ein  dan  die  hauptstat  Jeinisalem 
und  was  in  dasselbig  rentmaisterampt  gehöret;   die  andern  muesten 
sich   ,tetrarchas',   das   ist   die  vier  herzogen   oder  marchgrafen  und  20 
8  itHibfnrsten  schreiben.    Und  Phüippsen  (der  der  geschicktest  und  frümbst) 
waiTi  fünf  örter  des  jüdischen  lands,  nemlich  öaulatis,  Trachonitis, 
Iturea,  Bethanea,  Paneas,  von  den  ich  erst  oben  in  der  beschreibung 
.des  jüdischen  lands  gnueg  gesagt  hab.     Dem  Herodes,   zuegenambt 
Antipas,   wart  Galilea,    [dem]   Lysanias  Abilena;   und   Saloma,    der  i» 
Schwester  künig  Herodes  des  alten  gab  kaiser  Augustus  zwo  stet, 
Jamnia  und  Azotus,  am  mer  gegen  uns  ligend. 

Archelaus  regiii;  nit  mer  dan  neun  jar  zue  Jerusalem,  war  nur 
neun  jar  der  jüdischait  künig.  Da  ward  er  versagt  gegen  dem  kaiser 
Augusto  von  seiner  ungerechtikait  und  hertikait  wegen,  kam  also  in  ^ 
ungnad,  ward  gein  Rom  gefüert  und  von  dan  ins  elend  vei-schickt 
gein  Vienna  in  die  Provinzen  oder  Sophoi;  alda  starb  er  in  Ungnaden 
des  kaisers  im  andern  jar,  nach  Christi  gepurt  vierzehen  jar. 

Und  macht  kaiser  Augustus  die  stat  Jerusalem  sambt  dem,  das 
darzue  gehöret,  ein  reichstat;  gehöret  hinfüran  on  mittel  dem  kaiser  vv 

4  gar  fehlt  D  beschreibt  D  5  ehrl.  begräbnuß  D  6  opffer,  begeng- 
knuß  und  begräbnaß  D  5  bestätigten  D  8  der  keyser  C  13  las  es]  laß  if, 
laß  darinn  daß  er  seinen  son  D  15  das  das]  daß  St  19  rentm.  und  refier  D 
19  gehörte  C  23  Panaes  D  25  wart  fehlt  D  Salotae  D  27  Alotua  D 
29  verklagt  D      31  g«fyrd  St      32  Vien  D      35  kerat  hinfyron  on  mitl  St 
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zae,  schickt  der  kaiser  dahin  von  Rom  ein  landshanptman  und  tet  den 
küniglichen  uam  ab  im  jüdischen  land.  Es  hat  sich  hinfüran  kainer 
mfir  ,der  Juden  künig'  geschribeu,  wol  snnderer  örter  marchgrafen 
und  künig,  als  der  ander  Herodes,  zuegenambt  Antipas,  ist  marchgraf 

Ä  in  Gallilea  gewesen;  aber  der  Herodes  der  dritt,  zuegenambt  Agrippa, 
der  schreibt  sich  ktinig  daselbs. 

Und  künig  Archelaus  brueder,  marchgraf  Herodes,  Antipas  zue-  c  nob 
genambt,  ist  vierunddreissig  jar  über  Galileam  der  vier  fürsten  einer 
oder  marchgrafen  gewesen,   ist  zu  Rom  erzogen  worden  an  kaisers 

10  Augusti  hof ,  nam  seim  bruedern  Philippsen  sein  weib  flerodias ,  so 
seins  brueders,  obgenants  Äristobulus,  tochter  was. 

62.  Ein  pundschuecli  in  der  jüdischait. 

(St  IIb  f.      M  «>5a  f.) 

Und  gleich  das  jar  (damit  ich's  mit  den  Juden  end),  do  Christus 

15  geporn  wart,  l^t  kaiser  Augustus  ein  Steuer  durch  das  ganz  römisch 
reich  an,  auch  auf  die  jüdischait,  das  die  Juden,  vorauß  die  geistlichen 
manch  und  pfaffen,  so  si  ,phariseier\  das  ist  ,sünderling'  nennen,  pis- 
her  nit  gewont  hetten,  clagten  feintlich.  Darumb  Judas  Galanites 
von  der  stat  Gamala  auß  dem  land  Galilaea  und  Saddrichus,   ein 

20  phariseier,  understuenden  sich,  dem  kaiser  kain  Steuer  zu  geben, 
sagten,  es  war  in  in  irem  gesez  von  got  verpotten,  wären's  demnach 
nit  schuldig,  warn  gefreit  von  got  als  das  auserwelt  volk.  Ermanten 
auch  ander  Juden,  das  si  sich  sezten  und  aufstüenden  wider  das 
römisch  reich  und  kaiser  August  um,  so  unglaublich  gottlos  leut  warn; 

25  got  w^ürd  an  zweifei  sein  gesätzt  und  glauben  von  den  ungläubigen 
tyranneu  und  wüetrichen  verfechten  und  sein  auserwelt  volk  nit  ver- 
lassen, wie  er  oft  vor  tan  het. 

Und  brachten  also  vil  volks  auf,  das  zu  inen  viel  und  sich  auf- 
päumten  wider  das  römisch  reich,  wolten  als  geistlich  leut,  von  got 

30  erweit,  frei  sein,  wie  vor  alter  alzeit  herkumen  war  und  got  gepoten 
hiet.  Si  mainten,  got  würd  in  irs  fürnemens  helfen ;  aber  die  Römer 
erwürgten  die  hauptsacher,  darnach  verlief  sich  das  ander  volk  selbs. 
Und  man  nent  dise  die  galileischen  sect,  davon  auch  meidung  tuet 
s.  Lucas  in  dem  puech,   das  er  geschriben  hat  von  den  predigen  der 

35  zwelfpotten. 

2  sich  auch  forthin  D  5  Herodis  St  10  seinem  bruder  D  11  obge- 
nant  StM  17  pbariseer  B  18  feindtlä  St,  fehlt  D  Galamites  D  20  stoier  St 
22  ennonten  St  23  daß  sie  sich  wider  d.  r.  r.  und  k.  A.  auffmachten  D  un- 
gläubig M,  ungläubige  D  25  gesetz  3f ,  gcsetz  und  gläubigen  D,  und  fehlt  StM 
25  von]  vor  D  28  aufpäumten]  aufflehnten  D  30  wie  von  alter  seit  her 
kommen  D      34  s.  fehlt  StM 
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63.  Von  der  alten  münz. 

Verteutschuug  der  Überschrift  auf  der  alten  rüniischeii 

kaiserlichen  münz,  so  täglich  noch  bei  uns  außgeackert 

wird,  Voigt  hernach,  nütz,  lustig  und  kurzweilig 

zu  lesen  und  zu  hören.  • 

S  167  a  (St  12b-13b.    M  95  b  f.) 

Der  erst  pfenning: 

DIVVS  AVG.  S.  C. 

Der  kaiser  s.  Augustus;  senatus  consultum,  das  ist,  beschlossen 

im  rat  oder  regiment.    Auf  der  andern  seilen  ist  ein  pün  aufgemacht  Jo 

und  heiltumstuel,  daraufS  zu  obrest  ein  adler  fleugt. 

Der  ander: 

DIVVS  AVGVSTVS  S.  C.  CONSENSV  SENAT  ET  EQ.  ORDIN. 

P.  Q.  R.  S. 

Der  heilig  kaiser  s.  Augustus ;  beschlossen  im  rat,  aus  verwilligung  »^ 

des  rats,   des  adls  und  ritterschaft  und  ganzen  g'main  zu  Rom,   das 

man  also  dise  münz  zu  Sren  dem  kaiser  schlahen  sol. 

Der  dritt  pfenning: 

AVGVSTVS  PATER  P.  S.  C.  PROVIDENT. 

Augustus,  ein  vater  seins  haimats  der  stat  Rom ;  beschlossen  im  20 

rat,  fürsichtikait. 

Der  viert: 

C^SARI  AVGVSTO  S.  P.  Q.  R. 
Auf  der  andern  Seiten  under  einem  sigwagen  jst  dise  schrift : 

AVG.  P.  M.  COS.  IUI.  AVGVR.  TRIPOT.  -i. 

Zu  6ren  und  lob  kaiser  Augusto  rat  und  g'main  der  stat  Rom. 
Augustus,  der  obrest  pischof  oder  pabst,  btirgermaister  viermal,  ein 
gesegner,  kündig  der  vögel  Weissagung,  des  g'mainen  maus  baschüzer; 
ist  heiltum,  wer  in  nur  anrtiert,  der  ist  in  acht  und  aberacht  und 
(wie  wir  sprechen)  im  schweren  pan  und  grossen  Ungnaden  gots.        ^.0 

IVLTA  AVGVSTA  MATER  DEVM  S.  C. 
Julia  die  kaiserin,  die  mueter  aller  götter  und  beiden.   Ist  auf  der 
andern  selten  gestanden  mit  irer  pildnus.     Dise  münz  ist  auch  ge- 
schlagen worden  zu  er  der  kaiserin,  senatus  consultum,   im  regiment 
also  beratschlagt  und  beschlossen.  3% 

VRBS  ROMA. 

9  eant  Augustus  Jf,  s.  fehlt  D  10  pin  St,  pyen  M  11  heltumstuel  St 
11  darauff  D  floigt  StM  15  beschloß  (auf  Augustus  hezoym)  I)  21  inns 
raths  I)  28  geseugcr,  gesänger  ülk,  vgl.  unieii  M  181  a  29  anrirt  St  30  ist 
heiltum  —  gots  nachyctr.  St      35  berat«chlacht  St 
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Ein  wülfin  mit  zwaien  kindern,  die  si  säugen,  auf  der  andern 
Seiten 

TRIBYNITTA  POTESTAS. 
Der  röpiischen  g'main   heilig  gewalt  und  anweit  und  hanthaber. 

^  <)4.  Von  den  gelerten  linder  kaiser  Augiisto  und  Julio. 

(St  13  b  f.      M  9Ca  f.) 

*  Die  gelerten  diser  zeit  sein  gewesen :  Publius  Nigidius,  ein  grosser 
ktinstler;  Marcus  Varro,  so  neunzig  jar  alt  ist  worden  und  für  den 
geiertesten  Römer  gehalten  wird;  Cicero,  Virgilius,  Salustius,  Catullus, 
10  Ovidius,  Horatius,  Propertius,  TibuUus;  Marcus  Manilius  der  astro-f^nia 
nom,  Vitruvius  der  paumaister,  deren  püecher  noch  verbanden  und 
gedruckt  sein. 

Die  historienschreiber: 
Cornelius  Nepos,  Titus  Livius,  Lucius  Penestella;   und  vil  ander 
15  mßr  gelfirt  leut,  deren  püecher  alle  verlorn  sein. 

(>5.  TiberiuSy  der  drit  römisch  kaiser,  ein  herr  ditz  lands,  sicTb 
so  ietzo  obern  und  nidern  Baiern  haist;  was  er  mit  den 

Teutschen  gehandelt  hab,  (st  ub  f.  m  96b) 

Claudius  Tiberius  Nero  ist  under  allen  menschen  (wie  Plinius 

•^  anzaigt)  der  ernstlichest  mensch  gewesen ,   hat  angehebt  zu  regiren, 

do  man  zalt  nach  Christi  unsers  herren  gepurt  fünfzehen  jar,   mit 

seinen  zwaien  sünen  Germanico  (so  er  erweit  het  und  seines  brueders, 

egenanten  Drusi,  leiblicher  sun  was)  und  Druso,  von  im  geponi.    Im 

anfang  seines  gewalts,  da  nun  sein  Stiefvater  Augustus  gestorben  was, 

-»'►  schickt  er^  die  starken  harten   notvesten  leut ,   die  stuenden  wie  ain 

mauer  (also  haists  Tacitus),    die  Teutschen,   so  kaiserlicher  maiestat 

trabanten  und  verhtieter  warn,   mit  Druso   seinem  sun  in  Illyrreich, 

an  die  Donau  under  dem  In  in  das  land,  so  iezo  Österreich  haist  und 

ungarisch  cron,   alda  zu  befrideu  und  stillen  das  römisch  kriegsvolk, 

30  so  häftig  wider  Tiberium  auf  warn,   sich  enpört,   zu  aufruer  begeben 

betten,   wolten  Tiberium  für  kain  herren  haben  noch  erkennen.     Es 

ward  aber  durch  schrecken  und  hilf  der  Teutschen  und  guete  wort 

des  jungen  kaisers  Drusi  die  sach  hingelegt. 

1  wölffin  D  4  gewalt,  anwald  D,  und  anweit  und  hanthaber  nachgetr.  St 
8  noyzig  St  12  Marcus  —  gedr,  v^oinvachgetr.  St  15  verlarn  St  ]G  land  St 
20  angchaben  D  23  undj  dann  S,  denn  C  von]  vor  J^  24  seiner  gewalt  D 
27  vorhüter  D      30  embört  T)        zn]  in  D 
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66.  Von  herzog  Erman  aus  Braunsweik,  wie  er  sich  auch 
des  kaisers,  wie  Augustus,   redlich  erwert  liat. 

(8t  15b-18a.      M  87n  f.) 

Gleich  eben  zu  diser  zeit  und  am  Rein  fielen  die  Friesen  über 
die  römischen  knecht,  schlnegens,  fiengens,  hengtens  an  die  gäloren,  -. 
von  welcher  tat  wegen  erlangtens  ein  grossen  nam  hinfüran  und  an- 
sehen under  andern  Teutschen,  wiewol  Germanicus,  der  ander  siin 
Tiberii,  ein  wenig  vor  dem  tod  Augusti  in  teutsche  land  (zu  rechen 
den  schaden,  von  herzog  Erman  enpfangen,  und  zu  erobern  die  ver- 
lornen fknlein  und  paner)  geschickt,  etlich  Schlacht  mit  den  Saxen,  lo 
wie  wirs  iezo  nennen,  im  herzogtum  Braunschweik  zwischen  der  Elb 
tet  und  oblag,  vil  aufheben  und  Scharmützel,  ietzo  wol  ietzo  übel, 
mit  herzog  Kiman  (so  das  römisch  her,  Varum,  den  römischen  haupt- 
man,  erschlagen)  het. 

Die  hausfrau  dises  herzog  Ermans,  Thueshneld,  auch  sein  sun,  lo 
nur  dreier  jar  alt,   mit  namen  Thumeldich,   ward  gefangen  von  den 
Römern;  dergleichen  Sestacker  und  die  Rham,  die  er  zu  einem  weib 
het,   die   tochter  herzog  llarpfen  eins  hessischen  fürsten,   ward  ge- 
fangen.    Auf  der  Römer  selten  warn  auch  etlich  Teutschen ,  nemlich 
die  Seiender  umb  Präm,  das  erzbistum,   domals  die  Chauzen  genant,  oq 
der  herzog  Maldwend  von  Mersburg  und  der  Blaw,  ein  brueder  herzog 
Rrmans,  lag  auch  bei  den  Römern  am  sold  und  haust  zu  Rom,  der- 
gleichen Sigengast,  der  seh  weher  herzog  Ermans,  so  von  anfang  mit 
seinem   tochter  man  uneins,   war  zu  den  Römern  geflohen.     Wiewol 
(ÜHe  auf  der  Römer  selten  warn,  gunten   si  dennoch   herzog  Erman  .»5 
mfir  guets,   halfen  im  oft  in   den  schlachten  davon.     Wan  er  in  iren 
häufen  kam,  pesudlet  er  sich  underm  angesicht  überal  mit  pluet,  kent 
In  kain  Römer  nit;   kam  also  darvon,  wen  er  ie  underlag  oder  das 
Hcharmützel  verlur.     Über  das  alles  betten  die  Schwaben  und  Bairn 
auf  den)  Narkau  niitsambt   irem  künig  Merbod   ^^von  dem  oben  nier  .^ 
grHchriben  stfit)  ein  pündnus  mit  den  Römern,   sassen  still.     Nichts- 
(lentniinder  herzog  Erman  allain  mit  seinem  volk  zwischen  der  wasser- 

2  wio  AugtiHti  «S.  wie  deß  Augiiati  C  4  ewen  St  5  liyengtens  St 
M  eoutnohon  liuid  StM,  Tentsehland  I>  13  Varium  StM  14  Die  Schlussklammei- 
tmvh  lii't  />  ir»  Tlioauelda  i>,  Thosoelda  Amu  I.  109,  LK'l  \i\  Thumclico  D 
IH  und  dt^r  lUuuu,  d»»r  «u  einem  (einen  St)  weib  het  StMD  (Sesithacus  etiam  et 
HhuniiN  ux(»r  ojn».  filia  Harpi  etc.  An».  L  WK  Ji)  20  Bremen  />  21  Malwend  i>. 
MaloveiiduH  Ann.  i.  /6^'^  :^*7  2.")  diso  Teutschen  J>  (ht  St  rin  Wort  ausradm-t) 
*2i\  hnlffon  in  St  \n  der  Hohlacht  D  iM  undeu  lag  und  das  scharmatceln 
verltir  i^ 
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flüß  Wesser  und  Elb  widersetzt  sich  trutzlieh  den  Römern,  ließ  nit 
nach,  tat  in  grossen  widerstand,  kriegt  stets  auf  si,  lag  ie  ob  ie  under, 
verftiert  den  krieg  als  lang,  pis  kaiser  Tiberius  abvodret  alles  römisch 
kriegsvolk  aus  teutschem  land,  schuef,  das  man  alle  pesetzung  abtuen, 
'» aller  flecken,  aller  land  und  leut  abtretten,  das  alle  her,  alles  kriegs- 
volk wider  aus  Germanien  und  grossem  Teutschland  über  Rein  her- 
wider  in  Gallien  auf  das  römisch  ort  ziehen,  die  groben  unsinnigen 
petler,  die  Teutschen,  weiter  unpektimert  lassen  solt,  damit  nit  all 
ander  Teutsch,   so  pisher  mit  frid  gewesen  warn,   zuegesehen  durch 

10  die  finger  hetten,    auch  auf  in  den  harnesch   pracht  würden,    zam 

* 

stiessen  und  sieh  zam  tätten  und  mit  aller  macht  das  römisch  mch 
überfielen  und  Überzügen. 

Darumb  Germanicus,  kaisers  Tiberii  sun,  gelebt  des  befelchs  seins  s  les  a 
vaters,   zoch  wider  ab,  ließ  die  Teutschen  weiter  un verworren,  kam 

15  gein  Rom  im  sexten  jar  nachdem  die  Römer  von  den  Teutschen  er- 
schlagen warn  worden,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  achtzehen 
jar,  im  vierten  jar  kaisers  Tiberii.  Und  von  deswegen,  das  etlich 
faulen,  mit  obgemeltem  römischem  hauptman  Varo  verlorn,  diser  Ger- 
manicus wider  erobert  het,  fuer  er  mit  grossem  bracht  und  (nach  der 

20  Römer  art  und  Walhen  prauch)  sigspil  zu  Rom  auf  einem  sigwagen 
ein  am   sexundzwainzigesten   tag  des  maiens,   wiewol  die  Teutschen 
dannoch  zw6n  groß  adler  und   ander  fänlein   des  römischen   reichs 
hetten,  die  herzog  Erman  erobert  het;  sein  nachkumen  habens  lange  cnib 
zeit  hernach  noch  gehabt  und  zu  einer  ewigen  er  und  gedächtnus 

i")  (wie  Florus  anzaigt)  für  heiltum  zaigt.  Und  vorgenanter  Sigengast, 
do  sein  geporn  fieund,  sein  tochter,  sein  enikel  gepunden  und  ge- 
fangen vor  dem  sigwagen  gefüert  wurden,  schaut  er  auch  zue,  trat 
auch  in  der  schnais  und  sigskirchfart  des  römischen  volks,  doch  mit 
grossen  besundern  ßren,  herein. 

30       07.    Wie  mergenanter  künig  Merbod  verjagt  wart 
aus  teutschem  land  darumb,  das  er  herzog  Erman  wider 
die  Römer  nit   geholfen   sunder   frid   mit   inen   gehalten 

liet.     (8t  18b— 19b.    M  98a.) 

Do  nun  Teutschland  von  dem  römischen   reich  und  Walhen  er- 
:.-.  ledigt,  die  Römer  und  ir  kaiser  wider  daraus  gepracht  und  vertriben 

1  Wesel  S,  Weichsel!  C  trotzlich  D  4  volck  D  6  herwider]  her- 
über D  8  solt  fefUt  D  9  andere  Teutschen  />  11  zam  stiessen  feUt  D 
12  yborziehen  St,  und  Überzügen  fehlt  D  18  Vario  StM  20  im  sigspiel  D 
26  hältum  St      28  in  den  schneKi  D 
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warn,  gewan  herzog  Erman  ein  grosse  gunst  bei  meniglich,  iederman 
lobt  in  als  ein  erlediger  teutscher  nation,  man  saug,  man  sagt  allent- 
halben alles  guets  von  im.    Herwiderumb  wart  künig  Merbod  veracht, 
der  het  domals  den  maisten  tail  Teutschlands  in,  war  gewaltiger  herr 
und  künig  über  die  land  alle,   so  wir  ietzo  Tyrgen,  .Meisn,  Narkau,   "* 
Beham,   Merhern,  Markveld,  Slesi,  Poln,  Lausnitzer  land,  Branden 
bürg,  Meckelburg,  Poraern,  Saxen  von  der  Elb  pis  an  die  Weichsel 
hinan  haissen;   was  ein  künig  der  Baiern  und  Schwaben,   haust  in 
Beham  in  der  stat,   so  wir  ietzo  Prag  haissen  und   domals  von   im 
Merboding  hieß.     Wo  man  in  nur  nent ,  fluecht  man  im ,   ward  ge  i«» 
schent  vom  kind  auf  der  gassen  und  gescholten  für  ein  abtrünnigen 
veitflüchtigen  mainaidigen  verrätter  seines  aigen  Vaterlands  und  hai- 
mats,  der  wie  ein  per  in  luegeu  des  behamischen  walds  verporgt*n 
gelegen  war.     Und  sagten  im  nit  allain  ab  die,  so  zwischen  der  EU> 
und  Wesser  sassen,   ir  gesellen  und  pundgenossen ,   herzog  Ermans  i> 
verwanten,  sunder  auch  Merbods  aigen  volk,  die  Schwaben  zwischen 
der  Elb  und  Ader,  Schönauer  und  Langberder  genant,  fielen  von  irem 
künig  ab  und  verjagten  in  aus  Beham.     Künig  Merbod  floch  zu  der 
Donau,   kam  darüber  under  dem  Inn  zu  den  Römern  in  das  römisch 
reich,  ward  von  Tiberio  dem  kaiser  gein  Ravenna  gesezt;   alda  lebt  ^ 
er  achtzehen  jar  und  starb  also  im  elend. 

68.   Von  künig  Catzwold  in  Beham  und  künig  Veivel 

auf  dem  Narkau.  (0  3:u.  stiobf.  m<>sk) 

Und  ward  künig  in  Beham  Catzwold,  auf  dem  Narkau  künig 
Veivel.  Künig  Catzwold  warb  auch  umb  des  kaisers  huld,  damit  er  ^'» 
(der  kaiser)  Merboden  nit  wider  auß  ließ  und  er  bei  dem  künigreich 
bleiben  möcht,  stieß  also  auch  frid  mit  den  Römern  an.  Bas  misfiel 
den  andern  Teutschen  und  erhebt  sich  wider  in  der  künig  Veivel  auf 
dem  Narkau  und  Ries,  der  verjagt  ietzgenanten  künig  Catzwold  aus 
Beham,  nam's  selbs  ein.  Künig  Catzwold  floch  auch  zu  den  Römern  •^' 
über  die  Donau  und  ward  vom  kaiser  in  die  Proviucien  und  das  land, 
ietzo  Delphinat  genant,  verschickt  in  ein  reichstat,  hies  Forum  Julii, 

6  Schlesi  MD  Brandeburg  St  7  Pumern  St  s  haust  —  statj  hieß  nun 
Beham  D  11  abtrinnige  St  13  in  lupgen]  in  den  soliöueii  nuwen  7> 
15  Weichsel  D  ir  fehlt  D  16  verwonten  St  17  Sclicnawer  StM  23  Von 
Cap.  GS  an  bis  zur  Christoivci'folifung  utifn'  Xero  tritt  wiedn-  0  ein,  doeh  sintf  die 
erhaltenm  Stnckr  voti  Annt.  mit  aehr  Jiüchtujer  Hand  und  Helen  Conrctmm  con- 
cipiert^  so  dans  nicht  alles  mit  Sicherheit  zu  lesen  ist;  die  Ueberschriftm  fehlten  oda- 
sind  nur  kurz  angedeutet      27  einen  fried  D      28  erhub  D      32  genant  nur  in  O 


Buch  II,  cap.  69,  7Ö.  741 

und  das  volk,  so  mit  peden  vertriben  künigen,  dem  Merbod  und  Catz- 
wold,  aus  Beham  und  leutschen  landen  geflohen  war,  ward  an  der 
Thonau  zwischen  den  wasserflüssen  der  March  und  Kuresch  oder  s  issb 
KrailS  eingesetzt  in  das  land,  so  wir  ietzo  Ungern  haissen,  und  in 
s  zue  einem  ktinig  geben  Wanner,  ein  Swab  und  Quader  auß  dem  land, 
so  wir  ietzo  Markveld  und  Merhern  haissen;  domals  hies  [es]  Qua- 
donim  regnum. 

69.  Von  den  alten  teutschen  münchen  und  nimnen, 

drudden  und  bärding  genant. 

10       .  •  (O  33  a.     St  20  b  f.     M  98  b  f.) 

Auch  diser  kaiser  Tiberius  hat  die  geistlichen  (so  unser  vor- 
vodern,  so  weib  und  man  warn,  drudden  und  bärding  von  den  langen 
härten  genant  haben,  von  den  ich  oben  im  ersten  puech  genueg  ge- 
schriben  hab)  auß  dem  land  Gallien  ehems  Reins  auß  dem  römischen 

>•■*  reich  verjagt  und  die  wäld  überal,  darin  si  sassen,  abhauen,  clöster 
prechen  lassen.  Demnach  flohen  si  über  Rein  auß  dem  römischen 
reich  zu  den  Teutschen,  tetten  sich  alda  nider  in  den  grossen  weiden, 
wonten  under  den  alten  grossen  aichen,  pauten  clöster,  hielten  alda 
schnei,  brauchten  die  kriechisch  schrift,  lemeten  das  volk  alles,  so  die 

»  natur  und  götter  antraf,  strichen  und  zogen  die  kinder,  damit  maus 
noch  heutigen  tag,  wens  wainen,  schreckt,  man  spricht  noch :  ,schweig, 
die  drud  kumpt  über  dich'. 

70.  Wie's  Tiberio  weiter  gieng  mit  den  Teutschen. 

(O  33  a  f.    St  21a  f.     M  99  a.) 

a»  Tiberius  kam  umb  sein  zw6n  stin,  ward  in  bfiden  vergeben.    Und 

do  nun  sein  zwen  sün  mit  tod  abgangen  warn  und  er  nun  kain  leibs- 
erben  mfir  het,  nun  alt  was  worden,  verachten  in  die  Teutschen, 
lii-achen  auf,  fielen  über  die  grenitz  des  römischen  reichs  über  den 

1  vertriben  fehlt  0  2  war  nur  in  0  3  Kuresch  oder  fehlt  M  4  oder 
Kraiß  nachgetr.  St  4  zwischen  —  Ungern  haissen]  und  dem  wasserflus  March 
auf  der  grenitz  Österreich  und  Ungarn  eingesetzt  O,  vgl.  Ann.  1.  170,  27  (intra 
Marum  et  Cusum  fluniina  conlocantur)  5  Quader]  Quadländer,  Qnatländer  SiMD 
7  anß  —  regnum /eWf  0  12  bärdling  M  13  bärden  St,  barden  D  14  Gallen  StM 
14  enhalbs  M  16  die  klöster  zerbrechen  D  Auch  diser  —  prechen  lassen] 
Dergleichen  die  geistlichen  der  Gallier,  drudden  genand,  vertrib  kaiser  Tiberius 
auß  Galgenland,  lyeß  ein  wald  abbawen,  darin  sy  gewont  hietten  0  18  pauten 
clöster /eÄ/^  0  19  br.  d.  k.  sehr.  feUt  0  19  Nach  schuel  noch  einmal  und 
clöster  aUe  19  lehreten  D  22  damit  —  über  dich]  damit  man  noch  die  leit 
schreckt  O  23  ergieng  Z>25  Tiberius  —  vergeben  fehlt  0  26  Do  nun  die 
zwen  syn  Tiberii  0  26  und  fehlt  StM  2*7  nun  felUt  0  28  brachen  auf  nur  in  O 
ATivnifUB  IV.  48 
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Rein  und  Thonau,  verwüesten  mit  dem  schwert,  prant  und  raub, 
c  172  a  plündreten  die  fleck  in  des  reichs  landen ,  an  den  Rein  und  Thonau 
stossend,  domals  Gallia,  Pannonia,  Mesia,  das  ist  Gallien,  Pongeu, 
Meisn,  iezo  Reinsträm,  Prankreich,  Baiern,  Osterreich,  Ungern,  Bul- 
garei,  Sirvei  genant;  ftierten  vil  volk,  triben  auch  ein  grossen  näm  s 
vichs  hinweg,  zogen  an  allen  widerstant  hin  und  herwider  nit  an 
grosse  uner  und  smach  und  nit  mit  minderra  schaden  (als  Suetonius 
selbs  schreibt)  des  römischen  reichs. 

Und  ist  Tiberius  gestorben  im   dreiundzwainzigesten  jar  seines 
reichs,  im  achtundsibezigesten  seines  alters,  am  sechzehenden  tag  des  10 
merzen,  do  der  stat  Rom  burgermaister  waren   Cna?us   Arerronius 
Proculus  und  Caius  Portius  Niger. 

71.  Vom  römischen  landshauptman. 

(O  3;b.    st  •22  a.    M  99  a  f.) 

Und  als  die  alten  geschieht  anzaigen,  so  ist  diser  zeit  in  dem  i'» 
land  under  dem  Lech  und  Inn,  ietzo  obern  und  nidern  Baiern  und 
Osterreich  kaiserlicher  landshaubtman  gewesen  Plavius  Pabianus.  Die 
unerfarn  des  alten  lateins  mainen,  er  sei  künig  oder  herzog  in  Baieni 
gewesen  darumb,  das  er  im  latein  ,dux'  genant  wird,  so  dieselbigen 
zeit  ,dux'  im  latein  nit  ein  gepom  herzog  sunder  ein  römischen  kaiser-  -0 
liehen  landshauptman  gehaissen  hat.  Diser  hauptman  hat  Wien  in 
Österreich  gepaut,  darumb's  die  Römer,  weilund  herren  diser  land, 
von  im  ,Plavium  Fabianum'  genent  haben. 

Bi69a  72.  Vom  glaswerk.  (ossb.  st  22a.  M99b.) 

Man  sagt,  das  under  disem  kaiser  Tiberio  einer  erfunden  hab  die  2.-. 
kunst,  wie  man  das  glas  macht,  das  es  sich  piegen  und  wider  schlichten 
ließ  wie  das  plei  und  nit  zerprach.    Aber  der  kaiser  Tiberius  hat  solche 

1  die  Danaw  StM  2  raub  —  flek]  raubten  alles,  was  sie  ankamen,  plün- 
derten die  flecken  D  3  Mysia  D  Galgen  O  4  das  ist  —  Meisn  nur  in  O 
4  BsLiemfeMt  0  5  Bulgary  Syrfy  0,  Servey  D  5  volks  MD  grossen  njiuii 
grosse  summa  D  7  schmach  StMD  7  mindern  OM,  geringen  D  8  schreibt] 
bekent  alle  ausser  0  10  seines  reichs  —  alters  fehlt  0  10  sechzöhättcu  Sf 
11  do  burgerm-  zu  Rom  StMD  12  Niger  nur  in  0,  vgl  Ann.  I.  171,  8  16  und 
Inn  nachgetr.  St,  fehlt  O  16  ober  und  nider  St  17  und  Österreich  (in  St 
nachgctr.)]  etc.  0,  erster  D  17  römischer  hauptman  und  kaiserlicher  Verwalter  0 
17  gewesen  fehlt  D  Flavius  nachgetragen  St,  feldt  0  23  Von  diesem  ersten 
hauptmann,  welcher  die  statt  W.  gebauwt,  heissen  die  Römer  die  statt  W.,  wey- 
land  herren  dieser  land,  Fl.  Fab.  D,  darumb  —  genent  h.  nachgetf\  St,  Die  un- 
erfarn —  genent  h.,  fehlt  0  26  die  kunst  fehlt  O  27  wie  das  plei  fehlt  O 
27  der  kaiser  fehlt  0,  Tiberius  fehlt  StMD 
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kunst  verpotten,  damit  dadurch  nit  kupfer,  silber,  golt,  ander  erz  und 
pergwerk  in  unwird  und  unwert  kam.  Und  das  ist  lang  das  g'main 
geschrai,  doch  nit  als  gewiß,  ob's  war  oder  nit  sei  gewesen. 

73.  Von  der  geschicklikait  kaisers  Tiberii. 

5  (O  33  b  f.     St  22  b.     M  99  b,) 

Und  ist  weiter  kaiser  Tiberius  vast  gelert  gewesen,  hat  pfid 
sprach  wol  künt,  kriechisch  und  lateinisch;  hat  sich  beflissen  des  wol- 
redens,  doch  hat  er  sein  red  und  schrift  nur  mit  überigem  fleilS  ver- 
maistert,  hat's  nit  g'nueg  zue  guet  künnen  machen,  ist  also  unver- 
10  stendlich  in  seinen  reden  gewesen ,  hat  pas  auß  unverdachtem  muet, 
dan  so  er  sich  lang  drauf  bedacht  het,  geredt.  Er  hat  auch  kriechisch, 
lateinisch  vers  und  reimen  geschriben  und  nemlich  von  den  cometen 
und  pfäbenschwenzen  ein  köstlich  puech  gemacht. 

74.  Sein  sprücli,  so  vast  nützlich  den  herren  zu  merken 

^^  sein.     (O  34  a.    st  23  a  f.    M  99  b  f.) 

Wider  das  pös  geschrai  und  übel  reden,  schmach-  und  schend- 
schrift  (wie  dan  noch  heutigen  tag  zu  Rom  dem  heiligen  vater,  dem 
pabst,  geschieht)  braucht  er  imer  nachvolgenden  spruch:  ,ei,  in  einer 
freien  stat  sol  das  reden  als  die  gedanken  frei  sein*: 
20  Wan  im  die  amptleut  (so  mit  ander  leut  schaden  iren  nuz  schaffen 
und  mit  neuen  fünden  in  gnedig  herren  pflegen  zu  machen)  rieten,  er 
solt  ein  neue  steur  und  zol  und  ander  dergleichen  aufsatzung  auf- 
bringen, schrib  er  nit  mßr  hinwider  dan  das :  ,eiu  gueter  hirt  sol  sein 
schefflein  schern,  nit  schinden  und  die  haut  gar  abziehen*. 

Er  verkeret  auch  nit  gern  die  alten  amptleut,  sagt,  es  war  ein 
volle  flie^gen,  die  sich  nun  vol  pluet  angesaugt  biet,  leichter  zu  dulden 
und  sitzen  zu  lassen  dan  w^eg  zu  jagen  und  eine  neue  hungerige  läre 

1  dadurch  nur  0  2  unwerd  O,  unwehrt  D,  damit  in  unwird  (unwir  «SO 
nit  kämen  und  unwerd  würden  (wirn  St)  kupfer,  silber,  gold,  ander  ärtzt  (ertz  i>) 
und  p.  SfMD  3  alles  gewiß  D  6  Uvber  gelert  in  0  wolberedt  7  und  lat. 
fehlt  0  8  und  schrift  nur  fehlt  0  9  hats  nicht  gut  gnug  D  unverständig  SfMD 
10  unbedachtem  StM  ]  1  dr&nf  fehlt  0  geredt  in  StMD  nach  muet  12  reim  D 
1 6  Wider  das  pöß  ybel  nachreden  StMD  schmachbrieiF  u.  schendschrifft  StM^ 
schmachbricffe  und  schendbrieffe  D      17  zu  R.  der  brauch  ist  u.  d.  h.  v.  StMD 

19  sols  alß  (sol  alles  D)  frei  sein,  das  reden  als  (so  D)  wol  als  die  ged.  StMD 

20  so]  welcher  art  ist  StMD        20  nuz  schaffen]  frumen  zu  seh.  StM,  frommen 
Kuchen  D    21  mit  neuwen  ftindlein  D,  mit  newer  auffsatzung  (doch  nicht  deutlich)  O 

21  pflegen   nur    0       22   ein   newen   zol,   ungeld    StMD        dergleichen  fehlt  O 
23  wider  O        hirtj  hyetter  StM      26  gesogen  hett  D      27  zu  sitzen  lassen  St 

48* 
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ansitzen  zu  lassen:  die  stach  vil  hert^r  dan  die  vol,  pis  si  auch  vol 
pluets  würd  und  ir  auch  genueg  gesaugt  hiet. 

75.  Von  den  Juden  und  aber  einem  pundschuech 

under  m.  (st  28b— 25a.  m  100  a  f.) 

In  diser  zeit  ist  kaisers  Tiberii  landshaubtman  gewesen  zue  5 
Jerusalem,  in  der  hauptstat  der  Juden,  Pontius  Pilatus  und  die  march- 
grafen  Herodes,  mit  dem  zuenamen  Antipas,  in  Galilea,  sein  brueder 
Philips  über  fünf  örter  und  Lysanias  auch  über  eins,  wie's  oben  im 
Augusto  anzaigt  sein.  Und  diser  Herodes  der  ander  |  so  nit  künig 
sunder  nur  tetrarchas  oder  marchgraf  gewesen  ist  zue  Galilea.  hat  u) 
s.  Johannes  den  täufer  köpfen  lassen  darumb,  das  er  in  straft  am 
ersten  von  der  hueren  wegen,  darnach  auch  umb  ander  pöse  stuck, 
tück  und  rank,  die  er  tet,  und  wolt  dannoch  gerecht  und  frum  sein, 
von  welches  wegen  er  auch  von  Christo  ein  fuchs  genant  wirt. 

Und  es  ist  auch  diser  zeit  ein  ander  pundschuech  im  jüdischen  i^^ 
land  in  Galilea  under  dem  gepiet  Herodis  aufgestanden.     Es  stuend 
einer  auf  mit  namen  Theudas,  het  iederman  für  ein  fnimen  geistlichen 
von  got  gesanten  weissagen,  der  wolt  auch  frei,   dem  kaiser  als  eim 
gotlosen  ungläubigen  wüetrich  und  tyrannen  nichts  schuldig  sein;  het 
8  169b  nun  wol  vierhundert  man  zam  bracht.     Pilatus,   der  römisch  lands-  20 
c  172  b  hauptman  zue  Jerusalem,  fiel  in  Galileam,   so  Herodi  zuegehöret,  er- 
würgts  all  ob  einem  häufen,   dieweil  si  am  pesten  im  gotsdienst  und 
irer  andacht  warn.    Darumb  ward  Herodes  dem  Pilatus  feind,  das  er 
im  in  sein  land  gefallen  was  und  het  im  also  sein  undertan  erwürgt, 
maint ,  Pilatus  solts  am  ersten  an  in  pracht  haben ,  er  wolts  wol  ge-  2-1 
straft  haben.    Pilatus  maint,  es  war  nit  not,  er  war  mer  dan  Herodes, 
war  des  kaisers  hauptman. 

Und  die  obgenanten  zwen  sün  Aristobuli  (getöt  von  seim  vater, 
dem  alten  Herodes)  mit  namen  Herodes  Agrippa  und  Herodes,  da  si 
nun  zu  iren  jaren  kamen,  wie  wol  si  des  rechten  pluets,  nams  und  so 
stams  der  alten  künigen  und  bäbsten  der  jüdischait  warn,  hetten  si 
doch  nichts,  warn  arm,  teten  sich  gein  Rom  an  hof  zum  kaiser 
Tiberio;  alda  warn  si  gueter  ding  mit  des  Tiberii  enikl,  so  nachmals 
kaiser  war,  verdienten  umb  in,  das  si  hernach  von  im  (do  er  kaiser 
ward)  von  stundan  zu  küniglicher  wird  erhebt  wurden.  -> 

1  ansetzen  X),  zu  fehit  M  si  fehlt  St  2  blut  D  gesogen  hette  2>, 
Er  verkert  —  ges.  hiet  feJUt  0  3  einen  St,  und  einem  andern  D  9  angezeigt 
ist  2)  12  am  ersten  fehlt  D  unoh  fehlt  D  13  dick  St  22  erwürgt  alle  7> 
22  pe8t<»m  M  29  getöt  —  und  Herodes]  deren  vatter  von  dem  alten  Hcrode 
Agrippa  und  Herode  getödt  worden  D  29  da  si]  das  St  31  namens  und 
Htaniniens  D      32  an  hoY  fehlt  D      34  si  fehlt  St      35  erhaben  D 
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76.  Von  Christo,  unserm  ierren. 

(St  25  a- 28  b,) 

Im  ftinfzehenden  jar  des  kaisertumbs  Tiberii,  do  obgeiiant  vier 
Eerren  das  jüdisch  land  regirten  (wie  Lucas  beschreibt),  ward  Christus 

^  der  herr  von  Johannes  dem  täufer  im  dreissigesten  jar  seines  alters 
getauft  und  hebt  an  als  ein  herold.  von  frids  wegen  von  got  zu  seinen 
verurtailien ,  verfluerhten  feinten,  den  menschen,  gesant,  die  gueten 
mär,  gnad  und  ablas,  gunst  und  huld  gottes  zu  verkünden,  berüefen 
und  außschreien,  nemlich  wie  got  der  herr  nit  allain  die  straf,  urtail, 

10  ungnad  und  zoru  gegen  den  menschen  begeben  und  nachlassen  hab, 
sunder  wöll  auch  all  menschen  zu  sünen  und  erben  annemen,  das  si 
all  wider  lebendig  und  untödlich  müessen  werden  und  mit  im  in 
ewikait  im  himel  als  seine  allerliebste  kinder  geweltiglich  regirn. 
Und  das  bedeut  aigentlich  das  wort,   so  die  schrift  im  kriechischen 

1'  braucht,  ,kerysso\  kumpt  vom  ,keryxs  so  (wie  man  bei  Homero  list) 
ein  herolden  haist;  der  haists  engl,  das  ist  potten  des  höchsten  gots 
und  der  menschen.  Und  ,kerykion'  ist  ein  stäbl,  wie  die  herolden 
pflegen  zu  tragen,  davon  obgenant  zwen  näm,  die  die  heilig  schrift 
braucht,  kumen.    Die  unsem  nennen's  nit  so  gar  wol  und  verständig 

Ä) , Prediger'  und  ,predigen*.  Es  ist  weder  teutsch  noch  latein.  Der  das 
neu  geschäft  ins  latein  bracht  hat,  das  noch  die  lateinisch  kirch 
braucht,  ist  vast  unfleissig  gewesen,  haist's  ,praedicare',  das  dem 
kriechischen  wort  nit  genueg  tuet,  auch  ein  anders  haist,  wiewol  er 
an  etlichen   enden  auch   ,praeco*   braucht.     Die  alten  Christen  haben 

25  sich  nur  der  kriechischen  sprach  braucht ,  darin  got  die  neu  e  geben 
hat,  brauchen  für  die  Wörter  ,praedicator*  und  ,praedicare*  (dafür  im 
kriechischen  ,keryx'  und  ,kerysso'  stet)  ,praeco'  (welches  auch  im 
lateinischen  an  etlichen  orten  stßt),  ,praeconiare*  und  ,praeconium 
facere*,  das  war  als  ein  herold  (den  die  Lateiner  ,praeco'  und  nemlich 

30  .caduceator'  nennen)  aufSschreien  und  aufSrüefen  frid  und  gnad.  Das 
kriechisch  wort  begreift  in  im  p6de,  gnad  und  ungnad,  zorn  und  huld; 
wo  man  frid  aufSrüeft  und  gnad,  mueß  vor  feindschaft  und  ungnad 
gewesen  sein. 

6  hub  an  D  seinem  St  9  außzuschreyen  D  10  nachlassen  wolle  D 
11  si  feMt  St  12  all]  also  D  13  allerliebsten  D  15  xüpbao)  S  15  davon 
kompt  »tjpoi  (xo{>64  S)  D  17  xopixtov  S,  xY,poxstov  C  18  die  die]  so  die  D 
19  verstendiglich  D  20  noch  lateinisch  D  25  ist  vast  —  sprach  braucht 
fddt  D  26  ftir  und  fllr  D  28  xoptC  und  xopiosw  5,  x-ijp'jC  und  xir|p6aacü  C 
27  praeco  fehlt  D  28  arten  Si  29  das  war  D  30  und  außrüefen  fefUt  D 
32  wo  fried  und  gnade  wirt  auBgerUefl  S,  außgeruffen  C 
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Und  wie  laug  Christus  gepredigt  hab  und  wie  alt  er  sei  worden, 
sein  des  die  alten  nit  eins,  es  zaigt's  auch  die  schrift  nit  lauter  an. 
Es  ligt  auch  nichts  daran,  wo  man  sich  nur  nit  drumb  zankt  und 
drob  uneins  wird  und  die  ungelerten.  die's  nit  wissen,  nit  gehört,  nit 
gelesen  haben,  die  gelerten,  so's  wissen,  daruinb  nit  verachten  und  & 
auß  der  christenhait  schelten  wollen;  mueß  man  iren  unfleiß,  das  si 
nichts  künnen  noch  fragen  noch  lernen  wollen,  dulden,  ist  vil  pillicher, 
das  si  lassen  ander,  die  fleissig  sein  und  etwas  lernen,  in  alle  ding 
sauer  lassen  werden,  neben  in  pleiben  lassen. 

Die  alten  Christen  haben  zwelf  stuck  zam  in  ein  gar  kurzen  auß-  >o 
zug  bracht  und  vervast,  daran  der  glaub  stßt,  darin  man  eins  solt 
sein  und  mäniglich,  der  ein  rechter  Christ  wölt  sein,  glauben  müest. 
In  andern  Sachen  hat  man  eim  ietlichen  sein  sin  gelassen  und  vorauß 
in  disen  Sachen,  so  nit  lauter  außgedruckt  sein  in  der  Schrift  und 
(wie  s.  Hieronymus  spricht)  die  so  leicht  mit  der  schrift  zu  verwerfen  15 
als  zu  erhalten  sein.  Aber  es  ist  nun  schier  darzue  kumen,  wer  eim 
ietlichen  petlermünch  sein  leus  nit  für  heilig  will  halten,  sol  nit  ein 
s  170  a  Christ  sein.  Aber  ich  laß  ietzo  solchs  faren,  wiewol's  vast  not  war, 
darvon  zu  sagen. 

Der  g'main  wftn  ist  ietzo,  Christus  sol  nur  vierthalb  jar  gepredigt  20 
haben  und  vierthalbs  und  dreissig  alt  sein  worden.  Aber  s.  Ireneus, 
der  heilig  zeug  und  märterer  Christi,  pischof  zu  Ijjon  in  Prankreich, 
sagt,  wie  solche  mainung  aufbracht  sei  woi-den  von  etlichen  irrigen 
Christen,  die  ir  besunder  weg,  von  inen  selbs  erdacht,  bestatten  haben 
wollen ;  er  hab's  gehört  von  seinem  maister  Polycarpo  und  s.  Johanns  ^ 
der  zwelfpot  hab's  auch  gepredigt :  Christus  hab  lenger  predigt,  lenger 
hie  in  diser  weit  gelebt,  sei  nßher  fünfzig  jaren  dan  vierzig  gewesen, 
sei  doch  nit  gar  fünfzig  alt  worden.  Zaigt  auch  sunst  über  das  vil 
trelFenlicher  ursach  an  mit  der  schrift  und  ausserhalb  der  schrift,  da- 
mit er  dise  wÄrhait  beweist.  w 

Ich  hab  auch  gelesen  bei  Sigbrecht,  einem  vast  gelerten  Benedicter 
auß  dem  pistum  Lütich,  und  s.  Marian,  so  zu  Regenspurg  ligt  zu 
weich  sand  Peter,  welche  vor  fünfthalb  hundert  jaren  gelebt  und  ge- 
schriben  haben,  das  zu  iren  zeiten  die  jarzal  von  Christi  gepurt  wol 
umb  zwainzig  jar  gefeit  hab.    Das  macht  der  unfleiß  und  unschick-  sr> 

3  zangt  8t  4  drob]  darumb  B  6  si  felüt  St,  daß  sies  nit  S,  daß  sie 
es  nicht  C  11  daran]  darinn  D  darin]  darumb  D  17  leis  St  20  won  St 
21  vierthalb  D  aber]  so  doch  D  24  iren  besondern  D  haben  wollen 
bestättigen  D  28  sei]  und  D  sunst  fehlt  D  30  wil  beweisen  D  31  Sig- 
wrecht  St  32  Lydig  St  s.  Märten  S,  Martin  C  33  weich  fMt  D  35  und 
fehlt  St 
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likait  der  geistlichen,  voraufS  der  pischoffen,  pfarrer  und  prediger,  die 
nit  gelert  leut,  solcher  sach  verstendig,  drumb  fragen.  Bin  ietlicher 
schreier  stßt  auf,  er  ktiu  oder  ktin  nichts :  dieselbigen  haben  die  alten 
kalender  und  (wie  wirs  nennen)  laßzetl  und  computos  all  falsch  ge- 

^  macht,  sein  der  alten  historien  und  des  laufs  des  himels  nit  recht 
bericht  gewesen.  Aber  (wie  ich  erst  ietzo  oben  gesagt  hab)  es  näni 
und  gab  solchs  nichts,  wo  die  stolzen  ungelerten  darumb  die  gelerten 
nit  verachten  sunder  lerneten,  sich  selbs  und  anders,  so  si  nit  wissen, 
erkennen,  fragten  die,  den  got  in  solchen  Sachen  mer  gnad  geben  hat,  c  nsi 

10  wie  dau  s.  Pauls  uns  lernet.  Es  sein  auch  die  gar  alten  (wie  man's 
bei  dem  Eusebio,  Hieronimo  und  Beda  findt)  nit  eins  gewesen  von 
den  jaren  Christi,  sein  wol  57  jar  voneinander. 

77.  Von  der  ersten  und  grösten  vervolgung 
der  christenhait  in  der  stat  Jerusalem  und  liberal  von  den 
j^  geistlichen,  so  bei  vierzig  jaren  stäts  gevvärt,  pis  kaiser 
Nero  und  das  römisch  reich  die  stat  Jerusalem  mit  hers- 
kraft  überzogen  hat,  wie  s.  tjucas,  auch  Josephus  der  Jud 
des  zeugnus  geben,  dergleichen  Hegesippus,  so  die  zwelf- 

potten  gehört  hat. 

20  (O  :Vla  f.  und  36  b  teilweise.    St  29a— 41a.    M  100  b— 105  b.) 

Und  wie  sant  Hieronymus  und  Eusebius  in  iren  Chroniken  auf- 
gezaichnet  haben,  so  ist  Christus  der  herr  im  achtzehenden  jar  des 
kaisertunis  Tiberii,  do  zu  Rom  burgermaister  warn  die  zw6n  Gemini, 
Bubellius  und  Rufius,   am   fünfundzwainzigesten   tag  des  merzen,  an 

25  welchem  tag  dieselbigen  zeit  (als  Plinius  anzaigt)  tag  und  nacht  gleich 
wurden,  die  sun  in  den  wWer  gieng  und  hebt  sich  der  tag  an  lenger 
zu  werden  dan  die  nacht. 

Und  da  nun  Christus  von  den  toten  erstanden  und  gein  himel 
gefarn  war  und  seinen  potten  und  (wies  die  kriechisch  sprach  nent) 

:«  ernhalten  oder  herholden  den  heiligen  geist  gesant  het,  stuenden  die- 

1  pfarrherrn  D  7  nimpt  und  gibt  £>  solch  C  8  verachteten,  sonder 
sich  lehren  liessen  D  9  erkündigten  D  solcher  D  10  lehret  D  12  Nach 
voneinander  in  St  noch:  sein  fyniFerlai  (darauf  ein  gröaserer  Raum  leer  gelasaen) 
\4  in  der  christenh.  D  lo  stäts  an  einander  D  gebert  St  19  in  0  lautet 
die  Uebersrhrift :  Von  den  Christen  und  ersten  verfolgten  geistlichen  21  In  0 
beginnt  das  Cap. :  In  dem  achtzehenden  jar  seins  reichs  ward  unser  herr  Christus 
gemartert  etc,  23  do  —  warn  nachjetr.  St  24  Ruh.  und  Ruf.  fehlt  0  25  an 
welchem  tag  dieselb.  z.]  do  damals  O  26  und  hub  d.  tag  D  30  oder]  und  D 
30  herolden  3/ 
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selbigen  auf,  verkündten  offenlich  solchs  überai  dem  volk,  sagten: 
wollen  die  Juden  ein  genädigen  herren  an  got  haben  und  zu  fiid  mit 
im  sein,  so  müesten  si  an  Christum  glauben,  den  si  verkauft,  ver- 
rat ten,  verlaugent,  dem  römischen  gewalt,  dem  kaiserlichen  lands- 
hauptman,  den  haiden,  den  ungläubigen  (wiewol  dieselbigen  mit  nrtail  » 
und  recht  in  unschuldig  und  ledig  zu  lassen  erkent)  übergeben,  an 
ein  galgen  als  ein  übeltätter  gehenkt  betten;  den  het  got  vom  tod 
erweckt  und  in  zu  eim  gewältigen  herren  über  all  ding  gesezt  und 
warn  an  im  all  Weissagung,  alle  schrift,  alle  verhaissung  gottes 
8  170  b  des  almechtigen,  der  jüdischait  geschehen,  erftilt.  Dammb,  wer  recht  lo 
und  den  willen  gots  wölt  tuen  und  sälig  werden,  der  müest  kui*z  an 
in  glauben  und  in  seim  nam  tauft  werden,  sunst  möcht  nieroant  kain 
gnad  und  barmherzikait  bei  got  finden  noch  erlangen. 

Und  dieweil  man  die  wärhait  von  anfang  der  weit  her  nie  gern 
gehört  hat,  (dan  si  pflegt  nur  neid  und  has  zu  machen,  wie's  gar  ein  i.> 
alt  Sprichwort  bei  dem  haidnischen  poäten  Terentio  ist),  mochten  die 
heiligen  väter  zu  Jerusalem,  pabst,  pischof,  doctor,  gelerten,  maister, 
Prediger,  vicari,  dechant,  mtinch  und  pfaffen  noch  vil  weniger  leiden 
solche  götlich  wärhait,  wolten  in  iren  Sachen  ie  recht  haben  und  nit 
ungerecht  sein:    namen  obgenaute  potschaft  und   Werbung  von  den  ao 
herolden  Christi  (wiewol  inen  vor  lange  zeit  her  durch  die  heiligen 
weissagen  von  dem  ewigen  got  zuegesagt  und  versprochen)  nit  allain 
nit  an,   sunder  vei-wurfens  als  ein   verflierung  und  ketzerei.    Von 
stundan  am  andern  tag,  da  die  zwelfpotten  wider  obgenante  Werbung 
an  ein  gemain  jüdischait  im  gotshaus  tetten,  kamen  obgenant  geistlich  2:> 
namens  an,  fuertens  für  sich,  verpoten  häftiglich  bei  hoher  straf  und 
p£n,   si  solten   solcher  sach  absten.    Die  zwelfpoten  gaben  ein  kurze 
antwurt,  sagten,  si  müesten  mer  got  dan  ^n  menschen  gehoi'sam  sein, 
si  möchten  und  künten  auch  nit  des  verlangen,  das  si  gesehen  und 
gehört  bieten;   si  künten's  selbs  wol  ermessen.     Die  geistlichen  zu  so 
Jerusalem  Hessen  domals  die  zwelfpoten  weg  gen,  droeten  in  nur  vast. 

Aber  do  die  zwel^oten  nit  underliessen ,  verkünten,  wie  in  von 
got  befolhen  war,  obgenante  Werbung  dem  g'main  man,  Hessens  die 
geistlichen  gefänklich  annemen  und  mit  gerten  streichen.  Do  das 
auch  nit  half,  es  merten  sich  nur  mer  die  Christen ,  do  beschlossen  :;.-> 

4  Hauptmann  B  7  gehengt  St  9  weissagen  StM  10  des  ffhlt  StM 
12  macht  St,  mächt  M  16  machtens  St^  mochtens  M  17  doctores  D  22  na- 
men —  versprochen]  namen  die  himelischen  1er,  so  in  doch  vor  lange  zeit  durch 
die  heiligen  weissagen  von  dem  ewigen  got  verhaissen  ward  O  29  das  auch 
nicht  verleugnen  D  ä)  des  sy  St  31  troäten  St,  dräuweten  D  33  war  D 
34  gerten]  ruhten  S,  ruten  C      35  nur  je  mehr  D 
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obgenant  heilig  väter,  wer  an  Christum  glaubt,  der  solt  leib  und  guet 
verfallen  haben/ 

Und  das  ist  die  erst  und  gröst  durchächtung  der  christenhait 
gewesen,  hat  schir  wol  bei  vierzig  jaren  gewert,  das  ein  gläubiger  den 

A  andern  gläubigen ,  das  ist  ein  Jud  den  andern  vervolgt  hat.  Die 
allergeistlichesten,  heiligesten  und  gelertesten  der  jüdischait  verpantens, 
namen  in  alles  ir  guet,  verstaintens ,  die  an  Christum  glaubten  und 
sich  taufen  Hessen,  als  die  nichts  weder  auf  Mosen  noch  die  heiligen 
altväter,  nichts  auf  das  gesatz,  gotshaus  und  gotsdienst  von  got  ge- 

10  widembt,  nichts  auf  die  alten  löblichen  breuch  der  jüdischait  hielten, 
sunder  brächten  nur  ein  neue  ketzerei  auf,  machten  überall  aufruer 
und  irtum  in  dem  ganzen  glauben  und  jüdischait. 

Und  es  sein  am  ersten  all  Christen  nur  Juden  gewesen,  man  hats 
am  ei-sten  nur  Juden  genent,  man  hielts  auch  für  Juden;  die  geist- 
ig liehen  der  jüdischait  Messens  die  nazarenischen  und  galileischen  kezer. 
Dergleichen  lang  hernach,  pifS  die  kaiser  Christen  sein  worden,  haissen 
die  gelerten  g'mainlich,  historiensch reiber,  redner,  die  kaiserlichen 
recht  die  Christen  nur  Juden  und  den  christlichen  glauben  den  jüdischen 
aberglauben.     Und  die  zwelfpoten   selbs,   auch  ander  prediger  (wie 

ios.  Lucas  selbs  m^r  dan  an  einem  oi*t  anzaigt)  haben  nur  den  Juden 
Christum  verkündt,  haben's  auch  dafür  geacht,  der  christenlich  glaub 
sei  allain  dem  samen  und  nachkumen  Abrahä  versprochen,  den  kindern 
Israhel  (dem  aufSerwelten  von  got  volk  und  durch  das  gesatzt  ge- 
rainigt  und  geheiligt,  so  allain  den  einigen  warn  got  erkent,  6ret  und 

ri  anpetet)  zuegeschickt  und  es  künn  kainer  kain  Christ  werden,   er  sei 
dan  ein  Jud,  au(S  welchem  Messiah  geporn  ist  worden,  und  denen  got 
in  verhaissen  hab  durch  die  heiligen  schrift  und  weissagen;   dan  die c  173 b 
haiden  peteten  vil  götter  an,   hielten  weder  auf  die  schrift  noch  auf 
got  nichts,  triben  nur  das  gespöt  daraufS,   hiessen's  ein  aberglauben. 

30  Darumb  mainten  die  zwelfpoten  und  die  alten  Christen,  der  christlich 
glaub  würd  nur  den  Juden  geben,  si  sein  auch  nur  von  got  den  Juden 
zu  predigen  verordnet  gewesen.  Sand  Paulsen  hat  got  am  ersten  zu 
den  haiden  geschickt,  darumb  auch  sich  sand  Pauls  überall  in  seinen 
geschriften  ein  gesanten  von  got  zu  den  haiden  nent  und  s.  Peter  ein 

^^  gesanten  zu'n  Juden. 

1  glaubet  M,  glaubte  D  5  ein  gl.  ein  gläubigen  und  ein  jud  D  8  Mose  D 
y  auff  den  heil,  altvatter  D  10  gewidembt]  geordnet  Z>  12  sunder  —  jüdischait 
fehlt  D  14  die  geistlichheit  D  20  art  St  nur]  mehr  Z>  23  volck  von 
gott  D  23  gesatz  3f,  gesetz  D  2.0  und  könne  keiner  D  27  in  fe}dt  D  weis- 
sagun«r  D  28  petten  St  31  würd]  wird  St,  wer  B  34  schrifften  MI)  von 
got  fMt  D 
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Und  es  erhebt  sich  die  erst  verfolguni?  in  der  heiligen  stat 
Jerusalem  von  den  heiligen  geistlichen  und  gelerten  Vätern,  l'nd  die 
allergeistlichesten ,  die  das  strengest  leben  füerten,  in  allen  dingen 
unsträflich  warn  (wie  donials  s.  Pauls),  die  namen  brief  und  gewalt 
s  171  a  vom  pabst  und  der  geistlichen  obrikait  zu  Jerusalem,  zugen  all  stet  & 
und  flecken  aufS,  wo  nur  Juden  warn :  wo  einer  nur  verzickt  war,  es 
war  frau  oder  man,  das  er  glaubt  an  Christum,  ward  im  genumen 
was  er  het,  ward  auch  punden  und  gefangen  gefiiert,  verstaint,  köpft, 
mit  allerlai  marter  als  ein  abtrünniger  vom  glauben  und  ein  feind 
gots  vom  leben  zum  tod  bracht.  Es  war  domals  nit  guet  ein  christ  lo 
zu  sein,  war  nit  kurzweilig,  es  galt  leib,  er  und  guet;  dan  die  heiligen 
gelerten  geistlichen  Juden  mainten,  si  tätten  got  ein  besunder  gefallen 
daran,  es  war  der  recht  gotsdienst,  war  i-echt  got  angepett,  das  si 
also  das  menschenpluet  Vergüssen  und  die  abtrünnigen  ketzer  vom 
leben  zum  tod  prächten,  ab  dem  erdrich  außtilgten.  i:> 

Die  römischen  und  kaiserlichen  amptleut,  so  all  haiden  warn, 
dieweil  die  sach  den  glauben  oder  (wie  si  es  nenten)  den  aberglaubeu 
antraf,  kümereten  sich  nichts  drumb,  wo  man  schon  für  si  kam,  vor- 
auf S  so  si  sahen,  das  die  öbresten,  die  geistlichen  der  jüdischait  nach 
irem  gesatz ,  von  got  geben  (das  in  von  den  römischen  kaisem  auch  w 
zu  halten  und  zu  handhaben  under  den  iren  zuegelassen  ward),  solche 
leut  als  abtrünnig  von  irem  glauben  richteten. 

Doch  Pontius  Pilatus,  der  kaiserisch  landshauptman  zu  Jerusalem, 
der  schrib  die  sach  alle  von  Christo  gein  Rom  dem  kaiser  Tiberio 
zue,  sein  gewissen  drang  in,  das  er  von  Christi  die  wärhait  bekennet  ^> 
und  (wie  Tertullianus  spricht)  nun  in  seiner  gewissen  ein  Christ  war: 
entdeckt  dem  kaiser  das  ganz  leben,  alle  1er  und  Wunderwerk  Christi 
und  zeugnus  seiner  gesanten,  auch  die  sag  der  knecht,  so  bei  dem 
grab  gelegen  warn  und  die  engel  mit  den  frauen  betten  reden  hören; 
legt  alle  schuld  auf  die  Juden,  die  bieten  in  Überschrieren,  das  er  in  ^» 
Christum  zu  creutzigen  vei^günt  biet  und  ein  solchen  man  wider  ir 
aigen  gesatz  zu  töten  zuesehen  biet  müessen,  von  dem  all  ir  weilS- 
sagen  betten  weifSgesagt  und  alle  ir  schrift  an  im  erfiilt  war  wonlen, 
si  betten  sunst  ein  auflauf  wider  in  wollen  machen. 

1  erhub  sich  D  6  verzickt /fÄ^^  D  14  vergossen  D  23  hauptiuAnn  D 
26  in  seinem  D  27  endöckt  St  29  betten]  het  St,  haben  D  30  iiber 
schrien  D  34  Doch  Pontius  —  wollen  machen]  Zue  derselbigon  zeit  schrib  P.  F. 
der  kaiserlicher  und  des  römischen  reichs  hanptman  zue  Jerusalem  dem  kaiser 
Tiberio  das  ganz  leben,  1er  und  wundcrzaichen ,  auch  des  land  geschrai,  so  von 
seiner  urstend  was,  legt  die  schuld  auf  die  Juden,  clagt  alda,  wie  sy  in  yber- 
schrien  haben  (die  folgenden  drei  Zeilen  unle-serlich)  0 
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Kaiser  Tiberius  bracht  solch  Christi  Wunderwerk  an  das  regimeut 
zu  Rom ,  gab  die  erst  stim  darzue ,  und  legt  auch  daneben  sein  erste 
pet  an,  begert,  das  man  auch  Christum  allenthalben  im  römischen 
reich  für  einen   got  annem   und  das  in   der  römisch   rat  (wie  wir 

&  sprechen)  canonizirn  und  in  die  zall  der  untödlichen  götter  oder  auIS- 
erweiten  (wie  wir  nun  reden)  schreiben  wölt.  Das  römisch  regiment, 
darumb  das  in  Pilatus  nit  geschriben  het,  war  dawider,  schlneg  sölchs 
des  kaisers  furnemen  ab,  zaigt  vil  ursach  an,  lies  wider  die  Christen 
ein  offen  geschäft  außgSn:   wer  Christum  Sret  oder  bekennet  für  ein 

10  got,  dem  sol  die  stat  Rom  versagt,  leib  und  leben  verfallen  sein.  Wan 
es  was  ein  gesatzt  des  römischen  reichs,  das  gar  niemant,  noch  auch 
der  kaiser  selbs,  kainen  für  ainen  got  halten  solt,  er  sei  dan  vor  vom 
römischen  rat  und  regiment  zuegelassen  und  canonizirt.  Nichtsdester- 
minder  plib  kaiser  Tiberius  auf  seiner  maiuung,   liefS  ein   kaiserlich 

15  pot  außgSn :  wer  ein  Christen  von  des  glauben  wegen  beclagt  oder 
bekümmert  vor  dem  regiment,  sol  leib  und  leben  dem  kaiser  ver- 
fallen sein. 

Und  der  ersten  durchächtung  der  christenhait  ist  ^pi  maisten 
ursach  und  ein  gueter  anfang  gewesen  s.  Pauls,  wie  er  selbs  bekent ; 

ao  ist  damit  und  dabei  gewesen,  hat  denr  andern  die  claider  verhüet,  bat 
rat  und  tat  darzue  geben,  das  man  s.  Stephan  verstainet.  Und  flohen 
die  namhaftigen  Christen  und  gelerten  auß  der  stat  Jeinisalem  on 
allain  etlich:  s.  Peter,  «Johannes  und  Jacob  die  zwelfpotten.  Und 
praitten   sich  auß  die  andern  überall  in  die  land  und  flecken,   alda 

25  Juden  warn,  und  verkündten  allain  den  Juden  Christum,  wie's  dan 
Lucas  anzaigt.  Aquila  und  Prisca,  sein  hausfrau,  kamen  gar  gein 
Rom,  brachten  alda  hin  den  christenlichen  glauben  under  die  Juden. 
Und  wie  s.  Sophronius,  ein  schueler  s.  Hieronymi,  schreibt,  in  dem 
weiten   erzkünigreich  Persien  gegen  mitternacht  pis  an  Teutschland 

M)  und  aufgang  der  sun  hat  gepredigt  s.  Thomas,  und  ist  gestorben  in 
der  stat  Calamina  in  dem  land  Indien ;  s.  Andreas  (wie  oben  gemelter 
Sophronius  beschreibt)  in  dem  grossen  mächtigen  kaisertum,  so  wir 
iezo  die  Tatarei  und  den  grossen  chau  von  Cateia  haissen ;  ist  an  ein 
galgen  gehenkt  worden  von  künig  Aegea. 

I  Christi  fehlt  D  bracht  solche  an  das  römisch  regiment  0  2  darzue 
ft^lt  O  2  daneben  fehlt  0  3  pet]  bitt  D  5  canonisiern  MD  6  und  das 
in  —  wölt  fehlt  O  7  das  im  St  8  zaigt  —  an  fehlt  0  Hessen  OD,  lies  am 
Hessen  carrigiert  St  10  ftir  c.  g.  dem  fehlt  0  11  gesatz  StM,  gesctz  D  15  ge- 
bott  D  16  vor  dem  ref^m.  fehlt  O  21  hat  rat  nachgetr.  St  versteiniget  D 
30  Thoman  St,  Thoma  M  32  mächtigäm  St,  großmachtigen  D  33  Cathay  D 
34  gehengt  St  Und  wie  s.  Sophr.  —  Aegea  navlujetr.  St  {nach  Aegea  in  StM 
noch:  8.  Matthia.) 
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8  171  b  Und  do  s.  Pauls  also  tobet  nnd  wfietet  wider  die  Christen,  voderet 
in  got  wnnderbarlich  und  erleuchtet  in:  als  stark  er  vor  wider  die 
Christen  was  gewesen,  so  stark  war  er  mit  in  und  häftig  wider  die 
Juden;  die  warn  im  feinder  dan  kainem  Christen  nit  und  stelten  im  in 
mancherlai  weg  nach.  Und  got  sagt  zu  im ,  die  Juden  würden  sein  ^ 
zeugnus  nit  anuemen,  darumb  solt  er  den  haiden  verkünden  das  hail 
und  außschraien  gnad  und  frid  und  das  ewig  leben  bei  got,  wo  si  nur 
an  Christum  glaubten,  in  seim  nam  tauft  würden;  dürften  weiter 
kains  gesatzt  gar  nit  mir,  weder  beschneidens  noch  feiertäg  noch 
vasttäg  noch  gotshans  und  kirchfart  gein  Jerusalem  und  dergleichen,  lu 
der  einig  Christus  war  in  allain  genueg,  der  biet  das  gesatz  Mosi 
und  ander  alle  llr  der  weisen  diser  weit  au%ehebt:  demnach  warn  si 
zum  glauben  von  got  in  ewikait  verordnet,  dieweil  die  Juden  sich  ires 
gotsdienst,  g'satz  und  gueter  werk  trösten,  vermainten  als  heilig  leut, 
si  dörften  Christus  nit,  das  er  si  heilig  solt  machen  und  erst  gnad  i'> 
erwerben,  bieten  vor  ain  gnädigen  herren  an  got. 

ci74a  Da  das  die  Juden  und  die  geistlichen  zu  Jerusalem  erhörten, 
warn  si  erst  recht  zornig  auf  s.  Pauls,  das  er  die  ganz  jüdischait 
also  veracht:  vergleicht  si  nit  allain  den  gotlosen  haiden,  sunder  setzt 
in  die  haiden  für,  hielt  nichts  auf  das  gesatz  Mosi,  von  got  geben,  nichts  :a) 
auf  den  gotsdienst  und  templ  zu  Jerusalem  noch  auf  die  alten  löblichen 
brauch  der  jüdischait  und  Satzung  der  lieben  heiligen  alten  väter. 
Es  warn  auch  die  gläubigen  zu  Jerusalem,  so  all  Juden  warn, 
nit  wol  dran  mit  Paulo,  das  er  also  die  jüdischait  und  iren  gotsdienst, 
so  ie  von  got  geben  war  und  von  den  heiligen  Vätern  angenumeu,  ^j- 
veracht.  Aber  s.  Pauls  kert  sich  nit  dran,  tet  was  im  von  got  be- 
folhen  war,  eröffnet  (wie\s  Lucas  nent)  die  tür  des  glaubens  den  haiden 
und  tet  mir  dan  all  prediger  vor  im  und  zwelfpoten  und  auch  nach 
im  getan  haben.  Got  hat  durch  disen  ainigen  menschen  das  ganz 
römisch  reich  überwunden  und  zum  glauben  bracht.  Er  ist  der  ei*st  u> 
gewesen,  der  zu  Jemsalem  hat  angehebt  und  hat  in  allen  landen  ge- 
rings  herumb  weit  und  prait  überall  durch  das  römisch  reich  gar  pis 
an  die  Donau  die  abgötterei  angriffen  und  den  haiden  Christum,  den 
warn  Messiam  den  Juden  verhaissen,  verkündt  und  vil  und  mancherlai 
erlitten  von  den  Juden.    Den  tet  das  gar  zorn,  das  er  den  gotlosen  t^ 

2  wunderwärlich  St  4  kainen  St  6  wirn  sein  zoignus  nit  annem  St 
U  gesatzs  M,  gesetzes  D  beschneidung  D  11  allain  genueg]  allen  dingen  1^ 
12  auffgehaben  D  14  gesetz  und  guten  wercken  D  15  das  er  sich  St 
17  höreten  D  23  glaubing  St  25  väter  St  27  die  thir  St  2S  denn  alle 
pr.  und  zwelffbotten  vor  im  I>  31  angehaben  D  33  aptgoterey  0  34  und  den 
—  verktindt]  und  den  haiden  den  waren  rechten  glauben  verkündt  0 
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haiden  prediget,  sagt,  die  haiden  warn  die  außerweiten  von  got  und 
die  Juden  mit  irem  gesatz  und  gotsdienst  verworfen.  Das  mochten 
die  geistlichen  und  heiligen  väter  zu  Jerusalem  und  die  ganz  heilig 
jüdischait,   von  got  erweit  und  gezügelt,   denen  got  sein  Schrift  und 

ft  canzlei  befolhen  het ,  mit  nichte  leiden ,  richten  vil  an ,  pfide ,  durch 
Juden  und  haiden,  auc^h  falsch  Christen,  durch  man  und  frauen,  mit 
miet  und  gab  bei  den  kaiserlichen  amptleuten,  brauchten  manchen 
rank  und  verräterei,  wi  si  Paulum  erwi^hen,  vom  leben  zum  tod 
pringen  möchten.     Aber  es  gerieten  in  ir  anschlug  nit,  got  half  im 

10  überall  davon.  Si  bieten  schir  nach  den  andeni  zwelfpoten  (so  nur 
den  Juden  predigeten,  das  gesatz  hielten,  den  alten  gotsdienst  der 
jüdischait  pleiben  Hessen)  nichts  mßr  gefragt,  lüetens  gern  bei  irera 
predigen  pleiben  lassen.  Nur  s.  Pauls  der  wolt  erst  übel  aa,  der 
stiefS  alles  umb,  gab  aus,   die  gotlosen  haiden,  die  got  nie  erkent 

15  bieten,  denen  auch  got  nie  nichts  verhaissen  het,  war  das  auserwelt 
Volk  von  got  und  würden  sälig  werden,  bieten  ein  genedigen  herren 
an  got :  und  die  Juden  (so  von  Abraham  hie  warn,  alweg  got  erkent, 
im  gedient  bieten  und  die  got  mit  sundern  gnaden  alweg  gemaint, 
biet  in  das  gesatz  geben,   den  tempel  /u  Jerusalem  paut,   den  gots- 

20 dienst  au%ericht  und  alles  guets  verhaissen,  die  geschrift  zuegesant) 
solten  das  vei'stockt,  verworfeu  von  got  volk  sein  und  ein  ungnädigen 
got  haben,  deren  väter  all  heilig  und  bei  got  wäm,  so  die  gotlosen 
haiden  mitsambt  allen  iren  vorvodern  auf  ein  häufen,  wie  die  schrift 
anzaigt,  all  in  der  hell  sässen  und  in  der  ungnad  gotts  lägen.     Als 

2i  vast  solchs  die  Juden  verdroß,  so  vast  gefiel  es  den  haiden  wol  und 
glaubten  dester  e  und  Hessen  sich  taufen  im  nameu  Christi. 

Das  alles  beschreibt  saud  Lucas,  auch  s.  Pauls  in  etlichen  seinen  s  172  a 
briefen.    Das  hab  ich  auf  das  kürzest  hie  wollen  anzaigen,  wie's  die 
zeit  geben  hat,  das  man  säch,  in  wem  der  recht  christlich  glaub  st6. 

:»  Es  ist  ietzo  nur  ein  kurzweil ,  Christen  sein ;  es  füer  ietzo  einer  ein 

leben  wie  er  wöl,   man  fragt  nichts  darnach;   helfen  pfleger,  richter 

und  Schergen,  die  das  übel  straffen  sollen,  fressen  trinken  mit,  nemen 

miet  und  gab:  domals  galt's  eim  Christen  leib  und  leben,  er  und  guet 

Aber  ich  kum  wider  an  kaiser  Tiberium  und  an  sein  münz,  so 

t:*  man  noch  überall  bei  uns  außackert. 

4  gezigit  Sf,  gezielet  D  6  richteten  viel  durch  J.  u.  haiden  D  8  mancher 
ley  rencke  C,  rencken  S  9  gerieht  D  anscblag  C  13  Nur  s.  P.  nackgeh\  St 
13  der  fehlt  D  übel  dran  D  15  nie  feMt  D  18  die  got]  die  Juden  aüe 
21  ungnädig  St  22  waren  D  2?*  vorvätteni  D  24  hellen  sassen  D  lagen  D 
2i")  Rolchs]  es  />      31  helifer  D      38  helfen  —  er  und  guet  fehlt  M 
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Der  erst  pfenning: 

DIVI  FRATBES  OSSÄRES  AVGVSTI  F.  COS  DESIG. 
Die  zweii  heiligen  brüeder,  angend  kaiser,  des  geweichten  i^egirenden 
kaisei^  süne,   angend  bürgermaister  aufs  künftig  jar  der  stat  Rom. 

Der  ander: 

NERO  CLAVDIVS  DRVSVS  GER.  IMP.  Tl.  CLAVD  C^S. 
AVG.  P.  M.  TRI.  IMP.  PP.  S.  C.  Nero  Claudius  Drusus*,  ein  tiber- 
winder  der  Teutschen,  öbrester  velthauptman  des  heiligen  römischen 
reichs;  Tiberius  Claudius,  geweichter  kaiser  von  got,  pabst,  handhaber 
der  gemain,  öbrester  velthauptman,  vater  der  stat  Rom,  seins  haimats.  ^^ 
Beschlossen  und  ratgeschlagt  im  römischen  regiment  oder  parlameut, 
wie's  die  Franzosen  nennen. 

Der  dritt: 

NERO  CLAVDIVS  CJES.  AVG.  GER.  P.  M.  TR.  PO.  IMP. 
PP.  DECVRSIO  S.  C.  Nero  Claudius,  geweichter  von  got  und  ge-^^ 
waltiger  regirender  kaiser,  ein  überwinder  der  Teutschen,  pabst,  be- 
schützer  des  gemainen  maus,  öbrester  felthauptman ,  vater  der  stat 
Rom,  seins  haimats.  Das  rennen  und  laufen  beschlossen  in  des  heiligen 
römischen  reichs  rat. 

4.    NERO  CLAVD.  C^S.  AVG.  GER.  P.  M.  TRI    PO.  TMP.  20 
PP.  GENIO  AVGVSTI  S.  C.    Dem  heiligen  engl  des  heiligen  kaisers; 
beratschlagt   und   beschlossen   im  rat  des  heiligen   römischen  reichs. 

c  mb  f).  Tl.  CL.  NERO  C^SAR  AVG.  GER.  S.  C.  Tiberius  Claudius 
Nero,  geweichter  von  got  kaiser,  ein  überwinder  der  Teutschen;  des 
römischen  rats  ernstlich  befelch.  2» 

6.  Tl.  CL.  C^SAR  AVG.  P.  M.  TR.  P.  IMP.  PP.  wie  oben 
die  mainung. 

7.  NERO  CLAVDIVS  C^SAR  DRVSVS  GERM.  EX  S,  C. 
SACERD.  COOP.  Nero  Claudius  Kaisar  Drusus,  ein  überwinder  der 
Teutschen,  aulS  beschluIS  des  regiments  zue  einem  pfaft'en  erweit.        so 

1  Zu  den  Münzwnschr.  vgl.  Ann.  I.  173;  in  0  nur  die  Uebersefzung  van  3,  7  u.  8 
2  FIL.  COS.  DESIGNAT  C  3  angßnd]  angehengter  D  4  regirenenden  kaysär  St 
4  angehender  C  5  In  St  folgt  auf  dvn  ersten  pf.  dn-  dritt,  darnach  der  ander; 
in  D  ist  diese  Ordnung  beibehalten  und  nur  die  Zälung  geändert  wm-den  19  /w  0 
(36b)  lautet  die  üebersetzung :  Nero  Claudios  kaisar,  von  got  crwelt,  geweicht, 
yberwinder  der  Teutschen,  pabst  gewalt-  und  handhaber  des  gmnin  nians,  obere* 
ster  Verwalter  des  römischen  reichs  26  NacJi  PP  in  D  noch:  S.  C.  KX  S.  C. 
P.  P.  F.  OB  CIVE8  SKRVATOS,  die  Üebersetzung:  auß  befelch  des  heyligt^n 
römischen  reichs  raht,  dem  vatter  der  statt  Rom,  seines  heymats,  umb  erlcdigun^ 
seiner  bttrger  AO  auß  beschlossenem  rat^achlag  des  regiments  zu  Rom  erweiter 
priester  StMD 
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8.  OSSÄRES  AVGVSTI  FILTT  OOS.  DESIG.  Die  jungen 
künftigen  kaiser,  des  regirenden  kaisers  süne,  angend  bürgerniaister. 

9.  NERO   CLAVDIVS   O^SAR   AVG.   GER.  P.   M.  TR.   P.  8i72b 
IMP.  S.  C.  ROMA.     Ist  oben  auch  einfart. 

ft  ITnder  dem  Tiberio  die  gelerten:  Valerius  Maximus,  Velleius 
Paterrulus  etc.,  historienschreiber. 

78.  Caligula,  der  viert  römisch  kaiser;  wie  die  Teutschen 

das  gespöt  aus  im  triben  haben. 

(O  .37  a— 38  b.    St  41b— 4Cb.     M  105  b— 107  b.) 

10  Caius  Caesar,  Caligula  zuegenant  (das  ist  ,mit  dem  pundschuech', 
von  den  alten  der  krieger  pundschuecb,  so  caligae  im  latein  baissen), 
ist  im  krieg  under  den  Teutschen  geporn  und  erzogen  worden  in 
Teutschland  am  Rein,  ein  leiplich  enikel  obgenants  Drusi,  kaisei^s 
Tiberii  brueder  und  erweit  kaisers  Tiberii  enikel;    sein   vatter  ist 

1^  kaiser  Germanicns ,  so  im  kaiser  Tiberius  zu  einem  sun  erweit  het, 
wie  oben  beschriben  ist.  Aber  diser  Caligula  hat  weder  seim  vater 
noch  anherrn  nachgesehlagen,  ist  ein  schauer  gewesen  der  menschen. 
War  ein  Sprichwort  von  im,  es  war  nie  kain  pöser  leibaigner  knecht 
und    herwider    kain   erger   verfluechter    herr    gewesen.     Wider    die 

20  Teutschen  (so  under  kaiser  Tiberio,  seinem  vorvodern  und  ene,  die 
landschaft  des  römischen  reichs  und  kaisertums,  an  die  Thonau  und 
Rein  stossend,  allenthalben,  als  ich  oben  anzaigt  habe,  verhereten) 
richtet  er  sich  mit  überschwenklicher  rüstung  und  überaus  grossem 
pracht  zue,  war  über  die  massen  pös  über  die  groben  petler,  die 

2.'»  Teutschen,  drot  in  ser  und  vast,  wolls  all  fressen  und  in  ainem  leflfel 
ertrenken.  Und  damit  er  in  sein  vermügen  und  macht  zaigt  und  in 
also  ain  grossen  schrecken  einjagt,  ließ  er  über  ein  ann  des  mers, 
mer  dan  ein  grosse  halbe  meil   (schir  ein   claine  gemaine  teutsche) 

2  kynlftig  St  Die  juDgen  kaisar,  des  alten  geweichten  regirenden  kaisar 
Äöne,  synd  aufgezaicbnet,  verzaichnet,  angend  burgerlnayster  zue  Rom  0  4  Ist 
oben  (droben  G)  auch  einmal  D  5  Velleius]  Valerius  D  6  bist.,  haben  diese 
zeit  gelebt  D  10  das  ist  ni.  d.  \i.  fehlt  O  11  von  dem  M  von  den  alten 
kriegtschen  .schuehen  0  \  I  caliga  OM.  in  St  caligae  aus  caligula  corrigiet-t 
17  in  T.  am  Rein  —  nachgeschlagen /cÄ/f  0  J7  ist  ein  —  menschen]  ein  schawr 
tiiensch lieber  gesiecht  0  (fax  fuit  goneris  humani  Ann.  I.  174,  1)  19  herwider 
ffhlt  0  20  ene]  anherren  allr  anssn-  0  21  und  kaisert.  feMt  0  22  haben  O 
24  zue  fehlt  D,  richtet  er  sy  mit  pracht  und  grosser  uberschwengklicher  rüstum 
zue  0  24  ybermassen  StM  25  pöß  an  die  Teutschen  0  27  ein  grausamen 
schrecken  D  27  damit  er  sy  erschreckt  O  über  nur  in  0  28  ni6r  dan 
fehlt  0      28  Das  Eingeklammerte  fehlt  0 
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zwischen  dem  warmen  Wildpad  under  Koni,  Baias  genant,  und  der 
stat  Puteoli  ein  pruek  mit  lauter  ladschifi'en  machen,  hengt  alweg  zwai 
schiff  aneinander,  stelts  neben  einander,  heft  si  an  enker,  an  groß 
eisnen  zucket  hacken  an,  peschüts  darnach  mit  ertlich«  machte,  sam's 
ain  pflastrete  paute  beschütte  landstraß  auf  dem  land  wäre;  wolt's  ^ 
dem  reichsten,  mächtigesten  ktinig  in  Persia,  Xerxes  genant,  narh 
und  vor  tuen,  der  etwan  ein  pruck  über  s.  Jörgen  arm,  der  vil  enger 
ist  und  Asien  und  Europen  in  Kriechen  und  Türkei  schaidt,  geslahen 
het,  wie  oben  auch  im  ersten  puech  anzaigt  ist. 

Und  do  kaiser  Caius  solch  groß  werk  volbratht  het,  nam  er  im  'o 
für  ein  gemainen  herzug  wider  die  Teutschen,  berüeft  auß  dem  ganzen 
römischen  reich  alles  kriegsvolk  zam,  auch  von  andern  nation  allent- 
halben bestelt  er  hilf  und  sold,  pracht  über  die  massen  vil   knecht 
und  Volk  zu  roß  zu  fueß  auf,   vil  mer  dan  nie  kain  kaiser  und  das 
römisch  reich  vor  im  bei  einander  gehabt  hetten,  mustret  ernstlich,  i*'> 
bestelt  allerlai  notdurft  und  lifrung,   wolt  also  die  Teutschen  über- 
rumpeln  und  überziehen.    Macht  sich  also  mit  grossem  pracht  und 
macht  zu  Rom  auf,  zoch  herauß,  kam  pis  an  den  Rein,  rieht  nicht.«^ 
treffenlichs  auß:  sein  groß  dröen  und  scharren  war  den  Teutschen  nur 
ein  spot ,   all  sein  rüstung  was  vergebens ,  die  Teutschen  triben  nur  20 
das  gespöt  auß  im,   warn  schon  über  Rein  in  das  römisch  reich  ge- 
fallen und  pis  in  Gallien  (ietzo  Frankreich)  geruckt,   pränt«n  und 
namen   was  si  ankamen.     Und   wo   Sergius   Galba  (nachmals   auch 
kaiser,  aber  dieselbigen  zeit  kaiserlicher  landshauptman  im  land,  ietzo 
Frankreich  genant)  nit  getan  hette,  darvor  gewesen  war,   so  wäi-n  ^'» 
dieselbigen   land   alle   zwischen   dem  Rein   und  Hispanien  von   dem 
römischen  reich  abgefallen  zu  den  Teutschen.    Darumb  dan  ietzo  ge- 
melter  Galba  sunderlich  berüembt  ward,  grossen  Ion  von  diser  tat 

2  Puteolos  alle  ausser  0  lunter  fehlt  0,   lautern  M         hengt]  steh  O 

2  swain  0  3  stelts  neben  einander  fehlt  OD  enckel  StM  zoeckät  St, 
zuocket  M,  zwifache  D  5  sam  ain  plastert  paute  landstraß  auf  dem  land 
were  0  5  mftchtigesten  fehlt  0  6  und  vor  feldt  0  7  vil  enger  ist  und 
fehlt  0  8  geschlagen  StMD  9  wie  —  anzaigt  ist  feMt  O  10  Do  Caligula 
der  kaiser  0  10  verbracht  StMD  11  nam  —  Teutschen /fWt  O  14  knecht 
und  fehlt  0  14  zu  roß  zu  fae^  fehlt  O  16  wolten  O  17  und  überziehen 
fehlt  0  18  Macht  sy  grossen  pracht  und  macht  auff  0,  Macht  sich  graussaoi, 
prach  (in  St  aus  pracht  corrig,),  zu  Rom  auf  StMD  18  zug  mit  gi-osscr  maelit 
herauß  alle  ausser  0  19  war]  ward  O  21  die  T.  —  auß  im  fehlt  0  22  warn 
yber  Rhein  pis  in  Galgenland,  yetzo  Frankreich  gefallen  und  geruckt  0  23  an* 
khumen  St,  pränten  —  ankamen  feMt  O,  wo  nit  O  23  auch  /«Wf  O  24  zu 
derselben  zeit  kaiserlicher  römischer  landsh.  O  25  nit  getan  hett«  fehlt  O 
2fi  zwijwhen  —  Hisp.  fehlt  O      27  ah  von  d.  r.  r.  ;fefallen  O      zu  d.  T,  f^hlt  O 
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wegen  entpfleiig  vom  römischen  reich:  es  warden  im  geben  und  ge- 
schenkt alle  geschmeid  und  dainet,  so  eim  veithau ptman,  der  die 
feind  geslagen  het  und  zu  Rom  auf  einem  sigwagen  einfuer,  geben 
wurden;  darzue  warden  im  verlihen  grolS  faist  tomherren-  und  cardinäl- 

ö  iifrüend  zu  Rom ,  ward  erweit  am  ersten  zu  einem  pfaffen  in  die  zal 
der  fünfzehner,  die  zu  der  Sibille  püecher,  der  Römer  bibel,  Schlüssel 
betten  und  dieselbigen  lesen  dorften;   zum  andern  ward  er  zu  einem 
korherren  erkiest  im  eltesten  stift  zu  Rom  (genant  ,sodaliuni  TitiorumS  s  \TAa 
vom  Romulo  und  seinem  mitgesellen  Tatio,   den   römischen   künigen, 

10  gestift),  zuelest  under  die  kaiserliehen  eaplän  (wie  wir  sprechen),  von 
Augusto  gestift,  aufgenumen. 

Aber  die  Teutschen,  do  si  des  kaisers  solchen  pracht  sahen  und 
grosse  torhait^n,  lachten  si  nur  sein,  pärten,  sam  si  in  hart  fürchten; 
verpurgen  und  verstiessen  sich  in  iren  helten  und  namen  iren  vortail 

i->  ein  in  den  grossen  wälden,  in  wol  bekant,  damit  si  den  kaiser  mit  so 
vil  Volk  auß  seim  vortail  in  ein  ungelegen  ort  brächten,   da  er  sich, 
er  wolt  oder  wolt  nit,  slahen  müest  und  si  die  Römer  übereilen  und,  c  i75a 
wan  si  wolten,  an  schaden  wider  von  in  kommen  möchten. 

Und  do  nun  kaiser  Caius,  zuegenambt  Caligula,  das  ist  ,mit  dem 

Ä)  pundschuech',  bei  Cöln  über  Rein  in  Teutschland  kummen  war,  in 
einer  enge  und  zwischen  dem  grossen,  dick  ob  einander  gedrungnem 
volk  auf  ainem  pirsch  wagen  fuere,  sagt  ein  romischer  krieger:  ,es 
würd  uns  Römern  nit  wol  g§n,  es  würd  uns  nit  wol  erpotten  werden, 
wir  würden  übel  enpfangen,  wir  würden  all  ob  einem  häufen  erwürgt 

r,  ^Verden,  so  sich  die  Teutschen  nur  sehen  Hessen  und  uns  ansprengten*. 
Do  das  der  kaiser  erhört,  erschrack  er  ab  der  red  ser,  setzt  sich  von 
stundan  auf  ein  pferd,  floch  hindersich  zu  der  pruck,  so  über  den  Rein 
das   römisch   reich  gemacht   het.     Und   da  die  pruck   so  vol  trosser, 

2  kleinoter  B  4  Daruiub  —  geben  wurden]  Darumb  dan  ytzo  g.  G.  sun- 
derlich  belont  mit  der  felthaui)tinan  so  die  feind  geslagen  hette,  clainatcn  und 
gesrouckt  begabt  O  5  zudem  ward  er  D  8  erkoren  C  1 1  darzue  warden  — 
aui'gennmen]  zue  diem  in  den  grossen  thomherrenstiften  groß  i)frund  under  den 
fiinfzehen  kaiserisehen  domherrn  caplenen  erweit  ward  O  J3  Aber  die  T.,  do 
sy  des  k.  Unverstand  sahen,  laclieten  sy  der  unsynnikait  des  narren  O  13  sein, 
pärteu]  seiner  geberden  D  13  sam]  als  ob  D  14  verporgen  OSfSy  verpargen  MC 
14  in  den  helten  O,  in  ire  halden  D  35  in  den  —  bekant /<'Ä/^  O  10  volcks  A/ 
16  art  St  17  er  wolt  oder  nit  StMD  J8  wider  ffhlt  Z),  wider  von  in]  davon  O 
20  Do  Caligula  kaiser  yber  Rhein  in  T.  komiÄen  war  O  21  in  ein  enge  SfMH 
22  für  M  23  es  wur  0,  wir  Sty  wirt  I)  24  wir  werden  wol  empfangen,  alle 
auf  einem  häuften  erw.  werden  D  25  es  würd  uns  nit  —  erw.  werden  phlt  () 
2'}  80  sich  —  anspr.]  solten  die  Teutsclien  in  disor  enge  sich  sehen  lassen  und 
an  unß  kommen  O  26  abj  ob  3i/>  28  Und  das  die  St,  das  sy  vc»l  O 
Atkntinuh  IV.  4'.J 
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Wägen  und  plunder  steckt,  das  er  nit  für  kund  reiten,  mocht  er  nit 
als  lang  peiten,  pis  die  wägen  für  kämen,  stieg  den  leuten  über  die 
köpf  und  floch  also  schändlich  von  Teutschland;  hört  nit  auf,  pis  er 
wider  gein  Rom  kam.  Nichtsdesterminder  rieht  er  sich  zue  mit  allem 
fleifS,  auf  eim  sigwagen  und  mit  sigspracht,  (,triumphus'  im  latein  ge-  :» 
nant)  zu  Rom  einzuefarn,  gleich  sam  er  die  Teutschen  geslagen,  über- 
wunden, dem  römischen  reich  zue  gehorsam  bracht  hette;  bestelle  die 
geradesten  aufS  Gallien  (ietzo  Frankreich)  im  römischen  reich  geporn, 
so  der  Teutschen  nachpaurn  und  in  enlich  warn :  die  muesten  punden 
und  gefangen  vor  dem  sigwagen  gen  und  nit  allain  das  här  gel  machen  lo 
und  lang  (wie  domals  der  Teutschen  g'main  brauch  was)  wachsen 
lassen,  sunder  muesten  auch  die  teutschen  sprach  reden  lernen  und 
teutsche  näm  in  selb  geben  und  aufsetzen.  So  ein  grosse  6r  ist's  bei 
den  Römern  gewesen,  der  sich  mit  den  Teutschen  hat  dürfen  schlahen. 

Under  disen  sachen   fielen  die  Teutschen  in  das  römisch  kriegs- 1-. 
Volk,   erlegten's,  schluegen's,   stöbereten's  und  stäubten's  wider  aufS 
Teutschland  über  den  Rein  in  das  römisch  reich. 

Do  solche  pöse  potschaft  gein  Rom  kam,  erschrack  kaiser  Call- 
gula  ser,  het  kain  andern  trost  nit,  dan  wo  die  Teutschen  für  sich 
ruckten,  in  welsche  land  über  das  pirg  eilten,  der  stat  Rom  zue  zügeu,  20 
wie  si  vormals  auch  getan  hetten,  so  wolt  er  darvon  auf  dem  wasser 
in  das  römisch  reich  ehems  mers  fliehen.  Aber  er  fand  ein  pessem 
rat,  kauft  von  den  Teutschen  frid  und  gelait;  die  Teutschen,  und 
vorau(S  die  hauptleut,  namen  das  golt  und  pliben  in  Teutschland  da- 
haim,  prassleten  und  hetten  ein  gueten  muet.  2> 

79,   Von  dem  tod  des  kaisers  und  aufruer  zu  Rom,  wie 
die  Teutschen  llom  plündert  wolten  haben, 

(O  38  b.     St  46b— 47b.    M  107  b  f.) 

Diser  kaiser  Caligula  ist  nur  an  zwaidreissig  jar  alt  worden,  hat 

2  das  er  nit  fyer  rheiten  yber  die  prUck  macht,  künd  er  nit  alß  lang  p.  StM, 
daß  er  über  die  brück  nit  fUrreyten  mochte,  kundt  er  nit  so  lang4>.  i>  pi^ 
sy  fiir  kemmen  0  4  nichts  desto  weniger  D  sich  fehlt  0  5  auf  eim  — 
genant]  mit  dem  ritterspil  triam phus  genant  0  6  zu  Born  nur  in  O  gleich- 
sam alß  er  0  8  Gallenland  0  (ietzo  Fr.  fehlt)  9  so  den  T.  n.  und  enlich 
warn  0  13  inen  selbs  StM,  inen  selbst  D  ist«]  iß  St  14  so  ein  —  schlahen 
fehlt  0  18  gein  R.  kam  fehlt  0  der  kaiser  Caius  alle  ausser  O  19  nit  nur 
in  0  20  auff  Welschland  D  der  stat  nur  in  O  zu  ziehen  StM,  zu  zögen  /> 
21  auch  mer  StM  so  w.  er]  er  wolt  0  22  und  in  das  StM  eham  des 
mers  St,  enhalb  des  M,  jenseyt  deß  D  23  frid  und  gelait  nachgetr.  St  die 
Teutschen  nur  in  0  24  und  v.  d.  hauptl.  fehlt  O  25  prasseten  D  dahaim  — 
muet  feiät  O      26  Die  Ueberschri/t  fehlt  0      29  nur  zwey  und  dreyssig  D 
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regirt  dreii  jar,  zehen  monat,  acht  tag,  ist  von  seinen  aigen  dienern, 
so  stÄt«  umb  in  warn  und  auf  in  sorg  hetten,  mit  dreissig  wunden 
verwunt,  erwürgt  worden  im  zwaiundvierzigesten  jar  nach  Christi  ge- 
purt.     Zue  dem   ersten   geschrai  und  rumor,  gerümmel   und   ttimmel 

'» liefen  wol  die  teutschen  knecht ,  (so  des  kaisers  trabanten  warn ,  auf 
sein  leib  muesten  warten)  zue  mit  plosser  wer,  wolten  den  kaiser 
retten ;  erschluegen  auch  etlich  unschuldig  herren  aufS  dem  regiment, 
die  erwürgtens  auch,  mainten,  si  warn  auch  schuldig  an  des  kaisers 
tod,  nemlich  drei  mit  namen  Asprenas,  Norbanus  und  Atteius.    Liefen 

10  darnach  in  das  spil-  und  tanzhaus,   namens  ein,   droeten,   si  wolten 
iederman,   alles  römisch  volk,   reich  und  arm,   rat  und  gemain,   edel  s  i7:ui 
und  unedel,  groß  und  ciain,  alles  ob  einem  häufen  erwürgen  und  iren 
heiren  den  kaiser  retten.    Aber  das  regiment  und  gemain  schickt  zu 
inen  und  Hessen  si  diemüetiglich  pitten,  begerteu  frid  und  gnad,  Hessen 

15  in  auch  daneben  sagen ,  ir  herr  und  kaiser  war  nun  gestorben.  Da 
si  holten,  das  der  kaiser,  ir  herr,  nun  gestorben  was,  wolten  si  sich 
weiter  für  einen  toten,  der  ir  färlichkait  nun  mer  nit  belonen  möcht, 
in  krieg  und  gefärlichkait  nit  begeben,  gaben  also  und  sagten  frid  zue 
den  Römern. 

•^  80.  Wie  die  Römer  das  kaisertum  wider  abtan  und  den 
freien  stand  im  römischen  reich  aufgericlit  wolten  haben, 
wie  das  die  Teuti^chen  werten  und  underkamen. 

(0  39a— 40o.    St  lSa-51a.    M  I08a— lOlJa.) 

Do  nun  kaiser  Caligula  ermördt  was,  ward  das  ganz  regiment, 
2:1  all  ratsherren  zue  Rom  der  sach  ains,  si  wolten  wider  den  freien 
stand  im  römischen  reich  aufrichten  und  die  regirung  eins  einigen 
menschen  abtuen,  den  nam  und  stam  der  kaiser  gar  außreuten  und 
abtilgen,  der  kaiser  kirchen,  heuser,  stift  und  ander  gepeu  von  irs 
pösen  wtietrichsregiments  wegen  zu  poden  niderwerfen  und  abprechen, 
30  wie  dan  ir  vorvodern  mit  den  künigen  gehandelt  hetten. 

4  geschrai)  lupf  0  grimel  und  tymel  St,  grimel  und  tüinmel  />,  fehlt  O 
o  wo\  fehlt  0  7  aufsein  —  retten  fehlt  0  9  und  erschhiegen  etlich,  so  ires 
herren  des  kaisers  tods  schuldig,  auch  etlich  so  unscluildig  warn  0,  daft  folf/eii<h 
des  Cap.  fehlt  13  retten]  rechen  D  14  Hesse  {ohne  und)  D  15  Das  sy  ^tM 
17  nun  mörl  nimmer  D  19  und  sagten  zu  den  R.  fried  und  gleit  />  22  /><> 
Vtberschrift  fehlt  O  24  reg.  zu  Rom  StMD  25  zue  Rom  fehlt  D  der  sach 
nur  O  25  ains]  einig  D  26  regirung)  vewaltung  StMD  27  außreitten  OSt, 
außrott«n  D  28  außtilgen  0  stift  fehlt  O  und  ander]  als  st.  alles  MD 
29  von  ir  wUetn^hs  pösen  0,  von  ires  bösen  tyrannischen  reg.  D  29  abprechen, 
zu  poden  reissen  und  niderwerifen  StMD      30  wie  dan  —  hetten  fehlt  O 
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Die  zwen  bürgennaister  mitsambt  dem  rat  und  dem  kriegsvolk, 
so  der  stat  Rom  hüeten  mnest,  namen  den  markt,  das  sloß  and  den 
hohen  stift,  capitolium  genant,  ein,  weiten  die  gmain  regirnng  nnd 
freien  stand  wider  aufrichten.  Zw^n  ganz  tag  hat  man  davon  rat- 
geschlagt,  wie  man  den  gewalt  eines  ainigen  menschen  im  römischen  :> 
reich  wider  abtet. 

Claudius,   kaisers  Caligulae  vatters  prueder.  so  nun  fünfzig  jar 
alt  was,  do  er  hört,  das  sein  vetter  der  kaiser  ermördt  was,  erschrack 
er  hart,  forcht.  es  ward  auch  über  in  gen.   kroch  in  einen  necbsten 
sal,  verschlof  sich  zwischen  den  vorbeugen,  so  nach  wälscher  art  vor  id 
der  tür  hiengen,   versteckt  sich  darunder.    Do   ersach   in   bei   den 
fnessen  ein  teutscher  kriegsknecht ,   hieß  der  Grat,  lief  mit  andern 
Teutschen  umb,  durchsuecht  ^wie  in  solchen  leufen  noch  heutigen  tag 
ci7.->bund  voraus  zu  Rom,  wen  ein  pabst  stirbt,  geschieht)  das  kaiserisch 
haus,  fragt  Claudium  wer  er  war.    Und  do  er  in  erkant,  das  ers  15 
kaisers  veter  war,  zoch  er  in  herfiir.    Claudius  fiel  füi*  den  teutschen 
knecht  nider  und  pat  in,  er  solt  im  nichts  tuen.    Aber  der  Grat  hebt 
in  wider  auf  und  sprach  zu  seinen  gesellen,  so  im  nachgiengen :  ,diser 
ist  auch  guet  teutsch,  wir  wellen  in  gleich  kaiser  machen'.    Und  füert 
in  also  zue  andern  seinen  stalbrüedern,  die  noch  zornig  warn,  das  ir  3> 
herr,   der  kaiser,  also  schendlich  und  jemerMch  ermördt  war.    Und 
namen  die  knecht  Claudium   v^^  ^or  forcht  aller  zitteret,  maint^  si 
würden  in  erwürgen^  auf  die  achsel.  truegen  in  in  ir  Wagenburg  nnd 
geleger.     Alles  volk,  so  solchs  sach,  het  ein  groß  mitleiden  mit  dem 
unschuldigen  Claudio,  maint  nit  änderst,   die  knecht  trüegeu  in  hin.  r> 
wölten  in  auch  erwürgen.    Do  aber  nun  Claudius  in  das  geleger  von 

2  p«clilo8  St,  schloß  MD  3  eapitoliuni  genant  ßhit  O  4  gerahtsehlagt  D 
5  die  gew.  />  6  die  rogirung  im  römischen  reich  und  gewalt  O  wider  frhit  iK 
darauf  abthet  aiisyentr,  u.  verendelet  tfCiktzf  7  nun  frhlt  ()  9  es  wur  O,  es 
wir  St  10  kroch  in  ein  sal  O.  in  ein  nächsten  gmach  StJI,  in  einen  ncchst- 
gemachten  sal  />  (prorepsit  ad  solarium  pro^Limum  Amt,  I.  175,  ;?J'^  10  ror 
schloß  D  10  nach  w.  art  fehlt  i)  11  thir  St  verstCKrk  S^  14  />*?<  Einfffkl. 
fehlt  O  15  den  kayserlichen  hof  StMI)  orkand  O,  erkand  St,  erkennet  /* 
16  das  —  ^ Sit  fehlt  O  Xach  fiel  in  O  dem  kne  awkfestr.,  fiel  dem  teutsehon 

knecht  zu  fiieß  St  MD  17  päd  i»/  und  pat  —  tuen  fehlt  O  Aber  nur  in  O 
18  so  im  nachg.  fehlt  0  19  der  Claudius  ist  guet  teutsch  St  MD  {\Me  est  Ger 
manus  Ann.  L  17 ö,  27,  19  gleich /pä/<  O  zum  keyser  D  21  also  fthlf  4P 
21  also  seh.  u.  jem.  ftlüt  O,  so  schendtlich  umbkommen  und  jimmerlich  ermordet 
war  />  21  da  namen  D  2^  worden  in]  wirnen  St  Dos  Eingekl.  fehlt  O 
2^\  truegen  in  ir  wag.  OS1  24  und  das  geleger  O  gjt^iy  fehlt  O  2.5  mein  ton  i> 
2f»  nit  änderst  feldt  OD  t Hiegen  in  hin  fehlt  ()  20  wolten  erwirgen  St,  auch 
viir  in  (ß       2Vt  läger  C 
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den  knechten  eingelassen  ward,  plib  er  dieselbig  nacht  under  der  scart 
der  knecht,  sein  hofnung  was  clainer  dan  sein  vertrost.  Alda  sprach 
in  an  und  tröst  in  der  obgenant  teutsch  hauptman,  genant  der  Grat: 
»verzag  nit,   darft  dir  gar  nichts  fürchten,   sei  menlich  und  hab  ein 

"'  guet  herz  als  einem  kaiser  wol  anst^t ;  gedenk  an  das  kaisertum  und 
römisch  reich,  wie  du  dasselb  regirn  und  uns  al  mitsambt  dir  reich 
und  sälig  weist  machen*.  Darnach  ward  er  durch  den  zunftmaister 
oder  der  gemain  redner  und  handhaber  in  das  rathaus  für  ein  regiment 
gevodert,  im  einzupilden  und  in  zu  überreden  des,  so  ander  für  guet 

»0  ansach.    Do  gab  er  die  antwurt,  er  ^är  ein  gefangen  man ,  war  sein 
selbs  nit  geweitig,  mtiest  tuen  was  ander  leut  wölten. 

Aber  am  nechsten  tag  darnach,  do  das  regiment  lässiger  war, 
sein  ftirnemen  zu  verstrecken,  die  rät  der  sach  nit  ains  künden 
werden,  einer  wolt  die  sach  also  der  ander  also  angreifen,   darzue 

15  auch  die  g'main  ain  ainigs  haupt  begert  und  mit  namen  schon  anzaigt,  s  i7ia 
ließ  Claudius  im  das  kriegsvolk,  so  im  harnasch  war,  vor  einer  ganzen 
der  gemain  samlung  schwern  als  einem  ainigen  regirenden  kaiser  und 
verhieß  ietlichem   knecht  in  sunderheit  ein  grosse  anzal  gelts.     Und 
ist  also  der  erst  kaiser,   der  mit  miet  und  gab  das  kriegsvolk  ge- 

•-»  stochen  und  also  im  selbs  verpfendt  und  verpflicht  hat. 

81.   Von  geschicklikait  kaisers  Caligulae.  (osoa.  stöia.  Mio9b.) 

Und  obbeschribner  kaiser  Caligula  hat  sich  vast  auf  das  wolreden 
geben,   ist  wolberedt  und  pehend  damit  gewest,   sein  im  wort  und 
hübsche  sprüch  pald  zuegefallen.    Aber  sunst  ist  er  pluetgirig  gewesen, 
2-"'  darumb  es  im  auch  also  gangen  ist. 

82,  Von  den  Juden.  (stöib-52b.  Mioobf.) 

Wie  ich  oben  im  Tiberio  und  Augusto  anzaigt  hab,  so  haben  der 

1  von  d.  knechten  nur  in  0  gelassen  D  ward]  war  StMD  ^  2  vor- 
troBt  ^.  hat  ciain  hoifnum  wie  wol  ein  grosse  vertrost  0  3  obgenannter  teut  scher 
hanptmann  Grath  B        4  darfst  alle  aussn-  0  dir  nichts   0,  gar   nit   StM, 

dich  gar  nit  D  0  dasselbig  SfMD  8  den  zunftmaister  oder  fefUt  O  oder 
geiuain  r.  St^  gemainen  M,  gemeine  D  8  und  handh.  fehlt  O  10  ansahen  D 
Claudius  gab   O        ]2  Aber  Mwr  in  O  hiulässiger  D        13  in  seinem  filr- 

nemcu  O  14  künden  wern  O,  kondten  die  rät  der  Sachen  nit  eins  werdeh  D 
14  die  sacli  fehlt  0  14  der  ander  andcrß  D  15  oehou  fehlt  0  16  warn  O 
17  schwirn  OSt  18  verhieß  in  sunderhait  eim  ietlichen  (jeglichen  D)  ein 
grosse  etc.  StMD  19  bestochen  D  20  der  mit  —  verpfl.  hat]  der  im  durch 
gelt,  mit  miet  u.  gab  d.  k.  verpfl.  hat  O  21  Von  der  S  kayser  StM  22  ob- 
geechriebner  Z>,  Diser  kaiser  Cal.  O  23  ist  beredt  0  gewesen  StMD  24  sprich  St 
24  pald  in  0  vor  wort  25  ergangen  D  Aber  sunst  —  gangen  ist  fehlt  O 
26  Dieses   und  das  folgende  Capitel  fehlt  in  0  (hin  auf  zwei  Sätze,   ».   unten  die 
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jüdischait  gepflegt  i)isher  Pontius  Pilatus  und  Herodes  Antipas:  Pilatus 
ist  römischer  hauptman  des  kaisers  zu  Jerusalem,  uud  Herodes  marg- 
graf  oder  vierfüi-st  zu  üalilea  gewesen.  Uud  ftiert  Herodes  mit  seiner 
hausfrauen  uit  so  gar  ein  guet  regiment,  ward  von  seiner  ungerechti- 
kait  wegen  vor  disem  kaiser  Caligula  zu  Kom  verklagt,  kam  in  an-  ^ 
gnad  des  kaisers;  der  entsetzt  in  aller  seiner  ßr,  verschickt  in  mit- 
sambt  seiner  hausfrauen  gein  Lyon  in  Frankreich,  da  muesten  si 
pede  im  elend  sterben,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  achtunddreissig 
jar.  Dergleichen  Pontius  Pilatus  kam  in  ungnad  des  kaisers  und  in 
groIS  ungelück  und  verderben.  Schreiben  etlich,  er  hab  sich  vor  laid  lo 
selbs  erwürgt  und  im  selbs  den  tod  geben  under  disem  kaiser,  wie- 
wol  Nicolaus  Cusa,  ein  teutscher  cardinal  und  pischof  zu  Brixen,  das 
widerspil  sagt,  hell,  er  sei  ein  Christ  worden  und  nimbt  sölchs  aa(S 
dem  TertuUiauo,  so  s.  Cypriani,  des  heiligen  marterers  und  pischofi» 
zn  Carthago,  schuelmaister  und  ein  vast  gelerter  und  gar  alter  Christ  i^ 
gewesen  ist 

Und  setzt  kaiser  Caius  in  Galileam  den  Herodes  Agrippa,  ver- 
lach im's,  darzue  auch  die  land,  so  sein  veter  Philipps  gehabt  het, 
nent  in  ein  ktinig;  und  sein  brueder  Herodes,  den  vierfursten,  macht 
er  künig  zu  Chalcis  in  der  fruchtparesten  gegent  Syriae,  von  den  allen  » 
ich  oben  mer  gesagt  hab.  Herodes  Agrippa  plib  am  hof  zue  Rom 
bei  kaiser  Caio,  war  wol  eins  mit  im.  Und  da  er  ermört  ward,  war 
er  underteidinger  zwischen  den  Römern  und  Claudio  in  obbeschribner 
aufruer. 

83.  Von  den  Christen.  (st52b-54b.  Muoaf.)  » 

Aber  s.  Pauls  (wie  er  selbs  schreibt  von  im  selbs  zu  den  Teutschen 
in  Asien)  alspald  er  zu  Damasco  getauft  ist  worden,  ist  er  in  Arabien 
zogen,  hat  alda  Christum  verkündt,  ist  nachmals  wider  gein  Damasco 
in  die  groß  stat  kumen,  hat  alda  auch  Christum  außgeschrien,  er  sei 
allain  herr  im  himel.  Do  wurden  die  Juden  zu  rat,  wolten  Paulum  *> 
erwürgen,  stachen  den  hauptman  mit  gelt  und  besetzten  die  tör  allent- 
halben tag  und  nacht.  Hessen  niemants  auß  oder  ein  weder  gen,  reiten 
noch  faren,  besuechten's  alles.    Die  gläubigen  Hessen  s.  Pauls  in  einem 

Varianten)^  nur  durch  d.  UeberMhr.  von  den  Juden  u.  Christen  angedeutet  (BL  40a). 
5  vor)  von  StM  5  k  9  Ungnaden  St  11  Dergleichen  —  tod  gebeuj  auch  zuc 
discr  zeit  (unter  kaiser  Caligula)  hat  im  selbs  Pontius  Pilatus  den  tod  an  than, 
war  in   groß   verderben  und  ungnad   kommen  O  BL  39  a        14  Cyprianus  StM 

17  verlieh  M,  verliehe  im  />  20  zum  könig  D  22  er)  Caligula  D  ward 
fehlt  D  22  W9T  fehlt  StM  23  objresehribner  D  2ft  wie  er  von  im  sclKst 
j<clireibt  zu  D    31  bestachen  D     ?,2  Hessen  niem«ind  weder  auü  noch  eingchn  D 
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chorb  über  die  mauer  ab,  nud  kam  also  davon  und  zoch  und  kam  erst 
nach  dreien  jaren  gein  Jerusalem  und  wolt  sich  alda  zu  andern  Juden, 
so  Christen  warn,  gesellen.  Da  forchten  si  in,  wolten  im  nit  trauen, 
mainten,  er  gieng  mit  triegerei  umb,  wolts  verraten  wie  vor.  Da 
•  kam  Barnabas  und  fiiert  in  zu  s.  Peter.  Und  sagt,  wie  im  Christus 
auf  dem  weg  erschinen  und  wie  er  getauft,  wies  im  auch  zu  Damasco 
ergangen  war.  Und  ist  alda  nit  lenger  dan  fiinfzehen  tag  bei  s.  Peter 
pliben,  hat  domals  sunst  kain  andern  zweltpoten  gesehen.  Es  wolten 
in  die  Juden  tot  haben.     Da  belaiteten  in  die  andern  Juden,   so  an8i"*b 

10  Christum  glaubten,  von  Jerusalem  gen  Kaisering  in  die  stat,  von  dan  ^  nea 
schickten  si  in  haim  in   das  land  Cilicien   in  die   hauptstat  Tharsos, 
davon  er  pürtig  war.     Es  erschin  im  auch  Christus,   do  er  pet  im 
templ,  sagt  im,  die  Juden  würden  sein  zeugnus  nit  annemen,  darumb 
solt  er  sich  eilent  auß  Jerusalem  machen  und  darvon  heben,  er  wölt 

15  in  zu  den  haiden  senden.  Nach  dem  suecht  Barnabas  s.  Pauls  zue 
Tharso  und  bracht  in  mit  im  in  die  grofS  reichstat,  verktinten  alda 
ein  ganz  jar  aneinander  Christum  und  brachten  vil  volks  zum  glauben. 
Alda  wurden  zum  ersten,  die  an  Christum  glaubten,  ,christen'  genant, 
vor  hies  maus  nur  die  schueler. 

'-»0  Domals  auch  weissagt  der  prophet  Agabos,  auch  ein  Jud  und 
Christ,  ein  grosse  teuerung  und  hunger,  so  under  kaiser  Claudio  her- 
nach war.  Alda  stiessen  die  Christen,  so  etwas  betten,  zam,  ein  iet 
lieber  so  vil  er  vermocht,  und  wolten  in  künftiger  teuerung  den 
gläubigen  zu  Jerusalem  zu  statten  kumen,  denen  ir  hab  und  guet  von 

25  Christus  wegen  von  den  andern  Juden  genumen  wart;  vermainten 
solchs  zu  schicken  durch  Paul  um  und  Barnabam,  als  dan  hernach 
geschach. 

Diser  zeit  hat  auch  s.  Mattheus  am  ersten  im  jüdischen  land  in 
der  jüdischen   sprach  sein  evangelion  beschriben  im  achten  jar  nach 

3o  der  auflart  Christi  zu  Jerusalem  und  hat's  s.  Jacob  dem  clainern, 
pischof  alda,  geben  und  durch  in  auß  lassen  g6n.  Solchs  hat  nach- 
mals s.  Johanns  in  die  kriechisch  sprach  getulmetscht.  Und  Mattheus 
i^wie   Dorotheus  der   heilig  pischof  und  marterer  schreibt)   ist   eins 

1  mauwr  herab  D  zoch  und  kam  fehlt  D  allererst  D  3  so  ehr.  warn 
nachgetr.  St  8  kein  andere  D  9  in  fehlt  St  töd  St,  tod  S,  todt  C  10  gen 
Cesarien  D  12  davon  |  von  dannen  Z>  14  eilen ts  D  16  gros  stat  M  (reich 
in  St  nachgetragen)  20  weissaget  auch  D  22  stiessen]  schössen  D  24  statten] 
hülff  D  25  wart]  war  D  32  vertulmätzt  St,  vertulmätscht  itf,  verdolmetscht  D, 
Bey  seinen  zeitten  hat  der  heilig  Mattheus  am  ersten  sein  evangelium  in  der 
jüdischen  sprach  und  jüdischen  land  beschriben  im  achten  jar  n.  d.  a.  Christi. 
Solchs  hat  nachmals  saut  Johanns  in  die  kriechisch  sprach  getulmetscht  O  Bl.  39a. 
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L»i-   !.-:.:.'  l  ":':•::-!:    I-r    .  -••rrrr-----.  Vr-^i.     Br^  :.'  s^ra  im  rat. 

>*5.   Oa'i'l!*:-    «l^-r  lur.fT  rV/!--*h  k  ''-*-r.    --»  wi4  eins  mit 

Tr-rrli-  C' !-:::">  L>n--:-  :m  äl  Iä-  !v:  h  k  ::.z.-n  nach  Christi 
^'<':'*  ::2  z-ä  iim.  :-.>:z:ji-vn  ;  r.  li:  rrji-'  "^rv-iz^i^n  jar.  neun 
i:.  T.<st.    a'^'L^'iLLz'  lir.zir   "^i^'       I-t    :l-    v-rj-  ^-    v  ri-n    in    einem 

♦-iii  \'z'v\v\iK  n-ir>r  s*r::.—  -*:-f^"L-  kii-^-r  !Xer:.>  wa>,  do  zue  Rom  i" 
l-Tir^eni. ''.:-ter  warn  A?iLii-  Mar.ell::^  hl!  A  :l::i>  Aus-la,  im  wein- 
iL'LhX  aiD  f;i:AX*;u  x^.  im  ri-ra' i-r»  L^i-rl-'r-r.  ;är  Scii;rs  lel»ens,  im 
vierz^i.*:L  i«en  j<ir  >-rine>  r«ricbs.  W;ir  rin  al:er  hrir  arji  sein  weib  ein 
ju:.ir^  tn-i:  L-t  Vvr  aii.b  ein  l:  iii  j'-La'^t,  'I/'-i  ^i  trin  snn.  Xero  ge- 
nant. erw'»r^-=rü  L»:t.  >•  trr  ajb  eiL  l-i^üt  Lrii  sun.  niit  namen  Brita-  -» 
nf'  t2> .  l-i  <^l:ii  V'  ri:.'-n  w-?.  L^rt  X-  •  ii  li-ß  er  sich  diis  jung  weib 
uVrrT-i-n  nnl  eiw»-It  im  >-in  >tie!-in  Xm^  auch  zu  einem  snn, 
n^^'ht  in  e'»ri'b  >^ini  Latuili  LtrL  >Tin.  n.iwbi  in  ein  erben  und  nach- 
kur/j*-n.  nin«r*t  Xer*»  irlt-i.  h  mit  kai<^r  >fin  n.it  s*-ineni  sun  Britanico. 
l'nd  daiuit  er  sol«  bs  nit  Arid-rrucft.  ward  im  verret»en.  Hat  kain  ^'^ 
jrluf.k  Djit  den  fmu-n  ir-babt.  baten  in  gur  zue  ein -m  narren  gemacht; 
War  »anät  ein  re'b;if.':?ch::!itrn  tur>t  irrwe>vn.  Sein  erste  frau  hies 
Me>-alina,  ein  wild  uii^^t-xbanipar  wt-ib  ä>»rr  die  maß,  ist  nit  zu 
'-ajren  dav<^»n;  war  die  and'^r.  Ai:rij»pina.  audi  nii  [»esser,  si  machten 
df-n  gn»rten  alt*-n  man  gar  zu  einem  uarivn  '*■• 

- 1*  »         Hiy.  Von  seiner  eeschicklikait.    o  v  ^  f.  st  -  >.  t  m  ir.i.» 

I>i.-er  kai>^r  Claudius  ist  ein  grosser  künsüer  gewesen,  hat  all  künst 

4  k^-va^-iiM-li'^'  D  r»  der  die  Sf  lo  *u>  wol  —  ist  gewesen]  wie  es  im 
Uiif  fc*in«'Ti  weib^^m  erraiureii  D,  fihU  O  14  praytiine  O,  prötling  StM  ir>  sjo 
—  wa.H^  ein  muter  kai^er  Neronis  seines  stiefsuns  (^  IT  am  f.  tng  fehlt  O  jar 
flJf  O,  in  St  narh'frtr.         18  nerzehäten  >Y  jars  S.  ftMl  StM         2t)  so  er 

aufb^  Sit)  wo!  al?  er  D  23  macht  in  ein]  und  ziiui  D  2S  ange«chaui}>er  St, 
unv^r-^-liäiupt  D  2^  niai^srn  D  30  den  alten  guten  mann,  wie  gemeldt,  zum 
t  boren  JJ,  War  ein  alter  herr  —  zu  einem  narren /<W/  O  31  Dit  Uibfrschrift 
fih'f  O      ?a  kvnster  St 
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tiberauß  lieb  gehabt  und  denselbigen  fleißig  nachgangen;  ist  nit  unge- 
lert  und  unperedt  gewesen,  hat  auch  historien  geschriben  auß  ermanung 
Titi  Livii  des  bertiembtesten  geschichtschreibers ;  hat  auch  gar  mai- 
sterlich   Ciceronem    verantwurt  und  in  schrift  verteidigt  wider  die 

5  püecher  Asinii  Galli,  der  Ciceronis  red  verwerfen  hat  wellen.  Weiter 
hat  diser  kaiser  Claudius  drei  neu  lateinisch  puechstaben,  als  vast 
not,  erfunden  (nit  so  gar  unrecht,  als  Quintilianus  schreibt),  nemlich 
für  ein  ps  X,  für  ein  V  (wen's  für  ein  F,  doch  leichter,  gelesen  wird)  Ä- 
Man  findt  auch  in  etlichen  alten  stainen  solch  pueohstaben  noch;  aber 

10  nach  seinem  tod  seins  vergangen,  hat  niemant  die  alten  schrift  wellen 
verkeren. 

Do  er  auf  ein  zeit  clagt,  er  biet  kain  gelt,  riet  im  ainer,  er 
würd  gelt  genueg  haben,  wau  er  zwaier  seiner  freigelaßner  kuecht 
(so  sein  camermaister  und  rentmaister  warn)  mitgenoß  war  und  si 

1^  Hessen  in  mit  in  in  der  geselschaft  sein. 

87.  Von  den  Teutschen  und  was  diser  zeit  in  Teutschland 
gehandelt  sei  worden,  (O40bf.  st57b-58b.  Mii2a.) 

Die  druden  (unser  alt  münch  und  nunnen,  davon  ich  oben  im 
ersten  puech,   auch  im  Tiberio  gesagt  hab),   nachdem   sich  etlich  im 

•^  römischen  reich  im  land,  ietzo  Frankreich  genant,  verschloffen  betten 
und  machten  überal  aufruer,  warn  fändlflierer  wider  den  kaiser,  wolten  c  i76  b 
frei  wie  vor  sein,   hat  er  gar  auß  Gallien  verjagt,   all  wäld,   darins 
wouten,  und  päum,  darbei  si  schnei  hielten,  ab  lassen  hauen.    Sein  all 
über  Rein  zu  den  Teutschen,  iren  nachpaurn,  geflohen. 

2'>  Und  auf  die  Teutschen  hat  er  vil  paut,   bat  in  leibgeding  und 

Provision  geben;  ließ  die  teutsch  potschaft  in  dem  spilhaus  zu  Rom 
alda,  do  die  römischen  rät  pflegten,  sitzen,  war  bewegt  durch  ir  red- 

1  gehat  0  üeisslg  feJdt  0  3  beromtesten  0,  berhömtesten  St,  beröm- 
tifiten  M,  allerbertimptesten  D  6  diser  feMt  0  7  als  v.  not  fehlt  O  nem- 
lich feUt  O,  in  St  nachgetr,  8  fUr  ein  ps  i:  St,  filr  ein  •}.  PS  I>,  fehlt  M  (X, 
antisigma  pro  ps  Ann.  I.  170,  16)  8  ^  fehlt  M  (digamma  aeolicum  ^  pro  v 
consonante  Ann.  I.  176,  17)  9  etlichen  nur  in  0  stain  St  solch  p.  noch] 
solch  geschrifft  0  lü  seins  (in  St  nachgetr.JJ  synd  solch  puechstaben  0  13  er 
wur  O,  er  wird  St  13  freygelassenen  D  14  Das  Eingeht,  fehlt  0  15  mit  in 
der  D  15  und  si  Hessen  —  aem  fcJdt  O  16  Die  Uebeischr,  fehlt  O  J8  drudden  StM 
is  unser  —  nunnen  feMt  0  19  im  e.  puech  —  Tiherio  fehlt  0  22  nachdem  — 
vor  Bein  fehlt  0  22  hat  —  verjagt]  hat  er  auch  gar  in  Galgenland  abthanO 
24  all  wäld  —  geflohen]  die  weld,  darin  sy  gewont  haben,  abgebaut,  synd,  wie  ich 
auch  oben  anzaigt  hab,  zue  den  Teutschen  geflohen  0  27  9\da  fehlt  D  do  fehlt  StM 
27  setzen  StM,  zu  Rom  sitzen,  da  die  röm.  räht  pflegten  zu  sitzen  D  (legatis  in 
(►rchestra  —  sedere  permisit  Ann.  L  176,  'J6)      27  dar  ir  redlikait  O 
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lichkait  uud  trutzig  tat.  Dan  do  man  si  ftiert  do  das  g'main  volk  sas, 
wolt  si  daselbst  gesetzt  haben,  und  da  si  sahen,  das  die  Persier  uud 
Armenier  und  ander  frembd  nation  pei  dem  römischen  regiuieut  sassen, 
giengen  si  hinauf,  setzten  sich  auch  daselbs  nider  und  für  ander  all 
uation;  sagten,  die  Teutschen  teten  an  manhait,  glaub  und  trauen  5 
andern  allen  nationen  vor,  sässen  auch  billich  vor  in. 

Es  hat  auch  zum  römischen  reich  bracht  Claudius  die  iusel 
Britannia  und  Orchadas,  so  wir  ietzo  das  englisch  und  schottisch 
känigreich  nennen,  durch  den  hauptnian  Vespasiannm,  so  nachmals 
kaiser  ist  worden  mit  hilf  der  Teutschen.  10 

88.    Von  künig  Eital  im  land  ietzo  Braunschweick. 

(0  4lB.    St  58  b  f.     M  112  b.) 

Auch  die  Teutschen  zwischen  der  Elb  und  Wesser  (domals 
Cberusci  genant,  ietzo  im  herzogtum  Braunschweick),  nachdem  aller 
adel  und  alles  fürstlich  gesiecht  durch  zwitracht  under  einander  umb-  ij^ 
kamen  und  erschlagen  und  nur  einer  auß  kttniglichem  st^im  noch  ver- 
banden war,  der  hies  Eital,  was  an's  kaisers  hof  zue  Rom,  schickten 
zue  im  ir  potschaft  gein  Rom,  paten,  *er  solt  kommen  und  das  land 
einnemen.  Er  was  obgenanten  Ermans  bruedersun,  sein  mueter  was 
C'atzmars,  des  landgraffen  von  Hessen,  tochter.  20 

Kaiser  Claudius  schaukt  künig  Eitel  vil  gelts,  gab  im  trabanten 
zue,  schickt  in  also  haim  in  teutsche  land.  Do  in  aber  mermals  der 
adl  (darumb,  das  er  zu  vast  kaiserisch  und  römisch  war)  wider  ver- 
treiben wolt,  kamen  im  zue  hilf  die  Swaben,  genant  die  Langenberder, 
HO  eham  der  Elb  gegen  osten  unden  an  den  offen  seen  sassen  und  an  ^^ 
kltnig  Eitel  stiessen. 

I  tröstlich  that  0,  maDiiliche  thaten  D  2  wolten  sie  sie  D  wolt  si  — 
haben  feMt  0  2  da  fehlt  0,  da  sahen  si  (ohne  und)  StMD  3  und  a.  f.  nat. 
frfUt  O  3  pey  den  rätten  sassen  0  4  giengen  s..  h.  fehlt  0  5  und  für  — 
riation  fehlt  O  5  daselbs  —  Teutschen]  dahin  nider  und  sagten  vor  den  andern 
ÄÜi'n,  daß  die  Teutschen  etc,  D  5  und  treuw  D  6  all  ander  nationen  weyt 
UfMiftrcfTen ,  darumb  sie  auch  billich  vor  inen  sitzen  solten  D,  sagten  —  vor  in] 
MHKt^n,  si  wercn  auch  nit  weniger  dan  ander  leut  an  eren  wert  O  9  so  wir  ytzo 
iVut  kttnigreich  englisch  und  schottisch  nennen  SIM,  so  wir  jetzt  die  königreich 
Kri^fflland  und  Schottland  heissen  D  ]()  und  mit  der  T.  hylff  StM,  doch  mit 
t\.  T,  hülff  I>  W  Die  Vebtrsrhr.  feJdt  O  13  Auch  die  zw.  d.  E.  u.  W.  wonten  O 
ti  iJatf  Kintjekl.  fehlt  0  16  under  einander  umbk.  und  fehlt  0  kttniglichem^ 
li<?r/>iKi*^'hcn  O  (Htirj)is  rogiae  i4/m.  L  176,  33)  17  noch  vorhanden  —  zue  Komj 
«b<frplib«n,  davon  kommen,  zue  Rhom  an  des  kaisars  hoff  was,  hies  Eital  0  (Italus 
4fin.  a.  a,  o.)  ]K  gein  Rom,  phten  fehlt  0  19  des  blawen  herzogs  Ermans  '^ 
't'  KIttvIo,  fmira  Arminü  Ann.  I.  176,  34)  20  Catzmairs  S1M  der  Hössen  St, 
tl'f  Wi'fknoM  Ml>  21  Bchenckt  StMD  Eithal  StD,  Eytal  M  22  mörmals 
//////  tf  %\  Dum  FAnijekl.  und  vfidcr  fehlt  0  24  Langwerder  D  25  eham) 
t't$Ufi\h  Mt  J<'rim'yt  D      25  ost  O        unden  —  sßen  fehlt  O 
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89.   Von  den  Seiendern  auss  dem  erzpistum  Präni.      8175 

(Ü  41a  f.      8t5*>bf.     M  112b  f.) 

Auch    gleich    zue   derselbigeu   zeit   machten   sich   die   Seiender 
zwischen  den  Friesen  und  der  Elb  auf  auß  dem  erzpistum  Präm  mit 

5  irem  hauptman  Gannasch ,  raubten  auf  dem  mer  auf  die  Römer,  ver- 
herten  das  Gallierland,  so  damals  im  römischen  reich  under  dem 
kaisertum  lag  (vvie's  nun  oft  anzaigt  ist  worden),  wisten  wol,  das  es 
ein  reichs  und  unstreitpar  volk  war.  Aber  ir  hauptman  Gannasch 
ward  durch  list  und  verräterei  von  den  Römern  urabbracht.    und  die 

Ki  Seiender  bieten  gern  irs  hauptmans  tod  gerochen  und  das  römisch 
i*eich  mit  aller  macht  angriffen;  si  hetten  nur  kain  rechten  hauptman 
nit,  der  solchem  grossem  krieg  gleich  war  und  solcher  sach  vor  sein 
möcht. 

Kaiser  Claudius  schuef,  das  alles  römisch  volk  wider  abzüg,  mit 

lö  den  Teutschen  unverworren  bliben,  damit  si  nit  ein  grösser  feur  an- 
zünten,  ein  grösser  Unglück  auferweckten. 

90-  Von  den  Teutsc^hen  heroben  umb  den  Rein. 

(O  41b.    St  ßOa  f.    M  113  a.) 

Do  solchs  geschach  unden  am  Rein,  fielen  die  Teutschen  auß 
ift  disen  landen,  die  wir  Hessen  und  Franken  haissen,  über  den  Rein  in 
das  römisch  reich,  raubten  nmb  Mainz  herumb,  jagten  den  Römern 
ein  grossen  schrecken  ein,  frassen  und  tranken,  warden  vol  weins  und 
entschliefen  also;  kamen  die  Römer,  so  ir  sumergeleger  zu  Mainz 
hetten,  über  si,  erschluegeus  all  in  der  vollen  trunken  weis.  ^Varden 
2.-i  etlich  Römer  erst  erledigt,  so  under  obgenantem  Varo  ernider  gelegen 
und  nun  schir  bei  vierzig  jaren  der  Teutschen  gefangen  gewesen  warn. 

91.  Von  den  Teutschen  umb  die  Donau  und  von  künig 
Veivel  auf  dem  Narkau,  Ries  und  in  Beham  und  von  dem 

1   Seiender  St  Bremen   D,   die    üeberschrift  fcJdt  O        3   die  fehlt  St 

4  Breni  S,  Bremen  6*,  auß  d.  e.  P.  fehU  O  6  verhyrten  Gallerland  StM,  ver- 
hereten  Gallerland  D  7  so  damals  —  lag]  im  römischen  reich  Hgend  O  Das 
Eingeklamnitrtf  fehlt  O  7  es  fehlt  67,  daß  sie  D  8  unstreiper  St  volck 
waren  2>,  wisten  wol,  das  reich  und  unstreitpar  warn  O  8  ir|  der  Teutschen  0 
]0  gern  den  tod  O  16  aulTwegkten  O  17  umb  d.  Khein,  wie  sie  ins  römische 
reich  gefallen  D,  die  Vcbetschrift  fehlt  O  20  fielen  —  haissen]  vilen  die  Hessen 
und  Franken  0  20  über  Rhein  SfMD  21  die  Rhemär  St,  dy  Rhömer  in 
ein  grossen  schrecken  M  2.'5  entslieffen  O  23  umb  Mentz  D  24  so  — 
hetten  fehlt  0  24  über  si  nur  in  O  Da  wurden  etliche  D,  erst  fehlt  O 
2/i  undor  dem  Varo  O  25  dernidor  StM,  hernider  D  26  und  n.  schir  fehlt  O 
2r>  jar  O      26  gefangnen  D 
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schwäbischen  künig  Wanner.  so  im  land,  ietzo  Ungern 
und  ein  tail  Poln,  regirt  über  die  Schwaben,  -von  denen 
oben    im   Tiberio   auch   gesagt   ist.  (0  4ibf.  st6ia-62b.  Mmbfj 

Und  do  sich  sölchs  mit  den  Teutschen  am  Rein  unden  und  oben 
verlief,  ward  unden  an  der  Thonau  im  land,  so  wir  ietzo  Ungern  '^ 
gegen  niitternacht  und  ein  tail  Poln  haissen,  obgenanter  künig  Wanner 

c  177  a  (ein  Schwab  und  mit  den  Römern  im  pund),  das  er  kaiserisch  war, 
überzogen  von  seiner  aigen  Schwester  zwaien  sünen,  seinen  vetem, 
künig  Wanti^  und  Switz,  warn  auch  Schwaben  aufS  den  landen,  so 
wir  ietzo  Merhern,  Poln,  Marchveld,  Slesi,  Lausnitzer  land  haissen.  i» 
Künig  Veivel  ab  dem  Narkau  und  in  Behara  der  half  in.  Künig 
Wanner  rneft  oft  des  kaisers,  seins  herren,  und  des  römischen  reichs, 
dero  verwanter  und  pundgenoß  er  war,  hilf  an.  Aber  kaiser  Claudius 
wolt  der  Teutschen  müessig  g^n  und  stßn..  wolt  mit  in  unverworren 
bleiben ,  wolt  sich  und  das  römisch  reich  in  Iren  krieg  nit  mischen,  i'» 
schrib  wol  dem  landshauptmau  daselbs  unden  umb  die  Donau,  Pnblio 
Attilio  Histro,  das  er  die  Thonau  hereham  im  römischen  reich  wol 
und  nach  aller  notturft  mit  römischem  und  anderm  kriegsvolk,  so  soll 
vom  römischen  reich  het^  besetzt  zu  hilf  denen,  so  underlägen,  und 
zu  einem  schrecken  denen ,  so  oblägen ,  damit  si  sich  irs  sigs  nit  er-  -" 
hebten  und  über  die  Thonau  in  das  römisch  reich  fielen,  den  frid  im 
römischen  reich  zerrütten.     Warn  alle  alt  Schwaben  auf,   mainten, 

8  176h  künig  Wanner  war  vast  reich,  het  wol  dreissig  jar  nun  regirt  und 
reichen*  solt  von  den  Römern  gehabt.  Aber  er  ward  geschlagen  von 
sein  vettern  und  dem  künig  auf  dem  Narkau  und  auß  Beham,  muest  -^"^ 
weichen,  kam  zu  den  römischen  schüfen,  so  sein  auf  der  Thonau 
warten.  Floch  mit  im  auch  sein  hofgesind  und  lehenleut,  die  warden 
hereham  der  Donau  im  römischen  reich  ob  der  Drä  in  ein  reichstat, 

3  Die  Ueberschri/t  fehlt  0  4  Und  do  solche  am  Rein  geschach  (>  6  im 
land  —  haissen]  ytz  im  est  erreiche  herzogtum  0  9  Wäntz  St  nach  Switx 
twch  einmal  überzogen  St  1 1  Veivol  D  obgenanter  W.  —  half  inl  konig 
Wanner,  von  den  Römern  aufgesetzt,  von  konig  Bivil  auif  Beham  und  Wanz 
und  Switz,  seiner  Schwester  sUnen,  vortriben  O  13  dero]  deß  D  seins  herren  - 
er  war]  und  der  Römer  0  15  und  stön  —  mischen  fehlt  O  16  v^ol  fehlt  O 
US  daselbs  —  Donau]  im  Pongew  0  17  &  28  herenhalh  M,  herjcftseyt  />,  hereham 
im  r.  reich  fclUt  O  18  und  nach  aller  nott.  fehlt  0  l'j  so  solt  —  hct  fehlt  O 
20  zu  hilf  —  oblägen]  die  den  so  underlegen ,  ein  hilf,  den  so  oblegen  einen 
schrecken  einprechten  0  21  erhüben  D  22  den  frid  —  zerrütten  nur  O 
22  alle]  also  M  (in  St  al  aus  also  corrig.)  alt  fehlt  O  *i3  hatt  D  25  und 
Behmen  D  25  Aber  er  ward  —  Beham]  Aber  er  war  zu  swach  0  27  war- 
teten alle  ausser  0  27  mit  in  StD,  mit  inen  M  28  hereham  —  reich  fMt  O 
28  ober  der  StM,  über  der  D 
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genant  Sabaria,  gesetzt,  in  das  land,  das  die  bairisch  öd  und  haid 
hielS  und  die  Baiern  etwan  verlassen  betten  und  darauß  zogen  warn, 
wie's  oben  im  ersten  puecb  beschriben  ist;  haist  ietzo  ,Stain  am  anger' 
in  Ungern  und  die  ,ungerisch  haid'  zwischen  Wien  und  Offen. 

Ktinig  Wantz  und  Switz  tauten  das  reich  künigreich  (iezo  Ungern) 
ii-s  vertriben  veters,  ktinig  Wanners,  under  sich  und  warn  gewaltig 
ktinig  über  Schwaben,  die  domals  in  Ungern,  Poln,  Merhern,  Slesi, 
Lausnitz,  Brandenburg,  Marchvelt- wonten,  wie  wr  ietzo  die  land 
haissen.    Also  verkern  sich  alle  ding  mitsambt  land  und  leuten. 

10     92.  Von  der  stat  Köln  am  Kein  und  landshauptman 

in  unsern  landen.  (Q42a.  st  62a  r  Miwaf.) 

Auch  Agrippina  die  kaiserin,  des  kaisers  Nero  leiblich  mueter, 
ließ  die  stat,  domals  Ubing  genant,  unden  am  Rein  weitern ;  si  ward 
darin  gepom  worden.    Pracht's  zuwegen  von  irem   hauswirt-,   kaiser 

i->  Claudio ,  das  man  ein  grosse  reichstat  darauß  macht  und  pesetzt  si 
mit  altem  römischem  kriegsvolk  nach  der  Römer  gewönlichem  brauch. 
Ward  nach  ir  ,Colonia  Agrippinensis'  genant  im  latein,  so  vor  ,Ubiorum 
oppidum'  hieß. 

Und  in   unsern  landen   ist  kaiserischer  landshauptman  gewesen, 

21»  wie  unser  alt  chronica  anzaigen,  Marcus  Antonius,  und  under  dem 
In  hinab  an  der  Donau  Publius  Attilius  Hister. 

V)3.  Von  den  Juden,  und  aber  von  eim  pundöchuecli 

under  in.  (stcsb-cr.a.  Muib— ii5b.) 

Diser  zeit  ist  ktinig  im  jüdischen  land  gewesen  (nämlich  in 
i-  (-Jalilea,  wie  oben  an;iaigt  ist)  ktinig  Herodes  Agrippa,  ist  bei  kaiser 
Oaio  zu  Rom  stäligs  am  liof  gewesen.  Da  Claudius  kaiser  ward,  zog 
er  vom  hof  haim  in  sein  land  und  ktinigreich  und  wolt  den  geistlichen 
der  jndischait  wol  gefallen  und  ein  frumer  gotsforchtiger  fürst  ge- 
scholden  von  inen  werden.  Hebt  auf  ein  neus  ein  Verfolgung  an  wider 
.'die  Juden,   so  an  Chrislum  glaubten,   ließ  si  töten,   under  welchen 

1  Sabarea  I>  öden  SfMD  2  in  ein  reichstat  —  hieß]  in  das  land  ge- 
setzt, das  die  bairisch  öd  hyeß  O  li  nnd  daranß  —  Offen  fehlt  O  S  Brande- 
burg StD  \)  KUnig  Wantz  —  lenten]  Wantz  und  Switz  thailton  das  land  konigs 
Wanners  ander  inen  O  10  Die  IJ ein  r»chnft  fehlt  <)  12  Auch  fehlt  J)  15  «nd 
wie  besetzet  D  16  Auch  Agr.  —  brauch]  Auch  Agrippina  die  kaiserin  ließ  die 
stat  Köln  panen,  pesetzt  hv  mit  alten  Römern,  alda  sy  gepom  ward  O  l\)  kai- 
Horlicher  StMD  20  wie  —  anzaigen /rA//  O  21  und  under  —  U'iAier  fehlt  0 
22  aber]  wider  D  25  Agrippa  Herode«  (u.  ho  urspr.  auch  St)  J)  26  stäfcs  D 
-n»  Hub  D      ;)0  si  feJUt  St 
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liefS  er  auch  enthaupten  s.  Jacob,  s.  Johanns  brueder,  der  nur  (wie 
Sophronius,  s.  Hiernonymus  schueler,  schreibt)  den  Juden  gepredigt 
hat;  griff  auch  nach  s.  Peter,  warfn  in  ain  turn,  wolt'n  nach  der 
österlichen  zeit  auch  töten  haben  lassen.  Aber  got  erlediget  s.  Peter 
aufS  dem  turn;  der  ward  von  andern  Christen  aus  der  stat  Jerusalem  > 
geschickt  an  sein  gwarsam.  Do  Herodes  s.  Peter  nit  fant,  zoch  er 
von  Jerusalem  hin  auf  die  stat  Tyros  und  Sidon  werts,  mit  welchen 
er  nit  wol  dran  was.  Die  zwo  stet,  nachdem  si  ir  narung  vom  künig- 
liehen  hof  hetten,  kamen  zu  des  ktinigs  camei^er  Blasco,  der  bracht 
in  frid  und  gnad  vom  künig  zu  wegen.  Und  do  der  künig  in  seiner  lo 
küniglichen  maiestat  sas,  gab  obgenanten  steten  die  antwurt,  sagt  in 
frid  und  gnad  zue,  schrien  si:  ,die  stim  gots  und  nit  eins  menschen. 
Da  plagt  in  von  stnndan  got,  das  die  maden  auß  im  krochen  und 
muest  sterben.  Da  sagt  er  zu  seinem  hofgesind,  die  auf  in  so  vil 
gehalten  hetten:  .secht  euern  got,  ietzo  muefS  ich  davon  und  sterben*.  »^ 
Er  ist  siben  jar  künig  gewesen  in  Galilea,  ist  gestorben  nach  Christi 
gepurt  im  sexundvierzigesten  jar,  im  vierten  des  kaisertums  Claudii. 
Hat  under  im  lassen  vier  waisen:  drei  maidlein  mit  namen  Beronice, 
Maria,  Drusilla;  ein  knäblein,  hieß  Agrippa.  Disen  erzog  kaiser 
Claudius  am  hof  zu  Rom  und  macht  auß  dem  land  Galilea  ein  kaiser-  20 

B  17C  b  liehe  freie  landshauptmanschaft,  tet  den  küniglichen  namen  ab,  schickt 
darein  ein  landshauptman ,  hies  Felix;  der  nam  ietzgeuant  Drusilla. 
des  gestorben  künigs  tochter,  zu  der  §. 

Und  da  nun  Agrippa  auch  vogtpar,  ward  im  verlihen  vom  kaiser 
Claudius  das  künigreich  Chalcis,   von  dem  oben  mSr  gesagt  ist,   das  2.s 
vor  in  het  gehabt  sein  veter,   seins  vaters  brueder,  künig  Herodes 
der  viert.    Und  diser  Agrippa  ist  sibenundzwainzig  jar  künig  gewesen 

(j  177  h  und  vast  wol  beredt,  hat  auch  von  kaiser  Claudio  erlangt  die  march- 
grafncbaft  und  land  Trachonitis  und  etlich  jüdisch  stet  von  kaiser  Nero. 

Auß  disem  allen  ist  guet  abzunemen,  wie  s.  Jacobs  legend  (darin  :w 
Htfit,  wie  er  in  Hispanien  von  einer  künigin  verjagt  sol  sein  und  vil 
anders  mÄr)  wider  all  wärhaftig  historien  ist.  Es  hats  ein  ungelerter 
trunkener  münch  etwan  dicht.  Dan  wer  nur  den  teutschen  Titum 
Livium  las,  der  waiß  von  stundan,  das  Hispanien  lange  zeit,  vor 
Chrinti  gepurt  etlich  hundert  jar,  kain  künig  mer  gehabt  hat,  am  35 
i'ivnU'U  on   mittel  den  von  Carthago,  nachmals  dem  römischen  reich 

I  undi^r  w.  er  auch  b.  Jacob  enthaupten  ließ  D  5  der  war  StD  7  hin- 
ftuH'  in  di«  »tatt  J)  12  menschens  St  15  euhern  St,  euwern  8,  ewern  C 
Ifi  filbi^nlcnn  />  18  mogdlein  J>  Beronne  -ö  23  kynig  St  26  in]  innen  IfD 
*M)  MiU^r  St,  vattorn  1>      33  truncker  St,  voller  trunckener  D,  tr.  mttnoh  fehlt  M 
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und  kaisertnm  zuegehört.  Und  ich  find  bei  den  alten  geschicht- 
schreibern,  auch  den  Christen,  das  zu  hindrest  in  Hispanien  zu  ent 
der  weit,  uemlich  in  Galicien,  ein  kirchen  Herculis  und  die  greber 
Scipionum  (so  Hispanien  den  von  Charthago  abgewannen  und  zum 
•  römischen  reich  bracht  haben)  in  grossen  firen  (noch  bei  den  christen- 
lichen  kaisern  zeiten)  gehalten  und  gezaigt  sein  worden. 

Es  ist  auch  diser  zeit  der  drit  pundschuech  im  jüdischen  land 

gewesen.    Einer  aus  Aegypten  bracht  wol  viertausend  man  zam,  nam 

ein  wildnus  ein,   wolten  dem  kaiser  kain  Steuer  geben,   raubten   auf 

10  das  römisch  reich.    Felix,  der  kaiserlich  haubtman,  kam  über  si,  er- 

schluegs  all  ob  einem  häufen. 

94.  Von  den  Christen,  (stfißb-osb.  Mnr,bf.) 

An  obgenantem  tod  des  jüdischen  künigs  endt  s.  Lucas  den  ei*st«n 
tail   seins   buechs,    nachdem   er   nun  genueg  anzaigt   hat,    wie   der 

isjüdischait  Christus  von  den  zwelfpoten  in  der  ganzen  weit  verkündt 
ist  worden ;  hebt  nachmals  an  den  andern  tail,  beschreibt,  wie  s.  Pauls 
der  haidenschaft  Christum  auch  verkündt  hab.  Und  ist  also  6in  hirt, 
^in  schafstal  worden  auU  Juden  und  haiden,  ein  einig  glaubigs  volk 
an  den  einigen  Christum. 

20  Und  wen  man  s.  Ireneus  mainung  nachvolgen  wolt,  die  ich  erst 
oben  im  Tiberio  anzaigt  hab,  so  müest  Christus  erst  under  disem 
kaiser  gemartert  sein  worden.  Es  helt  TertuUianus ,  wie  auch  Jero- 
nimus  aufzaichnet  hat,  auch  ein  pesundre  mainung,  schreibt  im  puech, 
das  er  wider  die  Juden  gemacht  hat,  Christus  sei  im  vierzigesten  jar 

2^»  des  kaisertums  Augusti  geporn ,  im  lünfzehenden  Tiberii  gestorben, 
hab  im  zwelften  angehebt  zu  predigen.  Aber  ich  volg  der  gemain 
sag  in  disem  puech,  der  auch  s.  Hieronymus  und  Eusebius  in  iren 
Chroniken  nachvolgen. 

Und  diser  zeit,  nach  Christi  gepurt  fünf  und  vierzig  jar,  hat  auch 

'»«^s.  Marx,  ein  schueler  s.  Peters,  in  Africa,  in  dem  dritten  tail  der 
weit,  in  Aegypten  und  anstossenden  landen  und  voraufS  in  der  haupt- 
slat  Alexandria  gepredigt  und  verkündt  Christum,  nemlich  den  Juden, 
so  gar  vil  alda  warn.  Hat  alda  die  ersten  christenlich  hohen  schuel 
aufgericht,   sein  alweg  da  die  geiertesten  Christen  gewesen  und  am 

-»  ersten  nur  Juden,  die  auch  das  jüdisch  gesetzt  gehalten  baben,  wie  dan 

1  gescbichtbescUreiber  St  4  Scip,  sind  D  6  habens  in  grossen  ehren  noch 
bey  der  cbristlichen  keysern  zeiten  gehalten  und  gezeigt  worden  D  10  reich 
iiber  mtsgeitrichenem  gestat  St  W  ob|  auff  D  15  wie  der  jüdische  D  16  das 
ander  theil  D  17  Christum  nachgetr.  St  25  fynffzöhäten  St  26  angehaben  D 
30  Peter  St      33  hoheschul  C      35  gesetz  MD 
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der  hochgelert  Jud  Philon,  ein  bnrger  derselbiofen  zeit  zn  Alexandria. 
des  bezeugt,  lobts  vast,  die  Christen  und  s.  Mai*x,  hells  aber  auch 
für  Juden. 

Und  s.  Marx  hat  sein  evangelion  geschriben  zehen  jar  nach  der 
auffart  Christi  in  kriechischer  sjn'ach,  wie  er\s  von  s.  Peter  gehört  5 
hat.  Die  andern  wollen,  es  sei  nur  ain  anfSzug  auß  Mattheo,  nnd 
es  sieht  im  nit  vast  ungeleich,  wers  p6de  fleifSig  zani  list,  wiew^ol  er 
etlichs  gar  wenig  hinzue  setzt,  demnach  pas  aufSstreicht.  Wie  Doro- 
theus^  der  heilig  marterer  und  pischof  schreibt,  so  war  er  bei  fünt- 
8 177  a  undfünzig  jaren  zu  Alexandria  prediger  gewesen  nnd  erst  under  10 
Traiano  dem  kaiser  gefangen,  an  aim  sail  umb  den  hals  etwan  weit 
geschlaift  und  verprent  worden. 

Und  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  sexundvierzig  jar,  under 
kaiser  Claudio,  was  ein  grosser  hunger,  wie  dan  Agabus,  der  weissag, 
verktindt  het.  Und  s.  Pauls  und  Barnabas  brachten  das  opfer  der  15 
reichen  Christen  zu  Antiochia  gein  Jerusalem  und  tailten's  alda  under 
die  armen  Juden,  so  Christen  wam,  den  ir  guet  von's  glauben  wegen 
genumen  war,  nnd  kerten  darnach  wider  gein  Antiochia.  Alda  auiS 
sunderm  pefelch  des  heiligen  geists  durchzogen  si  Asiam  piJS  gar  in 
die  insl  Cypern  und  verkündten  den  haiden  Christum  und  die  gnad  und  20 
frid  gottes  und  zogen  wider  gein  Antiochia.  Liten  vil  von  den  Juden. 

95.  Die  erst  sanilung  der  Christen  und  zwitracht. 

(St  69  a— 78  b.    M  116  a— 119  a.) 

Do  nun  s.  Pauls  und  s.  Barnabas  die  tür  des  christenlichen 
glaubens  den  haiden  im  römischen  reich  tiberall  geötfnet  betten  aulS  .»• 
besunderm  befelch  des  heiligen  geists  und  wider  gein  Antiochia  kumen 
warn,  da  wolten  etlich  Christen,  so  au(S  dem  jüdischen  land  warn, 
man  müest  das  heilig  gesatz  und  gotsdienst,  von  got  dem  herren  dem 
heiligen  Mose  geben,  auch  halten,  wolt  man  änderst  sälig  werden. 
Da  widersetzt  sich  s.  Pauls  mitsambt  Barnabas,  wolten,  es  war  der  so 
glaub  genueg  an  Christum,  man  döift  des  gesetzes  nit,  es  solten's  auch 
mit  nichte  die  Christen  auß  der  haidenschaft  halten ;  die  Christen  an(.> 
den  Juden  möchten's  wol  irem  alten  brauch  nach  ein  zeit  lang  halten, 
war  aber  nit  von  nötten,  wie  in  auch  nichts  nutz,  l'ud  es  waid  ein 
grosse  uneinigkait  und  nit  ein  claine  frag  und  disputation  draus.        n. 

2  des]  diß  D  3  lobet  fast  die  Christen,  s.  Marcus  aber  helts  auch  fbr 
Juden  D  9  fynffundfynzig  St  11  an  ain  SiD  17  von  des  glaubens  MD 
22  Die  erst  versumlung  und  conciiium  der  ehr.  zu  Jerusalem  (und  iw.  feUt)  /> 
24  christlichen  MD  27  jhydischäni  St  28  gosetz  MD  u.  so  im  flgd.  31  go- 
siltz  St        32  mit  nicht  <S7,  nicht^Mi  1>        34  es  war  StM,  es  wurd  S,  würde  (' 
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Und  es  ward  s.  Pauls  und  s.  Barnabas  jrerordnet  von  einer  ganzen 
g'main,  das  si  hinauf  gein  Jerusalem  zu  den  zwelfpotien  und  andern 
chiisten  daselbs  zügen  und  der  sach  eins  würden.  Das  ist  geschehen 
im  aehtzehenden  jar  (wie  s.  Pauls  selbs  zu  den  Teutschen  in  Asien 

5  schreibt)  nach  seiner  bekerung.     Und  da  Paulus  die  sach  den  zwelf-  c  nsa 
poten  s.  Jacob  und  Peter,   auch  der  ganzen  g'main  fürlegt,   zaigt  in 
darneben  an,  wie  er  auß  sunderm  befelch  gottes  Christum  den  haiden 
überall  in  Asien  im  römischen  reich  verktindt  het,  wams  all  ains  und 
beschlussen,  man  müest  das  gesatz,  Mosi  von  got  geben,  auch  halten. 

loAUain  s.  Peter  und  s.  Jacob  fielen  s.  Pauls  zue,  bewärten  auß  der 
Schrift  und  auß  den  Wunderwerken  gottes,  man  dörft's  und  solt's  nit 
halten  das  gesatz,  es  war  got  versuecht,  es  möcht's  niemants  tragen, 
es  verdambt  mer;  allain  der  glaub  an  Christum  der  rainiget  und 
machet  heilig  das  herz.    Die  maiüung  ward  nachmals  einhelliglich  be- 

15  schlössen  und  ein  brief  an  all  Christen  geschriben,  das  si  in  nit  weiter 
über  den  glauben  an  Christum  auflegen  liessen  kain  Satzung,  kain 
Ordnung.  Noch  kunten  si  es  nit  gar  erhalten,  si  muesten  hinzue 
setzen  von  der  Juden  wegen  zwai  stuck,  nemlich  das  si  kain  pluet, 
kain  erstickt,  das  nit  gestochen,  das  pluet  nit  davon  gerunnen  war, 

20  essen  selten,  als  bei  uns  ietzo  pluetwürst  und  gens  sein. 

Und  da  s.  Jacob,  s.  Peter  und  s.  Johannes,  so  man  für  die  seulen 
der  christenhait  hielt,  hörten  und  vernamen,  wie  got  s.  Pauls  ver- 
ordnet het  zu  einem  herolden  und  poten  der  haidenschaft,  kamen  si 
der  sach  dermassen  übereins,  das  Paulus  und  Barnabas  den  haiden 

25  Christum  verkündten,  so  weiten  si  den  Juden  predigen  den  glauben ; 
doch  solt  Paulus  ingedenk  sein  überall  der  armen  Juden,  den  von 
Christus  wegen  ir  guet  von  andern  Juden,  so  nit  an  Christum  glaubten, 
genumen  war  worden,  wie  dan  solchs  Paulus  auch  m£r  dan  an  ainem 
ort  anzaigt  und  sölchs  fleissiglich  außgericht  hat. 

30  Und  s.  Pauls  nam  obgenanten  brief,  schied  also  von  Jerusalem, 

kert  überall  zu  den  Christen  auß  dej*  haidenschaft,  ließ  obgenanten 
brief  lesen,  damit  si  von  den  falschen  predigern,  so  sich  auch  gesaut 
von  got  und  Christo  hiessen,  nit  betrogen  würden  und  das  gesatz  und 
ander  jüdisch  manir  annämen.    Dan  es  warn  etlich,   die  geumeten  s  m  b 

35  sich,  si  bieten  Christum  selbs  gesehen,  gehört,  warn  in  die  engel  er- 

1  Und  es  was  St,  Da  ward  D  2  &  18  b\  fehlt  St  3  ziehen  St,  solten  ziehen  D 
3  eins  werden  D  7  &  1 1  gottis  St  9  beschlossen  MD  1 1  dörffte  und  solte  D 
12  tragen,  hetts  auch  niemand  je  getragen  D  13  es  verdampte  auch  nur  D 
19  erstickts  D  gerunnen]  genommen  D  20  gens]  andcrß  D  21  seilen  St 
22  Herten  St  24  uberein  D  27  guet]  armuet  Hs».  u.  D;  vgl.  oben  773,  17 
30  obgenant  StM,  obgenannte  brieffe  D  achid  St  32  gesandte  />  35  geumeten 
sich]  sagten  D 
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schinen,  warn  von  dem  geschlächt  Abrahae,  warn  gesant  von  den 
zwel^tten,  die  Christas  selbs  außerwelt  het.  Die  wolten  geistlicher 
sein  dan  der  aim  g'main  Christ,  namen  in  besnnder  gesatz  and  ord 
nong  for  mit  &sten,  peten,  feiern,  essen,  trinken,  claidang:  ietzo 
woltens  das  nit  anrüeren  ietzo  Jens  nit  angreifen,  wolten  nit  Slich  5 
sein,  wolten  aach  die  engel  eren,  hert  ligen,  dem  leib  feintlich  ab- 
prechen  and  nichts  gnets  tnen;  wolten  imer  nar  mit  dem  gesatz  and 
gotsdienst,  von  got  geben,  von  den  alten  heiligen  vätern  angenumen 
i^das  auch  hielteo  die  zwelfpotten,  die  Christas  aaßerwelt  biet,  mit  im 
gessen  nnd  tranken  bieten),  hereindringen ;  allain  s.  Panlas  wölt  ein  10 
besonders  machen,  war  ein  todfeind  aller  Christen  gewesen,  biet 
Christum  weder  gesehen  noch  gehört,  nämb  sich  von  im  selber  einer 
neaernng  an.  Die  mainten,  Christas  war  in  allain  nit  genaeg,  wolten 
nit  arbaiten,  petleten,  damits  irem  andechtigen  pet  and  gotdienst  aaß- 
warten  möchten.  1^ 

Wider  solch  geistlich  schi*eibt  s.  Paals  in  allen  seinen  briefen 
(wers  fleissig  list,  der  findt's,  das  er  s  greifen  mag),  nent  solch  falsch 
des  teafls  and  nit  Christi  poten ;  spricht :  es  haben  obgenant  ding  wol 
ein  schein  and  ein  vernünftig  aaßrechnang  der  weisbait  and  geistlich- 
kait  menschlicher  1er  and  ordnnng,  sein  aber  im  grnnd  nichts  dan  20 
(wies  s.  Paals  in  seiner  sprach  nent)  ethelotrescia  and  tapinophrosine, 
das  ist  ein  angennmeu  weis  williglichs  aberglaabens,  ein  verzagt,  ge- 
müet,  zwangen,  andergedrückt  ins  kot,  auf  der  erd  ligend  gemüet  and 
gewissen.  Und  wie  weiter  s.  Pauls,  auch  Lucas,  Johannes  sich  be- 
clagen ,  so  hat  sich  schon  hübschlich  und  haimlieh  dieselbig  zeit  das  2:> 
antiehristisch  regiment  in  der  christenhait  augefangen :  dan  von  stund- 
an  haben  eüicb  mer  wollen  sein  dan  der  arm  g'main  Christ,  haben 
sich  «geistlich*,  im  kriechischen  ,clericos*  genant,  gleichsam  die  andern 
des  heiligen  geists  nit  tailhäftig  noch  ein  erb  warn ;  sein  wölf  worden, 
haben  nit  der  aimen  christenhait  hausknecht  (wies  dan  Christus  ver-  :äi 
ordnet  hat)  sunder  herren  und  oberer  wollen  sein,  wiewol  sölchs  ietzo 
auch  unserm  brauch  widerwertig  ist.  Man  muefS  aber  zu  herzen 
nemen,  das  die  wärhait  und  der  g'main  brauch  sich  nimer  mit  ein- 
ander vergleichen.    Darumb  ist's  ein  alte  1er  des  hochgelerten  Pytha- 

6  hert]  hirt  St,  hart  D  feintlft  StM  10  mit  in  gessen  und  getmncken 
hett  D  10  weit  ein  StD  11  war  ein  D  12  nam  sich  D  13  wolten  imer 
nur  —  neuerung  an  stM  in  St  obat  773,  20;  von  Avent.  diircA  «n  Zciditn  an 
obiger  StdU  fingrfügf  13  solche  obgenannte  prediger  die  meinten  D  14  ge- 
bett  D  19  vemyfftig  St,  Temuflige  M  geistlich  kait]  geschickligkeit  D  22  ge- 
müet] genötigt  D  23  erden  2>  2^J  nit  tailh.  nadtgetr.  St  31  und  oberste  D 
32  Man  mUste  S,  muste  C 
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goras,  man  sol  den  panten  weg  nit  gßn;  wie  uns  dan  Christus  auch 
ermaut  und  nent  sich  die  wärhait  und  nit  den  brauch.  Es  wil  auch 
Aristoteles  noch  Plato  dem  brauch,  ob  er  schon  recht  ist,  die  ßr  nit 
geben,   das  einer  drum  frum  sei,  ob  er  in  schon  helt;  si  wollen  ein 

Sanders  dabei  haben:   sol  einer   recht  sein,   er  mueß  wissen  und  nit 
wänen. 

Aber  ich  kum  wider  an  s.  Pauls  predigen,  müe  und  arbait.  Wen 
er  nit  gewesen  war,  so  biet  wir  das  gesatz,  Mosi  von  got  geben, 
halten  müessen,  biet  kainer  kain  Christ  mügen  sein,  er  war  dan  auch 

10  ein  Jud  gewesen.  Es  warden  auch  uneins  Barnabas  und  Paulus.  Si 
wolten  von  Antiochia  wider  außziehen  und  der  haidenschaft  weiter 
predigen  und  die  alten  Christen  aus  den  haiden  darneben  haimsuechen. 
Barnabas  wolt  mit  im  nemen  Johannem  Marcum;  so  wolt  in  Paulus 
nit  haben,  dan  er  war  vor  von  in  zogen.     Und  schied  also  Barnabas 

15  mit  obgenantem  Johanns  von  Paulo. 

Paulus  nam  Silas,  Lucas  und  Timotheus,  durchzog  Asiam,  ver- 
ktindt  überall  Christum,  fuer  gar  heriiber  in  Europen,  prediget  in 
Kriechen  vorauß  am  ersten  in  Macedonien,  ietzo  Albanei,  darauß 
pürtig  ist  der  groß  Alexander,  nemlich  in  hauptsteten  Philippi,  Thessa- 

2o  lonica.  Lit  vil  von  den  Juden,  die  im  überall  nachstehen.  Kam  darnach 
in  die  hochvermärtest  hochschuel  Athenae,  disputirt  mit  den  hochgelerten, 
auch  vor  dem  camergericht.  Von  dan  hat  er  wider  hindersich  ge- 
schriben  die  zw6n  brief  an  die  Christen  der  hauptstat  in  Macedonien, 
Thessalonica.    Nach  dem  zog  er  in  die  groß  stat  Corinthos  in  dem 

2nland  Achaia,  prediget  alda.ein  jar,  sex  mänat.  Fand  daselbst  ein 
Juden,  hies  Aquila.  und  sein  weib  Priscilla,  die  warn  Christen,  warn 
erst  von  Rom  und  aus  Wälschland  kummen ;  dan  Claudius  der  kaiser 
het  im  neunten  jar  seins  kaisertums,  Christi  im  ainsundfünfzigesten, 
allen  Juden  Rom  und  Italien  verpoten;   si  hielten   die  Christen  auch^^"** 

C  178  b 

30  für  Juden.  S.  Pauls  und  obgenant  kunten  ein  handwerk,  machten 
auß  leder  zeit  und  plahen  über  die  hütten.  Und  s.  Pauls  nert  also  mit 
seinen  henden  sich  selbs  und  die  sein,  prediget  bei  tag,  bei  der  nacht 
arbaitet  er.  Lit  vil  von  den  Juden.  Die  verclagten  in  vor  dem 
römischen  und  kaiserlichen  landshauptman  Gallio,  sagten,   er  lernet 

35  änderst  got  dienen  dan  das  gesetz ,  von  got  geben.  Der  hauptman 
jagt  die  Juden  von  im,maint,  si  giengen  mit  dem  aberglauben  umb. 

1  gebahnten  D  4  schon  halt  St^  schön  helt  M  5  er  müste  wissen  D 
6  wönen  St  8  so  hetten  MB  10  wurden  MD  13  B.  wolte,  Paulus  solt  zu 
im  nemen  D  21  in  die  hohe  berümteste  schul  Athene  D  25  monat  MD 
28  kaysärtom  St  28  im  jar  Christi  einundi\infftzig  D  31  nert]  nirt  nachgetr.  St 
32  seinen  über  ausgestr.  iren  St  34  er  lehrete  D  35  änderst  nachgetr.  St 
36  jagt  —  von  im  corrig,  aus  hast  —  vorhin  St 
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Nachmalen  zog  Paulas,  doch  erst  nach  einer  gueten  zeit,  mit 
Aqnila  und  Priscilla  und  Timotheo  von  dan,  fiier  wider  über  mer  in 
Asien,  kam  in  die  groß  hauptstat  Epheson,  lies  alda  Priscam  und 
Aquilam  und  Timotheum ;  er  eilt  gSn  Jerusalem  auf  den  ostertag  oder 
pfingstag,  zoch  von  dan  in  die  groß  stat  Antiochia  in  Syrien,  alda  ^ 
dieselbig  zeit  s.  Peter  war.  Den  straft  er  alda  oifenlich  vor  einer 
ganzen  gemein,  das  er  nit  den  schlechten  und  gerechten  weg  der 
evangelischen  und  christenlichen  wArhait  gieng.  Dan  s.  Peter  aß 
und  trank  mit  den  Christen  auß  der  haidenschaft,  tet's  alles,  so  auch 
wider  das  gesetz  Mosi  war.  Aber  do  die  Christen  aufS  der  jüdischait  w 
von  s.  Jacob  von  Jerusalem  kamen,  stal  er  sich  haimlich  von  den 
Christen  auß  der  haidenschaft,  forcht  die  auß  der  jüdischait  und  stelt 
sich  gleich  sam  er  das  gesatz  Mosi  und  den  jüdischen  gotsdienst  noch 
hielt.  Und  redten  die  Christen  von  dej*  haidenschaft  vil  drum,  legeten's 
vil  s.  Peter  übel  auß;  etlich  mainten,  man  müest  auch  das  gesetz  i^ 
Mosi  und  jüdischen  gotsdienst  noch  halten,  weil  s.  Peter  also  päret. 
Da  stuend  s.  Pauls  s.  Peter  under  die  äugen  vor  meniglich  und  straft 
in  darumb  und  sprach  zu  im :  ,so  du  ein  geporner  Jud  pist  und  lebst 
nach  der  haiden  monir,  heltst  im  herzen  ir  mainung,  wie  zwingst  du 
die  haiden  mit  deim  gleichsen,  das  si  jüdisch  müessen  werden,  müessen  20 
glauben,  das  gesatz  Mosi  und  der  jüdisch  gotsdienst  sei  not  zu  der 
säligkait,  so  wir,  du  und  ich,  auch  ander  Juden,  so  an  Christum 
glauben  und  nit  gotlos  haiden  sein,  halten,  das  kain  mensch  auß  den 
werken  des  gesatz  vor  got  gerecht  und  frum  mag  werden,  sunder  allain 
durch  den  glauben  an  Jesum  Christum;  darumb  wir  dan  auch  an  -'^ 
Christum  gelaubt  haben,  damit  wir  frum  und  gerecht  würden  auß  dem 
glauben  in  Christum  und  nit  durch  die  werk  des  gesatz. 

Da  nun  zu  Antiochia  also  ein  weil  s.  Pauls  plib,  kam  er  wider 
zu  den  Teutschen  in  Asien  in  das  land  Galatien,  darnach  in  Phry- 
gien.  Von  dan  auß  der  hauptstat  Laodicea  schrib  er  den  ersten  brief  30 
zu  Timotheon,  den  er  zu  Epheson  oben  lassen  het,  tröst  und  sterkt  im 
glauben  überall  die  Christen  auß  der  haidenschaft.  Kert  nachmals  wider 
gein  Epheso,  bestuend  alda  ein  spilhaus,  da  man  fechtschuel  innen  het 
und  prediget  drei  jar.     War  ein  groß   zuelaufen   auß  ganz  Asien, 

1  Nachmals  D  2  fuer  statt  ausgestr.  her  St  3  zu  Priscam  1^/.  777,  2() 
9  thötz  alß  St^  thet  alles  D  12  fürchtet  die  a.  d.  judenhait  D  16  päretj 
in  der  kirchen  sich  hielte  und  stellet  D  17  menDiglichen  B  19  manir  M 
19  helt«  Sty  haltest  MD  20  deim]  dem  M  20  gleissen  D  24  &  27  Kcseties  D 
26  geglaubt  MD  26  darumb  —  würden]  darumb  wir  auch  fromb  und  gerecht 
werden  D  28  also  ein  weil  fehlt  D  31  Epheso  D  33  bestuen  St  34  ward 
ein  grosser  zulaulT  D 
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glaubten  vil,  so  mit  der  schwarzen  kunst  umbgangen  warn,  und 
prachten  ir  ptiecher  und  verprentens;  die  schätzt  man  wert  fünfzig 
tausent  silbrener  zechner,  so  einer  ein  quintät  wueg  und  bei  uns  ein 
schUling  oder  dreissiger  und  meichsner  macht,  ist  bei  fünftausend  und 
r>m6r  gueter  alter  ungerischer  gülden  gewesen. 

Nach  dem  nam  im  für  und  wolt  s.  Pauls  wider  in  Macedonien 
und  Kriechen  und  darnach  gein  Jerusalem,  von  dan  gein  Rom  ziehen; 
schickt  vor  hin  in  Kriechen  Timotheon  und  Eraston  und  schreibt  den 
ersten  brief  an  die  von  Corintho,  wie  er  selbs  auch  zu  end  desselbigen 

10  briefs  bezeugt. 

In  dem  starb  kaiser  Claudius. 

Und  nachdem  Paulus  nun  iederman  gelernet  het,  got  wonet  nit 
in  den  stainen  kirchen,  von  der  menschen  haud  gemacht,  der  mensch 
war  ein  recht  gotshaus  und  die  silbren  götzen  und  pilder  warn  nichts- 

15  nit:  machten  die  goldschmid,  maier,  pildschnitzer,  seidensticker  und 
dergleichen  band  werk  ein  giossen  auflauf  wider  Paulum,  fiengen  im 
sein  diener  im  spilhans,  das  er  bestanden  und  darin  gepredigt  het, 
weiten  in  auch  erwürgt  haben.  Aber  Paulus  kam  nit  drein,  gesegnet 
die  Christen  und  zog  weg  gein  Macedonien  und  in  Kriechenland  werts.  s  i78  b 

20  und   Aquila   und  sein   hausfrau  Prisca  oder  Prisdlla   zugen  wider       ^ 
gein  Rom. 

96.  Von  Symon,  dem  zauberer  und  ersten  ketzer  in  der 

ChnStenhait.     (St  78b-82a.    M  119a-120b.) 

Wie  oben  anzaigt  ist,  dieweil  s.  Pauls  noch  ungläubig  war  und 
25  gar  häftig  die  Christen  vervolgt,  streuten  sich  die  Christen  überall 
auß  in  alle  land  und  predigeten  den  Juden.  Da  macht  sich  auch 
Philippus  davon  und  kert  in  die  stat  Samaria,  so  auch  Sebaste  von 
den  Römern,  das  ist  Augspurg,  hies.  Da  glaubt  auch  und  ward  ge- 
tauft Symon,  ein  grosser  maister  der  schwarzen  kunst,  wie  man  die 
w  geister  und  götter  zwingen,  pannen,  die  toten  herzue  bringen  sol,  das 
si  erscheinen,  red  und  antwurt  geben  müessen;  tet  auch  auß  kraft 
der  pösen  geist  grosse  zaichen.  Darumb  nent  man  in  gotskraft  und 
gotsmacht  die  groß,  hielt  in  iederman  für  heilig. 

2  wert  statt  ausgestr.  weit  St  3  silbrar  St,  silberne  D  quint  D  4  oder 
dreissiger  meirSnischer  mttntze  {mKcYii  fehlt)  D  8  vor  hin)  fortan  D  scbribe  S, 
«chrieb  C  12  gelehret  B  13  steinern  D  hende  D  14  warn]  war  StM 
16  handwercker  D  18  gesengnöt  St  24  war]  ward  StS  25  Straten  St, 
straiten  M,  streuweten  D  31  das  erschein  St  reden  D  33  und  grosse  gottes 
macht  B 


778  Chronik. 

Diser,  do  er  sach  die  gnad  and  wunder^^erk  gottes,  so  durch 
Philippnm  geschahen,  glaubt  er  an  Christum  und  ließ  sich  taufen  und 
plib  stäts  umb  Philipps,  verwuudret  und  entsetzt  sich  grofS  ab  den 
Wunderwerken,  das  allain  durch  den  namen  Christi  die  pösen  geist 
von  den  menschen  getriben,  die  plinten  gesehend,  die  krumpen  und  s 
lamen  gerecht  wurden.  Und  er  pat  s.  Peter  und  s.  Johannes,  so  von 
den  Christen  zue  Jerusalem  gein  Samarien  geschickt  warn,  si  solten 
im  die  gnad  zu  kaufen  geben;  er  wölt  in  gelts  genueg  geben,  wen  er 
auf  einen  die  band  wi  si  leget,  das  derselbig  auch  den  heiligen  geist 
enpfieng.  S.  Peter  war  zornig  an  in,  verfluecht  in  und  sein  gelt,  lo 
sagt,  sein  herz  war  uit  recht  daran  vor  got,  solt  got  umb  gnad  pitten, 
das  er  im  solchen  dank'vei^äb.  Da  antwurt  Symon,  si  solten  got  für 
in  pitten.  Von  disem  Symon  haissen  die  geistlichen  noch  ,symonei* 
die  gröst  und  ergst  ketzerei  (wies  das  päbstisch  recht  nent),  so  einer 
unberüeft  durch  miet  und  gab  und  gunst,  fiirpet  und  dienst  nach  i^ 
c  179  a  geistlichen  güetem  stelt,  dieselbigen  und  die  gnad  gottes  kauft  und 
verkauft.  Und  wo  ist  ietzo  einer,  der  nit  mit  solcher  ketzerei  (wie's 
^e  geistlichen  recht  nennen)  behaft  sei? 

Und  diser  Symon  mit   seinen  nachkummen  hat  ein  besundem 
Orden  in  der  christenhait  aufgericht,  haben  auch  Christen  wollen  sein,  20 
haben  sich  taufen  lassen,  glaubten  auch  an  Christum,  man  hielts  auch 
für  Christen.    Warn  gelert  philosophi,  vorauß  Kthagorici,  Stoici  und 
Platonici,  betten  vil  besunder  pet,  vasten  und  feier,  erten  auch  die 
engl  und  (wie  die  ptiecher,  noch  verbanden,  anzaigen)  hielten  vil  auf 
geweichte  salz ,  wächsene  liechtl ,   weichwasser ,   pesundre  creutz  und  25 
kreuter,  würz,  pesunder  essen  und  trinken  und  opfer  und  dergleichen 
krinzlkrenzl.    Hetten  auch  besunder  pet  und  sogen  und  vil  seltsamer 
näm  unbekant  brauchten  si,   mainten,   die  wort  bieten  grosse  kraft, 
dergleichen  die  pesundern  ci-eutz,  damit  si  den  menschen  halfen,  die 
ki-ankhait  und  pösen  geist  vertriben,  auch  ander  Wunderwerk  tiiben ;  so 
lerneten  ofienlich,  wie  man  die  geist  zwingen,   einer  ir  herr  und  ge- 
w^eltig  möcht  sein.    Hielten  schnei  in  der  kunst,  im  kriechischen  ,magia' 
genant,  haist  der  g'main  man  ,die  schwarzen  kunst',  nent  man  auch 

2  gleubet  D  2  &  21  teuffen  D  3  ob  den  MD  5  sehend  B  6  ge- 
recht] gerad  D  7  warn]  worden  D  10  anj  über  D  12  dangken  M,  ge- 
dancken  />  13  simoneyer  D  14  bäpstlich  1)  15  unberuffen  D  l%lrbitt  D 
16  gottis  St  21  auch  fehlt  D  23  gebet,  fasteten  feyerten  und  ehreten  D 
25  geweihet  D  25  wachßliecbt  D  26  trinken  »tatt  ausgestr.  tauben  St 
27  crintzel  creutzel  D  gebett  und  segen  I>,  seng  StM  28  vil  seltoame  un- 
bekannte namen  D  29  helifen  D  30  vertreiben  D  31  lehreten  D  32  in 
d.  kunst  fehlt  D      33  auch  fehlt  D 
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im  kriechisehen  ^necromantia*,  Haben  also  auß  der  gnad  gottes,  da- 
durch die  rechten  Christen  allain  Wunderwerk  wirken,  ein  gewisse 
kunst  wollen  machen. 

Und  obgenanter  Symon  ist  bei  kaiser  Claudius  Zeiten  gein  Rom 

5  kummen,  hat  da  sein  kunst  sehen  lassen,  haben  im  die  römischen  rät 
zu  eren  gesetzt  sein  pildnus  am  gestatten  des  wasserflueß  Teiver,  so 
durch  die  stat  Rom  fleust,  zwischen  den  prucken  mit  disem  titel  und 
Überschrift:  ,Symon  dem  heiligen  got  und  nothelfer*.  Der  bracht  auch 
zuwegen,   das  Claudius  der  kaiser  allen  Juden  und  andern  Christen, 

10  so  auch  domals  noch  für  Juden  gehalten  wurden ,  die  stat  Rom ,  das 
ganz  Italien  verpot. 

Und  hat  diser  Symon  vil  nachkummen  lassen,  imer  ainer  auf  den 
andern,  und  hats  der  gemain  man  auch  für  Christen  gehalten  und 
Christen  genent;   si   haben   sich  auch  taufen  lassen  und  flir  Christen 

15  außgeben.    Und  Symons  nachkumen  und  schtieler,  die  schuel  gehalten 
haben,  sein  Menander,  Saturninus,  Basilides,  ein  pythagorischer  philo- s  179  a 
sophus,   Carpocrates,  von  denen   allen   vil  s.   Ireneus,  TertuUianus, 
Eusebius  schreiben,   die  auch  ursach  geben  haben   darumb,   das  si 
Zauberer  sein  gewesen,  das  die  Römer  und  haiden  gemaint  haben,  all 

20  ander  Christen  sein  auch  Schwarzkünstler  und  es  gß  alles  ir  ding  nur 
mit  der  schwarzen  kunst  zue.  Also  schelten  die  Christen  die  gelerten 
treffenlichen  haiden  Tacitus  nnd  Suetonius,  da  si  kaiser  Nero  loben, 
das  er  den  Christen  so  jemerlich  mitgefam  ist,  wie  ich  pald  hernach 
weiter  schreiben  wird.    Und  noch  heutigen  tag  under  den  Christen 

25  sein,  die  mainen,  mit  seltsamen  nämen,  creuzlen,  breuchen,  gar  hertem 
leben  die  geist  zu  zwingen  und  zu  gehorsam  zu  bringen.  Man  les  des 
apts  von  Spanhaim  etliche  püecher. 

97.  Von  s.  Peter,  wen  er  gein  Rom  kumen  sei. 

(O  4Jb— 43  b.     St  82  a— 86b.     M  120  b— 122  a.) 

30  Under  disem  kaiser  Claudio  im  andern  jar  seins  reichs  sol  sant 

Peter  (als  etlich  sagen)  gein  Rom  komen  sein.  Das  kan  mit  der 
wärhait  nit  besten,  als  die  heilig  sehrift  grüntlich  bezeugt.  Am  ersten 
(wie  Lucas  schreibt,  auch  s.  Jeronymus  und  Eusebius  in  iren  Chroniken 
aufgezaichnet  haben)  so  hat  künig  Herodes  vor  ostern  s.  Peter. lassen 

:j.3  fähen,  ist  nachmals  von  got  geplagt  worden,  dasselbig  jar  gestorben, 

6  Tyber  D  7  fleist  St  zwischen  der  B  U  allen  st<Ut  ausgestr.  allain  St 
14  teuffen  D  16  sein  nachyetr.  St  17  Carpocrates  aus  Carponates  corrig.  St 
19  gemaint/ür  ausgestr.  gemartert  St  20  das  andere  Christen  auch  schwarzk. 
weren  D  21  gelehrtesten,  treflflichen  D  24  weiter  fehlt  D  25  hartem  D 
26  zu  vor  bringen  fehlt  StM      30  reich  0      32  als  das  die  StMD 
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sein  die  maden  auß  im  kroclieu.  Und  ist  das  geschehen  im  vierten 
jar  des  kaisertums  Claudii.  Auch  so  hat  Claudius  allen  Juden,  dar- 
under  auch  die  Christen  domals  begriffen  werden,  die  stat  Rom,  das 
land  Italien  verpotten,  wies  gar  lauter  s.  Lucas  beschreibt,  dergleichen 
Suetonius  Tranquillus  im  leben  Claudii  meldet.  Das  ist  geschehen  im  & 
neunten  jar  des  kaisertums  Claudii,  wie  Bela  sagt,  nach  Christi 
gepurt  51. 

Darzue  schreibt  s.  Pauls  von  Rom   auß  zue  den  Teutschen,  do- 
mals in  Asien  wonend  im  land  Galatia  (so  auch  Baiern,  wie  im  ersten 
puech  beweist  ist,  gewesen  sein),  er  sei  achzehen  jar  nach  seiner  be-  lo 
kerung  zue  sant  Peter  gein  Jerusalem  kummen  und  nachmals  auf  das 
miust  über  zwai  jar  hab  er  in  wider  zu  Antiochia  funden:  das  lauft 
auf  das  minst  in  das  einleft  und  zwelft  jar  des  reichs  Claudii  und 
nach  Christi  gepurt  in  das  vierundfünfzigest  jar.     So  ist  auch  das 
ganz  offenbar,  niemant  (dan  er  wel  die  götlichen  historien  lugstrafen)  15 
kan's  widersprechen,  das  im  ersten  jar  des  reichs  kaisei^  Neronis 
sant  Pauls  im  willen  gewesen  ist  gein  Rom  zu  ziehen,  alda  Christum 
zu  verkünden,  und  im  dritten  oder  vierten  jar,  und  mit  im  s.  Lucas,  gein 
Rom  komen  ist,  alda  zwai  jai*  an  meniglichs  verhindemus  aneinander 
Christum  verkündt  hat;   schreibt  also  von  Rom  auß  in  seinem   und  20 
Timothei  namen  vil  brief  überall  etwan  zue  vil  Christen,  die  er  gar 
vleissig  grüest  von  wegen  etlicher  gar  uns  unbekanter  zue  Rom,  und 
tuet  weder  er  noch  s.  Lucas  kain  meidung  gar  nit  von  sant  Peter: 
bieten  solchs  wärlich  mit  nichte  underlassen,  wo  sant  Peter  dise  zeit 
zue  Rom  gewesen  war.   Dergleichen  in  dem  brief,  so  Paulus  zue  den  25 
Christen,  die  zue  Rom  warn,  auf  dem  weg  gein  Jerusalem,  alda  er 
dan  gefangen  ist  worden,  im  ersten  jar  des  reichs  kaisers  Neronis 

2  am  ersten  —  Claudii  /eWf  0  so  fehlt  D  3  werden]  warn  M,  worden  D 
4  wie  gar  D  dergleichen]  und  alle  ausser  0  5  im  leben  Cl.  fehlt  0  7  51  statt 
ausgestr.  fynffzöhen  St,  filnfzehene  M,  das  ist  —  51  fehlt  0  10  Darzue  —  gewesen 
sein]  Nemlich  so  sant  Pauls  von  Rom  auß  zue  den  T.,  in  Asien  wonent,  schreibt 
u.  sagt  0  11  Jerusalem  statt  ausgestr,  Rom  St,  gein  J.  zogen  0  12  &  13  minst] 
wenigst  D  12  und  nachmals  —  funden]  zaigt  auch  alda  an,  wie  Petrus  nach- 
mals zue  Ant.  gewesen  sein  0  13  über  zwai  —  minst  in  nachgetr.  St  des 
reichs  nur  0  15  ganz  nur  0  lUgenstr allen  D  16  im  ersten  —  Neronis 
fehlt  0  18  im  willen  —  verkünden  und  fehlt  0,  zu  verkündigen  D  18  jar 
fehlt  StM  19  hat  alda  StMD  zwey  oder  drey  jar  D  Verhinderung  Z), 
fehlt  0  19  anander  0,  feMt  D  20  Chr.  verk.  hat]  frey  gepredigt  hat  O 
21  nams  0  überall  —  Christen]  etwan  zue  vilen  0  22  xuis  fehlt  0  23  g»T 
nit  feJUt  0  24  wärUch  feMt  0  mit  nichte]  nicht  D  dise  zeit  fehlt  0  26  io 
Rom  StM  26  do  er  auff  d.  weg  0  27  des  reichs  nur  in  0  im  lesten  jar 
d.  r.  kaisar  Claudii  0 
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(wer  fleissig  nachsuecht  der  flndt's)  schreibt,  grttest  er  manchen  siechten 
Christen,  man  und  frauen,  mit  nam  zue  Rom :  hiet  fürwär  sant  Feter 
des  vermärten  zwelfpoten  nit  geschwigen  oder  vergessen.  Über  das 
alles  in   dem  lesten  brief,   den  von  Rom  sant  Pauls  (do  er  ietzo 

5  zum  andern  mal  für  gericht  gefüert  und  von  kaiser  Nerone  zum 
Schwert  veruilailt  was  und  nun  sterben  solt)  zue  Timotheo  schreibt, 
beclagt  er  sich,  wie  er  von  meniglich  verlassen  sei,  kainer  im  peistand 
tan  hab,  seien  all  von  im  abtrünnig  worden,  allain  Lucas  sei  pei  im 
pliben:  das  war  s.  Peter  zu  nahet  geredt,  wä  er  änderst  (als  die 

ipg'main  sag  ist)  domals  zue  Rom  gewesen  war. 

Und  demnach,  dieweil  etlich  kiindig  der  alten  geschieht  bezeugen, 
das  sant  Peter  und  Pauls  wol  an  ainem  tag  aber  nit  in  ainem  jar  zue 
Rom  under  kaiser  Nerone  gemartert  sind  woi*den,  vermainen  die  an- 
dern, sant  Petrus  sei  erst  nach  sant  Pauls  tod  gein  Rom  zogen;  wie-  c  179 b 

15  wol  etlich  sind,  die  wellen,  das  Petrus  lebendig  nie  gein  Rom  komen 
sei  darumb,  das  (wie  es  in  der  heiligen  schrift  haimligkait  anzaigt 
ist)  sant  Pauls,  der  haiden  (welcher  hauptstat  Rom  gewesen)  gesanter  s  179  b 
und  Prediger,  sei  von  got  verordnet,  und  sant  Peter  hab  allain  den 
Juden  müessen  predigen  und  ir  hüetet  sein,  von  welchs  wegen  er 

20  aUain  zue  den  Juden  schreibt  von  Babylon  au(S  der  stat,  do  damals 
vil  Juden  warn,  dermassen,  das  si  sich  wider  den  großmächtigen 
künig  von  Persien  auflaineten,  wie  Josephus  schreibt.  Die  andern 
mainen,  es  sei  Babylon  in  Aegypten,  so  wir  ietzo  Alcheier  und  die 
alten  Memphis  nennen,  wiewol  s.  Jeronymus,  auch  ander  m£r  durch 

r>  Babylon  (die  roten  huer,  die  die  ganz  weit  verfüert,  wie's  in  s.  Johannes 
Offenbarung  zuegenambt  wirt)  Rom  versten.  Solchs  nimbt  und  gibt 
nichts.  Es  sei  Petrus  zue  Rom  gewesen  odei*  nit,  ich  wil  mich  mit 
kainem  drumb  raufen,  es  gilt  mir  gleich.  Solch  zank  überschaff  ich 
in  die  hohen  schuel,  da  man  gern  hadert  und  disputirt  und  alle  ding 

waußmessen  wil,  haben  sunst  änderst  nichts  zu  schaffen;   denen  wil 

1  der  fynd  solchs  0  2  Christen  fehlt  0  mit  nam  nur  0  3  vermärtcn] 
namhaftigesten  StM,  namhafftigen  D  3  noch  vergessen  B,  fMt  0  4  über 
d.  a.]  darsue  0  5  zue  anderm  0  6  und  nun  st.  s.  fehlt  O  8  hab  im  kainer 
kain  beistand  than  StM,  habe  im  keiner  keinen  b.  gethan  D  8  sein  all  StM, 
seynd  alle  D  9  piihen  fehlt  0  zu  naheD  1]  geschikt  0  13  sind]  sein  StM, 
seynd  D  15  etlich  sein  StM,  etliche  sagen,  daß  D  16  heylikait  O  17  welche  D 
17  gewesen  nur  0  gesanter]  zwelfpot  0  18  geordnet  D  19  frey  predigen 
und  ir  Vorgang  sein  O  20  darumb  schreibt  er  allain  zue  den  Juden  0  21  warn] 
warden  0  22  aufflehneten  D  24  dermassen  —  ]tfemph.  nennen  fehlt  0  (nur 
angedeutet  durdi  Babylon  Alchair)  26  wiewol  —  verstdn  in  0  unten  Z,  30 
n€uh  nichts  zu  schaffen      29  hohen  fehlt  0      30  denen  vil  will  D 
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daran  gelegen  sein,  die  ir  aigen  Sr  und  nutz  und  nit  Christi  und  irs 
nächsten  suechen. 

Es  hat  von  diser  und  dergleichen   sach  vor  etlichen  jai*en  ein 
ganz  puech  geschriben  Marsilius  von  Padau   zue  kaiser  Ludwig,   so 
zu   München  begi^aben    ligt;    ist  vor  fünf  jaren  gedruckt  zu   Basel   • 
worden.     Wer  wil  der  les  es  gleichwol,   wird  mer  drin  finden,  das 
wider  den  g'main  brauch  ist. 

Und  als  mich  die  sach  wil  ansehen,  so  ist  s.  Pauls  in  seiner 
verantwurtung  ledig  lassen  worden,  ist  in  Hispanien  und  änderst  wo- 
hin zogen,  hat  alda  Christum  auch  verkündt,  wie  er  im  dan  für-  lo 
genummen  het,  und  ist  darnach  mitsambt  s.  Peter  erst  in  den  testen 
jaren  des  kaisertums  Neronis  gein  Rom  wider  kummen.  Sölchs  nim 
ich  auß  Lactantio,  TertuUiano  und  auch  Beda,  welcher  mainung  ietzo 
hernach  im  kaiser  Nerone  ich  beschreiben  wil. 

98.  Von  den  gelerten  under  disem  kaiser  Claudio.      ^-^ 

(St  86  a.    M  1.22  a.) 

Diser  zeit  haben  gelebt  vil  gelerten,  under  welchen  Pomponius 
Mela,  der  die  ganz  weit  beschriben  hat. 

99.  Nero,  der  sext  kaiser,  wie  er  wol  eins  mit  den 
Teutschen  ist  gewesen.  .;o  43b  r.  st  ssa  f.  m  122a  f.)  2§ 

Domitius  Nero  Aeuobarbus,  der  sext  römisch  kaiser,  ist  vast  wol 
an  den  Teutschen  gewesen,  hat  in  reichen  solt  geben  und  vast  ver- 
traut, all  sein  trost  und  hoffiiung  auf  si  gesetzt  (als  Tacitus  anzaigt). 
Und  haben  im  die  Teutschen  ernstlich  geholfen^  Armenien,  Britanieu 
(ietzo  England  und  Schotland),  Gallien  (ietzo  Frankreich),  so  al^e- 20 
fallen  wani,  wider  zue  gehorsam  pracht,  Syrien  beschützt  wider  die 
künig  von  Persien  und  in  Aegypten,  Iberia,  Asien,  Albanei  (ietzo 
grofS  Türkei)  treulich  beistand  tan. 

Die  Friesen  schickten  domals  zwSn,  mit  namen  Berreiter  und 
Mah^ich,  gein   Rom  zue  kaiser  Nero,   begerten  etlich  feld,   so  im  :>o 

1  denen  ist  daran  gleich  0  aigen  fddt  0  4  Er  hat  —  kais.  L.]  Mar- 
silins  von  Padaa  hat  auch  von  disen  dingen  an  kaiser  Ludwig  geschriben  haist 
(undeutlich)  ^defensor  pacis*  O  7  so  zu  München  —  brauch  ist  fehlt  O  9  lassen 
fehlt  D  14  Und  als  mich  —  beschreiben  wil  in  O  (viel  kürzer  grfassf)  zurischen 
den  jZeüen  mit  Meiner  flüditiger  Schrift  nachgetragen  \5Die  Uebersdirift  naehgetr.  St 
20  sey  gewesen  D,  wie  —  gewesen  fehlt  O  25  Gallien  ietio  Frankreich  fehlt  O 
26  besUti  0  28  ytso  in  der  grossen  Ttirkey  0  30  Die  Prisen  haben  donials 
gein  Rom  sne  dem  kaiser  N.  ein  potschafft  geschickt,  Berreiter  und  Malrides, 
die  begerten  0  (authore  Verrito  et  Malorige  Ann,  L  179^  10,) 
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römiscben  reich  am  gestaten  des  Heins  lag,  patten,  man  solt  in's  ein- 
geben. Und  tet  in  in  diser  Werbung  beistand  Baiergal,  ein  teutscher 
fürst,  so  bei  fünfzig  jarn  an  dem  kaiserischen  hof  zne  Rom  gedient 
hat  und  von  herzog  Erman  von  der  Römer  wegen  gefangen  was 
d  worden.  Und  die  zwen  Teutschen  sagten  offenlicb  zne  dem  kaiser 
Nero,  es  war  kain  volk  under  der  snnnen  au  manhait,  an  glauben 
und  trauen  über  die  Teutschen.  Kaiser  Nero  machts  all  bSd  barger 
zne  Korn,  so  domals  ein  grofS  ding,  ein  pesundere  er,  gnad  und  frei- 
hält was,  schankt  in  alle  burgerrecht  daselbs. 

10 100,  Von  dem  leben  kaisers  Nero,   was  er  für  ein  herr 

gewesen    sei.     (O  45a  teUweiae.    st  87a-89a.    M  122b-123b.) 

In  den  ersten  fünf  jaren  hat  Nero  ganz  wol  regirt,  das  auch  der 
frümbst  kaiser  Traianus  bezeugt,  der  sprach  alweg,  das  alle  kaiser 
kanten  nit  gleichen  dem  gueten  regiment  kaisei*s  Neronis  in  den  ersten 

15  fünf  jaren.    Aber  nachmals  hat  er  sich  merklich  verkert:  als  frum  er 
vor  ist  gewesen,  so  wüest  ist  er  hernach  worden,  hat  gemaint,  all 
menschen  sein  pueben  und  schälk,  sei  kain  underschaid  nit,  dan  das 
einer  den  schalk  pas  kün  decken  dan  der  ander ;  hat  sich  mit  gewalt  s  iso  a 
auf  die  schwarzen  kunst,  so  ein  lauter  triegerei  und  bescheisserei  ist, 

20 geben;  hat  in  mancherlai  weis  künftige  ding  wollen  wissen  und  die 
teafel  oder,  wie  er  glaubt,  die  götter  pannen,  nötten  und  zwingen 
durch  Wasser,  krais,  Inft,  gestiern,  Hecht,  pök,  hacken  und  ander  der- 
gleichen gökelwerk.  Das  sölchs  alles  nichts  und  lauter  laicherei  sei, 
ist  Nero  selbst  innen  worden.     Und  hat  kain  mensch  nie  so  grossen 

25  Inst  zu  diser  kunst  gehabt  und  si  also  gefüdert ,  hat  ein  lust  gehabt 
die  menschen  ab  zu  tuen  und  zu  opfern,  wie  dan  diser  kunst  art  und 
braach  ist.  Es  begert  Nero  nichts  grössers  dan  das  er  mit  den  göttern 
und  geisten  (wie  Sich  dise  kunst  berüembt)  zu  schaffen  und  pieten 
biet.    Es  war  bei  im  alles  das,  so  zu  solchem  pöseu   aberglauben 

30  dienen  sol ,  nbrigs  genueg  verbanden.  Noch  veracht  er  an  der  lest 
solche  kunst  und  ließ  darvon,  das  ein  groß  angezweifelt  gewiß  zaichen 
ist,  das  es  nichts  dan  püeberei  sei.     Und,  wie  Flinius  schreibt,  das 

l  lagen  StM  patten  —  eingeben  fehlt  0  2  Baiergal]  Boicalus  Ann,  L 
179,  12  3  an  des  kaysärs  hof  StM,  an  der  keyser  hof  D  5  dem  nur  0 
5  glaub  (pfine  an)  St,  trau  und  glauben  3f ,  glauben  und  treuwe  D  8  so  domals] 
das  dieselbigen  zeit  StMD  9  aller  O  schankt  —  daselbs  nur  ü  10  er  nur  C 
11  Die  üeherschrift  und  die  grössere  erste  Hälfte  des  Cap.  fehlt  0  17  dan] 
allein  D  19  eine  lautere  bttberey  und  betriegerey  ist  gewesen  D  23  gauckel- 
weick  D  23  dann  lauter  lapperey  D  28  geistern  D  wie]  bie  St  und 
zu  gebitten  S,  gebieten   C      29  bösem  D      31  gemii  fMt  D      32  es/eU^  8tD 
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sol  iederman  yestiglich  halten,  das  die  schwarz  kunst  ein  verfluechte, 
zernichte  triegerei  ist,  wiewols  etlicher  maß  ein  schein  hat. 

Und  ist  Nero  als  pluetgirig  gewesen,  das  er  ander  vil  andern 
c  IN)  A  sein  aigen  stiefvattem  Claadium,  von  dem  er  an  das  kaisertnm  erweit 
ist  worden,  seinen  brueder  Britanicum,  sein  gemahel  und  Stiefschwester  ^ 
Octaviam  mit  gift,  sein  aigne  mneter  mit  dem  schwert  (do  si  nit  er- 
trank in  einem  schiff,  ir  von  im  dermassen  znegericht)  umbbringen 
hat  lassen,  seinen  znchtmaister  nnd  desselben  brnedersun,  den  poeten 
Lncanum,  gezwungen,  das  si  in  selb  den  tod  erweiten  und  in  eim  päd 
alle  ader  slahen  liessen.  Verlech  kainem  kain  ampt  nit,  sprach  alweg:  lo 
,da  waist  wol,  was  ich  bedarf;  schau,  das  niemant  nichts  hab  dan  ich\ 
Die  stat  Rom  ließ  er  anzünden  und  schauet  auf  einem  tum  zue,  het 
sein  kurzweil  damit,  sagt,  er  wölt  sehen,  wie  Troia  gewunnen  war 
worden. 

Und  das  Nero  auf  das  allerergst  und  ein  schauer  der  menschen  i^ 
gewesen  sei,  weiß  bei  uns  auch  der  g'main  man  dermassen,  wen  man 
ein  herren  schelten  wil,  haist  man  in  ,NeroS  wiewol  ditz  wort  ein 
menlichen  starken  man  haist  in  der  alten  wälschen  sprach.  Und  hat 
ein  solchen  wüesten  fursten  der  umbkraiß  des  ertrichs,  das  groß- 
mächtig römisch  reich  bei  vierzehen  jaren  erlitten ;  doch  an  der  lest » 
hat  es  in  verlassen,  ist  von  im  gefallen.  Es  sein  auch  die  trabanten 
von  im  gewichen  und  all  cämerling  haben  under  in  die  petgewant  und 
dergleichen  andern  kaiserlichen  hausrat  geplündert  und  darnach  dar- 
von  geflohen. 

101.  Von  den  Christen  und  voraus  von  sand  Paulo.     »^ 

(8t  89a-93b.     M  123b-125a.) 

Do  nun,  wie  oben  anzaigt  ist,  s.  Pauls  sich  von  Epheso  auß  der 
stat  macht,  zog  er  wider  in  Europen  und  in  Kri^henland  und  Mace- 
donien,  auch  anstossende  land  biß  an  die  Donau.  Alda  lag  er  den 
Winter  in  einer  stat  stil,  Nicopolis  genant,  so  wir  Schiltau  haissen,  »> 
in  dem  land,  ietzo  Bulgarei  genant,  und  schrib  zu  Tito  den  brief,  das 
er  zu  im  kam.    Zog  nachmals  wider  in  Kriechenland,  plib  alda  drei 

2  nichtige  D  massen  D  4  stieffvatter  D  vom  dem  St  5  seinen 
gem.  StM  8  mit  seinen  zachtm.  beginnt  der  Text  in  O  9  hat  er  auch  be- 
iwungen  St  MD  9  selbs  StM,  im  selbst  D  10  ädern  schlagen  -D»  slahen  haben 
myssen  lassen  O  10  verliech  M,  verliehe  D  11  bedorfft  0  (scis,  quid  mihi 
opus  sis  Ann.  I.  ISO,  33)  11  nymants  nicht  St,  nymands  nit  If  17  wart  St 
18  wie  wol  —  Bpnoh  fehlt  0  20  doch  zuletit  D  23  anderm  kaiserl.  fehlt  O 
23  untter  sich  geplyndert  StM,  unter  sich  gebeutet  D  25  Für  dieses  Capitel 
findet  ncft  in  0  nur  einxelnea  kurz  concipiert  am  Rande  von  Bl.  43b  ff  27  sich 
nachgetr.  St      29  länder  D 
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m^nat,  verktindt  Christum;  kam  nit  in  die  stat  Corinthon,  wie  er  im 
mSr  dan  ainmal  fürgenumen  het.  Und  da  im  die  Juden  nachstelten, 
fand  er  in  rat,  das  er  wider  hindersich  in  Macedonien  zog,  schickt 
in  die  stat  Troas  (so  auch  Alexandria  haist,  in  Asien  am  mer  gegen 

•^  Kriechen  über  ligend)  Timotheon  und  Trophimum  und  ander,  das  si 
sein  alda  warten  solten.  Er  zog  hindersich  in  Macedonien  in  die  stat 
Philippi,  plib  alda  die  ostem,  fuer  darnach  über  mer  in  Asien,  kam 
in  fünf  tagen  in  obgenante  stat  Troas.  Von  diser  zwaier  stät  ainer 
hat  er  den  andern  brief  zue  den  Corinthern  geschriben.    Von  dan  eilt 

10  s.  Pauls  gein  Jerusalem  auf  den  pfingstag  und  hat  auf  disem  weg  den 
brief  zu  den  Römern  geschriben.  Wer  s.  Lucas  schrift  und  s.  Pauls 
brief  fleissig  zam  list,  der  findt's  also. 

Und  wiewol  überall  die  Christen  s.  Pauls  weissagten,  auch 
s.  Philipps,  dergleichen  sein  vier  töchter,  es  würd  im  nit  wol  erpotten 

15  werden  zu  Jerusalem,  er  würd  nit  wol  enpfangen  werden,  nichts- 
desterminder  eilt  s.  Pauls  gein  Jerusalem.    Und  die  Christen  daselbs, 
so  all  auIS  der  jüdischait,  warn  auch  nit  so  gar  wol  mit  Paulo  dran, 
kamen  mit  s.  Jacob  zu  im,  hielten  im  für,   wie  si  von  im  höreten,  s  iso b 
er  verachtet  ganz  die  jüdischait  und  war  abtrünnig  worden  von  dem 

aogesatz  Mosi  und  dem  alten  jüdischen  gotsdienst,  und  rieten  im,  er 
solt  sich  nach  dem  jüdischen  brauch  mit  andern  auf  dem  haupt  be- 
Sehern  lassen  und  also  in  das  gotshaus  gSn,  alda  opfern  nach  der 
Juden  brauch.  Das  tet  Pauls,  volgt  irem  rat.  Im  gotshaus  kamen 
die  Juden  über  in,  fiengen  in,  schrien,  er  prediget  überal  wider  die 

^jüdischait,  gesetz  Mosi  und  dise  heilige  kirchen,  von  got  gewidmet; 
schleipftttn  in  herauß  zu  der  kirchen,  sperten  all  ir  tür  zue  und  weiten 
in  erwürgt  haben.  Das  ward  kund  tan  dem  römischen  öbresten  haupt- 
man  Claudius  Lysias,  der  mit  etlichen  knechten  und  reitem  die  stat 
Jeinsalem  von 's  kaisers  wegen  innen  het;  der  kam  mit  andern  under- 

30  hauptleuten  und  den  knechten  daher ,  warn  all  haiden ,  und  namen 
s.  Pauls  mit  gewalt  den  Juden  und  fäerten  in  in  ir  geleger. 

Und  nach  dem  die  Juden  ein  pund  zam  geschworn  betten,  si 
wölten  weder  essen  noch  trinken,  pis  si  Paulum  umbbracht  betten; 
es  tet  in  zorn  auf  in,  das  er  den  glauben  und  Christum  den  gotlosen 

35  haiden  verkündt  und  setzt  si  der  heiligen  jüdischait  für.    Da  aber 

1  monat  MD  3  ein  raht  D  8  Troas  feUt  D  12  brieff  ubersihet  u.  zus. 
liset  D  12  findz  St  18  beraten  St  19  abtrinnig  warn  8^  22  also]  allda  D 
22  alda]  und  daselbst  D  24  in  nach  fiengen  fddt  St,  fiengen  in  fehlt  D  25  und 
dise  -  gewidmet  fehlt  D  26  schleifften  D,  in  fehlt  St  spirt^^n  St  27  in 
fehlt  St  27  Das  war  StD  28  reuttern  MD  30  warn  alß  St  31  fyrten  in 
ir  St      32  geschwarn  St      34  zam  St      35  aber  fehlt  D 
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solchs  Claudias  Lysias,  der  kaiserlich  haaptman,  innen  ward,  het  er 
sorg,  die  Jaden  würden  im  s.  Paals  mit  gewalt  nemen;  so  möcht  er 
vor  dem  kaiser  versagt  werden,  er  biet  gelt  von  den  Juden  dmmb 
genamen,  biet  durch  die  finger  zuegesehen  und  sölchs  lassen  geschehen. 
Dammb  schickt  er  bei  nächtlicher  weil  schir  mit  fünfhundert  mannen  ^ 
zne  fuefS  zu  roß  Paulum  in  die  stat  Kaisering  zu  dem  landshauptman 
Felix.  Nach  fünf  tagen  kam  auch  dabin  der  jüdisch  pabst  mitsambt 
sein  geistlichen,  clagten  vil  über  s.  Pauls.  Der  verantwurt  sich  redlich. 
Da  schob  Felix,  der  landshauptman,  die  sach  weiter  auf,  pis  der 
hauptman  von  Jerusalem  herab  kam.  lo 

Und  het  Felix  ein  weib,  hies  Drusilla,  was  ein  Jüdin,  künigs 
Agrippas  Schwester,  und  vodret  s.  Pauls  und  hört  von  im  den  glauben. 
Aber  Felix  war  ein  geltnar,  vodrel  oft  Paulum,  maint,  er  ward  im 
gelt  geben,  das  er'n  ledig  ließ;  so  er  in  doch  unschuldig  bekant  und 
die  Juden  ir  clag  nit  bei  betten  mügen  bringen.  Wolt  aber  den  is 
Juden  auch  wol  gefallen,  maint,  si  würden  im  auch  vil  schenken; 
hielt  8.  Pauls  pis  ins  ander  jar  gefangen,  doch  (wie  wir  sprechen)  in 
einer  herberg,  mocht  iedeiman  auß  und  ein  zu  im  gSn  und  im  dienen 
oder  was  guets  tuen. 

Nach  dem  schrib  kaiser  Nero  dem  Felix  die  hauptmanschafb  auf  ao 
und  schickt  in  das  land  zu  einem  hauptman  Festus.   Der  verhört  auch 
mitsambt  dem  künig  Agrippa  s.  Pauls  und  wolt  in,  zue  gefallen  den 
geistlichen  der  jüdischait,  gein  Jerusalem  geschickt  haben,  allda  sich 
zu  verantwurten.    Da  waigret  und  dinget  s.  Pauls  gein  Rom  und 
mnest  in  der  landshauptman  gein  Rom  (wie  domals  im   römischen  25 
reich  der  brauch  war)  dem  kaiser  schicken,  wie  man  noch  pflegt  zu 
tuen  in  Frankreich:  wo  einer  schon  zum  tod  oder  sunst  verurtlt  wirt, 
dingt  er  an  das  Parlament  gein  Paris,  so  mueß  man  in  daselben  hin 
antwurten.     Also  geschach  hie  auch.     Und  do  s.   Pauls  gein  Rom 
kam,  verantwurtet  er  sich  vor  kaiser  Nero  dermassen,  das  der  Nero  30 
ein  wolgefallen  drob  het,  erlaubt  im,  das  er  ain  aigen  haus  bestuend. 
cisob  Und  prediget  alda  zwai  jar  aneinander  Christum  äu  meniglichs  ver- 
hindern, dorft  im's  niemant  wern,  mocht  iederman  zu  im  frei  aulS 
und  ein  gSn. 

1  solchs  nachgetr.  St  hanpman  St  inneo  nachgetr.  St  3  versagt) 
verklagt  D  6  zu  roß  und  fuß  D  Paulum  statt  auagestrick.  plaitcn  St,  fehlt  M 
6  Cesarien  D  II  jhydiug  S^  14  bekantj  erkennet  2>  l(j  im  feMt  St  17  wie 
wir  spr.  fehlt  D  24  waigret  und  fehlt  D  25  und  ronest  —  gein  Rom  nach- 
getr. St  27  verurteilt  MD  28  in  fehlt  St  29  so  mueß  —  hin  antw.  fMt  D 
29  hie  auch  nadigetr.  St  31  bestuen  St  33  wernj  wirn  St  34  eyn  und  auß 
gehen  Z> 
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£s  haben  auch  etlich  an  kaisers  Nero  hof  den  glauben  angenumen. 
Und  hat  alda  von  Rom  auß  geschriben  s.  Pauls  nachvolgent  brief  in 
die  christenhait ,  nemlich  in  Asien  am  ersten  zu  den  Teutschen,  die 
von  den  falschen  geistlichen  zum  g'satz  drungen  warn,  darnach  zue  der 

&stat  Epheso  und  Colossae  zu  Timotheo  den  andern  brief  und  zu 
Philemon  auch  ein,  zu  den  Christen  in  der  jüdischait  und  in  Mace- 
donien  (in  Kriechen  in  Europa)  zu  der  stat  Philippi.  Des  alles  bezeugt 
s.  Lucas  und  man  list's  auch  in  den  aigen  briefen  s.  Pauls;  weiter 
ist  kain   heilig  schrift  von  disen   Sachen  verbanden.     An  der  predig 

10  s.  Pauls  zu  Rom  endt  Lucas  sein  puech,  das  er  von  den  Christen  ge- 
schriben hat. 

102.  Weiter  von  s.  Peter  und  Pauls. 

(O  48  b  teUwelse.    St  93b-94b.      M  125  a  f.) 

Etlich  mainen,  nachdem  Paulus  zwai  jar  zu  Rom  geprediget  hat, 

15  sei  er  von  kaiser  Nero  (der  noch  frum  war,  ein  guet  regiment  füert) 
frei  ledig  zeit  worden,  sei  in  Hispanien  (wie  er  verhaist  an  etlichen 
enden  in  seinen  briefen)  gezogen,  hab  alda  Christum  gepredigt. 

Nachmals,   da   sich   Nero  gröblich   verkert,   ein   pös  pluetgirig  s  isi a 
regiment  füert,  gieng  auch  daneben  mit  narrenwerk,  pfeifen  und  singen 

2oumb,  sein  s.  Peter  und  Pauls  miteinander  gein  Rom  kummen,  wie 
Lactantius  schreibt,  haben  vil  künftige  ding,  inen  von  Christo  offen- 
bart, und  ander  mßr  wuuderlit^h  sach  zu  Rom  gepredigt,  vorauß  wie 
got  in  kurzer  zeit  ein  neuen  gewaltigen  kaiser  würd  dem  römischen 
reich  schicken,   der  wtird  groß  Wunderwerk  begßn,  würd  die  Juden 

25  straffen ,  die  hauptstat  Jerusalem  zum  poden  niderreissen.  Darumb, 
das  si  von  einem  andern  kaiser  weißsagten,  warden  si  vom  Nero  mit- 
sambt  andern  Christen  getöt.  Und  es  gedacht  im  Nero  mancherlai 
pein  und  marter,  pesunder  töd,  die  er  die  Christen  anlegt  und  tet, 
wie's  p4d,  Tacitus  und  Suetonius,  schreiben  und  in  drumb  loben  und 

30  schelten  und  schmähen  die  Christen  auf  das  hindrest,  haissens  gotlos, 
feindsälig  zaubrer  und  teuflpanner;  aber  warumb,  wird  ich  von  stund- 
an  anzaigen.  Und  s.  Peter  (wie  TertuUianus  schreibt)  hat  Clemens 
nach  im  zu  Rom  zu  einem  nachkummen  geordnet. 

7  Das  Eingeklammerte  fehlt  D  Das  D  14  zu  Rom  nachgefr.  St  15  ge- 
führt D,  fUert  am  gefyrt  hab  cof^.  St  21  offenwart  St  22  voraußj  uDder 
anderm  auch  anzaigt  O  23  wie  got  gar  pald  in  kurtz  0  23  wir  (aus  wird 
corrig.)  dem  St  25  zu  boden  Z>,  der  würd  ■—  niderreissenj  der  wur  die  Juden 
und  etat  Jerusalem  mit  dem  stürmen  und  mit  gewalt  bestreiten,  gewingen,  auff 
den  poden  nider  lassen  werffen  (das  folgende  fehlt)  0  26  wurden  sie  D  27  er- 
dachte im  D  28  den  Christen  D  und  tet  fdilt  M  33  Und  s.  Peter  — 
geordnet /eW^  M 
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103.  Wer  in  unsern  landen  gepredigt  hab. 

(O  35a— 36  b.    8t  94b-101a.    M  125b— 128a.) 

In  unsern  alten  Schriften  zu  Passan  und  Regenspurg  und  anders- 
wo bei  den  alten  historienschreibern ,  dergleichen  in  s.  Pauls  briefen 
find  ich,  das  in  Germanien,  in  grofSteutschem  land  geprediget  hab  den  ^^ 
Teutschen  und  Winden  s.  Thomas,  der  zwelfpot.  S.  Pauls  rüembt 
sich,  er  hab  Christum  verkündt  piß  an  Illyricon  und  die  Donau.  Und 
wie  er  weiter  schreibt,  so  haben  Titus  gepredigt  im  land  Dalmacien 
und  Croacien,  seine  schüeler,  nemlich  Crescens  zu  Mainz  am  Rein,  so 
domals  die  hauptstat  in  teutschem  land  gewesen  ist,  Clemens  zu  Metz  lo 
an  der  Musel,  Trophimus  zu  Arial  im  Delphinat,  Fortunatus  zu  Agla 
in  Kernten  oder  Friaul,  s.  Marcus  (den  s.  Pauls  sein  mithelfer  nent) 
zu  Passau  und  Larch  an  der  £ns,  Lucius  Cyrenensis  (s.  Pauls  mit- 
genofS  und  gesipter  freunt)  zu  Regenspurg  und  hinauf  pis  oben  an 
Rein.  Von  denen  allen  tuet  s.  Pauls  in  seinen  briefen  meidung.  Der- 1*^ 
gleichen  setzen  unser  chronica,  wie  si  in  obgenanten  stetten  und  an- 
stossenden  landen  Christum  verkündt  haben.  Aber  es  sein  dieselbigen 
zeit  in  ietzgenanten  stetten  und  umbligenden  örtem  nit  Teutsch  sunder 
Römer  gewesen. 

Und,  wie  ich*s  imer  heroben  anzaigt  hab,  damit  ich's  kurz  über-  ^ 
lauf  und  alles  zam  setz:  Do  die  schüeler  und  potten  Christi  auß  ge- 
schäft  ires  lermaisters,  do  er  nun  g£n  himel  wider  gefaren  war,  die 
götlich  potschaft  und  Werbung  den  Juden  am  ersten  zu  Jerusalem 
verkündten,  fberen  der  Juden  geistlich  öbrikait  zue,  namen  den  him- 
Uschen  frid,  so  in  doch  vor  langen  zeiten  durch  die  heiligen  weissagen  '^^ 
von  dem  ewigen  got  verhaissen  was,  nit  allain  nit  an  (mainten,  si 
warn  sunst  frum,  bieten  sunst  ein  gnedigen  got),  sunder  durchächten, 
teten  manche  plag,  auch  den  tod  an  den  götlichen  herolden  und  ge- 
santen:  einen  strichen  si  mitgerten  auß,  den  enthauptens,  disen  ver- 

4  historienschreiber  StD  7  TerkttndtJ  gepredigt  D  Illyriam  D  12  od. 
Friaul  nachgetr.,  fehlt  D  14  gepomer  freindt  0  15  an  den  Khein  D,  bat  lin- 
den ob  dem  Leg  den  Römern  umb  die  Thonau  gepredigt  und  den  glauben  in 
disen  landen  gesit,  der  nachmals  zue  ainzing  gewurzelt,  herlich  aufgangen,  mit 
der  zeit  gewachsen  ist  0  19  In  unsern  alten  —  Römer  gewesen  in  0  Bl,  35h 
in  anderer  Fassung  20  hie  oben  D  21  Und  wie  —  zam  setz  fehlt  0  23  die 
g.  p.  und  Werbung]  die  warhait,  welche  man  nit  gern  hört,  und  neid  und  haß 
pflegt  zu  machen  0  24  der  Juden  öbr.  geistlich  und  weltlich  zue,  Sachen,  das 
gmain  volk  möcht  von  inen  fallen,  namen  etc,  O  2d  den  h.  frid]  die  himel- 
lische  ler  0  25  lange  zeit  O  26  von  dem  e.  got  nur  0  28  tod]  todten  D 
29  einen]  ein  St  gierten  St  versteinigtens  D,  den  götlichen  —  verstaintens  | 
den  Predigern  des  götlichen  ^^laroM/*  mi  Wort  a%i8gestr.),  den  zwelfpotten  Jacobus, 
san  Johanns  brueder  lyssen  sy  enthaupten,  verstainten  saud  Stephan  O 
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staintens;  dem  g'niainen  Juden,  so  sich  ein  Christen  nent,  nam  man 
was  er  het,  gelt,  äcker,  heuser,  es  war  was  es  wolt,  verpeuckten's  die 
andern  under  in  selbs  in  der  g'main.  Der  heilige  sant  Peter  ward 
auch  gefangen  und  in   einen  wol  bewarten  turn   geworfen,   aber  von 

f*  got  erledigt  entran  er  dem  grim  und  hertikait  und  pluetgierigkait  der 
Juden.  Die  andern  herolden  und  schueler  Christi  zerstreuten  sich 
auß  in  alle  land  under  die  Juden,  setzten  die  grundvest  allenthalben 
in  der  jüdischait  des  christenlichen  glaubens,  erlitten  vil  und  m<ancher- 
lai  durch  den  umbkrais  des  erdrichs  von  den  andern  Juden,  wie  dan 

10  in  dei'  gütlichen  historien  von  den  gesanten  gots  des  allmächtigen  ge- 
schriben  stet. 

Der  heilig  s.  Pauls,  weilund  ein  heftiger  abgesagter  todfeind  des 
christenlichn  nams  (so  aller  heuser  wie  ein  hungeriger  wolf  außschlof, 
zu  verschlicken  wo  er  ein  Christen  fand,  es  war  frau  oder  man,  jung 

15  oder  alt),  ward  von  himel  herab   angriffen  und   tiberpoldert  und  von 
dem  öberesten  himellischen  kaiser  zue  einem  felthauptman  des  heiligen 
glauben  bestelt.    Und,  wie  er  auch  selbs  schreibt,  ist  er  der  erst  ge- 
wesen,  der  zue  Jerusalem  angehebt  hat  und  in  allen  landen  geringssisib 
herumben  weit  und  prait  durch  das  ganz  römisch  reich  die  abgötterei 

20  angriffen  und  den  haiden  die  ttir  des  glaubens  eröffnet,  die  kraft  und 
macht  der  götter  in  schwung  bracht  und  unsers  herren  Christi  panier 
überall  aufgesteckt  hat,  wie  die  andern  schueler  Christi  das  geistlich  cisia 
vasnachtspil  und  himelreich  oder  spilwerk  der  jildischait  (so  die  schritt 
im  kriechischen  ,hypocrisim',  die  ungelerten   ,gleisnerei'   nennen)  an- 

25  platzt  und  überwunden  haben.  Und  sein  in  allen  stetten  durch  ein 
ganze  g'main  (wie  ietzo  ein  burgennaister  in  etlichen  stetten)  durch 
g'maine  stim  erweit  worden  erbär  alt  menner,  so  züchtige  gotsforch 
tige  weib  und  kind  hetten,   die  das  volk  die  heilig  schrift  lerneten; 

1  Jaden]  man  O  2  was  wolt  Si  verpancketierten  es  D,  verpeucktens 
under  die  gmain  0  a  Der  heilige  nur  0  5  und  phietg.  fehlt  0  6  herolden] 
]>otton  0  6  zersträtten  Sf,  die  »erstretten  sy  O  7  auß  nur  0  under 
die  Juden  fehlt  0  7  die  grundschapft  0  8  ehristenlichens  St,  christlichen  MD 
lOgeschriben  in  0  durchstr.,  dafür  begriffen  wird  13  christenlichen  namens  St, 
christliches  MD  13  alle  D  15  Das  EifigekUwwierte  feJüt  0  17  glaubens  MD 
IS  und  wie  —  angehebt]  Diser  sant  F.,  als  er  selbs  schreibt,  hat  zue  J.  ange- 
hebt O  19  herumb  MD  ganz  fcMt  0  rom.  reich  pis  an  die  Thonau  O 
19  aptgotercy  0,  abgötter  StD,  abbtgötter  M  20  die  tür  d.  g.  eröffnet]  den 
waren  rechten  glauben  verküudt  O        21  und  macht  fehlt  O  deß  gottes  in 

schwanck  D  25  wie  die  andern  —  überwunden  haben  fehlt  0  26  durch  ein 
ganze  —  etl.  Htctien  fehlt  0  27  etlich  alte  menner,  so  kriechisch  presbyteri 
hairisen  0  28  so  —  betten  fehlt  O  lehreten  A  die  das  volk  ein  die  schrifft 
lemeien  O 
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dan  der  sein  aigen  weib  and  kinder  nit  auf  gotsforcht  zeucht,  wie  sol 
er  frembd  und  ein  ganze  gmain  zu  got  bringen?  Solch  haissen 
kriechisch  ,presbyteii'  und  ,episcopi\  Und  haist  ,presbyteros*  in  der 
kriechischen  sprach  .Aer  noch  elter  ist',  wie  bei  den  Lateinern  ,senior* ; 
und  ,episcopus*  (als  der  poet  Homerus  braucht  mßr  dan  an  einem  end)  % 
ist  ein  ,ausspeher*  und  ,kundschafter'.  letzo  haissen  wirs  ,pfarrer'  von 
dem  kriechischen  wort  ,parochos',  so  einen  haist  bei  den  alten,  der 
den  kriegern  solt,  fueter,  mal  und  narung  gab;  bei  Horatio  ,der  gest 
lädt,  einen  umbsunst  aushelt',  den  er  auch  ,patrera  eonvivii'  nent.  In 
den  alten  briefen,  noch  verbanden  bei  unsern  stiften,  find  ich  auch,  lo 
das  ,parochia'  haist  das  wir  ietzo  ,pistum'  nennen. 

Und  obgenanter  prauch  mit  der  wal  der  pfarrer  ist  lang  im 
brauch  bei  den  alten  Christen  gewesen,  wies  auch  s.  Jeronymus  be- 
schreibt. Man  hat  nur  prediger  oder  pfarrer  gehabt,  sein  weder  münch 
noch  caplän  noch  zuegesellen,  weder  pischof  noch  erzpischof  noch  weich-  u 
pischof  gewesen.  Lang  ei'st  hernach  (wie  ich  zu  seiner  zeit  melden 
wird)  von  der  pueben  wegen,  die  iren  nutz  und  ere  under  dem  schein 
der  geistlichkait  und  des  glauben  suechten,  die  schrift  auf  ir  pauchfiil 
und  £re  außlegten,  das,  so  armen  leuten  zuegehört,  allain  brauchen 
wolten  (wie  bei  uns  auch  mit  dem  opfer  und  zehenden  geschehen  ist),  20 
ward  man  zu  rat,  das  man  doch  einen  erweit  (weil  man  so  vil  frumer 
nicht  finden  künt  und  die  recht  gotsforcht  so  teuer  war),  der  über  die 
andern  ein  aufsehen  solt  haben,  damit  die  sach  recht  zuegieng,  der 
g'main  man  nit  angefüert,  angesetzt  und  betrogen  würd.  Warden 
solch  in  die  grossen  stet  gesezt,  nent  man  ietzo  ,pischof .  Nachmals  2. 
wolten  die  auch  den  ritten  haben,  irem  geitz,  nutz,  stolz  und  bracht 
nachgßn:  sezt  man  weiter  auch  über  si,  die  wir  ietzo  ,patriarcheu' 
und  ,erzpischof  nennen.  Und  zue  Agla  in  Kernten  oder  Friaul  ist 
ein  Patriarchat  gewesen  über  dise  land,  zu  Larch  unden  bei  Enns  das 
erst  in  nnsern  landen  erzpistum.  In  den  leben  und  geschichten  der  ^^j» 
heiligen  und  pischoffen  des  pistumbs  Larchs  (ietzo  Passau)  find  ich, 
das  s.  Marx,  den  s.  Pauls  seinen  mithelfer  nent  (wie  ich  erst  oben 
anzaigt  hab),  in  unsern  landen  under  m  In  (wie  oben  hinauf  Lucius, 

4  sprachen  D  6  pfarrherr  D  u.  so  im  flgd.  7  alten  nacligetr.  St  8  mal 
fehlt  D  9  let  <SY,  der  gastbett  D  umb  ein  sanst  St,  umbsnnst  Mj  einem 
nmbsnnst  D  16  melden /eW^  M  17  dan  der  sein  aigen  weib  —  pueben  wegen 
fehlt  0  18  der  geistl.  feldt  0  19  auff  ir  lehre  und  bauchftlll  D  20  Das 
Eingeklamfnerte  fehlt  0  21  doch  fehlt  0,  doch  ein  St  24  angefüert  fehlt  O 
25  solch  fehlt  0         erzpischoff  O         28  nachmals  —  nennen  felUt  0  oder 

Friaul  nachgetr.  St,  feldt  0  29  diß  land  D,  über  d.  land/fÄ/^  0  30  in  unserm 
land  StMD  30  erzp.  gelogt  0  In  dem  OD  geschickten  O  33  Da»  Ein- 
geklammerte feldt  0 
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auch  s.  Pauls  schueler,   mithelfer  und  gesipter  freund)  Christum  am 

ersten  verkündt  hab,   zu  Agla  Fortunatus,  auch  s.  Pauls  verwanter. 

T'nd  als  ich  weiter  find  in  den  alten  briefen  zu  Passau,   so  hat  das 

erzpistum  zu  Larch  (das  herzog  Utel  aufS  Baiern  gein  Passau,  kaiser 
-  Karl  der  groß  gein   Salzpurg  gelegt   hat)  vierundzwainzig  pistumb 

under  im  gehabt,   als  auch  die  päbstlichen  brief  bezeugen,  und  sei 

gangen  von  der  Sau  unden  herauf  mit  der  Donau  piß  gar  hinauf  an 

den  Podemsfi.    Der  stet  näm,  da  solche  pistumb  gewesen  sein  und  von 

denen   die  namhaftigeu  geschichtsch reiber  meidung  tuen,  die  volgen 
10  hernach.     Eben  vil  pehalten  noch  ir  alte  näm,  etlich  sind  zerprochen 

und  ir  purgstäl  nun  unbekant. 

Im  undern  Pangeu  (ietzo  Ungern)  sind  zergangen:  Siscia,  Bolen- 

tium,   Vetuaria  (dan  es  sei  Vesprun,   das  frau  Geisel,   ktinigin  in 

Ungern,  auß  Bairn  pürtig,   wider  aufgepaut  hat)  umb  die  rifler,  da 
15  Siscia  gelegen  ist,  ist  ietzo  Agram  das  pistum;  Arrabo  oder  Gdurinum, 

ist  Rab;   Teutoburgium ,   ist  underhalb  Fünfkirchen  gelegen,  da  die 

Drä  in  die  Thonau  feit. 

In  groß  Germanien,  ietzo  auf  dem  Märhischen  und  Ungarischen, 

lagen:   Nitrava,  ist  ietzo  Neiters;   Julii  Mons  oder  Anguturirm,   ist 
»nOlmyntz,   die  hauptstat  in  Merhen;   Marobudum,  ist  ietzo  Prag,  die8i»2a 

hauptstat  in  Beham. 

In  dem  land  under  dem  In,  JSToricum  genant,   am  ersten  in  der 

Steiermark:  Petavio,  istPetau;  Celeia,  Cyli,  alda  under  andern  alten 

stainen  noch  diser  stain  verbanden  ist: 
25  D.  N.  FL.  CONSTANTINO  CLEMENTISSIMO  ATQE 

VICTORI  AVGVSTO  MARTINIANVS  V.  P.  PRÄSES  PEOVIN- 

CI^  NORICI. 

Pictavio,  Astur;  sollen  ir  purgstäl  umb  die  Neustat  in  der  Steirmark 

noch  verbanden  sein. 

2  wie  oben  —  verwanter]  domals  im  römischen  reich  gepredigt  hab,  sein 
der  erst  pischoff  hie  zue  Larch  gewesen,  nach  im  Hermagoras  und  Fortunatus, 
auß  disen  landen  gepurtig,  sollen  in  römischen  landen  gepredigt  haben  0  3  in 
den  —  Passau /t'Ä/^  0  4  das]  welches  alle  ausser  0  welchs  die  hertzoj^en 
von  Beyern  D  5  Karl  felili  0  zwayundzwainzig  0  8  und  sei  gangen  — 
PodemseJ  hat  under  im  alle  land  von  PodemsS  herab  pis  an  die  Saw  under  im 
gehabt  0  10  noch  nur  in  0  sein  zuprochen  St  12  undern  fehlt  0  Pangei 
SfM,  Pangey  D  13  es  sey  jetzt  D  14  auffgericht  hat  StMD  die  rif.  statt 
ausgestrich,  das  pistom  St  J5  Ograin  D  umb  die  rif.  —  pistum /cÄif  0  16  ist 
Rab]  ytzo  KM  19  lagen]  läger  Z>,  In  groß  G.  —  lagen  fehlt  0  Neitars  StD 
19  Auguturium  D        20   Olmitz  D  die  hauptst.  fehlt  0  Merhem  StM, 

Mehrern  D      21  Marobud.  —  Beham  fehlt  0      22  am  ersten  feMt  0      23  alda 
efc.  samt  der  Inschrift  fehlt  O        27   Nach   NOKICI   hei  Momms.  III   Nr.  r,ms 
•  fiocÄ:  MKDIT.  D.  N.  M.  EIVS      28  Petavio  D       Steuermarck  St 

öl* 


7&?  Cbnwik. 

In  Kenttn  sag^'ii  die  erfamen  des  1aiid>.  idad  s€^h  n^icb  die  ge^ 
let^eoluut.  da  TitiOrnia,  S'>lTeDe$  Sala  odt*r  S>NDni  nnd  Libnmia, 
^tiran  groß  reiirfaslet  nnd  pi^mm.  gi&I<e^n  .^in. 

Jo^avia.  iM  ietz^i  Salzbore:  Salj<jiua,  O-ixen  nnd  Haa^n:  Faviam, 
Wien  in  rKterreich:  Valenlia,  WeN  5 

In  on-M-rm  for^tentnm:  Batliavia  r-^lrr  ßifidnnini.  ist  Passan; 
Aogn«ta  Titierii.  Regen:^pD^g:  Frnxinam.  FreiMos^;  T«»1IisiDni.  Tulz; 
Anrealam.  i>t  ein  maritt  daraoß  woi^lf-n.  Nas^^nv^ls  genant.  Angosta 
VindeHcomni  ist  nndergangen,  ist  etwan  an  der  Isar  nm  Mönchen 
gelegen.  i" 

Das  sein  die  alten  pi?(tani.  so  in  das  alt  erst  erzpistnm  diser 
land,  I^reb,  gehört  haben.  Ander  zaigen  nr»ch  vil  nier  alt  iviclu>tet 
ond  pistom  an,  die  gein  Larrh  gehört  >olten  haWn.  Ich  pt- fih*bs  einem 
andern  zne  erforsehen. 

104.  Von  den  Juden  und  wie  si  den  Christen  mitgefam  !-• 

sein.  .'-:  n.ib  f.  M  i>*  f.; 

Diser  zeit  kt  der  Jnden  könig  gewesen  ;dorh  nit  über  die  ganz 
jüdischait  snnder  nnr  über  ein  ort  ol^enanter  könig  Agrippa,  Hennlis 
Agrippse  snn.  ein  vast  beredter  fürst ;  hat  sibennndzwainzig  jar  regirt 
üljer  Galilea  nnd  Jemsalem,  so  an  mittel  nnder  dem  kaisertum  warn.  >) 
c  1^1  b  Sein  kaiserlich  landsbanptlent  gewesen  Felix,  Festns.  C^amanns.  Florus 
nnd  Albinns,  groß  geltnarren  nnd  schindfessel.  Dan  da  got  die  von 
Jerusalem  und  ir  raitgenossen  wolt  straffen,  schickt  er  in  solch  gotlos 
geitig  Schelm  über  den  hals,  das  betten  si  an  Christo  nnd  den  seinen, 
die  si  nun  jus  in  das  virzigest  jar  übei-al  in  der  weit  hej-tiglich  ver-  r. 
folgt  betten,  wol  verdient;  mnest  ein  pueb  (wie  man  spricht  den 
andern  sti*affen. 

Dan  da  der  pabst  zu  Jerusalem  und  die  heiligen  geistlichen  vätter 
alda  sahen,  das  si  sich  an  s.  Pauls  nit  rechen  mochten  (er  war  in 
entgangen  und  verkündt  Christum  zu  Rom  frei>,  da  macheten  si  sich  u» 
tilier  s.  Jacob  den  clainen,  ('hristns  vetter,  pischof,  pfarrer  und  Pre- 
diger zu  Jerusalem,  warfen  in  vom  predigstuel  herab,  schlueg  im  einer 
das  him   ein  mit  einem  wolpogen.    Dei-gleichen  vei-staintens  an  der 

2  Sfilyenes  —  oder  fehlt  0  Libornia  fehlt  D  4  Flavium  D  7  Tollu 
Hium  D,  Toll.  Töh  fehlt  0  H  mart  067  ist  eio  marckt  darvon  ist  Nassen- 
felß  genannt  worden  I>  ]0  ist  etwan  —  gelegen]  sieht  man  noch  das  purehstal 
oberhalb  München  O  12  Lareb  statt  ausgestr.  leit  St  Das  sein  —  gehört  haben 
fehlt  0  16  wie  sie  mit  den  ehr.  uinbgangen  seyn  D  20  &  28  und  fehlt  StM 
20  am  mittel  />  21  »Seine  landhauptleut  seyn  gewesen  D  24  geitzigo  sehelnien  D 
24  die  Meinen  »SV      29  alda  fehlt  D      \\2  in  fehlt  St 
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predig  s.  Philipp  iii  der  stat  Hierapolis,  hiengen  in  darnach  an  einen 
galgen. 

105,  Von  etlichen  irtum  der  iingelerten. 

(St  102  t)— lOöb.     M  llWb— 129  b.) 

*  Und  in  den  heiligen  vir  evangelisten  find  ich  drei  Jacob,  wie 
auch  s.  Hieronymus  anzaigt:  Jacob,  der  sun  Zebedei  und  Salome, 
s.  Johannes  des  zwelfpoten  brueder;  Jacob,  ein  sun  Alphei,  und  ietz- 
genanter  Jacob  der  ciain,  Cleophae  (s.  Josephs  brueder)  sun,  Christi 
vermainter  veter,   so  der  gelertest  und  geschicktest  ist  gewesen  und 

jo  das  maist  ansehen  bei  pfiden,  den  Christen  und  Juden,  von  seiner 
erberkait  und  heilikait  wegen  vor  allen  schüelern  Christi  gehabt  hat. 
Josephus,  der  Jud,  lobt  in  vast,  schreibt,  die  Juden  haben  sich  an 
im  versündt,  das  die  stat  Jerusalem  zerstört  sei  worden.  Er  hat  drei 
brtieder  gehabt:  Symon,  der  ist  nach  im  pischof  zu  Jerusalem  worden, 

i.-i  Judas  und  Josephus. 

Es  sein  auch  drei  Judas:   Judas  der  verrätter,   Judas  LebbaBUS 
oder  Thaddaeus  (das  ist  ,der  herzt*),   ein  sun  Jacobi,  Judas  ein  sunsi*<:ib 
Cleophae,  obgenanten  Jacobs  des  clainen  brueder,  Christi  veter,  als  der 
gemain  man  maint. 

20  Dergleichen  sein  drei  Symon:  Symon  Petrus  (das  ist  ,der  vels'), 
Symon  Zelotes  oder  Cananaeus  (das  ist  ,der  eifrer')  und  Symon,  «in 
sun  Cleophae,  mergenanten  Jacobs  des  clainen  brueder  und  geschwister- 
geitkind  mit  Christo  (wie  die  Juden  mainen),  nach  seim  brueder 
pischof  zu  Jerusalem. 

r>  Die  ungelerten  pfaflfen  und  münch  schmiden  in  iren  märlein  und 
legenden  imer  zwfin  übereinander,  wie  si  dan  auch  tan  haben  mit 
Maria  Magdalena :  da  procken  si  wol  drei  weiber  oder  halt  vire  über- 
einander, haben  auch  ein  feirtag  darauß  gemacht,  so  die  heilig  schrift 
und  nemlich  Lucas  gar  lauter  anzaigt,  das  Maria  Magdalena  nit  die 

so  Sünderin  sei,  die  Christo  die  fües  mit  iren  zehern  gewaschen  und 
Vergebung  irer  sünd  erworben  hab.  Dan  die  guet  g'spil  nent  er  nit, 
haists  die  püebin  (wies  die  Juden  in  der  gemain  nenten),  schreibt, 
si  sei  in  der  stat  Nseis  in  das  haus  Symons,  eins  heiligen  geistlichen 
vaters  und  sünderlings,  da  Christus  zu  gast  aß,   zu  Christo  kummen 

35  und  im  zue  füessen  gefallen,  hab  gnad  ablaß  und  Vergebung  irer  sünd 
pegert;   hats  auch  von  Christo  erlangt,   der  erst  darvor  gesagt  biet 

1  yersteinigten  sie  andere  prediget,  als  s.  Philips  D  in  fehlt  St  3  irr- 
thumen  D  6  wie  —  anzaigt  fehlt  M  12  vast]  sehr  D  16  Cebaeus  D 
17  hertz  St  22  Cleope  StM  geschwisterkind  D  27  halt]  holt  St,  gleich  D 
31  erwarm  hab  St      32  heißt  D      33  Nais  D      35  zun  fUssen  S 
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offenlich  zu  den  geistlichen  heiligen  Vätern,  den  sünderling  und  ge- 
lerten  andächtigen  predigen!  und  doctorn,  niaistem  und  licentiaten 
(wie  wirs  ietzo  nennen):  mautner  und  zolner,  huern  und  pueben 
giengen  in  vor  im  himelreich,  die  pesserten  sich,  beclagten  ir  sünd; 
si  aber  mainten,  si  dörften's  nit,  warn  vor  frum,  geistlich,  heilig,  • 
andächtig  väter. 

Hernach  erst  schreibt  Lucas  weiter  von  Maria  Magdalena  (ist  auf 
unser  sprach  ,die  turnerin'),  wie  si  besessen  sei  gewesen  mit  siben 
tenfln,  die  hab  Christus  mitsambt  andern  besefSnen  vom  teufl  erledigt, 
welche  auch  hernach  als  ein  reiche  witib,  so  kaiii  kind  gehabt  hat,  lo 
mitsambt  andern  dergleichen  witib  auf  Christum  als  auf  ein  prediger 
(domals  nach  dem  alten  brauch  der  Juden)  hat  warten,  in  von  irem 
guet  aufShalten  und  die  notturft  und  narung  raichen  müessen. 

Die  dritt  frau  ist  Maria,  s.  Marthae  Schwester,  von  Judaea  auß 
dem  flecken  Bethania,  nit  weit  von  Jerusalem.  Maria  Magdalena  ist  15 
nit  auß  Judaea  sunder  weit  davon  auß  Galilea  gewesen.  Und  ob 
Maria,  ein  Schwester  Marthae  und  Lazari,  ein  witib  oder  junkfrau  sei 
gewesen,  ist  mit  außdruckten  worten  nit  anzaigt;  wiewol  der  Juden 
brauch  nach,  das  die  reichen  witib,  so  nit  kinder  haben  .gehabt,  den 
predigem  warten  haben  müessen,  möcht  man  abnemen,  es  warn  ir  20 
Schwester  und  si  witib  gewesen,  vorauß  so  bei  den  Juden  iederman, 
so  vogtper  ist  worden,  zu  dem  elichen  stand  hat  greifen  müessen. 

Die  virt  frau  ist  Maria,  auch  ein  guete  dirn  und  grosse  püesserin, 
in  der  gegent  und  wüest  Massylia,  aus  dem  land  Aegypten.  Die  vir 
frauen  halten  die  ungelerten  münch  und  pfaffen  für  6ine,  wiewol  vor  2. 
etlichen  jaren  die  gelerten  der  heiligen  schrift,  Jacob  Faber  und 
Jodocus  Clithoveus,  ein  puech  haben  auß  lassen  gen  im  druck,  darin, 
das  es  nit  6in  weib  sei,  beweisens  mit  der  schrift;  noch  last  ditz 
Völklein  irs  liegens  nit.  Ich  hab  vor  etlich  jaren,  weil  ich  zue  Wien 
war,  ein  holzschuecher ,  hies  brueder  Diebolt,  so  unchristenlich  öifen-  ;jü 
lic^h  an  sein  predigen  von  Maria  Magdalena  und  in  andern  Sachen 
mßr  hören  liegen,  das  es  mich  erparmt  und  mueß  michs  für  solch  leut 
wilbs  schämen.  Es  hielt  iederman  den  gueten  vater  für  heilig.  Der 
Ätolz,  sich  schämen  ander  zu  fragen  und  erst  zu  lernen,  hat  den  ritten. 

Aber  ich  kum  wider  au  die  Juden.  •  :-> 

1  vätär  st  Bünderlingen  D  2  maister  StM,  magistern  D  6  fromm, 
b^fflig,  andechtig  und  geistliche  vätter  D  8  der  turnerin  D  \)  besössen  St 
fou  U?uffeln  D  10  ein  reich  weib  D  11  wittwen  D  20  darauß  möcht  man  D 
'/4  wtUtiim  !■>  28  e^  fehlt  StD  28  beweisen  sy  M,  bew.  sie  es  Z>  29  das 
-y'/l'k  mtuM  jiijgens  D  30  holtsehucher  S  31  in  scim  pred.  D  r>2  hcrcn  St 
/,t  't  f'Hi  St,   dafi  michs   l>        und  mußt  mich  1)      34  sich  Hchamen  fMt  D 
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106.  Der  viert  piindscliuech  in   der  jüdischait   und  wieci^ia 
die  stat  Jerusalem  vom  römischen  reich  und  kaiser  Nero 

abgefallen     sei.     (0  44af.    Stloea-HOa.    MlSOa-lSlb.) 

Zu  diser  zeit  kam  auf  ein  g'maine  sag,  soll  ein  alte  Weissagung 

i  sein ,   es   würd  auß  dem  jüdischen  land  der  öbrest  herr  aller  ding 
kummen.     Der    maist    tail   verstuend*  s    von    dem    römischen    kaiser  8i»3a 
Vespasiano  nach  außgang  der  Sachen  und  des  kriegs.    Die  verstendigen 
götlicher  haimlikait  deuteten'»  auf  Christum,  die  Juden  zu  Jerusalem, 
der  pabst  und  die  geistlichen  mit  iren  anhengern,  zogen  die  Weissagung 

10  auf  sich;  wan  die  andern  Juden  pliben  in  der  gehorsam  des  römischen 
reichs,  allain  das  rentniaisterampt  Jerusalem  päunit  sich  auf  wider 
den  kaiser,  das  machten  die  geistlichen.  Es  war  das  stündlein  kumen, 
es  muest  sein.  Si  hetten  (wie  ich  erst  oben  anzaigt  hab)  solch  gelt- 
narren und  Schinder ,  vom  kaiser  Nero  über  si  gesetzt ,  das  si  es  nit 

lö  mer  leiden  noch  dulden  mochten ,  überfielen  die  römischen  amptleut 
und  schluegen  mitsambt  den  römischen  knechten  den  kaiserlichen 
landshauptman  und  fielen  ab  vom  römischen  reich  und  kaisertum  und 
uanien  auch  Galileam  ein  und  besetzten's.  Und  do  der  öbrest  kaiser- 
lich landvogt  auß  Syrien  den  andern  Römern  zue  hilf  kam,  schluegen 

20  si  in  auch  in  die  fiucht ,  das  er  kaum  davon  entran ,  namen  im  des 
reichs  fan,  den  adler.  Und  richten  sich  darnach  wider  die  Römer 
zue  mit  aller  macht  und  notturft,  hetten  guet  hoflftiung  und  trost  zu 
got,  er  würd  in  helfen,  seinen  heiligen  glauben,  gotshaus,  stat  und 
auserwelt  volk  erretten  vor  den  gotlosen  haiden  den  Römern,  wie  er 

25  vor  alweg  tan  het.  Wiewol  grausame  seltsame  zaichen  in  den  lüften, 
auf  dem  erdrich  gesehen  warden  (wie  Josephus,  der  Jud,  auch  ander 
mfir  schreiben),  noch  namen  ir  die  geistlichen  nit  war,  verachtetens, 
deutet^ns  nur  auf  ir  feind  die  Römer,  wie  dan  allen  geschiecht,  die 

1  Die  üeberschrift  fehlt  0  5  es  sol  diser  zeit  auß  d.  j.  land  0  öbrest 
fehlt  0  6  tail  hernach  StM  7  und  d.  knegs  fehlt  0  9  der  pabst  —  an- 
hengern fehlt  0  10  wan]  dan  StM,  denn  D  in  dem  geh.  D  warn  under 
dem  regiment  pliben  des  röm.  reichs  0  14  über  sich  D  16  schluegen  am 
schluegens  corrig.  St,  und  erschlugen  sie  I>  18  allain  das  rentm.  —  besetzten's] 
wurden  auch  geursacht  aus  der  römischen  amptleut,  nemlich  Cestii  Flori  des 
landshauptmans,  geitz  und  schinderey,  schluegen  die  Kömer  mit  dem  hauptman, 
fielen  vom  römischen  reich  0  20  kam  St  21  Und  do  der  —  den  adler]  namen 
mit  gcwalt  den  adler  des  reichs  hinweg  dem  landshauptman  Syriae,  der  zue  hilf 
den  andern  Römern  komen  war,  die  Juden  brachten  in  die  flucht,  da  er  kaum 
davon  entran  0  (dm  fohjende  bis  796,  18  fehlt)  23  er  wir  St  25  alweg]  alter 
zeit  D      26  erdreich  St      28  nur  deutctens  (so  urspr.  auch  St)  D 
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verstockt  sein  und  got  straffen  wil:  die  keren  sich  an  kain  wnnder- 
zaichen  nit,  fragen  nit  darnach,  nemen  ir  nit  war,  verachtens,  treibens 
gspöt  daraus,  deutens  anderswohin  und  auf  ir  feind,  mainen,  es  werd 
l>esser  werden  umb  si,  haben  ein  gnädigen  got.  Also  geschach  dem 
armsäiigen  volk  da  auch.  Man  sach  ganze  her  in  den  lüften  umb  5 
Jerusalem,  man  hört  den  hamasch  dingen,  es  schrier  einer  stäts, 
sprach  sunst  nichts,  man  tet  im  wie  man  wolt,  man  schlueg'n,  so 
schrier  er  stäts:  ,we  dir  Jerusalem!'  Es  teten  sich  auch  die  tür  der 
kiixhen  selbs  auf  und  ward  ein  stim  bei  nächtlicher  weil  im  gotshaus 
gehört,  die  schrier:  ,nun  last  uns  davon  ziehen!*  Aber  die  geistlichen  10 
verachten  sölchs  alles,  pildten  dem  armen  gmain  volk  ein,  si  solten 
ir  hoftnnng  und  zueversicht  zu  got  setzen,  der  ward  sein  Wunderwerk, 
wie  er  vor  mit  iren  vättem  alweg  getan  het,  sehen  lassen,  wtird  sein 
außerweit  volk  nit  verlassen,  würd's  an  allen  zweifl  mit  seiner  göt- 
lichen  macht  von  den  gotlosen  Römern  und  gi*ausamen  wüetrich,  r» 
kaiser  Nero,  erretten  und  wunderlich  erlösen;  des  solten  si  gewiß 
sein  an  allen  zweifl,  solten  nur  nit  verzagen  und  nachlassen. 

Wider  dise  aufiuer  der  Juden  ward  von  kaiser  Xerone  zue  einem 
öbresten  felthauptman  erweit  und  mit  volk,  in  das  jüdisch  land  gein 
Jerusalem  in  die  reichstat  gehörend,  geschickt  Vespasianus  mit  seinem  ^ 
sun  Tito  von  deswegen,   das  Vespasianus  ein  alter  genieter  erfarner 
kriegsman  und  eins  geringen  herkummens,  nit  gar  vast  hoch  geadelt 
was;  deshalben  dorft  kaiser  Nero  gar  nichts  sorg  auf  in  haben,  das 
er  nach  dem  kaisertum   stellen   oder  under  dasselbig  kummen  solt 
Aber ,   wie  David  der  künig  spricht :   , was  im  der  gotlos  furcht ,  das  r> 
widerfert  im'.    Dan  wiewol  Vespasianus  sich  wider  kaiser  Nero  nit 
anfwaif ,  sunder  fiiert  den  krieg  wider  die  Juden  im  und  den  zwaien 
kaisern  hernach,   Galbse  und  Otoni,  gestracks  för  und  für  pis  auf 
Vitellium  wol  piß  in  das  drit  oder  viert  jar:   noch  dennoch,  wie  im 
Xero  forcht,  würfen  sich  auf  leider  in  etlich  hauptleut,  trachten  nach  so 
dem  kaisertum,  wie  hernach  beschriben  wird  werden. 

In  disem  krieg  wider  die  Juden  sind  auch  teutsch  knecht  gewesen 

1  verstock  SfM  3  es  war  Sf^  mcineten,  es  würde  D  4  habeo]  und 
betten  D  6  &  8  schrje  D  8  die  thtiren  D  10  die  schrier  feMt  D 
12  der  wir  sein  wunderberg  St  16  wunderbar! ich  D  19  und  nur  O  kriegli- 
volck  D  20  geschickt /<'Ä/f  O  21  genieter]  guter  D  22  einß  genngens  hor- 
kummen  St  22  g&r  fehlt  D,  nit  gar  vast  edel  O  23  derhalbon  —  haben] 
Nero  het  gar  nichts  sarg  auff  in  O  24  oder  under  —  solt]  desselbigeu  ge- 
weit ig  werden  soll  O  (das  fohjendc  bis  Z.  32  fehlt)  27  nicht  auflPwurffe  noch 
auflehnet  D  27  im  fehlt  D  28  stracks  D  2V)  dennoth  St  31  hrmach 
weiter  angezeigt   und  besehrieben  D       32  In  disem  krieg  und  reyb  synd  auch 
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auf  der  römischen  selten.  Und  alspald  Vcspasianus,  der  römisch  öbrest 
velthauptman  mit  herskrafl  in  das  jüdisch  land  kam,  zog  obgenanter 
pischof  Symon  mit  den  Juden,  so  Christen  warn,  auß  Jerusalem  und 
auß  dem  jüdischen  land  über  den  Jordan  in  die  gegent  Zehenbui-g,  s  m  b 

Ä  im  kriechischen  Decapolis  genant,  in  die  stat  Pella,  wie  si  dan  Christus 
vor  gewarnet  het:  alspald  si  sähen,  das  man  Jerusalem  mit  herskraft 
Überzug  und  pelegern  wolt,  soltens  sich  davon  machen,  die  zeit  war 
da,  es  müest  verödet  werden. 

Und  warden  also  von  Vespasiano,   dem  kaiserlichen  hauptman, 

10  etwan  eben  vil  stet,  so  abgefallen  warn,  dem  kaiser  Nero  und  römi- 
schen reich  wider  gewunnen. 

Auch  Flavius  Josephus,  der  jüdisch  geschieh tbeschreiber  und 
hauptman,  ward  von  Vespasiano  überwunden,  gefänklich  angenumen 
und  in  eisne  ketten  geschmidt,   dan   er  den  Römern  grossen  schaden 

15  und  widerstand  tan,  sich  redlich  gewert  het.  Er  weissagt  auch 
Vespasiano,  er  würd  in  pald  ledig  lassen,  des  lebens  fristen  und  nit 
töten;  dan  kaiser  Nero  würd  pald  sterben  und  6r  kaiser  werden. 
Demnach  ließ  Vespasianus  den  Joseph  wol  verhüeten  und  sein  warten ; 
als  pald  er  kaiser  ward,  ließ  er'n  frei,   erweit  in  auch  in  sein  nam 

20  und  stam ,  nent  in  Flavius.  Und  Joseph  hat  disen  krieg  nach  der 
leng  beschriben  und  vil  ander  mfir  ding,  als  das  alt  herkummen  der 
Juden. 

Weiter  Vespasianus,  der  römisch  hauptman,  tet  zwo  slacht  mit 
den  Juden,  lag  ob,  tribs  all  die,  so  feind  warn,  in  die  stat  Jerusalem 

•ib  übereinander.     Es  fluhen  sunst  auch  vil  Juden  aus  allen  landen  auf 
den  ostertag  gein  Jerusalem.    Ir  heilig  geistlich  väter  gaben  auß,  got 
würd  si  mit  gewaltiger  band  wnnderbärlich   zu  Jerusalem  (wie  vor 
Zeiten  vom  gewalt  Pharaonis,  des  künigs  in  Aegypten)  erledigen  von  c  i»2b 
den  gotlosen  Römern  und  wilden  wüetrich,  kaiser  Nero. 

Teutschen  gewesen  0  (das  folgende  bis  Z.  9  fehlt)  4  Zehenbirg  S,  Zelien- 
btirg  C  7  überziech  St,  überziehen  MD  9  vom  keyser  Vesp.  D  10  etwan 
fehlt  D  10  von  dem  kaiser  Nero  olle  11  gewungen  OSt^  gezwungen  B  12  gc- 
schichtschreiber  StMD  13  der  Juden  hauptm.  0  überw.  und  gefangen  0 
M  eisnän  StM  15  gewirdt  (het  in  allen  nach  tan)  St,  dan  —  gewert  het/t7*/^  0 
17  Er  weissagt  —  kaiser  werden!  Diser  Joseph  sagt  ernstlich  Vespasiano  und 
plib  bestendig  auf!  der  maynum,  eß  wurd  in  kurtz  darzue  kommen,  das  VcHpa- 
sianus  in,  Josephum,  nit  töden  sunder  ledig  lassen,  wür  auch  kaiser  werden  und 
Nero  sterben  0  19  ward]  war  St  in  seinen  M,  seinem  D  20  Demnach  — 
Flavius  I  Demnach  lyß  Vesp.  Joseph  leben,  und  da  er  kaiser  war,  lyß  er  in  frei 
ledig,  erweit  in  den  sein  nam  und  stam  0  21  ding,  als  fehlt  0  2?»  Und  der 
römisch  hauptman  Vesp.  thet  zwo  slacht  O,  schlacht  StM^  schlachten  D  24  all 
fehlt  O  27  wunderwärlich  St  29  und  wildem  wütcrischem  D  Es  fluhen  — 
Nero  fehlt  0 
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107.  Wie  sich  etlich  hauptlout  wider  Nero  aufwiirfen  und 
die  Teutschen  im  halfen  und  doch  zulest  abgesetzt  wanl. 

(O  44b.    46a.    45a  f.    47a-4Sb.    St  110b— 116b.    Mi:nb— i:öb.) 

Dieweil  diß  im  jüdischen  land  zue  Jernsalem   geschach,   wani 
Gallierland  (ietzo  Frankreich)  aufrüerig,  fiel  von  Nerone  dem  kaiser  • 
ab,  warf  seinen  römischen  landshauptman,  Julias  Vindex  genant,  zue 
einem  kaiser  auf     Kaiser  Nero  schikt  nach  den  Teutschen,  brach ts 
über  Rein;  die  erschluegen  bei  zwainzig  tausend  Gallier. 

Verginius  Rufus,  der  römisch  kaiserlich  hauptman  unden  am  Rein, 
zoch   mit   den  Teutschen  wider  Jnlium  Vindicera,    war   auf  kaiser  lo 
Nerons  Seiten,   lag  ob.     Da  verzagt  Julius  Vindex,   der  Römer,  so 
sich  wider  kaiser  Xero  aufgeworfen   het,  tet  im  selbs  den  tod  an. 

Diser  hauptman  Verginius  Rufus  ist  von  Mailand  ptirtig,   auch 
wol  beredt  ge>Yesen,  hat  ein  puech  von  solcher  kunst  under  im  lassen; 
ist  nun  verlorn,  hat  ein  grofS  lob  in  den  briefen  Plinii.     Ist  nermal  ib 
burgermaister  zu  Rom  gewesen,  hat  gelebt  dreiundachtzig  jar. 

Aber  die  Spanioln  warn  auch  von  Julio  Vindice  schon  in  den 
hamasch  wider  kaiser  Nero  aufbracht  woi-den,  dieselbigen  fielen  der- 
gleichen ab  vom  Nerone,  erweiten  zue  einem  römischen  kaiser  Serginin 
Galbam,  ein  gar  alten  edlen  Römer,  so  domals  ir  landshauptman  war.  -lo 
Do  das  geschrai  liberal  im  römischen  reich  ei^schal,  alles  kriegsvolk, 
alle  land  und  leut  der  Römer  fielen  von  dem  kaiser  Nerone  von  seiner 
ptieberei  wegen,  volgten  den  Spanioln  nach,  namen  Sei^um  Galbam 
für  ein  römischen  kaiser  au,  teten  im  aidspflicht  und  landshuldignng. 
Und  do  Neroni,  dem  kaiser,  brief  kamen,  wie  alles  kriegsvolk,  all  2:> 
reichstet,  pede,  land  und  lout  von  im  gefallen  warn,  aß  er  gleich  zue 
morgen,  zerraiß  die  brief  warf  die  tisch  umb,  schmitzs  auf  den  poden 
und  zerwarf  zwen  köstlich  cristallen  pecher.  Und  do  er  also  von 
iederman,  von  allen  menschen,  der  stat  Rom  und  aller  weit  mit  ge- 
s  IM  ü  mainem  rat  verlassen  was  (sein  aigen  hofgesind  und  cämerling  flohen  m 

1  Die  Ueberschrift fehlt  0  2  hulfifen  D  abgesötz  St  4  jüdischen  nachgetr.  St 
4  war  O  6  hauptman  0  7  einem  fehlt  O  8  über  den  D  9  kaiserlich 
nachgetr.  St  11  Vergin.  —  lag  oh  fehlt  0  12  Da  verzagt  —  aufg,  het]  Julian 
V.,  der  Römer,  so  sich  zue  einem  kaiser  aufgeworfen  het  0  13  Mailand  ptirtig 
fiachgetr.  St  14  berhöd  St  hinder  im  D  16  dreiundaehtzig  con-ig.  am  trei- 
undsechzig  St,  der  ganze  Abs.  fehlt  0  1 7  &  23  Hispaniol  0  warden  auch  OSt 
21  Do  das  in  dem  röm.  r.  allenthalben  erschall  0  24  eyd,  pflicbt  D  25  deui 
kaiser  nur  O  25  brief  kamen)  durch  brieff  verkünd  was  0  26  gleich  feJdt  O 
27  zerryß  StM         die  tisch  umb   nachgetr.   St,  den  tisch   0  Schmitz   OSt, 

schmeiß  die  becher  auff  den  boden  D 
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davon,  peurkten  uiider  sich  den  kaiserlichen  hansrat),  versnecht  er 
durch  etlich  leibaigen  man,  so  er  frei  gelassen  het,  haimlich  etlich 
hanptleut  und  waibel,  das  si  bei  im  pliben  oder  etwan  mit  im  hin 
flühen.     Aber  etlich   suechten   htibschlich   aufSzüg,   ein  tail  widerten 

»sich  mit  außdrückten  Worten,  wolten's  kurz  nit  tuen,  einer  schrier 
auf  otFenlich  und  sprach:  er  solt  und  mtiest  nur  sterben,  war  im 
das  pest. 

Nachmals  dacht  im  Nero  mancherlai:  ietzo  wolt  er  Galbae,  dem 
neuen  kaiser,  zue  fues  fallen,  umb  gnad  pitten,  ietzo  wolt  er  in  swarz 

10  hinfür  an  die  offen  schrannen  und  markt  gen,  auf  das  erpermlichst, 
als  er  kündt  und  möcht,  sich  stellen  und  pitten,  das  man  im  vergab, 
was  geschehen  war,  er  wölt  sich  hinfüran  pessern ;  oder,  wo  er  niemant 
nit  bewegen  kündt,  wolt  er  begern,  das  man  im  die  landshauptman- 
schaft   über  Aegypten  sein  leben   lang  verleb.     Aber  von   disem   für- 

15  nemen  ward  er  abgeschreckt,  het  sorg,  e  und  er  an  den  markt  kam, 
würd  in  das  volk  zerreissen.  Dariimb  schub  er  disen  gedank  auf  piß 
auf  den  andern  tag.  Und  vast  umb  mitternacht  erwacht  er,  sprang 
von  dem  pet,  schikt  zue  den,  so  vor  sein  pest  rät  und  guet  diener 
und  gesellen  warn  gewesen.    Do  in  kainer  kain  antwurt  ließ  wissen, 

üj  gieng  er  selbs  mit  wenigen  für  eines  ietlich  herberg:  aber  alle  tür 
und  tor  warn  im  vei-spert,  Hessen  in  clopfen,  gab  im  niemant  kain 
antwurt  nit.  Also  muest  er  wider  haim  in  sein  schlaf  kamer  kern 
und  begert  aines,  der  in  erstech;  kundt  aber  kainen  linden,  kainer 
wolt  hand  anlegen.     ,Nun   siech  ich  wol  (sprach  er),   ich   hab  weder 

lö  freund  noch  feind'.  Und  lief  also,  als  vil  er  mocht,  dahin,  gleich  sam 
wolt  er  sich  selbs  in  der  Teufer  ertrenken ;  aber  kert  sich  wider  umb, 
ließ  nach.  Und  als  er  parschenk  und  parfuelS  was,  nur  ein  kurzen 
leibrock  an  het,  legt  er  an  ein  plenten  mantel  mit  plosen  haupt, 
hieng  ein  haupttuech  oder  facilet  für  die   äugen   und  angesicht,  saß 

;n  auf  ein  roß,  Hoch  außhin  für  die  stat  Kom  bei  ainer  ciain  meil  in 
ein  güetl  und  haus,   so   seines  leibaigen  mans,   den   er  frei  gelassen 

1  beuteten  D  Das  Eiiujvklamwnie  fehlt  O  3  baibel  St  si  ß'hJt  St 
4  das  si  —  flühon]  solten  mit  ym  etwan  hyn  flyhen  O  5  kurtzumb  Dy  woltens 
—  tuen  fehlt  O  ö  sehrey  offen  lieh  1)  rt  und  mtiest  ßhlt  0  9  zue  fuessen  StM 
{*  umb  gn.  p.  fehlt  O  12  hinfliro  St  14  lieh  St,  lyeeh  J/,  liehe  D  15  ehe 
er  OD  16  er  wur  von  dem  volk  zerryssen  O  diese  gedancken  D  17  auf 
«1.  a.  tag  auf  (piß/rWO  ^  l«j  und  gesellen /r/i/f  0,  besten  rähte,  diener  und 
gute  gesellen  D  20  gieng  er  mit  wonig  0  21  aller  thyr  und  thor  ward  im  O 
21  gaben  O  22  nit  fehlt  OD  24  sagt  er  StMD  2r.  Tyber  D  27  bar 
schenckelt  D  27  und  parf.  fehlt  O  2S  ein  blümten  mantel  D  (]>enulam  obso- 
let i  C(»lnris  suporinduit  Afni.  I.  1^1,  i*4}  29  und]  oder  C  30  ein  pferd  0 
31  bey  einer  meyl  in  ein  gut  D 


800  Chronik. 

het,  war.  Und  alda  in  der  flucht  ward  ein  erdpidem  und  das  weter 
schlueg  gegen  im:  do  erechrak  er  ser,  hört  auch  auß  dem  neehsten 
geleger  die  knecht  schreien,  di(3  wünschten  dem  neuen  kaiser  alles 
guets  und  im  alles  unglück.  Auch  pegegneten  im  etlich,  so  über  land 
giengen.  Derselbigen  sprach  ainer:  ,die  da  her  kumen,  die  suecheu  •> 
und  stellen  dem  Nero  nach/  Ein  anderer  fragt,  was  doch  neue  mär 
vom  Nero  in  der  stat  Rom  war?  Do  er  also  rait  und  floch,  da  lag 
ein  ä(5  am  weg,  da  schiech's,  schmeckt's  roß  und  erschrack  und  gieng 
under  im  nider,  fiel  im  also  das  tuech  von  den  äugen  und  ward  also 
von  einem  erkant  und  angesprochen  und  gegrtiest.  Darumb  verließ  i« 
er  die  pferd  in  den  standen  und  dornhecken,  kam  durch  ein  steig  und 
durch  ein  gerörach  binden  zu  obgenanteu  seins  dieners  haus  mit 
grosser  müe:  es  war  wachs,  vol  dörner,  muest  die  claider  under  die 
lüeß  legen.  Alda  pat  in  sein  freigelaßner,  er  soll  sich  derweil  in  ein 
sandgrueb  verpergen.  Da  wolt  er  nit,  sagt,  er  wölt  dieweil  und  er  ^^ 
noch  lebet  nit  under  das  ertrich.  Verhart  und  verzog  also  ein  claine 
weil,  pis  man  ein  haimlichen  eingang  binden  in  das  paurenhaus  macht 
und  grtieb;  trank  alda  auß  einer  hülgen  mit  der  band  wasser,  dar- 
nach zoch  er  die  dörner  auß  dem  mantel,  so  ganz  vol  steckt.  Und 
kroch  darnach  auf  allen  fieren  durch  ein  eng  loch,  das  man  erst  graben  m 
het,  binden  in  das  haus  und  kam  also  in  den  nechsten  g*mach,  legt 
sich  auf  ein  petel,  het  ein  siechten  polster  under  und  ein  alten  mantel 
ob.  Da  was  in  düi*sten  und  hungern.  Zuband  bracht  man  im  ein 
c  i^oA  swarz  grob  prot;  wolt  er  nit  essen,  aber  ein  wenig  läbes  wasser  trank 
er.    Und  damit  er  sich  doch  auf  das  ehest  von  solcher  smach,  schand  -*» 

1  erpidmen  0  3  den  nechsten  gelegen  O,  läger  D  kriegßkneclit  D 
3  wunstcn  O  4  und  im  a.  iingl]  und  verfluchten  Neronem  0  5  die  da  her 
V,  fehlt  0  6  diejhenigen  suchen  und  vervolgen  Neronem  (am  Rande:  stellen 
Ncroni)  O  6  fragt]  sagt  aUe  atisscr  0  (alium  sciscitantem  Atiu.  I.  18 1,  30) 
8  schiclis  ^'^  da  das  rof>  solchs  sieht  und  schmeckt  erschrack  es  B  (equo  autem 
üdorc  abjecti  in  via  cadaveris  consternato  Ann,  L  181,  31)  9  da  schiechs  —  nider] 
das  pferd  under  im  nyder  0  9  im  'aIso  fefUt  0  war  also  St  JO  pekatid 
aiigesproclion  St,  von  einem  bekantcu  ang.  M  (agnitus  est  a  quodam  Ann,  I.  IHl,  32) 

10  und  gogrüest /t'A/<  0       11  das  pferd  M  (dimissis  deinde  eijuis  Ann.  a.a.  O.) 

11  darnköcken  St  12  durch  ein  gestreuch  und  rörich  D  13  mit  gr.  mUc 
fefdt  0  13  wachs]  alles  D  vol  dörner  fefdt  0  muest  claider  StMD,  legt 
die  cl.  under  d.  f\ieß  0  16  weil  er  noch  0  erdtreich  St  und  verzog /Wi/<  0 
17  hinden /<7i/^  0  18  und  griich  fehlt  0,  zugericht,  gemacht  und  gegraben  O 
IS  hilligen  D,  pfytzen  0  19  so— steckt]  daryn  die  dorner  stegkten  O  21  und 
kam  also  in  das  hauß  und  in  das  nechste  gemach  D  22  bctt  D  23  oben  StM, 
über  2)  23  was]  ward  alle  ausser  O  24  lab  wasser  StMD  (aquae  tcpidae 
Ann.  L  ISJ,  3)  24  trank]  drang  O  25  auf  das  eöst  St,  letzt  M,  best  D 
oiuumprimum  Ann.  I.  l82,  4) 
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und  iinfir  erlediget,  macht  er  vor  im  ein  grueb,  maß  si  nach  seinem 
leib,  hiefS  im  her  bringen  wasser,  holz  und  ander  ding,  so  not  würd 
sein,  den  leib  zue  der  erden  zu  pestäten.  Und  zu  eim  ietlichen,  so 
man   im  bracht,   waint  er  und  sprach:   ,ach  das  ein  sölclier  ktinster 

5  muelS  also  verderben!' 

Tn  diser  weil  ward  er  innen,  wie  er  von  dem  rat  und  regiment 
in  die  acht  und  aberacht  get<an,  für  ein  otfeu  feind  des  römischen 
reichs,  der  stat  Rom  erkant  und  berüeft  und  veiiirtailt  an  die  laiter 
(da  man  die  leut  fragt  und  wueg)  war  worden  und  das  man  nach  im  s  i84  b 

10  greifen  und  in  nach  brauch  der  alten  vorvodern  straifen  solt.  Da 
fragt  er,  was  das  für  ein  straf  und  pein  war?  Und  do  er  erfaer,  wie 
man  einen  ploß  nackend  außzüg,  spreuzet  im  den  hals  mit  einer 
gabel  auf,  strichen  in  pis  auf  den  tod  mit  gerten,  schleiften  in  darnach 
durch  die  stat,   würfen  in  darnach  in  den  graben,   so  durch  die  stat 

ir.  under  dem  erdrich  gieng,  da  aller  unflat  und  haimlich  gemach  zam 
kam,  erschrack  er  über  die  maß  ser,  zuckt  zwen  degen,  so  er  mit  im 
genumen  het,  zogs  auß,  versuecht,  welcher  der  wechst  war;  doch 
steckt  ers  wider  ein,  sagt,  das  sttindlein  war  noch  nit  da.  Und  doch 
widerumb  fuer  er  sich  selbs  an  mit  disen  worten :  ,ich  leb  in  giossen 

20  schänden  und  sterb  sehen tlich'.  Und  es  warn  ietzo  gleich  nahend  die 
raisigen,  den  pefolhen  war,  das  si  in  lebendig  fiengen  und  hinein 
schlaipften.  Do  er  das  vernam,  stach  er  den  ein  degen  in  die  gurgel; 
lialf  im  sein  Schreiber  einer.  Also  wie  er  gelebt,  hat  er  auch  ein 
end  genumen  im  zwaiunddreissigesten  jar  seines  alters  an  dem  tag,  da 

2s  er  etwan  sein  hausfrau  OcUiviam  umbbracht  het,  als  man  zalt  nacli 
Christi  gepurt  sibenzig  jar.     Noch  fand   man  leut  hernach,  Hessen 

I  ein  gruben  D  maß  si]  machta  StMD  (dimensns  ad  corporis  sui  moduhim 
Ann.  1.  1H2,  5)  2  im  her  fehlt  0  wir  sein  Sf,  so  not  war  O  3  zue  der  erd 
pested  [darüber  begrebnuß)  0  4  im]  nit  StM  (in  St  nit  au8  mit  corrig.),  und 
zu  -  hrachi fehlt  O  4  kUnstlor  StMD  .0  und  bebt  an  zue  wainen  und  sprechen: 
was  pyn  ich  iiir  ein  künster,  mueß  also  verderben  0  6  war  er  St,  wurd  er  r> 
S  der  stat  Rom  fehlt  O  verrufft  D  an]  auff  O  9  wueg]  würgt  />  war 
worden  nachgetr.  St^  worden  fehlt  0  10  nach  im  gr.  und  fehlt  O  nach  der 
alten  brauch  0  10  sol  SfM  1 1  das  fehlt  StM,  was  es  D  und  pein  fehlt  0 
12  nacken  O  spreitzet  StD,  ein  gabel  under  den  hals  spreuzet  0  13  strichen 
in]  strichen  sys  0,  strichens  St,  striche  in  D  13  schleifFte  in  D  14  wUrffe 
in  />  15  80  —  gieng  fehlt  O  IG  ein  zam  (zesam)  kam  StM,  zusammen  kemen  D, 
fin  gieng  0  16  über  d.  maß  feMt  0  17  auß]  auch  0  17  versiecht  St 
17  welcher  der  scherffest  war  D  18  sagt,  es  wer  das  stündlein  noch  nit  kumen  0 
21  Und  ytzo  war  nahed  der  gcraysig  zeug  0  fA  fehlt  St  22  schlüpften  M, 
fahen  und  hineyn  schleiffen  solten  />,  sollen  in  lebendig  fahen  und  bringen  und 
füren  0      2:2  den  fehlt  O      24  gelebt  hat,  ist  er  auch  gestorben  0 
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sich  niemant  überreden,  die  sagten  für  war,  er  lebt  noch  und  wtii'd 
in  kürz  gar  pald  nit  an  grossen  seiner  leind  schaden  wider  kamen. 
Und  wol  erst  nach  zwainzig  jarn  stuend  einer  auf,  west  niemant, 
wer  oder  von  wan  er  war,  der  gab  sich  für  kaiser  Nero  au(S;  und 
halfen  im  des  die  künig  von  Persia  mit  aller  macht,  so  ein  guet  lob  - 
het  Nero  bei  in.  Doch  ward  diser  abenteurer  zuelest  doch  mit  grosser 
mtie  zuwegen  bracht  und  den  Römern  überantwurt.  Von  welcher 
Sachen  wegen  sind  auch  etlich  Christen  gewesen,  die  haben  darfür 
geacht,  er  leb  noch,  war  etwan  haimlich  aufgehalten  von  got,  werd 
zue  seiner  zeit  der  antichrist  werden;  haben  solches  mit  sant  Pauls  lo 
Worten  wellen  beipringen. 

Und  da  die  gemain  zue  Rom  erhört,  wie  sich  Nero  selbs  erstochen 
het,  het  das  g  niain  volk  ain  groß  fröiocken,  das  es  von  einem  solchen 
wüetrich  erledigt  war,   lief  derafter  vor  freuden  in  der  stat  hin  und 
herwider ,  setzt  alte  htietl  auf;  das  was  domals  ein  zaichen  zue  Rom  i> 
der  erledigung  und  freisagung  eines  leibsaigen  gefangen  maus. 

Und  zue  diser  zeit  sind  römisch  hauptleut  in  unsern  landen  ge- 
wesen Porcius  Septimius  und  Sevastus. 

108.  Von  der  andern  vervolgung  der  Christenheit,  von  den 
haiden  besehen.    (0  4sb-5:}b.  stuGb-irwb.  m  i:jia-M2a.)  20 

Under  andern  pöswichtstücken  hat  auch  Nero  die  Christen  durch- 
ächt,  den  er  doch  am  ersten  günstig  gewesen  ist,  wan  sant  Pauls, 
von  den  Juden  zu  Jerusalem  gefangen,  hat  für  in  gewaigert  und  ist 
zue  im  gein  Rom  geschickt  worden,  alda  hat  er  frei,  an  meniglichs 
verhindern  zwai  jar  christenlichen -glauben  gepredigt,  auch  etlich  an -'^ 
des  kaisers  Neronis  hof  bekert. 

Nachdem  icli  aber  an  der  Christen  durchächtung  kommen  pin  und 
wie  si  ir  pluet  vergossen  haben,  gemartert  sein  worden,  wie  ich  oben 
ein  wenig  gemeldt  hab,  reimt  sich  wol  zue  disem  werk,  das  ich  mit 
wenig  Worten  den  anfang  unsers  glaubens  anzaig,  damit  wir  eben  w  ol  -^' 
versten  mügen,   wie  fer  und  weit  wir  nun  von  dem  leben,   sitten, 

2  schaden  seiner  feind  StMD  3  west|  wais  0,  wüßt  D  4  er  war 
feJüt  0  4  der  —  außj  gab  sich  aiiß,  er  wer  kaiser  ^ero  0  7  übergeben  O 
9  darfür  geacht |  gehalten  StMD  war]  werd  D  haimlicli  nur  0  von  got 
feUt  O  9  werd)  wer  OSt  13  Und  da  —  erstochen  hot  frhlt  O  frolockon 
zue  Rom  O  13  es  fehlt  SfD,  das  sy  C  14  erledigt  wurden  O  dcraft-er]  der- 
halben  D  14  freiden  St  15  hin  und  herw.j  umb  0  setzten  O  alte  liüt  D 
15  zue  Rom  fehlt  0  16  leibeigenen  gefundenen  i>,  gefangen  fehlt  O  18  Se- 
bastus  SfM  (vgl.  Am}.  I.  1S3,  2)  20  gcwliohon  1>  22  hi  fehlt  O  23  zw  Jer. 
fetUt  O  23  fUr  in  von  den  Juden  O  gewaigert]  gedinget  D  2r>  zwui  jar 
fehlt  O      31  fer]  verr  M,  ferrn  D 
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breuchen  und  altem  herkumen   unser  vorvordern  abgefallen  und  ab- 
gewichen sind. 

Fürwar.   ainsweder  der  Spruch  Plinii  oder  sant  Jeronymi  mueß 
war  sein.     Plinius  spricht,   es  lig  vil   dran,   zue  welcher  zeit  einer 

-igeporn  werd,  dan  was  zue  einer  zeit  ein  tugent,  sei  zue  der  andern 
zeit  ein  poshait.  Aber  der  heilig  Jeronymus  sagt  änderst,  spricht: 
nachdem  den  chiistlicheu  glauben  das  römisch  reich  und  die  kaiser 
angenumen,  hab  wol  die  christenhait  an  mechtikait,  gewalt  und  reich- 
tum  aufgenumen,   aber  an  tugenden  und  der  geistlikait  merklich  ab- 

logenumen;  ja  die  chjisten  haben  sich  in  zeitlichen  güetern  wol  gemert 
und  gepessert,  aber  in  gütlicher  begnaduug  und  in  geistlichen  tugenden 
gemindert. 

Der  heilig  sant  Pauls  ermant,  gewarnet  und  lernet  uns,  wie  all 
die,   so  ein  recht  götlich  christlich  leben  wellen  füeren,   wellen  guetsis^a 

15  Christen  sein ,  müesten  vil  leiden  in  diser  weit.  Dan  dieselbigen 
müessen  allain  an  Christo  hengen  und  irs  nächsten  not  bei  der  iren 
bedenken,  ander  all  ding  faren  lassen,  allain  auf  Christum  im  trost, 
zueversicht  und  hoffnung  setzen  als  ein  einigen  regirenden  herren  und 
nothelfer  und  säligmacher,  der  in  iren  grösten  nötten  helfen  müg  und 

20  wöl.  Das  miLgen  die  heiligen  geistlichen  väter  diser  weit  nit  leiden, 
si  wollen  auch  gewaltig  des  hiraels  und  der  hellen  sein,  wollen,  das 
man  von  inen  gnad  und  ablas  lös,  die  säligkait  und  ire  guete  werk 
(vast^n  und  petten,  hert  ligen,  mess  lesen)  kauf,  ir  angenumene  weis, 
claidung  und  leus  auch  für  heilig  halt ,  oder  es  müest  einer  der  ei-gst 

2.-'  kezer  sein,  wiewol  das  päbstlich  geistlich  recht  selbs  auch  bekent  und 
etwan  beschlossen  hat,  es  sei  kainer  darumb  kain  kezer  nit,  ob  er 
schon  helt  und  sagt,  der  parfüesser  orden  sei  dem  evangelio  nit  ge- 
mäß; dan  sölchs  völklein  wissen  umb  kain  armuet  gar  nit,  bedenken 
der  armen  not  mit  nichte  nit,  haben  kain  mitleiden  mit  dem  armen 

rill  g'main  ebenchristenmenschen,  mueß  in  überal  nach  der  zifer,  nach 
irem  fürnemen  und  rechnung  gen,   mtigen  nichts  leiden,   wollen  umbciasb 

1  und  abgewichen  fMt  0  3  einzwöder  St^  aintzweder  If,  entweder  D 
4  mueß  war  sein]  mueß  sein,  ist  war  0,  muß  falsch  sein  I>,  mueß  sein  SiM, 
^^verissimum  est  Ann.  I.  J8S,  V))  4  es  ligt  D,  es  lig  vil  an  dem  0  5  einer | 
ein  ytlicher  0  6  was  ytzo  tugend  ist,  w6r  zue  ayner  andern  zeit  ein  poßhait  0 
6  pJer.  spricht  änderst  0  7  das  r.  reich  und  fehlt  0  die  römischen  kaiser  O 
^  hab  die  christcnlichkayt  0  gewalt  fehlt  O  \)  und  geistligkeit  2>,  fehlt  0 
10  jal  und  0  11  götlicher  —  tugenden]  in  göttlichen  gnaden  StMD  13  warnet 
und  lehret  D  14  götlich  fehlt  0  (got  austjestrichen)  ]5  müessen  StMD 
16  der]  den  D  \\)  grossen  D  20  mögen  und  wellen  M  23  hart  D  24  leiß  S 
28  weiß  umb  D      30  Christenmenschen  D 
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niemants  nichts  geben,  verachten  auch  selbs  aneinander,  wil  imer 
ainer  pesser  (lau  der  ander  sein,  haissen  sich  selbs  pueben  aneinander, 
haben  groß  freihält  von  iren  päbsten  erlangt  und  kauft,  haissens 
.mare  niagnum'  ganz  wol  recht,  das  ist  das  grofS  wild  wüetend  mer, 
darin  si,  möchtens  nur  und  kttntens  (wie  Albertus  Cranz.  etwan  » 
dechant  zu  Haimburg  in  seinen  Chroniken,  die  ietzo  ei^t  zu  Köln 
ander  dem  nani  unsei^  allergnädigesten  herren  kaiser  Karl  des  fünttn 
anfSgangen  sein,  bezeugt),  die  ganz  christenhaii  ert renken.  Christus, 
unser  hailand  und  säligniacher ,  befalch  seinen  schuelern,  wen  si  in 
ein  stat  kämen,  so  solten  si  vor  umbsehen:  wo  ein  guet  völklein  in  lo 
der  stat  des  gütlichen  frids  b^rig  war,  da  solten  si  einkem,  vergnet 
nemen,  und  was  si  hetten,  was  man  in  für  trtieg,  essen  und  trinken 
und  sich  benüegen  lassen,  nit  auß  demselbigen  haus  kunien  pis  si 
wider  weg  zügen,  solten  nit  von  ainem  haus  zu  dem  andern  herumb 
Sterzen  wie  die  stutzeten  hund,  als  das  g'main  Sprichwort  ist.  Weiter  i-, 
sagt  unser  erlediger  und  gibt  für,  er  wel  das  schwert,  müe  und  arbait 
in  diser  zeit  und  nit  frid  in  die  weit  senden;  als  wenig  hat  er  uns 
mechtikait,  er,  glücksalikait  und  grosse  wirde  diser  zergenklichen 
weit  verhaissen. 

Die  nacketen  plossen  armen,  von  iederman  verlassen  leut,  mügen  20 
kaum  die  swßi-en  ptird  der  warhait  (die  die  iHieten  ein  grobe  peuerin 
haissen)   tragen   und  leiden;   ich  gesweig.   das  die,   so  mit  reichtum, 
gewalt,    er  und   wirde    vor   beladen   sind,    die   warhait   dulden    und 
tragen  mügen. 

Als  auch  die  gelerten  haiden  bezeugen,  so  machen  i-eichtura  und  25 
gewalt  wol  vil  schelk  aber  niemant  frümmer.  Und  bei  den  Teutschen 
gar  ein  alt  Sprichwort  ist:  ,kain  gelt  macht  kain  schalk  nit  frunr. 
Es  l)eweist*s  auch  Aristoteles,  das  alle  menschen,  ^si^  sein  wer  si 
wollen,  wo  si  ir  ui-sach  und  stat  zu  sünden  haben,  so  sündens.  Daher 
auch  Christus  zeitliche  er,  winl  und  güeter  diser  weit  dtirner  haist,  30 
darin    ei-sticke    die   götliche   gnad.     Von  %  des   alles    wegen    sein    vil 

1  &  2  einander  D  2  sich  feUt  StM  4  gantz  vol  />  wictend  St 
10  «ollen  St  14  ziehen  St,  zögen  D  15  styrtzen  St,  stürtzen  />  stotzeten  IK 
wie  die  st.  hnwA  fehlt  M  1.5  Dan  dieselbigen  müessen  —  sprich w.  ist  frhlt  O 
Ml  Auch  unser  haylland  und  lennaister  (Miristus  gibt  uns  fiir  ^>  IS  und  grosse 
wWde  fehlt  O  18  in  diser  StM  20  von  —  leut  fehit  O  22  Das  Einyeki 
frhlt  O  22  und  leiden  fehlt  O  ich  sweig  O,  geschweig  StMD  23  und  wirde 
fehlt  O  23  dulden  und  fehlt  O  26  und  nycmand  oftne  frömmer)  O  27  gar 
ein  alt  fehlt  ()  27  nit  fehlt  O  (flau  ftiifnule  fehlt  bis  stn;,  10)  21)  zu  sündigen 
habc^n,  s(»  sündigen  sie  D      ?,i\  dorn  l>      31  erstickt  D 
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gewesen,  die  wol  bekent  haben,  der  christenlich  glaub  sei  wol  an  im 
selbs  war,  aber  er  dien  nit,  sei  uit  für  kriegslent,  forsten  und  herren ; 
es  künnen  und  mügen  in,  die  amptleut  wollen  sein,  nit  halten,  taug 
in  nit.     Der  mainung  sein  auch  etlich  alt  christlich  lerer  gewesen. 

5  Und  mit  disem  fragstuck  bekümert  sich  ser  s.  Augustin,  die- 
selbigen  zu  verantwurten.  Aber  Christus  gibt  gar  ein  kurze  verporgne 
antwurt  drauf:  bei  dem  menschen  sei  es  unmüglich,  aber  bei  got  wol 
und  ganz  müglich.  Der  mag  ganz  wol  eim  fursten,  wie  er  dem  künig 
David  tan   hat,   vil  und  grösser  gnad  mittailen  dan  nindert  kaim 

10  cartheuser  nit,  und  S  die  sünd  und  dem,  ders  von  herzen  bekent,  den 
arzt  anrüeft,  sein  schwachait  und  plödikait  vergeben  dan  eim  geist- 
lichen vater,  der  hart  ligt,  altag  vast  und  pet,  ^maint,  er  hab  vil 
gneter  werk,  sei  gesund,  dürf  kains  arzts  nit,  wie  dan  mit  dem  offen 
Sünder  und  dem  heiligen  vater,  dem  spilman  oder  himelreicher  im 

15  gotshans  zu  Jerusalem  geschehen  ist. 

Dan  Christus  ist  drumb  in  dise  weit  kummen,  haist  drumb  Jesus,  s  i85  b 
ist  der  hailmacher.    Und  Christus  ist  der  gesalbt  künig  und  priester, 
der  mag  und  wil  die  Sünder  berüefen,  die  kranken  gesund  machen, 
den  armen  elenden  aufS  nötten  helfen  und  allzeit  vor  got  ir  vertßdiger 

2n  mitler  und  vorsprech  sein,  wie  er  dan  umb  ir  sünd  wegen  sein  pluet 
vergossen  hat.  Und  man  findt  in  den  alten  wärhaftigen  historien,  das 
g*  mainlich  all  marterer,  der  maist  tail^  so  von  Christus  wegen  ir  pluet 
vergossen  haben,  schlecht  leut  und  (wie  s.  Jeronymus  spricht)  groß 
Sünder  gewesen  sein,  als  reiter,  krieger  und  landsknecht;  wie  wir  dan 

'S*  auch  lesen  von  s.  Mauricien  und  Achacien  häufen,  knecht  und  rotten 
und  vil  ander  m£r,  im  evangelio  vom  hauptman  vor  dem  creutz  Christi 
und  dem  Christus  seinen  knecht  gesunt  machet,  dergleichen  den 
s.  Peter  tauft.  Ich  hab  noch  nindert  in  kainer  wärhafligen  alten 
historien  funden,  das  ein  münch  von  Christus  we^en  gemartert  sei 

•M)  worden  und  seinen  geist  aufgeben  hab :  si  künnen  wol  die  leut,  ir  mit- 
christen  außrichten,  aber  für  ein  tür  zu  den  ungläubigen,  denselben 
zu  predigen  von  Christus  wegen,  kummen  si  nit. 

Die  erst,  gröst  und  langwirigest  durchächtung  der  christenhait 
(wie  oben  beschriben  ist  auf  das  kürzt)  ist  von  den  geistlichen  der 

35  hauptstat  der  glaubigen  der  jüdischait,  Jerusalem,  geschehen,  von 

1  christlich  M.D  10  mi  fMt  D  die  Bünde  dem  D  11  der  seine  artzt 
anrufflb  D  11  sein  fMt  D  13  artzt  St  19  vertheidiger  D  20  fürsprecher  D 
24  reutter  MD  25  hänfen  statt  urspr.  haisaen  St  31  thir  St  32  Zum  Satze 
7j.  28 — 32  steht  in  fneinem  Exemplar  vofi  S  die  Ranäbemef-hmg  von  einer  Hand  des 
16.  Jahrh. :  du  leugst  graussam ,  das  manß  greilft  35  glaubingen  St  und 
JemsaL  StM,  zu  Jeros.  D 

▲Tramn»  IV.  52 
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denen  auch  der  erst  psalm  ,dixit  insipiens  in  corde  sno,  non  est  deos' 
verstanden  wird,  wie's  aach  Nicolans  Lyra  bezeugt.  Es  wird  aneh 
die  lest  nnd  gefarlichest  nnd  gröst  dorchachtnng  der  armen  gmain 
christenhait  wider  wie  die  erst  dnrch  die  heiligen  geistlichen  väter 
der  hanptstat  der  Christen,  Rom  (die  s.  Jeronymns  und  Johannes  in  :^ 
seiner  ofienbarung  ,6abyIon'  und  ,die  roten  hnem,  so  die  ganz  weit 
verfuert',  haist),  geschehen,  von  denen  auch  den  andern  psalm  ,dixit 
insipiens  in  corde  suo,  non  est  deus*  der  heilig  geist  gestelt  hat. 
Sölchs  alles  schreiben  alle  unser  gelert,  so  von  solchen  Sachen  ge- 
schriben  haben;  es  zaigt's  auch  obgenanter  Lyra  an.  lo 

Wie  aber  und  warumb  die  heiligen  geistlichen  vätter  zu  Jerusalem, 
der  anßerwelten  von  got  jüdischait  pabst,  pischof,  manch  und  pfaffen, 
Prediger,  der  heiligen  schritt  doctor,  maister  und  licentiaten,  Christi 
gesandt  also  durchächt,  verpant  pis  in  das  vierzigest  jar  haben,  ist 
oben  alles  g*nueg  mit  kurzen  Worten  anzaigt;  wer's  grttntlicher  will  i-* 
wissen,  der  findt^s  in  der.  neuen  6  allenthalben  hin-  und  herwider. 
Wiewol  auch  der  neid,  stolz,  geitz,  zeitlich  £r  und  nutz  nit  ein  deine 
nrsach  in  etlichen  gewesen  sein,  die  da  forchten,  das  g*main  volk  würd 
nichts  von  in  halten,  ward  von  inen  abfallen,  würd  in  nichts  mer 
geben,  nichts  mßr  zuetragen,  so  käuten  si  iren  bracht  und  guet  leben  20 
nit  m&v  fueren,  künten  sich  nit  mer  neren,  möchten  nit  arbaiten  nnd 
irem  gotsdienst  nit  weiter  außwarten,  schambten  sich  auch  zu  petlen. 
Von  des  aUes  wegen  plagtens  mit  mancherlai  plag  durch  die  ganz 
weit,  tötens,  namen  leib,  er  und  guet  allen  den,  so  den  zwelfpoten 
r  1S4«  anhengig  warn,  ir  predig  hörten,  si  lobten  oder  Christum  pekenten;  2.-> 
hieltens  für  ketzer,  gotlos.  abtrünnig  von  dem  alten  glauben  irer  vor- 
vodem,  eiwürgtens  als  a  errater  und  feind  des  almechtigen  gots,  die 
sein  gesatz,  Mosi  gegeben,  verwürfen,  nichts  davon  hielten,  sunder 
frevenlioh  und  muetwilliglich  zerprächen. 

Sant  Pauls  ist  der  erst  gewesen,  der  den  haiden  geprediget  hat.  so 
Do  er  sach  die  ei-^l^n^kung  der  Juden,   das  nichts  an  in  helfen  wolt 
vsi  wolteu  vor  ie  jrlänbig  und  gerecht  sein),   kert  er  sich  zue  den 
haiden«  denen  gxu  gar  unbekant  war,   vil  götter  anpetteten.     Solchs 
vei*sohuu4cht  nivh  serer  den  Juden,  warn  erst  recht  zornig,  wie's  alles 

:I1  «or\H\'  ii>'n*«  -5»'  23  plagten  sies  2>  28  die  sein  über  amgestr,  ders  Sf 
:^}  A\i.^  «x^rpräoho«  *«  0  noch:  verpantenß  auß  den  stetten  (der  ganze  Absatz, 
^>\  (j«  ,:\^^  »t  >'/<■#•  Uiilftff  viel  kürzer  gefaast)  31  verStockung  D  34  solches 
>oi\ti\^l^  i^  *»4  serer  über  ausgestr.  s0  hart  St  die  Juden  D,  helfen  wolt  —  s^rer 
dow  »ludonl  holffen  wolt,  kert  er  sich  zue  den  haiden,  denen  so  got  nnpekand 
W5H\  >ill  giitter  anpctten.  Sand  Paulo  volgten  ander  poten  Christi  nach,  Hessen 
von  don  Juden,  so  glaubig  ie  wolten  und  gerecht  sein,  predigten  den  ungläubigen. 
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oben  anzaigt  ist.  Es  war  damals  ein  Christ  (wie's  Daniel  vor  lang 
weisgesagt  hat)  nit  andei*st  dan  ein  schaff  in  eim  Schlachthaus,  so 
teglichen,  alle  stund,  alle  augenplick  gewarten  niüest,  wen  mans  auf- 
henken und  abstechen  weit. 

5  Weiter  wil  ich  auch  nun  anzaigen,  warumb  die  gelerten  erbäm 
frumen  redlichen  sunst  haiden,  das  regiment  und  parlament  zu  Rom 
der  hauptstat  der  weit,  die  tapfresten  kaiser  Traianus,  Decius, 
Valerianus,  Diocletianus,  Julianus,  die  historienschreiber  CJornelius 
Tacitus,    Suetonius,    Tranquillus,    die   philosopM   Celsus,    Hierocles, 

10  Porphyrius,  ander  mfir  dergleichen  fürsten  und  herm,  weis,  vernünftig,  s  im  a 
hoch  verständig  haiden,  den  doch  damit  gar  nichts  geholfen  ist  gewesen, 
in  iren  Schriften  die  Christen  also  schmSlich  antasten,  so  schentlich 
ding  von  in  schreiben,  si  mit  gewalt  gar  ab  von  dem  hergotspoden 
haben  wellen  tilgen  und  von  würz  und  grund  mit  haut  und  här  aufS- 

ir»  reuten. 

Eusebius,  der  pischof,  Lactantius,  der  beredtest  Christ  und  1er- 
maister  der  sün  kaisers  Constantini  des  grossen,  ander  m£r  hochgelert 
alt  Christen,  so  von  unsem  Sachen  fleissig  geschriben  haben,  bekennen, 
das  die  pischof  und  so  geistlich,  der  christenhait  voi*gang  sein  haben 

an  wellen,  die  sein  die  maist  ursach  gewesen  der  grossen  vervolgung  der 
christenhait,  so  durch  die  haiden  geschehen  ist.  Der  widerpart,  der 
pös  geist,  der  fürst  und  got  diser  weit,  als  in  die  g'schrift  nent,  so 
pißher  mit  seinen  geisten  für  götter  und  groß  nothelfer  gehalten,  als 
treu  peschützer  und  peschirmer  des  menschlichen  geschlächts  von  aller 

xiw^elt  geert,  angepet  und  angerüeft  wart  worden,  mocht  nit  dulden, 
das  er  und  die  sein  der  gothait  und  nun  lang  her  erseßner  götlicher 
Sr  also  beraubt,  sein  gespenst,  triegerei  und  falsch  an  den  tag  und 
liecht  herfiir  kumen,  dem  g'main  man  verratten,  in  die  lent  getragen 
solt  werden;  bewegt  nit  allain  die  ungläubigen  wider  die  Christen 

M  sunder  erweckt  auch  under  den  Christen  falsch  geistlich,  einmüetig 
aftergläubig  iirwitz  stolz  leut,  die  frümer  und  pesser  und  geistlicher 

Solch  TQrsmacht  noch  s^rer  den  Juden  0  1  Es  ward  StMD  2  geweissagt /> 
2  Schlachthaus  geachtet  D  3  müest  nachgetr.  St,  muß  D  4  abstechen  und 
schlachten  wil  D,  Es  ward  —  weit  fehlt  O  9  Hieracles  D  13  gar  ab  dem 
erdtrich  D  14  mit  grund  und  wurtzel  D  19  vorgenger  D  21  Z.  5^21 
(geschehen  ist)  fehlt  0  22  schrilft  D  26  götlicher  nachgetr.  St  28  kumen  statt 
urspr.  bringen  St,  Der  widerpart  —  kumen]  auch  die  pösen  geist,  so  pisher  ftlr 
götter  gehalten  von  aller  weit  waren,  mochten  solch  nit  dulden,  das  sy  irer  gothait 
also  beraubt,  ir  gespenst  triegerey  und  falsch  0  29  bewegten  0  30  erwögt  St, 
erwegten  auch  under  den  ehr.  f.  geistlich  (woran  sich  gleich  schliesst:  die  under 
dem  schein  der  angenumen  geistlikait  s.  unten  808,  27)  0  31  fyrbitz  St,  fUr- 
witsige  D 

52* 
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wolten  sein  dan  der  arm  g'main  Christ,  weiten  mßr  verdiensts,  ein 
vortail  vor  andern  haben,  ein  grössern  Ion  nmb  ir  sauer  hert  pitt^r 
arbait  verdienen;  mainten,  Christus  war  in  nit  g'nueg  und  das  g'main, 
des  armen  g'mainen  Christen  leben  zu  schlecht.    Hebten  also  besunder 
monir,  ein  ieder  nacli  seim  köpf,  für  zu  nemen.    Einer  wolt  ein  tag  0 
für  den  andern  haben,  war  ein  zeit  heiliger  dan  der  ander,  müest 
einer  mer  got  dienen,  vasten  und  petten  dan  der  ander ;  der  wolt  nit 
flaisch  essen,  der  ander  kain  wasser  trinken,  der  Jens  der  ander  ditz 
nit  anrüern.   Setzten  besunder  pet  und  vasten  auf,  machten  besunder 
Ordnung,  truegen  besunder  heilig  claider  an.    Etlich  wolten  nit  eweiber  10 
haben,  wolten  nit  elich  werden,  betten  doch  neben  in  heilig  junkfrauen 
und  weissagin,  dabei  si  der  ßweiber  wol  geraten  mochten,  wie  sich 
dan  s.  Jeronymus  bei  seinen  Zeiten  über  die  münch  auch  beclagt  und 
bei  uns  under  dem  schein  des  evangelii  auch  geschieht,  das  jung  stark 
esel  ZU  den  jungen  maiden  sizen ,  lesen  in  das  evaugeli  und  heilig  i^ 
Schrift  vor  etc.    Die  andern  wolten  nit  arbaiten,  wolten  nur  feiern, 
müesten  dem  gotsdienst  außwarten,  durchstürzeten  alle  heuser  under 
dem  schein  des  predigen  und  des  worts  gottes,  geuraten  sich,  si  hietten 
das  ir  verlassen,  wolten  aber  nun  andern  leuten  das  ir  abgeilen  und 
ir  faulkait  also  ein  mantl  anlegen,  muest  sich  alle  schritt  auf  irn  vor-  20 
tau  piegen  lassen.    Christus  lernt,   wie  s.  Pauls  anzaigt,   der  sei 
geistlich  und  heilig  und  sälig,  der  gibt,  nit  der  nimbt  und  petlet. 
Wol  ein  haidnischer  philosophus  hat  gesagt,  nemen  tue  vil  sänfter 
dan  geben.    Es  helt  auch  Aristoteles  solch  leut,  die  den  andern  das 
ir  abgeilen,  für  unerbär  unredlich  leut.  is 

Und  war  des  afterglaubens  vil  und  der  leut  hin-  und  hen^ider, 
die  under  dem  spiegelfechten  der  angenummen  geistlikait  iren  nutz, 
aigne  £r,  wird  und  gewalt  suechen.  Und  wonten  also  etlich,  so  ge- 
lert  wolten  sein,  und  schreier  under  den  Christen,  neuten  sich  geistlich 
herren  und  heilig  vätter,  vercluegten  under  dem  nam  der  geistlikait -w 
ir  büeberei,  lebten  änderst  dan  redlichen  erbärn  tapfern  weisen  leuten 
zuegehört.    Ward  in  demnach  von  iederman  übel  gei^dt. 

2  vortel  S  hart  D  3  verdienen  über  amgestr.  haben  St  4  des  armen 
gmain  St,  das  gemein  leben  der  armen  Christen  D  4  Hebten]  namen  D 
5  manier  D  zu  nemen  fehlt  D  6  die  ander  aUe  7  eine  StMS  die  an- 
der StMS  8  der  ein  das  der  ander  diß  D  9  anrim  St  bet  und  fastage  ^ 
10  Ordnungen  S  12  Weissagerin  D  15  meyden  D  16  und  bei  uns  —  vor  etc. 
nachgetr.  St  18  geumten]  rhümten  D  20  faulheit  D  21  lehrt  D  23  Also 
sagt  ein  heidn.  phil.  D  26  dy  leut  M  27  spiegelfechtcn]  schein  0  28  wird 
fehlt  0  28  Wanten  StM,  waren  D  30  verklügelten  D  32  und  wonten  — 
geredt]  wan  etlich  gelert  und  so  sich  geistlich  nanten  under  den  Christen   (aU> 
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Und  es  sein  solch  geistlich  und  prediger  bei  den  Christen  gewesen 
(das  doch  ein  groß  wunder  ist)  bei  sant  Peters  und  Pauls  Zeiten,  die- 
weil  si  noch  gelebt  haben,  dieweil  so  munter  hüeter  (die  weder  ßr, 
guets,  gelts  noch  gewalts,  gar  nichts  zeitlichs  achten,  si  und  die  iren 

5  mit  iren  aigen  henden  und  saurer  arbait  nereten,  allain  die  Ar  gottes, 
den  nutz  des  armen  g'main  maus  suechten)  der  schaf  gottes  hüeteten. 
Nichts  dester  minder  fand  man  (wie  sich  9.  Peter  und  s.' Pauls  p6d 
in  iren  Schriften  beclagen)  grofS  heilig  geistlich  väter,  die  under  dem 
nam  irer  angenumen  geistlikait  das  götlich  wort  felschten,  under  der 

lognad  gottes  im  tand  fall  truegen  und  von  geitz  wegen  auch  durch 
wunderzaichen  und  schöne  ansehliche  vernünftige  rede  ein  kram  und 
jarmarkt  vor  dem  g'main  narreten  volk  aufschluegen.  Wie  soFs  nun 
zuegßn,  was  sol  man  von  unserm  brauch  und  zeit  sagen,  so  (als  das 
g'main  Sprichwort  bei  uns  ist)  die  gerechtikait  not  leit,  die  treu  gfin  s  ise  b 

15  himel  ist  gefarn  und  der  glaub  auf  stelzen  g6t  und  unser  hüeter  nit 
allain  nit  wachen,  sunder  auch  (wiewol  bedeckt  mit  schaf sheuten) 
wölf  sein,  die  schaf  selbs  fressen,  mit  grossen  misbreuchen,  pösem 
leben  verwunden  und  umbbringen ,  trinken  und  fressen  die  sünd  der 
menschen?    Wen  das  haupt  schwach  ist  (sprechen  unser  paurn),  sind 

'20  alle  glider  krank.    . 

Es  sein  auch  etlich  besunder  Christen  gewesen,  von  obgenantem 
Symon  herkummen,  die  machten  sich  mit  besunderm  vil  vasten  und 
petten  und  dergleichen  vil  besunder  monir  und  seltsam  afterglauben 
gar  zu  narren,  weiten  die  teufl  in  ein  pockshorn  zwingen,  giengen 

25  mit  der  schwarzen  kunst  umb ,  wolten  platonisch   und  py thagorisch  c  im  b 
philosophi  darzue  sein  und  alle  ding  wissen  und  künnen;  hiessen  sich 
kriechisch  ,gnosticos'  das  ist  die  ,gelerten  und  wissenden*.   Haist  noch 
im  latein  solche  kunst  ,ars  notoria*  (und  Schreibens  doch  mit  lugen 
s.  Pauls  zue),  helt  in  ir  vil  vastens  und  pettens  und  grosse  keuschait 

dan  außstreichen,  die  von  den  Christen  geschriben  haben)  under  dem  nam  der 
geistlichen  vercligten  si  ir  schalkeyt,  lebten  änderst  dan  örbern  weisen  leutten  . 
znegehört,  wart  in  von  yderman  ubelgeredt  und  gestrafft  O  1  Es  waren  solchen 
(sie)  prediger  bey  den  Christen  0  ,  2  groß/cWf  0  3  dieweil  so  munter]  und 
so  gar  getreuwe  D  4  guet  St  3  si  noch  gel.  haben  fehlt  0  5  nyräten  St, 
si  und  —  nereten  feJilt  0  8  wie  selbs  Peter  und  Pauls  anzaigen  0  8  groß 
heilig  fehlt  0  9  die  götlichen  1er  0  10  under  der  —  tand  fehlt  0  11  an- 
selichö  St,  ansehenliche  D  U  vernyffligö  StM  und  von  geitz  —  redej  und 
durch  geitz,  vill  wunderzaichen  und  ander  auffdichten  0  12  närrichten  D 
14  die  treu  —  stelzen  g§t]  die  trew  ist  zue  himel,  der  glaub  göt  auff  steltzen  0 
16  wiewol  fehlt  StM  schalfshaut  0,  mit  schafsclaidem  M  17  pösen  StM  fmit 
pösen  breuchen  verderben  und  pösem  leben  verwunden  0  21  Dieser  Absatz  fehlt  0 
23  manier  D      24  pochsharn  St      28  notaria      29  vasten  StM,  fasten,  beten  D 
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Über  die  maß  und  seltsam  ci^atz  bin  und  her,  damit  einer  die  geist 
solt  zwingen,  das  si  in  alle  ding  an  grosse  müe  nnd  arbait  ander- 
weisen, und  vil  Wunderwerk  würken  müg.  Es  sein  noch  solcher 
püecher  vil  verbanden,  die  solch  leut  in  gehaim  halten.  Man  zeicbt 
sölcbs  auch  den  vast  geistlichen  berren  und  hochgelerten  vatter  5 
Johannsen  Trittenbaim,  etwan  abt  zu  Spanhaim  und  zu'n  Schotten 
zu  Wirzburg,  als  in  dan  übel  außricbt  in  sein  Schriften  durch  den 
druck  außgangen  Carolus  Bovillus  zu  Paris.  Und  es  ist  auch  ob- 
genanter  vast  geistlicher  vatter  von  solcher  zicknus  wegen  umb  die 
abtei  Spanhaim  kummen.  Mit  solcher  läpperei  sein  auch  bei  den  10 
alten  etlicb  gelert  und  geistlich  Christen  unibgangen.  Ich  hab  ir  auch 
vil  bei  unsem  zeiten  kent  zu  Paris  und  Wien,  die  vil  auf  solch 
kunst  gehalten  haben,  sein  doch  sunst  frum  gelert  Srbär,  vast  geist- 
lich leut  gewesen,  haben  mich  ir  püecher  sehen  und  lesen  lassen, 
auch  solche  kunst  wollen  lernen.  Aber  es  war  mir  ir  orden  zu  1^ 
schwär,  den  einer  mit  vasten  und  petten  und  keuschait  und  ander 
manir  halten  mueß,  vil  pesunder  meß  lesen  und  hören,  pet  sprechen, 
mueß  ein  herter  leben  dan  ein  cartheuser  füeren,  macht  sich  einer 
gar  zu  einem  narren.  Und  ist  im  grund  nichts  dan  lauter  träum  und 
des  teufls  gespenst,  der  under  der  gestalt  solcher  herter,  strenger  20 
geistlikait  die  sSl  vei^chlickt.  Es  hat  der  teufl  auch  gern  ein  rains 
saubers  lustigs  pißl,  frum  geistlich  heilig  väter;  was  wolt  er  mit 
huem  und  pueben,  mit  saufern  und  schlemmern,  mit  solchen  unflätem 
außrichten  und  stäts  umbgßn? 

Solcher  aller  obgenanter  geistlicher  väter  leben  hat  auch  den  alten  25 
Bömem  stat  und  ui*sach  geben,  den  verständigen  gelerten  ungläubigen 
haiden.  Kriechen  und  Bömern,  [das]  si  glaubten,  der  g'main  arm  Christ 
war  auch  also,  es  war  das  viech  wie  der  stal,  das  convent  wie  der 
apt.  £in  nissig  här  macht  ein  lausigen  köpf,  gleich  wie  ietzo  bei 
unsem  zeiten.  Wie  kan  ein  verständiger  ßrbär  man,  der  nit  ein  ge-  30 
pomer  Christ  ist,  so  er  unsem  geistlichen  stand  siecht,  im  etwas  guets 
von  uns  gedenken,  änderst  merken,  dan  das  es  lauter  püeberei  mit 
uns  sei,  dieweil  wir  solch  geistlich  haben,  die  weder  haiden,  Juden 

1  den  geist  D  2  si  fehlt  St,  er  D  nnderwiese  D  3  wircken 
möcht  D  6  Si)onhaim  M  7  Würtzburg  D  8  Borillus  M  (in  St  Bovillus 
aus  Borillus  corrig,)        9   von   solchnar   St  zichtung  D        13  vast  fehlt  D 

15  auch  wollen  St  lehren  D  16  einer  am  ersten  D  17  pesunder /cW^  D 
17  gebet  D  19  treum  D  20  harter  D  22  bißle  D  25  Der  Absatz  fängt 
in  0  an:  Solcher  geistlichen  väter  leben  hat  auch  bey  den  alten  st«t  und  ur 
sach  geben  und  fährt  dann  fort:  den  ungläubigen  nachvolgend  lug  etc.  (811,25) 
27  die  glaubten  D      32  es  fehlt  SfD 
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noch  Türken  recht  künnen  haissen  noch  leiden.  Ich  wil  der  gemain 
geistlikait  geschweigen,  so  ein  rauchs  pöses  muetwilligs  frechs  öffen- 
lich  wider  alle  Vernunft  und  natur  leben  füert ;  niemants  strafts  drum. 
Ich  red  von  denen,   die   (wie  si  selbs  malen  in  iren  kirchen  und  in 

ö  iren  püechern  sich  geumen)  seulen  der  christenhait  wellen  sein,  und  wo 
si  nit  warn,  war  die  christlich  kirchen  längst  undergangen.  Wo  änderst 
ein  verständiger  oder  gelerter  diser  schreien  in  der  kirchen  hört,  ir 
Schriften  list,  irn  wandel  siecht,  kan  er  nit  änderst  abnemen  und 
merken,   dan  das  der  maist  tail   stolz  ungelert  pluetgirig   unduldig 

10  unleidlich  geitig  afterglaubig  leut,  gesellen  der  reichen  (si  seien 
wuecherer,  räuber,  dieb,  niörder,  olfenlich  eprecher)  sein;  gilt  in  alles 
gleich,  wen  nur  der  heilig  pauch  das  sein  davon  pringt.  Es  ist  ein 
gar  alt  Sprichwort  bei  den  Kriechen:  nichts  ist  geitiger  dan  der 
petlsack,  der  hat  kain  poden  nit,'  den  kan  niemant  auf  hergotspoden 

i.'  erfüllen.  So  wissen's  all  gelert  wol,  haben's  die  haidnischen  philosophi 
in  iren  püechern  geschriben,  das  prot  wein  fleisch  körn  und  der- 
gleichen vil  raer  dan  das  gelt  ist,  das  von  obgenanter  stück  wegen 
erfunden  und  erdacht  ist  worden.  Ich  trib's  mein  leben  lang  ewiglich, 
näm  ein  maß  weins,  ließ  ein  andern  gleich  wol  ein  haller  oder  halt 

^0  ein  gueten  alten  creutzer  nemen. 

Also  ist's  auch  zuegangen  bei  der  alten  obgenanten  geistlichen  «  i^7  a 

*  leben  (so  auch  under  einander  imer  uneins  warn,  einer  den  andern 
schalt,  wider  einander  schriben,  ketzer  schalten),  kam  ein  pös  geschrai 
über  die  Christen  auf,  gaben   erzelt  geistlich  väter  auch  ursach  den 

25 ungläubigen ,  lug  zu  erdichten  von  den  unschuldigen  Christen:  man 
zechs  und  beschuldigts,  war  die  g'main  sag,  wie  die  Christen  junge 
kinder  abtäten,  brauchten  derselbigen  pluet,  kämen  zu  nacht  in  ein 
grueb  zam  (wie  man  dan  ietzo  von  den  Juden  und  Behamen  sagt), 
leschten  die  liecht  ab,  fielen  übereinander.    Dergleichen  zech  man  do- 

3ümals  die  Christen  auch,  war  das  g'main  geschrai  von  in,  si  warn 
zaubrer  und  verachter  der  gütlichen  maiestat  und  aller  glauben,  warn 
aller  schalkhait  und  poshait  vol,  warn  in  kain  pöswichtstuck  zu  groß, 

1  lyden  St  3  vernufft  M  leben  in  D  nach  oflFentlich  5  geabmen  M, 
in  allen  iren  kirchen  und  btichern  sich  geuden  D  5  seilen  St  6  war  fehlt  StM 
6  kirch  D  7  dises  D  hert  St  9  ungeduldig  MD  10  geitzig  D  u.  so 
im  flgd,  10  si  seien]  seind  D  11  merder  St  sein  fehlt  D  14  auflF  erdtrich  D 
15  wissen  StM  18  ewiglich /eÄ/^  D  19  ander  St  holt  St  20  ließ  — 
nemen]  oder  ein  guten  alten  kreutzer  und  ließ  ein  andern  ein  heller  außgeben  D 
21  ist  St  bei  den  alten  obgenantter  StM  24  erzelt)  etlich  D  26  man  ziechs  M, 
sagts  D  28  man  z^chs  —  sagt]  wie  man  ytzo  von  den  Juden  und  Behaym  sagt, 
sy  töden  junge  kynder,  g^n  zu  Rom  in  ein  grueb  O  29  lösten  die  liechter  St 
29  ziech  M,  ziege  D      32  wer  in  B        warn  in  —  groß  fehlt  0 
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überträffen  all  menschen  an  puebens tacken,  kämen  an  haimlichen  putz- 
winkeln  zam,  alda  frässen  und  trunken  si,  sauften  und  slempten  und 
würgten  ein  jung  kind  ab,  so  noch  nit  reden  künt,  opfereten  dasselbig, 
fiengen  das  pluet  auf,  prieten's,  gäben' s  dem,  so  ein  Christ  wölt  werden 
zue  essen  and  trinken;  nach  disem  essen  (hies  man  Judasessen)  & 
hietens  hund  darzue  gewent,  die  stiessen  die  liecht  umb,  leschtens 
auß;  darnach  fiel  einer  über  sein  mueter  oder  Schwester,  müest  mit 
ainer  zue  schicken  haben,  künt  sunst  kain  Christ  werden.  Als  neidig 
warn  die  haiden,  das  regiment  zu  Rom  dem  christlichen  nam,  das  si 
sölchs  gar  gern  glaubten,  wolten  sölchs  nit  mit  strenger  frag  (als  man  lo 
mit  Übeltätern  pflegt  zu  tuen)  an  den  Christen  erfam,  ward  verpotten, 
das  man  kain  Christen  mit  strenger  frag  nach  solchen  stucken  fragen 
solt;  verurtailten  allain  den  nam,  den  si  nit  hören  mochten,  an  alle 
solcher  grossen  Übeltat  urkund  und  beweisung  und  verzieht,  damits 
nit  innen  wurden  und  aufkam ,  wie  sölchs  geschrai  über  die  Christen  i» 
erlogen  war,  und  beibracht  würd,  das,  so  si  von  Christen  hörten,  nit 
war.  Si  forchten  nur,  man  würd  der  wärhait  innen,  das  si  falsch 
geschrai  glaubten,  den  chiisten  unrecht  tetten,  das  g'main  g'schrai 
alles  erlogen  und  erstunken  war. 

Nachvolgend  stück,  so  man  auch  den  Christen  auflegt,  warn  ein  20 
wenig  leidlicher.  Man  sagt,  war  das  g'main  g'schrai,  die  Christen 
warn  aller  untödlicher  götter  und  nothelfer,  kaiser,  künig,  fürsten, 
herren,  aller  glauben,  g'satz,  bi*euch,  gueter  Ordnung,  des  ganzen 
menschlichen  geslechts  abgesagt  todfeind,  der  ganzen  natur  wider- 
wärtig, alles  Unglücks,  alles  unfals,  so  über  die  weit  gieng,  ursach. -^^ 
c  185a  Es  gieng  im  römischen  reich  überal  ein  g'mains  Sprichwort:  es  wil 
aber  nit  regnen,  ist  kain  fruchtper  wetter  mfir  allain  von  der  ver- 
fluechten  Christen  wegen. 

Das  laß  ich  farn,  das  man  von  uns  außgab,  wir  warn  aller 
glauben  ketzer,  unnütz  got  und  der  weit  und  g'mainem  nutz,   man  30 
künt  uns  zue  nichte  brauchen,  warn  lauter  einsinnig  stüetnarren,  ver- 

3  erwürgten  0  (ab  fehlt)  4  prietens]  machten  einn  prat  darauß  0 
4  geben  0  5  und  trinken  fehlt  0  7  mit]  ir  0  8  künt]  möcht  O  9  die 
haiden  —  Rom]  die  Rhömer  0  10  gar  gern  fehlt  0  14  und  Yen,  fehlt  OD 
15  damit  man  nit  innen  würde  und  außkem  D  16  damits  —  war]  damit  nit 
solches  geschray  erlogen  erschyn  0  16  das]  daß  sölchs  D  so  si  —  hörten] 
so  sy  gern  glaubten  0,  nichts  were  D  19  Si  forchten  —  erstunken  war  fdUt  0 
20  stück]  saoh  0  21  ein  wenig  fehlt  0  man  sagt  —  gschrai  fehlt  O  25  ur 
Sachen  O  26  Es  gieng]  was  0  27  rengen  St,  es  rengt  nit  0  gut  wetter  0 
28  von  der  poswicht  der  Christen  wegen  0  30  das  man  von  den  Christen  auß- 
gab, sy  weren  ketzer  O  31  man  kunts  (ohne  uns)  0  nichtig  O,  nichts  D 
31  eigensinnig  stocknarren  D      verachter  O 
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spotter  des  alten  römischen  kaiserlichen  glauben.  Wir  sind  auch  noch 
mer  bezigen  und  beclagt  worden  (aber  es  ist  schlecht  und  nur  ein 
lauter  neid),  das  die  unsern  domals  sich  all  ,brüeder'  aneinander  hiessen 
und  warn  und  lebten  auch  also  durcheinander,  sagten  dem  römischen 

5  reich  die  ewigkait  (von  den  ewigen  untödlichen  göttern  verhaissen) 
ab,  hielten,  es  wärt  zergen.  Sind  auch  für  geiicht  gevodert  und  an- 
clagt  worden,  gleich  sara  wir  ein  esel  und  die  sunnen  für  unsern  got 
anpeten  solten.  Des  dings  findt  man  vil  bei  den  gelerten,  so  den 
christenlichen  glauben  mit  schrift  und  irem  pluet  bestätet  und  ver- 

10  teidigt  haben. 

Ich  gg  darumb  dester  lenger  damit  umb,  das  solchs  unsern  un- 
gelerten  pfaffen  und  mttnchen  gar  unbekant  ist,  sagen  lauter  ungereimte 
märl  von  solchen  dingen,  wissen  nit  ein  schwitz  drum.  Die  wärhait 
ist  von  anfang  pitter  und  herb  gewesen,  die  vinstemus  hat  nie  das 

löliecht  leiden  mügen,  der  ganz  umbkraiß  der  weit  mit  g'mainem  rat, 
alle  land  und  leut  hetten  zam  geschworn  und  ein  pund  wider  den 
christenlichen  nam  gemacht. 

Die  ersten  sein  gewesen  die  heiligen  geistlichen  väter  der  heiligen 
von  got  erweit  stat  Jerusalem;  haben's  lang,  wol  virzig  jar  triben, 

30  wie  oben  g'nueg  anzaigt  ist. 

Nach  den  sein  kummen  die  gelerten  känstler,  philosophi  kriechisch 
genant,  haben  herwider  gepelt,  haben  vil  püecher  mßrmals  wider  unsern 
glauben  geschriben,  nennen's  ein  gotlosen  alter  weiber  aberglauben. 

Dergleichen  der  rechten  hochverstendig  haben  unrechte  recht  und  s  ist  b 

io  gotlose  Satzung  und  ungerecht  ratschlag  und  landpot  wider  die  Christen 
gemacht  und  alle  gescheft,  wider  uns  außgangen,  zam  in  ein  puech 
gebracht,  damit  si  underricht  geben,  mit  was  leibstraf,  mit  was  tod 
man  die  Christen  richten  solt. 

Die  pfleger,  richter  und  Schergen  teten  mer  dan  in  pefolhen,  mit 

30  inen  geschaft  was,  sind  oft  anheber,  anschürer  und  antrützler  der 
durchächtung  wider  die  Christen  gewesen,  warn  gar  unsinnig,  wüeteten 

1  alten  fehlt  0  2  gezigen  0  3  lauter  fehlt  O  sich  all  fehlt  0  under 
einander  D  4  auch  und  durcheinander  fehlt  0  5  ewigen  fehlt  0  6  hielten«  StM 
7  gleich  fehlt  0,  gleich  wie  ein  esel,  daß  wir  die  sonn  D  vor  unserm  S,  vor 
unsern  C  8  ding  0  so  dy  0  9  irem  fehlt  0  vertheidingt  D,  und  vert. 
hsiben  fehlt  O  13  märlin  -S^,  märlein  C  Ich  gö  —  drum  fcMt  0  '15  hat 
das  Hecht  nit  D  15  der  ganz  —  weit]  alle  weit  D  17  christenlich  0,  christ- 
lichen MD  19  der  statt  D  lang  fehlt  D  20  Die  ersten  —  anzaigt  ist  fehlt  0 
21  Nach  dem  St,  denen  M,  Nach  d.«.  k.  fehlt  0  22  hat  herwider  0  23  nennen  St, 
nennen  in  M  23  alten  D  24  hochverständigen  D  27  leibs  straflFt  0  28  straffen 
8ol  0  29  pfleger/eWf  0  30  mit  inen  gesch.  nur  0  anschirer  OSt  und 
antrützl.  fehlt  0,  anstiffter  2>      31  haben  gewuet  0 
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heftiger  wider  Christum  und  sein  poten,  gabens  für  zaubrer,  mörder 
und  rauber  under  die  leut  auß,  damit  si  der  Christen  (so  leib  und 
guet  verfallen  warn)  güeter,  alle  hab  einziehen  möchten.  Etlich 
Christen  kauften  sich  von  inen  ab,  die  richter  und  schergen  namen 
haimlich  gelt  und  teten  ain  aug  zue;  etlich  schriben  zue  den  Christen,  0 
als  günten  si  in  alles,  ermantens,  das  si  von  irer  torhait  und  niis- 
glauben  abstüenden. 

Das  g'main  torecht  pöfel,  wä  es  ain  Christen  auf  der  gassen,  am 
markt  ersach,   warfs  mit  kot,   mit  stain  zue  im,   schrie,   verg lobet, 
begert,  das  man  der  Christen  pluet  den  uutödlichen  göttern  zue  er  und  n 
wolgefallen  vergiesse  und  aufopfrete.     Man  helt  bei  uns  nindert  die 
.Juden  so  smechlich,  als  wir  domals  veracht  sind  gewesen. 

Die  pischof,  pfaffen  groß  und  ciain,  päbst,  rothüetl,  vogelseher, 
weteraussprecher,  weichpischof,  ochsen-,  kelber-  und  küeschauer  waru 
die  voderesten  am  raien,  wolten  den  hauen  ertanzen,  sind  m§rmals  1^ 
die  fürnämlichist  ursach  gewesen  der  durchächtung  unsers  glauben. 
Wen  ie  die  Christen  mit  iren  herren  (so  haiden  warn,  viech  groß  und 
ciain,  küe,  kelber,  schaf  und  dergleichen  opfreten)  gßn  kirchen  giengen, 
bei  der  haiden  gotsdienst  stuenden,  auf  ir  herren  warten,  das  heilig 
creutz  für  sich  tetten,  flohen  die  pösen  geist,  so  die  Römer  götter  » 
nenten,  gaben  kain  zaichen  (wie  si  pflegten)  in  dem  geopferten  fleisch, 
herz,  ingewaid  und  dergleichen,  des  man  begert.  So  solchs  die  pfaffen, 
küe-  und  kelberschauer  vernamen  und  sahen,  schrien  si  auf,  es  warn 
in  der  kirchen  verfluecht  gotslesterer  und  heiltumdieb,  die  von  den 
untödlichen  göttern  gehast  würden.  Also  machtens  ir  herren,  fürsten  23 
und  kaiser  gai*  grimmig  üler  die  Christen:  da  gieng's  in  aller  weit 
allenthalben  an  ain  fähen,  stocken  und  plöcken,  an  ein  clagen,  au  ein 
jemerlich  würgen  in  maiicherlai  weis. 

Die  ungläubigen   fuern  zue,  durchachten  die  Christen  als  sellos 

1  sein  junger  0  gabens  außj  haben»  außgeben  0  merder  OSt  3  möchten 
fvJUt  0  5  etl.  Christen  —  aug  zue  fehlt  0  6  alles  fehlt  0  8  Der  Z>  tor- 
hait OStM       8  wo  es  MD,    woß   St        y  am  mart  0,    auff  dem  mart  SfMD 

9  sach  0  und  steinen  D  schrier  M  vcrgelobet  A/,  überlaut  D  12  schme- 
lich  StD,  schmehlich  M  12  gewesen  sein  SfMS,  sind  C  14  wätterer,  auli- 
sprecher  D    14  ochsen  statt  urspr.  äp  St    -ochsen  —  schhuer fehlt  0    J5  walten  67 

15  hanuen  0,  han  StMD      mermalen  StM    16  fUrnämlichösten  «S^^  fllrnemste  i> 

16  des  glauben    0,    glaubens    StMD        18   in    die   kirchen    O,    zu    kirchen   D 

10  stuenden]  warn  0  aufF  sy  warten  0,  warteten  StMD  22  solch  O  23  kÜe- 
und  k.  fehlt  0  23  vernomen  O,  vernummen  SfM^  vernommen  und  gesehen  D 
23  und  sahen  fehlt  0  schrirens  M  24  verflucht  kirchenpruchel  0  hej'ltuui- 
dieb,  gotsdieb  0  26  in  aller  w.  fehlt  0  27  an  ein  —  plöcken  fehlt  0  28  an 
ein  clagen  und  erschrecken,  jemerlich  erwürgen  0      29  für  yberall  0        durch- 
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menschen  nnd  gotlos  pöswicht,  marterten»,  verurtailtens,  brachtens  vom 
leben  zum  tod  mit  mancherlai  hand  grausamer  marter,  wie  hert  sis  nur 
einlenken  ktinten  und  mochten;  wer  nur  ein  greulichen  tod  erdenken 
kund,  der  war  der  pest.  Und  warden  also  die  unschuldigen  Christen 
5  nit  allain  ir  hab  und  guet  beraupt,  man  nam  in  was  si  betten,  sunder 
warn  auch  leib,  er  und  guet  mit  einander  verfallen,  warn  in  acht 
und  aberacht  und.  in  den  pan  getan,  verschikt  in  das  eilend  und  ver- 
jagt, als  offenlich  feind  des  g'mainen  nutz  mit  recht  erkant,  den  wilden 
tiern,  leben  und  dergleichen  fürgeworfen,  in  die  erzt,  perkwerk,  stain- 

logrueben,  stainprüch  zue  ewiger  gefänknus  verrecht.  Warden  auch 
haufenweis  ganz  pfarmenig  in  iren  schneien  und  kirchen  miteinander 
verprent,  etlich  spiest  man,  hiengs  an  die  gälgen;  ein  tail  verstaint 
man,  die  andern  radprecht  man,  die  ertrenkt  man,  warfs  in's  wasser; 
diejenigen  prüet  man  und  sot  man,   etlich  schund  man,   zoch  in  die 

15  haut  ab.  So  si  lebten,  vergünt  man  in  des  tags  nit,  so  si  gestorben 
warn,  des  ertrichs  nit,  das  mans  begraben  biet,  man  warfs  für  die 
Vögel,  s&u  und  hund  und  wilde  tier,  die  seitens  fressen.  Und  (als 
Lactantins  bezeugt,  der  am  nechsten  bei  solcher  zeit  gelebt  hat)  papier, 
feder  und  dinken  zurünn,   es  würden  der  püecher  zu  wenig  werden, 

20  künd  ir  so  vil  nit  schreiben,  solt  man  alle  hertikait  und  marter,  so 
fin  zal,  unendlich  ist  und  die  Christen  erlitten  haben,  aufschreiben. 
Die  warn  die  greulichisten  schelm  und  heftigisten  diebshenker,  die 
sich  flissen,  das  si  die  Christen  nit  töten  sunder  zum  verlaugnen 
brächten;  kerten  all  ir  sin  an,  wie  si  in  dem  stuck  obligen  möchten, 

25  den  armen  darzue  brächten,  das  er  Chiistum  verlaugnet ;  da  maintens, 
si  hietten  gewuunen.    Die  Hessen  jemerlich  unparmherziglich  peinigen 
mit  vil  neuer  ersuechter  marter  die  armen  Christen,  vermitten  nichts  ci8ob 
serer,  dan  das  in  ainer  nur  an  der  marter  nit  stürb,   schauten  ebensissa 
drauf.  Darumb  schuefen  si,  das  man  der  gemarterten  fleissig  aulSwartet, 

:3o  si  hallet,  damit  der  leib  und  glider,  ander  mer  pein  zue  leiden  wider 

achteten  M,  -ächteten  B  2  jemeriicher  marter  0  wie  hart  D  3  wie  — 
mochten  fehlt  0  4  unschulding  St  5  irer  hab  und  guter  D  9  löwen  D 
y  perkwerk /fW^  0  10  stainprüch  fehlt  0  warn  auch  OSt,  wurden  MD 
11  gantze  pfarren  D  13  ein  thcil  radbrecht  man  die  andern  steinigt  man  D 
13  die  ertrenkt  man  fehlt  D  wars  (sie)  in  die  wasser  0  14  sod  OSt,  die  dritten 
brieht  man,  etliche  sott  man  D  ]5  nit  fehlt  0  16  der  erden  D  19  dinten  D 
19  zerrän  if,  zerrünnen  D  wenig  werden  fehlt  D  20  ktlnd  —  schreiben  feJilt  0 
21  undenlich  ist  0  22  schelmen  D  23  flyessen  0,  beflissen  D  ertödten  D 
24  in  die  stuck  fehlt  0  möchten  fehlt  0  26  da  maintens  —  gewunnen  fehlt  0 
26  Die  fehlt  D  und  unbarmhezig  D,  fddt  0  27  ersuchten  D  28  sehrers  D, 
fehlt  0,  mit  vil  neuer  —  serer  nachgetr.  St  29  dan  das  —  drauf]  dan  da  sy 
eben  drauf  schauten,  das  der  gemartert  a.  d.  marter  nit  sturb  0    30  ander  nur  0 
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gesund  würd  und  ein  nens  firisch  plnet  wider  gewänne.  Man  hat's 
aufgeschriben,  das  etlich  solch  henkerisch  jämerlich  marter  zwai  jar 
erlitten  haben.  Und  Julianus,  der  kaiser,  understuend  sich,  solche 
marter  auch  zue  versuechen,  ob  er  damit  die  Christen  zum  verlangen 
bringen  möcht.  Aber  er  ward  von  einem  jungen  bestendigen  notfesteu  5 
gesellen,  mit  namen  Theodorus,  tiberwunden  und  erschreckt,  das  er 
von  solcher  grausamkait,  die  Christen  zue  vervolgen,  abstuend,  damit 
er  nit  von  andern  auch  also  überwunden  würd;  künd  demnach  sein 
fürnemen  nit  volstrecken,  möcht  seins  begem  nit  geweitig  werden, 
müest  mit  grosser  schäm  und  schand  davon  lassen,  sterkt  und  bestfttet  10 
nur  den  glauben,  den  er  außzureuten  begert.  Wan  ie  mSr  man  die 
Christen  marter  anlegt,  ie  mSr  ir  zue  dem  glauben  von  den  haiden 
und  Römern  kamen;  ie  m^r  man  si  tödt,  ie  mer  ir  zum  glauben  ge- 
raizt  wurden.  Es  war  umb  das  christenpluet  gleich  wie  umb  den 
säm,  den  man  sät:  wo  ein  tröpfel  hinfiel,  warden  wol  hundert  Christen  15 
drauß.  So  maus  martret,  dankten  si,  lobten  si  got,  warn  frölich, 
warn  am  leiden  nur  kreftiger,  gar  nichts  ämechtiger,  erlegten  die 
sterk  und  kraft  der  henker,  das  si  verzagten,  vor  müe  nimer  mochten ; 
ie  m6r  mans  abmäet  als  das  gras,  ie  mSr  unser  auß  den  stumpfen 
herwider  wuechsen :  würgt  man ,  schlueg  man  tausent  ab ,  so  kamen  *jo 
ir  hunderttausend  an  ir  stat.  Männiglich,  Jungs  und  alts,  man  und 
frauen,  arm  und  reich,  burger,  pauem  liefen  auß  den  stetten,  merkten, 
dörfern,  ab  dem  feit,  weiber,  Jungfrauen,  knaben,  maidlein  (der  mannen 
wil  ich  geschweigen)  wie  das  schneibach  zue:  wolt  ietlichs  das  erst 
sein ,  wolt  umb  gots  willen  von  des  Christenglauben  wegen  ritterlich  ^ 
sterben.  Si  Hessen  sich  reissen,  prennen,  sprachen  nit  ein  pös  wort 
darzue,  teten  nit  ein  seufzerlein,  hetten  nit  ein  zeherl  verrßrt;  so  si 
von  des  glauben  wegen  anclagt  würden,  was  ir  höchster  wünsch  und 
begir,  die  marter  ir  guet  leben  und  erlangte  säligkait. 

1  wider  und  würd  fehlt  0,  ges.  wird  St  gewttnne  D,  plut  zue  der  marter 
wider  gemacht  würd  0  1  Man  hat  0  2  jämerlich  fehlt  0  4  damit  fehlt  O 
6  von  bestendigen  notfesten  jungen  gesellen  O  erschreckt  statt  urspr,  er 
stockt  St  S  demnach]  dannoch  D,  fehlt  0  9  möcht  fehlt  0  gewöltig  wem  St 
Jl  außzureitten  iS^^  den  Christen  D  J5  ein  troffel  christenpluet  O  16  draufS 
fehlt  0  17  im  leiden  D  17  gar]  gantz  D,  fehlt  0  nicht  O  anmech- 
tiger  StM,  ohnmechtiger  C  17  verlegten  0,  derlegten  D  18  und  kraft  n%u-  O 
1 8  si  fefUt  OSt  21  würgt  —  stet  fehlt  0  22  armen  reich  0,  arm  reich  StM 
23  derfkrn  Si  mägdlein  D  '.der  man  0  24  schneiba  OSt,  als  schneyct  eis 
zu  D  26  sich  fehlt  0  pöß  wart  St  27  seufftzlein  D  zeheriein  StM,  zähr- 
lein  D  28  ward  ir  0,  wars  ir  StM  29  ir  höchste  begir  0  (accusatio  votum, 
poena  felicites  erat  Ann.  L  180,  32. 
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109.    Wie  die  Christen  nur  aufnamen,  wen  man  si  ver- 

VOlgt.     (O  54  a  f.    St  138b-143a.    M  142a-144a.) 

Und  dennocht  von  ander  niemant  dan  von  seinen  feinden  erstat 
und  erfiilt  wider  der  himlisch   kaiser  sein  her  und  häufen;   das  ge- 

5  Schach  über  das  haimlich  gütlich  eingeben  und  vodrung  dermassen. 

Vil  fielen  von   der  abgött^rei  von  der  grausamkait  wegen,  die 

man  den  Christen  antet;  gefiel  in  wol  die  manhait,  glaub  und  trau, 

das  die  Christen  also  st^rk  hielten.     Etlich  gedeucht  wol,  der  glaub 

an  vil  götter  würd  nit  an  ursach  von  so  vil  tausend  menschen  ver- 

10  worfen ,  für  die  gröst  untat  und  pöswichtstuck  gehalten ,  die  all  ß 
sterben  und  verderben  wolten,  e  si  die  götter  erten;  so  solchs  ander 
teten,  damit  si  bei  leben  pliben.  Ander  die  kam  urbering  ein  lust 
an,  bieten  gern  gewist,  was  doch  das  für  ein  guet  war,  darumb  pis 
in  den  tod  so  vil  volk  williglich  gieng,  das  allem  dem,  so  andern 

15  menschen  allen  in  disem  leben  annemlich  und  vast  lieb  ist,  gar  sanft 
tet,  also  fürgesetzt  würd,  von  welchem  auch  weder  verlierung  leib 
und  leben,  6r  und  guet,  weib  und  kind,  weder  kain  marter  noch  pein, 
wie  groß  si,  wie  hert,  streng  und  heftig  si  sei,  abschrecken  kan 
nnd  mag. 

20  letzgemelte  ursach  teten  vil,  brachten  vil  zue  unserm  glauben; 
dei'gleichen  nachvolgend  ursach  merten  auch  gar  vast  die  zal  der 
Christen. 

Wan  man  ein  Christen  für  an  den  pranger  und  marter  stelt,  so 
stuend  das  volk  herumb,  sach  zue,  hört  dan  die  Christen  schreien,  si 

r.  wölten  die  götzen,  holz  und  stain,  von  menschen  hand  gemacht,  nit 
eren  sunder  den  lebendigen  got,   so  im  himel  war.    Vil  ungläubig 
verstuenden  wol,   das  solch  der  Christen  sag  war  was,  namens  zue 
herzen.     Nachmals  (als  in  solchen  sachen,  noch  nit  grüntlich  erfarn,  sissb 
geschieht)  redten  si  weiter  von  dem  handel  under  einander,  fragten 

no  weiter  nach  den  Sachen,  was  doch  die  ursach  und  der  grund  war 
solcher  bestendikait ;  funden  also  und  lernten  etwan  vil  von  dem 
glauben,  das  si  vor  auch  durch  das  g'main  g'schrai  und  landmürsweis 

3  dennot  OSt,  dennoch  MD  anderß  D  5  über  das]  auß  dem  D  yo- 
dram  St,  Verordnung  D  5  dermassen  also  StM  (also  in  O  durchstr.)  7  treuw  D 
10  die  grosse  D  welche  ehe  alle  D  12  Andern  8t  13  was  do  0  14  allem J 
allein  D,  dem  fehlt  0  16  wirdt  StB  welchen  (auch  fehlt  0)  weder]  noch  0 
18  sy  sein  O  (in  St  sei  aus  sein  corrig.)  19  kan  noch  mag  0  23  fdt  fehlt  D 
25  sy  wolten  die  götter  stainen  und  holz  0  (nolle  saorificarc  lapidibns  humana 
manu  factis  Ann,  I.  187,  10)  27  vers tuend  0  29  von  dem  —  einander]  von 
den  Sachen  0  30  nach  d.  sachen  fehlt  0  und  d.  grund  fehlt  O  32  und  1. 
m.  urehfMt  0,  laut  mttrweiß  D 
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vernuramen  und  gehört  hetten.  Und  dieweil  solche  ding  guet,  recht 
und  war  warn,  muestens  von  not  wegen  rechtgeschaifen  leuten  wol- 
gefallen  und  annemlich  sein. 

Über  das,  die  gotsplag,  so  alweg  der  durchäehtung  der  christen- 
hait  nachvolgt,  trib  vil  mit  gewalt  zum  glauben.  5 

Das  war  auch  nit  ein  claine  ursach:  die  pösen  geist  auß  ver 
hengnus  got  des  alroechtigen  pesassen  mancbs  mensch,  den  halfen  dan 
die  Christen,  triben  die  pösen  geist  nur  mit  dem  nam  Christi  mit  ge 
walt  auß.    letzo  haben  unser  petlermünch  ein  kunst  drauß  gemacht, 
nemen  gelt  dnim,  treiben  vil  seltsams  gaukelwerk,   ist  mßr  Zauberei  10 
gleich  dan  rechtem  einfilltigem  glauben.     Wer  dennassen   durch  den 
nam  Christi  wider  erledigt  war  von  dem  pösen  geist,  kam  von  stundan 
zue  christlichem  glauben,   welches  kraft  er  empfunden  het  in  seiner 
gesundhait. 

Auch  die  götter  selbs  der  Römer  und  haiden  machten  eben  vil  v* 
Christen;  dan  wan  si  von  den  Christen  beschworn  und  bezwungen 
wurden  bei  dem  namen  gots  und  Christi,  bekenten  si,  das  si  lauter 
pös  geist  und  teufl  warn  und  es  war  nur  ein  einiger  got,  des  die 
Christen  aigen  warn,  der  wölt  auch  allain  geSrt  werden  im  glauben 
an  Christum,  der  würd  all  sei  von  anfang  piß  zu  end  der  weit  wider  20 
zue  dem  leib  schaffen  und  über  si  richten. 

So  vil  ursach  zam  gerechnet  machten  wunderbailich  vil  Christen. 
Noch  fand  man  dennocht  leut  (so  groß  was  die  hartstreitikait  der 
(M86agotlosen  und  widerpellen  der  gelerten,  philosophi  genant),  wiewol  si 
sahen,  das  unser  glaub  durch  so  vil  pluetvergiessung  und  grosse  ver-  r. 
volguug  nit  abuam  sunder  herwider  wunderlich  überhand  aufham, 
dichten  si  ein  luge,  machten  etlich  vers  (wais  nit  was)  für  sich,  die 
selten  von  götlichem  mund  einem  geoffenbart  sein  worden.  In  disen 
Versen  gaben  si  Christo  kain  schuld,  aber  zaigten  an,  wie  Petrus  mit 
zaubrei  und  pannen  der  geist,  so  ein  järigs  kindlein  zerrissen,  mit  u) 
pesunder  weis  begi*aben  zuwegen  bracht  hette  drei  hundert  und  fünf- 
undsechzig jar,  darin  der  christlich  glaub  pleiben-  würd;  nachmals,  so 
dise  zeit  vei-giengen,  würd  von  stundan  unser  glaub  von  im  selbs  ab- 
g6n  und  in  vergessen  kummeu. 

7  des  Um.  fehlt  0  mannichen  menschen  D  8  tribens  St  12  Wer 
also  wider  erledigt  war  0'  15  und  haiden  fcJUt  O  16  und  bezwungen  ffhit  0. 
beew.  wurn  St  20  würdj  wir  St  pilS  lu  end  fehlt  0  23  dennot  StM,  dan- 
noch  D,  dan  0  24  den  gelehrten  D  26  wunderbarlich  D  sahen  —  auf- 
nam]  sahen  sy  unser  glauben  durch  grosse  marter  nit  abnemon  sunder  nur  mergk- 
lich  zuenemen  O  (das  folg.  des  Abs.  ftMt)  27  lügen  D  28  göttlichem  St,  vom 
göttlichen  D     28  geöffnet  B     30  geister,  so  er  ein  D     järlicba  D     kynleio  St 
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Dise  lugen  und  abenteuer  haben  die  gelerten,  nemlich  die  philo- 
sophi  erdicht,  so  alweg  unseru  vorvodem  argwänig  todfeind  gewesen 
sein:  ist  ein  volk  gewesen,  hat  alle  ding  künnen  wellen,  vast  gelert, 
vast  witzig  wellen  sein,  haben  den  mantl  nach  dem  weter  gekert,  sich 

r.  alweg  nach  der  zeit  gericht,  verfüerten  durch  iren  grossen  nam  der 
kunst  und  weishait  (wie  auch  Paulus  gewarnet)  die  einfei tigen.  Wir 
haben  diser  zeit  des  holz  auch  wol  ein  geigen,  haben  auch,  die  es  (wie 
äffen)  alles  der  götlichen  wärhait  nach  wellen  tuen,  haben  dieselbigen 
(als  sich  TertuUianus  beclagt)  mit  irer  witz  vertempft,  zerrtit,  und  die 

10  heiligen  schrift  mit  irem  dunkeln  wftn  auf  der  philosophei  pumhart 
und  alten  Danhauser  gefelscht  dermassen,  das  einer  auß  den  alten 
Christen  ganz  wol  von  den  philosophis  gesagt  hat  (wie  s.  Hieronymus 
meldet),  die  philosophi  und  haidnisch  maister  seien  Patriarchen  und 
erzväter  der  lugen  und  kezerei.     Dan,  als  ietzgenanter  Hieronymus 

1'»  weiter  spricht,  philosophus  ist  ein  tier,  das  sich  feintle  rüembt  und 
geumet,  wil  gesehen  sein  vor  den  leuten,  ist  ein  verkaufter  und  nichts- 
wert  leibaigner  knecht  des  lobs  von  dem  g'main  man.  S.  Arabrosius, 
damit  die  Christen  nichts  von  im  hielten,  gab  er  sich  für  ain  philo- 
sophura  auß.     Aber  das  plätl  hat  sich  ietzo  herumb  kert.     Man  hat 

»etlich  hundert  jar  her  gemaint,  wer  kain  philosophus  sei,  den  haid- 
nischen  Aristotelem  nit  verstfi,  dem  sei  tür  und  tor  der  götlichen 
schrift  verspert,  und  man  gibt  also  die  Schlüssel  zue  der  himlischen 
haimlikait  dem  Aristoteli  zu  pehalten.  Wie  christlich  und  recht  das 
sei,  gib  ich  den  gelerten  zu  bedenken.    Ich  wil  fürter  gen.    Das  waiß  «  i8»a 

^>ich  wol,  wen  das  war  ist,  das  kain  theologus  werden  kau,  er  les 
dan  vor  und  verstß  Aristotelem,  das  kain  theologus  nie  auf  kainer 
hohen  schuel  gewesen  ist  und  kainer  nindert  in  Teutschland  ist. 

110.  Die  Überschrift  der  kaiserlichen  münz. 

(St  143  h.       M  144  a.) 

-^  NERO  C^SAR  AVGVSTVS  VESTA. 

Nei'o   kaiser,    von  got  erweit  geweicht,    Vesta,    der  römischen 

nunnen  und  junkfrauen,  patron  und  hausfrauen. 

IMR  NERO  QJES.  AVG.  P.  MAXIMVS  VICTORIA  AVG.  S.  0. 

Obrester  velthauptman  des  heiligen  römischen  reichs,  Nero,  kaiser 

-von  got   erweit  geweicht,    pabst,    sig  des   kaisers.    Beschlossen   im 

regiment. 

2  vorvättern  D  4  nachj  gegen  D  nach  dem  wöter  gehört  (ftic)  St 
7  wol  ein  |  zur  D  die  es  ttacJigetr.  Sf  8  haben  dies,  fehlt  D  1 5  feintlä  St, 
feint  lach  M,  sehr  D  16  geumet  |  geudet  D  1<)  umbgekert  D  21  thar  St 
26  vonte  St     27  gewesen  sey  D 
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111.    Die  gelerten  under  kaiser  Nerone. 

(St  144a.    M  144  a  f.) 

Diser  zeit  haben  geschriben  Seneca,  sein  brneder  Junius  Annaeus 
Gallio,  seins  brueders  sun  Lucanus  der  po6t,  Persius  der  poät,   der 
das  unordenlich  wesen   der  stat   Rom   straft;   Valerius   Probus  und  r. 
Palaemon  Vincentius,   römisch  gramatici.     Ir  schrift  ist  alle  verlorn 
woi'den. 

112.  Galba,  der  sibend  römisch  kaiser,  wie  er  erstochen 

ist     worden.      (Stl44a-146b.     M144b-14:.b.) 

Sergius  Galba,  vast  edel,  au(S  eim  alten  §rlichen  geschlächt  zue  lo 
Rom  gepom,  dieweil  er  noch  jung  bei  wirden  war,  ist  er  am  Rein 
bei  den  Teutschen  in  kriegsleufen  vermärt,  in  grossen  ßren  gewesen 
und  darnach  in  vödrest  Hispanien  von  dem  römischen  volk  zu  einem 
anwalt  und  bui-germaister  geschickt  worden,  hat  sich  alda  wol  und 
weislich  gehalten.  Doch  nachmals  forcht  er  kaiser  Neronem,  tet  sich  i» 
demnach  vom  regiment  und  ämptern,  entschlueg  sich  aller  hendel,  gab 
sich  zue  rüe,  davon  er  niemant  schuldig  war  rechnung  zu  geben. 

Nachdem  er  zu  neuen  Carthago  landgericht  hielt,  wart  er  innen, 
wie  Gallierland  aufrüerig  was,  und  rüeft  in  der  römisch  landshaupt- 
man  in  Aquitanien  (ietzo  Gasconien)  umb  hilf  an.  In  dem  kamen  im  20 
gleich  brief  von  obgenantem  Julio  Vindice  (der  sich  wider  kaiser 
Neronem  aufgeworfen  het),  der  ermant  in,  das  er  vomen  dran  gieng, 
das  heilig  römisch  reich  und  menschlich  geschlächt  erledigen  helf  von 
dem  wüetrich  Nerone.  Do  er  die  brief  las,  besan  er  sich,  nam  die 
sach  an  ein  tail  au(S  hoffart,  ein  tail  auß  forcht;  wan  er  het  begriffen  r> 
die  genzlich  befelch  betten  von  Nerone,  in  zu  erwürgen,  er  müest 
doch  sunst  schäntlich  und  möi-derisch  umb  sein  leben  kumen. 

Aber  (als  oben  gemelt  ist)  do  Vindex  umbkam,  erschrack  er  nit 
wenig;  doch  verhart  er  und  sterkt  in  Apollonius,*  domals  der  gi'öst 
philosophus  oder  (als  etlich  wellen)  magus  und  Schwarzkünstler,  der  30 
diser  zeit  binden  in  Hispanien  was.  Demnach  nent  sich  Galba  kaiser, 
eilt  der  stat  Rom  zue.  Do  ward  Nero  von  iederman  verlassen,  bi'acht 
sich  selbs  umb,  wie  oben  nach  der  leng  stfit.  Und  ward  also  die 
c  186  b  haimlikait  des  römischen  reichs  geoffenbart ,  das  anderswo  dan  zue 
Rom  ein  kaiser  erweit  möcht  werden ;   das  het  vor  niemant  gemaint.  v. 

Und  kaiser  Galba,  da  er  gein  Rom  kam,  urlaubt  er  und  zertrent 
der  Teutschen  scart,  so  von  vorigen  kaisem  zue  huet  und  beschütz 

3  Anneius  D       14  alda)  daselbst  D       17  war  atis  ist  cm-rig.  St       23  er 
lediget  von  D    2G  must  D    27  merderiseh  St    37  und  fdUt  StM     beschtttiung  D 
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ires  leibs  und  lebens  bestelt  was  und  oft  treulich  an  den  kaisern  ge-  s  i89b 
tan   bet,   schickts  wider  haim  an  allen  genieß  und  nutz.     Darumb 
waixi  er  auch  liederlich  von  Marco  Salvio  Otone,  so  auch  nach  dem 
kaisertum  stelt,  durch  etlich  geraisig  mitten  am  markt  zu  Rom  ver- 

5  lassen,  von  den  seinen  erstochen  im  dreiundsibenzigisten  jar  seins 
alters,  des  reichs  am  sibenden  mänat.  Niemant  understuend  sich,  dem 
kaiser  zu  hilf  zu  kummen,  außgenumen  ein  fänlein  teutscher  knecht. 
Dieselbigen  warn  schwach  und  krank  gewesen,  da  het  ir  kaiser  Galba 
warten  und  in  helfen  lassen.    Darumb  von  diser  guethait  wegen,  so 

10  noch  in  frischer  gedächtnus  war,  das  Galba  wol  umb  si  verdient  het, 
liefen  si  daher,  dem  kaiser  Galba  zu  helfen,  kamen  aber  zu  spat, 
warn  zu  lang  auß;  warn  der  gassen  zu  Rom  nit  wol  kündig,  fäleten 
des  rechten  wegs,  liefen  alwegs  ein  ander  gassen  ein,  warn  nit  wol 
als  gest  der  gassen  bericht,  die  si  auf  das  nechst  und  schlechtest  zum 

15  kaiser  zue  tragen  het. 

Die  römisch  münz. 
SERG.  GALBA  IMP.  C^S.  AVG. 

S.  C. 
SER.  GALBA  IMP.  C^SAR  AVG. 
20  TRP.  PVBLICA  LIBERIAS 

S.  C. 
Die  g'main  freihait  und  erledigung. 

113.  Oto,  der  acht  kaiser,  wie  er  sich  selbs  erwürgt  hat 
aus  forcht  der  Teutschen.  (stma-Msb.  Mwsbf.) 

25  Marcus  Salvius  Oto  (weilund  inderester  rat  kaisers  Neronis  und 
aller  seiner  anschleg,  tuen  und  lassen  wissend  und  gehaimer),  do  durch 
sein  list  und  anrichten  kaiser  Galba  umbbracht  was,  undei^tuend  er 
sich  des  reichs,  nam  sich  der  herschung  und  regirung  von  im  selber 
an.  War  von  gai*  altem  geschlacht  der  alten  künigen  wälsches  lands, 

30  e  Rom  pant  ist  worden ,  hie.  Die  teutschen  her ,  so  am  Rein  lagen, 
warden  unduldig,  klagten,  man  hiets  noch  nie  pezalt  und  pelont,  das 
si  so  fleissig  kaiser  Neroni  wider  die  Gallier  und  Juliura  Vindicem 
geholfen  hetten.    Darumb  warden  si  aufrtierig,  wolten  Otonem  für 

1  loben  St  troilich  St  2  schicks  St  4  mitten]  reuter  D  6  im  sib. 
monat  MD  8  het]  thet  D  ir]  inen  M  9  gutthat  D  11  kümen  St,  kamen 
a.  z.  spät  in  D  oben  nach  helfen  lassen  12  warn]  warden  St,  und  D  13  all- 
weg  D     19  SERGI  D    23  Otto  D  u.  so  immer      hat]  habe  D    25  indrister  MD 

26  wissen  D         gehaimer  nachgetr.  St       27  do  durch  sein]  durch  welchs  D 

27  anrichten]  anstifftang  D      was]  ward  D    28  selbs  D    29  alten  St      land  St, 
des  welschlands  M      31  warden]  warn  MD      33  warn  si  St,  warden  MD 

JlTBmm»  IV.  53 
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kain  kaiser  annemen,  erweiten  in  zu  kaiser  am  Rein  ein  andern 
kaiser,  würfen  auf  Aulum  Vitellium  (den  römischen  landshauptman 
unden  am  Rein,  von  kaiser  Galba  dabin  gesetzt)  für  ein  römischen 
kaiser.  Und  schwuem  im  und  huldigeten  im  alle  römisch  kriegen 
so  am  Rein  unden  und  oben,  in  obern  und  nidern  Teutschland  lagen.  ^ 
Und  ward  von  stundan  Vitellius  ,der  Teutschen  kaiser'  zuegenambt 
und,  wie  Josephus  schreibt,  so  erweit  die  macht  oder  das  volk  der 
Teutschen  Vitellium.  Der  macht  sich  auf,  rüst  sich,  in  welsche  land 
und  gein  Rom  zu  ziehen^  hoft,  es  würden  im  alle  ander  Teutschen 
auch  helfen  und  nachziehen ;  schickt  voran  etlich  fänlein  teutscher  i« 
knecht  und  kam  mit  allem  seinem  her  gein  Pientz,  zue  der  stat  am 
wasserflueß  Pfad.  Alles  römisch  kriegsvolk,  so  lag  in  Dalmatien,  an 
der  Donau,  under'm  In,  ober  der  Sau  und  under  der  Sau,  das  gamz 
Africa  und  Asien  vom  aufgang  der  sun  warn  auf  kaiser  Otens  seit-en, 
hetten  im  nun  kaiserliche  aidspflicht  getan.  15 

Die  Teutschen  und  ander,  so  auf  Vitelii  Seiten  warn,  pelegreten 
Pientz.  Etlich  Teutschen  mit  einem  greulichen  gesang  (ir  art  nach), 
nackend  und  ploß,  an  hämisch,  schütten  die  pafesen  auf  der  achseln, 
warfens  herumb,  erschreckten  die  feind,  ertrenkten  die  schiff. 

Und  do  kaiser  Oto  etlich  Schlacht  underlag,  verzagt  er,  wolt  nit  20 
mSr  leben,  nam  im  fiir,   er  wolt  im  selbs  den  tod  antuen,  gab  im 
selbs  nur  ein  stich  under  der  linken  brüst.    Und  gab  also  sein  geist 
auf  im  achtundfünfzigisten  jar  seins  alters,   am  fünfundzwainzigisten 
tag  des  reichs. 

s  190»  114^    Vitellius,    der   neunt    römisch   kaiser,    wie   in    die '•> 

Teutschen  zu  Köln  am  Rein  erweit  haben. 

(«t  14«h— 15Üb.    M  146  a— 147  a.) 

Aulus  Vitellius  ward  mit  hilf  der  Teutschen  nach  dem  tod  Otonis 
geweitiger  kaiser  zue  Rom.  Aber  am  achten  mänat  seins  reichs  vielen 
von  im  die  römischen  kriegsknecht  zue  rofS  zue  fueß,  so  under  dem  .4» 
In,  ober  und  under  der  Sau,  auch  ehams  mei^  in  Synen  und  jüdischem 
land  vor  Jerusalem  lagen,  warfen  zu  kaiser  auf  den  öbi^esten  des 
römischen  reichs  velthauptman  Vespasianum  (so  mit  seinem  sun  glück- 
lich wider  die  Juden  den  krieg  füeret)  ein  tail  in  seinem  abwesen, 

1  lum  keydor  D  o  in  obern  --  Teut^hland]  in  ober  und  nider  ciain  in 
(tallien  Teutschland  St,  in  obern  und  nidern  in  Gallien  Teutachl.  M,  im  obern 
und  nidern  kleinen  Gallien  oder  Teutschland  D  ^consensu  exercituum  utriusque 
Oermaniae  Aftn.  l,  189,  19)  11  seinen  ^V  BinU  D  18  schitten  St,  schUtt- 
Icton  ir  xaS,  D  18  achsel  />  19  sehöff  5^  schief  A/  29  monat  MD  31  ehams 
enhalb  dt»«  M,  jonseyt  des  i>      :i2  jhydischland  St        wurffen  zum  /> 
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ein  tail  iu  gegenwürtikait,  schwuern  im  und  tetten  im  gewonliche 
wie  einem  römischen  kaiser  pflichte. 

Er  wideret  sich  am  ersten  des  reichs,  wolt's  nit  annemen,  forcht 
die  sterk  und  manhait  der  teutschen  kriegsleut,  so  mit  kaiser  Vitellio 

•  warn;  so  grosse  ding  sagt  man  von  in.     Doch  damit  er  in  gleich  an 
manhait  und  sterk  würd,  zöge  er  auch  etlich  Teutschen,  an  die  Donau 
stossend,  auf  sein  tail.    Er  vodret  zu  im  in  disen  kiieg,  verhieß  in  o  i«?* 
vil,   die  teutschen  fürsten,   so  domals  in  Poln  und  Ungern  regii'ten, 
Schwitz  und  Eitel,  der  Schwaben  künig;  auch  Vologesus,  der  Persier 

10  künig,  verhiefS  im  auch  hilf.  Ander  außlender,  so  Vespasiano  halfen, 
warn  auf  die  Seiten  geordnet.  Schwitz  und  Eitel  mit  iren  Schwaben, 
so  si  außclaubt  bei  in  hetten,  warn  vornen  an  der  spitz,  eilten  also 
in  wälsche  land.  Aber  das  land  ober  dem  In  (ietzo  ober  und  nider 
Baiern  und  Schwaben,  domals  Rhaetia)  was  wider  Vespasianum;  het 

1»  ein  landshauptman,  hies  Porcius  Septimius,  der  hielt  vest  glauben  und 
trauen  kaiser  Vitellio. 

Sextilius  Felix,  landshauptman  eham  des  Ins,  ward  geschickt, 
eilt  mit  dem  geraisigen  zeug,  so  zu  Auriana  an  der  Etsch  bei  Glur- 
nus  im  Vinsgä  bei  Malserhaid  was  gelegen,   mit  vier  tausend  und 

20  achthundert  römischen  knechten ,  mit  allen  jungen  gesellen  auß  dem 
land  under  dem  In,  Noricon  genant,  ein  zu  nemen  das  gestat  des 
Ins,  das  die  Rhaetos  und  Noricos  (ietzo  Engadein  und  grafschaft  Tyrol) 
alda  im  pirg  tailt.  Aber  es  wolt  alda  kain  tail  den  andern  angreifen, 
waixl  anderswo  der  krieg  verriebt. 

^^  115.    Wies  zu  Rom  zuegieng.  (sti50bf.  mutro 

Zue  Kom  floch  Flavius  Sabinus,  ein  brueder  Vespasiani,  und 
ander,  so  auf  Vespasiani  selten  warn,  in  das  g'slos  und  hohen  stift. 
Die  teutschen  knecht,  die  bei  kaiser  Vitellio  warn,  zundten  das 
g  schloß  und  tom  an,  verprenten  all  die,  so  darein  geflohen  warn. 
no  Domitianus,  der  jünger  sun  Vespasiani,  der  plaib  haimlich  bei 
der  nacht  in  des  raesners  haus,  früe  tet  er  ein  kutteu  und  legt  pfaft'en- 
claider  an  der  göttin  Isidis,  kam  under  des  znichtigen  aberglaubens 
pfaffenwftt  über  die  Teufer  zue  aines  seins  schuelgesellen  mueter,  alda 

2  pflicht  Ml)  6  an  störck  wir  St  zog  MD  7  so  an  die  D.  stiessen  D 
7  diesem  D  9  Schweitz  C  9  &  1 1  Eydler  B  9  auch  fehlt  B  Volagesus  StM, 
Volgesus  D  (Vologesus  Ann.  1.  190,  0)  10  auch  sein  hülff  D  13  oben  St 
14  domals  Rhaetia  nachgetr.  St  16  treuw  B  17  enhalb  M,  jenseit  B,  Inn  St, 
nach  Ins  in  B:  gegen  auffgang  u.  mittag  17  ward]  war  M  18  Aurinia  StM,  vgl, 
Ann.  L  190,  11  19  Vinske  B  20  rhemisch  St  21  gesUtten  M,  des  Inn  St 
30  blieb  M  31  mesner  St  legt  feJUt  B  32  an  nachgetr.  St,  fehlt  M  Isidis 
an  StM    33  aberglaubig.  pfaffen  wad  M  (wat  nachgetr.  St,  fehlt  B)    33  Tyber  B 
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verschlueg  er  sich  dermassen,  das  in  niemant  weder  spüm,  wo  er  hin 
kämmen  war,  noch  finden  kund. 

116.  Wie  die  Teutschen  under  der  aufruer  in  das  römisch 
reich  über  die  Donau  und  Rein  dieweil  fielen. 

(St  151a— 154a.    M  147a— 148b.)  »5 

Under  dem  die  Teutschen,  die  dahaim,  weder  bei  dem  kaiser 
Vitellio  noch  bei  Vespasiano,  warn,  da  si  sahen,  das  es  also  im 
römischen  reich  brau  und  solche  grosse  aufnier  die  Römer  selbs  wider 
einander  hetten  und  alles  durcheinander  gieng,  eilten  si  auch  zu  der 
wer,  weiten  auch  guet  gewinnen,  griffen  das  römisch  reich  an.  Die  lo 
Reussen  und  ir  verwonten  in  der  g'main,  die  Schytten,  zogen  über 
die  Donau  under  der  Sau,  erwürgten  mßr  dan  zweihundert  knecht 
und  mitsambt  in  Fronteium  Agrippam,  etwan  burgermaister  zu  Rom 
und  nun  landshauptman ,  beraupten  die  land  under  der  Sau;  hetten 
guet  hoflftiung,  in  solt  gelingen,  weiten  all  sälig  und  reich  werden.  i.> 
8  190  b  Die  Gothen  mit  iren  pundgeuossen ,  so  in  Sibenptirgen  und  in 
derselbigen  rifier  domals  sassen,  fielen  auch  über  die  Donau,  stürmeten, 
gewunnen  mit  gewalt  die  wintergeleger  der  knecht  und  des  raisigen 
zeugs,  waren  pfider  gestatten  der  Donau  herren  und  geweitig ;  under- 
stuenden  sich  nachmals,  die  wagenpurg,  darin  sich  der  raisig  geweitig  20 
häufen  vergraben  het,  auch  zu  erobern,  zu  brechen  und  gar  auß- 
zureuten.  Dei'gleichen  in  unserm  land  heroben,  ober  dem  In,  warn 
die  Römer  in  grossen  sorgen.  Man  sagt,  wie  auf  war  ein  grosse  an- 
zal  teutsches  volks,  die  weiten  all  über  die  Donau  in  das  römisch 
reich  fallen.    Das  geschach  umb  die  Donau.  £> 

Am  Rein  gieng  es  noch  vil  übler  zue.  Die  Teutschen  unden  am 
Rein  (do  ietzo  Hellender,  Westfaler  und  dergleichen  wonent)  die 
understuenden  sich,  Gallerland  (ietzo  Frankreich)  ehems  Reins  dem 
römischen  reich  abzudringen.  Sölchs  rieht  an  Claudius  Civilis,  ein 
gepomer  Hellender ,  der  was  hauptman  dises  krieges.  Im  halfen  so 
Brenner  ein  Seiender,  Julius  Sabinus  von  Lengirs  auß  Hochbui*gundi 
und  Tullius  Valentinus  von  Trier,  ein  heftiger  hetzer  und  antratzler 
dises  kriegs;  auch  Julius  Tutor,  von  küniglichem  stam  gepom,  ein 
abgesagter  von  seinen  vier  anen  todfeind  des  römischen  nams.     Und 

1  spim  St  2  daß  in  niemand  weder  spüren  noch  finden  kundt,  wa  er  hin 
kommen  war  D  6  die  andern  Teutschen  D  7  das  sy  St,  fehlt  D  es  fehlt  St 
11  Scythen  ^  18  Winterlager  D  20  sich  nur  M  21  auch  erobern  St  m 
wr  brechen  feUt  StM  21  außzoreitten  St  24  teut^sch  volk  St  27  West- 
phalen  Z>  28  Oallierland  D  enhalb  des  M,  jenseit  deß  D  31  Longiers  D 
:yz  anreitzer  D      34  annen  St,  ohemen  D 
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dergleichen  riet  zu  solchem  kiieg  ein  heilige  teutsche  junkfrau,  ein 
weissagin  und  künigin,  genant  Welt,  in  Bruckerland  (ietzo  grafschaft 
Lyp  in  Westfaln);  die  wist  künftige  ding,  die  raitzt  ser  die  Teutschen 
wider  die  Römer;  sie  wont  in  einem  hohen  turn. 

5  Die  Teutschen  namen  am  Bein  den  Römern  ain  groß  kaiserlich 
schiff  mit  dreien  Ordnung  der  rueder,  zugen's  auß  dem  Rein  an  das 
Wasser  Lyp,  nachmals  pis  zu  dem  haus  der  Weidin. 

Die  reich  stat  Köln,  so  vor  zeiten  über  Rein  aus  grossem  Teutsch- 
land, da  Tuitz  ligt,  zogen,  zu  den  Römern  gefallen  war,  nun  teutsches 

10  nams  und  stams  verlaugnet  het ,  wart  von  den  Teutschen  wider  ein- 
genummen.  Dahin  schickten  ander  Teutschen  aus  Germanien  ir 
ti^ffenlich  potschaft.  Dieselbig  dankt  am  ersten,  das  die  von  Köln 
wider  zue  andern  Teutschen  kert  bieten,  darnach  begertens,  das  man 
die  statmauer  niderwurf:  notvest  frisch  stark  werlich  leut  dörften 

1^  kainer  mauer  nit,  es  war  in  gleich  wie  den  fraidigen  tieren,  alspald 
man  dieselbigen  einspert,  so  würdens  zam  und  verzagt.  Zum  dritten 
was  die  mainung,  das  si  all  maut  und  zol^  alles  ungelt  und  ander 
Schinderei  abtätten  und  die  Römer  all,  so  noch  in  der  stat  warn, 
erwüiTgten. 

20  Darnach  ward  Mainz,  die  römisch  reichstat,  von  den  Teutschen 
belegert  und  das  römisch  kriegsvolk  erschlagen.  Do  die  schlacht 
Ludwig  Civel,  der  teutsch  öbrest  hauptman  gewunnen  het,  lies  er 
seinen  roten  langen  part  und  här,  so  er  im  pißher  wachsen  het  lassen, 
abscheiii  und  abschneiden,  zuriß  die  landwer,  so  etwan  (wie  ich  oben  c  is?  b 

25  anzaigt  hab  im  kaiser  Augusto)  Drusus  gemacht  het  in  Holland,  drang 
einen  arm  des  mers  hinweg,  das  Holland  wider  an  Teutschland  stieß. 
Sölchs  und  vil  anders  m^r  beschreibt  gar  hübsch  und  artlich  nach  der 
leng  Cornelius  Tacitus  in  der  kaiserischen  historien. 

Ich  fleiß  mich,  das  ich's  kurz  mach,  eil  wider  auf  die  Baiem, 

30  zaig  das  mer  an  (als  ich  verhaissen  hab),  dan  das  ich*s  nach  der  leng 
und  notturft  der  Sachen  außstreichen  und  herfür  putzen  wöl. 

117.  Wie  kaiser  Vitellius  umbkummen  sei. 

(St  154a-155a.     M  148  b  f.) 

Do  dise  ding  in  Teutschland  sich  verluffen,  kamen  die  vorreiter 

2  Vclleda  D  3  westet  M,  wüßt  B  4  want  St  6  ordnum  (nadigetr,)  St 
6  auß  den  St  7  pis  fehlt  D  10  namens  und  stammens  M,  stammens  und 
namens  D  14  wirlich  St  15  war  in]  warn  StM,  waren  in  2>  16  dieselbing 
einspirt,  so  wirns  zäm  <S^^  1 7  si  fehlt  St  als  ungelt  St,  das  ung.  D  20  Mentz  S 
22  Claudius  Civilis  D  24  zerryß  MD  26  ein  ann  StD  (Bathaviam  insulam 
exclnso  sinu  maris  reddidit  quodammodo  Germaniae  Ann.  L  191, 14)  27  hibsoh  St 
29  das  ich  St      30  zeig  mehr  an  D      34  verlauffen  D 
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des  h«fr>  V^f^ioa^iani  sr»fin  Rum  Kaiser  Vitellius  ward  von  iederman 
Te*riaÄ^n  inrt  ein  peigürtel  amb,  war  voller  gülden,  floch  in  des  tür- 
hneter«  k::>f!i^iiL  pand  far  die  tür  ainen  band,  sezt  das  pet  und  legt 
p«jkter  aü'l  («rtgwant  darfor;  ward  aber  erkant  und  heraufS  mit  g'walt 
trezL-gifii.  mit  s^^poDdeD  henden  auf  den  ruck  und  an  einem  strick  umb  ^ 
t  den  hals  in  einem  zerrissen  claid  wol  halb  nackend  und  ploß  an  den 
markt  gv-daischt.  Dd  ward  im  vil  schmach  und  uner  mit  Worten  und 
werken  bewisen  und  zue  gezogen:  man  tet  im  das  hftr  auß  den  äugen, 
hielt  im  ein  messer  mit  dem  spitz  under  den  kinpart,  das  er  nit  under 
sich  schanen  kund,  muest  im  under  die  äugen  sehen  lassen;  etlich  i« 
warfen  mit  kot  und  dreck  zu  im,  ander  hebten  im  all  sein  tädl  an  leib 
und  sei  auf.  Zuelest  ward  er  doch  bei  den  laitern  der  stieg,  da  man 
die  leut  richtet  und  tragt,  da  er  vor  Vespasiani  brueder  erwüi-gen  het 
lassen,  mit  gar  clainen  vil  wunden  zue  ainzing  au%earbait  und  im 
anßgemacht,  darnach  an  eim  haken  oder  kreul  in  die  Teufer  geschlaipft  i^ 
im  sibenundfunfzigsten  jar  seins  alters. 

Nun  sei  der  teufl  zu  Rom  kaiser,  wen  man  in  so  greulich  mitfert! 

Die  römisch  münz. 
VITELLIVS  GERMANICVS  IMP.  AVG   P   M.  TRI 

P.    S.    C.  20 

Ist  das  die  mainung :  Aulus  Vitellius,  guet  teutsch  geweichter  von 
got  kaiser  und  öbrester  felthauptman  und  pischof  des  römischen  reichs, 
handbaber  der  g'main.    Peschlossen  im  rat. 

118.  Vespasianus,  der  zehend  kaiser. 

(8t  155 b -157  b.     M  Uya-löOa.)  iS 

*^lavius  Vespasianus  hat  disen  nam  von  seinen  anherren:  sein 
wnieter  hat  gehaissen  Vespasia  PoUa,  ir  vater  Vespasianus  PoUio, 
*^tWHu  dreimal  öbrester  felthauptman  und  Verwalter  der  Wagenburg 
und  geleger.  Und  ist  alles  (mit  züchten)  erstunken  und  erlogen,  wie 
^"^  Uiigelerten  prediger  sagen  und  schreiben  von  disem  kaiser,  wie  im  u) 
»>vt^pH^^,|i  j^^  ^^^j,  nasen  gewesen  sein,  hab  gelobt,  wöU  den  tod  Christi 
^'^H'luni,  »ei  also  gesund  worden.  Dan  der  krieg  ist  am  ersten  bei 
'^»^iHer  Nero  angangen  und  ist  Vespasianus  under  dreien  kaisern  nur 
"'^Uptnmn  gewesen.     Dei-selbig,  do  er  nun   vor  Jerusalem  von  dem 

2  wuri  ward  St,  fehlt  1)  3  köterlein]  keller  D  5  an  ainen  -V.  und 
*^*t»  Ntrick  l>  7  fi:e8chleifFt  D  9  mit  aim  spitz  3f,  mit  der  sp.  Z>  U  haben 
'*>*  />  11  tadol  I>  12  der  leittern  D  (der  stieg /cW^  in  St  tiachgetr.)  dal 
'Ihh  ,S7  13  VoHpasiunu«  StM  brueder  nachgetr.  St  14  mit  viel  gar  kleinen  D 
'  •*  \u\  ff'Mt  l)  lö  an  ein  St  kreuwel  B  Tyber  geschleifft  D  21  Ist  die 
"»'WnuiiK  toiitaoli  />  24  zehät  St  31  wespin  M,  wespen  D  hat  gelobt  er 
^(\\\  />      \V1  W(»rd<Mi|  warn  St       bei  ffhlt  StM 
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römischen  kriegsvolk  zue  römischen  kaiser  erweit  was,  liefS  er  seinen 
eitern  sun  Titum  im  jüdis^chen  land,  pefalch  im  den  krieg  wider  die 
von  Jerusalem  zne  volfüren.  Er  eilt  gein  Rom,  ward  alda  iederman 
wolkummen,   meniglich  begert  sein.     Hat  das  römisch  reich  (so  lang, 

>  bei  sexundfnnfzig  von  kaisers  Augnsti  abgang  jarn  her,  als  wär's  erb- 
los, fraidig  nmbgßnd  guet,  swankt,  und  der  nnfleifS  und  pös  regiment 
der  kaiser  gar  genau  vei*schlempt  und  verprast  het)  wider  in  ein  pe- 
stendig ordenlich  wesen  bracht;  das  was  sein  gröste  sorg,  wie  er's 
wider  aufrichtet  das  regiment  und  g'mainen  nutz,  so  gar  zerschlagen, 

lu  zerrtitt,  sich  pog,  gar  nahent  abgetan  war.  Hat  angehebt  zue  regiru, 
als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  im  zwaiundsibenzigesten  jar. 

Sein  sun  Domitianus,  dieweil  noch  er  auf  dem  weg  und  Romzug 
was,  hebt  an  ein  zug  wider  die  Teutschen  an  den  Reinsträm,  wiewol 
im*s  die  rät  seins  vatters  widerrieten;   zoch  nit  weiter  dan  pis  gein 

lö  Lyon,  ietz  in  Frankreich.  Sein  vetter,  kaiser  Vespasianus,  veraint 
sich  mit  den  Teutschen,  gab  in  gueten  solt  und  groß  guet,  verschrib 
leibgeding.  Ehe  und  er  kaiser,  war  sein  gueter  freund  und  gesel 
Civilis  auJS  der  Bathau  (ietzo  Holland)  der  Teutschen  öbrester  haupt- 
man  gewesen.    Der  kam  zum  römischen  hauptman,  Cerealis  mit  namen, 

20  von  kaiser  Vespasiano  und  seinem  sun  Domitiano  geschickt  zue  stillen 
die  Teutschen,  hielt  mit  im  ietz  ein  gespräch,  stelt  die  sach  alle  zu 
frid.  Es  was  umb  gelt  zu  tuen,  das  nam  er,  gab  alles  wider,  so  er 
in  Gallierland  dem  römischen  reich  abgedrungen  het.  Ward  ein  frid 
angestossen  und  ein  pündnus  gemacht  zwischen  dem  kaiser,  römischen 

iö  reich  und  den  Teutschen,  ward  pis  auf  kaiser  Domitianum  gehalten. 
Es  riet  auch  zu  solchem  frid  und  einikait  obgenante  heilig  junk- 
frau,  der  Teutschen  Sibylla,  die  Weidin ;  sagt,  die  Teutschen,  ir  lands- 
leut,  würden  kain  sig  mSr  wider  Vespasianum  haben. 

Bei  disen  obgenanten  kaisern  ist  unser  land  kaiserlicher  maiestat  s  i9i  b 

;k>  laudshauptman  gewesen  Sextilius  Felix. 

119-  Wie  Jerusalem  gewunnen  ist  worden  von  den  Juden. 

(St  157  b-163  a.    M  löO  a— 152  b.) 

Dieweil  aber  solchs  herehams  Heins  im  römischen  reich  und 
Europa   gehandlt  ward,    gewan  mit   dem    stürm   und   not   die   stat 

1  zum  röm.  D  4  war  jedf^rman  wilkominen  D  5  jarn  über  ausgestrich, 
und  -S'^  6  fredigs  D  und  der]  under  S,  unter  C  7  het  fMt  D  8  wie 
er  D  10  zerritt  Sf  Hat  angefangen  D  12  er  noch  D  22  das  nam 
Civilis  D  24  zwischen  den  St  27  Welleda  oder  Weidin  D  28  würden]  wim  St 
29  unserer  land  M,  in  unserm  land  D  33  solch  St  herenhalb  des  M,  her- 
Werts  deß  D      34  geh.  war  St 
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c  1S8 a  Jerusalem  Titas,  des  kaisere  Vespasiaui  elter  suu,  warf  alles  gepeu 
nider  auf  den  poden.  Die  Juden  in  Jerusalem  warden  durch  hunger, 
durst,  heftige  strenge  belegrung  ser  benöttigt,  muesten  ir  aigen  fleisch 
und  pluet  fi'essen,  warden  darzue  undereinander  selbs  uneins,  erschlugen 
erwürgten  selbs  die  schelm  aneinander;  namen  zuelest  den  templ  ein,  5 
mainten  ie,  got  würd  in  zu  hilf  kummen  und  sein  gotshaus  retten. 
Die  Römer  hetten  nun  die  stat  in.  Titus  biet  ie  gern  den  köstlichen 
templ  errett,  es  wolt  sich  aber  das  verzweiflt  volk  nit  geben;  stieß 
oft  frid  an  mit  in,  schickt  zu  in  Josephum  (so  ir  hauptman  gewesen, 
der  nidergelegen,  von  den  Römern  gefangen  ward),  dergleichen  Agrippen,  10 
so  all  pM  Juden  warn.  Die  tetten  vil  und  laug  red  mit  inen  über  die 
meuer  hinein,  ermantens  vil  und  grofS,  wes  si  sich  zigen  oder  trösten; 
es  war  kain  sterker  frischer  streitpärer  volk  under  der  sunnen  dan 
die  Teutschen,  bieten  dennocht  mit  dem  kaiser  Vespasiano  frid  auf- 
genummeu  und  warn  auf  der  Römer  Seiten,  so  dörften  si  sich  gots  1^ 
nimer  trösten,  dan  die  gesanten  Christi  hietten  nun  die  ganz  weit 
erftalt  mit  irer  1er  und  geschi*ai,  wie  got  die  jüdischait  nun  verlassen 
het  und  würd  in  ewigkait  ir  ungenediger  herr  sein  und  ir  in  gnaden 
nimermer  gedenken.  Dergleichen  ander  mär  vil  brachten  si  auf  die 
pan,  hietten  ie  gern  ir  landsleut,  das  armsäligvolk  erledigt;  aber  est» 
half  nit,  si  muesten  gestraft  sein.  Der  templ  ward  angezündt.  Titus 
schuef  den  knechten,  si  selten  das  feuer  leschen :  die  warfen  nur  mer 
holz  und  ander  mSr  ding,  so  gern  pran,  zne,  damit's  feuer  grösser 
ward  und  der  templ  also  verpran  über  dank  des  hauptmans  Titi. 
Was  jamers ,  was  not  da  gewesen  sei ,  ist  unglenblich ,  es  solt  ein  25 
herten  stain  ei-parmen. 

Es  haben  solchen  kiieg  nach  notturft  beschriben  nach  der  leng 
der  Jud  Josephus,  der  überall  damit  und  dabei  gewesen  ist,  der  Christ 
Hegesippus  in  kriechischer  sprach,  (Cornelius  Tacitus,  der  Römer,  in 
der  lateinischen  sprach.  ^ 

Der  almechtig  güetig  vater  gewamet  das  armselig  volk  vor  wol 
vierzig  jar  mit  manchem  wunderzaichen  in  himel  in  lüften  auf  erd  in 
Wasser,  aber  si  namen  s  nit  war,  gieng  in  nit  zne  herzen;  strafts  mit 
hunger  krieg  pestilenz  zwitracht,  schickt  in  auch  leut,  dies  vor  dem 

5  orwttrgcten  die  Schelmen  einander  D  6  iej  ir  I>  got  wir  Si  8  nit 
orgobon  P  12  mauwem  D  lihen  St  trösteten  MD  13  streipärer  St 
14  d^nnoth  StM,  betten  demnach  D  frid  angestossen  D  15  derfEten  St 
18  wirdt  S/  ir  /rA/f  StM  19  andere  mehr  D  21  &  24  ward]  war  St  24  Tcr- 
bmnn  i?,  verbrannte  C  26  byrten  St^  harten  D  31  warnet  D  32  jaren  /> 
32  auff  dem  erdt  reich  D      33  si  /Mt  St     34  vor  den  St 
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künftigen  zorn  gots  gewarneten.    Aber  da  half  gar  nichts  wie  an 

allen,  die  gar  verstockt,  gar  verzweiflt  sein;  kerten  sich  an  nichts  uit. 

Man  hat's  dem  pabst  nnd  cardinäln  und  andern  geistlichen  der 

stat  Rom  lange  zeit  her  gesagt,  ir  püeberei  werd  in  die  har  kain 

^  b'stand  haben.  Es  schreit  s.  Bernhard  vor  lange  zeit  wider  si ,  der- 
gleichen s.  Brigitta,  die  teutsch  Sibylla;  nachmals  bei  nnsern  enen 
Laurentius  Valla,  Cusa  cardinalis,  Johannes  Gerson  und  maister 
Hanns  Liechtenberger  und  vil  ander  mSr,  auch  kaiser  Maximilian 
und  der  ietzige  kaiser  Karl  der  fünfte,  sein  enikl,  und  zu  unsern 

10  Zeiten  die  ganz  weit,  auch  die  allei^elertesten  der  weit,  Walhen, 
Teutsch,  Franzosen  (ich  geschweig  der  alten  kaiser  und  künig),  so 
mit  iren  Schriften  noch  verbanden  und  ein  tail  im  druck  aufSgangen, 
vor  obgenantem  völklein  die  ganz  christenhait  gewarnet  haben.  Es 
sein  geschgn  überaus  seltsame  wunder,  niemants  hats  in  acht,  pifS 

15  doch  Rom  dise  zeit  (do  ich  ditz  schraib)  uuversehner  sach  von  wenigen 
Teutschen  und  anderm  kaiserlichem  volk  (das  unglaublich  ist)  übereilt  s  192  a 
und  von  stundan  gewunnen,   mit  der  not  und  stürm  alles  geplündert 
ist  worden.    Es  sein  pabst,  cardinal  gefangen,  kirchen  clöster  ent- 
hSrt,  entplöst,  münch  pfaffen  nunnen  geschätzt,  junkfrauen  geschwecht, 

»  Witwen  ßweiber  geschmäht  [worden]  und  ander  unglaubliche  jämerliche 
plag  ist  über  Rom  gangen,  das  alles  wol  zu  herzen  zu  nemen  und 
zu  erparmen  ist,  wiewoVs  gar  niemants  acht  und  kain  mitleiden  da- 
mit hat.  Aber  ist's  an  das  haupt  kummen,  es  wird  über  die  glider 
auch  g£n.    Der  allerchri^'tenIichst  künig  ist  schentlich  damider  ge- 

biegen,  von  den  Teutschen  gefangen  worden.  Er  hat  mitsambt  dem 
pabst  lange  zeit  all  krieg  in  der  christenhait  angericht  und  sich  under- 
standen,  das  ganz  römisch  reich,  das  kaisertum,  die  teutsch  nation  zu 
drucken  und  zu  verderben.  letzo  zalt  si  got  bei  dem  pret,  den 
christenlichsten  künig  und  den  heiligesten  vater,  die  alpßd  vodresten 

30  haben  wellen  sein.  Aber  gßt  es  also  den  heuptern,  schauen  die  glider 
auch  auf;  wirt  man  sich  nit  pessern,  es  wird  an  die  glider  auch 
kämmen.  Man  wil  alle  ding  nur  mit  kirchengen  und  messlesen  aufS- 
richten  und  tet'  doch  dieweil  nit  6in  misbrauch ,  nit  6in  beschwernus 
ab,  dadurch  got  also  erzürnt  ist.    Es  gesehen  sider  kaiser  Maximilians 

1  die  sie  vor  dem  zornigen  gott  warneten  D  2  die  kehren  sich  D  4  werdj 
wer  St  4  har]  leng  D  5  Wernbard  St  langer  D  7  magister  D  8  Liechten- 
berger aus  Liecbten burger  corrig.  St  9  des  ytzigen  Kaysärs  Karl  des  fynfften 
seine  enickl  (darauf  in  St  ein  Wort  ausrad,)  StM  13  obgenanten  St  14  ge- 
schehen D  u.  80  immer  15  schrieb  MD  18  entert  M,  entehret  D  20  witwö  St, 
wittibin  M  24  künig  fehlt  StM  25  worden]  warn  St  27  reich  fehlt  St  29  die 
vordersten  D  (in  St  die  ausrad.) 
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tod  her  so  groß  wunder,  so  gro(5  vereiidriuig,  das  [es],  so  inan's  ein 
Avirt  schreiben,  die  nachkumnien  (stet  änderst  die  Avelt  als  lang)  nit 
glauben  werden;  und  wir  ietzo,  auch  gleich  wie  die  Juden  zu  Jeru- 
salem, glauben's  nit,  fragen  nit  ein  härl  darnach. 

Es  ist  der  pest  kriegsman  in  teutschem  land  gar  liederlich  wol    • 
dreimal  von  seim  fürstentum  verjagt  worden,  dergleichen  der  künig 
von  Denmark,  Schweden,  Nordwegen  mit  seiner  hausfrauen,  des  kaisers 
Schwester,  haben  pede  im  elend  und  grosser  armuet  müessen  sterben. 
Die  allerreiterlichsten  Franken  sein  vom  pund  überzogen  und  gedembt 
worden.     So   hat   sich   ein   schlechter   edlman,    Franz  von   Sicking,  i«» 
understanden,  zwen  kurfttrsten,  den  pfalzgrafen  am  Rein,  den  pischof 
von  Triei*,   den  landgrafen  von  Hessen   zu  bekriegen,    hat  vil  muet- 
willens  am  Rein  lange  zeit  triben.    Die  pauern  sein  in  Schwaben  am 
Rein  im  Elsas  in  Franken  in  Saxen  zu  Salzpurg  zwir  aufgewesen, 
auch  im  pistum  Aichstat,  haben  stet  eingenummen,  giaten  mit  in  zu  i • 
ziehen  gezwungen,   slösser  clöster  geplündert  verprent;   haben's  ein 
ganzen  summer  triben,   pis  man's  gestilt  hat.     So  ist  der  christeu- 
lichest  künig  von  Frankreich  gefangen  in  Hispanien  gefiiert  worden, 
hat  sein  sün  versezt.   damit  er  sich  löst,   und  sich  vil  erpotten  zu 
laisten,  des  er  sich  ietzo  wideret  nach  der  Franzosen  art,   die  lange  ä 
zeit  her  nie  kain  glauben  den  kaisern  und  teut scher  nation  gehalten 
haben. 
c  188  b         Es  hat  auch  der  Türk  Rhodis,   chriechischen  Weissenburg  den 
Christen  abgedrungen,   fert  das  üngerland  tiberzogen,  den  künig  er- 
schlagen, Ofen,  die  hauptstat,  eingenummen  und  das  ganz  geplündert,  i» 

Heuer  in  disem  jar  sein  groß  Wunderwerk  in  unserm  land  ge- 
schehen: der  Wallerse,  nit  so  weit  von  Mänse  und  nnder  Salzburg, 
hat  pluetfarb  straim  gehabt,  sein  zu  einer  kugl  nachmals  worden  und 
gein  poden  gefallen;  Aven  maus  zum  feuer  gesezt  hat,  ist's  wie  ein 
schwarz  erstockt  pluet  worden.  w 

So  ist  Rom  im  aprillen  (wie  oben  anzaigt)  von  den  kaiserisehen 
gewunnen  worden.  Noch  kert  sich  niemant  dran  gleich  wie  die  Juden 
zu  Jerusalem.  Da  nichts  an  inen  wolt  helfen,  wardens  zulest  bezwungen, 
kamen  in  der  Römer,  ir  feind,  band,  muesten  zuesehen,  das  man  ii-e 

2  wirtl  würd  D  3  glauben  navhgetr.  St  4  härlin  S,  härlein  C  6  der 
mtr  b(i  C  7  von]  in  D  Nortweden  S  9  allerreittarischen  Sf,  allerreuttcr- 
lieliHten  M,  allerstreitbarsten  D  9  gedempffb  D  13  am  Rhein  getrieben,  biCS 
nuins  gestillt  hat  (vgl.  untett  Z.  17)  D  19  sein  son  <S^,  seinen  son  C  20  das 
er  St  20  ietzo  fehlt  D  24  ferd  St,  und  fern,  ferne  D  25  das  gantz  land  D 
*2l  vom  Mense  St  Mansee  D  30  gestockt  schwartz  D  32  gewungen  (nachgttr.j 
warden  St,  gezwungen  D      34  hend  D 
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hausfrauen  jemerlich  hin  und  her  flaischt,  muetwilliget  vor  iren  äugen, 
weib  und  junkfraueu  notzerret,  geweitiget,  als  die  seck  und  kotzen 
umbzoch  ur^l  failftieii;,  ire  knaben  und  maidlein  verpeuckt,  die  jungen 
kinder,  die  noch  nit  reden  kunten,  umb  die  wend  und  gotspoden  ge- 

'^  schlagen,  alle  ding  mit  prant,  raub,  mit  dem  schwert  verderbt,  si  in 
ewige  geflinknus  auß  irem  aigen  land  vertriben  wurden.  Ainlefmal 
hundert  tausend  menschen  ist  mit  dem  schwert  umbkummen,  ander 
hunderttausend  sind  gefangen  und  in  alle  land  verkauft  wordeii.  Es 
war  ein   grosse  menig  der  Juden  zu  den  ostern  gein  Jenisalem  zu 

'« häuf  kummen,  si  heten  sich's  selb  tibeiTedt,  ganz  vermessen,  es  würd 
zu  der  zeit  ir  verhaisner  von  got  Messias  kummen,  si  von  den  wtte- 
trichen,  den  kaisern  und  römischen  reich  mit  gewalt  erledigen.    Aber«i9--*b 
si  haben's  mit  der  heut  bezalleu  müessen,  das  si  den  wären  Messiam, 
von  got  gesaut,  nit  allain  nit  annemen  haben  wellen,  sunder  auch  an 

i>  ein  creutz  gehengt.  Und  do  die  stat  also  mitsambt  dem  templ  und 
Stift  gewunuen,  zer prochen  und  uider  gerissen  war,  pliben  die  übrigen 
meuer  stain  und  kot,  uuerpaut  bei  fünfzig  jaren  pifS  auf  kaiser 
Hadrianum. 

Solchs   alles   haben  zue  Rom   voran  zu   kaisers  Neronis  Zeiten 

20  offenlich  gepredigt  Petrus  und  Paulus.  Dieselbigen  predig  sein  in 
Schrift  zu  ewiger  ge4ächtnu8  vervast  worden.  Lactantius  sagt,  si  sein 
bei  seinen  zeiten  noch  verbanden  gewesen;  ob  maus  noch  find,  wais 
ich  nit. 

Und  zu  einer  ewigen  gedächtnus  dises  sigs  nent  der  kaiser  die 

25  stat  Emaus  »Nicopolis',  das  ist  in  unser  sprach  ,Sigenburg*. 

120.  Von  dem  triuiiiph  kaisei-s  Vespasiani  und  seines  suns. 

(St  16;^  b.     M  152  b.) 

Und  do  also  Vespasianus  auf  land  auf  wasser  in  Europa  und 
Asien  das  römisch  reich  in  gueten  frid  gestelt  het,  fuer  er  mit  seinem 
'^^  sun  Tito  auf  einem  sigwagen  mit  grossem  bracht  und  6ren  nach  der 
Römer  monir  zu  Rom  ein. 

121.  Von  geschicklikait  kaisers  Vespasiani. 

(8t  IWb.     M  152  f.) 

Kert  also  kaiser  Vespasianus  sein  fleifS  au,  das  zerrütt  (mit  so 
:v,  vil  bösen  breuchen)  regiment  und  gemainen  nutz  wider  in  ein  pessern 

2  notzüchtigt  und  geweitigt  D  katzen  D  3  umbzogen  D  mägdlein 
verbeutet  D  4  wand  D  6  ayleuffmal  St,  aylfuial  M,  eilff  D  7  ist]  sind  D 
9  Es  ward  St  auff  die  ostern  D  10  selbst  M,  sich  selbst  D  es  wir  St 
13  haut  D  16  gezwungen,  zerrissen  und  niderrissen  war  D  17  die  übrigen 
uiauworstein  im  kot  Z>,  vgl.  Ann.  I.  192,  30  20  sein)  ist  aUr  24  diese  statt  D 
:M  manier  D     35  regiment  nadhgetr.  St 
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stand  ZD  bringen,  fadert  vast  aU  künstler  und  die  sinieiclien.  Ist  der 
erst  kaiser,  der  aoß  gemainer  kamer  den  gelerten  im  krieelii^hen 
nnd  lateinischen,  so  die  kinder  lerten,  jerlichen  solt  hundert  dncaten 
Teroidnet,  überall  trefflich  handwerchslent,  knnstler  nnd  poeten  he- 
stelt  hat.  ^ 

Dreitansent  mit  alter  schrift  kup&en  tafl,  so  mitsambt  dem  g  sloiS 
nnd  hohen  Stift  Ton  den  Teutschen  angeznnt,  rerprent  ist,  name  er 
anf  sich,  nnderstnend  er  sich  wider  aufzurichten;  ließ  allenthalben 
die  abgeschrift  und  copei  erforschen,  so  der  eltest  und  schönst  schätz 
des  römischen  reichs  war,  darin  gar  nahent  von  anfang  der  stat  Som  n 
alle  gescheit  des  lands,  alle  landpot  der  gmain  von  pündnns,  gesel- 
schafL,  freihaiten,  andern  verlihen,  b^riften  warden. 

122.  Vom  gepeu.  cs«imk  Mr^*.> 

Es  hat  auch  kaiser  Yespasianus  under  anderm  grossem  kaiser- 
lichem gepeu  die  kirchen  des  frids  und  ewigkait  zu  Rom  gepaut,  da-  '^ 
von  unser  märlsager,  die  läppischen  prediger  vil  liegen,  sagen,  er  sei 
nidergefdlen  wol  mer  dan  50  jar,  e  und  er  paut  w*ar. 

123.  Von  seinen  schwenken,  (sti^«.  Mi»at) 

Ist  gar  schwenkig  gewesen  und  gesprech,  hat  mit  Worten  guet 
possen  gerissen.  Er  het  gar  ein  lieben  diener.  Derselbig,  so  er  warb  » 
einem  andern,  sam  seinem  brueder,  umb  ein  ampt,  schub  er  etlich 
tag  auf,  Toderet  den  andern,  der  des  ampts  begeret,  nam  Ton  im  das 
gelt,  so  er  seinem  diener  Terimiss^i  het,  l£ch  im  von  stundan  das 
ampt.  Nachmals  do  sein  diener  (so  unwissend  aller  ding  war)  wider 
anhabt,  sagt  er:  ,schan  dir  umb  ainen  andern  brueder,  den  du  meinst,  ^ 
er  sei  dein,  der  ist  nun  mein'. 

124.  Von  seiner  geitikait.  (st  i65«-i66«.  Missb.) 

Etlich  geben  für,  er  sei  von  natur  geitig  gewesen,  das  hab  im 
auch  aushebt  ein  alter  küehirt,  sein  leibaigner  man  ainer.   Der  pat 

1  Tödert  M,  fördert  D  synreiche  St,  uod  siiuireichea  D  jngenia  et  artes 
maxime  forit  Ann.  L  193,  1)  3  80  fMt  StM  lemeteD  IT  die  k.  L  natk- 
getragen  St  4  handwergsleit  St,  faandwerek  D  6  alter  aller  D  tafeln  D 
6  g  Bloß]  glaß  D  7  nam  MD  9  die  schrift  D  nnd  schönst  fehlt  D  10  gar 
corrig.  aus  got  St  10  Ton  anfang /nU/  D  H  aller  gesch.  StM  geschel- 
schafft  St  12  b^r.  warn  M,  worden  begriffen  D  (dieselbe  WartsteUmmg  wr^fr.  ameh 
III  St)  14  andern  grossen  keyserlichen  MD  (so  urspr.  auek  m  St>  17  50  natk- 
getr.  St  17  ehe  er  D  19  schwencklich  D  21  seinen  brüedem  StM^  Der 
selbig  warb  einem  andern  als  seinem  bmeder  D  (cuidam  quaa  fratri  .4fiM.  /.  193, 13) 
23  liech  M,  Terliehe  D  24  Nachmab  do  nachgetr.  St  25  wider  anhielt  D 
25  sagt  er  nachgetr.  St      26  den  da  —  mein  nachgetr.  St      29  m&nner  D 
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in,  do  er  nun  kaiser  war,  er  solt  in  nmb  ein  snnst  frei  lassen,  ledig  s  i9s  a 
zelen,  das  der  kaiser  nit  tuen  wolt.   Schrie  der  kuehirt  auf:  ,der  fuchs  c  ma 
last  seiner  aigen  tück  nit,  wiewol  er  sich  alle  jar  hart  und  den  palk 
verkert/   Aber  es  sein  ander,  die  halten  das  widerspil,  sagen,  es  hab 

^in  zue  solcher  klneghait  die  not  und  armnet  der  kaiserlichen  kamer 

gezwungen.   Und  das  ist  der  wärhait  am  gleichesten,  dieweil  er  das, 

so  unrechtlich  gewunnen  war,  ganz  wol  zu  g'mainem  nutz  angelegt  hat. 

Hat  auch  wol  mügen  leiden  ganz  unbeschwert,  das  sein  rät  und 

die  allzeit  umb  in  gewont  haben,  frei  mit  im  redeten,   kain  plat  für 

10  das  maul  namen.  Dergleichen  der  vorsprechen  hemisch  stich  und 
hübschlich  antasten,  auch  der  haidnischen  maister,  philosophi  genant, 
widerspenig  widerpellen  hat  er  nit  geacht. 

125.  Von  seinem  tod-  otieeaf.  m  153b  f.) 

Ist  am  reich  gewesen  neun  jar,  ainlef  mänat,  zwSnundzwainzig 
i^tag;  gestorben  am  sunuewendtag,  do  er  alt  war  neunundsechzig  jar, 
ein  mänat,  siben  tag. 

Hat  auch  an  seinem  lesten  end  und  grösten  nöten  seiner  schwenk 
nit  lassen  mügen.  Da  die  krankhait  am  ersten  zuenam,  sagt  er:  ,ich 
schetz,  ich  werd  ein  got  werden,  das  ist,  ich  wird  sterben'.  Wen  der 
20  kaiser  starb,  schriben  in  die  Römer  in  die  zal  der  götter.  Da  er  nun 
znlest  durchprüchig  und  ganz  ämechtig  und  gleich  an  dem  end  war, 
sprach  er:  ,ein  kaiser  sol  stend  sterben'.  Und  do  er  aufstuend  und 
sich  anhielt,  verschiet  er  under  den  henden  deron,  die  in  hielten.  * 

126.  Die  Überschrift  seiner  münz,  (stieebf.  mimbo 

.'  1.  IMP.  C^S.  VESPASIANVS  AVG.  TR.  P.  TRIVM  P.  AVG. 
Die   mainung:   einiger   Verwalter  des  römischen  reichs,   kaiser 
Vespasianus,  von  got  erweit,  bestät,  handhaber  der  g'main. 

2.  IMP.  VESPASIAN.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  PP.  COS. 

FELICITAS  TEMPORVM. 
^  3.  IMP.  C^S.  VESPAS.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  PP.  COS  IH.  S.  C. 
4.  VESP.  AVG.  P.  M.  COS.  IUI.  IMP.  C-^S.  SALVS  AVG. 
Die  mainung:   Vespasianus,  von  got  erweit  und  geweicht,  pabst, 
zum   viertenmal    bui^eimaister  zue  Rom,    öbrester  Verwalter,    des 
römischen  reichs  kaiser,  glück  und  hau  des  kaisers. 

1  warj  ward  D  umbsonst  D  2  schlier  M  7  zu  eignem  nutz  D 
10  höniflch  D  14  ainlauf^^  aylfmonatMZ)  15  newundsechzig  ^f  21  durch- 
prychich  St  21  ammecbtig  St,  anmächtig  M,  onmäcbtig  D  end  fehlt  StM 
25  Nr,  1  fehlt  D  26  &  34  reich  St  28  Nr,  2  u.  3,  sotcie  7  u.  8  nur  in  D 
übersetzt  31  Nr.  4  in  D  doppelt  als  Nr.  1  u.  4  mit  dem  Unterschied,  dass  in 
Nr.  1  COS.  im.  und  in  Nr.  4  COS.  IH.  steht. 
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'       5.   IMP.  OJES.  VESPASIAN.  AVG.  P.  M.  TR,  P.  PP.  COS.  I 

IVDEA  CAPTA  S.  C. 
Die  mainang:  oberster  felthauptiuan,  kaiser  Vespasiauus,  von  got 
geweicht,  allerhöchster  pabst,  handhaber  der  gemain,  vatter  des  vatt^'r- 
lands,  das  jüdisch  land  erobert.    Beschluß  des  rats. 
^^^•»^  6.  IMP.  C.ES.  VESPASIAXVS  VICTORIA  AVG.  S.  C. 

Die  mainang:  öbrester  hauptman  des  römischen  michs,  kaiser 
Vespasiauns,  sig  des  kaisers.  Beschlossen  im  rat  und  römischen 
regiment. 

7.  IMP.  VESPASIAN.  AVG.  TRI.  P.  S.  C.  i.» 

8.  niP.  C^S.  VESPASIAN.  AVG.  P.  M.   PP.   COS.  VII.   S    C. 

127.  Von  den  gelerten  bei  disen  zeiten.  (sufiTb.  mivho 

Under  kaiser  Vespasiano  und  seinem  sun  haben  gelebt  dise  La- 
teiner: Plinius  der  elter,  Quirinus,  Asonius  Pedianus;  die  Kriechen: 
ApoUonius  Tyanens,  Euphrat^s,  Dion.  r- 

ris9 1,128.   Titus.  der  ainleft  kaiser:  von  seiner  geschicklikait. 

(Sl  IrtTb-lTüa.     M  i:v4b-i:>.'»b.} 

Pla>ius  Titus  Vespasianus,  dieweil  er  uoch  sein  selbs,  auch  sein 
vater  kaiser  war,   trib  er  vil  gewalts  und  muetwilleus,  war  vast  un 
))eschaiden  und  hochmüetig,  was  unkeusch,  hert  armen  leuten,  vertet  .^^ 
vil,  trib  grossen  pracht  mit  vil  übrigen  claidern,  fressen  und  saufen; 
ward  auch  verunglimpft,  wie  er  tag  und  nacht  an  sich  züg,  rilS  und 
schänd.    Darumb  da's  offenbar  was,  wie  er  miet  und  gab  genumen 
het  in  den  samlungen  und  raten  seins  vatei^s,  verkauft  und  rieht  ein 
jarmarkt  auf  in  den  rechten,  vermertelt  dieselbigen :  iederman  war  im  i»^ 
hässig  und  feind,  schalten  allenthalben,  hielten 's  darflir,  sagten*  s  auch 
oflfenlich,  er  wtii-d  gleich  der  ander  Nero  werden.     Und  man  findt  nit 
liederlich  ainen,  der  so  ein  pös  lob,  pös  geschrai  gehabt  hat  und  wider 
meniglichs  willen  an  das  reich  kummen  ist.    Aber  sölchs  pös  lob  ist  im 
alles  zue  guetem  kummen  und  in  groß  lob  und  preis  verkert  worden,  >' 
nachdem  man  in  im,  so  er  kaiser  woixlen  ist,   kain  tadl  oder  mangl 
mfir  gespürt,  sunder  die  höchsten  weishait  und  fiümkait  geprüeft  hat. 
Zuhand  da  er  in  das  regiment  trat,  tet  er  all  ni^sach  und  raitzung 
zue  untugent  und  übel  von  im. 

3  Von  der  Uebersetzung  der  Nr.  5  in  StM  nur:  das  jttdisch  land  ist  erobert 
7  Die  inainung  fehlt  StM  reich  St  12  bei]  zu  />  ]4  Ascanius,  Pedianus  /> 
16  ainlaufft  St,  ailfft  MD  20  hart  D  21  treib  D  22  zig  St  23  sehüod  D 
24  in  dem  M  rieht  ein  nachgetr.  St  25  rechten  vermertelt  naehgetr.  St,  ver 
merckelt  D      27  nicht  leicbtlicb  D      2V^  meniglich  StM 
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Berenicen,  die  jüdischen  künigin,  künig  Agrippae  Schwester,  mit 
der  er  in  ainem  grossen  geschrai  was,  wiewol  er  si  vast,  si  herwider- 
umben  in  auch  ser  lieb  het,  pMe  solchs  ungern  teten:  dennocht  liefS 
er  si  von  im  auß  der  stat  Rom  ziehen.    So  vil  hat  er  noch  künt,  so 

•  geschickt  ist  er  noch  gewesen,  so  vil  glucks  und  sinn  hat  er  gehabt, 
das  ^r  sich  umb  all  menschen  hat  dermassen  verdienen  künnen,  das 
im  meniglich  hat  wol  wollen,  alles  guets  gewünscht,  und  (das  gar 
schwär  ist)  in  dem  höchsten  stand,  da  ainer  nit  iederman  recht  kan 
tuen,  ist  er  huld,  lieb  und  lust  aller  menschen,  der  ganzen  weit  zue- 

irtgenambt   worden.     Es   ist   ein   grofSmächtig  wunder,    das   in   äinem 
menschen  so  vil  laster  vor  dem  regiment  und  im  gewalt  so  vil  tugent 
gewesen  sein,  so  g' mainlich  die   menschen  ires  g'walts  sich  trösten 
und  übernemen,  stolzer  und  erger  dan  vor  werden,  als  dan  das  g'main  s  194  a 
Sprichwort  ist:  ,guet  macht  muet;  lang  zu  hof,  lang  zu  hell*. 

v^  Er  ist  mit  aller  wer,  mit  reiten  vast  geüebt,  in  bederlai  sprachen, 
kriechisch  lateinisch,  vast  beredt  in  langen  reden,  versen,  reimen 
gewesen,  het  ein  gueten  köpf,  was  gar  geschickt,  auch  fiel  im  behend 
und  liederlich  zue  an  alles  vorbedenken,  auß  unbedachtem  muet.  War 
auch  ein  gueter  Schreiber  und  behend  mit  der  band,  kund  ein  ietliche 

a»  handschrift,  so  er  nur  sach,  abmachen.  Hat  under  seins  vaters  regiment 
alle  ämpter  verwesen,  aller  Verwaltung  sorg  auf  sich  genumen,  all 
brief  all  copei  selbs  gemacht,  alle  geschäft  selbs  geschriben,  selb  in 
dem  regiment  und  römischen  rat  geredt  und  gelesen.  Hat  von  natur 
gar  iederman  wol  wellen  und  gern  geholfen,  hat  darob  gehalten,  das 

2:.  er  kainen  in  hoffnung  und  gueten  trost  von  im  ließ  gSn;  sagt,  es 
solt  kainer  mit  trauren  und  unmuet  von  kainem  kaiser  gen,  kain  fürst 
solt  kainen  von  im  ungetröst,  ungeholfen  lassen  g§n. 

Es  loben  unser  alt  christlich  lermaister  gar  ser  seinen  spruch, 
den  er  etwan  zu  seinen  rätten,  do  er  zu  nacht  aß  und  denselben  tag 

^j>  niemant  nichts  gegeben  oder  guets  getan  het,  sprach:  ,wolan  nun, 
lieben  gesellen,  den  heutigen  tag  hab  ich  ie  übel  angelegt  und  vei*- 
triben  und  gar  verlorn.* 

12V).  Wie  ein  perg  under  llom  bei  Naplis  pran  und  vil 

Volk  verdarb,  das  die  Juden  mainten,  der  kaiser  biet  sieb 

an  der  beiligen  stat  Jerusalem  versündt. 

(St  170b— 179».     M  l.V>b— 1590.) 

1  Veronlcam  StM  3  auch  ser  und  pide  sechs  ungern  teten  nachgetr.  St 
3  dennoth  SfM,  dennoch  B  4  noch  kttnnen  T>  7  alß  guets  gewinscht  St 
]Ci  berhöd  St  17  fiel  es  im  D,  fiel  am  fielen  conig.  St  18  liederlich]  leicht- 
Hch  D  18  bedencken  D  25  ggn  fehlt  D  26  kainem]  einem  B  30  nun 
wolan  D      32  und  g.  verlorn  nachgetr.  St      35  versynd  St,  versündigt  D 


im 

Under  seiner  reeiraB^  sind  gnnsame  sdiedlkbe  sdtsane  wnnder- 
peiiidie  dhig  gesehehen.  Ein  per?  imda*  Ron  in  den  ktlnigrach 
Naplis,  aneh  die  s}at  Rf)m  hat  drei  tag,  drei  nacht  aneinander  prnnnen 
ond  ist  ein  jenerlick  lerosser  :fterb  '<o  Tor  nie  gewesen  hernach 
knmen.    Aber  ich  wil  die  sach  fl^e-iKger  anßstreichen. 

Es  ist  ein  perg  mder  Ri>n  bei  der  stat  Naplis.  get  an  das  mer. 
Von  demselbigen  enzindt  sich  nrbäring  fnmb  die  sibend  stnnd  des 
tags,  im  angstnonat  am  Ti^mdzwainzigesten  tag.  ist  Bartholomei 
ein  großmftehtig  feoer.    Das  geschach  der  gestalt. 

Yil  und  groß  nians^M.  weit  grösser  dan  ander  aU  menschen^  als  i«. 
man  von  den  risen  und  recken  sagt,  ein  tafl  am  perg,  ein  tail  in  an- 
stossender  rifier  sach  man  dnrch  die  stet  bei  tag  nnd  nacht  anf  dem 
erdrich  derafler  gen  nnd  im  Inft  hin  nnd  her  laufen.  Nach  dem  kam 
ein  grosse  heftige  dnrr  nnd  trncken  nnd  erdpidm.  die  perg  Spangen 
übersieh,  gab  ein  sansen  anß  den  löchern  nnd  sdimnten  des  erd-  i* 
reichs  gleich  sam's  donerschleg  wäro,  dencht  einen  das  erdrich  poUet 
wie  ein  ochs,  das  mer  praslet,  saoset  und  wnetet,  das  [es]  im  himel, 
in  lüften  erhal.  Nachmals  tet's  nrbering  ein  unmenschlichen  krach 
und  schnalz,  prastlet  gleich  sam  alles  pirg  zerprach  nnd  einfiel.  Am 
ersten  sprangen  herauß  groß  stain,  darnach  ein  sölclis  groß  feuer  nnd  -^ 
solcher  rauch,  das  der  himel  schwarzfarb  und  bedeckt,  die  snnn  ver- 
porgen  wnrd;  zuehand  wart^s  bei  hohem  hellem  liechtem  tag  nadit, 
bei  hellem  Hecht  yinster.  Man  maint,  die  recken  und  risen  warn 
wider  lebendig  worden  und  angestanden,  wan  man  sachs  im  rauch 
und  man  hört  über  das  alles  groß  pusaunen  nnd  trumetten.  Es  ward  ^'^ 
auch  ein  wölken  ungewonlicher  gestalt  und  yast  groß  gesehen:  Ton 
weiten  kund  man  nit  sehen,  wan's  kam,  sach  einem  zirlpaum  gleich, 
r  nwii  het  ein  hoben  langen  grossen  stam,  der  stuend  übersieb,  prait  sich  in 
H  itMbdie  weit  mit  etlichen  esten  auß,  nach  der  dick  sach  man  nichts;  war 
ie  underweilen   schön   schn^weiß,   gliß,   nnderweilen   uosauber  nnd  so 

mailig. 

Die  leut  forchten,  es  wolt  alles,  himel  und  einrieb,  viech  und 

leut,   laub   und   gras   mitsambt  den   stetten,   merkten   und   dörfem 

4  grosses  sterben  D  5  faem.  kämmen  nachgetr.  St  7  ersfindt  D  12  statt  D 
15  doraftor]  hin  und  wider  D  13  und  herwider  D  14  erdbiben  D  und  m 
aui-h  imfltjd,  15  gab  einen  StM,  gaben  ein  D  (sonitus  -  -  edebantur  Ann.  1. 195,  7) 
U\  brUllet  D  18  daß  ins  faimmels  lüfften  erschall  D  18  ein  unmenschl.  grau- 
numon  I^  IV  brasletif,  braßlet  D  20  sprangen  D  22  hohem  fehlt  D  her 
liiui  (navhjetr,)  St,  hellen  M  22  Hechten  alle  25  posaunen  D  27  weitem  M 
21  kam  J>  fleht ebaum  ^S^,  fichtenbaom  C  28  stam]  strime  S,  Striemen  C 
:i()  M'liOn  nachyvtr.  St      gliß  statt  ausgestr,  gleichsam  St    31  mälig  M,  mählig  D 
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verprinnen  und  der  jüngst  tag  kummen.  Ein  teil  floch  auß  den  heusern 
und  wolten  under  dem  himel  irs  lesten  ends  erwarten,  die  andern 
fluhen  ab  dem  land  auf  das  mer  und  wider  ab  dem  mer  auf  das  land; 
etlich  zableten  zitterten,   warn  gleich  sam   twelmig,   verdürben  also, 

5  erstickten  im  rauch  und  aschen.  Vil  unmeßlich  on  zal  aschen  stob 
durch  die  lüft,  übei*gieng  das  erdrich  und  mer;  ie  nächner  man  darzue 
kam,  ie  haisser  und  dicker  er  war.  letzo  flogen  daher  swarz,  löcheret, 
pesengt  pimsenstain  und  ander  verprent  zersprungen  stain  von  der 
prunst.    An  etlichen  enden  sach  man  groß  weit  flammen  und  prunst 

10  schimem  in  der  viuster  und  bei  der  nacht  dest  leuter.  Viech  und 
leut  ward  ser  verletzt,  die  visch  im  wasser,  die  vögl  in  lüften  ver- 
dürben. Do  anderstwo  nunmSr  tag,  war  alda  noch  nacht,  vil  finstrer 
dan  kain  rechte  nacht  nit  kan  sein ;  doch  zündt  man  mancherlai  liechter, 
fackel  und  kien,  kerzen  pech  windliecht  an,  damit  man   die  nacht 

15  beleucht. 

Nach  disem  kamen  groß  flammen  und  voran  schweblgestank.  Es 
war  auch  voran  vil  tag  aneinander  ain  erdpidm,  doch  gewonlich  dem- 
nach nit  sorgsam  dem  künigreich  Naplis  gewesen.  Aber  an  diser 
nacht  kam  so  ein  grausamer  wilder  erdpidm,   der  alle  ding  erschütt, 

20  man  maint ,  es  wölten  sich  alle  ding  das  öbrest  zu  dem  understen 
nmbkeren:  die  heuser  und  decher  erschütten  sich  an  und  an,  gleich 
sam  si  sich  begeben  hetten  von  ir  hofstat  und  grundvest,  senkten  sich 
ietzo  auf  die  selten,  ietzo  giengens  herwider  auf  die  ander,  schwankten, 
schützten  sich  wie  ein  wiegen  hin  und  her.    Die  hoffe,  gassen  bei 

25  und  in  den  heusern  verschüt's  mit  aschen-  und  pimsenstainhaufen  der- 
massen,  das,  wo  einer  lenger  im  haus  pliben  war,  biet  er  nimer  herauß 
gemügt.  Under  dem  dach  war*s  forchtsam  des  erdpidms  halben,  under 
dem  himel  muest  man  fürchten  der  löchreten  und  geringen  pimsenstain 
fallen,  fielen  ainem  auf  den  köpf.    Etlich  panden  mit  leinen  tüechern 

90  die  küß  auf  den  köpf,  bewarten  sich  wider  die  stain  und  andei*s  der- 

I  yerbrennen  D  2  verwarten  S  4  zappelten  D  twelmig]  im  zagen 
und  zweifflich  B  5  rauch]  räch  M  yil  —  stob]  mer  unmäßlich  und  on 
zal  aachen  und  staub  durch  die  lufft  urbering  auff  das  erdtreich  und  mer  D 
6  übergieng  über  cnugestru^,  urbering  St  neher  D  7  er]  es  -D  jetzund 
flohen  S,  jetzt  flohen  C  8  pesengt /cWf  D  10  schimmert  D  11  ward] 
wurden  D  11  yerlestzt  St  12  finster  StM  13  denn  ein  rechte  nacht  nicht 
seyn  kan  D  14  b&ch  S  16  und  voran  schw.]  war  ein  sehr  ubeler  gestanck  D 
17  Es  war  auch  voran  nachgetr.  St  an  vil  tagen  ein-  erdbieben  8,  erdbiben  C 
19  ershid  St,  erschttttet  MD  22  sam]  als  D  24  schützten]  und  schüttelten  D 
25  und  gassen  wurden  bey  den  häusem  verschütt  D  27  gemocht  D  forch- 
sam St      29  fallen  nachgetr.  St      30  küssen  D 

IV.  ö4 
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gleichen,  so  in  den  lüften  angeworfen  ward,  herab  wider  fiel  auf  viech 
und  leut. 

Do  es  nun  sein  solt  umb  die  ersten  stund  des  tags,  was  es  gai* 
ein  wenig  liechter,  man  west  nit,  ob's  tag  was  oder  nit.  Zuehand 
kam  wider  der  erdpidm,  erschütt  die  heuser  derniassen,  das  niemant  .> 
m£r  drin  dorft  bleiben,  er  wölt  dan  verfallen.  Das  was  ein  flfeheu 
auIS  den  flecken  dörfern  merkten  stetten  überall;  die  wägen  kert's, 
stürzt's  auf  ganz  ebem  feit  umb,  tribs  und  jagts  hin  und  her,  hinder- 
sich  oder  seits  auß  von  der  pan ;  wan  maus  schon  mit  stainen  beschwert, 
half  alles  nichts,  pliben  nit  still  an  ainer  stat  stSn.  lo 

Über  die  ding  alle  wendt  sich  das  mer  von  dem  gestat  in  sich 
selbs  hindersich,  als  es  im  förcht  und  zittret,  also  deucht's  die  leut. 
Man  fand  ie  vil  tier,  die  das  mer  im  sand  und  grieß  ließ.  Auf  der 
andern  selten  war  ein  kolschwarze  erschrockenlich  wölken,  die  ward 
von  eins  feueren  winds  gewissem  austoß  und  antragen  troffen,  zer-  is 
stossen,  zerrissen,  zerschrunden ;  tet  sich  auf,  schluegen  daranß  groß 
lang  prinnend  flammen,  gleich  doch  grösser  wie  die  wetterplitz.  Dar- 
nach ließ  sich  die  wölken  wider  auf  das  erdrich,  pedeckt  das  mer, 
umbgab  alle  dörfer  stet  merkt,  und  stob  der  aschen  daher  gstracks, 
lag  den,  die  da  flohen  auf  der  weit  auf  offem  feit,  auf  den  hals  und  2ü 
]:uck,  gieng,  lief  in  wie  ein  dicker  vinstrer  dunst  und  nebel  binden 
nach,  ward  wider  nacht  und  vinster  gleich  sam  wen  man  in  einem 
verschlossen  gemach  urbering  das  liecht  außlescht.  Da  was  ein  wild 
wesen  durcheinander:  das  kirren  wainen  und  zäunen  der  kinder,  das 
schreien  ,mördig6,  retigo  !*  Etlich  riefen  vater  und  mueter,  etlich  irn  2ä 
s  195  a  kindern ,  etlich  iren  gemahel,  erkent  ains  das  ander  an  der  stim. 
Diser  beclagt  sein  Unglück,  derjenig  het  ein  mitleiden  mit  den  seinen. 
Warn  etlich  auß  forcht  begirig  des  tods,  patten,  das  der  tod  nur  kam. 
Vil  hueben  ir  hend  auf  zu  got  in  den  himel;  der  warn  mSr,  die 
mainten,  es  war  nindert  kain  got  mer,  hielten's  darfur,  das  war  die;» 
ewig  vinsternus  und  lest  nacht  der  weit.  Man  fand  auch  etlich,  die 
machten  noch  grösser  dise  grausame  färlikait,  mSrtens  mit  lugen  uud 

3  ward  es  JD,  e»  fehlt  St  gar]  nun  D  4  weniger  St  7  kerts]  und 
karren  D  8  sturtz  St  eben  St,  ebenem  D  U  wend  St,  wendte  ^' 
12  fUrcht  St,  drehtet  D  dauchts  D  14  erschreckenliche  D  15  feyrigen  M 
15  anstoß  corrig.  aus  anschlagen  St  die  ward  —  troffen]  die  ward  von  einem 
feurigen  wind  D  16  zerschrunden]  zerschnitten  D  zerstossen  —  tet  sich  auf 
nachgetr.  St  18  wider  nider  D  19  und  stob]  mit  staub  D  21  auf  dem  halß 
und  rücken  D  23  was]  ward  D  24  der  kinder  hatt  kein  end  D  25  merdigö 
redigö  St,  mardego  und  reddago  S,  mordio  und  retio  C  25  ruiften  D  28  be- 
ging über  ausgestrich.  pegerten  St      32  gefehrlichkeit  D 
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erdichtem  schrecken,  sagten,  es  würd  noch  vil  änderst  gßn,  das  war 
nur  ein  kindsspil,  war  noch  nur  umb  den  ersten  warf 

ünder  dem  ward's  ein  wenig  Hecht,  doch  sach's  nit  dem  tag 
gleich  suuder  einem  vorreiter  oder  anzaiger  eins  feuers.     Und  das 

5  feuer  bestuend  also,  ward  aber  widerumb  finster,  kam  widerumb  schwer 
und  vil  aschen,  den  schlnegen  und  schütten  imer  die  leut  ab  in, 
stuenden  auf,  warn  sunst  verschütt  und  erdrückt  von  dem  aschen 
worden.  Doch  zulest  ward  diser  dunst  dünner,  ward  gleichsam  ein 
rauch  und   nebel  drauß.     Zuhand  ward's  recht  tag  und  erschain  die 

10  sunn,  doch  vast  plaich,  schwarz  und  gelfarb  durcheinander  gleich  sam 
wen  ain  finster  ist.  Und  der  schrecken  war  noch  in  den  menschen, 
zableten  zittreten  noch,  würfen  die  äugen  hin-  und  herwider,  sahen, 
das  alles  verkert  war  und  das  mit  tiefem  ascheu  als  mit  schn£  das 
erdrich  bedeckt  lag.     Wan  es  wert  noch  der  erdpidm  und  etlich  vil 

1*  wansinnig  weiten  vil  weissagen ,  gaben  grausame  schreckliche  ding 
für,  triben  also  das  gespöt  auß  inen  selbs  und  andern  leuten,  auß 
irem  aigen  Unglück  mit  ir  weißsagung. 

Zwo  stet,  Herculanum  und  Pompei  genant,  sind  verprunnen,  die- 
weil  alles  Volk  im  spilhaus  und  tanzhaus  saß,  da  es  seiner  kurzweil 

20  pflegt,  sach  den  spilleuten  zue.    Und  der  aschen  ist  so  groß  gewesen, 
das  er  von  Naplis  über  das  mer  hinüber  pis  gar  in  Africam  in  Syrien, 
Aegypten,  gein  Rom  gestoben  ist;   der  ganz  luft  umb  dise  örter  istciwb 
vol  staubs  gewesen,  die  sun  war  verdeckt  und  het  iren  schein  ver- 
loren.  Der  groß  schrecken  wert  etwan  vil  tag,  die  menschen  kunten 

25  nit  wissen,  was  doch  war  solcher  jamer,  der  geschehen  was,  kunten' s 
nit  außrechen,  was  es  doch  für  ein  ding  war,  mainten,  es  würd  sich 
alle  ding,  das  undrest  zue  dem  öbresten  kern  und  die  sun  auf  das 
erdreich  fallen. 

Das  nechst  jar  darnach  entsprang  das  feuer  auß  dem  erdreich, 

30  zündt  die  stat  Eom  an ;  kam  ein  grosser  sterb  darnach.     Die  «]  uden 

achten's  für  ein  straf,  für  ein  pesundre  plag  von  got,  damit  der  al- 

mechtig  got  straft  kaiser  Titum  und  die  Römer  umb  die  sünd,  das  si 

1  es  wirt  D  2  kinderspiel  D  3  wars  St  sags  St  4  einem  über 
etusgestr.  einß  St  4  vorreiter  corrig.  aus  vorreytten  St  5  aber  nadigetr.  St 
6  vil  nachgetr.  St,  und  vil  feMi  D  den]  die  T)  (und  so  auch  im  folgenden  ah 
femin,)  6  ab  in]  von  inen  ab  -D  7  warn]  werden  St  vertruckt  S  8  ward] 
war  St  9  darauff  D  (in  St  drauß  am  drauff  corrig.)  wars  St  10  vast 
fehlt  D  11  gleich  als  wenn  ein  finstemuß  ist  D  12  zappelten  D  13  tieffcr  D 
14  es  werd  St  15  wannsynig  St  16  ander  St  22  die  gantz  D  24  werd  St 
26  es  feldt  StM.     liO  zind  St       grosses  sterben  S,  groß  C 
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die  heiligen  stat  Jerusalem,  das  gotshans  daselbs  verprent,  den  Jnden, 
dem  außerweiten  volk,  also  jemerlicli  mitgefarn  warn. 

In  diser  grossen  widerwertikait  erzaigt  sich  kaiser  Titus  nit  allain 
als  ein  frumer  Vorgang  und  regirer  sunder  auch  als  ein  aigen  vatter, 
tröstet  und  half  iederman,  als  weit  sich  sein  guet  und  vermügen  er-  5 
streckt,  mit  Worten  mit  werken,  ließ  landpot  und  geschäft  außg^n, 
zaigt  an,  wie  den  leuten  an  leib,  £r  und  guet,  gesundhait,  armuet 
.  wider  zue  helfen  war;  ließ  nichts  unversuecht  noch  underwegen,  es 
war  geistlich  weltlich  götlich  natürlich,  ließ  fleissig  allerlai  band- 
erznei  und  ergetzlikait,  damit  den  menschen  zu  raten  zu  helfen,  10 
erforschen. 

Damit  aber  Naplis  und  dieselbig  gegent  (so  solch  Unglück  erlitten 
het)  wider  aufgepaut,  wider  zu  den  alten  wirden  und  wesen  kam, 
setzt  er  die  machtigesten  herren  zu  Kom,  so  etwan  auch  burgermaister 
gewesen  warn,  mit  dem  loß  daiiiber.  Die  güeter,  so  im  obem  wedel  is 
und  verderben  erblos  warn,  schenkt  er  den  stetten  und  flecken,  so  die 
obgenant  prunst  verderbt  hat. 

Den  köstlichen  grossen  gepeuen  und  kirchen  zu  Rom,  so  ver- 
prunnen  warn,  schuef  er  sein  kaiserlich  geschm ticke  und  hofclainat, 
geschraeid,  all  zir  seines  palasts ;  setzt  etlich  von  dem  adl  und  ritter- » 
massig  darüber,  damit's  deste  füderlicher  von  stat  gieng. 
8  195  b  Es  war  geschehen  und  außgewesen  umb  Rom  und  römisch  reich, 
solt  in  solchem  Unglück  ein  wilder  oder  nachlessiger  kaiser  gewesen 
sein.  • 

Und  dieweil  kaiser  Titus  also  geflissen  was,  dem  verderben  zu2^ 
helfen,  ward  er  angriffen  von  dem  tod  vor  der  zeit,  schied  von  diser 
weit  doch  mit  ander  leut  grösserm  dan  seinem  schaden  im  herbst- 
mAnat  am  dreizehenden  tag,  im  zwaiundvierzigesten  jar  seins  alters, 
do  er  nach  seines  vaters  tod  am  reich  nun  allain  gewesen  war  zwai 
jar,  zwai  mftnat,  zwainzig  tag.  Do  sein  tod  verkündt,  ward  allen t-  ^ 
halben  im  römischen  reich  gix)ß  wainen  und  trauren;  iederman,  nit 
änderst  dan  in  sein  aigen  sachen,  sam  im  sein  pester  freunt  gestorben 
war,  trauret  und  clagt. 

Caius  Plinius  Secundus,  von  Bern  pürtig,  gar  ein  fleissiger  er- 
forscher  aller  ding,  der  vil  köstlich  ding  geschriben,  under  im  lassen  :^'* 

4  Vorgänger  D  6  landgebott  D  10  zu  helffen  wer  D  11  erfarschen  St 
13  alten  wim  St  14  setz  St  16  im  obem  wätter  (wetter  C)  und  verderben  D, 
erblos  und  verdorben  M  16  so]  die  M,  fehlt  St  19  kaiserlichen  («0  wrgpr. 
auch  in  8t)  geschmuok  MD  20  palast  St  21  destcr  MD  fürderlicher  D, 
forderlicher  M  22  und  das  2>  23  ablcssiger  D  28  treizoheten  St  30  mo- 
nat  MD      36  under]  hinder  D 
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bat,  wiewol  er  mit  grossen  kaiserlichen  geschäften  und  händlen  auf 
das  gröst  beladen,  der  zwaier  ietzgenanter  kaiser,  des  vatters  und  des 
suns,  inderester  rat  und  diener  gewesen,  ist  auch  erstickt  und  umb- 
kummeu  in  disem  wedel  im  sexundfünfzigesten  jar  seins  alters.    Wolt 

5  als  ein  herr  und  liebbaber  der  küust  das  wunderlich  geschickt ,  die 
prunst  des  pergs  n§chner  sehen  und  erforschen.  Hat  zwainzig  püecher 
geschriben,  darin  er  all  krieg,  so  ie  die  Teutschen  mit  den  Römern 
gefuert  haben,  begriffen ;  hat  angefangen,  dieweil  er  im  Teutschland 
am  Reinsträm  ein  krieger  gewesen,  am  solt  gelegen  ist.    Aber  solche 

10  püecher  sein  auß  unfleifS  der  alten  verlorn  oder  (als  etlich  mainen) 
auß  neid  der  Walhen  undergedrückt  worden.  Ich  wolt,  möcht  es 
sein,  und  geb  got,  das  si  etwan  funden  werden,  nichts  liebers  lesen. 

130.    Überschrift  der  kaiseriichen  römischen  münz. 

(8t  172b  f.    M  159a  f.) 

IS  1.  IMP.  TITVS  C^SAR  VESPA.  AVG.  P.  M.  TR. 

P.  Villi.  XV.  COS.  VII.  P.  P. 
Öbrester  felthauptman   des  römischen  reichs,  Titus  Vespasianus 
kaiser,  von  got  angezaigt  geweicht,  öbrester  pischof,  gewalthaber  der 
gemain,  nennmal  fünfzechner,  bürgermaister  zum  sibenden  mal,  vater 
20  des  haimats  und  vatterlands. 

2.  IMP.  T.  C^S.  VESP.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  COS.  VII. 

^TERNI  AVG.  S.  0. 
Hauptman  Titus  Vespasianus  kaiser,  von  got  angezaigt  erweit 
pestät,  pabst,  handhaber  der  g'main,  bürgermaister  zum  sibenden  mal. 
25  Ewigkait  des  kaisers,  beschlossen  im  rat. 

3.  IMP.  TITVS  C^SAR  VESP.  AVG.  P.  M.  TR.  P. 

PP.  C.  VIII.  S.  C. 
4.   IMP.  C^S.  DIVI  VESP.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  PP.  COS  VIII. 

MEMORIA  DOMICILL^  S.  P.  Q.  R. 
30         Das  ist  die  mainung:  öbrester  felthauptman  des  heiligen  römischen 
reichs,  Titus  kaiser,  des  heiligen  Vespasiani  sun,  erweit  geweicht  be- 
stät  von  got,  im  rat  peschlossen,  pabst,  gewalt  der  g'main,  vater  seins 
haimats,  bürgermaister  achtmal  der  stat  Rom. 

Zue  ainer  ewigen  gedächtnus  der  frauen  Domicillae  rat  und  ge- 
35  main  der  stat  Rom. 

3  yndrister  M,  ir  erster  D  4  wedel]  wetter  D  5  Hebbar  St  wunder 
barlich  D  5  geschieht  MD  6  näher  D  9  Rheinstraim  St  im  krieg  selbß 
gewesen  D  12  funden  würden,  nicht«  lieber  D  16  VII  fehlt  StM  18  ge- 
weihter n  19  zue  St  25  im  regiment  StD  30  Das  ist  d.  m.  fehlt  D 
32  gewalthaber  D 
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ci9ia        131.  Domitianus,  der  zwelft  kaiser.  (stisobf.  Mi59b.) 

Flavius  Domitianus  ist  seiin  brueder  Tito,  seinem  vater  Yespasiano 
gar  miteinander  ungleich  gewesen,  ist  von  natur  nnd  auß  armuet  gar 
geitig  gewesen,  hat  g' rissen  nach  guet  wie  er  kund  und  mocht;  die 
s  1%  a  forcht  und  zaghait  macht  in  wüetend  und  grausam ,  wild  und  hert  a 
gegen  seinen  undertanen.  Ist  der  erst  römisch  kaiser,  der  sich  ,herren*, 
darzue  auch  ,got*  nennen  hat  haissen. 

Martialis,  der  poöt,  und  Quintilianus,  der  berüembtest  redner 
nach  Cicero,  loben  in  vast;  er  hat  si  auch  gar  lieb  gehabt.  Die 
künstler,  mathematici  nnd  philosophi  genant,  hat  er  auß  der  stat  Rom  io 
vertriben.  Dion  Chrisostomus  {,mit  dem  gülden  mund*  von  seiner 
zirlichen  red  wegen  zuegenambt),  auch  ein  philosophus,  wich  zu  den 
Teutscben  unden  über  die  Donau  in  Sibenpürgen,  enthielt  sich  alda 
im  elend  bei  den  Teutschen,  schrib  ein  köstlich  puech  alda  von  den 
langen  hären,  lobts.  15 

132.  Wie  sich  der  landshauptman  heroben  am  Rein  wider 
kaiser   Domitianum    aufwarf  durch   trost   der   Teutschen. 

(St  181a  f.    M  159  b  f.) 

Lucius  Antonius,  landshauptman  heroben  am  Rein,  warf  sich  auf 
wider  kaiser  Domitianum ,  wolt  selbs  kaiser  sein ;  het  ein  zuesagen  20 
von  den  Teutschen,  so  warn  auch  vil  Römer  auf  seiner  Seiten. 
Kaiser  Domitianus  kam  nit  herauß,  plib  zu  Rom,  het  pesunder  glück 
in  disem  krieg.  Do  sich  sein  hauptman  Normanius  Lappius  mit 
Antonio  schlahen  solt  im  winter  am  Rein,  so  überfroren  was,  und 
Antonius  wartet  auf  die  Teutschen,  die  solten  über  den  stoß  setzen,  25 
gieng  das  eis  urbering,  mochten  die  Teutschen  nimer  über,  lag  An- 
tonius under. 

133.  Wie  all  Teutschen  auf  warn  wider  kaiser  Domitianum, 
machten  in  den  kaiser  und  das  römisch  reich  zinsper, 
muest  in  jerlichen  gült  verschreiben,  (st  isib-isöb.   m  leoa-ieib.) » 

Nachmals  all  Teutschen  umb  den  Rein  und  die  Donau  in  grossem 
teutschem  land  wolten  den  frid,  mit  obgenanten  zwaien  kaisern  an- 
gestossen,  nit  mer  halten,  clagten  über  die  karkhait  kaisers  Domitiani, 

4  geitzig  C  5  wiettend  St,  tyrannisch  D  hart  D  10  und  mathe- 
matici, so  philosophi  D  15  lobt  sie  D  19  Antoninas  St  herahalb  am  R.  D 
22  bleib  D  23  Narmanius  Lappus  StM  25  wardet  St  setzen]  ziehen  D 
26  hinüber  D      30  gilt  M,  sold  D 
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gab  in  zue  rechter  weil  und  zeit  nit  den  solt,  präch  in  ab  ir  ver- 
schriben  leipgeding. 

Danimb  machten  sich  die  Teutschen  überall  auf,  zogen  über  Rein 
und  Donau,  fielen  in  das  römisch  reich,  warn  gewaltig  pMer  gestatten, 

6  verherten  mit  raub,  i)rant,  dem  schwert  Gallierland  (ietzo  Frankreich), 
den  Reinsträra,  auch  alle  reichsland  umb  die  Donau  von  dem  Podens§ 
pis  in  das  schwarz  mer,  darein  die  Donau  feit,  welche  ietzo  Schwaben, 
Baiern,  Österreich,  Ungern,  Bulgarei,  Syrvei,  Walachei,  domals  Rhetia 
Vindelicia  Noricum  Moesia  hiessen,  verprenten  stet,  merkt  und  Schlösser, 

10  plündreten  was  si  ankamen. 

Agrippa  Pompeius,  kaiserlicher  maiestat  landshauptman  under  dem 
In,  Oppius  Sabinus,  etwan  burgermaister  zu  Rom,  Cornelius  Fuscus, 
öbrest  velthauptleut  kaisers  Domitiani  und  des  römischen  reichs,  den 
Domitianus  den  krieg  befolchen  het,  wurden  mit  irem  volk  erschlagen 

15  von  den  Teutschen.  Sabinus  ward  köpft,  sein  haupt  in  teutschem 
land  zue  aim  zaichen  des  sigs  hin  und  her  geschickt  und  an  ainer 
Stangen  getragen. 

Die  unden  am  Rein  gegen  Köln  über,  domals  in  der  römischen 
sprach  Bructeri,   aber  ietzo  grafschaft  von  der  Lippa  genant,   so  ir 

20  ktinigin  und  weissagin,  junkfrau  Weld  (von  der  ich  erst  oben  auch 
gesagt  hab),  von  diser  weit  verschiden  was,  warn  auf  wider  den  kaiser, 
verjagten  iren  künig  danimb,  das  er  ^uet  kaiserisch  und  römisch  was. 
Er  muest  zu  den  Römern  fliehen  und  entrinnen  und  den  kaiser  und 
das  römisch  reich  umb  hilf  anrüefen. 

•25         Kaiser  Domitianus  hat  über  pMe  wasser,  den  Rein  und  Thonau,  s  i96b 
mit  schiffen  ein  pruck  gemacht,  het  die  Teutschen  mit  aller  macht  des 
römischen  reichs  angriffen.     Aber  (als  Tacitus  und  Plinius  der  jung, 
des  eitern  Plinii  schwestersun,  domals  pfid  im  leben,  die  vermärtesten 
Römer,  selber  schreiben)  so  haben  die  Teutschen  vil  anzal  volks,  ganze 

30  her,  all  guet  krieger  haufenweis  erlegt,  erschlagen,  außgetilgt,  ge- 
fangen dermassen,  das  die  Römer  nit  allain  besorgten,  si  müesten  die 
alten  grenitz  des  römischen  reichs,  gestatten  des  Reins  und  Donau, 
verlieren,  sunder  möchten  auch  die  winter-  und  sumerg' leger,  ander 
pesetzung,  auch  land  und  leut  vor  den  Teutschen  nit  mßr  pehalten. 

35  Also  nam  das  römisch  reich  ein  schaden  über  den  andern,  ward  kain 
jar  nit,  es  kost  die  Römer  vil  leut,  entpfiengen  groß  merklich  schaden. 

1  der  gab  D  prech  St,  brach  D  3  machtens  St  4  pßder  gestatten] 
verfaßt  und  wol  gertist  D  (utraque  ripa  potiuntur  Ann,  I.  19S,  10)  9  Mysia  B 
15  tent^hen  St,  ins  teutsche  D  19  Brocteri  D,  Brigenant  StM  28  die  für- 
nemsten  D      32  und  gestaden  D      33  an  der  besatzung  D 
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Und  die  Teutscheu  kriegten  nun  nit  mSr  umb  ir  freihält,  das  si 
»ich  der  Römer  erweren,  ire  land  und  leut  vor  in  und  dem  römischen 
reich  erretten  wolten,  sunder  namen  in  auch  für,  die  Römer  weiter 
an  zu  greifen  und  in  gehorsam  und  undertänikait  zu  bringen,  weiten 
auch  ein  weil  herren  über  die  Römer  sein.    Namen  kain  anstand  der  » 
krieg  mit  den  Römern  nit  an,   dan   er  gefiel  in  gleich  eben  wol, 
schluegen  die  mittel,  di'e  si  halten  wolten  wie's  in  gefiel,  selbs  für. 
Muest  das  groß  weit  römisch  reich,  der  kaiser,  die  Römer  mit  irem 
grossem  schaden,  mit  miet  und  gab  mit  den  Teutschen  teidigen  und 
frid  von  den  Teutschen  teuer  g'nueg  kaufen;  gaben  jerlichen  solt  den  lo 
Teutschen,  damit  si  sich  eham  des  Reins  und  Donau,  ausserhalb  des 
römischen  reichs  enthielten, 
c  191  b         Noch  ward  dannocht  kaiser  Domitianus  aller  sorg  und  forcht  nit 
los  und  ledig.    Wiewol  er  unfleissig,  ungeschickt,  selbs  auch  andern 
tugenden  und  frümkait  neidig  und  feind  was ,  nichtsdestweniger  be- » 
iUeft  er  auß  Hispanien  Traianum,   so  nachmals  kaiser  ward,  den 
berüembtesten  geschicktesten  derselbigen  zeit  an  frümkait  und  g'rech- 
tikait  und  manhait,  es  war  zu  frid  oder  krieg;   macht  in  hauptman, 
pefalch  im  den  Reinsträm,  damit  die  Teutschen  in  groß  Germanien 
auch  durch  fmmkait  und  gerech  tikait  Traiani  in  der  pündnus  behalten  » 
würden;  setzt  in  gein  Köln  an  Rein,  dan  die  Westfalen  (domals  Sig- 
kemper,  im  latein  Sicambri  genant)  betten  sich  merken  lassen,   si 
wolten   dieselbigen   stat   vom   römischen   reich   zum   teutschen   land 
wider  haben. 

Und  wiewol  kaiser  Domitianus  den  Teutschen  zinsper  gewesen  23 
ist,  jerlichen  solt  hat  geben  müessen,  hat  er  sich  nichtsdestminder 
ainen  ,überwinder  der  Teutschen'  genant  und  ein  falsch  ßren-  oder 
vasnachtspil ,  wie  er  die  Teutschen  überwunden  hab,  gehalten.  Hat 
kauft  und  bestelt  auß  andern  nation  groß  leut,  die  in  nach  den 
teutschen  sitten  claider  machen,  här  ziehen,  reden  und  pärden  muesten  w 
vne  die  Teutschen:  muesten  in  dem  sigspil  und  einfam  des  kaisers 
gefangen  überwunden  teutsch  leut  sein. 

2  erwiren  St  4  undertänikait  statt  ausgestr.  widerwertikait  St  6  mit 
der  S  6  nit  fehlt  D  7  wie  St  9  theidingen  D  11  ehams  des  St,  enbalb 
des  M,  innerhalb  deß  Z>  13  dannoth  St,  dennoth  M,  fehlt  D  15  frynckait  St, 
frumb-,  frombkeit  (ohne  und)  D  15  nistdestweniger  St,  nichts  dester  minder  S 
18  zum  hauptm.  D  21  Westf  domals  statt  ausgestr.  sy  wolten  dieselbing  St 
21  Sigkempffer  D  23  römischen  statt  ausgestr.  Rheinstrom  St  24  wider  haben 
nachgetr.  St  27  und]  umb  StM  29  nach  dem  St  30  machten  D  h&r 
Zügen  St,  herziehen  D  (quorum  Habitus  et  criiies  ^nn.  I.  199,  2.) 
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134.  Von  seinem  tod.  (stissbf.  Mieib.) 

und  ward  kaiset  Domitiaims  von  seiner  grausamkait  wegen, 
auch  so  sölchs  wissend  trueg  sein  hausfrau  Domitia  Longina,  er- 
schlagen in  seiner  schlaf karaer,  verwandt  mit  siben  wunden  im  herbst- 

s  mänat  am  achtzehenden  tag,  seines  alters  im  funfundvierzigesten,  des 
reichs  im  tünfzehenden  jar  über  fünf  mänat.  Sein  schilt  und  heim, 
pildnus  und  andre  Sr  und  clainet  wurden  allenthalben  im  zue  schmach 
abgerissen,  auf  das  ei-drich  von  dem  g'main  volk  geworfen,  mit 
fiiessen  tretten. 

10  In  den  reichslendem,  so  ietzo  die  Baiern  inhaben,  ist  römischer 
hauptman  gewesen  Sosius  Senecio,  etwan  burgermaister  zu  Rom. 

135.  Von  den  Juden,  (stisöaf.  Mieibf.) 

ünder  disem  kaiser  im  andern  jar  seins  kaisertums  ist  gestorben 
kUnig  Agrippa.  Hat  ein  sun  lassen,  hies  auch  Agrippa  und  ist  kfinig 
15  über  etlich  örter  des  jüdischen  lands  gewesen.  Galilea  und  da  Jeru- 
salem gelegen  was,  alda  nun  die  hauptstat  Nicopol  (vor  Emaus  genant)  s  197  a 
was,  besetzt  der  kaiser  mit  landshauptleuten.  Und  der  lest  künig  der 
jüdischait,  diser  Agrippa,  hat  regirt  dreissig  jar. 

Symeon,  der  pischof  von  Jerusalem,  s.  Jacoben  des  clainen  brueder, 
20  Cleophae  (des  brueders  Josephs)  sun,  ward  gecreuzigt  darumb,  das  er, 
auß  dem  geschlecht  David,  war  ein  Christ,  im  hundert  und  zwain- 
zigesten  jar  seins  alters. 

Cleophas  het  vier  sün  gehabt,   die  hies  man  die  ,herrischen  Na- 
zaren*  darumb,  das  man  si  hielt  für  Christi  veter.    Warden  für  disen 
25  kaiser  bracht.    Da  er  aber  sach,  das  es  schlecht,  grob  leut  und  paurn 
warn,  lies  ers  ledig. 

136.  Von  den  Christen,  (stma.  Mi«2a) 

Under  disen  kaisern,  nemlich  den  Vespasianis,  find  ich  nit,  das 

si  den  Christen  was  laids  getan  haben.    Es  hat  noch  s.  Johannes 

:n  gelebt  allain  under  allen  zwelfpoten .  in  Asien  in  der  hauptstat  Epheso, 

ist  auch  zu  Rom  gewesen  und  dar  kummen,  als  etlich  mainen,  beim 

kaiser  Nero,  als  ich  pald  hernach  schreiben  wird. 

3  wissen  M  (conscia  uxore  sua  Ann,  I.  199,  3)  6  über  f.  mänat  bildet  in  D 
den  Anfang  des  nächsten  Satzes:  Über  f\inf  monat  hernach  wurden  etc.  (imperio 
quinto  decimo  super  mensem  quintum  Ann,  L  199,  6)  9  dretten  St,  getretten  MD 
10  reichslenden  St  11  Senecius  D  15  land  St  19  Jacob  des  dain  St 
23  Cleopas  StM  Nazarener  D  25  es  feldt  St,  si  D  26  loß  und  ledig  B 
29  Ä  fehlt  St      30  Epheson  StM,  Ephesen  S      31  dar]  dahin  D 
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Wiewol  sich  Domitianus  understanden  het,  die  Christen  zu  durch- 
ächten, aber  hat  liederlich  wider  davon  lassen,  hat  alle  die  wider 
eingesezt,  wider  haim  zu  iren  güetern  lassen  kumen,  so  er  verschickt 
in  das  eilend  het.  • 

137.  Von  den  tausendnern.  (sti87b-i89a.  Mi62af.)  * 

Diser  zeit  ist  das  puech  von  der  hairalichen  Offenbarung,  so  mau 
s.  Johannes  zueschreibt,  geschriben  worden.    Wer's  gemacht  hab,  ist 
bei  den  alten,  so  man*s  paiS  wissen  hat  mügen,  auch  strittig  gewesen, 
darumb  man's  unser  zeit  noch  weniger  wissen  mag:  des  sein  all  gelert,  * 
alt  und  neu,  eins,  das  es  s.  Johannes  der  zwelfpot  nit  gemacht  hat.  lo 

ünder  disem  kaiser  Domitiano  sein  etlich  Christen  gewesen,  nem- 
lich  Cherintus  und  ander  mfir,  die  haben  fürgeben,  si  haben' s  von 
s.  Johannes  dem  zwelfpoten  gehört,  wie  Christus  leiblich  herab  wider 
kumen  werd  auf  ditz  erdrich,  werd  sein  außerweit  mit  gewalt  er- 
ledigen von  dem  unrechten  gewalt  der  geistlichen  und  weltlichen  diser  15 
weit,  werd  all  groß  Hannsen,  so  den  armen  g'main  Christen  drucken, 
erwürgen,  werd  mit  seim  volk  hie  auf  erden  tausend  jar  aneinander 
regirn,  darnach  werd  erst  der  jüngst  tag  kummen.  Solch  haissen  die 
alten  Christen  im  kriechischen  ,chiliastasS  im  latein  ,millenariosS  ist 
in  teutsch  ,die  tausendner*.  Und  es  darf  s.  Hieronymus  dise  mainung  20 
nit  gar  verwerfen,  dieweils  auch  so  vil  alter  gelerter  heiliger  leut 
haben,  als  Papias  (s.  Johannes  des  zwelfpoten  jünger,  pischof  zu 
Hierapolis),  Ireneus,  die  marterer  und  schueler  der  zwelpotten, 
Apollinarius,  dergleichen  Tertullianus,  s.  Victorinus,  pischof  zu  Pettau 
in  der  Steirmark,  Lacta,ntius.  Aber  Eusebius  der  pischof  zaigt  an,  20 
wie  obgenanter  Cherintus  dise  mainung  am  ereten  erdacht,  hab  also 
das  puech  der  haimlichen  Offenbarung  im  nam  s.  Johanns  des  zwelf- 
poten auß  lassen  gfin,  damit  er  under  dem  nam  des  zwelfpotten  solche 
sein  erdachte  mainung  bestattet  und  in  die  christenhait  brächt.  Die 
c  192  a  dritten  sagen,  es  hab's  ein  ander  Johannes  gemacht.  Darumb  im» 
kriechischen  hat's  noch  heutigen  tag  den  titel  und  nam,  haist  die 
Offenbarung  oder  endeckung  Johannis  des  theologi  und  nit  Johannis 
des  zwelfpotten. 

2  so  hat  er  doch  liederlich  B  4  Wiewol  —  eilend  het  fiachgetragen  St 
7  worden]  warn  St  8  streitig  D  9  das  sein  StMS,  sind  C  10  es  fehlt  StD 
13  gehert  (aus  gehabt  corrig.)  St  14  werd]  wer  St  u.  so  im  flgd.  16  wer  all 
{ans  wern  alln  corrig.)  St  19  chil.  nachgetr.  20  Hier,  statt  ausgestr.  Jereneus  St 
21  alt  St  fehlt  M  22  haben]  hat  StM,  halten  D  23  schueler  der  nachgetr.  St 
25  Pettau  i.  d.  St.  nachgetr.  St  26  Cher.  nachgetr.  St  29  bestätet«  S,  be- 
stätigt C      32  entdeckung  MC 
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Bei  kaisers  Domitiani  zeiten  haben  geschriben  Statins,  der  poöt, 
und  Martialis  und  Quintilianus,  der  redner,  Josephus  und  Philo,  die 
geiertesten  Juden  in  kriechischer  sprach. 

138.  Nerva,  der  dreizehend  kaiser.  (stma.  Miü2b.)         smh 

•^  Coccems,  do  nun  Domitianus  ermördt  was,  hebt  an  zu  regirn  do 
raan  zalt  von  Christi  gepurt  an  ains  hundert  jar;  hat  regirt  1  jar, 
vier  mänat.  Und  erweit,  außerkor  im  zue  einem  sun  und  nachkumen 
am  reich  obgenanten  Traianum,  derselbigen  zeit  landshauptman  zu 
Köln,   zwaiundvierzig  jar  alt.     Und  ist  diser  Traianus  zu  Köln  am 

10  Rein  aufS  befelch  kaisers  Nervae  ,warter  des  römischen  reichs  und 
angßnder  kaiser'  berüeft  worden,  hat  auch  solche  wal  angenummen. 
Alles,  so  kaiser  Domitianus  gehandelt  hat,  ist  widerrüeft,  und  alle 
verschickte  wider  eingesetzt  worden. 

Und  kaiser  Nerva  ist  gestorben  in  dem  garten  Salustii  im  andern 

15  und  sibenzigesten  jar  seines  alters. 

139.  Von  seiner  münz,  silbren  und  gülden,  auch  kupfren. 

(St  180b  f.      M  ima  f.) 

1.  IMP.  NERVA  C.ES.  ÄVG.  P.  M.  TR.  P.  COS.  II. 

PP.  SALVS  PVBLTCA. 
20         Römisches  reichs  Verwalter,  Nerva  kaiser,  augezaigt,  bestät  von 
gut,  pabst,  der  g'main  gewalthaber,   bürgermaister  zum  andern  mal, 
vater  des  vatterlauds,  g'mains  glück  und  hail. 

2.  IMP.  NERVA  C^S.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  COS.  II.  PP. 

CONCORDIA  EXERCITVVM. 
25         Römisches  reichs  Verwalter,   Nerva  kaiser,   angezaigt  geweicht 
von  got,   pabst,  der  gmain  g'walthaber,  bürgermaister  zum  andern 
mal,   vater  seins  haimats  der  stat  Rom;   ainikait  des  hers  und  des 
kriegsvolks. 

3.  IMP.  NERVA  C^S.  AVG.  DIVVS  AVGVSTVS  S.  C. 
w         Der  hailig  Augustus.  römischer  obrikait  Verwalter,  Nerva  kaiser, 
von  got  erweit,  geweicht;  des  rats  ernstlich  befelch. 
4.  IMP.   NERVA  C^S.  AVG.  P.  M.  TR.  POT.  COS.  III  PP. 

I  kaiser  StD  4  treizohest  St  5  Cocceus  D  erm.  ward  M  hub  an  S, 
fieng  an  ■  C  6  an  eins]  ein  D  hat  reg.  1  jar  nachgefr.  St  7  erwehlet  und 
außerkorn  D  11  warter  —  kaiser]  des  röm.  r.  angehnder  keyser  D  12  widerr. 
wordeÄ  olle  13  und  alle  —  eingesetzt  fehlt  StM  (restituti,  quos  relegarat  Ann.  I, 
199,  22)  15  im  zweyundsiebentzigsten  D  16  gülden /eÄ/f  D  24  EXERCI- 
TVM  StM  27  vater  des  vatterl.  —  andern  mal]  in  D  nur :  IMP.  NERVA 
C.«S.  AVG.  F.  M.  TR.  P.  27  ainikait]  hail  (weil  auf  die  erste  üeberschrift 
bezogen)  D 


848  Chronik. 

140.    Traianus,    der  vierzehend  römisch   kaiser;   wie  die 
Teutschen  mit  im  gelebt  haben,  (iwb-mb.  Miesb-iwb.) 

Marcus  Ulpius  Nerva  Traianus  ist  zue  Köln  am  Rein  erweit 
worden,  hat  die  Teutschen  mit  grosser  müe  und  arbait  zum  frid  ge- 
raitzt,  si  mit  schankung  und  solt,  doch  (als  die  Römer  schreiben)  5 
nach  des  römischen  reichs  eren  und  wolstaud  begabt.  Ist  auf  p^den 
wassern,  dem  Rein  uud  Donau,  gefaren,  das  seltsam  den  lömischeu 
kaisern  domals  von  unsicherhait  vor  den  Teutschen  wegen  gewesen  ist. 

Von  den  Teutschen,  wie  si  vil  Traiano  zu  schatten  haben  geben, 
meldt  auch  Claudianus  der  poet.  10 

Kaiser  Traiani  landshauptman  unden  am  Rein,  Yestricius  Spu- 
rinna,  ein  grosser  kriegsman  und  mechtiger  Römer,  füert  mit  gewalt 
und  werender  band  obgenanten  flüchtigen  der  Teutschen  künig  zu 
Köln  wider  über  Rein,  setzt  in  mit  gewalt  ein  und  jagt  also  (wie 
Plinius  schreibt)  dem  allerfrischesten  volk,  den  Teutschen,  ein  grosse  is 
forcht  und  schrecken  ein,  sam  er  si  mit  macht  des  römischen  reichs 
überziehen  wölt;  erschrackts  also  und  dämbts,  erlangt  also  den 
grösten  sig  an  pluetvergiessen  und  mörderei,  das  Stil  sassen  die 
Teutschen.  Darumb  ietzgenantem  hauptman  Spurinna  auß  befelch  des 
kaisers  ward  vom  römischen  kaiserlichen  regiment  zu  Rom  sein  pildnus  » 
auf  ein  sigwagen  ofifenlich  gesezt,  dergleichen  seim  sun  Cottio,  das 
domals  die  höchst  er  und  Ion  der  tugend  war.  Lobt  Plinius  in  und 
sein  sun  vast. 

Wider  die  Gotlender,  so  im  land,  ietzo  Sibenpürgen  und  ainstails 
Ungern  genant,  zog  der  kaiser  selbs  in  aigner  person,.  füert  ein  grossen  » 
8  idsa  krieg,  tet  im  wS,  das  in  das  römisch  reich  jerlichen  zinspar  solt  sein. 
Macht  über  die  Donau  under  der  Sau  von  anßgehauten  stucken  ein 
pruck.  Was  ein  groß  unglaublich  werk,  gestuend  und  kost  vil:  het 
zwainzig  groß  mächtig  pfeiler  unden,  darauf  auch  neunzehen  schwind- 
pogen,  war  iedlicher  anderhalb  hundert  schuech  hoch,  sechzig  prait,  so 
hundert  und  sibenzig  weit;  und  was  die  ganz  pruck  dreitausend  und 
bei  dreihundert  schuech  lang. 

1  vierzohät  St  2  wie  —  haben  nachgetr.  St  8  von  unsicherhait  der 
Teutschen  D  9  so  vil  D  15  allerfrechesten  D  16  gleichsam  D  17  er 
schreckts  MD  18  grossen  MD,  erlangt  —  größten  nachgetr,  19  die  Teutschen. 
Darumb  nachgetr.  St  19  ietzgenanten  St,  -er  D  20  Rom  sein  nachgetr.  St 
21  auf  unrf  gesetzt  nachgetr.  St  22  tug.  ward  St  Plinius  lobt  D  25  der 
kaiser  über  ausgestr.  der  sol  St  25  aigner  corrig.  atta  aig  St  ftiert  statt  au9- 
geatr.  gefyrt  {nach  krieg)  St  26  filert  —  wl]  thet  grossen  krieg  führen  und  im 
weh  S  27  über  die  Donau  nachgetragen  außgehauwenen  D  29  neunzehen] 
noizig  St,  noynzig  M     29  Schwibbogen  D 
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Der  Gotten  künig  Deckwol  und  herzog  Syssager  warfen  nider 
im  römischen  reich  nnder  der  Sau  dem  römischen  landshauptman 
Laberio  Maximo  einen  knecht,  Callidromus  genant,  schicketen  ine  und 
vererten  damit  Pacorum,  den  künig  von  Persia,  raitzten  in  wider  das 

5  römisch  reich.  Die  Gotlender  hetteu  am  ersten  mitsambt  andern 
Teutschen  frid  Traiano  zuegesagt,  aber  durch  anrieh tung  und  trost 
des  künigs  von  Persia  weiten  si  solchen  frid  nit  annemen,  vermainten 
iren  jerlichen  zins,  so  in  kaiser  Domitianus  liet  geben  müessen,  auch 
vom  römischen  kaiser  Traiano  zue  haben. 

10  Kaiser  Traianus  saumbt  sich  nit  laug,  zoch  mit  aller  macht  über 
die  Donau.  Und  do  er  alda  etwas  unfleissiger  sein  wartet,  auf  sich 
selbs  acht  het,  war  er  gar  genau  erstochen  worden  von  etlichen 
haimlichen  kundschaftern ,  so  künig  Deckwol  auf  den  kaiser  auß- 
geschickt  het.    Die  von  Beurn,   ein  baierisch  völkel,  so  domals  umb 

15  den  Ursprung  der  Weichsl  wonten,  gewarneten  haimlich  kaiser  Traia* 
uum,   schickten  im  einen  pfififerling  mit  römischen  puechstaben  umb- 
schriben,  was  die  mainung,  er  solt.sich  pald  aufS  Teutschland  wider  c  192 b 
über  die  Donau  in  das  römisch  reich  machen  oder  es  würd  im  nit 
wol  g£n ;  es  wäi-n  etwan  vil  haimlich  kundschafter  auf  in  aufSgeschickt, 

20  die  wäm  im  römischen  her,  den  würd  er  nit  entfliehen  künnen.  Aber 
kaiser  Traianus  was  unerschrocken,  verfilert  den  krieg,  tet  mit  den 
Gotten  und  iren  verwonten  ein  gi-osse  Schlacht,  erlegt  die  feind,  lag 
ob,  zwang  ehern  der  Donau  auf  der  Teutschen  und  widerwertigen  den 
Römern  Seiten  und  feind  zwaihundert  meil  lang  und  prait,  brachts 

25  an  mittl  zum  römischen  reich ,  paut  neu  reichstet ,  pesetzt  si  mit 
römischem  volk ;  gewau  auch  die  hauptstet  derselbigen  gegeut  (domals 
Segethusa,  iezo  Cron  genant,  da  der  künig  hof  hielt,  sein  schätz  het) 
mit  der  not.     Künig  Deckwol  tet  im  selbs  den  tod  an. 

Dises  laud  hat  noch  Teutsche,   haissen  Sibenpürger.     Alda  ist 

30  gefunden  worden  zue  Weissenburg  ein  alte  kaiserische  münz  und  mir 
geben  von  Johannsen  Wenger  (derselbigen  gegent  doctor  und  arzte, 

]  Dechwol  B  (Decebalus  Ann.  I.  200,  18)  Disel  Sygsager  D  (Susagus 
Ann.  a.  a.  0.)  3  ine  fehlt  D  4  ver§rten  statt  aiMgestr.  narten  St  in  f^t  St 
6  Teutschen  fehlt  D  7  künig  St  8  mußte  geben  D  12  kein  acht  X>  ^kein 
ist  nicht  nötig,  da  sich  nnfleißBiger  auch  auf  acht  het  bezieht)  13  Dechwol  aaffin 
den  keyser  D  J4  von  Beyern  D  (Buri,  gcntes  Boiorum  Ann.  I.  200,  23) 
14  volßk  D  15  warneten  B  17  schickten  —  mainung /eU^  StM,  (vgl.  Ann.  1. 
200,  24)  19  g@n  aus  ergen  corrig.  St,  ergebn  D  20  römischen  statt  ausgestr. 
ratschen  St  20  entpiiiehen  St  21  vollführet  D  23  enhalb  M,  jenseyt  D 
23  widerwertigem  St  24  der  Römern  8,  Römer  C  seindj  sind  D  27  da- 
mals Sarmi,  Segethusa,  das  ist  könig  Schyrms  geithauß,  jetzt  Cron  genannt  D 
28  mit  der  not  fehlt  D     31a  loanne  Yangione  Franco  Ann.  I.  200,  32. 
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auß  Frankreich  pürtig,  vast  gelert),  do  er  mich  zu  Abensperg  haim- 
suecht  ditz  jars.     Die  übei-schrift  laut  also: 

IMP.  M.  IVL.  PHILIP.  PROVINCIA  DACIA. 
Kaiser  Marcus  Julius  Philippus,  Gotlaud  on  mitl  deoi  kaiser  und 
römischen  reich  underworfen.  0 

141.  Von  seinen  kriegen  im  aufgang  der  sunn  in  Asien. 

(St  193  b  f.    M  164  b  f.) 

Nachmals  zoch  kaiser  Traianus  gein  Rom,  fuer  mit  grossen  eren 
als  ein  überwinder  der  Gotten  (als  domals  die  römischen   hauptleut, 
so  die  feind  geschlagen  hetten,  pflegten)  zu  Rom  in   die  stat,   ward  lo 
nach  gewonhait  mit  aller  herlikait  enpfangen. 

Zoch  darnach  mit  herskraft  gegen  aufgang  der  sun  in  Asien  über 
das  wasser  Euphratem,  so  auß  dem  paradeis  rinnen  sol,  zwang  etlich 
ungehorsam  stet  in  groß  Armenien,  Satala  und  Elegia  genant.  Nam 
nachmals  Babylon,  Seleuciam,  Nisibim,  Ecbatana,  Arbellam,  do  der  :5 
groß  Alexander  sich  mit  Dario  geschlagen  hat  zum  andern  mal,  mit 
gewalt  ein,  schift  nach  dem  auf  dem  rotten  mer,  weitert  und  m€rt 
das  römisch  reich  pis  gar  an  Indiam  hinan,  pesetzt  die  laud  alle  mit 
kriegsvolk. 

8i»8b  142.  Von  den  Christen,  (stmb-iösa.  Miesa-ieeb.)  20 

Under  disen  Sachen  fuer  der  römisch  rat,  so  in  grossem  ansehen 
bei  kaiser  Traiano  was,  zue,  schueffen,  das  man  die  pot  und  recht, 
vormals  wider  die  Christen  als  die  lesterer  göttlicher  maiestat  aufS- 
gangen,  handhaben,  wider  die  Christen  brauchen  solt.  Darumb  warden 
die  Christen  allenthalben  von  dem  g'main  volk  und  den  richtern  an-  25 
grififen,  aufgezuckt,  Itir  gericht  geschlept,  warden  zu  dem  tod  als  feind 
der  götter  und  des  heiligen  römischen  reichs,  verachter  römischer 
geistlikait  verurtailt,  ward  vil  volks,  so  Christen  warn,  umbpracht. 
All  stend,  reich,  arm,  vorgSer,  g'main  man,  man  weib,  jung  alt, 
kinder  knaben  maidlein  warden  auf  den  dörfern ,  in  stetten  merkten  jo 
mit  mancherlai  pein  hertiklich  gestraft,  vom  leben  zum  tod  bracht, 
under  welchen  Ignatius  (so  auch  Christum  nach  seiner  nistend  leib- 
lichen gesehen  hat  mit  andern  jungern),  pischof  zu  grossen  Antiochia, 
ward  gepunden  und  gefangen  gein  Rom  geschickt,  alda  den  wilden 
tiem   für  geworfen,    von   inen    zerrissen;    dergleichen   s.   Marx   der  sr. 

1  zu]  zum  D  13  zwang]  gewan  D  15  Nisiben  M  22  schaffe  S,  schuff  C 
22  gebot  C  26  ftir  gericht  gestellt  D  28  ward]  und  D  29  vorgßer]  bürger  D 
29  Da»  zweite  man  fehlt  MD  30  wurden .  MD  derffern  Sit  32  ursteud]  auff- 
erstehung  C    33  jungem]  bischoflfen  D 
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evangelist  (wie  s.  Dorotheas,   der  marterer  und  pischof  zu  Tyros, 

schreibt)  ist  domals  verprent  worden  in  Aegypten,  der  die  ersten 

christlichen  hohen  schuel  zue  Alexandria  in  Aegypten  aufgericht  hat. 

Caecilius  Plinius,  von  Com  pürtig.  der  zue  diser  zeit  des  römischen 

i>  Volks  Verwalter  des  burgermaisterampts  zu  Bithynia  in  dem  land 
(ietzo  in  der  grossen  Türkei)  was,  ward  bewegt,  das  so  vil  volks  umb- 
kam,  von  im  selbs  zu  dem  tod  eilt,  wolt  ietlichs  das  erst  sein ;  forscht 
gar  fleissig  nach,  wolt  ie  die  haimlikait  unsers  glaubens  wissen,  fragt 
auch  etlich  Christen  mit  der  strengen  frag,   was  doch  für  ein  brauch 

10  hietten  dre  Christen,  wan  si  zam  kämen,  ob  es  war  war,  wie  man  von 
in  sagt  und  meniglicb  glaubt,  wie  oben  im  kaiser  Nero  beschriben 
ist.  Schrib  nachmals  kaiser  Traiano  umb  rat,  verkündt  im,  er  künd 
nichts  anders  von  den  Christen  erfaren,  fünd  auch  nichts  anders,  dan 
das  ir  gewonhait  und  brauch  war,  das  si  an  einem  pestimpten  tag 

15  vor  tag  zam  kämen ,  lobten  alda  durch  einander  als  got  einen ,  hies 
Christus,  verpünden  sich  under  einander  mit  aidespflicht  doch  zu 
kainer  schalkhait  oder  püeberei  nit,  sunder  das  si  nit  Stelen  nit 
rauben  nit  Sprechen  nit  liegen  triegen,  iederman,  das  under  si  gelegt 
war,   wider  geben  wolten;   nachmals,  so  das  geschehen   war,  gieng 

20  meniglich  wider  haim  und  kämen  zum  essen  wider  zam;  so  brächt 
ieder  sein  rieht  mit  im,  nämen  die  speis  also  miteinander,  doch  ieder- 
man an  allen  schaden. 

Kaiser  Traianus  schrib  berwider  die  mainung,  man  solt  kainem 
nachfragen,  ob  er  christ  war  oder  nit,  solts  unverworren  lassen,  solt 

•ii  ieden  glauben  lassen  was  er  wölt,  wan  er  nur  sunst  frum  und  dem 
römischen  reich  treu  war.  Mit  disem  gescheft  swecht  etlicher  maß 
kaiser  Traianus  die  landpot,  wider  uns  von  dem  regiment  und  camer- 
gericht  zue  Rom  außgangen. 

Eusebius  und  Hieronymus  sagen,  das  Johannes  der  zwelfpot  under 

:ji»  kaiser  Traiano  gestorben  sei.    Aber  als  Dorotheus,  ein  marterer  und 
pischof  zu  Saurs  oder  Tyrus,   anzaigt,   so  ist  der  heilig  s.  Johannes  c  193  a 
von   kaiser  Traiano   in   die   insel  Pathmos   in   das   elend  verschickt 
worden,   hat  alda  das  evangelium  geschriben  und  zu  Epheso  durch 
Gaium,   seinen  wirt  und  diener  (des  auch  s.  Pauls  in  dem  brief,   so 

•;■»  er  zu  den  Äömern  schreibt,  gedenkt),  auß  lassen  gen,  zuelest  den 
cliristen  tibergeantwurt.    Nach  dem  tod  kaisers  Traiani  ist  er  auß 

3  christlich  St,  fehlt  D  4  Com  (Chom)  m  St  aus  Rhoiu  corrig.,  Rom  MD 
(Novocomensis  Ann.  L  201,  16)  ei  was  fehlt  (in  St  in  ward  corrig.)  7  farst  St 
12  &  23  schreib  I)  13  find  St  15  vor  mittag  D  17  si  fehlt  St  18  raubten  StM 
19  gel.  war  D  31  Saurs  o^qt  fehlt  D  34  wird  St  36  Christen  atatt  aii^gestr. 
jhuden  St      3G  uberantwort  I> 
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der  insel  Pathmos  auß  dem  elend  in  die  stat  Ephesum  kumen,  [hat] 
alda  sich  selbs  auß  gescheft  gottes  begraben ;  hat  gelebt  hundert  und 
zwainzig  jar.    Doch  sein  etlich,  die  sagen,  das  er  in  der  insel  Path- 
mos im  elend  gewesen  sei  nit  bei  kaiser  Traiano  sunder  bei  kaiser 
Domitiano.    Das  man  in  malt  äu  einen  part  als  einen  jungen  gesellen,  s 
ist  der  maier  schuld;  die  mügen  malen,  als  die  poäten   sagen   und 
schreiben,   was  si  wellen,  man  kans  nit  lugstraffen.     Sant  Johannes 
ist  nit  jünger  dan  Christus  der  herr  gewesen. 
8  199  a         Tertullianus,  der  eltist  Christ,  so  lateinisch  geschriben  und  noch 
verbanden  ist,   sagt,  das  s.  Johannes  von  kaiser  Nero  in  ein  poting  lo 
vol  prenhaiß  öls  geworfen  sei  worden;  hab  im  nichts  geschadt,   sei 
unverletzt,  sterker  gesünder  und  schöner  wider  herauß  gangen. 

Ist  der  lest  gewesen,  der  am  lengsten  under  allen  zwelfpotten 
gelebt  hat.  Hat  zulest  geschriben  sein  evangeli,  darin  beschribeu,  was 
die  andern  außlasseu  haben,  nemlich  das  Christus  von  ewig  nach  der  15 
gothait  und  nit  ein  lauter  mensch  sei  gewesen,  als  domals  etlich 
mainten,  die  auch  Christen  sich  nenten,  als  obgenanter  Cherinthus  und 
Ebioniter,  die  mainten,  Christus  war  nur  ein  purlauter  mensch. 

Weiter  zu  derselbigen  zeit  was  ein  grosser  erdpidm,  warf  vil 
stet  umb,  Antiochia  ward  schir  gar  außtilgt.  20 

143.  Von  den  Juden,  (.st  ma-aoob.  Mi66b-i67b.) 

Diser  zeit  starb  der  lest  jüdisch  künig,  Agrippa  der  ander,  im 
dreissigisten  jar  seins  künigreichs. 

Und  ist  das  ganz  jüdisch  land  hinfüran  an  mittel  under  den 
kaisern  gewesen ,   hat  kain  aigen  fürsten  noch  herren  pisher  mßr  23 
gehabt. 

Und  die  Juden  (vor  zeiten  das  außerweit  volk  gottis,  nun  arm- 
säliger  dan  si  selbs  wänen),  so  kain  künig  m^r  betten,  mainten,  ir 
Messias  war  geporu  nach  der  Weissagung  des  erzpatriarchen  Jacobs, 
so  das  jüdisch  land  weder  fürsten  noch  herren  m£r  hett;  sezten  sich  no 
wider  das  römisch  reich  allenthalben,  wo  si  wonten  im  reich,  wurden 
widerspanig  den  Römern.  Ir  künig  warn  all  abgestorben,  glaubten, 
ir  Messias  (auf  den  das  arm  unglückhäftig  volk  noch  heutigen  tag 

1  auß  dem  statt  ausgestr.  im  St  in  die  stat  ncichgetr.  St  3  Doch  sein 
statt  ausgestr.  sunst  St  4  gew.  sein  St  7  lügen  straffen  D  10  in  einer 
wannen  D  11  geschad  St  14  sein  ev.  beschrieben,  darin  gemeldt  D  15  von 
ewigkeit  D  18  Ebion  Z>  *  19  Weiter  fehlt  D  20  gar  fehlt  D  25  hat  u.  pis- 
her nachgetr.  St  25  noch]  oder  D  27  waren  vor  zeiten  D  28  wänen  über 
ausgestr.  mainen  St,  meinen  D  28  da  sie  kein  könig  D  29  ir  mess.  war  gep. 
nachgetr.  St      32  widerspännig  MD      33  heutigen  tag  fehlt  D 
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wart)  w&r  nun  geporn  und  verbanden,  betten  auch  nit  ein  claine  boflf- 
nung  und  zueversiecht,  die  Christen  (so  von  den  Römern  domals  als 
eins  einigen  ewigen  untödlichen  gots  anpetter  dnrchächt)  würden  inen 
auch  wider  das  römisch  reich  hilflich  sein. 

5  In  dem  andern  tail  der  weit,  Africa  oder  Libya  genant,  umb  die 

stat  Cyrene  warfen  die  Juden  zu  bauptman  Andream  und  Lucara  auf, 
überfielen  urbering  all  haiden,  so  mer  götter  glaubteu,  Lateiner  und 
Kriechen  an  underschait,  erwürgtens  von  stundan.  Liessen  sich  nit 
benüegen  an  solchem  mord,  hebten  an  die  menschen  zu  fressen,  gurten 

10 der  menschen  denn  als  pluetig  umb,  schluegen  die  heut  umb  sich; 
hackten  et  lieh  mitten  von  einander  als  lang  einer  zwüslet  war  pis  zu 
der  schaitel,  warfen  etlich  den  wilden  tieren  für,  die  muestens  zer- 
reissen;  ander  die  muesten  selb  mit  einander  kempfen  und  aneinander 
erwürgen.     Und   warden   alda  von   den   Juden   umbbracht  mer  dan 

15  zwaimal  hundert  tausend  menschen. 

Dergleichen  begiengen  die  Juden  in  Aegypten  grossen  mord,  er- 
schluegen  den  römischen  landshauptman,  mit  namen  Lupum,  mit  allem 
Volk.  Doch  zue  Alexandria  in  der  hauptstat  lagen  die  haiden  ob, 
wurden  den  Juden  zu  vil  maus. 

20  Dergleichen  erliten  die  in  der  insel  Cypern  von  den  Juden  nit 
mindern  schaden.  Alda  warden  all  haiden  von  den  Juden  erwürgt, 
bei  zwaimal  hundert  und  vierzig  tausend  menschen.  Der  Juden 
bauptman  was  Arthemio,  die  zerrissen  gar  nider  zue  dem  poden  die 
stat  Salamin,   nachmals  Constanz  genant.    Darumb  gieng  ein   ewig 

25  laodpot  im  ganzen  römischen  reich  auß ,  wo  ein  Jud  hinfüran  in  die 
insel  Cypern  williglich,  unwilliglich,  wissend  oder  unwissend,  auch  von 
der  ungestümikait  des  wetters  und  mers  dahin  tragen  und  geschlagen 
kam,  solt  leib  und  leben  verfallen  [sein],  das  haubt  verlorn  haben ;  galt 
im  kurz  den  köpf. 

30  Und  die  Juden  truegen  solchs  groß  mord,   im  römischen  reich 

begangen,  nit  gein  höU.  Kaiser  Traianus  schickt  den  bauptman 
Lncium  Quietum  mitsambt  andern  hauptleuten  und  herskraft  wider 
die  Juden.  Diser  Quietus  stöberet  all  Juden  auß  dem  land  Mesopo- 
tamia,  so  zwischen  der  zwaier  wasser  Tigris  und  Euphrates  ligt  und  s  m  b 

1  ward  St  4  behttiff  lieh  D  6  zum  hauptm.  D  7  urberiDg]  plötzÜDg  S, 
plötzlich  C  9  solchem  morden,  hüben  an  D  gtterten  St,  gürteten  MD 
11  zwiflpalt  D  13  einander  D  von  den  Juden  nachgetr.  St  17  Lupum  statt 
ausgestrkh.  Kopum  8t  23  der  zerreiß  D  24  Salamina,  da  s.  Paulus  am  ersten 
geprediget  hat  D  24  Constantia  D  25  ganzen  fehlt  D  28  kam  nur  in  M 
31  trugen  aolchs  grossen  mördens  -  -  kein  hei  (heel  C)  D  (sed  non  inulta  tanta 
strages  mansit  Ann.  I.  202,  15)      34  zwischen  den  D 

ATnmxuB  IV.  55 
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domals  yil  Juden  wonten,  etwan  Abraham  nnd  sein  vorvodem  gewont 
haben.  Nachmals  erschlneg  Quietus  all  Juden,  so  schuldig  warn 
und  drumb  wissen  hetten,  durch  den  ganzen  umbkrais  des  erdrichs. 
Eusebius  und  Jeronymus  schreiben,  das  on  zall  vil  tausend  Juden  er- 
würgt und  umbkumen  sein.  5 

144.    Von  dem  tod  kaisers  Traiani.  (st2oob-203a.    Mi67b-i68b.) 

Und  ist  kaiser  Traianus  gestorben  ehems  des  mers  in  Asia  in 
dem  land  Gilicia  in  einer  stat,  Selinus  genant,  ist  nach  im  Traiano- 
polis,  das  ist  Traianusburg,  genant  worden.    Er  hat  regirt  an  eins 
zwainzig  jar,   sex  mänat,  fünfzehen  tag,  gelebt  zwaiund vierzig  jar,  to 
neun  mänat,  vier  tag.   Ist  gar  ein  frumer  fürst  gewesen,  hat  all  guet 
tugent,  so  man  einem  herren  wünschen  kan,  an  im  gehabt:  im  fride 
gerecht,  am  krieg  mänlich.    Von  seiner  tugent  wegen  ist  er  der  aUer- 
pest  und  frümbst  fürst  zuegenambt  worden,   sein   frumkait  hat  man 
hinftran  allen  kaisern  mit  offenlichem  geschrai  (wie  der  Walhen  noch  15 
gewonhait  ist)  gewünscht.   Wen  ain  kaiser  erweit  ward,  ein-  oder  auß- 
ci93brit,   schrien  rat  und  gemain,  edel  und  unedel,   arm  und  reich,  laien 
und  pfafifen,  geistlich  weltlich:    ,säliger  dan  Augustus,   frümer  dan 
Traianus!'    Ist  der  ei*st  außlendig  kaiser,  wan  er  nit  auß  Italien 
oder  von  Rom,  sunder  ist  pürtig  gewesen  auß  Hispanien,   welches  20 
künig  Karl,  kaisers  Maximilians  enikel,  ward,  in  disen  tagen,  da  ich 
das  zue  latein  schreibe,  zue  römischen  kaiser  von  den  teutschen  chur- 
fursten  erkorn.     Got  der  almechtig  und  Christus,   aller  ding  ein  ge- 
waltiger herr,  wöl  im  wol  und  geh,  das  er  frumer  dan  Traianus  sei, 
damit  er  dem  zerrissen  heiligen  römischen  reich,  so  im  grossen  abfal  25 
ist,  wider  aufhelf 

Zu  kaiser  Traiani  zeiten  ist  in  disen  landen  römischer  lands- 
hauptman  gewesen  Claudius  Restitutus;  ist  ein  alt  geschlecht  zu  Rom 
gewesen,  ir  gedächtnus  und  stain  sind  in  unserm  land  verbanden. 

1.   IMP.  C^S.  NERVA  TRAIAN.  AVG.  GER.  30 

P.  M.  TR.  P.  COS.  II. 

Römischer  hauptman  und  kaiser  Nerva  Traianus,  von  got  erweit, 

7  enhalb  des  M,  jenseit  meers  S,  jenseyt  deß  meers  C  10  neuntKehen  jar  D 
10  &  11  monat  MD  12  winschen  St  13  im  fride  gerecht  feUt  StM  im 
krieg  D  15  hat  man  nachmals  D  17  schriren  M  19  anßlendische  D 
21  welches  (Cfenetiv)  —  ward  fehlt  D  {cnjüB  regem  -  -  Germania  hisce  diebus  desi- 
gnayit  Ann,  L  203,  7)  22  ich  des  8t,  solchs  D  23  ward  könig  Carl,  keyaer 
Mazimiliani  enckel,  von  den  deutschen  churfürsten  z.  römsch.  kaiser  erkorn  D 
24  dann  Trai.  und  seliger  dann  Augustus  sey  D  25  dem]  seinem  D  26  auf 
helf  statt  ausgestr,  auffgehebt  werd  St  29  unsera  landen  MD  32  Die  üfber- 
Setzung  atekt  in  StM  nach  Nr.  2, 
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bestet,  überwinder  der  Teutschen,  pabst,  handhaber  der  g'main,  burger- 
maister  zum  andern  mal. 

2.  IMP.  CtES.  NERVA  TRAIAN.  AVG.  GERM. 
P.  M.  TR.  POT.  COS.  III.  PP.  S.  0. 
5  3.  IMP.  C^S.  NERVA  TRAIAN.  AVG.  GERM. 

P.  M.  TR.  P.  COS.  mi.  S.  C. 

Hauptman    und   kaiser  Traianus,   von   got   erweit   und   pestät, 

teutscher  nation  überwinder,  pabst,  retter  der  gemain,  burgermaister 

zum  vierten  mal,  vater  der  stat  Rom.    Ernstlich  pefelch  des  regiments. 

10  4.  IMP.  TRAIANO  AVG.  GER.  DAC.  P.  M.  TR.  P.  COS.  V.  PP. 

S.  P.  Q.  R.  OPTIMO  PRINCIPI. 

Dem  öbresten  velthauptman  kaiser  Traiano,  von  got  geweit  und 

geweicht,   überwinder  der  Teutschen  und  Goten,  pabst,  gewalthaber 

der  g*main,  burgermaister  zum  fünften  mal,  vater  der  stat  Rom.    Rat 

15  und  die  ganz  gemain  zue  Rom  dem  allerpesten  und  frümbsten  fürsten. 

5.  IMP.  CiES.  NERV^  TRAIANO  AVG.  GER.  DAC.  P.  M.  TR. 

P.  COS.  VI.  PP.  S.  P.  Q.  R.  OPTIMO  PRINCIPI  S.  C. 

Dem  öbresten  felthauptman  kaiser  NervsB  Traiano,   von  got  er- 
weit, bestet,  überwinder  der  Teutschen  und  Gotlender,  pabst,  handhaber 
20  des  gemain  maus ,  burgermaister  zum  sexten  mal ,  vater  des  haimats.  s  200 
Rat  und  gemain   der  stat  Rom  dem  frümbsten  fürsten,   beschlossen 
im  rat 

6.  IMP.   CiES.   NERVA  TRAIAN.  AVG.  GERM.  TR.  PT.  S.  C. 

Des    heiligen    römischen    reichs    öbrester    felthauptman,    kaiser 

25  Traianus ,   von  got  angezaigt ,  geweicht ,   überwinder  der  Teutschen, 

pabst,  handhaber  der  gemain.    Des  rats,  regiments  ernstlich  mainung. 

Under  Traiano  haben  geschriben  Plinius  der  jünger,  Juvenalis 

der  po€t;   die  historienschreiber  Suetonius  Tranquillus,  Cornelius  Ta- 

dtus,  Plutarchus,  der  Kriech  und  philosophus  und  historienschreiber, 

30  und  Sextus. 

145.  Hadrianus,  der  fünfzehend  kaiser.  Von  seiner 

geschickligkait.  (Mnoaf.  asoTaq 

Aelius  Hadrianus  ist  von  kaiser  Traiano,  seinem  vetern,  zu  ainem 
sun  auserkorn  worden,  vast  gelert,  geschickt  und  beredt  mit  reden, 

3  Nr.  2  nur  in  D  übersetzt  7  und  pestelt  St  8  nation  überw.  nachgetr,  Si 
8  retter]  baodhaber  D  9  &  26  regiment  StM,  fehlt  D  28  der  poöt  nachgetr.  St 
29  der  griechische  phil.  D  31  Vor  der  CapitelUberschrift  in  a:  Hernach  volgt 
der  ander  tail  des  andern  buech  der  bayrischen  cronica  31  Mit  dtesem  Capiiel 
beginnt  das  dritte  Viertel  des  zweiten  Buches,  handschriftlich  erhalten  in  Ma  und 
gegen  den  Schluss  teilweise  in  0      33  vetter  D 

5Ö^ 
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ii>::  ^    ^ß  er  2UÜ  sdkIerrht€T  man  war    w^-It.   das  im  der  katser  ndt 

A  vf  f'ifj  z^it  }M>It  er  aiLsreit^n.  da  kam  ain  wittib,  pat  in  mnb  ^ 
^*rx.r.  S-Ji^  Ha/lriano-s.  er  bet  iezo  nit  der  wefl.  Diewinib  scbrier 
tJ^TtJU^u  JKi  ^  anch  nit  kaLser.  ste  de»  reicbs  möes^ä?.  wfltn  die 
W.t  %i*.tiVtu  ond  waL^en  nit  hören*.  Do  das  höret  der  kaiser  Hadri- 
zf,  v^  WfitAt  er  .«^ich  nmb  and  höret  die  franen,  richtet  a  znhand  aus. 
Hj^i  %v:h  aoürh  oft  geamet  und  hören  lasst-n.  er  wöU  dermassen  das  '•>* 
#v;/,lv:fa  rei/:b  verwalten  und  demia.s.sen  ain  regiment  fäeren,  das  man 
tij^kf^t  %ff\^  Aasn  er  nit  seinen  aignen  nnz  und  er,  sonder  des  gemainen 
iL?^t.^  fMraeht. 

I  fifSiü^in  Ma,  oder  rennen  2>  2  gegeben  M,  hieben  a  3  das  Griecbel  D 
%  ^^ir  r^u^tst  If  '»  nnd  gekdot  C  8  Inmdi  aD  9  kerold  a  13  mit  allen 
kfi^'/jrru  nu*\*^  (hin  tß  Ift  und;  in  wenigem  a  17  behalten  D  18  ainem  M 
^/  »^DA^^,  \tfi$^tuAef%  If  21  seins  M  22  ainem  redlichen'  mSnniglichen  Z> 
r.  ^A  /^Ut  M  2f,  iezo  AW^  D  Das  weib  schrei  /)  27  wül  du  Jf  29  rer 
i.^yf*t  /ii^  fraiiv,  fertiget  sie  von  stnndan  ab  I>      30  geydmet  a,  erbotten  D 
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146.  Von  den  Christen,  (m  nob-isob.  asorb-aosb.)  8  2oob 

Danunben  das  unerfarn  gemain  pöfl  misbrauchet  sich  der  güetig- 
kait,  diemnet  und  gerechtigkait  des  neuen  kaisers,  pflegt  alwegen  mit 
grossem  gescbrai  und  aufruer  on  bevelch  (als  auch   Eusebius   und 

sJeronimus  anzaigen)  des  kaisers  unsere  vorfordern,  die  Christen,  zu 
straffen  begeren,  damit  der  neu  angSnd  fürst  sein  regiment  an  der 
gotsforcht  säligklich  anhebet  und  im  gnädige  götter  machet,  die,  durch 
das  pluet  irer  feind,  der  Christen,  versönet,  dem  kaiser  und  dem 
römischen  reich  alle  sach  glücklich  hinaus  fuerten,  zum  pesten  kerten 

10  und  alles  Unglück  von  dem  römischen  reich  über  die  gotlosen  (ab- 
tiünnig  von  bSden  alten  glauben,  dem  römischen  und  jüdischen) 
Christen,  lästerer  der  ewigen  gothait,  wendten. 

Und  vil  ambtleut,  so  den  Christen  hessig  warn,  ir  guet  begerten, 
hebten  an  die  Christen  durchächt«n.     Quadratus,  bischof  zu  Athenis, 

15  ain  junger  der  zwelflpoten,  und  Aristides,  von  Athenis  pürtig,  ain 
grosser  wolberedter  künstler,  beschützten  unsern  glauben  mit  Schriften, 
antworteten  selbs  solche  püecher,  gaben  si  zu  lesen  kaiser  Hadriano 
und  retteten  den  glauben  dermassen,  das  sich  iederman  am  hof  ob 
irer  Vernunft  und  verstaut  verwunderet.     Und  stilten  also  durch  ir 

20  geschickligkait  ain  gar  schwere  durchächtung  der  christenhait,  so  vor 
äugen  war.  Und  obgenanter  Quadratus  zaiget  an  kaiser  Hadriano, 
wie  er  gar  vil  gesehen  het  im  jüdischen  land,  die,  mit  grossen  krank- 
halten  behaft,  von  Christo  gesunt  warn  gemacht  worden,  auch  etlich, 
so  von  den  tot^n  erstanden  wäm. 

25  Dergleichen  Serenus  Granius,  von  altem  edelm  römischen  ge- 
schlecht, kaiserlicher  landshaubtman,  der  schrieb  kaiser  Hadriano  von 
der  Christen  wegen  dise  mainung:  es  sei  gar  ain  unbillich  ding,  das 
man  gestatt,  das  allain  aus  dem  unsinnigen  geschrai  des  schlechten 
leichtfertigen  unverstendigen  geraainen  mans  der  unschuldigen  menschen 

»leib  und  leben  in  gevärligkait  begeben  und  ainer,  so  nit  übel  getan 
hat,  aUain  von  ains  blosen  nams  wegen,  das  er  sich  ainen  Christen 
haist,  ain  andre  mainung  die  gothait  zu  eren  hat,  verclagt,  für  ge- 
rieht  gestelt  solt  werden,  so  sunst  nichts  Übels  begangen  het. 

2  das]  der  D  3  dcmut  aD  5  vorfam  -D  6  begerten  aD  (ad  poeiiam 
deposcere  Ann.  204,  11)  7  anhübe  B  10  abtrünnigen  Ma  12  wenden  M, 
werden  a  14  hüben  an  die  Christen  B  zu  durchächten  D  15  Athen  D 
17  überantworten  D  18  obj  ab  a,  von  wegen  D  19  vemufft  M  verstandt 
und  weißheit  D  22  gar  feUt  MD  23  worden  fehlt  M  24  aufferstanden  D 
26  keyBerl.  hauptman,  vom  alten  römisch,  geschlecht  geboren  B  31  der  nicht 
gethan  hatt  a,   nichts  g.  hat  B 
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Mit  disen  Schriften  ward  kaiser  HadriL^nns  bewegt,  lies  ain  kaiser- 
lich landpot  und  offen  gemain  geschärt  ausjSn  in  das  ganz  römisch 
reich»  das  man  kainen  Christen  (er  hab  dan  sunst  etwas  Übels  ge- 
handelt) von  des  glanbens  allain  wegen  straffen  solt.  Er  het  anch 
weiter  im  willen,  Christum  auch  für  ainen  got  anzunemen,  darumben  ^ 
er  yil  kirchen  an  allen  orten  im  römischen  reich  paucn  lies  on  alles 
gemäl  und  pUdnus;  wolt  si  Christo  dem  herren  weihen  lassen.  Sein 
lange  zeit  hernach  gestanden  bis  zu  kaisers  Constanti'ni  zeiu;  darumb, 
das  si  kain  gemäl  und  pildnus  hetten,  sein  si  ,Hadriani  kirchen'  ge- 
nant worden.  lo 

Aber  er  ward  von  seinem  fumemen,  Christum  für  ainen  got  zu 
6ren,  abgewendt  von  seinen  pfafien  und  gelerten,  die  sagten,  es  war 
also  in  dem  gestim  und  gesiebten  des  himels:  wo  er  solchs  tuen, 
Christum  annemen  i^würdl,  würd  aller  alter  glaub  mitsambt  der  mech- 
tikait  des  römischen  reicbs  undergen,  würden  alle  menschen  Christen,  i& 
all  altkirchen  verödt  werden. 

147.   Von  den  Juden,  (m  mb-mb.  aaosb-siob.) 

Auch  diser  kaiser  Hadrianus  hat  Jerusalem  wider  aufpauen  lassen, 
mit  haiden  Christen  Juden  besetzt,  die  stat  nach  im  Aeliam  Capi- 
tolinam   oder    (als   si   Ftolomaeus   neut)   Capitoliam   gehaissen ;    hat  20 
gegen   der   jüdischen    kirchen   über   ain    kirchen   in    den   gren  des 
römischen  gots,  Jupiter  g'nant,  pauen  lassen  an  der  stat,  da  Christus 
gemartert  worden  ist,  die  pildnus  frauen  Venus,  aus  merbelstain  ge- 
8  201a  haut,  geweicht,  gesetzt.   Und  zu  Bethlehem  ist  das  haus,  da  Christus 
innen  geporn  ward,  zu  ainer  kirchen  in  den  ßren  des  abgots  Adonidis  25 
und  puelen  frauen  Venus  von  den  Römern  geweicht  worden.   Die  un- 
gläubigen mainte  1,  si  wollten  durch  solch  ir  fürnemen  und  abgötterei, 
die  si  an  den  heiligen  stetten  aufgericht  betten,  den  glauben  und  hof- 
nung  der  urstend  und  untödligkait  des  künftigen  ewigen  lebens  ab- 
tilgen.   Und  ist  solche  in  gemelten  steten  gotlose  püeberei  bliben  bei  so 
hundert  und  achtzig  jarn  bis  auf  kaiser  Constantinum  den  grossen. 

1  war  D  2  ein  keyserisch  mandat  I>  3  Übels  fehlt  Ma  6  alle  2> 
8  Const.  Zeiten  D  9  und]  noch  D  sein  sij  sinds  hernach  D  16  erödet  a, 
Ter  wüst  I>  18  Auch  diser /eA/^  B  19  im  nach  D  22  Zwischen  pauen  lassen 
und  an  der  stat  in  D:  diselbe  bildnuß  bey  dem  heiligen  unsers  herren  Jesu 
Christi  grabe  weihen,  in  dem  chor  des  jüdischen  tempds,  dareyn  der  aller 
heiligst  bapst  ein  mal  im  jar  pflegt  zu  gehen,  sein  eigene  bildnuß  auff  ein  pferd 
lassen  setzen  (vgl.  Ann,  L  205,  2  ff)  23  marmerstein  gehauwen  D  24  ist  fehlt  D 
25  abtgots  M  (und  so  fast  immer  die  Form  abtgot)  30  und  ist  solche  gottlose 
büberey  in  gemeinen  stetten  stehen  blieben  D 
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Und  aus  obg'nanten  stuken  erwuechs  ain  grosser  schwerer  lang- 
wiriger  krieg  dem  römischen  reich.    Den  Christen  lag  gar  nichte  daran, 
aber  den  Juden  tet's  gar  w6  und  warn  unmuetig,  verdros  si  hart,  das  c  mb 
auch  haiden  und  ander  ungläubig  bei  inen  in  der  stat  solten  wonen 

5  und  nemlich,  das  auch  die  abgötter  darin  geSrt  solten  werden.  Doch 
enthielten  si  sich  vor  aufruer  und  entpörung,  dieweil  und  kaiser 
Hadrianus  in  dem  land  alda  war,  forchten  in.  Aber  nichts  desto 
weniger  kamen  si  haimlich  zesam,  bestelten  wer,  hämisch,  liferung  und 
ander  nottorft,  richteten  alle  ding  zue,  so  zum  krieg  dienen  möchten. 

10  Und  alspald  Hadrianus  aus  dem  land  weit  von  inen  kam ,  warden  si 
anfrüerig.  Wiewol  si  nit  offenlich  zu  veld  lagen  oder  sich  mit  der 
Ordnung  mit  den  Römern  dorfteu  schlagen,  dennocht  aus  den  holen 
und  verporgen  haimlichen  graben,  löchern  und  bevestigung,  so  si  inen 
vor  zu  solchem  scherz  gemacht,  zu  ainzing  zuegericht  hetten,  teten  si 

15  grossen  schaden  mit  rauberei,  mort  und  brant.  Wan  man  an  si  mit 
gewalt  kam  und  inen  zu  stark  war,  verstiessen  si  sich  in  den  haim- 
lichen ausgängen,  so  si  vor  gemacht  hetten,  kamen  also  den  Römern 
über  iren  dank  aus  den  henden,  entrannen,  wurden  verlorn  zu  gesicht 
irer   äugen.    Die   Römer   verachteten   am   ersten   solche  entpörung, 

20  mainten  nit,  das  es  so  weit  geratten  solt,  oder  die  Juden  so  mächtig 
warn,  solchs  sich  undei^tSn  dörften. 

Und  ist  wol  war,  die  jüdischen  künig  aus  dem  geschlecht  des 
ersten  Herodis  warn  nun  all  gestorben  und  warn  all  Juden  nunmSr 
on  mittel  under  dem  kaiser  und  römischen  i*eich,  darumben  inen  nichts 

25  bisher  zu  ainem  offen  krieg,  wider  die  Römer  zu  fueren,  abgangen 
war  dan  ain  haubt.  Darumben,  da  nachmals  ain  Jud,  g'nant  Bar- 
cozab  (das  ist  auf  unser  sprach  ,lügensun')>  sich  aufwarf,  sagt,  er  war 
Messias,  von  got  den  Juden  zu  hilf,  dieselbigen  vom  römischen  reich 
zu  erledigen,  gesant.    Solchs  zu  bezeugen,  nam  er  ain  brinnend  strö  in 

so  das  maul ,  blies  [es]  mit  dem  atem  an ,  tet  gleich  sam  er  flammen 
ausspib.  Der  gemain  mau  seiner  leichtfertigkait  nach  glaubet  von 
stundan  an  in,  half  im  solchs  ain  grosser  jüdischer  rabi  und  weißsag, 
mit  namen  Haquina  genant.    Diser  verändret  dem  obg'nanten  Barcozab 

3  thet  M  6  embörung  8,  empörung  G,  und  so  auch  im  flgd.  Und  die- 
weil D  7  furchten  sie  in  I>  8  wer]  inen  D  lüeferung  M,  lüfferung  a, 
fehlt  D  9  and  schickten  inen  zu  irer  notturfl  allerley  ding,  was  inen  zum  kr. 
d.  mocht  D  10  warn  Ma,  wurden  sie  X>  12  dennoth  M,  dennoch  D,  dem- 
nach a  12  holen  und  fehlt  D  13  Terpargen  M  gräbern  D  14  und  eintzig  B 
18  ttber  —  henden]  eilends  wider  iren  danck  D  19  wurden  —  äugen]  verloren 
sie  also  zusehend  Tor  iren  äugen  D  19  am]  zum  D  21  das  sie  sich  solchs  D 
26  Barcozaba  D      27  auff  teutsch  D      31  außspie  D      33  genant /eA/f  D 
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sein  nam,  nennet  in  Barcocab  (das  ist  ,stenisiui'),  davon  Bfleam  in 
dem  vierten  pnech  Mosche  dem  kanig  Balac  weisgesagt  seit  haben, 
da  er  spricht:  ,darah  cocabmi  Jaacob',  das  ist:  ,es  wirt  an^n  der 
Stern  von  Jacob'.  Und  die  zwSn  Jaden  bewegten  die  ganz  jadischait 
in  dem  weiten  römischen  reich  wider  die  Römer  nnd  iren  kaiser  5 
Hadrianum.  Das  ganz  jüdisch  land  war  anfrüerig  nnd  all  Juden,  so 
allenthalben  im  römischen  reich  wonten,  verpnnden  sich  zesam  wider 
die  Römer. 

Das  ganz  römisch  reich,  der  ganz  nmbkrais  des  ertrichs  stnend 
in  grossen  sollen  von  der  Jaden  wegen.     Und  die  Jaden,  haimlich  10 
und  offenlich,  teten  den  Römern  grossen  schaden  und  vil  äbels  an. 
Der  jüdisch  Messias  und  haubtman  Barcocab  schicket  auch  sein  pot- 
Schaft  zu  den  Christen,  begeret  an  si,  nachdem  der  christlich  glauben 
dem  jüdischen  enlich,  von  im  entsprangen  war,  so  solten  auch  die 
Christen  den  Juden  helfen  retten  die  gemainen ,  ains  ainigen  gots  £r  15 
mit  gemainem  rat  wider  die  gotlosen  Römer,  so  den  w&ren  lebendigen 
ewigen  got  lestreten,  die  fälschen  götter  und  teufel  anpeteten.    Aber 
die  Christen  sehluegen  solch  der  Juden  begem  ab,  wolten  von  dem 
kaiser  und  römischen  reich,  iren  rechten  von  got  angesetzten  herren, 
nit  abtrünnig  werden.   Demnach  der  m£i^enant  Barcocab  überfiel  auch  20 
die  Christen,  martret  si  jämerlich  nnd  erwürget  si. 
8  201  b         Da  kaiser  Hadrianus  sach,  wie  schwer  und  gros  der  krieg  war, 
so  sich  entzündt  het,  schiket  er  wider  die  Juden  die  pesten  haubtlent, 
so  in  kriegen  erzogen  warn,  mit  namen  Attinium  Ruffam,   Martium 
Turbonem  und  ander  mer,  under  denen  der  fümemlichist  war  Julius  25 
Severus,  aus  Britannien  (ietzo  Engelland  uad  Schotland)  ervordert 
und  in  das  jüdisch  land  mit  herscraft  gesaut.   Diser  dorft  kain  rechte 
veltschlacht  mit  den  Juden  annemen^  war  inen  zu  schwach  an  volk. 
So  betten  die  Juden  all  verzweifelt,  wolt  er  mit  verzweifelten  leuten, 
die  nichts   dan   nur  des  tods  begerten ,   sich  nit  schlahen ,  tailet  das  ao 
römisch  volk,  grif  die  Juden  zu  ainzing  an,  zwaket  ainen  nach  dem 
andern  auf,  wo  er  si  von  dem  gewaltigen  häufen  betrat,  umblegret 
Hi,  lies  inen  nichts  zuegen,  überwands  also,  wiewol  langsam  aber  mit 
clainem  der  Römer  schaden,  erleget  si  all,   katzpalget  wol  zehen  jar 

1  discr  verendert  den  obgenannten  namen  in  Barcocab  D  2  Mose  a, 
Moni  I>  4  Und  zwSn  D  ]  1  theten  heimlich  u.  öffentlich  D  den  Römischen  M 
1.0  ^<;uu*inc  D  18  begeren  nnd  ansinnen  D  21  martert,  peiniget  und  erwürget 
nji'  |(ftr  jämmerlich  D  22  ward  D  25  der  fltrnemste  u.  freydigste  (frewdigste  C)  D 
27  igi*Mi*Auh*X  D  28  inen]  jetzt  D  30  des  todsj  das  D  31  im  eintzig  S,  im  ein- 
l/iig  ^/'  31  zwagt  S,  zwackte  C  33  wo  er  —  umblegret  si]  do  er  sich  vor  dem 
g^wiiltiKcri  h'  besorgt,  belegert  sie  D    33  überwand  M    34  erlegt  er  alles  kriegs- 
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mit  inen.  Gar  wenig  Juden  pliben  über  und  kamen  darvon.  Fünfzig 
namhaftige  Schlösser  und  vesten  der  Juden  sein  zerrissen,  bei  neun- 
hundert und  fünfiindachtzig  flecken,  wol  besetzt  und  verwart,  sind 
geplündert,  zuhaut  verprent  worden.    Die  pesten  kriegsleut,  bei  fünfzig 

^  tausend , .  sein  in  disem  krieg  umbkomen ,  ain  gros  mächtig  volk  ist 
durch  hunger,  feuer,  sterben  verderbt  worden,  das  ganz  jüdisch  land 
erödt.  Barcocab  ist  von  kaiser  Hadriano  erstochen  in  ainem  Schar- 
mützel (als  die  Juden  sagen)  oder  (als  die  andern  schreiben)  in  der 
stat  Bethere,  nit  weit  von  Jerusalem,  belegert  worden. 

10  Das  ist  die  lest  gröst  schlacht  und  vertust,  so  die  Juden  gelitten 
von  den  Bömern  haben.  Bisher  nach  der  stat  Jerusalem  Zerstörung 
betten  si  künig  Agrippam  und  Agrippinam  gehabt:  aber  da  ist  inen 
aller  gewalt,  alle  er,  wird  und  obrigkait  gar  miteinander  genomen, 
die  überwirl  umb  den  umbkrais  der  ganzen  weit  verkauft  worden. 

1^  Ist  ain  ewig  landpot  ausgangen  damals  vom  kaiser  im  römischen 
reich,  das  nun  hinfüran  nach  diser  zeit  nimmermSr  kain  Jud  iu  das 
gelobt  oder  jüdisch  land  zu  ewigen .  zeiten  in  kainerlai  weis  komen 
noch  von  weitem  ab  ainer  hoch  sehen,  ich  geschweig,  das  man  ainen 
zu  Jerusalem  einlassen  solt,  auch  in  pilgramsweis. 

20  Wie  gros  si  sich  versündt  und  verwarlost  haben  durch  stolz  und 
trost  des  toten  gesatz  und  irer  väter  verdienen,  weist  und  bezeugt 
den  heutigen  tag  derausgang  irersach:  sein  zerstreut  wie  die  irrigen 
schaf,  sein  aus  land  und  haimat  verjagt,  müessen  hin  und  her  stürzen 
durch  die  weit  on  aigne  behausung,  on  got,  on  alle  obrigkait. 

25         Zu  Regenspurg,  in  der  haubtstat  der  Baiern,  also  sagen  si,  wollen, 
man  soFs  glauben,    das  si  alda  vor  Christi  gepurt  gewont  haben. 
Nichtsdestminder  sein  si  das  jar  vertriben  und  verjagt  von  den  bürgern, 
ire  heuser  zerrissen,  nider  gebrochen  auf  den  poden.    Alda  wirt  iezoci95a 
ain  neue  kirchen  der  junkfrauen  Mariae,   der  mueter  gotts  als  über- 

30  windenn,  von  grünt  gepaut;  und  ist  ain  grosse  kirchfart  dahin,  lauft 
das  volk  wie  das  schneibach  zue. 

148.  Von  den  Teutschen  und  kaiser  Hadriano. 

(M  173  b  f.    a  310b  f.) 

Kaiser  Hadrianus  ist  vast  fürwitzig  gewest,   was  er  ie  gehört 
35  oder  gelesen,  hat  er  selbs  auch  erfarn  wellen.    Ist  in  alle  reichsland 

volck  D  1  über!  stehn  D  3  sind  gewonnen,  geplündert  D  7  \si  fMt  Ma 
9  Bechere  I>  (Betherae  Ann.  I.  zu  206,  13)  14  die  übrigen  durch  den  D  18  von 
weiten  auff  einer  höhen  sehen  solt  D  20  versündigt  D  21  der  todten  gesetz  B 
21  vetter  D  23  stürzen]  streichen  D  24  wäld  Ma  25  wollen  sie  dz  mans 
glauben  sol  B  27  das  jar]  da  gar  D  (hoc  anno  Ann.  L  206,  28)  30  erbauwet  D 
31   schneibat  a,  als  schneiat  es  D  (coit  stumatim  populus  Ann.  L  206,  30.) 
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und  all  reichstet  gezogen  und  hat  gueten  frid  gehalten  im  ganzen 
römischen  reich,  daran  all  sein  sin  gestrekt,  solchs  zuwegen  zu  pringen. 
Ist  an  den  Reinsträm  in  Teutschland,  in  Gallien  gezogen  nit  von 
kriegens  wegen  sunder  frid  mit  den  Teutschen  zu  machen.  Ist  auf 
dem  Kein  und  Thonau  herab  in  schiffen  (das  damals  den  kaisern  und  s 
Römern  von  unsicherhait  und  überfallen  der  Teutschen  wegen  seltsam, 
ungewonlich  war)  gefarn,  hat  so  hart  ob  der  kriegsüebung  und  Ord- 
nung gehalten,  das  die  geraisigeu  im  vollen  hämisch  über  die  Thonau 
schwammen  und  sich  die  Teutschen  gros  verwunderten,  drob  sich  ent- 
setzten, ergienten,  das  maul  offen  vergassen.  lo 

Da  die  Teutschen  clagten,  man  het  inen  iren  sold  und  leibgeding 
oder  Provision,  von  den  alten  kaisern  zuegesagt  "und  verschriben,  ge- 
mindert, hört  er  si,  macht  mit  inen  ain  neue  püntnus,  kauft  auf  ain 
neus  von  inen  frid,  schenkt  in  vil  und  tailet  under  si  aus  etlich  gelt. 
Die  Teutschen  namen  das  gelt,  hebten  nichts  neus  an.  i& 

s  202  a  Die  römischen  und  kaiserlichen  landshaubtleut  in  unser  gegent 
sein  gewesen  ditzmals  Aelius  Yerus,  Lucius  Aurelius  Annius,  Tiberius 
und  Italiens,  etwan  bui'germaister  zu  Rom. 

Kaiser  Hadrianus  hat  gelebt  zwaiundsi benzig  jar,  fünf  monat, 
^ibenzehen  tag;  ist  am  reich  gewesen  ainsundzwainzig  jar,  auf  monat.  » 

149.    Die  kaiserlich   münz  Hadriani.   (Mma-nsa,  ^zn^-^vn,.) 

1.  ^L.  HADRIANI  S.  C. 
Aelii  Hadriani.    Beschlossen  im  rat. 

2.  HADRIANVS  AVG.  COS.  III.  PP.  SALVS  AVG. 
Hadrianus  von  got  erweit  geweicht,  burgermaister  zum  dritten  ^ 
mal,  vater  der  stat  Rom,  glück  und  hau  des  kaisers. 

3.  HADRIANVS  AVG.  COS.  III.  PP.  RESTITVTORI 

GALLIG. 
Hadrianus  von  got  angezaigt,  bestätt,  burgermaister  zum  dritten 
mal,  vater  der  stat  Rom,  widerbringer  Gallier  lands.  -^^ 

4   HADRIANVS  AVG.  COS.  III.  PP.  ROMA  FELIX. 
Hadrianus  von  got  erweit  geweicht,  burgermaister  dreimal,  vater 
der  stat  Rom,  Rom  ist  sälig. 

2  solchs  im  zuwegen  D  9  und  sich]  darob  sich  D  drob  sich]  und  D 
10  ergienten  —  vergassen  fehlt  D  15  hüben  D  16  keyserischen  D  20  ein- 
undzwentzig  D  22  Nr.  1  fehlt  Ma  24  Nr.  2  in  Ma  Nr.  9  25  Die  Ueber- 
Heizung  steht  in  Ma  bei  Nr,  2  (hier  Nr.  11)  25  geweicht  fMt  D  26,  30  &  33  vatter 
des  vatterlands  D  26  glück  des  Augusts  D  27  Nr.  3  in  Ma  Nr.  10  29  von 
got  bestätigt  D  30  des  lands  Gallien  a,  Gallier  land  yzo  Frankreich  M 
31  Nr.  4  in  Ma  Nr.  11  32  geweichter  M,  von  got  erwölter  römischer  kayser  a, 
von  got  bestätigt  D      33  Rom  glückselig  D 
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5.  HADÄIANVS  AVG.  COS.  III.  MONETA  AVG. 

Die  münz  des  kaisers  Hadriani. 

6.  HADEIANVS  PF.  AVG.  COS.  III.  PROVIDENTIA 

AVG.  S.  C. 
5         Hadrianus    der    frum    glücksälig   römisch   kaiser,    zum   dritten 
mal  burgermaister ;  die  füi-sichtigkait  des  kaisers  und  beschluß  ains 
ganzen  rats. 
7.  IMP.  TRAIANVS  HADRIANVS  AVG.  P.  M.  TR.  P.  COS. 

^TERNITAS  AVG.  S.  C. 
10         Traianus  Hadrianus,  römischer  kaiser,  pabst  zu  Rom,  zunftmaister 
und  burgermaister;  die  ewigkait  des  kaisers  mit  verwilligung  und  be- 
schluß ains  ganzen  rats. 

8.  HADRIANVS  AVGVSTVS  COS.  III.  PP.  IVSTITIA 

AVGVSTI  S.  C. 
1*         Hadrianus,  von  got  geweichter  römischer  kaiser,  burgermaister 
zum  dritten  mal,  ein  vater  des  Vaterlands ;  die  kaiserlich  gerechtigkait 
and  beschluß  des  ganzen  rats. 

9.  IMP.  C^SAR.  TRAIAN.  HADRIANVS  AVG.  TRI. 

COS.  in.  VIRTVS  AVG.  S.  C. 
»         Traianus  Hadrianus,  römischer  kaiser,  zunftmaister  zu  Rom,  zum 
drittenmal  burgermaister;  die  tugend  des  kaisers  und  beschluß  ains 
ganzen  rats. 

10.  HADRIANVS  AV'GVSTVS  HILARITAS  P.  R.  S.  C. 

COS.  m. 

«         Hadrianus  römischer  kaiser,  freud  und  wun  des  römischen  volks, 
durch  beschluß  eins  ganzen  rats,  burgermaister  zum  dritten  mal. 
11,  IMP.  C^SAR  TRAIANVS  HADRIANVS  AVG.  PONT. 

TRIPOT.  COS.  m.  AMICITIA  AVG. 

1  Nr,  5  in  Ma  Nr.  12  MONETA]  F.  P  D  (in  der  üehersetzung  vatter 
des  Tatterlands)  3  Nr.  6  in  Ma  Nr.  5  (die  üebersetzung  fehlt  M)  5  der  frumj 
gotsfbrchtig  B  5  römisch  kaiser  Augustus  D  6  dreymal  D  7  ftlrsichtigkeit 
Augusti,  beschlossen  im  raht  D  S  Nr.  7  in  Ma  Nr.  6  (die  Uebersctz.  fehlt  M) 
9  ^ETERNIT ATI  D  12  keyser  Tr.  Hadr.  Augustus,  höchster  bapst,  oberster 
Verwalter  deß  volcks,  burgermeister  der  ewigkeit  Augusti,  beschlossen  im  raht  D 
13  Nr.  8  in  Ma  Nr.  2  (die  üebers.  fehlt  M)  in  D  Nr.  10  COS.  IUI  a  PP 
und  S.  C  fehlt  B  15  von  got  —  kaiser]  von  got  erwehlet  B  16  zum  vierten 
mal  a  16  ein  v.  d.  v.  fehlt  B  17  die  kais.  —  rats]  gerechtigkeit  Augusti  B 
18  Nr,  9  in  Ma  Nr.  4  (U eher  Setzung  fehlt  M)  in  B  Nr.  11  19  S.  C.  fehlt  B 
22  Von  got  erwehlet  keyser  Tr.  Hadr.  oberster  Verwalter  der  gemein,  burgerm. 
I.  dr.,  die  tugend  Augusti  B  23  Nr,  10  in  Ma  Nr.  7,  in  B  Nr.  12  24  COS.  III 
fehlt  B  25  röm.  kaiser]  Augustus  B  26  beschlossen  im  raht  B  burgerm. 
z.  dr.  feJdt  A  (in  M  nur:  freud  und  wun  des  r.  volks)  27  Nr.  11  in  Ma  Nr.  1 
(die  üebersetzung  fehlt,  a,  oben  zu  Nr.  2)     28  COS  11  B      ANNONA  AVG.  Ma 
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Traianus  Hadrianus,  kaiser  von  got  erweit,  höchster  pabst,  Ver- 
walter der  gemain,  burgermaister  zum  dritten  mal;  die  freuotschaft 
Augusti. 

12.    IMP.   C^S.   TRAIANVS  HADRIANVS   PONT.   MAXIMVS 

TR.  POT.  COS.  II.  S.  C.  ANNONA  AVG.  5 

Traianus  Hadrianus,  römischer  geweichter  kaiser,  pabst  zu  Rom, 
zum  andern  mal  burgermaister;  durch  beschluß  des  rats,  das  kaiser- 
lich getraid. 

13.  IMP.  C^SAR  TRAIANVS  HADRIANVS  AVG.  PONT. 

MAXIMVS  TR.  PO.  COS.  III.  10 

Traianus  Hadrianus,  römischer  kaiser,  öbrister  der  priesterschaft 
zu  Rom,  zum  dritten  mal  burgermaister. 

14.  DIVA  SABINA  AVGVSTA  HADRIANI  CONIVNX. 
Die  heilig  sant  Sabina,  weilund  kaiserin  und  kaisers  Hadriani 
gemahel.  i» 

15.  SABINA  AVGVSTA  HADRIANI  AVG.  VENERI 

GENITRICI. 
Sabina,  römische  kaiserin  und  Hadrians  gemahel,  der  grossen 
nothelferin  und  mueter,  frauen  Venus. 

cmb  150.    Antoninus  Pius,  der  sechzehend  kaiser,  und  von  ^ 

seiner  geschicklikait.  (Mnsaf.  a  312b  f.) 

Titus  Aelius  Hadrianus  Antoninus  Pius  ist  vom  kaiser  Hadriano 
zu  ainem  sun  auserkorn  worden  und  under  allen  fursten  der  güetigist 
und  lindist  senftest  leutsäligest  gewesen,  darumben  er  nit  unbillich 
Pius,  das  ist  der  güetig  oder  leutsälig  von  seiner  tugent  wegen  zue-  25 
genant  ist  worden.  Hat  gern  frid  gehalten,  ist  gar  nichts  firbegirig, 
ist  sein  gemain  Sprichwort  gewesen:  es  sei  im  lieber,  das  er  ainen 
Untertan  behalt,  errett,  dan  tausent  feind  erschlag.  Ist  auch  besunder 
wolberedt  gewesen,  hat  durch  alle  landshaubtmanschaft  des  römischen 
reichs  schnei  und  sold  den  gelerten,  so  reden  und  die  natürlichen  sd 
künst  lerten,  verordent.     Ist  auch  vast  ain  herlicher  schöner  man 

2  zum  andern  D  4  Nr,  12  in  Ma  Nr,  8  (Uebersetzung  fehlt  M),  fMt  D 
9  Nr.  13  in  Ma  Nr.  3  (die  Uebersetzung  fehlt  M),  fehlt  D  13  Nr.  14  in  Ma 
Nr.  13,  in  D  Nr.  S  14  weiland  a  16  Die  heilig  Sab.  von  got  erwehlt>  deß 
Hadriani  von  got  erwehlten  haußfrauw  D  16  Nr.  15  in  Ma  Nr.  14,  in  D 
N*'.  9  1 8  Sabina  —  gemahel  feJdt  M,  Sabina  von  gott  erwehlt,  deß  von  gott 
erwehlten  Hadriani  eheliche  frau  D  19  und  mutter  der  stat  Rhom,  Venus, 
und  röm.  kaiserthombs  frau  M,  der  göttin  Veneri  der  gebererin  D  20  rönn. 
keyser  D  (und  v.  b.  gesch.  fehlt)  25  der  gütigst  oder  leutseligst  D  26  der 
ehr  begirig  D      27  ist]  und  D      28  errett  fehlt  D        erschlüge  B 
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gewest,  des  seinen  gar  milt,  ander  leut  güeter  gar  nit  begirig,  nam 
von  niemant  kain  schankung.  Ist  in  kain  reichsland  oder  reichstat 
gar  nit  komen  darumb,  das  das  kaiserlich  hofgesind,  es  sei  ain  kaiser 
wie  frum  er  wöll,  die  leut  und  undertanen  zu  beschwären  pflegt.    Ist 

*  in  Rom  mitten  in  der  stat  hüben  als  mitten  im  römischen  reich ,  da 
er  von  allen  glidern  und  orten  des  ganzen  römischen  reichs  täglich 
potschaft  künnet  haben.  Hat  kainen  ambtman,  so  kaiser  Hadrianus, 
sein  vorforder,  aufgenumen  het,  entsetzt.  Sagt  oft,  es  war  nichts 
scbentlichers  und  schedlichers,  dan  das  diejenigen  in  ämbtern  schinden 

10  und  schaben  selten,  so  kainen  gemainen  nutz  mit  irer  sorg,  müe  und 
hilf  nie  gefördert  hetten,  warn  nur  geltnarren. 

Sein  gerechtigkait  und  tugent  zaigen  an  die  widerwertigen  und 
auslender  des  römischen  reichs,  die  disen  kaiser  als  ainen  vater  und 
got,   von  himel  herab  gesaut,  gefirt  haben,  kain  aufruer  wider  die 

15  Römer  gemacht  haben ,  alle  spän  und  vSch  hingelassen  und  abgelegt 
wider  das  römisch  reich,  ir  zwitracht  und  Sachen  alle  auf  disen  kaiser 
gestelt,  ine  nach  seinem  guetbedünken  darin  sprechen  lassen. 

Ist  in  allen  dingen  ganz  gleich  gewesen  dem  fridlichsten  fiirsten 
Numae  Pompilio,  dem  andern  römischen  künig.     Hat  ain  solchs  gros 

7>t  ansehen  bei  allen  nation  gehabt,  das  er  dreiundzwainzig  jar  on  menig- 
lichs  feind  und  undertan  umbbringen  und  bluetvergiessen  (so  kainem 
recht  regirenden  herren  nie  beschaffen  ist)  regirt  hat. 

151.  Von  den  Teutschen.  cm  175b  f.  asisaf.) 

Die  Gotlender  und  ander  Teutschen,  die  nach  kaisers  Hadriani 
x>  abgang  in  das  römisch  reich  zu  fallen  sich  zugericht  hetten,  hat  er 
allain  mit  seiner  tugend  abgewendt  und  in  frid  und  ainigkait  mit  dem 
römischen  reich  behalten. 

Zu  derselbigen  zeit  war  oberster  römischer  bauptman  diser  land, 

so  wir  iezo  innen  haben,  Avidius  Cassius.    Bei  dreitausend  Teutsch, 

30  umb  die  Thonau  in  grossem  teutschem  land  wonend,  hetten  sich  zesam 

getan  und  sich  an  den  gestatten  der  Thonau  in  mainung,  das  römisch 

1  beging]  begert  alle  (]argu8  sui,  alieni  abstinens  Ann.  I.  207,  27)  6  glidern] 
landein  D  10  das  diejenigen  den  gemeinen  natz  solten  schinden  und  schaben, 
die  doch  den  gemeinen  nutz  etc.  D  11  nach  geltnarrcn  in  Ma  die  folgende 
Capitdüberschrift:  von  den  Teutschen  13  die  widerw.,  frembden  und  auß- 
lender  D  16  allen  spenn  M,  span  D  \ehe  a,  Unwillen  D  hinlassen  M 
17  in  auch  nach  s.  gutdttncken  D  21  on  —  bluetverg.]  feind  und  underthan, 
on  menniglichs  umbbr.  u.  bl.  D  (sine  sanguine  civili  et  hostili  Ann.  L  208,  9) 
22  so  keinen  regierenden  herren  nie  besch.  ist  gewesen  D  2A  dises  kaisers  Ma 
30  grossen  teutschen  M,  im  grossen  Teutsch enland  D      31  an  dem  gestad  D 
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reich  zu  beschedigen,  nidergelegt.  Und  da  si  ir  sach  nit  in  gueter  huet 
und  Ordnung  hetten,  lässig  warn,  wurden  si  von  den  römischen  ansien- 
digen bestelten  Söldnern,  ,hilf  genant,  umbzogen  und  erschlagen.  Und  die 
römischen  rotraaisler,  so  den  häufen  der  helfer  gefüert  hetten  on  willen 
und  wissen  irer  haubtleut,  so  lässig  warn,  kamen  mit  grossem  raub  & 
zu  Avidio  Cassio,  landshaubtman,  vermainten,  so  si  gros  sig  und  guet 
erlangt,  die  feint  erschlagen,  so  mit  wenig  volk  ain  i-edliche  tat  (so 
die  haubtleut  seumig  warn  gewesen)  getan  hetten,  grossen  dank  zu 
verdienen.  Cassius  lies  all  waibel,  rotmaister  kurz  binnemen  und  an 
die  peum  henken  und  dermassen  straffen,  sagt:  gehorsam  und  auf-  10 
sehen  auf  die  öbrigkait  war  m£r  dan  solcher  sig,  so  nit  ans  für- 
sichtigkait  und  manhait  sunder  on  gevärd  aus  lauterm  glück  erlangt 
war;  und  wan  etwan  ain  halt  war  gewesen  und  die  Teutschen  ain 
hinderhuet  hetten  gehabt,  so  warn  si  all  erwürgt,  dem  römischen  nam 
ain  grosse  schand,  schmach  und  schaden  zuegefüegt  worden.  Und  v> 
ward  ain  grosser  auflauf  im  römischen  her  under  den  knechten  wider 
in  von  solcher  straf  und  hertigkait  wegen.  Da  sprang  er  blos  und 
naket  (het  allain  ain  niderwät  an)  under  die  knecht  und  sagt  tmtz- 
lich:  ,nun  wolherl  erstecht  mich,  dörft  irs  änderst  tuen,  und  seit  so 
s  losakek  und  begfit  an  euerm  frnmen  haubtman  (wider  alle  recht  und  lob-  »1 
lichs  alt  herkomen  der  treuen  redlichen  knecht)  ain  unrecht  bös  wich  t- 
stukl^  Da  solchs  sahen  die,  so  die  aufruer  angehebt  hetten,  Hessen 
si  nach.  Und  Cassius  darumb,  das  er  so  trutzlich  war,  im  gar  nicht 
forcht,  wai'd  er  ser  hinftiran  von  mäniglich  geforchten. 

Dergleichen  aus  geschrai  diser  tat  wurden  bewegt  die  Teutschen  23 
enhaJb  des  Heins  in  grossem  Teutschland,  schikten  gen  Rom,  begerten 
von  kaiser  Anton ino  ainen   frid  und  püntnns  auf  hundert  jar  lang. 

152.  Von  den  Christen.  (Mneaf.  aaiabf.) 

Justinus,  ain  hochgelerter  künstler  und  Christ,  hat  damals  ain 
pnech  geschriben  wider  die  abgöterei  und  für  unsern  glauben,  solches  » 

1  nidergelasscn  D  2  und  hinlessig  waren  I>  3  aaßlendem  and  be- 
stellten Söldner  (hilf  gen.  fthXf)  D  3  umbgeben  D  6  Und  die  röm.  —  landa- 
haubtman]  und  da  die  römischen  rottmaister,  so  den  (dem  C)  hauffen  halb  und 
on  wissen  und  willen  irer  hauptleut  gesigt  hetten,  mit  grossem  r.  z.  A.  G.  dem 
landshauptman  kamen  D  9  baibel  M,  Da  ließ  Cassius  alle  römisch  weibel  und 
rottm.  hinnemen  D  12  ongefehr  D  13  ainen  hinterhut  M  17  Da  ward  von 
solcher  straff  und  hertigkeit  wegen  ein  grosser  aufl.  under  den  kn.  wider  in  D 
18  niderwand  M  (am  Rande  von  Zieglers  Hand  durch  ,manter  ylosfiert  19  stecht  D 
21  und  löblichem  altem  herkommen  D  ein  unehrlichen  mordt  und  bößwicbt- 
stuck  D  22  angericht  hetten  D  23  so  kecklich  war  D  24  farcbt  M  gc 
forcht  a,  gefbrcht  S,  geförchtet  C     26  disseit«,  disseit  D 
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zn  Rom  disera  kaiser  Antonino,  seinem  sun  uncl  dem  regiment  zu  lesen 
selbs  Überantwort.  Ist  nachmals  aus  tük  und  anrichten  Crescentis, 
ains  philosophi,  verclagt  worden  und  hat  also  umb  christlichen  glauben 
sein  bluet  vergossen. 

5         Auch  under  disera  kaiser  sein  zu  Rom  gewesen  Valentinus,  Cerdo 
ein  platonischer  philosophus,   Marcion  Pontius  stoicus,   schueler  ob- 
g*nanten  Symonis:   haben  Christen  wollen   sein,  sein  doch  darneben 
zaubrer  gewesen  oder  geistpanner,  haben  vil  neuerung  im  glauben  eise  a 
gemacht,   haben  nit  fiweiber  wellen  haben,  haben   die  e  verpotten, 

10  haben  das  gesatz  vom  evangeli  getailt,  das  ain  dem  zornigen  got  das 
ander  dem  gnädigen  zuegeschriben. 

Egesippus,  der  christlich  historienschreiber,  ist  die  zeit  g^n  Rom 
komen. 

153.    Von  seinem  tod.  (Mi76a.  aawa.) 

15  und  da  nun  kaiser  Antoninus  Marcum  Antoninum,  seinen  aidn, 
zue  ainem  sun  auserkorn  het,  starb  er  am  fieber  im  zwaiundsiben- 
zigsten  jar  seins  alters,  ward  in  die  zal  der  götter  (wie  dan  all 
römisch  kaiser,  so  wol  regierten)  geschriben  von  dem  römischen  rat 
und  regiment;  wan  Rom  hat  ander  götter  von  andern  augenomen,  die 

20  kaiser  hat's  selbst  gemacht  und  geben.  Und  ist  disem  kaiser  in  disem 
land  ain  kirchen  gepaut  gewesen ;  die  ttbergeschrift,  solchs  bezeugend, 
st€t  oben  in  kaisers  Augusti  leben. 

154.    Wie  man  all  alt  römisch  kaiser  in  den  himel  ge- 
setzt'und  canonisiert  hat.  (Mncb-nsa.  aaua-sisb) 

25  Es  dünkt  mich,  es  sei  not,  das  ich  disen  brauch,  wie  man  die 
kaiser  in  den  himel  under  die  götter  und  untödlichen  nothelfer  gesetzt 
und  canoniuisiert  hab,  nach  der  leng  herfür  streich.  Und  ist  eben 
der  gewest. 

Wen  ain  kaiser  mit  tod  vergieng,   so  war  in  der  ganzen   stat 

30  Rom  ain  gemainer  feirtag,  gieng  mäniglich  in  der  clag.  Der  leib 
ward  mit  grossem  köstlichem  pracht,  geschmuck  und  prenk  wie  dan 
andere  menschen  zu  der  erd  bestätt.    Nachmals  lies  man  machen  ain 

2  aDrichtung  D  6  Martius  D  7  Das  ztteite  sein  fehlt  M  8  neuung  M 
12  der  Christen  hist.  ist  zn  dieser  zeit  1)  19  der  kaiser  Ma  (Roma  enim  alios 
deos  recepit,  caesares  dedit  Ann.  I.  208,  32)  20  wan  Rom  —  geben  fehlt  D 
20  inj  and  Ma  21  Überschrift  aD  23  alt  römiech  fehlt  D  in  himel  D 
31  mit  grossem  geschmuckh  und  prenckh  a,  mit  gr.  köstl.  pracht  und  gepräng 
geecbmfickt  D  (sumptuoso  funere  sepeliebatur  Ann,  I.  209,  2)      32  bestätiget  D 
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Wachsen  pild,  das  dem  gestorbnen  kaiser  gar  enlich  war,  setzet  solchs 
in  den  vorhof  der  kaiserlichen  vest,  darnach  leget  man's  auf  ain  hochs 
weits  pet,  von  helfenpain  gemacht,  überlegt  es  mit  güldenen  staken. 
Alda  lag  das  obgemelt  bild,  war  plaich  gleich  sam's  krank  war.  Und 
auf  pSden  selten  umb  das  pet  sassen  den  maisten  tail  des  tags  auf  :> 
der  linken  hant  der  ganz  rat  und  regiment  in  schwarz,  auf  der 
rechten  die  grosmechtigen  firbern  frauen  der  ambtleiit  und  so  in  grossen 
eren  warn,  töchter  und  hausfrauen  on  alle  zir  und  geschmuck,  muesten 
clagen,  dorft  kaine  kain  golt  noch  gesperr,  ketten,  clainat  und  der- 
gleichen tragen,  hetten  weisse  dünne  wät  an.  Solchs  geschach  siben  lu 
ganz  tag  aneinander.  Die  ärzt  kamen  all  tag  zu  dem  pet,  griffen 
dem  pild  die  puls,  sagten,  des  kranken  sach  würd  ie  lenger  ie  erger. 
8  203  b  Nachmals,  da  si  nun  gedeucht,  das  pild  war  gestorben,  namen  si 
das  pet  auf  die  achseln,  die  pesten  jungen  gesellen,  vom  adel  und  raten 
geporn,  truegen's  durch  die  gassen,  ,heilig'  genant,  an  den  alten  15 
markt,  da  die  ambtleut  irer  er  pflegten  ab  zu  sten.  Alda  warn  auf 
bSden  selten  Staffel  und  stieg  hinauf  auf  das  pet  gemacht:  auf  der 
ainen  selten  war  ain  häuf  junger  knaben ,  auf  der  andern  maidlein, 
die  pesten  vom  adel  und  geschlechten,  die  sangen  etliche  in  traurigem 
ton  rüef  und  lieder  von  dem  toten  kaiser.  Da  das  geschach,  namen  20 
si  widerumb  das  pet,  truegen's  für  die  stat  Bom  hinaus  in  ainen 
anger  und  eben,  ,campus  Martins'  genant,  da  er  am  weitesten  was. 
Alda  war  (wie  die  alt  münz  anzaigt)  ain  längleter  viereketer  hober 
heiltumstuel  von  grossem  holz  aufgemacht  als  ain  hütten,  het  ainen 
gadem  auf  dem  andern,  der  ober  war  alwegen  clainer  dan  der  ander.  20 
Inwendig  war's  voller  dürres  dings,  so  bald  bran  und  feuer  entpfieng ; 
auswendig  war's  geziert  mit  gülden  stucken,  mancherlai  gemäl,  helfen- 
painenen  pildern.  Ober  dem  war  ain  clainer  gemach,  war  gleich 
geziert  wie  der  under  und  der  ander  darnach  bis  auf  den  clainisten 
und  öbristen  gaden.  Und  das  pet  hebet  man  in  den  andern  gemach  so 
und  warf  iederman   wolschmeckende  kreuter  holz   gewürz  und  der- 

1  ein  wechselbild  S,  wächsebild  C  Terstorbenen  D  2  in  vorhof  Ma^ 
im  Torh.  D  3  überlegt  mit  gülden  stücken  D  9  golt  noch  geschmeide  von 
ketten,  sammat,  kleinat  D  (nulla  monilibus  ornata  Ann.  L  209, 10)  10  wad  Af , 
weisse  leinwad  D  13  deucht  D  14  namen  das  D  15  vom  adel  —  geporn 
fdUt  D  15  an  dem  Ma  16  er]  ampt  D  Da  wurden  D  17  stiegen  auff 
das  bett  D  18  ainen]  andern  Ma  andern]  ainen  a  mägdlein  D  19  trauri- 
gen if ,  die  sungen  im  traurigen  ton  etliche  lieder  D  20  rüef]  ruefften  auff  a 
22  das  er  itf  24  aufgemacht  fehlt  Ma  (exstructus  Ann.  I.  209,  23)  25  gaden  aD 
26  innwendig  voll  D  dürs  Ma  27  helffenbeinern  D  28  ein  ander  kleiner  D 
29  wie  das  under  und  das  ander  B      30  das  bett  hett  man  in  dem  D 
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gleichen  zue,  machten  ainen  gi*ossen  häufen,  fülten's  gestekt  vol  an, 
wolt  kainer  der  hinderist  mit  werfen  sein.  Nachmals  macht  der  ge- 
raisig  zeug  ain  ritterspil,  ritten  umb  den  heiltumstuel  herumb  in 
ainem  rädl  und  ring,  dergleichen  reuten  und  fueren  auf  wägen  herumb 
Ä  in  Scharlach  angelegt  etlich,  die  waren  alt  römisch  vermärt  haubtleut 
und  kaiser. 

Da  solchs  alles  begangen  was,  nam  der  nachkomen  am  reich  ain 
prinnend  wintliecht,  hielt's  an  den  heiltumstuel  hinan;  nach  im  von 
allen  orten  warf  iedermau  feur  zue,  wer  pas  mocht  der  tet  pas.  Und 
10  wurden  von  stundan  die  wolschmeckenden  kreut^r  holz  gewürz  und 
dergleichen  brinnen,  gaben  ain  grosmechtig  feuer.  Zuband  aus  dem 
öbristen  und  clainisten  gemach,  als  aus  ainem  spitzttirnl  oder  knöpf, 
sobald  das  feur  ausgieng,  ward  ain  adler  gelassen,  der  solt  des  kaisers 
sei  in  den  himel  (also  glaubten  die  Römer)  fäeren. 

i'i  Und  nach  disem  hinfüran  ward  der  kaiser  luider  andern  göttern 
geSit  und  angerüeft  als  ein  uutötlicher  nothelfer. 

Ich  hab  nit  der  mueß,  das  ich  mich  genueg  verwunder,  das  der 
römisch  weis  witzig  rat  und  regiment  so  gros  narren  sein  gewesen, 
das  si  gemaint  haben,  si  mügen  die  gothait,  so  si  selbs  nit  gehabt 
»haben,  geben,  und  das  man  solch  stokesel  gefunden  hat,  die  glaubt 
haben,  der  himel  werd  durch  solche  vasnachtspil  und  tänderei  auf- 
gespert. 

Daher  haben  arn  tail  unser  päbst  ir  canonisation  genomen.  Die 
alten  Christen  haben  allain  deren,  so  ir  pluet  von  Christus  wegen 

^'  vergossen  haben,  gedächtnus  gehabt,  ander  zu  vermanen  inen  nach  zu 
volgen;  und  haben  si  ,martyres*  kriechisch  g'nent,  das  ist  ,zeugen', 
haissen  lateinisch  ,confessoresS  das  ist  die  mit  irem  pluet  bekent 
haben  Christum,  haben  [in]  mit  dem  höchsten  aid,  das  ist  mit  leib 
und  leben,  mit  vergiessung  irs  pluets  bezeugt.     Darumben  in  den 

30  rechten  kaisers  Caroli  stöt,  das  niemand  ungewiß,  unbekant  heiligen 
halt  Die  lebendigen  werden  heiligen  genant  überal  in  der  schritt. 
Unser  ungelert  münch  und  pfaffen  machen  zwSn  stend  daraus,  martyres 

1  Aliens  K-  V.  &n  fehlt  D  3  reisig  gezeug  B  6  etliche  gar  alte  römisch 
yennehrt  h.  und  fUrsten  D  S  brennend  D  11  brünnend  D  12  spitztharn  a 
14  zuband  —  frieren]  von  dem  heiligthumbsstul  ward  ein  fliegender  adler  gelassen, 
von  welchem  sie  glaubten,  daß  er  deß  yerstorbnen  keysers  seele  gen  Himmel 
führet  D  15  nach  diesem  gottesdienst  hinfurtan  D  22  durch  solch  faßnach- 
spiel  auffgesperrt  und  verdienet  D  24  deren  fehlt  D  25  im  gedechtnuß  D 
25  ermanen  D  29  bezoigt  M,  unnd  solchs  durch  den  glauben  mit  dem  höchsten 
eyd,  das  ist  m.  1.  u.  1.,  mit  vergiessen  ires  bluts  bezeuget  D  31  lebendig  B 
▲Turroroa  IV.  56 
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and  confessores,  so  es  bei  den  alten  gelerten  Christen  nnr  &m  ding 
ist,  dan  das  ain  wort  kriechisch  das  ander  lateinisch  ist. 

ci9.;b         155.  Von  den  gelerten  under  kaiser  Antonino. 

(M  178a  f.    a  315 b.) 

Galenus  der  gros  arzt,  auch  Apuleius  der  philosophus  nnd  Luci-  ^ 
anos,  der  knrzweiligist  kriechisch  Schreiber,   der  niemand  geschont 
hat,  ans  dem  himel,  hell,  menschen  das  gespöt  getrihen;  Aulus  Gellius, 
Tanms  platonicus  philosophus,  Favorinus,  ApoUonius  stoicus,  Basilides, 
Scanrus. 

S2wa  156.   Die  kaiserlich  münz.  (Mnsa-nsa,  asi5b-si6b.)  lo 

Die  paursleut  ackern  noch  täglich  bei  uns  ans  auf  den  alten 
burgställen  alte  römische  kaiserliche  münz,  in  wel<'her  solch  obg*nant 
heiltnmstnel  und  darob  ain  fliegender  adler  gesehen  wirt,  mit  nach- 
volgender  Überschrift: 

1.  DIVVS  ANTONTNVS  PIVS  COXSECRATIO  S.  C.     Der  i . 
heilig  kaiser  Antoninus  der  gotselig  und  die  cousecration  aus  ver- 
willigung  und  beschlu(S  aines  ganzen  rats 

2.  DIVVS  M.  ANTONINVS  PIVS  COXSECRATIO.  Der  heiUg 
kaiser  sant  Marcus  Antoninus  Pius,   vergöttung  oder  heiligmachung. 

3.  ANTONINVS  AVGVSTVS  PIVS  PP.   TR.  P.  II.  MVXI-  2ü 
FICENTIA  AVG.  COS.  IUI.  S.  C.    Antoninus,  von  got  erweit  be- 
stätt,  vater  der  stat  Rom,  der  gemain  redner  zum  andern  mal,  bnrger- 
maister  vieimal,  ßrenreiche  miltigkait  des  kaisers. 

4.  A^^TONINVS  AVG.  PIVS  TRI.  P.  S.  C.    Antoninus,  ge- 
krönter  römischer  kaiser,  der  gotselig,   zu  Rom   zunftmaister ,   aus  e-> 
verwilligung  ains  ganzen  rats. 

5.  ANTONINVS  AVG.  PIVS  TR.  P.  COS.  lU.  FELICI  VE- 
NERI.   Antoninus,  von  got  gekrönter  römischer  kaiser,  der  gotselig, 

2  Nadi  lateinisch  ist  stehen  in  Ma  die  Inschrtften  AV.  5  und  6  des 
56,  CapUeU  5  Gallienos  M,  Galenos  a,  Zu  dieser  zeit  haben  gelebt  Galenns  D 
5  groß  Philosoph.  D  10  Die  reberw^rift  fehlt  Ma,  in  D  ist  der  einleitende  Satz 
des  Capitels  als  üebersdirift  benützt :  Uberschrifft  der  müntz,  welche  bey  uns  von 
den  bauwersleuten  bey  den  alten  burckstellen  außgeackert  werden,  in  welchen 
obgemeldter  heiligthnmbsstnl  sampt  einem  fliegenden  adler  gefunden  wirt  17  Die 
Uebersetzung  fehlt  M,  in  D:  Marcus  Antoninus  der  heilig  heiligmachung,  be- 
schlossen im  raht  19  Der  heilig  —  heiligmachung]  M.  Ant.  der  heilig  heilig- 
machung D  23  Die  Uebersetzung  lautet  in  D:  Ant.  von  gott  erwehlet,  der  hei- 
lig yatter  deß  yatterlands,  oberster  yerwalter  der  gemein  zum  andern  mal«  die 
miltigkeit  Augusti,  burgermeister  zum  vierdtenmal  26  Die  Uebersetzung  feUt  M, 
in  D:  Ant.  Pius,  Verwalter  der  gemein,  beschlossen  im  raht. 
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zunftmaister  und  zum  dritten  mal  burgermaister  zu  Rom ;  zu  eren  der 
sßligen  frau  Venus. 

6.  ANTON  IN  VS  PIVS  AVG.  GERM.  P.  M.  TR.  P,  XX. 
COS.   im.   PP.    Antoninus   der  gotsßlig   und  gekrönter   römischer 

r.  kaiser,  überwinder  der  Teutschen,  oberster  der  haidnisehen  priester- 
schaft, zunftmaister  zum  zwainzigesten  mal  und  zum  vierten  mal 
burgermaister  zu  Rom,  ain  vater  des  Vaterlands. 

7.  ANTONINVS  AVGVSTVS  PP.  TR.  P.  COS.  III.  GENIVS 
POP.   ROMANI  S.  C.     Ist  dise  mainung:    Antoninus  der  gekrönt 

10  römisch  kaiser,  ain  vater  des  Vaterlands,  zunftmaister  und  zum  dritten 
mal  burgermaister,  der  heilig  engel  des  römischen  volks.  Mit  ver- 
willigung  der  ganzen  gemain  und  des  rats  zu  Rom. 

8.  ANTONINVS  AVG.  PIVS  PP.  TR.  P.  COS.  IUI.  P.  M.  II. 
S.  C.    Antoninus,  der  gekrönt  römisch  kaiser  und  gotsßlig,  ain  vater 

iri  des  Vaterlands,  zunftmaister  und  burgermaister  zum  vierten  mal, 
oberster  der  haidnisehen  priesterschaft  zum  andern  mal.  Aus  ver- 
willigung  und  beschluß  des  rats. 

9.  IMP.  ANTONINVS  PiVS  AVG.  FIDES  MILITVM.  Kaiser 
Antoninus  Pius,  von  got  erweit  geweicht,  glaub  und  trauen  der  knecht. 

20  10.  ANTONINVS  PIVS  FELIX  AVGVSTVS  CONCORDIA 
MILITVM.  Antoninus  Pius,  der  gtietig  und  sälig  von  got  erweit 
und  geweicht,  ainigkait  der  knecht. 

11.  ANTONINVS  AVG.  PIVS  TRI.  P.  COS.  HI.  Antoninus, 
von  got  erweiter  und  gekrönter  römischer  kaiser,  der  gotsßlig,  zunft- 

sTi  maister  und  zum  dritten  mal  burgermaister. 

12.  IMP.  ANTONINVS  PIVS  AVG.  TRI.  POT.  XVI.  Kaiser 
Antoninus  der  güetig,  von  got  angezaigt  erweit,  der  g'main  gewalt- 
haber  16  mal. 

13.  ANTONINVS  AVG.  PP.  TRIBVNICIVS  H.    Antoninus, 
^  von  got  erweiter  römischer  kaiser,  ain  vater  des  Vaterlands,  ain  mit- 

genofS  des  zunftmaisterampts. 

1  Ant.  von  got  erwehlt  der  gotts.  Verwalter  der  gemein  D  zu  Sren  fehlt  D 
2  glttckseligen  Veneri  i>,  die  Uebersetzung  fehlt  a  4  PP  fefdt  D  5  und  gekr. 
r.  kj  von  gott  erwehlt  D  5  oberster  über  die  Teutschen  B,  fehlt  a  6  höchster 
bapat,  Verwalter  der  gemein  D  6  zum  zw.  mal  fehlt  a  7  ain  v.  d.  v.  fehlt  D, 
die  Uebers.  fehlt  M  8  &  13  Nr,  7  u.  8  fehlen  in  D,  die  üebers.  nur  in  a  19  er- 
wehlt erreicht  D  19  und  treuw  D  22  und  geweitiger  kaiser  Ma  der  kriegs- 
leut  einigkeit  D  25  Anton,  von  gott  erweit  Verwalter  der  gemein,  bttrgermeister 
(burgemeister  S)  zum  drittenmal  D,  fehlt  M;  darauf  in  den  Has.,  D  u.  Ann,  die 
Kr.  3  8,  884,  24  27  der  gottselig  von  gott  erwehlt  Verwalter  der  gemein  D 
29  K  fehlt  a,  die  Uebersetzung  in  D:  Ant.  von  gott  erwehlt,  v.  d.  v.  Verwalter 
der  gemein  gehalten  D,  fehlt  M 

Ö6* 
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14.  ANTONINVS  AVG.  PIVS  F.  TR.  P.  COS.  S.  C.  Antoninus, 
von  got  erweiter  römischer  kaiser,  der  güetig  und  glückselig,  zunft- 
maister  und  burgermaister  zu  Rom;     Mit  verwilligung  des  rats. 

15.  ANTONINVS  PIVS  TR.  P.  P.  M.  COS.  XIX.  S.  C.    An- 
toninus der  güetig,  zunftmaister  und  oberster  der  haidnischen  priester-  ^ 
Schaft,  burgermaister  zum  neunzehenden  mal.  Aus  verwilligung  des  rats. 

s  204  b  157.    Marcus  Aurelius  Antoninus  Pius,    der   sibenzehend 

kaiser.  Von  seiner  geschicklikait.  (Mi79b.   ancbf.) 

Marcus  Aurelius  Antoninus  Pius  hat  vor  Annius  Verus  gehaissen. 
Ist  der  vermärtist  tapferist  fürst  gewesen,  hat  sich  in  allerlai  tugend  m 
geüebt,  in  allerlai  kunst  hat  im's  kain  Kriech  noch  Römer  vor  getan, 
darumben  er  der  philosophus,  künstler  und  maister  zuegenant  ist 
worden.  Sein  lermaister  ist  gewesen  Eutychius  Proculus  in  dem 
latein.  Diser  hat  ain  puech  von  dem  latein  geschriben,  ist  noch  in 
den  puechkamern  in  Bairn  verbanden.  u 

c  197  a  Und  kaiser  Marcus  Antoninus  Philosophus  ist  vast  ain  güetiger 
fürst  und  demüetig  gewest,  hat  ainem  ietlichen,  so  bei  im  zu  schaffen 
het,  die  band  gereckt. 

158.    Von  grosser  not,   drang  und  zwang  im  römischen 

reich,     (M  179  b.    a317a.)  20 

Bisher  war  im  römischen  reich  ain  lange  zeit  gueter  frid  und 
still  gewesen.  Nun  weiter,  als  sich  dan  der  menschen  sach  durch- 
einander  wikeln,  gieng  ain  gros  ungewitter  über  das  römisch  mch. 
Darumb  ward  von  got  disem  wedel  ain  weiser  und  bestendiger  fiirst 
entgegen  gesetzt.  Wo  nit  ain  rechtgeschafner  herr  an  dem  regiment  ^'^ 
gewesen,  war  es  gesehen,  war  aus  gewesen  umb  das  römisch  reich: 
so  ain  grosser  erdpidem,  sindflues,  gewässer,  sterb,  erseigerung  des 
römischen  reichs  war.  Die  heuschreken  etzten  ab  das  velt  und  wis- 
mat,  kam  darnach  ain  grosser  hunger  und  teurung,  warn  vil  aufruer, 
häftig  feind  griffen  das  römisch  reich  an.  ^ 

3  Ant.  F.  von  gott  erwehlt,  Verwalter  der  gemein,  burger(burge  <S)mei8t«r 
beschlossen  im  raht  D,  fefUt  M  5  Verwalter  der  gemein,  höchster  bapst  D 
6  zum  n.  mal  fehlt  a  beschlossen  im  raht  D,  die  Uebersetzung  fehlt  M,  darauf 
in  Ann.  und  D  noch  die  Ar.  4  S.  884,  27  7  Aurelius  und  Pius  fehlt  MaD 
11  kunsten  a  hat  im  If  12  genannt  D  14  in  d.  lat.  in  D  nach  worden 
(a%tf  genannt  bezog.)  18  geregt  Ma,  gereicht  M  21  ein  guter  D  22  Sachen  oD 
24  disen  M,  diser  weldt  a,  diesem  wetter  B  25  rechtschaffener  D  26  wSr 
es  g.  fehlt  D      26  wer  es  schon  außgewesen  D      27  ainen  grossen  M,  erdbeben  D 

27  sterbet  a,  sterben  D       28  ersteigerten  das  röm.  reich  D       war  fehlt  MD 

28  hayschreken  M,  heuwschreckten  S      29  wurden  vil  D 
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159.  Von  dem  künig  von  Persia,  wie  er  das  römisch  reich 

im  aufgang  überfiel.  (Mmb-isob.  a.snaf.) 

Vologesus,  künig  aus  Persien,  fiel  in  das  römisch  reich,  schlueg 
in  die  flucht  Atidium  Cornelianum,  den  römischen  kaiserliehen  lands- 

5  haubtman  in  dem  land  Syria ,  nam  ein  die  reichsland ,  erwürget  die 
haubtleut,  erschlueg  das  ausgeclaubt  römisch  kriegsvolk  haufenweis, 
verhert  das  römisch  reich  im  aufgang  der  sunn  in  Asien.  Und  wolt 
gleich  das  ganz  Siria  abgefallen  sein  von  den  Römern.  Da  zog  wider 
den  künig  von  Persien  kaiser  Lucius  Antoninus  Venis,  so  vor  Lucius 

10  Commodus  gehaissen  het  und  ain  brueder  und  auserkomer  sun  was 
Marci  Antonini  des  kaisers.  Er  blib  selbs  zu  Antiochia,  het  ain 
guets  müetl.  Sein  haubtleut  Statins  Priscus,  Avidius  Cassius,  Martins 
Venis  die  füerten  den  krieg,  jagten  und  triben  nit  allain  die  Persier 
aus  dem  römischen  reich,  sunder  rukten  gar  über  die  gränitz  in  das 

15  künigreich  der  Persier  hinein  under  Babilon  in  das  land  Mediam. 

Zu  Babilon  in  ainer  kirchen,  in  den  eren  der  sunnen  geweicht, 
war  ain  böser  geist  in  ain  güldenes  trüehelein  gepant.  Ain  römischer 
knecht  zerhaut  on  gevärd  das  trüehelein,  kam  der  pös  geist  aus  und 
kam   hernach  urbering  ain  grosser  sterb   an   den  peulen,   so   man 

20  lateinisch  ,pestilenz'  haist;  gieng  durch  die  ganz  weit  aus,  ward  hunger 
und  teuerung. 

Zu  derselbigen  zeit  stuend  ain  abenteurer  auf.  Do  er  sach,  das 
die  menschen  erschraken  ab  disem  unglük  und  wenig  warn,  wolt  er 
noch  bas  die  leut  erschreken,  das  si  aus  der  stat  davon  flühen;  ver- 

25  maint  also  die  stat  Rom  zu  plündern  mit  etlichen ,  die  umb  disen 
seinen  anschlag  wissen  hetten.  Stieg  vor  der  stat  Rom  auf  dem  anger 
Martis  auf  ainen  wilden  feigenpaum,  prediget  alda  dem  volk,  so  vast 
zuelief,  verkündet,  es  würd  feuer  vom  himel  herab  fallen,  die  stat 
Rom  verprennen  und  würd  der  jüngst  tag  komen ;   das  es  war  war,  s  205  b 

so  so  würd  er  in  ainen  storchen  verwandelt  werden,    und  fiel  also  von 
dem  paum,  lies  ainen  storchen,   so  er  under  dem  rok  het,   fiiegen. 
Aber  er  ward  von  ainem  seiner  gesellen  verraten  und  für  den  kaiser 
Antoninum  gebracht.    Und  darumb,  das  er  alle  sach  bekennet,  nichts  . 
laugnet,  ward  im  solchs  vom  kaiser  nachgegeben  und  er  ledig  gelassen. 

3  Volgesus  D  7  verheert,  verderbt  D  11  bleib  D  16  ainerj  der  D 
17  &  18  tüechlein  a,  trüglein  D  18  zerhiebe  ungefehr  D  19  urplötzlich  ein 
grosses  sterben  an  der  D  22  sach]  merckte  D  23  wenig  war  a  (ex  his  cala- 
niitatibos  et  solitudinc  hominum  Ann.  I.  211,  23)  24  auß  der  stat  flöhen  B 
28  verkündigt  D  29  zu  verbrennen  D  29  es  fehlt  MD  30  &  31  storcken  oD 
34  vom  k.  verzigen  D        er  fehlt  Ma 
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160.  Wie  die  Teutsclien  in  das  römisch  reich  fielen. 
Der  erst  und  ander  und  dritt  krieg. 

(M  180  b  f.    a  318  a.) 

Die  Teutschen  (da  iezo  die  Franken  und  Hessen,  auch  die  Se- 
iender zwischen  Friesen  und  Denmark  wonen)  fielen  in  das  römisch  b 
reich  über  die  Thonau  und  den  Bein,  verherten  alle  land,  an  den 
Rein  und  Thonau  stossend.  Dergleichen  Britannia  (iezo  Engelland 
und  Schotland)  wurden  abtrünnig,  warfen  sich  wider  das  römisch 
reich  auf. 

Wider  die  Britannier  ist  gesant  worden  der  hauptman  Calpumios  lo 
Agricola,  wider  die  Teutschen  an  den  Rein  Didius  Julianus,  so  nach- 
mals kaiser  ward.  Die  reichsland  ober  und  under  dem  In,  so  wir 
iezo  inhaben,  erretteten  die  römischen  landshaubtleut  Aufidius  Yicto- 
rinus  und  Publius  Aelius  Pertinax,  so  nachmals  kaiser  worden  ist 
und  von  im  alt  reimen  in  den  alten  puechkamem  noch  verbanden  sein.  i5 

Nach  dem  dergleichen  ain  schwäbisch  und  bairisch  völkl,  g'nent 
die  Marcmannen,  so  umb  die  Thonau  und  in  Beham  da  wonten,  lagen 
den  Römern  ob  dem  hals,  fielen  über  die  Thonau  in  das  römisch  reich, 
verwüesteten  raubten  prenten,  triben  viech  und  leut  hinweck  in  den 
landen  oberhalb  und  underhalb  der  Drä  bis  an  das  venedigisch  mer  20 
und  windische  land  hinan.  Und  geschach  solchs,  dieweil  und  die 
Römer  mit  dem  künige  von  Fersia  den  krieg  im  au%ang  der  sun 
füerten. 

Und  erschracken  die  Römer,  kaiser  und  regiment,  so  ser  ab 
disen  der  Baiern  und  Schwaben  eingriffen,  das  allerlai  glauben,  so  im  -10 
ganzen  römischen  reich  warn  allenthalben,  münich  und  pfaffen,  w&r- 
sager,  ansprecher,  gesegner,  weissagen  zesam  gefordert  wurden,  muest 
ain  ietlicher  seinem   brauch  nach  und  glauben  die  stat  Rom,   das 
römisch  reich  vor  den  unsinnigen  Teutschen,  Baiern  und  Schwaben, 
gesegnen,  die  feind  verpannen.    Und  wurden  zu  Rom  nach  römischer  30 
art  siben  ganz  tag  aneinander  in  allen  kirchen  in  der  stat  Rom  pe^ 
fart  und  umbgäng  mit  dem  heiltum  gehalten.    Und  wurd  auch  allen 
römischen  haubtleuten  geschriben,  das  si  mit  list,  wie  si  kunten  und 
cmb  möchten,  disen  krieg  in  die  harr  zügen  und  spilten  so  lang,  bis  der 
krieg  im  au%ang  der  sunnen  wider  den  küuig  von  Fersia  ain  end  3^^ 
het  und  die  kaiser  all  p^d,  als  es  die  nottorft  eraischet,  wider  die 
Teutschen  ziehen  möchten. 

6  an  dem  D     12  oben  M     13  beschirmpten  D     15  reuinen  Ma  16  beuw- 

risch  (beyerifich  O)  volck  D        20  venedische  aD       24  Da  erschr.  D  25  ob 

dieser  D        26  eingrif  MaD        27  gesänger  Weissager  D  (vgl.  oben  736^  28) 
SI  aneinander  fehlt  D      34  in  die  lenge  verzögen  B      36  erhiesch  D 
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1(51.  Der  viert  krieg  und  zug  wider  die  Teutschen. 

(M  181 R  f.-  a  318b  f.) 

Und  da  mm  der  krieg  in  Asien  ain  end  nam  und  Lucius  Anto- 
uinus  wider  gen  Rom  komen  war,  zogen  die  zwen  kaiser  Marcus  und 
^  Lucius  (und  dise  zwen  kaiser  sein  die  ersten,  so  ditzmals  das  römisch 
reich  miteinander  in  gleichem  gewalt  regirt  haben)  alle  bM  in  vollem 
hämisch  von  Rom  aus.  Die  obg'nanten  Marcmannen  hetten  alles  das 
durcheinander  verkert,  zerrütt,  vil  volks  auch  aus  teutschen  landen 
verjagt.  Dieselbigen  droeten  auch  den  Römern,  wo  inen  nit  im  römischen 

^0  reich  ain  gegent  eingegeben  würd,  da  si  sicherlich  und  frei  sässen. 
Und  ward  von  den  Teutschen  erschlagen  der  kaiserisch  römisch  pfalz- 
graf  und  hofmaister  Furius  Victorinus  mit  allem  seinem  her  und 
kriegsvolk. 

Die  römischen  kaiser  warn  nun  gßn  Agla  (iezo  in  dem  öster- 

^*  reichischen   herzogtum)   komen.     Alda    schikten    hin   die   Teutschen  s  206 b 
(so  iezo  aus  dem  römischen  reich  haim  über  die  Thonau  in  Beham 
gezogen,  die  reichsland  herenhalb  der  Thonau  geraumbt  hetten)  ir  pot- 
schaft,  begerten  frid  und  man  solt-  inen  dasjenig,  so  geschßn  und  ver- 
gangen war,  vergeben;  die  ursacher  und  anheber  solcher  aufruer  und 

-^  enpörung  wider  die  kaiser  und  das  römisch  reich  warn  schon  gestraft 
und  erwürgt  wordeu.  Verhiessen  auch,  si  wölten  hinfüran  kainen  künig 
mer  annemen  und  leiden  dan  den  inen  die  römischen  kaiser  gäben 
und  einsezten. 

Lucius,  der  ain  kaiser,   mainet,   die  sach  war  gar  schlecht  und 

^  der  krieg  nun  ganz  gericht,  wolt  den  Teutschen  ir  begern  laisten  und 
wider  gßn  Rom  ziehen.  Aber  Marcus,  der  ander  kaiser,  west  bas  der 
Teutschen  sitten  und  kriegslist,  sagt,  die  Teutschen  stelten  sich  nur 
dergleichen,  das  si  frid  begerten,  war  aber  ir  ernstliche  mainung  nit, 
wölten  mit  solcher  Werbung  die  kaiser  wider  gen  Rom  und  das  römisch 

''»^^  reich  in  gi-össere  costung  und  schaden  bringen,  damit  alle  ietzgetane 
costung  und  rüstung  verlorn  war.  Darumb  solt  man  nit  nachlassen 
sunder  anheben  und  diseu  krieg  straks  volziehen. 

Aber  die  mainung  Lucii  drang  für  und  stiessen  die  zwen  kaiser 
frid  mit  den  Teutschen  nach  irem  begern  an,  besetzten  doch  vor  die 

>>  land  wol,  richteten  alles  und  bestelten,  was  zu  schütz  und  schirm  der 
reichsland,  an  die  Thonau  stossend,  dient.    Kerten  also  wider  gßn 

5  jetzmals  D  9  dröweten  S,  dröuweten  C  11  keyserliche  D  12  und 
nur  in  a  17  herwerts  D  18  ergangen  a  21  hinfUrter  D  22  denn  die 
inen  D  26  westet  M,  wüßt  2>  30  grössern  M,  grössern  costen  a,  Unkosten  D 
31  alle  jetziger  Unkosten  D      32  sondern  anhalten  D 
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Rom  Und  Liicium  den  ainen  kaiser  traf  der  gewalt  gotts,  schlaeg 
in  der  tropf  und  das  sälig  und  starb. 

162.  Von  dem  fünften  grösten  krieg  des  römischen  reichs 
wider  die  Teutschen  under  disem  kaiser. 

(M  182n--183b.    a  319  a— 320  a.)  s 

Under  disen  Sachen  machten  sich  all  Teutschen  und  Winden,  so 
vom  Rein  an  der  Thonau  herab  in  grossem  teutschem  land  bis  in  das 
schwarz  mer  wonten,  Schwaben  und  Bairn,  Narkauer,  Markmannen, 
Vorster,  Eumunder,  Quatlender,  Dennen,  Winden,  Wandler,  Reussen, 
so  damals  enhalb  und  herenhalb  der  Weichsel  wonten,  auf  und  näm-  lo 
lieh  die  Markmannen  in  Beham  mit  vil  andern  Völkern,  so  Ptolomaeus, 
der  berüembtest  künstler,  alle  nent,  der  under  disem  kaiser  gelebt, 
gar  vil  treflfenlicher  ptiecher  geschriben  hat. 

Und  diser  krieg  ist   der   kräftigist   und   schwerist,    so  ie  das 
römisch  reich  gehabt  hat;  die  römischen  geschichtschreiber  haissen  in  j:> 
den  markmannischen  krieg.    Ist  ain  grosser  jämerlicher  sterb  darzue 
im  römischen  reich  gewesen,   hat  vil  krieger  und  ander  leut  hinwek 
genomen,  etliche  römische  her  sein  gar  abgestorben. 

Kaiser  Marcus  Antoninus  richtet  sich  auf  die  rais  mit  aller  für- 
sichtigkait,  mustret  auch  die  leibaignen  verkauften  man,  so  ungewön-  &> 
lieh  im  römischen  reich  war,  machet  krieger  daraus,  hies  si  ,die 
willigen  knecht*;  dergleichen  die  den  tot  verechuldt,  sich  umb  leib 
und  leben  (der  Römer  art  nach)  öffenlich  im  spilhaus  vor  männiglich 
miteinander  schlahen  und  fechten  pflegten,  nam  er  in  krieg  an,  hies 
si  ,die  gefelligen  räuber*.  Aus  dem  land  under  der  Sau  und  Dalmatien  2» 
schrib  er  dergleichen  krieger,  kauft  auch  der  Teutschen  hilf  wider 
die  Teutschen,  setzet  auch  on  zal  vil  Teutscher  in  das  römisch  reich 
und  in  welsche  land,  gab  inen  etlich  fleken  ein. 

*ünd  da  er  zu  disem  krieg  und  rais  die  kaiserlichen  camer  gar 
ersaigert,  kain  gelt  mfir  het,  damit  er  den  sold  den  kriegern  bezalet,  w 
wolt  auch  auf  die  undertanen  des  römischen  reichs  kain  neue  steur, 
hilfgelt  und  dergleichen  beschwäi-nus  schlahen:  hielt  er  ainen  ofihen 
freimarkt  zu  Rom,  verkauft  allen  kaiserlichen  hausrat,  seidene  güldene 
kostliche  claider,   sil bereue  güldene  geschir,  pecher  clainat  berl  edel- 

2   das    säligl    der  schlag  aD  9    Vorster]  VarisUe  Ann,    J.    ^12,    ^ 

9  Eumader  M  (Eumunduri  Ann,  a.  a.  0.)  10  jenseiU  und  disseits  D  auf 
nur  in  a  16  sterbet  a,  sterben  D  19  rüstet  sich  auff  diese  reise  D  24  in 
den  krieg  D  25  die  gef.  räuber]  obsequentes  latrones  Ann,  L  213,  7  26  be- 
schrieb D  27  viel  Teutsche  D  28  flecken  und  örter  D  29  in  diesem  I> 
32  beschwärung  D      33  freimark  M,  freyen  marckt  a 
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gestain,  auch  der  kaiserin  geschmuk,  gemalte  tüecher,  kostlich  gemalt  s  206  a 
tafel  und  pilder,  so  knnst  und  von  grossen  namhaftigen  künstlern  ge- 
macht warn.  Und  diser  freimarkt  weret  zwai  ganze  monat  aneinandei*. 
Und  bracht  der  kaiser  so  vil  gelts  zesam  daraus,  das  er  damit  den 
ä  krieg  nach  ganzem  seinem  willen  und  sin  glücklich  verfüeret,  erlediget 
die  land  under  dem  In  von  dem  schweren  last  der  Teutschen,  tril)  si 
wider  über  dieThonau;  erschlneg  vil  Schwaben,  Markmanneu  g'nant, 
da  si  wider  über  die  Thonau  mit  der  peuk  haim  wolten  ziehen,  nam 
inen  alles  guet  wider,   gab's   wider  den  undertanen   des   römischen 

loreichs,    denen    es   genomen   war.    Doch   sein   vil   edler  namhaftiger  c  198» 
Römer,  auch  des  römischen  reichs  undertanen  in  disem  teutschen  und 
.schwäbischen  krieg  umbkomen,   welcher  aller  pildnus  hat  der  kaiser 
zu  Rom  an  kaisers  Traiani  markt  setzen  lassen. 

Die  rät  rieten  oft  dem  kaiser,   er  solt  gen  Rom  ziehen,  was  er 

1-^  mit  den  blossen  teutschen  petlern  aus  wölt  richten,   war  nichts  zu 

gewinnen  an  inen;  war  ain  spot  aineni   römischen   kaiser,   in  solche 

farligkait  sich  zu  begeben,   war  genueg,   das  er  die  feint  aus  dem 

römischen  reich  getriben  het,  solt  furter  die  haubleut  handeln  lassen. 

Aber  kaiser  Antoninus  verharret  auf  seiner  mainung,  lies  sich 

20  niemand  abwenden,  verstreket  sein  fürnemen,  zog  mit  aller  römischer 
macht  in  dem  herzogtiim,  iezo  (isterreich,  über  die  Thonau,  nam  ein 
die  gegent  der  Teutschen,  damals  Quadland  iezo  Markfeit  genant,  an 
die  Thonau  stossend.  Die  Teutschen  wichen,  stelten  sich  sam  si 
flüheu,  verstiessen  sich  allenthalben  in  den  haimlichen  halten,  hölzern 

-5  und  dergleichen  vortail.  Der  kaiser  mit  allem  seinem  volk  henget 
den  Teutschen  nach,  ward  bracht  aus  seinem  vorteil  an  ain  ungelegn 
ort,  da  auch  kain  wasser  war.  Alda  brachen  allenthalben  die  Teutschen 
auf,  umgaben  das  ganz  römisch  her.  Nun  war  es  mittag,  schin  die 
sun  hais,  warn  die  Römer  nit  allain  müed  sunder  betten  auch  schier 

30  vor  durst  verzagt  und  war  kain  hofnung  mfir,  dan  si  mtiesten  all 
sterben  und  ungerochen  wie  die  schaf,  in  aim  schlaghaus  begriffen,  von 
menig  der  feind  abgeschlagen  werden. 

Da  war  ain  besunderer  häufen  im  römischen  her,  bei  sechstausend 
knechten,  zogen  besunder,  betten  ire  besundere  haubtleut  und  fändl, 

->  warn   all   Christen.     Dieselben    rueften    got   den    almechtigen    durch 

2  kunst  (Plur.,  Kunstwerken)]  kunsten  a,  mit  besonderer  kunst  D  6  von 
der  D  7  die  trieb  er  wider  D  8  peuk]  pruk  Ma,  beut  D  13  mark  M 
15  nacketen  blossen  D  17  in  solche  gefahr  D  18  solt  ferner  D  20  vol- 
strecket  «X)  24  gleich  als  ob  sie  flöhen  D  29  hetten]  weren  D  31  scblacht- 
hauß  D,  schnffhans  a  (uti  pecudes  et  oves  deprensi  in  cavea  Ann,  1,  213,  32) 
32  begriffen  vom  metziger  abgestochen  werden  D 
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Christum  an,  das  er  dem  kaiser  und  dem  römischen  yolk  mit  seinen 
gnaden  zu  hilf  kam.  Das  geschach.  Zuhand  kam  ain  platzregen, 
leschet  den  Römern  den  durst;  und  das  weiter  von  himel  und  wild 
feuer  schlueg  die  Teutschen  all  zu  tod  on  alle  menschliche  wer  und 
hilf.  Es  sein  noch  verhanden  die  brief  des  kaisers,  darin  er  bekent,  .» 
wie  er  und  das  ganz  römisch  reich  von  den  Teutschen  errett  sei 
worden  durch  fürbit  der  knecht,  so  Christen  warn.  Ist  nachmals  der- 
selbig  häufen  der  christenknecht  ,der  schauerend  oder  wettei-schlahend 
häufen'  zuegenant  worden. 

Und  der  kaiser  hat  nit  allain  all  Christen  entschuldigt  und  ledif^  u. 
gezelt  von  allem  bösen  geschrai,  rechten  und  sazungen,  so  über  si 
gieng  derafter  und  ausgangen  warn,  sunder  hat  noch  mer  getan:  hat 
bei  hoher  strat  leibs  und  lebens  offenlich  verpotten,  das  niemand  kain 
Christen  von  des  glaubens  wegen  beclagen  oder  anclagen  solt;  wer 
solchs  lät,  solt  von  dem  kaiser  nach  Ungnaden  gestraft  werden.  i:» 

Noch  warn  die  Römer  so  undankpar  aus  lauterm  neid  gegen  den 
Christen,  schriben  solche  götliche  wunderbarliche  von  den  Teutschen 
erledigung  der  schwarzen  kunst  und  der  tugend  des  kaisers  zue. 
Solchs  alles  beschreibt  gar  hübsch  der  lateinisch  poet  Claudianus  in 
zwelf  Versen.  ju 

163,  Wie  sich  Aviclius  Cassius.  der  haubtman,  wider  den 

kaiser  aufwarf,  (m  mb.  a  320  a  d 

Nach  dem  allen  wolt  kaiser  Marcus  Antoninus  in  Beham  (damals 
der  Markmannen  und  Schwaben  landschaft)  mit  aller  macht  gezogen 
sein,  dasselbig  zu  gehorsam  bracht,   des  reichs  landshaubtmanschaft  r. 
8  206  b  daraus  gemacht  haben. 

Aber  im  aufgang  der  sunn  in  Asien  setzet  sich  wider  den  kaiser 
Avidius  Cassius,   ain  haubtman,   davon  ich  oben  auch  gesagt  hab 
Marcus  der  kaiser  muest  von  den  Teutschen  lassen,   zog  in  Asien 
über  mer  wider  Cassium.    Und  ward  Cassius  erschlagen  und  enthaubt,  t» 
sein  haubt  dem  kaiser  ftirbracht.     Und  ward  also  der  krieg  gericht 
mit  aines  ainigen  menschen  tod. 

Der  kaiser  keret  wider  gen  Rom,   löset  wider  den  kaiserlichen 
hausrat  und  geschmeid,  so  er  vor  verkauft  het,  von  denen,  die  im  den 
gern  wider  zu  kaufen  gaben.    Wer  sein  gekauft  guet  behalten  wolt,  v« 
der  mocht's  wol  mit  gunst  des  kaisers  tuen,   het  gar  kain   ungnad, 
der  kaiser  beschwäret  sich  gar  nichts  ab  solchem  widern. 

3  vom  h.  D  8  christlichen  knecht  D  legio  Fulminatrix  cognominata  est 
Ann.  1.  214,2  11  Satzung  D  12  giengen  und  ofl  außgangen  D  13  leibu. 
leben  M      16  Noch]  Dennoch  D      21  &  28  Aufidius  C      37  ob  D 


Buch  II,  oap.  164.  879 

1 64.  Der  sechst  krieg  und  zug  Avider  die  Teutschen  und 
von  des  kaisers  sterben.   (Mmb-mb.  a320bf.) 

Nachmals  zog  der  kaiser  wider  herein  gegen  der  Thonau  und 
teatschem  land,   wolt  ie  die  Teutschen  mustern  und  ir  maister  sein. 

5  Tet  sich  unden  im  römischen  reich  an  der  Thonau,  da  iezo  Österreich 
ist,  nider,  krieget  drei  jar  aneinander  mit  den  Markmannen  Quat- 
lendern  Denen  Gotten  und  Winden,  versuechet  all  sein  sterk,  wolt 
die  Markmannen  und  Scharmatterland  (iezo  das  behamisch  und  polnisch, 
ain  tail  das  ungerisch  künigreich)  on  mittel  dem  kaisertum  und  römi- 

10  sehen  reich  underwerfen. 

Aber  e  er  solchs  fürnemen  volbracht  und  sich  auf  die  rais  rüstet, 
ward  er  in  ainer  reichstat  an  der  Thonau  under  Wien,  Carnuntum 
genant,  urbaring  tötlich  siech.  Da  er  entpfiind,  das  seins  lebens 
nimmer  solt  sein,  vordret  er  seine  rät  mitsambt  seinem  sun  Commodo 

15  zu  im,  ermanet  seinen  sun  hoch,  das  er  nit  ablies  von  disem  krieg 
wider  die  Teutschen,  höret  nit  auf,  bis  er  die  Teutschen  gar  gemaistret, 
damit  nit  die  obrigkait  des  kaisertumbs  und  ganzen  römischen  reichs 
von  den  Teutschen  veracht,  das  gespött  daraus  getriben  würd.  Der 
alt  kaiser  het  wol  sorg  auf  die  teutschen  köpf,   so   bös  nachbauren 

20  dem  römischen  reich  warn,  noch  nit  all  gedempft:  etlich  hetten  gelt 
genomen  von  den  Kömern  und  sassen  still,   ain  tail  warn  davon  ent- 
runnen,  verschluegen  sich,   forchten  den  kaiser  und  die  Römer,  ent- 
hielten sich  iezo  bis  zu  irer  zeit.     Der  kaiser  kennet  die  Teutschen  c  issh 
gar  wol,  west  gar  wol,  das  si  lust  zu  kriegen  hetten;  darumb  forcht 

25  er,  si  würden  seins  suns  Jugend  verachten  und  all  zu  der  wer  greifen, 
den  krieg  auf  ain  neus  anfähen. 

Do  der  kaiser  solchs  betrachtet,  starb  er  in  der  reichstat,  Beudo- 
bona  g'nant,  an  der  Thonau  in  dem  reichsland,  so  iezo  OsterreicJi 
haist,  im  ainsundsibenzigisten  jar  seins  alters,  des  reichs  on  ains  im 

Hü  zwainzigisten  jar  über  ain  monat;  hat  mit  kaiser  Lucio,  seinem  brueder, 
aiden  und  sun  neun  jar,  allain  zehene  regirt.  Hat  ainen  sun,  des 
kaisertumbs  erben,  Comniodus  genant,  in  unser  sprach  ,der  nützlich', 
mit  gi'ossem  des  römischen  reichs  schaden  und  unnutz  hinder  im 
verlassen. 

2  und  von  seinem  sterben  D  13  urplötzlich  tödtlich  kranck  D  empfand  D 
14  nimmer  seyn  wolt  B  16  gemaisterete  a,  gemeistert  hotti>  19  nachtbarn  M 
20  noch  nicht  alle  gestillt  waren  D  23  furchten  (forchten  C)  den  k.,  dann  die 
Römer  enthielten  sich  biß  B  23  kannt  B  24  westet  M,  w.  g.  wol  feldt  B 
farcht  M  30  des  reichs  im  21.  jar  a,  im  feUt  M  und  ein  monat  B  (super 
mensem  Ann.  I,  215,  2.) 
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165.  Von  bösen  jarn,  so  hernach  gevolgt  haben  im 
römischen  reich  durch  die  ganzen  weit. 

(M  184b-l«5b.    a  321a— Sil» a.) 

Dise  achtzig  jar  (so  lang  ist*s  von  des  kaisers  Domitians  tod  bis 
auf  kaiser  Commodum)  hat  das  römisch  reich  aus  götlicher  gunst  fruni  > 
gnetig  demüetig  herren  und  vorgeer  gehabt,  die  gar  wol  in  aller  ge- 
rechtigkait  und  raanhait  in  frid  und  krieg  den  gemainen  nutz  betracht 
und  gefürdert  haben  und  sein  nit  unbillich  sunder  mit  aller  wArhait, 
nit  aus  not  oder  protshalben  g'nant  worden  väter  der  stat  Rom  und 
des  römischen  reichs,  die  heiligisten  weisesten  frümbsten  fürsten,  die  to 
verstendigisten  und  demüetigisten  kaiser. 

Nun  volgen  hernach  hundert  jar  vol  müe  und  arbait,  alles  Übels 
ö'joTannd  aller  schand,  alles  Unglücks  g'mainen  nutzs,  allen  frumen  und 
bösen  in  gleicher  mas  schedlich  und  verderblich.  Etlich  aus  den 
unsern  vermainten ,  es  würd  der  jüngst  tag  komen  und  Christus  der  i*» 
herr  in  seinem  gewalt  und  mächtigkait  ei^scheineu;  haben  solchs  ge- 
predigt und  ausgeschriben.  Und  ftirwär,  es  ist  ain  vast  unrüebige 
zeit  gewesen  mit  stätigem  krieg  und  empörung  im  ganzen  römischen 
reich  an  allen  orten  allenthalben:  iezo  haben  die  feind  das  römisch 
reich  bekriegt  und  überfallen,  iezo  sein  die  Römer  under  inen  selbst 
unains  gewesen.  Das  kaisertum  hat  über  die  mas  vil  herren  gehabt, 
iezo  ainer  auf  der  ander  ab,  sein  am  maisten  bös  muetwillig  häftig 
wüest  unbarmherzig  wild  leut  gewesen,  geitzig,  begierig  auf  das 
menschenbluet,  unkeusch,  prasser  und  fiiller,  viehisch,  vol  alles  Übels 
und  püeberei  (so  der  mensch  nit  gedenken  kan  und  ich  nit  nennen  ^^ 
darf,  förcht  mir  Sünden  darumb),  stekt  vol  aller  kunst  und  tugend, 
aller  frumen  todfeind.  Und  so  schon  die  ewig  götlich  weishait  und 
fürsichtikait  etwan  mit  gar  frumen  fürsten  solch  aigenwillig  herren 
undergespikt  hat,  damit  nit  das  ganz  römisch  reich  undergieng,  haben 
doch  solch  frum  nit  lang  gelebt,  sein  erwürgt,  jämerlich  ermördt  w 
worden.  Das  kriegsvolk  und  die  häufen  der  knecht  verachteten  gar 
das  römisch  regiment:   rat  und  g'main   zu  Rom  warten  urbering  irs 

2  gantze  D  4  ist  alle  7  manhaitj  warheit  D  (nee  minus  fortiter  Ann.  I. 
2l5y  7)  8  gefordert  M  sunder  fehlt  D  12  vol  mtted  M  13  voller  übols 
aller  schand  und  Unglücks  gemeinem  nutz  D        17  unruhige  D        23  gewesen 

ßhlt  M  (in  D  nach  maisten^  25  prasser,  voHer  bübcrei,  viehisch  vol  alles 
ubels  D  27  stecket  voller  todfeind  aller  kunst  und  tugent  der  irummen  a, 
stecken  voll  aller  list  und  Untugend  und  aller  frommen  todfeind  D  (virtutum 
litterarumque  bestes,  optimi  cujusque  capitales  inimici  Ann,  I.  215,  20  (—  st^kt 
bezieht  sich  auf  das  Subject  kaisertum)      28  m\i  fehlt  D      29  undergesetxt  (hat 

fehlt)  D      30  solche  frommen  D      32  urbering  feMt  D 
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gefallens  ainen  kaiser  aus  inen  auf,  erschluegen  in  dergleichen  urbaring, 
failten  offenlich  das  kaisertumb  aus,  wer  kaufet  der  het.  Also  sein 
in  disem  stürm  all  kaiser,  guet  und  pös,  on  alle  underschaid  mit 
gewalt  und  durch  verräterei  umbkomen. 

5  Ich  umbgß  die  offenlichen  rauber  und  mörder,  dreissig  falsch 
kaiser,  so  durch  mancherlai  land  und  gegent  der  weit  das  römisch 
reich  hingerissen  gezukt  zerflaischt  zerzert  haben;  die  namhaftigisten 
und  reichsten  hindersässen  des  römischen  reichs  sein  erwürgt  worden 
zu  Rom  in  der  stat,   in  welschem  land  und  andern   des  römischen 

10  reichs  orten.  Und  ist  das  römisch  reich  an  seiner  aignen  vast  wüesten 
harren  schinderei  und  ersaigerung  von  den  Teutschen  im  nidergang, 
im  aufgang  der  sunnen  enhalb  des  mers  in  Asia  von  den  Pei*siern 
mit  stätigem  on  underlaß  eingrif  und  überfallen  verödt,  geplündert, 
erschöpft  worden.    Dergleichen  sein  gros  heftig  sterben,  hunger  und 

15  tenrung  stätigs  gewesen;  die  stat  Rom  und  alda  die  köstlich  kirchen 
des  frids  verpninnen.  Dorft  kainer  reden,  mit  den  worten  aussprechen 
was  er  im  sin  het;  dergleichen  war  kainem  umb  das  herz  das  er  redt. 
So  übel  gieng  es  zue  und  so  gros  war  der  zorn  gots  und  muetwillen 
der  öbrigkait. 

2c  Mich  verwundert,  das  das  reich  und  der  römisch  nam  in  solchem 
jamer  pliben,  nit  gar  undergangen  ist.  Wie  soFs  den  armen  leuten, 
so  solchs  gelitten  haben,  umb  das  herz  gewesen  sein,  dieweil  es  mir 
ain  grauen  und  schmerzen  macht,  der  ich  solchs  nur  lis  und  gleich 
underwegen  tiberlaufV 

2:1  Das  arm  elend  römische  reich  und  kaisertum  war  gleich  sam  ain 
pal,  das  glük  spilet  mit  im  des  pals,  warf  s  hin  und  her,  iezo  dorthin 
iezo  daher,  iezo  dem  iezo  jenem.  Den  Römern,  weilund  überwindern 
und  herren  aller  menschen  der  ganzen  weit,  ist  ir  manhait  und  sterk 
vergangen  und  verschwunden,  sein  dahin  komen,  also  schwach  worden, 

^  das  si  durch  zwai  weiblein  und  frauenpildlein,  Zenobiam  in  Asien  im 

1  erschlugens  dergleichen  plötzlich  D  2  feilschten  D  3  on  allen  D 
5  raaberei  M,  räuberey  und  mörderey  der  dreissig  aufgeworffncn  falschen  kayser  -H 
(praetereo  latronum  bella,  triginta  tyrannos  Ann.  I.  215,  27)  7  hingerissen  ge- 
zwackt und  zerzerrt  haben  D  8  undersässen  D  9  welschen  landen  D  10  an 
seinen  aignen  M,  an  seinen  aignen  vesthen  von  den  wUesten  herren  a,  on  seiner 
eigen  herren  D,  vgl.  Ann.  I.  215,  32  12  disseit  B  14  s tätig  on  underlassen 
eyngcrissen  und  aberfallen,  verödet,  geplündert  und  außgeschöp£ft  worden  D 
14  sterbent  a  17  was  er  redet  D  LS  ubol  und  wild  D  20  Mich  wundert, 
daß  das  römisch  reich  und  namen  D  21  wie  solle  D  26  ain  palk  M,  gleich 
eim  ball  D  26  des  palgs  M  27  yzo  ihem  Ma,  dan  jhenem  a  weiland  n, 
welche  uberwinder  D 
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aufgang  der  sunnen  und  Victorinam  in  Europa  und  westen,  mit  wer- 
ender  band  beschützt,   errett  und  erbalten  baben  müessen  werden. 

Under  kaiser  Diocletiano  bat  sieb  erst  wider  erbolt  die  römische 
macht,  darumb  Diocletianus  ain  vater  und  aufrichter  der  goldenen 
gnadenreichen  neuen  weit  zuegenant  von  den  gelerten  wirt. 

Aber  das  ist  iezo  genueg.  Ich  wil  nunmer  der  kaiseriscben  münz 
Überschrift,  so  man  in  Baiern  findt,  mitsambt  dem  kaiser  Commodo 
mit  kurzen  Worten  herein  tragen  und  striken;  wil  auch  am  ersten 
etwas  von  den  Christen  sagen,  wie  es  bei  obg'nantem  kaiser  Marco 
umb  si  gestanden  sei.  lo 

c  me,  166.   Von  den  Christen.  (Missb-ma.  a  3>!2b-323b.) 

Als  oben  gemelt  ist,  sein  gros  erdpidem,  gewässer,  sterb,  hunger 
und  teurung,  auch  vil  aufruer  und  krieg  im  römischen  reich  bei  kaiser 
Marco  gewesen.  Darumb  der  gemain  man,  die  reichstet  gaben  solche 
schuld  den  Christen :  was  unglüks  geschach  legten  si  auf  die  Christen,  10 
die  warn  all  gotlos  leut  und  des  alten,  der  ganzen  weit  glaubens  ab- 
trünnig ketzer,  alles  Übels,  so  über  die  ganzen  weit  gieng,  ursach. 
Es  warn  auch  die  haubtleut,  richter  und  Schergen,  vom  römischen 
s  208  a  regiment  gesetzt,  geltnarren,  namen  den  Christen  was  si  betten,  vor- 
aus in  Asien  und  zu  Lyon  im  land,  so  wir  iezo  Frankreich  nennen,  ao 
Man  strich  die  Christen  mit  gerten  aus,  man  leget  si,  warf  si  mit 
plosem  ruk  auf  wechs,  wie  fueseisen,  merschnecken ;  zum  lesten 
warf  man  si  den  wilden  tiern  für,  das  si  si  zerrissen.  Warn  inen 
alle  päd  verpotten,  alle  gemain,  dorften  auch  auf  die  gassen  nit;  wo 
man  ainen  sach,  es  war  auf  der  gassen  oder  in  ainem  haus,  so  muest  '^'> 
er's  mügen.  Doch  got  der  almechtig  hielt  wunderbarlich  ob  den 
schwachen,  behtietet  si  vor  Iren  feinten:  nur  die  mänlichen  (und  so 
an  der  marter  nit  verzagten  und  wideiTueften ,  sunder  notvest  warn, 
widerrueften  nit  ain  eugel,  laugneten  nit,  Hessen  sich  zerreissen, 
stuenden  wie  ain  maur)  lies  er  in  die  hent  irer  Verfolger  komen,  gab  ^ 
inen  gnad,  das  si  mit  irer  bestendikait  die  feind  überwunden.  Die 
leibaignen  knecht  der  Christen,  so  haiden  warn,   warf  man  an  die 

2  errett  fehlt  D  3  die  fehlt  Ma  5  von  den  gelehrten  zugenant  worden  D 
(darauf  die  Üehersckrift  ,Von  der  münz*)  6  Aber  deß  D  der  römischen 
keiserischen  D  7  Oommodo]  gemacht  I>  8  herein  —  striken]  hicher  setzen  D 
8  am  ersten  fehlt  D  ]  I  Von  den  ehr.,  wie  es  inen  zu  dieser  zeit  ergangen  D 
(das  Cap.  steht  nach  dem  168.)  12  ain  gros  gemeldt  M,  ist  ein  groß  D  ster 
beut  a,  sterben  D  15  unglüks]  täglich  D  20  Leon  D  22  auf  wechs]  auf 
Werts  aD  24  es  waren  inen  alle  bad  und  gemeinden  verbotten  D  20  mußt 
er  sich  biegen  D      27  mänlichen]  mechtigen  aD      29  eugle  D 
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strengen  frag,  hielt  inen  etliche  stuk  wider  die  Christen  für,  zwang 
si  mit  grosser  marter,  das  si  solchs  auf  die  Christen,  ire  herren,  be- 
kennen und  verjehen  inuesten,  nämlich  das  die  Christen  hainiHch  junge 
kindlein  abtäten,  warn  zaubrer,  kämen  zesam  in  ainer  grueb,  fielen 

ri  über  einander,  wie  man's  dan  bei  uns  von  den  Juden  und  Behamen 
ausgibt,  ich  auch  oben  gemelt  hab. 

In  dem  g'rümel  wider  die  Christen  ist  sant  Policarpus,  ain  schueler 
sant  Johans  des  /welfpoten,  bischof  zu  Schmirna  in  Asien,  gemartert 
und  oflfenlich  veii)rent  worden  und  vil  ander  mer;  dergleichen  Photinus, 

10  bischof  zu  Lyon  in  Frankreich,  so  nun  wol  neunzig  jar  alt  war. 

Kaiser  Marcus,  da  er  solchs  vernam,  lies  er  ain  kaiserlich  land-ci99b 
pot  ausgßn  den  Christen  zu  guet,  verpot,  das  man  kainem  Christen  von 
des  glaubens  wegen  gar  nichts  tuen  solt,  wo  er  sunst  frum  war;  und 
wo  ainer  über  ain  Christen  claget,   in  etwas  ziech,   das  er  nit  bei 

1»  möcht  bringen,  solt  solcher  clager  die  straf  und  p6n  leiden,  darein  er 
den  unschuldigen  anclagten  Christen  het  wellen  bringen.  Es  schriben 
auch  etlich  gelert  Christen  ptiecher,  beschützten  unsern  glauben,  zaigten 
an  die  Unschuld  der  Christen,  brachten  solche  püecher  für  den  kaiser. 
Nämlich  obg'nanter  Justinus,   ain  philosophus  und  künstler;   Melito, 

-^>  bischof  in  Asien  zu  Sardis,  und  Apollinarius,  auch  aus  Asien,  bischof 
zu  Hierapolis  (das  ist  ,zu  der  heiligen  stat',  davon  sich  der  bischof 
von  Regenspurg  schreibt);  Bardesanes,  aus  Mesopotanien  zwischen  der 
zwaier  wasser  Tigris  und  Euphrates  pürtig.  Die  wurden  verhört,  gaben 
dem  kaiser  von  unserm  glauben   underricht,    daran  der  kaiser  ain 

^2r^  gnädig  wolgefallen  het. 

Diser  zeit  hies  man  die  christenhait  noch  ain  junkfrau  darumb, 
das  si  noch  nit  mit  haimlichem  eindrang  der  frembden  falschen  1er 
geschwächt  war,  hieng  allain  an  Christo. 

Diser  zeit  sein   etlich   Christen   aufgestanden,   haben  geistlicher 

io  wellen  sein  dan  die  andern,  haben  nit  öweiber  wellen  nemen,  haben 
ainen  besundern  orden  aufgericht,  iren  ordensleuten  die  6  verpotten 
und  sich  ,die  keuschen*  genant;  haben  auch  kain  flaisch,  kaine  air 
wellen  essen.  Jx  anheber  ist  gewesen  Tacianus,  obg'nanten  Justini 
schueler.    Darumb  schreibt  Dionisius,  ain  vast  gelerter  Christ,  bischof 

■'^'*  zu  Corintho  in  der  stat  in  Kriechen ,  zu  den  Christen  in  der  insel 

1  strenge  D  6  wie  ich  JD  7  grümpel  a,  getümmel  D  8  Smirna  C 
10  Leon  D  11  keyserlich  mandat  D  14  ziege  D  17  blicher,  die  von  unserm 
glauben  zeugtcu,  von  der  unschuldt  der  Christen  D  22  Bardosames  aD 
2Ü  zwischen  den  D  23  die  w.  verhört  fehlt  D  24  bericht  D  26  hielt  man 
J.  eh.  noch  filr  eine  junckfrauw  D  27  haimlichen  MD  32  kain  flaisch  kain 
thier  M      34  obgerürtes  Justini  Schreiber  D 
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Candia  und  irem  bischof  Pinyto,  so  überaus  beredt  war,  dise  mainung: 
er  solt  kain  schwere  pürd  seinen  ebenmitchristen  auf  den  hals  legen 
noch  seingn  mitbrüedern  gepieten,  das  si  ewige  keuschheit  halten  und 
geloben,  nit  zu  der  e  greifen  solten,  dan  solchs  nichts  anders  dan  ain 
grosse  gevärligkait  sei,  darin  die  schwachen  fallen.  5 

Diser  zeit  haben  auch  die  alten  S  aus  dem  jüdischen  in  die 
kriechischen  sprach  bracht  Aquila  Ponticus  und  Theodotion  Epheseius, 
Juden. 

Obg'nanter  bischof  Pinytus  vermainet,  die  Christen  solten  nit  al- 
weg  milich  trinken,  damit  si  nit  wie  junge  sengende  kinder  von  dem  10 
jüngsten  tag  übereilt  würden,  müesten  auch  starke  speis  essen,  damit 
si  zu  dem  geistlichen  alter  kämen.  Darumb  hat  in  obgeuanter  Die 
nisius  ermant,  das  er  nit  mit  neuen  herten  aufsazungen  die  brüeder, 
seine  mitchristen,  beschwäret* 

c^'sb  167.  Die  kaiserlich  münz.  (MisTa-ma,  aa23bf.)  15 

1.  L.  AVRELIVS  VERVS  AVG.  ARMENIACVS 
TR.  POT.  P.  M.  COS.  II.  S.  C. 
Lucius  Aurelius  Verus,   von  got  erweiter  geweichter  römischer 
kaiser,  überwinder  der  Armenier,  handhaber  der  gemain,  pabst,  burger- 
maister  zum  andern  mal.     Des  rats  ernstliche  mainung.  *  211 

c  199a  2.  ANTONINVS  AVG.  PIVS  TR.  P.  COS.  III.  S.  C.  Antoninus 
der  gotsSlig,  ain  zunftmaister  und  burgermaister  zu  Rom  zum  dritten- 
mal.   Des  rats  beschluß  und  ernstliche  mainung. 

3.  AVRELIVS  C^SAR  TR.  P.  COS. 
Ist  dise  mainung:    Kaiser  Aurelius,   zunftmaister  und  burger-  j% 
maister.     Des  rats  ernstliche  mainung. 

4.  AVRELIVS  C^SAR  ANTONINI  AVG.  PII  PIL. 

TR.  POT.  COS.  II.  S.  C. 
Ist  dise  mainung:     Kaiser  Aurelius,  ain  sun  Antonini,  des  got- 
seligen ,  ain  zunftmaister  und  burgermaister  zum  andeni  mal.     AuiS  so 
gescheft  des  ganzen  rats. 

2  nebcnmitchristen  a,  mitchristeD  D  auf  den  hals  legen]  aiiif legen  D 
7  Theodotian  a  Epheseus  a,  Ephescos  D  9  vermeinten  S,  yermeinte  C 
18  harten  D  15  Von  der  müntz  D,  die  üeberschrift  fehlt  M  16  ARMEXI- 
ANVS  D  19  Armenien  M  20  ernstlich  befehl  D  21  COS.  S.  C.  III  Ma 
22  zum  dr.  mal  in  a  am  Schlwse  der  Uehersetzung  23  Ant.  Pius,  von  got  er 
wehlt,  handhaber  der  gemein,  burgerm.  z.  dr.  mal,  des  rahts  ernstlich  befehl  D, 
feUt  M  24  Nr.  3  feidt  I>,  die  Uebersetztmg  nur  in  a  28  TR.  P,  IUI  S.  C.  n 
31  zunftm.  zum  viertenmal  auß  g.  d.  g.  r.  a,  handhaber  der  gemein,  burgerm.  z. 
a.  m.  beschlossen  im  raht  D,  die  Uehersetzung  fehlt  M 
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5.  MARCVS  ANTONINVS  AVRELIVS  VERVS.  AVG. 

IMP.  II.  COS.  TR.  P.  IUI.  S.  C. 
Ist  dise  mainung:    Marcus  AntoDinns  Aorelius  Veras,  von  got 
erweiter  bestätter  kaiser,  obrister  yelthaubtman  wider  die  feind  des 
5  römischen  reichs,  zwir  borgermaister,  der  g'main  gewalthaber  und 
redner  viermal.    Des  regiments  ernstliche  mainung. 

6.  MARCVS  AVRELIVS  CAESAR  PRINCIPI  IVVENTVTIS. 
Kaiser  Marcus  Aurelius  dem  forsten  der  jugent. 

7.  IMP.  M.  AVRELI,  ANTONINVS  AVG.  ARMENIACVS 
10  P.  M.  TR.  POT.  XV.  COS.  III. 

Kaiser  Marcus  Aurelius  Antoninus,  von  got  angezaigt  geweicht, 
äberwinder  der  Armenier,  höchster  pabst,  der  gemain  gewalthaber  and 
redner  fünfzehenmal,  bnrgermaister  dreimal 

8.  IMPP.  INVICTI  PII  AVGG.  VICTORIA  PARTHICA 
15  MAXIMA. 

Beide  römische  geweichte  unüberwindliche  kaiser,  der  gröst  sig 
wider  die  Parther. 

9.  DIVA  FAVSTINA  AVGVSTA. 
Faustina,  die  heilig  kaiseriu. 
io  10.  DIVA  FAVSTINA  PIA  PROSPERITAS. 

Die  heilig  und  frum  kaiserin  Faustina,  alle  glückseligkait. 

11,  DIVA  FAVST.  AVG.  FECVNDITAS. 
Die  heilig  kaiserin  Faustina,  perhaftigkait. 

12.  FAVSTINA  AVGVSTA  CONCORDIiE. 
25         Die  kaiserin  Faustina  [der]  ainigkait. 

13.  DIVA  FAVSTINA  ^TERNITAS. 
Die  heilig  Faustina,  die  ewigkait. 

14.  DIVA  AVGVSTA  FAVSTINA  iSTERNITAS. 
Die  heilig  [kaiserin]  Faustina,  die  ewigkait. 
»         15.   P.   FAVSTINA   AVGVSTA   DIVA  VENV8   VICTEIX 
Pablia  Faustina,  erweite  geweichte  römische  kaiserin,  die  heilig  $iAr 
lidi  frau  Venus  sighaft. 

3  Lucios  Aurelius  AntoniDus  M       6  und  redner  fehlt  D         dw  tuA»  1/ 
7  PRINCEPS  D       8  ein  fürst  D,  die  üebers,  fehlt  M       12  tbmr.  -  pmlftt^ 
ainigkait  des  kaisers  Ma       13   handhaber  der  gemein  suni  flliiflffli  uriiwii  // 
14  Nr.  8=1  S  u.  9  in  D  (die  üebers.  fehlt  M)  IMP.  K  V         AXlj    l^   // 

17  kaiserlicher  gewalt  des  unüberwindlichen  Pii,  AugosUii  üvammtm  i^r  ym 
theo  allergröster  sig  I>  18  Nr.  9  fehlt  D,  die  üeher$.  m$r  ut  a  X  h^  i^aistctrt, 
k.  F.  glucks  D,  fehlt  M  23  Die  h.  k.  Fanstina  tob  (gtmtOget  hwtnUmt^r  ßj 
24  CONCORDIA  aD  26  Nr.  13  h.  14  fehlen  D,  die  l  eifert  mmr  m  t  /.^^  ^ 
heilig   und   sighaiftige   göttin   Venus   a,    Publia  ¥maaütm  ^jm^u^Kn    u^^^n. 

AfMWUB  IV.  *r 
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168.  Von  den  gelerten  under  kaiser  Marco  Antonino. 

(M  188  a.    a  324  a  f.) 

Vil  gelerter  haiden  sein  diser  zeit  gewesen,  nämlich  Favorinus, 
Taurus,  Arrianus,  ApoUonius  Attieus,  Crescens,  haidnisch  maist^r; 
Fronto,  bui-germaister  zu  Rom,  des  ptiecher  von  anschlegen  der  kriegs-  » 
leuf  und  wasserftteren  nocL  verbanden  sein;  Oppianus  der  poet,  der 
von  allen  vischen  geschriben  hat;  auch  vil  gelerter  Christen,  welcher 
Schrift  wir  alle  verlorn  haben,  wie  man  bei  sant  Jeronimus  findt  im 
puech,  das  er  von  den  gelerten  Christen  beschribeu  hat. 

M69.  Commodus,  der  achtzehend  römisch  kaiser,   ist  mit  lo 
den  Teutschen  ains  gewesen,  (m  issa-ma.  a  324  b  d 

Marcus  Aurelius  Commodus  Antoninus  hat  dreizehen  jar  regiert, 
ist  herter  häftiger  dan  Domitianus,  sträflicher  wüester  dan  Nero  ge- 
wesen. Sein  gesind,  das  mit  im  erzogen,  stätigs  umb  in  gewesen  und 
gewont  (so  kaiser  Licinius  mens,  ratzen  und  schaben  hies),  hat  in  ver- 15 
füert.  Dasselbig  lausig  röttel  sas  über  dem  jungen  herrn,  zaiget  im  an 
den  lust  und  kur/.weil  der  stat  Rom,  bracht  also  den  jungen  kaiser 
dahin,  das  er  wider  den  bevelch  und  lesten  willen  seins  vaters,  wider 
der  rät  mainung  den  krieg  wider  die  Teutschen  angehebt  und  schier 
an  ain  end  bracht,  abschuef.  Er  vordret  die  Teutschen  zu  im,  ao 
schenket,  versprach  und  verschrib  inen  jäi*lichen  sold  und  dienstgelt, 
machet  mit  inen  frid,  war  gueter  gesel  mit  inen.  Wan  die  Teutschen 
(als  Herodianus,  dieselbig  zeit  in  leben,  schreibt)  achteten  kains  un- 
glüks  uit,  behalfen  und  nerten  sich  aus  dem  stegraif  mit  verhening, 
eingrif  und  abbruch  des  römischen  reichs,  füerten  alzeit  fail  den  frid  £» 
umb  gelt.  Darumb  kaiser  Commodus^  dem  sein  vater  ain  merkliche 
summa  gelts  verlassen  het,  versaget  inen  nichts,  was  si  nur  an  in 
begerten  geweret  er  si;  schuef  alles  kriegsvolk,  hämisch  und  wer  ab, 
war  gueter  ding  mit  den  teutschen  fürsten  und  herren  und  zog  g^n 
Rom.  Alda  trib  er  alle  ptteberei  und  muetwillen,  war  im  nichts  zu»)  | 
vil,   war  auch  seinen  besten  und  gehai misten  dienern  unbarmherzig,  I 

erwürget  si  gar  liederlich. 

Die  insel  Britannia  (iezo  Engel-  und  Schotland,  alda  des  kaisers  | 

und  römischen  reichs  haubtleut  warn   Clodius  Albinus  und  Junias  ! 

sieghafftige  frauw  Ven.  D  4  Taurus]  Tacitus  D  6  wasserfnrt  D  (über  de 
aquaeductibus)  6  AppianoB  D  9  geschriben  D  1 1  ist  —  gewesen  fehlt  D 
13  herter  häfliger]  hertshafliger  D  (saevior  Domitiano  Ann.  1. 216,  21)  14  gewesen 
und/eA/^  D  15  ratzen /eU^  D  16  röttlin  a,  dieselbig  lausig  rott  />  über 
den  Ma  IS  den]  der  M,  fehlt  a  23  im  leben  D  27  gelassen  D  versagt 
uichtfi  den  Teutschen  D      27  an  im  D      33  Engelland  D      34  Claudius  D 
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Sevenis),  dergleichen  der  Reinsträm  und  Gotland  unden  an  der  Thonau 
wolten  kaiser  Commodo  nit  mSr  gehorsam  sein.  Die  sach  ward  alle 
durch  die  römischen  landshaubtleut  abgestelt  und  gestilt. 

Auch  ainer,  gnant  Maternus,  bracht  zesam  ain  grosse  rott  rauber, 

5  raubet  derafter  im  römischen  reich,  tet  grossen  schaden  in  Hispanien 

Gallien,   Italien,   understuend  sich  auch  die  stat  Rom  zu  plündern. 

Aber  er  lag  darnider,   er  ward  von  ainem  seinem  gesellen  verraten 

und  übergeben. 

War  auch  ain  grosse  prunst,  teurung,  hunger  und  sterben  in  der 
10  stat  Rom;  die  kirchen  des  frids,  von  kaiser  Vespasiano  gepaut,  verbran. 

Zuelest  Electus,  ain  kämerling,  Quintus  Aelius  Laetus,  hofmaister, 
Martia,  anhang  des  kaisers,  wurden  der  sach  haimlich  ains,  verpunden 
sich  zesam,  si  wolten  irem  herren  kaiser  Commodo  vergeben.  Und  do 
das  gift  wolt  nichts  schaffen,  überkamen  si  ainen  starken  gesellen 
1^  (war  ain  ringer,  Narcissus  genant),  mit  dem  kaiser  Üommodus  pfleget 
sein  kurzweil  zu  haben  und  üebet  sich:  von  dem  ward  erdrosselt 
kaiser  Commodus  im  zwaiunddreissigisten  jar  seins  alters.  Wie  er 
andern  leuten  mitgefarn  ist,  also  ist  im  auch  gesehen  von  seinen 
aignen  leuten.  Seinen  namen  hat  man  aus  allen  stainen  und  der- 
20  gleichen  gedächtnus  ausgeschaben  und  gekrazt. 

Diser  zeit  ist  römischer  landshaubtman  in  disen  landen,  so  iezo 
die  Baiern  inhaben,  gewesen  Septimius  Severus,  nachmals  kaiser. 

170.  Von  den  Christen.  (Misoaf.  a  325a-326ao  c2ooa 

Diser  zeit  ward  Apollonius,  ain  römischer  ratsfreund  und  parla- 
25  mentsherr,  von  seinem  leibaignen  gekauften  man,  mit  namen  Severus, 
verclagt,  wie  er  ain  Christ  war;  muest  aus  geschäft  des  römischen 
regiments  sich  verantworten.  Ist  der  erst,  so  lateinisch  von  unserm 
glauben  geschriben  und  dasselbig  puech  im  regiment  gelesen  hat;  ist 
nichts  dest  weniger  umb  des  glaubens  willen  aus  geschäft  des  regiments 
30  enthaubt  worden.  Wan  es  war  ain  alts  geschribens  recht  und  römischen 
rats  geschäft,  das  man  kainen  Christen,  so  angezaigt  dem  römischen 
rat  und  angeclagt  war  worden,  ledig  solt  lassen ;  es  galt  im  den  köpf, 
er  verlaugnet  dan  Christum. 

1  Rheinstrom  M.  4  rauberj  moren  2>  (conqnisita  ingenti  latronum  manu 
Arm,  I.  217,  2)  7  ward  von  seinen  gesellen  D  (=  proditns  a  suis  Ann,  I.  217,  4) 
9  Ward  auch  M  Bterbent  a  11  kämerlin  M  12  Martia  fehlt  a  anhäng  a, 
beuehlefferin  D  12  verpanten  M  14  nichts  schaffen  wolt  D  starcken  jungen  D 
15  ringer]  junger  Ma  (athleta  Ann.  I,  217,  8)  20  die  ged.  a  20  ausgeschabt  MD 
20  krast  M  24  war  M  parlamentherr  (ohne  und)  M  24  Apoll.,  ein  röm. 
rahtsfreundt,  bürgermeister  dieser  zeit,  ward  von  seinem  etc.  D  25  seinen  M 
32  galt  a,  golt  D      33  Christus  M 

67* 
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Diser  zeit  ist  auch  gewesen  der  feiertest  Christ  Pantenns,  ain 
stoikischer  philosophus,  so  nach  sant  Marx  der  ersten  christlichen 
s  209  a  schnei  zu  Alexandria  in  der  hanbtstat  in  Egipten  vorgSer  nnd  rector 
gewesen  ist. 

Miltiades,  ain  anderer  gelerter  Christ,  schrib  ain  puech  und  ant-  i 
wortet  es  dem  kaiser  Commodo,  verteidiget  unsem  glauben.  Der- 
gleichen ist  bischof  zu  Lion  in  Frankreich  gewesen  der  gelert  Irenseus 
(auf  unser  sprach  Fridrich),  hat  vil  geschriben,  ist  ain  Kriech  gewesen ; 
seine  püecher  wider  die  ketzer  hat  der  hochgelert  Erasmus  von  Roter- 
dam  erst  ditz  jar  gefunden  und  im  druck  aus  lassen  g6n.  10 

Es  hat  auch  diser  zeit  in  Asia  in  dem  land  Phrigia  Montanus 
mit  zweien  heiligen  junkfrauen,  Prisca  und  Maximilla,  ainen  besundern 
Orden  in  der  chiistenhait  aufbracht,  wolten  volkomlicher  nnd  geist- 
licher dan  ander  Christen  sein.  Bewegten  demnach  ain  grosse  unainig- 
kait  under  den  Christen ,  hielten ,  es  müest  ain  ietlich  ding  sein  zeit  i& 
haben,  die  zwelfpoten  betten' s  nit  alles  tragen  mügen.  Am  ersten 
het  der  heilig  geist  nur  das  schlecht,  mit  der  zeit  mer  geoffent;  am 
ersten  nur  das  leichtist  den  zwel4>oten,  zuelest  das  volkomen  geben. 
Die  zwelfpoten  betten  nur  die  schwach  jugent  der  christenhait  an- 
gericht,  nun  wölt  der  heilig  geist  die  manhait  und  sterk  des  glaubens  » 
haben.  Demnach  setzet  am  ersten  diser  Montanus  besunder  vasten 
und  feier  auf,  gepot  si;  vor  ist  es  frei  gewesen,  vastet  ain  ietlicher 
und  feieret,  wie  in  got  ermanet  und  er  von  got  underwisen,  gezogen 
und  gelernt  wolt  werden.  Verpot  auch  die  andern  6;  wer  mfir  dan 
ain  fart  hairatet,  war  kain  Christ  nit.  Hat  frauen  und  man  von  ein- » 
ander  geschieden,  das  si  dester  geistlicher  möchten  sein.  Hat  pfrüend 
gestift  und  sold  gegeben  den  predigern,  auch  das  opfer  gepoteu  und 
aufgesetzt,  die  es  einbrachten.  Hat  also  seinen  geitz  gesuecht  under 
der  gestalt  und  schein  des  opferts ;  hat  vor  alles  den  armen  leuten,  so 
nit  arbaiten  haben  mügen,  zuegehört,  damit  niemant  petlet.  Also^o 
haben  unser  geistlich  mit  dem  zehend  auch  getan,  wie  ich  zu  seiner 
zeit  hernach  anzaigen  wird;  si  volgen  noch  mit  dem  opfer  disem 
Montano  und  seinen  gespilen  nach,  dergleichen  mit  dem  predigen, 
müessen  gelt  davon  haben. 

Weiter  diser  Montanus  wolt  kainen  kain  Christen  lassen  sein,  der  » 

2  Bioischer  D  7  Leon  D  9  Asm  Roterodam  M,  Erasmus  Roterdam  a 
13  vollkommener  D  14  dennoch  D  17  darnach  mit  a  geoffenbaret  D 
18  geben  fehlt  M  19  schwach  fdUt  D  20  aber  nun  D  24  geiogen  und  ge- 
lehrt ward  D  25  henratet  D  33  noch  mehr  dem  opffer  dieses  Montani  und 
seiner  gesellen  nach  D  34  davon  haben,  und  wenn  er  zehenmal  ein  ketier  were 
gewesen  D 
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nach  der  tauf  sündet  und  wider  got  und  die  zehen  gepot  tat.  Daher 
entgegen  haben  die  andern  Christen  aufgesetzt  die  offnen  bekäntnus 
der  sünd  vor  mäniglich,  so  die  Kriechen  .exomologesis'  die  Lateiner 
jConfessio'  nennen,  wir  die  ,peicht'  haissen.  Wer  wider  die  zehen  gepot 
ft  tet,  nam  man  wol  wider  an,  muest  aber  offenlich  püessen  und  peichten 
and  bekennen  sein  missetat  und  gnad  begem  und  offenlich  verpringen, 
was  im  offenlich  von  ainer  ganzen  gemain  aufgelegt  ward,  damit 
meniglich  sähe,  das  des  obg'nanten  Montani  (der  kainen  ofnen  Sünder 
wolt  annemen)  mainung  falsch  war  und  unchristlich. 

10  171.  Die  münz«  (Miwa.  a  326  a  f.) 

1.  CüMMODVS  ANTON.  AVG.  TRI.  POT.  IMP.  COS.  in.  8.  C. 
Commodus  Antoninus,  erweiter  geweichter  römischer  kaiser,  hand- 
haber der  gemain,  felthaubtmau,  burgeimaister  vier  mal.    Beschlossen 
im  kaiserlichen  rat. 
15  2.    M.  COMMODVS  AVG.  COS.  V.  PP. 

Marcus  Commodus,  von  got  geweichter  römischer  kaiser,  burger- 
maister  ftLnf  mal,  ain  vater  der  stat  Rom. 

3.  M.  COMMODVS  ANTONINVS  AVG.  PIVS  BRIT.  P.  M.  TR. 

P.  III.  COS.  VII.  FEL.  EXERCIT. 
»         Marcus  Commodus  Antoninus,  von  got  erweiter  und  geweichter 
kaiser,  gotsSlig,  überwinder  Britannien,  babst,  zunftmaister  zum  dritten 
mal,  sibenmal  burgermaister ;  das  glücklich  kriegsher  des  kaisers. 

4.  M.  COMMODVS  ANTONINVS  AVGVSTVS  PIVS  BRIT.  P.  M. 

TRI.  P.  X.  IMP.  VII.  COS.  PP. 
.^         Marcus  Commodus  Antoninus,  von  got  erweiter  geweichter  rö- 
mischer kaiser,  got-  und  leutsälig,  überwinder  Britannien,  pabst,  der 
gemain  redner  zehen  mal,  obrister  velthaubtman  wider  die  feind  des 
römischen  reichs  sibenmal,  burgermaister  zwier,  vater  der  stat  Rom. 
5.  M.  COMMODVS  ANTONI.  AVG.  PIVS  TRI.  P.  IUI. 
«,  IMP.  VI.  COS.  IUI.  PP.  S.  C. 

Marcus   Commodus  Antoninus,    römischer  kaiser,   der  gots^lig, 
zunftmaister  viermal,   obrister  felthauptman  sechsmal,  burgermaister 

1  sündigt  D         4  nennen  —  peicht  fehlt  D        6  vollbringen  D        7  auf- 
erlegt würde  D      10  Von  der  müntz  C      14  kaiserlichen  fehlt  D      16  von  got 
fMt  D       16  erwehlter  geweiheter  B       17  vatter  des  vatterlands  aD       20  Die 
Uebersetgung  von  Nr.  3  nur  in  a      24  ^i  fehlt  Ma      25  erweit  M       von  got  — 
geweichter  fMt  a    26  got  leut  und  sälig  M,  der  gotseelig  a,  gut  u.  leutselig  D 

27  der  gem.  rednerj  zunftmaister  (zehenmal  fehlt)  a,    handhaber  der  gemein  1> 

28  wider  —  reichs  fehlt  a  zwier]  zweymal  D,  fehlt  D  und  ain  vater  d.  vater 
laods  a  30  TRI.  PL.  IMP.  D  31  röm.  kaiser]  von  gott  erwehlt  D  32  hand- 
haber der  gemein  cum  ersten  mal  D      32  zum  sechsten  mal  D 
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zum  vierten  mal,  vater  des  Vaterlands.  Mit  verwilligung  aines  ganzen 
rats. 

8  20»^  172.  Pertinax,  der  neunzehend  kaiser. 

(M  190  a  f.     a  326  b  f.) 

Publiws  Aelius  Pertinax,  aines  geringen  herkomens,  pürtig  von  * 
der  stat  Genua,  ist  ain  junger  und  schueler  gewesen  Sulpicii  ApoUi- 
naris,  des  gelertisten  damals  der  art  der  lateinischen  sprach,  nach 
welchem  er  auch  schuel  gehalten  und  die  knaben  gelert  hat.  Da  aber 
der  gewin  ciain  war,  die  schuel  im  nicht  austragen  wolt,  wurd  er  ain 
c  200  b  krieger,  tet  vil  gueter  tat,  wurd  von  kaiser  Marco  Antonino  ser  ge-  lo 
liebt  und  in  das  römisch  regiment  auch  gesetzt,  von  kaiser  Commodo 
zu  ainem  landshaubtman  in  Britannien  geschikt;  stillet  die  iusel  und 
das  her,  so  ainen  andern  kaiser  haben  wolt.  Nachmals  ist  er  von 
kaiser  Commodo  anwalt  und  purggraf  der  stat  Rom  gemacht  worden. 

Da  kaiser  Commodus  ermördt  war,  ward  im  das  kaisertumb  von  i& 
denen,  so  den  Commodum  umbbracht  betten,  haimgetragen  und  au- 
gepotten.    Und  er  nam  solchs  aus  geschäft  der  gemain,  des  rats  und 
regiments  au.   lederman  het  guete  hofnung  und  zueversicht,  all  Sachen 
würden  under  seim  regiment  wol  stßn  und  widerbracht  werden. 

Aber  die  knecht,  so  der  stat  Rom  zu  hüeten  pflegten  und  an  des  » 
kaisers  hof  auf  den  kaiser  warten  muesten,  die  betten  bei  kaiser 
Commodo  des  raubens  und  nemens,  flillens,  püeberei,  alles  muetwilleus 
gewont;  forchten,  kaiser  Pertinax,  so  ain  ßrberer  ernstlicher  alter 
frumer  herr  was,  würd  inen  solchs  nit  mßr  gestatten.  Darumben 
wurden  si  zu  rat,  liefen  urbaring  mit  gemainem  rat  in  die  kaiserlich  ^s 
vesten,  überfielen  ungewarnter  sach  den  kaiser  Pertinacem,  ermördten 
in  am  sibenuudzwainzigisten  tag  des  merzen.  Hat  gelebt  sechzig  jar, 
siben  monat,  sechsundzwainzig  tag;  regirt  zwai  monat,  fünfnnd- 
zwainzig  tag. 

173.  Von  den  Christen.  (Miwa.  »lü-«.)  ^^ 

In  diser  zeit  hat  Victor,  der  erst  römisch  bischof,  in  der  latei- 
nischen sprach  von  unserm  glauben  geschriben;  ist  der  ander  nach 
ApoUonio  Lateiner,  so  in  die  römische  zungeu  christliche  haimligkait 
bracht  hat.  Bisher  haben  die  gelerten  Christen  nur  die  kriechischen 
und  hebräischen  geschrift  braucht.  *s 

2  besohluß  des  rahts  D,  die    Uebersetzung  fehlt  M        5  auß  der  statt  D 
9  kleiner  G      in  nit  Ma      10  wurd  vom  a      gelobt  Ma  (amatus  Ann.  I.  217,  2a 
14  ein  anwald  D      15  war  nur  in  a     22  rauben  M      füllerey  D     23  ehrbar  D 
25  urbaring]  plötzlich  D    27  des  brachmonats  M,  heumonats  a  (quinto  calendas 
apriles  Ann.  I.  ^IS,  6)      35  griechische  und  hebräische  schrifft  D 
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174.  JuHanus,  der  zwainzigist  kaiser.  (Mma.  a327af.) 

Didius  Julianas  Severus,  von  Mayland  aus  der  stat  pürtig,  der 
rechten  hoch  verstendig,  kaufet  umb  ain  grosse  summa  gelts  das 
römisch  reich  von  den  hof knechten;  wan  dieselbigen,  da  si  kaiser 

r*  Pertinacem  ermördt  betten,  fällten  si  aus  das  kaisertumb.  Flavius 
Sulpitianus,  burgermaister  und  kaiserlicher  anwalt  und  burggraf  der 
stat  Rom,  ain  schweher  kaiser  Pertinacis,  und  ietzgenanter  Julianus 
legten  gelt  darauf  Und  dieweil  Sulpitianus  argwenig  den  knechten  als 
ain  schweher  kaiser  Pertinacis  (von  inen  erwürgt)  war  und  Julianus 

10  mer  gelts  den  knechten  verhies,  ward  er  (Julianus)  in  das  geleger  der 
knecht  gelassen  und  von  inen  zu  aim  kaiser  aufgeworfen.  Von  dan 
hinfüran  haben  sich  die  knecht  ganz  verkeit,  sein  geltnarren  und 
lauter  geizig  schelm  worden,  also  das  si  auch  die  kaiser  verachtet 
und  ermördt.     Und  solchs  ist  ain   anfang   und   ursach   hinfüran   in 

15  künftiger  zeit  den  römischen  knechten  gewesen ,  das  si  fürter  auf  er 
gar  nichts  mSr  geacht  haben,  sein  alzeit  muetwillig,  widerspennig  und 
ungehorsam  gewesen. 

Julianus  kam  mit  den  knechten  am  abend  in  den  rat  und  regi- 
ment,  ward  auch  vom  regiment  kaiser  g'nent. 

io  175.    Von  grosser  aufruer  im  römischen  reich. 

(M  lUla  f.    a  327  b  f.) 

Aber  das  ander  römisch  kriegsvolk,  so  an  den  gränizen  des 
römischen  reichs  lagen,  die  warn  übel  daran,  wolten  aidspflicht  nit 
tuen  Juliano,   als  der  durch  geitz  und  mord,^  an  dem  frumen  kaiser 

iö  Pertinace  begangen  (under  dem  das  römisch  reich  wider  sich ,   als  si 
heften,  erholt  het),  an  das  römisch  reich  komen  war,  das  kaisertumb 
gekauft  het.     Die  am  Rein,  in  Gallien  lagen,  erweiten  Clodium  Albi- 
nnm  zu  ainem  kaiser,  römischen  landshaubtman  in  Britannien ;  die  an  s  jio  a 
der  Thonau  under  dem  In  machten  zu  aim  kaiser  den  landshaubtman 

M  Septimium  Severum.  Und  diser  war  zuband  auf,  eilet  mit  herskraft 
gen  Rom  und  bracht  in  sein  gewalt  die  streitschif  und  das  kriegsvolk 
darauf  zu  Ravenna.  Nach  dem  rnket  er  straks  mit  werender  band  mit 
hilf  der  Teutschen  Rom  zue. 

1  der  zwentzigst  keyscr,  ein  Jurist  D  5  feilschten  D  10  läger  D  12  hin- 
fort an  -D  14  also  —  ermördt  fehlt  Ma,  vgl.  Ann.  I.  2IH,  VJ  hinfort  1>  15  ge- 
wesen fehlt  M  15  Dirter  und  m^r  fehlt  D  16  geacht]  gewegt  Ma  18  in]  an  D 
20  grossem  D  2A  Juliano]  noch  Julianum  M  an  den  M  27  lagen  fehlt  D 
28  und  römischen  D      33  auf  Rom  zu  D 
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Do  das  kaiser  Julianus  vernam,  pat  er  den  rat,  das  die  closter- 
frauen  und  ander  geistlich  mit  dem  heiltum  und  in  irer  claidung  mit- 
sambt  dem  rat  und  regiment  entgegen  giengen  dem  her  Severi,  p&ten 
für  in,  das  er  nur  des  lebens  gefrist  würd.  Solchs  schlueg  ab  Faustus 
Quintillus,  etwan  burgermaister,  im  regelstift  Chorherr,  sagt:  der  solt  s 
nit  regiern,  der  seinem  Widersacher  nit  widerstand  möcht  tuen.  Und 
diser  mainung  volget  der  ganz  römisch  rat  nach. 

lezo  nahet  der  stat  Rom  Severus  und  schiket  brief  an  das  regi- 
ment,  das  man  im  behalten  solt  die  knecht,  so  kaiser  Pertinacem  er- 
mördt  hetten.  Und  er  ward  also  von  dem  rat  und  regiment  fär  ainen  lo 
römischen  kaiser  erkant  und  Juliano  das  kaisertum  aberkent  und  er, 
(Julianus)  von  iederman  verlassen  und  aus  bevelch  des  regiments  von 
ainem  schlechten  knecht  in  der  kaiserlichen  vest  erschlagen  im  sechs- 
undftinfzigisten  jar,  vier  monat  seins  alters.  Ist  am  reich  gewesen  zwai 
monat,  fünf  tag.  Seinen  leib  schuef  Severus  seiner  hausfrauen  Manliae  i& 
ScantiliaB. 

176.  Severus,  der  ainundzwainzigst  kaiser. 

(M  191b  f.     a  828  a  f.) 

Aelius  Septimius  Severus  Pertinax  ist  von  dem  kriegsvolk,  in 
teutschen  landen  an  der  Thonau  ligend ,  in  der  reichstat  Camuntum  20 
(iezo  Petronel,  zwo  meil  underWien  an  der  Thonau)  oder,  als  eüich 
sagen,  zu  Stainamanger  auf  dem  Ungersheim  erweit  worden  am  drei- 
c  201  a  zehenden  tag  im  augstmonat,  da  man  zelet  nach  Christi  gepurt  hundert 
und  vierundneunzig  jar.  Ward  von  iederman  angenomen.  Die  Teutschen 
stillet  er  mit  miet  und  gab  und  zog  si  an  sich.  Die  knecht  zu  Rom,  25 
so  am  kaiserlichen  hof  lagen,  kaiser  Pertinacem  erwürgt  hetten,  ent- 
eret er  all,  urlaubt  si,  nam  inen  wer  und  hämisch,  alle  geschmeid, 
zog  si  aus,  verpot  inen  den  krieg,  dorften  nimer  under  die  knecht  und 
bei  zwainzig  meilen  umb  die  stat  Rom  sich  nit  sehen  lassen. 

Auch  kaiser  Pertinacem  wider  den  willen  der  knecht  hat  er  in  30 
die  zal  der  götter  schreiben  lassen. 

Und  da  er  wider  Nigrum,  so  im  aufgang  der  sunnen  sich  kaiser 
gemacht  het,  ziehen  wolt,  damit  er  nit  mit  zwaien  kriegen  beladen 
würd,  nennet  er  äugenden  kaiser  und  warter  des  römischen  reichs  ob- 
g'nanten  Clodium  Albinum,  landshaubtman  in  Britannien  (iezo  Engel-  ^% 
land  und  Schotland),  so  vor  von  den  knechten,  am  Rein  ligend,  erweit 
ward.    Und  da  er,  kaiser  Severus,  Nigrum  überwunden  het  (nachdem 

4  schlug  im  ab  2>  7  nach  fe)^t  B  14  im  reich  D  16  Ascantilie  a 
22  oder  —  Ungersh.  fddt  Ma,  vgl.  Ann.  L  219,  10  32  lum  keyser  D  34  nennt 
er  auch  ein  keyser  und  Verwalter  des  römischen  reichs  D,  vgl,  Ann.  I.  219,  21. 
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die  regierung  nit  gemaiiischaft  leiden  mag),  wendet  er  den  krieg  mit 
aller  macht  wider  Albinum,  den  er  doch  vor  zn  mitregierung  zue- 
gelassen  het,  überwand  in  bei  Lion  in  der  reichstat,  iezo  in  Frank- 
reich ligend.    Bßden  herren,    Nigro  und  Albino,  wurden  die  haubt 

5  abgeschlagen  und  an  ainer  partisan  herumb  getragen.  BSder  fursten 
kinder,  freund,  günnei*,  diener  und  rät  mitsambt  den  hausfrauen  wurden 
erwflrgt,  ire  verlassen  hab  und  güeter  der  kaiserlichen  camer  haim- 
gesprochen. 

Und  diser  kaiser  Severus  ist  vast  glüklich  und  sighaft  gewesen 

10  in  den  kriegen:  hat  bestritten  und  überwunden  die  Persier,  Parthen, 
Arabier,  Biitannier.  In  der  insel  Britannia  (iezo  Engelland  und 
Schotland)  hat  er  ain  landwer  mit  ainem  zäun  gegraben  und  ein  maur 
zwerchüber  von  aim  mer  bis  an  das  ander  gefttert  und  die  römischen 
gränitz  bewart  vor  anfallen  und  einplatzen  der  feind. 

15  177.  Wie  er  gesitt  ist  gewesen.  (M^af.  a328b.) 

Ist  nit  ungelert  gewesen  in  lateinischer  und  kriechischer  sprach, 
hat  sein  leben  am  reich  und  darvor  auf  glauben  geschriben,  entschuldigt 
allain  sein  hertigkait;  doch  hat  er  sein  gros  tugend  mit  untren,  falsch 
und  tük  nach  africanischer  (als  wii'  sprechen  nach  ungerischer)  art,  auch 

»  mit  geitz  und  rauher  unbarmherzikait  befleckt.    Ist  allain  under  allen  » 210  b 
kaisem  aus  Africa  ains  schlechten  namens  und  stammens  pürtig.    Hat 
mer  dan  vierzig  mechtiger  Römer,  so  burgermaister  und  oberrichter 
der  stat  Born  gewesen  sein,  unverhörter  sach  getödt.   Der  mechtigen 
und  reichen,  von  kaiser  Severo  umbbracht  in  Hispanien  und  Gallien, 

^  sein  on  zal.  Dergleichen  vil  reich  und  namhaft  frauen  haben  auch 
dai-an  müessen,  alles  ir  hab  und  guet  hat  der  kaiser  Severus  ein- 
gezogen. 

178.  Von  des  kaisers  tod  und  seinen  sünen. 

(M  192  b.    a  828  b  f.) 

w         Kaiser  Severus  hat  gelebt  on  ains  neunzig  jar,  regiert  achtzehene. 

Da  er  sterben  muest,  schiket  er  ain  schöne  red  (so  künig  Micipsa 

zn  seinen  sünen  tet,  damit  er  si  zu  ainigkait  ermanet,  und  Sallustius 

beschriben  hat)  seinem  eitern  suu  Antonino.    Und  warn  das  seine 

2  doch  zuvor  mit  regiening  B,  zu  der  mitreg.  D      3  Leon  D     5  an  einem 

partheysen  D        14  einfallen  aD        15  \si  fMt  D        18  hat  sein  —  hertigkait 

fehlt  D  (vitam  suam  privatam  et  publicam  ad  fidem  scripsit,  solum  crudelitatis 

vicinm  excusans  Ann.  L  219,  30)      18  un^  fehlt  Ma     20  und  rauher]  ranoh  M, 

fddt  D      20  beflegt  M      22  mechtige  D      26  gemußt,  alle  D      32  vermanet  D 
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leste  wort:  ,ich  hab  das  römisch  reich  zerschlaift  and  zeiTütt  ent- 
pfangen;  so  ich's  nun  zu  gueteii  wirden,  in  gneten  frid  und  ordnnng 
gestelt,  sein  feind  in  gehorsam  bracht  hab,  mueß  ich's  verlassen,  bin 
alt  und  krank;  ich  laß  meinen  sünen,  werden  si  anders  fi*am  sein, 
das  kaisertnmb  vest  und  bestHndig,  wo  nit,  schwach  und  unbestend]g\  ^ 
Ist  in  Engelland  gestorben. 

Das  römisch  regiment  hat  das  von  im  gehalten:  er  solt  aintweder 
nit  geporn  sein  worden  oder  nit  gestorben  darumb,  das  er  hart,  rauch 
und  unbannherzig,  doch  nützlich  dem  römischen  reich  gewesen  ist. 

179.  Von  den  Christen  und  ainer  grossen  zwitracht      lo 

under  inen,  (m  i92b-i95a.  a  329a— 330b.) 

Under  disem  kaiser  Severo  ist  ain  grosse  unainigkait  under  den 
Christen  gewesn,  daraus  auch  ain  grosse  grausame  durchächtung  ent- 
sprungen ist,  die  etlich  die  fünften  haissen. 

Dan  in  dem  fünften  jar  des  kaisertumbs  Severi,   da  man   zalt  15 
nach  Christi  gepurt  zwaihundert  jar,   machet  obg'nanter  römischer 

c  201  b  bischof  Victor  der  erst  ain  besunders ,  hebet  ainen  hader ,  zank  und 
krieg  an  in  der  christenhait  von  des  ostertags  wegen.  Er  wolt,  man 
solt  in  in  der  ganzen  weit,  in  aller  christenhait  an  dem  suntag  haben ; 
bisher  betten  in  die  Christen  begangen  mit  den  Juden  nach  dem  ge-  20 
satz  Mosi  im  nächsten  neuen  m&n  umb  saut  Gregori  tag,  vor  oder 
nach,  wen  tag  und  nacht  gleich  und  derselbig  m&n  vierzehen  tag  alt 
war.  Es  entstuend  ain  grosse  zwitracht  under  den  Christen:  dem 
Victor  hiengen  etlich  bischof  an,  hielten  den  ostertag  am  suntag. 
schalten  die  andern  Christen ,  so  den  ostertag  nach  alter  gewonhait  2:» 
begiengen  mit  den  Juden,  für  ketzer.  Irenseus,  der  heilig  bischof 
und  martrer  zu  Lion,  von  dem  ich  oben  im  kaiser  Commodo  auch 
gesagt  hab,  schrib  obg'nantem  pabst,  er  solt  die  christlich  ainigkait 
von  des  ostertags  wegen   nit  zertrennen,   solt  darumben   under  den 

s  211  a  Christen  kain  aufruer  und  unainigkait  machen.    Dergleichen  Polycrates,  ^ 
bischof  zu  Ephesü,  mitsambt  andern  bischofen  in  Asien  war  wider  den 
Victor,   hielt,  ain  gemaine  sanilung  und  concilium  wider  den   pabst 

1  empfangen  D  4  ich  fehlt  Ma  5  ich  1.  oi.  8.  ein  fest  u.  best,  keyser- 
thumb,  wenn  sie  fromm  seyn,  auch  ein  schwachs  und  unbestcndigs,  wenn  sie  böl> 
seyn  D  9  sehr  hart  und  unbarmh.  D  Auf  das  178,  folgt  in  D  (las  183.  (Jap. 
(S.  U03)  mit  den  vier  ersteti  Inschriften;  die  fünfte  steM  an  gehöriger  StrUr 
14  fünfte  D  17  hub  D  19  sontag  halten  D  21  neuwmond  D  23  mond 
V.  t.  alt  wurde  D  27  Leon,  \or  dem  D  31  waren  wider  D  32  hielten  1> 
32  versamlung  D 
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Victor.  Und  aus  bevelch  diser  samlnng  schrib  er  im  nachvolgende 
maiuung,  saget  under  anderm,  er  volget  sant  Johannes  dem  zwelfpoten 
und  andem  mßr  heiligen  alten  Vätern  nach  mit  dem  ostertag.  Und 
das  sein  seine  wort:  ,wir  (spricht  er)  begßn  den  heiligen  ostertag 

5  nnendert  und  unzerbrochen,  setzen  nichts  darzue,  nemeu  nichts  darvon, 
geben  und  nemen  im  doch  gar  nichts,  seintmal  bei  uns  in  Asien  ligen 
und  rden  die  allergrösten  lerer  und  seulen  des  christlichen  glaubens, 
welche  anfersten  werden  an  dem  tag  des  herren,  so  der  in  seiner 
hSrligkait  und  maiestat  vom  himel  komen  und  aufwecken  wirt  all 

10  heiligen,  nämlich  (main  ich)  Philipp,  so  ainer  aus  den  zwelfpoten  ist, 
der  in  der  stat  mit  namen  Hierapolis  rflet  und  entschlaifen  ist,  alda 
auch  sein  zwue  töchter,  heilig  junkfrauen  und  weissagin,  bis  an  ir  end 
eraltent  sein,  dergleichen  sein  dritte  tochter  vol  des  heiligen  geists 
ligt  bei  uns  zu  Epheso.    Auch  sant  Johannes,  der  auf  der  prust  des 

15  herren  gelegen,  sein  öbrister  pabst  und  bischof  gewesen  ist,  an  seim 
gestirn  offenlich  das  gülden  plech  getragen  hat  als  ain  martrer  und 
Prediger,  ligt  zu  Epheso  bei  uns,  ist  allda  entschlafien;  Policarpus, 
der  martrer  und  bischof,  ligt  in  der  stat  Smyrna;  Thraseas,  der  bi- 
schof und  martrer  von  der  stat  Eumeneia,   rdet  dei-gleichen  in  ob- 

-2og'nanter  stat  Smyrna.  Es  tuet  nit  not,  das  ich  meidung  tue  Segaris 
des  bischofs  und  martrers,  so  zu  Laodicea  in  der  stat  ligt,  dergleichen 
des  säligisten  Papirii  und  Melitonis,  welcher  alzeit  dem  herren  gedient 
hat,  rüet  in  der  stat  Sardis  und  wartet  der  ui-stend  in  der  zuekunft 
des  herren.     Die  allsambt  miteinander  haben  den   ostertag  alwegen 

25  gehalten ,  wen  der  man  vierzehen  tag  ist  alt  gewesen ,  sein  gar  in 
nichte  abgewichen  von  der  evangelischen  1er  und  sag,  haben  nach- 
gevolgt  der  regel  der  gemainen  christenhait.  Dergleichen  auch  ich 
Polycrates,  der  allerminst  und  wenigist  under  euch  allen,  nach  und 
ans  underweisung  meiner  nächsten  freunt,  denen  ich  nachgevolgt,  hab 

w  alwegen  den  ostertag  gehalten  mit  der  jüdischait,  wen  die  Juden  iren 
ostertag  begangen  haben.  Und  es  sein  der  mainung  siben  bischof  vor 
mir  gewesen  zu  Epheso,  sein  all  mein^  geporn  leiblich  freunt  gewesen, 
und  ich  bin  der  acht.  Darumb,  lieben  brüeder,  ich  (der  nun  von  den 
gnaden  gottes  fänfundsibeuzig  jar  alt  bin  und  von  vil  brüedern  aus 

]  versaml.  D  2  andern  M  3  altvättern  D  5  unentert  Ma,  ungeendert  D 
6  doch  fehlt  D  seitenmal  a,  sintmal  D  12  zwo  aD  bis  in  Ma  13  er- 
aliet  aD  16  seiner  stirn  D  18  Throseas  a  19  Eamenia  D,  von  d.  st.  Euin. 
feUt  a  20  Segatis  D  22  Melitaris  D  23  der  aufferstehung  nnd  der  zu- 
kanfft  D  26  in  niohten  a,  gar  nit  D  und  sag)  und  sy  a,  üiid  weg  D  27  auch 
ich]  hat  auch  D  29  nach  außweisung  D  30  nachgefolget  hab,  allweg  B 
34  bhi  fehlt  D        von  vielen  D 
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dem  ganzen  nmbkrais  der  weit  underwisen  bin  woi*den,  die  ganze 
Schrift  durchfaren  hab)  wird  nit  förchten  diejenigen,  die  uns  dröen; 
dan  es  haben  meine  vorfordern  gesagt,  man  mües  mer  gehorsam  sein 
got  dan  den  menschen'. 

Und  dise  zwitracht  ist  ain  anfang  gewesen  der  jämerlichen  ver-  r< 
folgung,  so  über  die  Christen  damals  gangen  ist.    Es  trueg  sich  sunst 
auch  gar  ain  schlechte  ursach  zne. 

Kaiser  Severus  und  sein  sun,  Marcus  Aurelius  Antoninus  Cara- 
calla,  schuefen  den  kriegsleuten  ein  erung  und  schanknng  oder  liebung 
aber  den  gemainen  sold,  wie  damals  der  brauch  der  römischen  kaiser  to 
war.  Und  muesten  die  knecht  alle,  so  solche  liebung  entpfiengen,  kränz 
von  lorberpaum  auftragen.  Ein  knecht  der  trueg  sein  kränz  in  der 
haut,  wolt  in  nit  auf  den  köpf  sezen,  saget,  er  w&r  ain  Christ,  dörfl 
demnach  kainen  kränz  auftragen.  Der  guet  knecht  ward  von  stund- 
an  gefanklich  «ngenomen,  in  ain  schergenstuben  geworfen.  Und  volget  15 
heiiiach  ain  grausame  durchächtuug  über  die  ganz  christenhait  überal 
im  römischen  reich,  wie  ich  hernach  überlaufen  wird. 

Die  andern  Christen  warn  zornig  an  obg'nanten  kriegsman,  das 
er  den  cranz  nit  aufgesetzt  het,  so  nit  daran  gelegen,  gar  nit  wider 
got  war,  man  fund  gar  nichts  geschriben  darvon,  das  es  verpoten  und  20 
unrecht  war;  brächt  also  von  ains  schlechten  dings  wegen  die  ganzen 
christenhait  (so  lange  zeit  gueten  frid  her  gehabt  het)  in  alles  unglük. 
Voraus  tet  solchs  gar  ant  den  heiligen  geistlichen  Vätern,  die  im  frid 
lebten,  in  der  durchächtuug  flüchtig  hirschen  (wie  TertuUianus  schreibt) 
warn,  hetten's  nit  gewont,  flohen  etlich  darvon.  25 

Es  haben  die  alten  Christen  vil  breuch  gehabt,  die  wir  ietzo  nit 
haben;  so  haben  wir  ir  iezo  vil,  die  die  alten  nit  gehabt  haben.  Die 
8  211  halten  mainten  und  hielten 's  darfür,  kain  Christ  solt  und  möcht  kain 
kriegsman  sein,  solt  kain  cranz  auftragen,  dan  die  cränz  wäm  den 
abgöttem  und  tenfeln  geweicht,  warn  von  denselbigen  erfunden  worden.  ^ 
Es  dorft  auch  kain  junkfrau  oder  maid  parhaubt  in  die  kirchen  gen, 
kain  weibsbild  taufen,  lernen  noch  opfern  oder  hinfür  zum  altar  tretten. 
Und  es  war  ditzmals  das  gemain  claid  der  Christen  ain  mantel,  wie 
vor  Zeiten  die  alten  pfaiTen  tragen  haben,  war  vomen  zne,  het  kain 
eimel,  gieng  bis  auf  die  knoden.  Wer  nit  arbaiten  mocht  hielt  man 
vom  zehenden  und  der  kirchen  güetem  aus,  lies  niemand  petein ;  doch 

2  werd  nit  fiirchten  D  9  verehning  und  schenckung  D  ]]  alle  90] 
also  80  If a  20  Hind  M  23  antj  wee  D  24  leben  M  hirachen  fMi  D 
31  magd  D  32  lehren  D  33  damals  ein  gemein  D  35  knoden]  knorren  D 
35  arbait.  kondt  a,  köndte  S,  kttndte  C      36  sehend  M       und  den  oD 
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gab  man  im  nit  den  überflus,  das  er  sich  nur  des  hungers  ei*weret, 
nit  köstlich  und  wol  leben  solt. 

Es  war  auch  diser  zeit  in  der  christenhait  von  obg^nauten  Mon- 
tanas wegen  nit  ain  claine  zwitracht,  etlich  hielten  in  flir  frum,  etlich 

&  für  ain  pneben.   Praxeas,  der  bischof  ans  Asien,  bracht  den  römischen 
bischof  dahin,  das  er  wider  disen  Montannm  und  sein  junkfrauen  brief 
in  Asien  schrib,  schalt  si  für  ketzer.    Si  wolten  geistlicher  sein  dan 
der  gemain  Christ,  hiessen  sich  und  die  iren  die  geistlichen  volkomen  c  202  a 
Christen,  die  andern  als  die  jungen  und  leiblichen  ^oxtxo&c.   Und  war 

10  also  ain  grosse  unainigkait  und  aufruer  under  den  Christen.  Montanus 
mit  den  seinen  wolt  kainen  offnen  Sünder  annemen,  etlich  nur  ain 
fart  nach  der  tauf.  Etlich  mainten,  man  möcht  fliehen  in  der  Ver- 
folgung, die  andern  warn  darwider,  mainten,  man  solt's  got  walten 
lassen:  wölt  derselbig,  das  aim  nichts  gewtter,  dörft  man  nit  fliehen; 

15  wölt  aber  got,  das  ainer  gemartert  solt  werden,  hülf  kain  fliehen  nit, 
er  müest  wol  dran.  Auch  hielt  Montanus  nichts  auf  die  andern  &, 
wie  ich  oben  auch  angezaigt  hab.  Und  wiewol  sant  Pauls  und  ander 
all  Christen,  da  grosse  Verfolgung  der  christenhait  war,  muesten  all 
tag,  all  stund,  all  augenplik  warten,  wen  maus  wie  die  schaf  abtat, 

20  warn  arm,  betten  kain  guet  leben^  kain  rüe  nit,  wonten  under  den 
ungläubigen,  warn  auch  selbs  unains  durcheinander,  hielten,*  der  jüngst 
tag  solt  bald  komen ;  auch  vil  am  glichen  stand  hindreten  die  christen- 
hait der  selbigen  zeit  alsbald  verlassen  weib  und  kind,  geschikt  sein 
zu  der  lesten  hinfart  und  aufblasen,  betten  demnach  der  6  wol  ge- 

20  ratten  mügen:  noch  dennoch  haben  si  hart  ob  der  ä  gehalten,  wolten, 
das  man  hairat,  haben  auch  zu  den  ungläubigen  gehairat,  haben  nie- 
mand die  6  verpotten.  Ainen  6precher,  huerer  und  pueler  haben  et- 
lich nach  der  tauf  nimmer  in  die  gemain  der  christenhait  zuelassen 
wollen  (wie  sant  Ciprianus  schreibt),  haben  si  gleich  den  abgöttem 

34)  gehalten.  lezo,  so  die  Christen  ganz  frei  sein,  die  &  nottorftig  von 
leichtfertikait  und  wollust  des  lebens  war,  helt  man  nit  darob,  ver- 
peut  auch  leuten  die  S,  denen  es  unmüglich  ist  zu  halten,  das  man 
auch  offenlich  wais,  das  sis  nit  halten  wellen  noch  künnen.  Der 
heilig  gelert  Cyprianus  schreibt:  wo  die  junkfrauen,  Christo  geweicht 

v>  und  ergeben,  die  keuscheit  ie  nit  halten  wellen,  sollen  si  heiraten  und 
zue  der  6  greifen. 

3  diese  D  6  dahin  feMt  M  9  ^^oyiif^oh^;  fehlt  a  14  gewtier]  widerfUer  aD 
15  httlf  M  1 6  ander  D  23  verliessens  a  zu  sein  a  25  auch  vil  —  ge- 
rat ten  mttgen  fehlt  D  25  noch  dennoch  |  nachdem  a  wölln  M  26  heuratet  D 
33  auch  fehlt  D      34  gelert]  lehrer  D 
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180.  Von  den  gelerten  haiden.  (SnrUD) 

Under  kaiser  Severe  hat  gelebt  ein  vast  gelerter  mau  in  allen 
dingen,  Sammonicus  Serenus,  ist  wol  am  hof  gewesen,  hat  einen 
gnedigen  kaiser  gehabt,  hat  vil  büecher  hinder  im  gelassen  in  allerlai 
künsten.  Wir  habens  ietzo  alle  verloren  auß  unfleiß  unserer  vorfaren.   ^ 

181.  Von  den  gelerten  Christen.  (Mi95a-i96a.  R.j3ia-»«a.) 

Diser  zeit  hat  die  christlich  schuel  gehalten  zu  Alexandria  Titus 
Flavius  Clemens,  ain  schueler  obg'nanten  Panteni  und  lermaister  des 
grossen  Origenis.  Hat  vil  köstlicher  ptiecher  geschriben,  die  alle  nit 
mßr  verbanden  sein.  io 

Dergleichen  hat  Juda»,   ain  gelerter  Christ,   chronica  geschriben 
von  anfang  der  weit  bis  in  das  zehend  jar  des  kaisertumbs  Severi, 
ist  zwai  hundert  und  sechs  jar  nach  Christi  gepurt.    Von  wegen  der 
grossen  veriolgung,  so  die  christenhait  under  disem   kaiser  gelitten 
hat  (wie  ich  von  stundan  hernach  beschreiben  wird),  hat  er  gehalten  t^ 
und  gesagt,  es  werd  zu  seiner  zeit  der  Antichrist  komen. 
s  LM2  a         Zu  diser  zeit  ist  auch  im  leben  gewesen  Tertullianus,  ain  Christ 
und  pries ter  zu  Carthago^   ain  ser  gelerter  man  und  lermaister  des 
heiligen  martrers  und  bischofs  Cypriani.     Und  diser  Tertullianus  ist 
der  erst  nach  pabst  Victor  und  dem  römischen  ratsheiTen  ApoUonio,  20 
der  lateinisch  (vil  unserm  glauben  dienend,  auch  vil  wider  die  Römer 
und  haiden)  geschriben  hat;  ist  der  eltist  lateinisch  christenlich  lerer, 
des  püecher  noch  verbanden,  gefunden  und  gedruckt  sein  worden  durch 
vleis  Beati  Khenani.     Es  hat  Tertullianus  auch  geglaubt,  der  jüngst 
^  tag  sei  vor  der  ttlr  und  er  werd  in  erleben ;  ist  auf  obg'nanten  Mon-  25 
tanus  selten  gefallen,  gedrungen  (als  sant  Jeronimus  bezeugt)  durch 
stolz,  Schmach  und  hochmuet  der  römischen  pfaffen.    Und  (als  die  ge- 
lerten Christen,  alt  und  neu,  weiter  bezeugen)  so  sein  die  römischen 
geistlichen  schuldig  daran,  das  der  maist  und  gröst  tail  der  weit  von 
Christo  ist  abgefallen;   wer  si  nit  für  herren  gehalten,  nit  anpeten,  so 
inen  nit  zu  füessen  hat  wellen  fallen,   haben  si  nit  Christen  lassen 
sein.    Darumb  sant  Jeronimus  haist  Rom  Babilon  (darin  das  aus- 
erweit  volk  gefangen  ligt)  und  die  roten  angestrichuen  hueren,  die 
die  ganz  weit  verfüert,  mit  kaiser  künig  fürsten  und  herren,  geistlich 
und  weltlich,  laichet.    Die  geistlichen  zu  Rom  nent  weiter  sant  Jero-  v* 

3  Severos  D  8  Pontani  a*  Montani  D  16  es  ward  a,  würde  D  21  in 
UDserm  a  21  dienstlich  B  22  christenlich  fehlt  Ma  26  besoigt  M  28  noy  M 
30  gehalten  fehlt  M,  wer  sie  nicht  f.  h.  thet  unbetten  D  31  ssn  fnß  D  33  rr>te 
angestrichne  D,  roten  fehlt  a      35  laichen  M,  bulet  D 
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nimus  den  rat  und  regiment  der  phariseier  und  sunderling,  so  Christum 
verraten  haben.  Es  beclagt  sich  auch  des  Paulinus,  ain  alter  gelerter 
Christ,  da  er  schreibt  zu  Severo  Sulpitio  dise  mainung:  ,zu  Eom  sein 
auch  geistlich,  die  uns  ergernus  geben,  neidig  und  hässig  sein,  aber 

s  ich  dank  got,  der  mich  armen  Sünder  gelernt  hat  dermassen,  das  ich 
auch  sprechen  mag:  si  haben  mich  umbsunst  und  vergebens  gehasset, 
wiewol,  als  vil  an  mir  ligt,  bin  ich  auch  in  meinem  herzen  und  ge- 
müet  fridlich  mit  denen,  die  meinen  frid  hassen,  nit  annemen  wellen. 
Wil  etwan  ainer  ie  ain  haderkatz  sein  und  zanken  und  greinen,  das 

10  doch  unser  gewonhait  und  prauch  nit  ist,  den  lassen  wir  faren  und 
derjenigen,  so  uns  (als  man  sagt)  feind  und  neidig  sein,  uns  aus  ge- 
mainschaft  irer  heiligkait  schaiden  und  in  den  pan  tuen,  haben  wir 
gar  ain  claine  kundschaft,  hören  kaum  von  inen  sagen,  ire  näm  und 
geschrai,  als  untüchtig  humsen  ains  zernichtigen  lären  mukens,  kan 

15  in  unsere  oren  (so  mit  zäun  von  dornen  und  kaltem  luft  bewart  sein) 
gar  nit  komen.'  Weiter  spricht  noch  sant  Jeronimus:  ,die  christlich 
kirchen,  so  durch  den  umbkrais  der  ganzen  weit,  ist  m&v  dan  die 
römisch  kirchen.  Es  war  ie  got  der  almechtig  und  Christus  unser 
herr  der  ermist  got,  so  sein  gewalt  an  Rom  gepundeu  war,  dörft  oder 

20  möcht  kainem  kain  gnad  beweisen,  er  brächt's  dan  vor  an  die  un- 
gelerten  stolzen  geitigen  bluetdurstigen  münich  und  pfaffen,  müest  inen 
auch  gefallen,  müest  si  vor  rats  darumb  fragen.  Die  alten  haiden, 
so  doch  gar  vil  götter  gehabt,  haben  kainen  so  schlechten  und  schwachen 
craftlosen  got  gehabt,  des  macht  si  an  die  menschen  gepunden  betten.' 
Aber  es  ist  nun  genueg.  Ich  schreib  das  darumb,  das  man  sehe, 
das  alzeit  müe  und  arbait,  jamer  und  not  in  diser  wüetenden  weit 
gewesen  sei. 

Es  sein  auch  under  der  regirung  kaiser  Severi  under  den  Christen  c  202  b 
gewesen  zwSn  spitzfindig  und  stolz  theologi  und  maister  der  heiligen 

u)  Schrift,  mit  namen  Theodotus  und  Artemon:  wolten  guet  Christen,  vast 
gelert  in  allen  dingen,  vor  andern  gesehen  sein  und  etwas  besunders 
und  neus  künnen;  haben  die  heiligen  schrift  verkert  mit  der  logiken 
und  mit  den  haidnischen  maistern,  dem  Euclides,  Aristoteles,  Theo- 
phrastus  und  Galenus. 

1  phariseer  aD  3  dise  mainung  fehlt  D  5  sonder  M  gelehrt  D 
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VmA  wird««  alM#  die  amB«  ckriütea  denfter  ia  fie  ackt  wmd 
Mhfsmdid  %*^Jm.  nrdeii  r^nsdokt.  refjagt  ia  dis  ciesd.  ward  ia  leib, 
hr  md  fwA  j^'eiKMea.  l>ea  rerräun  md  daiigeben  ward  gros  gelt 
T^tiudisiea,  b«Ktiaü4  aad  geBtüt  Xk^tsdefitweaigier  war  die  lieb  der  > 
ebmtiea  daauik  m  groK.  da«  war  ir  gotsdieast.  Wea  aiaer  anbs 
l^laab^K»  «iid  (Ari^i  wegea  gefugea  ward.  \<m  staadaa  wua  aader 
da,  irO^el/m  ist/urkUm  4ea  gt^aagea,  bracktea  iai  za  essea;  so  bus 
mi  ZM  40m  geCoigeBiea  lies  oder  aioeht^ea  sumst  ait  za  imtm  bmea^  sc» 
KdiiUM  M  iiftea  jsAriit,  tnn^Mäsn  id,  steriLtea  9,  das  ist  die  aadera  j^ 
htis^ifUiu  frid  xmk  iueit  p^Um  ti,  fragUm  si  ral^  Vater  and  Baeter, 
weib  aad  kiader,  die  nidistea  freaot  belaitetea  »  bis  ia  die  acbeigen' 
irtal^en,  die  geüungeaeD  Christi;  es  lief  alles  zae,  jaags  aad  alts,  wdt 
r^m  ^^bristi  tr^^gen  sterben,  aadi  weiber  aad  kiader. 

Die  riditer  and  ambtleot  teten  mer  daa  inea  beToIbe»  war,  Ter-  st^ 
Irtieat^n  ir  vü,  warfens  deo  wilden  tierai  far.  Wen  si  scbon  beslaeoden 
odi^  bekenneten,  das  si  Christen  warn,  nodi  halfs  nit,  aum  warf  si 
an  die  strengen  frag,  zerriß  inen  gransaadich  ire  glider,  maitrets 

iß  slleuj  i^lsbi  Ma  10  laadgeboit  D  14  wa  qrs  befimden  fl,  wa  aie  ge- 
fttiid«D  />  li  XU  bekeofM«  D,  tarn  bekaadtnas  a  18  nbemdit  S  wnrdeo 
ifl  a,  ward  in  D  19  aogebern  D  20  Nichts  desto  minder  D  21  tobb  |^  1> 
n  s«r  Word  M  2S5  daa  h$t/Mt  aD  2G  umb  raht  D  28  die  gef.  «Juistai  o, 
tttid  ttt  4uf  KV'fenskntifi  />  31  nit  Ijartandn  (nit  kbrr  iUr  ZrOe}  M,  nit  beatnen- 
4tM  u      VI  oder  fMi  MD 
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hart,  weit  si  nnr  zwingen,  das  si  langneten,  wider  das  kaiserlich  land- 
pot,  das  allain  vermocht,  man  solt  diejenigen,  so  bekenten,  mit  dem 
Schwert  richten  nnd  nit  also  martern  nnd  zwingen  zum  laiignen. 
EUich  Christen,   so  schwach  warn,  flohen  von  aim  land  in  das 

5  ander,  etlich  kauften  sich  ab.  Dan  vil  der  richter  schergen  und  amb^ 
leut  snechten  in  disem  jamer  iren  nutz  auch  gar  wol,  schikten  von 
inen  selbs  zu  den  Christen,  so  etwas  hetten,  gaben  inen  brief  und 
poliken,  das  si  Christen  möchten  sein,  namen  haimlich  das  gelt  dar- 
umb,  teten  ain  aug  zue.    Noch  half  s  nit:  andere  ambtleut,  so  mit  gelt 

10  nit  gestochen   warn,    hielten  von  obg'nanten   briefen   und   Schriften 

nichts,  peinigten  die  Christen,  so  sich  abkauft  hetten,  nur  dester  herter. 

Es  war  auch  das  g'main  volk  gar  unsinnig  über  die  Christen: 

wen  ainer  sich  schon  von  den  ambtleuten  abkaufet,  wo  in  der  g'main 

man  begriit',  warf  er  in  in  das  feuer,  verprent  in;  grif  auch  nach  et- 

15  liehen  reichen  angesesnen  tapfern  leuten,  frauen  und  mannen,  die  auch 
dem  kaiser  sunst  als  frum  redlich  leut  wol  bekant  warn,  wolt  si  auch 
verprennen  und  in  das  feur  werfen.  Muest  der  kaiser  selbs  offenlich 
in  aigner  person  dem  gemain  unsinnigen  man  für  das  maul  st^n  und 
solch  ^rber  leut  mit  hermgewalt  erretten. 

20  Es  strafet  immer  got  die  durchächt^r  mit  teurung,  mit  stätem 
regen  und  ungewitter,  geriet  das  traid  nit;  iezo  war  es  zu  dürr,  wolt 
nit  regnen.  Es  erzaiget  auch  got  mit  andern  Wunderwerken,  das  die 
Christen  mainten,  es  war  der  jüngst  tag  nit  weit:  man  sach  das  feuer 
in  den  lüften  schweben  und  dondret  und  plitzet  stäts,  verlur  urbaring 

25  die  snnn  iren  schein,  fielen  die  haiden  und  ire  kinder  jähling  dahin 
in  grosse  krankhait,  warn  besessen  von  den  teufein..  Vigelleius  Sa- 
tuminos,  der  landshaubtman  zu  Carthago  in  Africa,  der  die  Verfolgung 
am  ersten  anhebet,  erplindiet.  Claudius  Hierominianus ,  römischer 
landshaubtman  in  Cappadocia,  darumb,  das  sein  weib  ain  Christin  was 

30  worden ,  tet  er  den  Christen  vil  plag  an ,  gieng  grausamlich  mit  den 
Christen  umb,  zwang  sie  durch  zerreissung  der  glider  zum  laugnen. 
Got  plaget  in,  kam  das  pestileiiz  an  seinen  hals  (tet  sunst  niemand 
nichts),  krochen  die  maden  aus  im ;  schrier  er :  ,o  das  es  nur  niemand 
weste,  damit  sich  die  Christen  nit  freuten  1'    Cecilius  Capella,  kaiser- 

35  lieber  landshaubtman  zu  Constantinopel,  ain  feind  der  Christen,  starb 
urbaring  und  schrier  laut:  ,freut  euch  ir  Christen!*   Arrius  Antoninus, 

8  politten  a,  policey  D  10  bestochen  D  14  in  das  feuwr  zu  verbrennen  D 
21  getreyd  D  22  Es  zeigt  —  an  D  24  donnert  S,  donnerte  C  stätigs  D 
24  urbaringj  erbärmlich  D  dahin  fehlt  D  2ß  von  dem  teuffei  D  26  Vitel- 
llus  D  28  anhub  D  Hieronymianus  JD,  Hieraticinianus  a  32  die  pestiL  D 
33  whrye  D  34  westet  M,  wüßte  D  u.  8o  im  flgd.  36  urbaring]  gächling  D 
iTimin»  IV.  öS 
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kaiserlicher  landshanbtman  in  Asien,  do  er  ser  durchächtet  die  Christen 
und  vil  unsäglich,  ain  ganze  stat  miteinander,  Jungs  und  alts,  weib 
und  man,  die  Christen  warn,  für  in  liefen  und  sterben  wolten  umb's 
glaubens  wegen,  sagten  ,nun  hin,  wes  volks!  sein  all  unsinnig,  liefen 
in  ain  feur  hinein'.  ;> 

s  2iaa  Noch  warn  die  Christen  so  gttetig,  patten  für  ir  feind,  tiiben  die 
teufl  von  inen,  machten  si  gesunt,  erwarben  inen  mit  irem  gepet  und 
vasten  ain  guet  fruchtbar  wetter.  Proculus,  ain  Christ  aus  der  insel 
Nigropont,  machet  den  kaiser  gesunt,  ward  von  dem  kaiser  ervordert, 
blieb  bis  an  sein  end  an  des  kaisers  hof,  underrichtet  von  dem  Christ-  lo 
liehen  glauben  den  sun  des  kaisers,  so  hernach  regirt  hat. 

Das  alles  und  vil  anders  mSr  schreibt  mSrg'nanter  TertuUianus, 
der  under  disem  kaiser  gelebt,  alle  ding  gesehen  und  gehört  hat  und 

c  203 R  (als  etlich  schreiben,  nämlich  ßegino,  der  abt,  der  von  den  alten 
Teutschen  bis  auf  sein  zeit  bei  kaiser  Arnolf  geschriben  hat)  von  des  i.> 
glaubens  wegen  zuelest  gemartert  ist  worden.    Er  schreibt  obg'nante 
ding  zum  Scapula,  dem  landshanbtman  zu  Carthago,  gewarnt  in,  das 
er  nit  so  sträflich  den  unschuldigen  Christen  mitfar. 

Und  in  disem  drasch  under  vil  andern  ist  von  chrisüichs  glaubens 
wegen  enthaubt  worden  zu  Alexandria,  in  der  haubtstat  des  lands  ao 
Egipten,  von  Leto,  dem  römischen  kaiserlichen  haubtman,  Leonides, 
der  vater  des  grossen  gelertisten  Christen  Origenis,  der  nur  sibenzehen 
jar  alt  war,  sex  brüeder  het;  wainl  im  alles  sein  guet  genomen  und 
der  kaiserlichen  camer  zuegesprochen,  muest  sich,  sein  mueter,  brüeder 
und  haushaben  mit  der  schnei  und  grammatica  neren,  lernet  die  jungen  S5 
knaben.   Dergleichen  Basilides,  ain  henker,  da  er  nit  schweren  wolt, 
sagt,  er  dörft's  nit  tuen,  war  ain  Christ,  ward  er  enthaubt  und  ward 
also  aus  ainem  henker  ain  zeug  Christi  wie  der  mörder  am  creutz. 
Es  ist  iezo  bei  uns  des  schwerens  als  vil,  das  es  weder  haiden,  Juden 
noch  Türken  loben  mügen.    Es  sein  auch  diser  zeit  gemartert  worden  ao 
die  heiligen  frauen  Perpetua  und  Felicitas  im  land  Africa  in  der 
haubtstat  Cai*thago,  sein  den  wilden  tiern  im  veltgeleger  fürgeworfen 
worden. 

Dise  Verfolgung  hat  sich  angehebt,  da  man  zelet  von  Christi  ge- 
purt  zwaihundert  und  vier  jar,  im  neunten  jar  des  kaisertumbs  Severi.  35 

2  jung  und  alt  D  3  umbs]  von  D  4  nun  hin,  des  volks  were  als  an* 
sinnig,  lieflFe  a,  sagt  er,  daß  böß  volck  were  all  unsinnig  D  7  erworben  Z> 
17  warnet  T>  18  mitfllhr  D  21  Leanides  a  25  lehret  D  29  jetzunder  Z> 
30  diese  D     32  sein]  und  D        Feldlager  D      34  vonj  vor  D 
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183.   Überschrift  der  kaiserlichen  münz.  y^^^ 

C  201  R 
(M  198a  f.      a  333b  f.) 

1.  HEL.  SEP.  SEV.  PER  AVG.  COS.  II.  BON^  SPEI.  Helius 
Septimius  Severua  Pertinax,   von   got  erweiter  bestätter  römischer 

5  kaiser,  burgermaister  zum  andeni  mal,  gueter  hofhung  und  zueversicht. 

2.  SEVERVS  AVGVSTVS  PAR.  MAX.  RESTITVTOR  VRBIS. 
Severus,  von  got  erweiter  geweichter  römischer  kaiser,  überwinder 
der  Persier,  der  gröst  und  mechtigist  wideraufbringer  der  stat  Rom. 

3.  SEP.  SEV.  PERT.  AVG.  COS.  II.  INVICTO  IMP.    Septimio 
10  Severo   Peilinaci ,   von   got  erweitem   geweichtem   römischen  kaiser, 

burgermaister  zum  andern  mal,   dem  unüberwindlichen  öbristen  des 
heiligen  römischen  reichs  velthaubtman. 

4.  SEP.  SEV.  PERTINAX  AVG.  COS.  II.  PP.  P.  M.  TRI. 
POT.  III.    Septimius  Severus  Pertinax,  von  got  erweiter  bestätter 

15  römischer  kaiser,  burgermaister  zwier,  vater  der  stat  Rom,  pabst,  der 
gemain  redner  dreimal. 

5.  IVLIA  M^SA  AVG.  S^CVLI  FELICITAS.    Julia  Maesa.  s  213  a 
römische  kaiserin,  der  neuen  weit  sßlikait,  wolgSn. 

184.  Caracalla,  der  zwenundzwainzigist  kaiser. 

20  (M  199a  f.    a  334  a  f.) 

Marcus  Aurelius  Antoninus  Bassianus  Caracalla,  ain  sun  vor- 
gesetzten kaisers  Severi,  im  christlichen  glauben  underricht,  wie 
TertuUianus  schreibt.  Damit  er  allain  regirender  herr  war,  erwürgt 
er  seinen  brueder  Getam  Antoninum.    Machet  doch  ainen  got  aus  im, 

25  sagt:  ,ich  mag's  wol  leiden,  vergunne  im  des  himelreichs  wol,  doch 
das  er  mir  das  irdisch  laß'.  Dieweil  er  aß,  bracht  er  auch  umb 
Serenum  Sammonicum,  der  zu  derselbigen  zeit  der  gelertist  war.  Der- 
gleichen lies  er  köpfen  Aemilium  Paulum  Papinianum,  seinen  hof- 
maister,  der  kaiserlichen  rechten  ainen  schrein  und  schatzkamer.    Der 

so  fram  man  wolt  in  nit  bereden  und  entschuldigen  vor  der  gemain,  das 
er  seinen  leiblichen  brueder  so  jämerlich  mit  seiner  aignen  haut  er- 
mördt  het,  sprach:  sölchs  mort  möcht  so  liederlich  nit  entschuldigt 
werden,  als  es  gesehen  war. 

3  ML,  D  Aelius  D  4  Septimus  a  4  &  14  bestätigter  D  5  gaete  MD 
6  PER  D  8  Perser  D  11  unüberwindlichsten  D  15  zweymal  bürgerm.  D 
16  redner]  handhaber  D  17  MOESA  aD  18  seeligclichs  wolgeen  a,  wolg^n 
/^ehlt  D  21  CaraooUuB  M,  Garacallns  a  25  sagt  —  himelr.  wol]  sagt  ,sit  divus, 
modo  non  sit  vivos',  das  ist:  gott  mag  er  wol  sein,  aber  lebendig  kan  ich  in 
nit  leiden,  vergttnn  im  das  himelreich  wol  D  30  verreden  D,  yerspreohen  a 
Z2,  solcher  D      33  es]  er  D 
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Weiter  nam  er  ztt  ainem  weib  Juliam  Maesam,  sein  stiefmueter, 
wiewol  er  Iren  sun  ermördt;  ist  vast  ain  schön  weib  über  die  maß 
gewesen.  Auf  ain  zeit  ongevär  het  si  sich  entblöst  wol  halbe  durch 
unvleis,  ward  dermassen  von  irem  stiefsun  ongevärd  gesehen,  der 
mocht  seiner  begir  und  neigung  nit  herr  sein,  sagt  zu  seiner  stief-  5 
mueter:  ,möeht  es  sein,  so  het  ich  wol  gueten  lust,  das  ich  dich  zu 
der  e  näm'.  Antwortet  si:  ,lust  es  dich,  so  mag  es  ganz  wol  sein; 
du  pist  doch  geweitiger  herr  und  kaiser,  hast  gewalt,  maß  andern 
leuten  zu  geben  und  nit  zu  nemen^  pist  über  alle  recht  und  brauch'. 
Mit  disen  Worten  ward  er  bewegt,  nam  sein  stief mueter  zu  der  6, 10 
befleket  sich  mit  ungewönlicher  unmenschlicher  unkeuschait  wider  alle 
natur  und  recht,  wie  vor  mit  dem  unnatürlichen  mort. 

S2i3b  185.  Von  den  Teutschen,  (m  199b  f.  a384bf) 

Under  disem  kaiser  fielen  die  Teutschen  über  die  Thonau  in  das 
römisch  reich,  verherten,  plünderten  die  land  ob  und  under  dem  Lech,  15 
so  wir  iezo  innen  haben.  Kaiser  Caracalla  zog  heraus  von  Rom  an 
die  Thonau,  gab  den  Teutschen  gros  gelt,  kaufet  von  inen  firid, 
mustret  ir  vil  und  nam  si  an  in  krieg,  gab  inen  sold,  muesten  mit  im 
ziehen;  etlich,  so  schön  stark  gerad  knecht  überaus  warn,  muesten 
sein  trabanten  sein.  Er  tet  oft  das  römisch  und  welsch  klaid  ab,  20 
beclaidet  sich  auf  die  teutschen  monir  und  setzet  und  pant  ain  gelbs 
här  (als  die  Teutschen  pflegten  zu  haben)  auf  den  köpf,  als  es  da  ge- 
wachsen war.    Darumben  die  teutschen  knecht  haben  in  ser  geliebt. 

Und  ruket  also  von  der  Thonau  durch  Thraciam  und  Macedoniam 
(iezo  Türkei)  gegen  aufgang  der  sun  in  Asien ,  nachmals  in  Egipten ;  25 
von  dan  bis  an  Euphratem  wider  die  künig  von  Persia,  die  überwand 
er  mit  list.  In  dem  land  Mesopotania,  zwischen  zweier  wasser  Tigris 
und  Euphrates  ligend,  mitten  zwischen  zweier  reichstet,  Edessa  und 
Charre  g'nant,  da  er  von  dem  pferd  stieg,  das  wasser  wolt  abschlahen, 
ward  er  von  seinem  aignen  satelknecht,  Martialis  genant  (des  brueder  ^ 
er  unverhörter  sach  erwürgt  het),  durch  die  Seiten  mit  ainem  schwert 
erstochen;  verschied  also  zuband.  Und  der  sach  het  wol  ain  wissen, 
war  auch  ain  antrützler  des  mords,  Macrinus  der  hofmaister,  so  her- 
nach kaiser  ist  worden. 

Die  Teutschen,  so  gern  kaiser  Caracalla  umb  in  het,  und  auf 


■*'i. 
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seinen  leib  warten,  die  nächsten  bei  im  sein  muesten,  die  ei*sahen  am 
ersten  das  mort.  Martialis  der  floch,  die  Teutschen  ereilten  in,  liessen 
in  durch  die  spies  laufen.  Und  ist  kaiser  Caracalla  ermordt  worden 
im  apriUen  am  sechsten  tag,  daran  er  geporn  ward,  im  sechsten  jar 
&  des  kaisertumbs,  seins  lebens  im  dreiundvierzigisten  jar. 

186.  Kömisclie  kaiserUche  münz.  (M>ooa.  a 33.5a.)  c.>03b 

SEPT.  GETA  C^S.  PONT.  M.  PRINC.  IVVENTVTIS.    Sep 
timins  Geta,  erb  und  warter  des  römischen  reichs,  pabst,  fürst  der 
jugent. 
10         Zu  Innsbruck  ist  ain  märbelstainene  seul,  dise  Überschrift  darauf, 
doch  nit  gar  da: 

IMP.  C^S.  M.  AVRELIVS  ANTONIN  VS.  Des  römischen 
Volks  obrister  velthaubtman  wider  die  feind  des  heiligen  römischen 
reichs,  kaiser  Marcus  Aurelius  Antoninus. 

i-^  187.    Macrinus,   der  dreiundzwainzigist  kaiser. 

(M  200a  f.     a  335a  f.) 

Opilius  Macrinus,  der  erst  edelman  in  seinem  geschlächt,  ainer 
schlechten  unbekanten  gepurt,  ward  nach  kaisers  Caracalla  (des  hof- 
maister  er  war)   tod  mit   seinem   sun  Diadumeno   (in   dem   gewalt 

^  Antoninus  genant)  römischer  kaiser.  Tet  etliche  veltschlahen  mit  den 
Parthen  und  Persiem  und  erleget  si  nider.  Sties  nachmals  ainen  fiid 
an  mit  Artabene,  dem  künig  von  Persien,  zog  gen  Antiochia,  in  die 
gros  mächtig  reichstat  nach  Rom ;  lag  alda  lang  still  und  eilet  nit  g£n 
Rom,  kam  im   zu  grossem  schaden.    Ist  am  reich  gewesen  ein  jar 

35  zwgn  monat.  Da  er  den  knechten  iren  muetwillen  und  püQberei  mit 
nemen,  rauben  mit  gewalt  wei^n  wolt,  ward  er  in  dem  land  Bithynia 
vor  der  stat  Chalcedon  mitsambt  seinem  sun,  so  auch  kaiser  war, 
erschlagen. 

Das  römisch  kriegsvolk  het's  nun  gewont,  war  nun  naß  worden 

m 

M>  von  dem  bluet  der  römischen  kaiser,  warn  vertan,  verdorben  leut  und  s  214  a 
stehen  nur  nach  guet,  trachteten  nur  nach  gelt,  galt  inen  alles  gleich, 
warn  inen  alle  ding,  leib  Sr  und  guet  fail:  wer  kaufet  der  het,  wer 
mer  gab  der  mocht  m£r.     Wo  hofnung  war,  mer  guets  und  gelts  zu 
erobern,  mßr  freihält  zu  haben,  mer  muetwillens  zu  treiben:  zuhand 

1  warteten  und  D  2  den  mordt  D  4  gep.  war  a,  was  D  7  PRINC] 
PRIME  Ma  S  warter  des  keyserthumbs  D  10  mermelstainene  aD  13  haupt- 
mann  D  IS  schlechten  geringen  D  20  feldsohiacht  D,  feldschlachten  a 
21  Parthem  D  Persien  M  nider  fMt  M  22  Arthabane  D  26  er  fddt  M 
29  Das  kriegsv.  der  Römer  D      30  der  fehlt  D,  römischer  C      33  gelt  M 
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wollen  die  knecht  ainen  neaen  kaiser  haben  ond  dem  das  romisdi 
reich  nnd  kaisertamb,  der  den  knechten  (als  si  verhoflen)  mSr  geben, 
si  all  reich  nnd  sälig  machen  wnrd,  übergeben.  Der  romisch  poet 
Lucanns  hat  ganz  recht  geschriben  von  den  römischen  knechten:  ,kain 
glanb,  kain  tränen,  kain  lieb  noch  gotsforcht  ist  in  dem  römischen  • 
kriegsvolk  (spricht  er),  wo  mer  gelts  ist  da  ist  mSr  gerechtigkait/ 

188.  Von  den  Christen.  (M2oob.  as&b.) 

Diser  zeit  hat  gelebt  nnd  r^^t  der  frnm  heilig  fürst  Abgaros 
in  dem  land  Mesopotania  in  obg'nanter  stat  Edessa;  also  bezeugen 
Jeronimns  nnd  Ensebins  in  iren  Chroniken.    Die  nngelerten  münich  lo 
und  füSen  sagen,  er  sei  zn  Christi  zeiten  gewesen,  hab  im  ain  brief 
geschriben. 

189.  Die  münz.  (M2oob.) 

IAR  C.   MO.   PER.   SER    JIACRINVS  AVG.  TEMPORVM 
SECVRITAS.    Guete  jar.  » 

190.  Heliogabalus,  der  \ierundzwainzigist  römisch  kaiser. 

(M  201a  f.    a335b-336b.) 

Marens  Anrelius  Antoninus  Bassianns  Varins  Heliogabalns  ist 
mer  ain  wild  kunter  dan  ain  mensch  gewesen,  hat  das  kaisertnm  zwai 
jar,  acht  monat  besudelt.  Nero  ist  ain  junkfi^an  bei  im  gewesen.  Wie  » 
er  an  das  reich  komen  sei,  ist  not,  das  ich's  eröfien,  damit  wir  sehen, 
was  für  herren  nnd  kaisem  die  mänlichsten  und  küenesten  etwan 
Walhen  und  Rom,  der  weit  haubtstat,  underworfen  gewesen  sein. 

Msesa  Varia,  aus  dem  land  Phenicia,  an  das  jüdisch  land  stossend, 
aus  der  stat  Emesa  pürtig,  ist  gewesen  ain  schwester  Juliae,  der^ 
kaiserin  und  gemahels  kaisers  Severi,  darumb  si  bei  der  schwester 
am  kaiserlichen  hof  nnder  den  nächsten  zweien  kaiseru,  dem  snn  und 
dem  vater,  gewont.  Hat  zwo  töcbter  gehabet,  mit  namen  Semiamiram 
und  Mammeam.  Mammea  hat  geporn  irem  hauswirt  Vario  in  dem 
landSyria  nnd  stat  Arcena  ainen  sun,  hies  Alexianus;  Semiamira  ist  so 
am  kaiserlichen  hof  bei  irer  mueter  erzogen,  in  irer  jugent  vom  kaiser 
Caracalla  geschwecht  und  dises  Heliogabalns  schwanger  worden,  den 

6  kain  glaub  —  gerechtikait]  bey  den  leuten,  so  dem  krieg  nachziehen,  ist 
weder  glaub  noch  treuwe,  ir  bände  seind  fail  zum  kauf,  wer  mehr  gelt  hat,  bey 
dem  ist  das  gröste  recht  D  9  Mesopotamia  aD  13  Die  üebersckrift  fMt  M 
18  Venus  a  Heliogabalns  fehlt  Ma  19  kunter]  thier  2>  20  bei]  neben  D 
22  kaiser  MaD  kttenesten]  tbeursten  D  24  Mesia  Ma,  Moesea  Vana  S,  Moema 
Vana  C 
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man  Varium  im  latein  nent  darnmb,  das  man  nit  west,  wer  sein 
vater  war. 

Da  obg'nanter  Macrinus  kaiser  ward,  jaget  er  ab  dem  hof  die 
Maesam   mitsambt   irer   tochter  Semiamira   und   enikel  Heliogabalo, 

5schaefs  wider  haim.  Die  knecht,  so  allain  auf  das  gelt  ir  aufsehen 
betten,  wurden  gehetzt  von  obg'nanter  Maesa,  die  überreich  war,  den 
kaiserlichen  schätz  darvon  bracht  het;  den  tailet  si  under  die  knecht. 
Zuhaut  die  knecht  machten  iren  enikel  Heliogabalum ,  vierzehen  jar 
alt,  als  ainen  sun  kaisers  Antonini  Garacallde  zu  ainem  kaiser,  nanten 

10  in  Marcum  Aurelium  Antoninum.  Und  seinen  vetern  Alexianum 
machten  si  warter  des  kaisertnmbs,  gaben  im  ainen  andern  namen, 
hiesseu  in  Alexandmm.  Und  erwürgten  kaiser  Macrinum  mitsambt 
seinem  sun  Diadumeno  Antonino,  eilten  nachmals  mit  iren  kaisern, 
so  si  aufgeworfen  betten,  gSn  Aom.    Alda  was  püeberei  und  schalk- 

15  hait  getriben  hab  diser  kaiser  Heliogabalus,  zimbt  sich  nit  und  schäm 
mich  es  auch  zu  sagen.  Solche  laster  sind  den  Teutschen  gar  unbekant, 
haben  kainen  nam  bei  uns,  man  wais  nit  was  es  ist.  c  204  a 

Aber  gleich  wie  er  gelebt  hat,  also  ist  er  gestorben;  hat  ein 
schentlich  leben  gefiiert,  ist  auch  schentlich  ermordt  worden.     Sein 

20  aigne  kriegsleut,  von  denen  er  aufgeworfen  war,  schampten  sich,  das  s  214  b 
si  ainen  solchen  kaiser  gemacht  betten,  wurden  der  sach  ains,  platzten 
nrbaring  in  die  kaiserlichen  vest,  erschluegen  kaiser  Heliogabalum  auf 
dem  haimlichen  gemach,  dahin  er  geflohen  war;  erwürgten  mitsambt 
im  sein  mueter  und  anfrauen,  all  knecht  und  diener,  so  im  geholfen, 

r'>  rat  und  tat  zu  solchem  unfiirstlichen ,  ungebürlichen  leben  gegeben 
betten.  Der  leib  der  ward  durch  all  gassen  der  stat  Rom,  auch  durch 
das  spilhaus  offenlich  geschlaipft  und  in  den  gang  under  der  erden, 
da  all  haimlich  gemach  und  unflat  eingiengen,  geworfen.  Zulest  (da 
das  loch  zu  eng  war,  der  leib  nit  gar  in  die  möring  künnet)  ward  er 

30  zu  dem  wasser,  die  Teufer  genant,  geschlaift,  in  das  wasser  geworfen, 
im  ain  stain  an  den  hals  gehenkt,  damit  er  nit  übersieh  möcht 
schwimmen  und  nimmermer  begraben  möcht  werden.  Ist  auch  nach 
seinem  tod  geschmächt  worden,  ist  ,der  geschlaift,  in  der  Teyfer  ver- 

4  Moesam  D  13  seinen  M  15  was  püeberei  getriebn,  was  scbalkh.  ge- 
triben hab  M,  was  bttb.  und  schalckh.  dieser  keyser  Hei.  gestifft  u.  getrieben  D 
16  auch  fehlt  a,  zimpt  sich  nit  zu  schreiben  und  schttme  michs  auch  zu  sagen  D 
(fas  non  est  et  pudet  dicere  Ann.  I.  223,  22)  17  kainem  M,  haben  derhalben 
kein  namen  D  19  auch  herwider  D  20  kriegsknecht  D  yr&r  fehlt  D 
21  der  sach  fehlt  D  22  festung  D  23  da  er  hin  D  27  geschleifft  D 
29  meurung  a,  in  die  mauren  kundt  D  30  Tyber  D  31  möcht  fehlt  a  32  be- 
graben würde  D      32  Ist  also  nach  D 
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senkt*  zuegeaambt  worden.  Seinen  nam  hat  man  ans  bevelch  des 
regiments  zn  Rom  ans  allen  Schriften  nnd'  gedächtnns  abgeschabt 
Hat  gelebt  sechzehen  jar. 

191.  Von  den  Teutschen.  (M202a.  a  336b  f.) 

Ich  wais  nit,  wie  es  komen  ist,  das  die  Teutschen  nnder  im  still  » 
gesessen  sein ;  villeicht  hat's  niemand  aufgezaichent  nnd  gemerkt,  oder, 
ob  es  schon  anfgeschriben  gewesen,  ist  es  doch  verlorn  worden  als 
ander  ding  mSr  ans  nnvleis  der  alten  nnd  der  zeit  nnsälikait    Das 
diser  Heliogabalns  gewünscht  hab,  das  die  Tentschen  das  römisch  reich 
angriffen,  damit  er  anch  zn  kriegen  het,  sein  eUich,  die  schreibend  lo 
Da  er  mit  den  Marcmannen,  Schwaben  und  Baiem  (in  Beham  sitzend) 
ainen  krieg  anfähen  wolt,  ward  im  von  etlichen  angezaigt,  wie  die 
Marcmannen  aus  Verordnung  und  bevelch  kaisers  Mard  Antonini  mit 
etlichen  besundem  geistlichen  segnen  und  peten  angesprochen  und  der- 
massen  verpant  warn;   und  man  het  in's  getan,  das  si  nimmer  in» 
ewigkait  wider  die  Römer  nnd  das  römisch  reich  möchten  und  künten 
tuen.    Heliogabalns  fraget  vleissig  nach  solchen  segnen,  aber  man 
dmckets  nnder,  wolt  ims   niemand   zaigen;   wan   es  war  meniglich 
wissend,  das  Heliogabalns  solch  segen  wider  angetan  het,  damit  ain 
neuer  ki*ieg  dem  römischen  reich  erwnechse,  nämlich  so  geweissagt» 
was,  ain  kaiser  Antoninns  solt  die  Marcmannen,  das  Narkau  und 
Behamerland  zum  römischen  reich  bringen. 

192.  Von  ainem  seltsamen  brauch  der  Römer, 
wie  si  ire  feint  verpant  und  dem  teufel  geben  haben  und 
die  haubtherren  aus  den  stetten  mit  besunderm  gepet  be-  » 
schwom  und  ausser  gepant;  haissen  die  Lateiner  ,evocare 

deOS  •     (M  202a  f.       ft337af.) 

Wie  man  bei  Virgilio,  dem  römischen  poeten,  auch  Sereno  und 
den  alten  römischen  theologis  und  andern  m£r  list,  so  ist  das  der  alt 
römisch  glaub  gewesen,  das  ain  ietliche  stat  ainen  besundern  nothelfer,  »> 
haubt-  und  beschutzherren  im  himel  hab,  der  in  der  lateinischen  sprach 

1  ifit  der  —  zuegen.  worden]  in  die  Tyber  geschleiffl  u.  versenokt  worden  D 
(Tracticios  Tiberinosqne  oognominatos  Ann.  L  223,  31)  10  angegriffen   D 

10  die  eB  schreibent  a  11  Markmannem  D  Böhem  D  14  segen  und  ge- 
beten aB  16  oder  kündten  D  17  solchem  a,  solchem  segen  D  19  dann 
menniglich  wol  wußte  B  20  erwttechsen  M  21  genannt  Antoninns  B  25  be- 
sondern My  sunderm  a  26  die  Latini  B  27  .VocA  deos  in  B:  auß  Macrobio 
verteutscht      31  nothelffer  hett  und  schutEherm  im  h.  hab  B      31  römisohen  B 
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fdeus  tutelaris'  genant  wirt,  aber  von  ansein  geistlichen  ,patronas'. 
Demnach  ist  weiter  der  alten  Römer  (aber  nit  iederman  wissend) 
brauch  gewesen,  wen  si  ain  stat  belegreten  und  vermainten  si  zu  er- 
obern, hoften,  si  woltens  gewinnen,  so  prauchten  si  etliche  besundre 

5  darzue  gewidemte  gepet  und  segen,  beschwuern  und  panten  vor  solchen 
der  stat  haubtherren,  der  alda  gnädigklichen  rastet,  das  er  solt  sein 
stat  verlassen,  zu  den  Römern  fallen  und  kommen;  verfluechten  nach- 
mals die  stat  auch  mit  etlichen  besundem  flüechen. 

und  am  ersten  will  ich  setzen,  wie  si  die  haubtherren  panneten 

io  and  beschwuern. 

193,  Der  alten  Eömer  beschwerung  und  abvonlrung  der  s  216  a 

nothelfer  der  stat.  (m  202b  f.  a837af) 

Wen  die  Römer  ain  stat  stürmeten,  so  sprachen  si  dise  wort  über 
die  stat  *.  ,ist  indert  etwan  ain  got  oder  göttin,  heiliger  nothelfer  oder 

1»  nothelferin  im  himel,  auf  ertrich  oder  in  der  hell,  in  des  beschütz  und 
schirm  diß  volk  und  stat  (da  nennet  er  die  stat  bei  irem  rechten  namen) 
ist,  den  sprich  ich  an;  und  voraus  bitt  ich  und  ruef  an  in  sunder- 
hait  dich  (da  nennet  er  den  haubtherrn  bei  seinem  rechten  namen), 
der  du  dich  dises  schütz  und  schirms  diser  stat  und  yolks  angenomen 

20  hast.  Ich  beger,  doch  mit  Urlaub  und  euern  hulden  (verzeicht  mir's), 
das  ir  euch  ditz  volk  und  stat  (da  nent  ers  aber)  nit  mer  annemen, 
sunder  ir  stet,  kirchen,  heiltumb,  alles  ir  gepeu,  geweichte  gotsheuser, 
alles  ob  ainem  häufen  verlassen  und  von  disem  abweichen  wölt;  jagt 
disem  volk  und  stat  ainen  schreken  ein  dermassen,  das  si  ir  selbs 

»  vergessen,  nit  mSr  wissen,  was  si  tuen  sollen;  trett  heraus,  gebt  uns 
über,  kombt  gen  Rom  zu  mir  und  den  meinen,  last  euch  pas  gefallen, 
angenemer  sein  unser  stat,  gotsheuser,  kirchen,  heiltum  und  gotsdienst ; 
seit  nun  hinfüran  mein,  des  ganzen  römischen  Volks,  rat  und  gemain, 
dei^leichen  meins  kriegsvolks  gnädiger  Vorgang,  haubt  und  beschutz- 

30  herr  dermassen,  das  wir  es  entpfinden  und  merklich  verstau  mügen. 

Wo  ir's  also  tuen  werdt,  so  gelob  ich  euch,  das  ich  euch  zu  lob  und  c  204  b 

er   und   danksagung  ain   bessere   herlichere   kirchen    und  gotsdienst 

stiften  und  järlichen  köstliche  spil  zu  ewiger  gedächtnus  halten  wiH'. 

Afit  diseh  Worten  hat  man  darnach  ainen   ochsen  abgetan  und 

2  Körner  dieser  alter  D  14  nindert  M,  niendert  a  heilign  M,  ein 
heylig  D  19  deß  schuts  D  20  und  andern  hulden,  verzeigt  mirs  D  23  diesen  D, 
▼erlassent  u.  y.  d.  abweichent  a  23  wölt  in  Hss.  u.  D  nach  annemen  25  tre- 
teot  a  26  gebets  nur  über  D  29  beschtttzer  D  33  zu  einem  gtA,  D  34  ab- 
getan] abgehauwen  B 
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geopfert  zu  &r  obg'nanter  haabtherren.  Das  solchs  nit  auch  Rom 
widerftter,  hat  mau  den  rechten  nam  der  stat  Rom  alzeit  bei  hoher 
leibstraf  verpoten;  das  in  niemand  nent. 

194.  Wie  die  Römer  ire  feint  verfluechten  und 
verpanten,  so  im  latein  ,devotio*  und  jdevovere'  haist,  im  h 
teutsch  ,acht'  und  ,aberacht^ ;  die  geistlichen  nennen's  den 

,pan  •     (M  203a-204a.     a  337b-8S8b.) 

Der  öbrist  römisch  velthaubtman  verpannet  und  tet  in  acht  and 
aberacht  die  feind  des  heiligen  römischen  reichs  mit  disem  nach- 
volgenden  gepet  und  fluech :  ,o  öbrister  höchster  got  und  nothelfer  des  lo 
eitrichs,  der  toten  und  der  hell  (oder  wie  man  dich  dan  nennen,  dir 
deinen  rechten  titel,  wie  es  recht  und  pillich  ist,  geben  sol),  ich  bit 
dich,  das  du  dise  stat  (da  nennet  ers)  und  ir  kriegsvolk  (die  ich  dan 
alhie  mit  werten  nen  und  aussprich,  auch  darneben  im  sin  hab)  mit 
flucht,  forcht,  schreken  erfüllest,  so  wider  unser  legion,  her  und  kriegs-  is 
volk  auf  im  hainisch  und  der  wer  entgegen  sein;  wollest  dieselbigen 
her  und  kriegsvolk  mitsambt  allem,  was  darinnen  ist,  mit  land,  viech 
und  leut,  gepeu,  äker,  velt,  alles  ob  ainem  häufen  verfluechen,  mit  s61 
und  leib  in  abgrunt  der  hell,  in  ewige  flnsternus  wekfüem,  wollest 
si  berauben  des  Hechts,  das  si  der  tag  in  ewigkait  nimmer  anschein,  ^ 
das  si  das  liecht  des  tags  uimmermer  anschauen.  Ich  pit  dich  auch 
weiter,  das  du  wollest  halten  das  her  der  feind,  ii*  stet,  gepeu,  äcker 
und  velt  (die  ich  mit  werten  alhie  aussprich,  auch  dameben  im  sin 
hab),  alles  ir  guet,  leib,  6r,  s61,  jung  und  alt  verfluecht  verpant  ver- 
acht,  unsälig  fraidig,  ganz  frei  wie  die  vögel  in  lüften  in  acht  und  ^ 
aberacht  in  aller  mas  und  weis,  wie  dan  ie  indert  ain  feind  verfluecht, 
verpant  ist  worden  und  man  verpannen,  in  recht  und  aberacht  von 
recht  tuen  sol.  Und  ich  gib  si  auch  in  euere  hend  und  gewalt,  setz 
si  in  euern  zorn,  straf  und  ungnad  bei  glauben  und  meinen  treuen  an 
stat  mein  für  mich,  mein  ampt,  für  das  römisch  her  und  kriegsvolk,  ^ 
S2i.sbdamit  ir  mich,  mein  gelait  und  glauben,  unser  reich,  öbrigkait,  her 
und  ausgeclaubt  kriegsvolk  (so  disen  krieg  alhie  fiieren)  bei  gueter 
wolfarung  und  glük  unverhindert,  unverworren,  ganz  unverletzt,  wol- 
farend  bleiben  last.    Wo  ir  das  also  tuen  werdt  dermassen,  das  ich's 

l  auch  nicht  D  3  leihsstraff  D  das  in  n.  nent  fehlt  D  6  teataohen  D 
12  wie  man  doch  dann  nennen  soll  deinen  rechten  titel  a  geben  ao\  fMt  a 
15  fluch  D  21  das  si  fMt  Ma  nimmer  ansehaw  a  25  nnseglich  D  26  wie 
denn  jemals  />  28  ich  gebe  C  31  gelait]  gelubd  D  unser  römiflch  obrigkeit 
^reioh  fehlt)  D      34  ganti  wolfaren  und  bleiben  D       das  ich  Ma 
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sichtbaiiichen  merken,  versten  und  greifen  mag  (da  tuet  aiu  iet lieber 
das  nachvolgend  gelübt,  als  bald  er's  tuet,  wie  das  von  recht  gesehen 
sol,  spricht  nach),  so  tue  ich  alhie  ab  drei  schwarz  ä,  will  damit  dich 
ertrich,  du  mueter  (da  greift  er  mit  der  hant  auf  die  erd),  dergleichen 

»dich  öbrister  vater  und  nothelfer  Jupiter  (da  rekt  er  die  heud  gen 
himel  auf)  hiemit  also  zu  zeugen  genomen,  verpflfcht,  erpetten  und 
ermant  haben.'  Darnach  leget  der  römisch  haubtman  sein  band  auf 
sein  prust,  spricht,  er  nera  solch  gelübt  an. 

Ich  find,  das  die  Römer  solch  segen,  gepet  und  flüech  am  maisten 

10  über  und  wider  die  Teutschen  gebraucht  haben ;  si  habens  nit  gemain- 
lich  braucht  sunder  nur  wider  die,  die  si  am  maisten  geforcht  haben. 

195.   Von  den  zweien  Wörtern  Caesar  und  Augustus. 

(M  204a.    a  838b.) 

Das  kan  ich  nit  umbgSn,  die  sach  eraischt  es.  Im  latein  gibt 
15  man  den  kaisem  noch  heutigen  tag  zwen  naro ,  werden  Caesar  und 
Augustus  genent  Aber  bei  den  alten  ist's  nit  äin  ding  gewesen: 
Augustus  hies,  der  vom  römischen  regiment  bestätt  (als  iezo  vom 
pabst  gekrönt),  regirender  herr  und  fürst  was;  Caesar  was  gleichsam 
ain  erb  oder  sun  oder  künig  und  warter  des  römischen  reichs  und 
^  angßnder  regirender  kaiser,  so  man  iezo  römischen,  etwan  fränkischen 
künig  g'nent  hat,  wie  dan  die  Franzosen  den  warter  und  angenden 
regierer  irs  künigreichs  ,delphin*  haissen. 

Aber  von  obg'nanten  zweien  Wörtern  findt  man  oben  mer  im 
ersten  und  andern  kaiser. 

23  196.  Von  den  gelerten  Christen.  {M2waf.  asahbr.) 

Diser  zeit  hat  gelebt  Julianus  Africanus,  ain  gelerter  christ,  hat 
chronica,  in  fünf  püecher  getailt,  geschriben;  ist  in  potschaftweis  gar 
zu  disem  kaiser  geschikt  worden  und  hat  erlangt,  das  von  neuem 
vdder  aufgepaut  ist  worden  die  stat  Emaus,  nit  weit  von  Jerusalem, 
30  so  die  Römer  ^Nicopolis,  das  ist  ,Sigenpurg'  hiessen,  als  oben  im 
Yespasiano  auch  angezaigt  ist.  Es  hat  auch  Uipolytus  diser  zeit  über 
die  heiligen  schrift  geschriben  und  besundere  püecher  gemacht  von 
dem  lauf  des  mäns,  von  der  gülden  zal  und  wan  der  ostertag  sei; 
wir  nennens  iezo  ewig  almanach,   praktika  und  lafSzedel.     Im  haben 

5  dich  fehlt  a  6  und  erp.  haben  M  S  gelüeb  M  1 1  geforcht  a,  ge- 
filrcht  D  12  Von  d.  zw.  namen  C.  u.  A.,  was  sie  recht  im  latein  bei  den  alten 
heissen  D  14  erheischt  D  20  so  man  jetzand  römische,  etwan  franckreich. 
köDige  D  24  anderm  M  27  und  geschrieben  D  31  Hitpolytus  M  34  wier 
nemen  M 


912  Chronik. 

nachgevolgt   heraach    der   Origenes   und   Easebius,    die  gelertesten 
Christen. 

C205a  197.   Alexander,  der  ftlnfundzwaiDzigist  kaiser. 

(M  204a.    a  339a.) 

Marcus  Anrelius  Alexander  Severus,  voran  angender  kaiser,  erb  & 
und  warter  des  römischen  reichs,  ist  von  dem  römischen  regimeut 
entpfangen,  und  auf  ainen  tag  angenomen,  bestätt  und  geweicht 
worden.  So  vil  sein  veter  Heliogabalus  ain  Unmensch  und  rechter 
schaur  des  menschlichen  geschlächts,  so  vil  ist  diser  Alexander,  wie- 
wol  vast  jung,  rechtgeschaflfen  und  über  die  maß  frum,  geschikt  in  10 
kriegen  und  irid  gewesen.  Und  hat  das  römisch  reich  nach  kaiser 
Augusti  tod  nit  bald  so  ainen  rechtgeschafhen  fiirsten  gehabt,  ist  aller 
tugend  ain  lebendig  vorpild  gewesen. 

Ich  hab  lust,  sein  tugend  nach  der  leng  anzuzaigen. 
B  216  a         Am  ersten,  da  er  ins  r^ment  trat,  schuef  er  ab  dem  kaiserlichen  i& 
bof  all  schalknarren  und  suppenfresser,  die  nur  protshalben  redten, 
all  stark  jung  gewachsen  gesellen,   so  der  welschen  pfleberei   aus- 
warteten,  alle  freihaiter,  alle  Sprecher,  all,  denen  ausgeschnitten  war, 
und  ander  dergleichen  gesind,  so  nur  zu  der  püeberei  tet  raten  und 
helfen,  zuetutler,  zuetreiber,  wie  maus  nennen  sol;  verkaufet  si  all.» 
Verpot,  das  man  in  nit  heri*en  nennen  solt. 

198.   Von  seiner  kunst.  (M204bf.  a339af.) 

Er  war  allen  gelerten  genaigt,  forcht  dieselbigen,  eret  si,  damit 
81  nichts  rauchs  und  Übels  von  im  schriben.  Hat  sich  vast  auf  die 
lateinisch  und  kriechisch  sprach  geben,  doch  hat  er  das  kriechisch  pas  ^ 
kunt  dan  das  latein,  hat  guet  vers  gemacht  und  das  leben  der  frumen 
fürsten  in  versen  beschriben.  Under  den  kriechischen  gelerten  hat  er 
Platonem  gelesen,  aus  den  lateinischen  Ciceronem  gar  oft  und  nemlich 
in  den  püechem,  darin  begrifien  ist,  was  aim  ietlichen  wol  oder  übel 
anstßt,  ain  ietlicher  tuen  und  lassen  sol  und  wie  man  land  und  leut » 
regim  sol.  Hat  auch  zw£n  polten,  Horatium  und  Virgilinm,  gern 
gelesen;  Virgilium  nennet  er  Platonem,  das  ist  den  maister  aller  polten. 

Den  gelerten  hat  er  sold  verschriben ;  denen,  so  die  knaben  latein 

5  Toran  regierender  D  6  ist  in  Ma  nadi  dem  ersten  und  der  flgd.  Zeile 
6  von  dem  —  entpf]  erkennt  and  erwehlet,  hat  das  röm.  reich  von  dem  röm. 
regiment  empfangen  D  7  bestätigt  D  10  über  die  maß  fMt  D  14  tugend] 
Jugend  Ma  16  schalksn.  aD  17  alls  stork  M  IS  freihaten  M  19  thuet  M 
20  hureigäger,  sutreiber,  xuttttler  D  23  Er  fehlt  MD  25  hieben  D  26  den 
das  M,  denn  das  Z>      2S  auß  dem  D      30  sol  /Mt  D 
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l'eden  und  dergleichen  lerneten,  hat  er  mitsambt  der  schnei  jung  ge« 

schikt  knabeh,  armer  lent  kinder  zuegeschaft,  solche  verlegt,  als  bei 

unsem  zeiten  auch  kaiser  Maximilian  us  anf  etlichen  hohen  schneien 

getan  hat. 
s         Den  rednem  und  versprechen,  die  umbsunst  geredt,  ir  zung  nit 

fail  getragn  haben,  hat  er  in  den  reichslanden  narnng  und  aufent- 

haltnng,  aus  der  camer  traid  und  liferung  geschaft. 

Zu  tisch  muest  man  im  alwegn  lesen.   Wan  er  gest  wolt  haben, 

so  lued  er  nur  vast  alwegn   die  gelerten  und  künstler,  hat  mit  inen 
logespr&cht  von  den  künsten;  das  was  sein  wollust  und  (als  er  sagt) 

damit  machet  er  im  wider  ain  frischs  pluet,  erholet  sich  wider. 

Zu  Kom  gieng  er  oft  auf  die  hohen  schnei  oder  coUegium,  höret 

alda  die  poäten  und  redner,  kriechisch  und  lateinisch,  ire  püecher  lesen. 

199,   Von  seiner  kurzweil.  (Mmaf.  a839b.) 

ift  Wan  er  verdrossen  und  müed  von  den  geschäften  war,  was  das 
sein  höchste  kurzweil  und  lust,  das  er  lies  junge  hüntl  und  fäkel  mit- 
einander scherzen  oder  die  rephan  aneinander  peissen,  claine  vogelein 
auf  und  nider,  hin  und  herwider  fliegen. 

200.   Von  seinem  vleis,  zu  belonen  die  fnimen. 

20  (M205b.    a  339b  f.) 

Die  etwan  ain  guete  redliche  tat  teten,  den  gemainen  nutz 
förderten,  schrib  er  all  anf,  merket  si.  Zaichnet  auch  eben  auf,  wem 
und  was  er  geschaft  und  gegeben  het.  Wo  er  aineu  west,  der  noch 
nichts  begert  oder  nit  vil  entpfangen  het,  vodret  er  denselbigen  von 
25  im  selbst,  saget  zu  im:  ,wie,  das  du  umb  nichts  pittest,  nichts  begerst? 
wiltu,  das  ich  al wegen  dein  gelter  sei?  beger  was,  damit  du  nit  über 
mich  clagest,  so  du  nit  versehen  pist  und  mangl  wirdst  haben.' 

201.   Von  seinen  raten,  hofgesind  und  ambtleuten. 

(M  205  b— 208  a.     a  340  a— 342  a.) 

30  Hat  on  alles  bluetvergiessen  regirt,  hat  gern  frumb,  treu  rät  ge- 
habt, hat  irs  rats  und  hilf  in  kriegen,  in  frid,  in  geschäften  gepflegt. 
Domitius  Ulpianus,  pürtig  aus  der  stat  Saurs,  so  Tyrus  haist,  der 
veimärtest  wissender  der  kaiserlichen  rechten,  ist  sein  canzler  gewesen. 

1  reden  latein  M  lehreten  D  5  fUrsprechen  a,  vorepreoheni  D  7  Ittfer- 
Bog  M  9  alwegn  fehlt  D  10  gesprecht  M,  gesprech  D  11  ain  widerfriflchs  If , 
frisch  geblttt  B  15  was  fMi  M  16  fl&gklen  a,  ferckel  S,  fercklein  C  17  rephanj 
rapen  a,  rappen  D  (perdicum  pugna  Ann.  /.  225,  5)  17  einander  D  pyssen  M 
25  KU  im  fehlt  D      26  ich  allzeit  a        gelter]  schuldiger  D        etwas  oD 
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Dergleichen  der  gröst  der  rechten  erfarner,  Julius  Paulus,  und  ander 
mßr  hochverstendig  der  rechten,  so  von  obg'nantem  Papiniano,  der 
8  216 b  römischen  rechten  abgot,  gelernt  haben,  sind  die  gehainisten  und  in- 
dristen  rät  kaisers  Alexandri  gewesen.  Volgen  all  mit  namen  hernach : 
Pomponius,  Marcianus,  Callistratus,  Hermogenes,  Alphenns,  Africanns,  s 
Florentinus,  Venuleius,  Trjphonius,  Metianus,  Celsus,  Proculus,  Mo- 
destinus.  Und  werden  noch  ir  aller  nam  in  den  püechern  der  alten 
römischen  kaiserlichen  rechten  gar  oft  gedacht. 

Kain  böser  hat  in  die  kaiserlichen  vest  zu  disem  kaiser  dörfen 
gßn.   Im  vorhof  stuend  ainer,  der  schrien  ,kainer  ge  herein,  der  sich  lo 
nit  unschuldig  wiß,  kainer  grües  den  kaiser,  der  da  wais,  das  er  ain 
dieb  und  Schinder  ist.' 

Hat  im  sin  gehabt,  er  wöU  aim  ietlichen  ambt  sein  claid  und 
färb  geben,  damit  man  die  ambtleut  an  den  claidern  kennen  möcht. 
Die  nit  gern  ämbter  hetten ,  nit  darnach  stelten ,  vodret  er  zu  den  i5 
ämbtem. 
caa-ib  Seinen  raten,  deren  rat  er  pfleget,  gab  er  zeit  sich  zu  bedenken, 
damit  si  nit  unbedacht  von  den  treffenlichen  grossen  obligenden  Sachen 
des  römischen  reichs  müesten  reden  und  ir  mainung  sagen. 

Wan  händl  von  paurn  und  burgern  und  dergleichen  Sachen ,  so  20 
das  recht  antraffen,  warn,  fraget  er  allain  die  verstendigen  der  recht 
und  beredten  rats;  wo  es  aber  kriegsleuf  betraf,  het  er  der  alten 
genieten  kriegsleut,  so  weg  und  Steg,  gelegenhait  der  land  westen, 
erfarn  im  krieg  warn,  allain  rat,  und  zu  voran  fraget  er  die,  so  alt 
historien  und  geschichten  westen,  was  die  alten  haubtleut,  Römer  oder  25 
auslender,  herren  und  ftirsten  in  solchen  und  dei*gleichen  obligenden 
handeln  getan  hetten. 

Schuef  und  gepot,  das  ain  ietlicher  dem,  das  er  künnet,  auswartet; 
sagt,  ain  kriegsman  het  ain  besundere  sach,  dergleichen  ain  Schreiber, 
das  er  ausrichten  solt.  so 

Ist  gar  vleissig  seiner  sach  gewesen,  hat  in  niemand  laichen  und 
ansetzen  mügen;  wan  sich  sein  ainer  hübschlich  understuend,  alsbald 
er's  vermerket,  des  nur  ain  wenigs  war,  muest  er  gestraft  werden. 

Wen  er  wolt  haubtleut,  rentmaister  und  ander  amll^Üeut  aufiiemen, 
so  schrib  er  ire  näm  auf,  samlet  ain  ganze  gemain,  Melt  solchs  dem  so 
Volk  für,  fraget  umbher  und  ermanet  das  volk,  obs  nichts  Übels  von 

3  römischen /eA/^  B  innersten  aD  5  Heromogenes  D  7  und  —  namj 
wirdt  ir  aller  D  9  dürffen  D  10  schrye  D  11  weiß  D  13  ietlichem  M 
18  ob  aniigenden  M  20  die  händel  D  22  kriegßleufft  D  28  bott  S  32  wann 
(wenn  C\  sichs  einer  schon  understund  B  33  er  Ma  des  fehlt  MD  wenig  D 
36  Übels  fehlt  Ma,  ob  einer  ubels  von  der  ainem  wüßte  D 
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der  ainem  Westen,  sollen  solchs  glaublich  anzaigen;  doch  wo  ainer 
auf  ainen  etwas  lüg,  soll  er's  mit  der  heut  bezaln.  Sprach,  es  war 
ain  spötlich  ding,  das  dasjenig  nit  gesehen  solt  mit  den  haubtleuten, 
denen  land  und.leut,  leib,  er  und  guet  der  menschen  befolhen  würden, 

5So's  die  Christen  mit  iren  pfaffen  pflegten  zu  tuen. 

Diser  brauch,  die  priesterschaft  zue  erwelen,  ist  iezo  bei  uns  gar 
abgangen,  wirt  nit  ain  küttel  mSr  dar  von  offenlich  gemelt,  wiewol 
solchs  wol  anzaigen  noch  in  den  alten  puechkamern,  briefen  und  der- 
gleichen Schriften  g'nueg  verbanden  ist  und  auch  guete  urkunt  und 

10  zeuknus  noch  heutigen  tag  gibt  der  weihbischof  mit  seinen  fragen,  so 
er  weicht  und  zeuknuss  begert:  ,sunt  digni?  sunt  justi?  sein  si  wirdig, 
frum,  gerecht?'  Aber  es  ist  niemant  da,  der  rechte  zeuknus  gab. 
£lrlös,  die  offenlich  bös  geschrai  haben,  ungeniet  jung  leut,  die  zu 
nichte  nutz  sein,  zu  kainer  andern  sach  taugen,   von  inen  selbs, 

15  ungevordert  von  den  menschen,  von  got,  wider  die  Ordnung,  wider 
löblichen  prauch  unserer  vorfordern  und  des  glaubens  laufen  zue 
haufenweis  wie  das  schneibach,  lassen  sich  weihen,  schnüren  und  öl- 
trenken;  wirt  aber  ainer  verworfen,  eilt  er  zu  band  gen  Bom,  alda 
machen  zu  priester  ire  eseltreiber,  koch  und  die  alleruntüchtigisten, 

ao  so  Teutschland  unwirdig  schätzt  und  wigt,  von  dem  altar  verjagt  und 
vertreibt,  die  heiligen  geistlichen  väter  nit  on  grosse  schmach,  un£r 
und  schaden  der  frumen,  die  auch  dardurch  veracht  werden;  von 
welchs  wegen  nun  ain  unSrlich  und  schmachwort  der  namen  ,pfaff^ 
worden  ist.    Der  ains  mues  sein:  aintweders  die  heiligen  geistlichen 

25  Väter  halten  nichts  vom  glauben,  sein  mit  inen  selbst  nit  wol  daran, 
oder  si  treiben  das  gespött  und  geheiwerk  aus  dem  gemainen  man, 
halten  ander  für  narren.    Das  werk  zaigt  den  maister  an,  am  gesang 
kent  man  den  vogel,  an  der  ft'ucht  den  paum.    Christus  der  herr  helt  s  217  a 
selbs  ob  seinem  volk  und  errett's;  Petrus  ist  entschlaffen,  der  Simon 

30  (ich  sprich  schir  der  widercbrist)  herscht  geweltiklich. 
Aber  ich  kum  wider  an  kaiser  Alexandrum. 
Der  het  die  gewonhait,  das  er  an  kain  kirchen  nichts  gab,  nit 

1  von  deren  aim  a  solt  MD  wo]  wenn  D  2  solt  er  M  haat  D 
2  Sagt  D  5  so  die  If  7  kütle  8,  kitle  a,  pünctiein  D  (nos  ne  umbram  qui- 
dem  hnjosce  rei  tenemus  Ann,  L  226,  3)  8  wol  fMt  aD  11  würdig  a 
12  sein  —  gerecht  fehlt  D  der  da  recht  D  13  ßrlösj  er  leßt  D  nngeniet] 
ungeübt  D  14  sein  feftlt  Ma  tügen  D  17  schneibath  a,  schneibet  S,  wie 
es  achneyet  C  18  g8n  Rom,  verklagt  im  ^S^,  in  C  19  machens  X>  21  und 
die  von  dem  altar  verjagt  und  vertriben  sind  D  23  pfsiS  fehlt  a  24  eint* 
weder  D  26  geheyberg  M,  geheyb  a,  kurtzweil  D  31  Nach  Alexandrum  in  D 
neue  Ut^berschnft :  Von  seinem  gottesdienst      32  in  keine  D 
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ain  hellerlein ;  raunt  oft  den  sprnch  Persii  des  poeteti :  ,ir  pfetfen  und 
bischof  sagt  mir  doch,  was  solt  gelt  und  guet  den  heiligen,  so  si 
nichts  bedörfen?* 

Hat  auch  Christum  als  got  geSrt  und  im  ain  -kirchen  wellen 
pauen  und  gepieten,  das  man  in  für  got  allenthalben  im  römischen  & 
reich  hielt  und  annäm.   Aber  es  war  ain  alter  brauch  und  geschriben 
recht,  das  der  kaiser  kainen  für  got  dorft  auf  werfen,  beruefen  und 
ausschreiben,  er  war  dan  vor  von  dem  römischen  rat  und  regiment 
angenomen,  bestätt  und  in  das  puech,  zal  und  register  der  untödlichen 
götter  geschriben  worden.   Doch  hat  er  zue  gegebn,  das  ain  ietlicher,  lo 
wer  da  nur  gewölt  hat,   sich  zum  christlichen  glauben  bekeren  [hat] 
mügen.     Und  da  die  Christen  ain  gemain  haus  und  gepeu  einnamen, 
alda  zesam  kamen,  clagten  die  gar-  und  sudelköch  ab  den  Christen  dem 
kaiser  Alexander,  brachten  flir,  dieselbig  gemain  war  ir.   Der  kaiser 
schrib  herwider,  es  war  besser^  das  got  an  disem  ort,  es  sei  in  was  » 
gestalt  es  wöU,  geßrt  werd,  den  das  solche  stat  den  kochen,  füUern 
und  praslem  wider  geschaft  würd. 

Oft  und  dik  schrier  er,  wen  er  ainen  straffet,  anfner  und  ankam : 
,wiltu  von  ainem  andern  leiden,  das  du  ainem  andern  tuest?  wiltn, 
das  man  dir,  wie  du  andern  mitferst,  auch  dergleichen  mitfar?'  Het's  » 
etwan  von  den  Christen  gehört  und  eben  gemerkt,  lies  es  durch  ainen 
geschwornen  ausruefer  und  ptttel,  wen  er  ainen  straffet,  beruefen,  disen 
Spruch:  ,das  du  wilt  von  ainem  andern  vertragen  sein  und  dir  nit 
geschäch,  das  tue  aim  andern  auch  nit'.  Und  dise  1er  gefiel- im  so 
wol,  das  ers  für  seinen  reim  hinfüran  brauchet,  allenthalben  in  der*^ 
kaiserlichen  vest  und  kirchen,  tanzheusem,  sälen  und  itttstubeu  und 
dergleichen  gemainen  gepeuen  lies  aufschreiben.  Und  fürwär,  das  ist 
das  höchst  gottes  gepot,  das  in  im  alle  recht,  alle  gerechtigkait  und 
tugend  beschleust,  welchem  wir  vergelübt  sein  und  mit  allem  vleis 
gehorsam  sein  sollen.  Sein  wir  änderst  got  des  almechtigen  kinder  und  » 
lebendig  kirchen  und  werber  umb  die  untödligkait  und  gothait,  so 
mttessen  wir  ains  andern  not  bei  der  unsern  gedenken,  wan  in  dem 
ligt  unsers  glaubens  und  göüichs  gepots  und  weishait  haubtstuk,  das 

1  nicht  einen  heller  D  raunt]  braucht  D  (susurrans  illud  Persianum 
Ann,  L  226,  16  3  bedürfen  S  6  es  ward  Ma  12  bekeren  möge  a  da]  das  a 
12  einnumen  M  13  die  jar  und  sudelk.  3f,  gar-  fehlt  aD  (propinarii  Ann.  1. 
226,  21)  13  ab  den  ehr.  fehlt  D  gegen  dem  keiser  D  14  brachten  ftir 
und  zeygten  an  I>  18  schrye  2>  19  wilstu  {nach  tuest)  MD  21  esfMt  oD 
22  außruffen  D  25  reimen  a  27  anschreiben  D  29  vergelübt  sein  (seind  a) 
und  fehlt  D  31  werben  aD  (candidati  Ann,  L  226,  29)  33  unser  glauben  und 
götlich  gepot  Ma      der  weish.  a  (und  fehlt  D) 
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du  nit  tuest  deinem  nächsten  dasjenige  so  du  von  im  nit  wilt,  sunder 
vertragen  wilst  sein.    Der  den  spruch  helt  und  im  nachgSt,  der  ist 
über  alle  kaiserliche  geistliche  weltliche  statrecht  (wie  si  genant  sein),  C206a 
landsordnung,  landspot,  so  an  guet  tugend  und  sitten  (als  Horaüus 

5  der  poet  und  Aristoteles  der  philosophus  bezeugen)  vergebens  sein  und 
gar  nichts  guets  schaffen.  Und  man  hat  so  vil  der  rechten,  geist- 
licher und  weltlicher,  päbstlicher  und  kaiserlicher,  so  man  auf  den 
hohen  schuelen  list  und  so  schwer  sein  (der  andern  geschweig  ich), 
das  si  niemand  lesen  mag,  niemand  verstSn  kan  dan  gar  wenig,  welche 

10  dennocht  (wiewol  si  guet  recht  haben)  dermassen  leben ,  das  inen 
männiglich  feint  ist,  übel  redt  von  irer  ungerechtikait  wegen  und  mßr 
dan  ain  gemain  Sprichwort  von  inen  im  brauch  ist.  Man  spricht  gern: 
Juristen  die  pösten  Christen;  ie  gelerter  ie  verkerter;  viel  brief  wenig 
gerechtigkait'. 

15  Und  diser  kaiser  Alexander  (damit  ich  wider  an  die  sach  kom) 
lies  ainem  Schreiber,  so  ainen  falschen  brief  geschrieben  het,  damit  er 
nimmer  schreiben  möcht,  die  flaxadern  an  den  fingern  abschneiden  und 
verschicket  in  darzue  in  das  elend.  Dergleichen  lies  er  seinen  ge- 
haimisten  diener  Veturium  Thurinum  am  markt  an  den  pranger  stellen 

20  und  darneben  pinden  und  mit  rauch  erstecken  mit  diser  urgicht:  ,der 
rauch  (das  ist  der  herren  gnad)  verkauft,  solt  im  rauch  verderben'. 
Diser  gab  sich  aus,  wie  er  ain  gar  gnedigen  herrn  und  kaiser  an 
Alexander  het ;  wie  er  pät,  würd  er  gewert.  Deshalben  wurd  im  vil 
geschenkt,  nam  vil  schankung,  miet  und  gab  ein.    Wen  ainer  etwas  s  217  b 

25  an  den  kaiser  begern,  etwas  von  im  haben  wolt,  so  lief  er  und  kam 
zu  disem  Veturio.  Derselbig  nam  gelt,  verhies,  die  sach  war  richtig, 
het  kain  not,  wölt  mit  dem  kaiser  darvon  handeln,  war  schon  aus- 
getragen, richtig  und  schlecht,  wiewol  er  underweilen  nichts  an  den 
kaiser  bracht.    Darumb,  da  solchs  der  kaiser  erfuer,  straffet  er  in, 

80  wie  ich  iezt  angezaigt  hab. 

202.  Von  den  kriegsleuten.  (m  208a  f.  a242b.) 

Ob  der  kriegsordnung  und  zucht  (so  wir  gar  kaine  m£r  haben) 
hat  er  stark  gehalten.    Etlich  ganz  häufen,  das  si  muetwillig  warn 

1  80  du  von  im  oicht  leyden,  sonder  D  2  willt  sein  a  3  über  alle  kei- 
serliche  nnd  weltliche  Statuten  und  recht,  wie  sie  genant  sind  D  4  on  guet  a 
4  nnd  fehlt  Ma  8  des  andern  M  10  dennoth  M,  dennoch  D,  demnach  a 
11  ubels  D  12  ains  gemaine  M  im  br.  sein  Ma  15  diser  fehlt  D  in 
die  a  16  ainem  (ainen  M.)  falschen  Schreiber  Ma  19  Vetronium  M,  Vetra- 
nium  a  20  dameben  fehlt  D  ersticken  D  23  was  er  begert,  deß  würd  er 
gewärt  B  24  schenckung  und  gäbe  ein  D  müeth  a  25  begert  D  26  Ve* 
tronio  M,  Vetranio  a      33  das  si]  die  D 

ATivfisus  IV.  59 
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und  also  ptieberei  triben,  urlanbet  er,  saget  inen  ir  g'lüb  auf.  Der- 
gleichen ainen  kneeht,  so  ain  wagner  war,  darumb,  das  er  ainem  alten 
weib  das  ir  genomen  het  mit  gewalt,  urlaubet  er,  verpot  im  den  krieg, 
überantwurtet  in  dem  alten  weib,  gab  ir  in  für  iren  leibaignen  knecht, 
muest  dasselbig  mit  seinem  hantwerch  neren.  Und  da  solchs  dises  ^ 
knechts  stalbrüedern  misfiel  und  vil  darumb  redten,  erschreket  er  $i  mit 
dröworten,  überredt  si,  das  si's  gesehen  Hessen,  hinfaran  still  schwigen, 
die  sach  nit  mer  anteten.  Doch  het  er  grossen  vleis  mit  den  knechten, 
das  si  versehen  würden,  hielt,  schauet  eben  auf  das  inen  ir  liferung 
und  sold  treulichen  zu  rechter  weil  und  zeit  gegeben  und  bezalt  wurd.  lo 
Ob  ain  hauptman  durch  finanz  (wie  wir's  iezo  auch  schon  gelernt 
haben)  ainen  knecht  betriegen  wolt,  muest  er  här  und  den  köpf  lassen. 
Macht  all  krieger  reich,  saget,  armuet  war  ain  huer,  brächt  nichts 
(voraus  an  den  knechten)  guets  und  war  ain  schentlich  unbillich^ding, 
das  die,  die  ir  leib  und  leben,  ßr  und  guet  tag  und  nacht,  in  kelten,  i:> 
in  hitz  für  ainen  gemainen  nutz  sezten,  für  ander,  so  dahaim  bliben 
und  gueten  muet  hetten,  sich  wagten,  land  und  leut  mit  irem  bluet 
retteten,  beschüzten  und  beschirmten  vor  den  feinten,  müesten  arm 
sein,  nichts  hetten  und  petleten. 

203.  Von  seinen  kriegen  wider  den  künig  Ton  Persia-  2^ 

(M  208  b— 209  b.     a  »42b— a43b.) 

Artaxerxem,  den  grosmechtigisten  der  Persier  künig,  so  den  aller 
geweltigisten  reichsten  künig  Arthabanum  mit  allem  seinem  gesind 
erschlagen,  das  reich  von  Parthen  in  Persien  bracht  het,  hat  er  über- 
wunden, hundert  zwainzig  tausent  Persier  emider  gelegt,  von  den  2-. 
Persiem  mit  grossen  eren  und  köstlichem  pracht  das  kriegsspiel  ge- 
halten, mit  solchem  zu  Rom  eingefarn.  Dreihundert  helfant,  auf  denen 
pasteien  und  turn  und  in  denselbigen  schützen  und  geschos  warn,  sind 
den  Persiem  in  disem  krieg  genomen  worden,  warn  zwaihundert  in 
der  Schlacht  umbkomen  und  erstochen  worden.  Dergleichen  tausend  :w 
wägen,  so  mit  scharpfen  sengsen  beschlagen  warn,  sein  den  Pei-siern 
genomen  und  die  reichsland  und  reichstet,   so  zwischen  den   zweien 

1  gelübd  aD  3  die  krieg  D  6  und  woltcn  viel  dammb  reden  D  7  mit 
rauwen  (rauhen  C)  worten  D  8  ändeten  a,  rüreten  D  9  hieit  fehlt  D  eben 
daranff  D  9  lüeferung  M  10  treuwlich  D  11  schon]  schier  D  15  daß  die 
ir  leib  D  16  sezen  M  u.  so  audi  bei  den  folgenden  Vbb.  das  Präsens  19  nicht« 
haben  und  beulen  selten  D  20  Von  seinem  krieg  und  dem  künig  von 
Persia  D  22  künig  der  P.  a  25  darnider  D  mit  den  P.  D  (de  Pereis 
spectabili  pompa  triumphavit  Ann.  1.  2:27,  22)  2G  köstlichen  M  27  solchen  D 
27  elephanten  D  28  thüem  M,  thUren  a  (elephanti  turriti  Ann.  a.  a,  0.) 
29  warn]  und  D        32  genomen  worden  a 
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wassern,  dem  Tigris  und  Euphi*ates  lagen  und  die  künig  Artaxerxes 
verhert  het,  sind  erledigt,  wider  eingenomen,  zum  römischen  reich 
und  kaisertumb  gebracht  worden. 

Und  dieweil  dise  sach  im  aufgang  der  sunnen  in  Asien,  dem 
'.dritten  tail  der  weit,  gehandelt  ward,  brachen  die  Teutschen  auf, 
fielen  über  die  römischen  gränitz  über  den  Rein  und  Thonau  in  das 
römisch  reich.  Das  kriegsvolk,  so  an  beder  wasser  gestatten  lag,  griffen 
si  an,  schluegen's,  durchzogen  darnach  alle  fleken,  dörfer  und  stet, 
plündreten,  verwüesteten  die  land  zwischen  dem  Rein  und  Hispanien, 

10  Gallien  (iezo  Frankreich  genant),  und  lagen  auch  Italien  (das  ist  iezo 
Welschland)  und  Baiern  und  Schwaben  ob  dem  In  bis  an  die  Thonau 
ob  dem  hals. 

Do  das  kaiser  Alexander,  so  zu  Antiochia  in  der  kaiserlichen 
stat  damals  hof  hielt,  durch  schrift  verkündt  ward,  gepot  er  zuband 

i"^  auf,   verrichtet  alle  Sachen  in  Asien,  besetzet  die  gränitz  des  römi-s2iso 
sehen  reichs,  die  gestat  der  wasser  Tigris  und  Euphrates;  und  brach 
auf  mit  dem  andern  volk,   eilet  mit  gar  grosser  rüstung  und  macht 
des   ganzen   römischen    reichs   wider   die   Teutschen.     Bestellet   und 
füeret  auch  mit  im  die  pesten   schützen,  so  er  allenthalben  in  der 

20  ganzen   weit ,    ausserhalb  und  innerhalb  des  römischen  reichs  fand, 
Armenier,  Osdrener,  Parthen,  Moren.    Saumet  sich  auf  dem  weg  nit, 
kam  schnell  gen  Rom.     Alda  ward  er  von  männiglich,  reichen   und 
armen ,   edeln  und  unedeln  mit  grossen  freuden  entpfangen ,  fuer  ein  c  206  b 
(nach  der  römischen  haubtleut,   die  die  feind  geschlagen  betten,  ge- 

2:>  wonhait)  mit  grossem  pränk  im  herbstmonat  am  fünfundzwainzigisten 
tag;  erzelet  alda  im  regiment  und  römischen  rat,  was  er  gehandelt 
und  ausgericht  het  im  krieg  wider  den  künig  von  Persien.  Nach  dem 
gieng  er  zu  fues  g^n  hof  mit  grossen  mechtigen  ßren:  der  ganz 
römisch  rat,  das  ganz  regiment,  aller  adel  und  geschlecht,  alles  volk 

^'0  trat  im  binden  nach,  stuenden  allenthalben  herumb,  warn  all  gassen 
gestekt  vol  von  weibern  und  auch  jungen  kindem.  Nach  im  zogen 
den  sigswagen  vier  helfant.  Und  ward  auf  den  henden  der  menschen 
getragn,  Hessen  in  wol  in  vier  stunden  auf  die  erden  nit,  schriern 

1  den  Tig.  M,  dem  fehlt  a  6  über  dem  M  7  an  beeden  gestaden  des 
wassere  a,  an  jedem  wassergestad  D  8  und  erechlugen  sie  D  lo  und  Gallien  a 
13  das]  der  D  14  bott  er  iSf  18  gantz  S  21  Annenier,  Persier  (am  Rande 
dafür  Postrener)  Parthen,  Postrener,  Moren  M,  Armenier,  Pastraner,  Parthen, 
Pestraner,  Moren  a,  Arm.  (Armener  S),  Oßdrener,  Parthen,  Peraier  u.  Moren  D 
(ArmenioB,  Osdroaenos,  Osrhooenos,  Parthos,  item  Mauros,  iaculatores  optimos, 
secom  ducit  Ann.  I.  227,  35)  2A  der  die  feind  gesehl.  hett  B  25  gepreng  /> 
32  dy  sygswagen  Ma      32  helffanten  D      33  nicht  aufi  die  erde,  schryen  D 

69* 
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allenthalben:   ,Rom  ist  sälig  und  reich,  hat  genesen,  wan  der  kaiser 
Alexander  lebtr 

204.   Von  seinem  tod  und  den  Teutschen. 

(M  209b  f.     a  343  b  f.) 

Nach  disem  allem  zog  er  (kaiser  Alexander)  an  den  Rein  mit  5 
hereskraft  und  gab  im  iederman  das  gelait  auf  dreissig  meil.  Es  war 
gar  ain  häftiger  krieg  dem  römischen  reich  wider  die  Teutschen.  Und 
der  kaiser  war  nun  gen  Mainz  an  den  Rein  mit  allem  volk  komen, 
bestellet  alda  und  richtet  alles  zue,  so  zu  solchem  krieg  not  war. 
Machet  am  ersten  alda  ain  pruk  mit  schiffen  über  den  Rein,  da  wolt  10 
er  alles  volk  miteinander  über  bringen. 

Die  Teutschen  hetten  das  Gallierland  (iezo  Frankreich)  geplündert, 
verhert,  warn  schon  ab  und  wider  haim  über  den  Rein  gezogen. 

Und  dieweil  kaiser  Alexander  disem  krieg  oblag  und  nachgedacht, 
warn  durch  anrichten  Maximini,  der  jungen  krieger  haubtman,  die  is 
knecht  aufrüerig,  hetten  grossen  verhais  vom  Maximino,  erwürgten  in 
dem  auflauf  umb  die  stat  in  ainem  fleken,  Sigkling  genant,  mitsambt 
seiner  mueter  Mammea  den  kaiser  Alexandrum ;  clagten  ab  der  mueter, 
si  war  ain  bös  karg  alt  weib,  ab  dem  kaiser,  er  lies  sich  ain  alt 
weib  regirn.  » 

Und  ist  kaiser  Alexander  am  reich  gewesen  dreizehen  jar,  neun 
tag;  hat  gelebt  on  ains  dreissig  jar,  drei  monat,  siben  tag. 

205.  Von  den  Christen,  (M2ioa.  a344a.) 

Zu  seiner  zeit  hat  Origenes,   der  gelertist  christlich  lerer  nach 
den  zwelfpoten,  gelebt,  ist  -in  grossen  eren  auch  von  den  haiden  von  i> 
seiner  kunst  und  tugehd  wegen  gehalten  woixlen.     In  haben  zu  hof- 
gefordert die  kaiser  und  ire  mueter,  von  im  den  christlichen  glauben 
gehört;  er  hat  auch  zu  inen  brief  geschriben  und  vil  zuhörer  gehabt. 
Die  kaiserin  Mammea  vodret  in  zu  ir  gfin  Antiochia. 

Es  sein   auch  under  im  vil  ander  gar  gelert  Christen  gewesen :  30 
Semianus  ain  priester  zu  Antiochia,  Beryllus  bischof  zu  Bostra  in 
Arabien,  Heracleas  bischof  zu  Alexandria,  obg'nant  Hippolitus,  Julius 
Africanus  und  vil  ander  mßr,  die  vil  köstlicher  püecher  hinder  inen 
verlassen  haben,  deren  kains  mer  verbanden  ist. 

1  hat]  ist  D  3  Von  den  Teutschen  und  seinem  tod  D  5  allen  M 
5  zohe  D  6  Das  war  D  10  schyefen  M,  mit  schiffen  eine  brücken  D  14  nacfa- 
dacht  M  18  clagct  a,  klagt  C  ob  der  S  22  aine  and  dreissig  Ma  (onde- 
triginta  Ann.  I.  22S,  20)  25  zwelfpoten]  zwelff  Ichrern  D  31  Bastrt  (K 
Bastro  D 
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206.  Von  dem  landshaubtman  diser  land,  von  den  stettens2i8b 

Passau  und  Ofen,  (m  210a  f.   a344af.) 

Damals  ist  in  uusern  landen  römischer  haubtmau  gewesen  Marcus 

Julius  Philippus,  zu  Rab  under  Wien  geporn,  so  nachmals  auch  kaiser 

5  worden  ist.    Hat  die  stat,  vor  Boigersturn  kurz  Boiter  genant,  Passau 

gehaissen  von  den  grossen  dreien  wassern,  so  alda  zesam  kommen, 

oder  von  dem  geleger  der  niderlendischen  Tatschen,  Bathauer  g'nant, 

die  daselbst,  von  den  Römern  bestelt,  wider  die  Oberlender  gelegen  sein. 

Dergleichen  sein  etlich,  die  wollen,  das  die  Sigkempher  vom  Rein 

10  und  aus  dem  land  iezo  Westfalen  gefliert  von  den  Römern  an  die 

Thonau  in  Ungern  gesetzt  sein  worden.  Von  inen  sol  die  stat  Sycambria 

(iezo  Buda  und  Ofen),  haubtstat  der  Ungern,  den  namen  haben.    Solchs 

hat  mich  bericht  Joannes   Stabius,   kaiserlicher   maiestat  poet  und 

historienschreiber,  ain  grosser  mathematicus. 

15  207-  Die  kaiserlich  münz,  (m  210b  f.  a344bf.) 

1.  IMP.  SEV.  ALEX  AND.  AVG.  VICTORIA  AVG.  Kaiser 
Severus  Alexander,  von  got  er  weit,  bestät,  sig  des  kaisere. 

2.  IMP.  ALEXANDER  AVG.  MARS  VLTOR.  Kaiser  Ale- 
xander, von  got  erweit,  geweicht  und  leutselig;   Mars,  der  got  des 

20  kriegs,  sol  recher  sein. 

3.  IMP.  ALEXANDER  PIVS  AVG.  MARS  VICTOR.  Kaiser 
Alexander  der  gotselig,  der  sighaftig  got  des  kriegs,  Mars. 

4.  IMP.  C.  M.  AVR.  SEVE.  ALEXAN.  AVG.  P.  M.  TRI. 
P.  VI.  COS.  II.  PP.    Des  römischen  volks  und  des  heiligen  reichs 

25  übrister  velthaubtman ,  kaiser  Marcus  Aurelius  Severus  Alexander, 
von  got  erweit,  geweicht,  allerhöchster  pabst,  der  g'main  redner  sechs- 
mal, burgermaister  zwier,  vater  der  stat  Rom. 

5.  IMP.  SEV.  ALEXANDER.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  VIL 
COS.  VII.    PP.      Der   oberst  felthauptman   Alexander,   geweichter 

so  römischer  kaiser,  babst,  zunftmaister  zum  sibenden  mal,  burgermaister 
zum  sibenden  mal,  vater  des  Vaterlands. 

1  und  den  D  S  unserm  land  D  5  Boier  aD  11  von  im  D  12  Bu- 
dauw  S,  Budaw  C  15  Die  üeberschrift  fehlt  M  17  bestät  feMt  D  19  erweit 
geweicht  fehlt  M  19  geweicht  und  leuts.  fehlt  D  20  Mars,  das  ist  gott  des 
kr.,  ein  recher  2>,  fehlt  M  22  Keiser  Alex,  der  gottsflirchtig  TOn  gott  orwehlt, 
gott  deß  kriegs  über  winder  D,  feMt  M  24  Des  römischen  —  reichs  fehlt  D 
25  feldth.  und  keiser  D  26  geweicht  fehlt  D  allerhöchster  pabst  fehlt  Ma 
27  handhaber  der  gemein  zum  sechßten  mal,  burgerm.  zum  andern  mal  (das  fol- 
gende fehlt)  D  31  Tater  des  v.  fehlt  a,  Keiser  Sev.  AI.  Ton  gott  erwehlt,  aller- 
höchster bapst,  handhaber  der  gemein  sibenmal,  burgermeister  sibenmal,  yatter 
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6.  IMP.  ALEXANDER  PIVS  AVG.  P.  M.  TR.  P.  XI.  COS.  UI. 

Der  obei'st  felthauptmau  Alexander,  der  gotselig  geweicht  römische 
kaiser,  bapst,  zuuftmaister  zum  ailfien  mal,  bui-germaister  zum  dritten 
mal. 

7.  IMP.  M.  AVR.  SEV.  ALEXA^^DER  S.  C.    Kaiser  Marcus  ö 
Aurelius  Severus  Alexander,  bevelch  des  rats. 

C207a         8.  IMP    SEV.   ALEXAN    AVG.   COS.   III.   PP.   P.   M.   TR 
P.  VIII.    Kaiser  Severus  Alexander,  von  got  erweit,  geweicht,  burger- 
maister  zum  dritten  mal,  vater  der  stat  Rom,  pabst,  der  gemain  redner 
achtmal.  i^ 

208,  Maximinus,  der  sodisundzwainzigist  kaiser,  wie's  ain 
grober  herter  herr  gewesen  ist  und  wie  er  zum  kmsertuni 

körnen     ist,     (Manaf.      a»45a-346a.) 

Julius  Maximinus  ist  in  dem  land  Thracien,  darin  Constautinupl 
ligt  (iezü  ciain  Türkei),  geporn;  sein  vater  Micca,  ain  Gotlender  aus  r^ 
Sibenpüi-gen ,  sein  mueter  Ababa,   ain  Alanderin  aus  roten  Reusseu 
Am  ereten  war  er  ain  herter  und  schäfer,  ains  grossen  starken  ^^ist 
ungleublich)  leibs,  das  ain  Sprichwort  daraus  ward.    Wen  mau  ainen 
überlang  und  gros  wolt  schelten,   sprach  man:  der  puntschuech  oder 
hosen  Maximini.     Von  seiner  gros  und  sterk  wegen  nam  in  kaiser » 
Severus  zu  ainem  trabanten  auf;  sein  sun,  kaiser  CaracaUa,  machet  in 
s  219  A  haubtman  über  die  knecht.  Kaiser  Alexander  setzet  in  über  die  jungen 
kriegsleut,  nachmals  machet  er  in,  im  zu  schaden,  zu  ainem  öbristen 
haubtman  alles  kriegsvolks. 

und  ist  Maximinus  ain  wilder  gi'ober  greulicher  peuerischer  mau  -^ 
gewesen,  gar  unverstendig  und  ungeschikt  zu  ii-idlichen  und  andern 
statischen  Sachen,  kunnet  nichts  dau  kriegen;  hat  ain  uugeschaflfen 
peuerisch  angesicht  (als  sein  münz  anzaigt)  gehabt  und  ist  im  die 
grobhait  und  hertigkait  aus  den  äugen  geschinen.  Doch  ist  er  ain 
gueter  vermärter  kriegsman  gewesen,  kain  kaiser  hat  mer  den  knechten  '  • 
gelts  geben.   Damit  er  dieselbigen  willig  und  treu  gemacht,  mit  schank- 

deß  Tatterlands  D,  fehlt  M  1  Xr.  6  fehlt  D,  die  lebersetruHg  frhlt  M 
6  beschlossen  im  raht  D  8  erweit  fehlt  D  10  vatter  deß  vatterlands,  aller 
höchster  bapst,  bandhaber  der  gemein  lum  achten  mal  D  11  wie  es  a,  wie 
er  ein  harter  />  15  Myca,  Mica  Ma  16  Abab  Ma  (Ababa,  Alana  genere 
-rliin.  /.  ÄJ9,  lüi)  17  herter  u.  scharfer  Af.  ain  herter  herr  u.  ain  scharpffer  «• 
ein  hirt  und  sch&fer  D  vprimo  imstor  opilioque  fuit  Ann,  a.  a,  OJ  21  sein 
sun  fehlt  D  22  lum  hauptmann  D  23  xum  schaden  D  2V)  geschynnen  M 
31  macht  D 
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ung  verpänd,  wueg  er  auf  ander  ding  gar  nichts,  rechnet  nichts  aus, 
ob  es  recht  oder  unrecht  war;  trachtet  nur  nach  gelt,  das  er  den 
knechten  zu  geben  het,  war  geitig,  riß  tag  und  nacht,  liebet  im  ander 
leut  guet  gar  ser.    Den  reichen  stellet  er  haimlich  nach,  lies  si  durch 

ödargeber  verclagen  und  umbbringen,  zog  ir  guet  ein.  Darumb,  das 
er  ain  pauer,  ains  gar  nidern,  geringen  und  schlechten  herkomens 
war,  mainet  er,  er  würd  von  iederman  veracht:  also  treibt  die  forcht 
und  überstürzt  die  unadellichen  gemüet.  Er  hielt  für  gewis,  ktinnet 
im's  niemand  aus  dem  sin  reden,  er  möcht  das  kaisertumb  nit  behalten 

le  dan  mit  streng  und  aller  grausamkait,  tet  alle  edel  und  so  ainer  nam- 
haftigen gepurt  warn  vom  hof,  lit  kainen  vermärt^en  bei  im ;  hat  ainen 
lust  (nach  angeborner  seins  lands  art)  am  mord  und  im  vergiessen  des 
menschlichen  pluets,  hat  mßr  dan  viertausent  menschen  haimlich  durch 
verräterei  unverhörter  sach  umbbringen  lassen. 

15  Die  ambt  besezet  er  alle  mit  leuten,  die  rauch  und  grob,  tag 
und  nacht  nach  guet  rissen  und  im  gar  gleich  warn.  Dieselbigen  die 
schunden  und  schabten  die  undertanen,  brachten  die  leut  umb  das  ir, 
brachten  gelt  auf,  es  war  recht  oder  unrecht;  wer  reich  war,  der 
muest  her  haben  und  ganz  arm  werden.    Es  warn  die  kirchen  nit 

20  sicher  noch  spend,  spital,  brüederschaft  und  dergleichen  pfrüend,  gelt 
und  guet,  so  auf  den  armen  man  gestift  warn :  muest  alles  dem  kaiser 
und  seinen  ambtleuten  werden. 

Die  vorigen  kaiser  von  stundan,  so  si  zu  dem  reich  ervodert  oder 
aufgeworfen  wurden,  schriben  si  solchs  dem  römischen  rat  und  regi- 

25  ment,  begerten,  das  die  rät  solche  wal  annemen  und  bestatten  wolten. 
Das  regiment  tet  solchs,  gab  schrift  dem  kaiser  in  alle  reichsland  und 
reichstet.  Aber  Maximinus  lies  sich  benüegen  an  der  knecht  gunst 
und  wal,  verachtet  des  regiraents  bestätigung  und  verwilligung;  ist 
von  dem  römischen  her  zu  Mainz,  da  durch  sein  anrichten  und  schelt- 

30  ung  kaiser  Alexander  ermördt  ward,  erweit  worden. 

1  Terpent  3£,  verpandt  a,  verehrte  S,  verehret  C  er  wueg  a,  wug  S, 
wagte  C  3  geitzig  aD  riß  t.  u.  nacht  (=  rapax  Ann.  I.  229,  25)  vgl  untm 
Z.  16  5  dargeben  Ma,  durch  verrähterey  dargeben  D  (per  delatores  Ann. 
a.  a.  0,)  7  Das  zweite  er  fehlt  MD  8  also  trieb  und  ubersttirtzt  die  fiircht 
»ein  unadelichs  gemüt  D  (ita  degcneres  animos  timor  in  praeceps  agitat  Ann.  I. 
229,  27)  11  lied  M  hette  (hatte  C)  ein  lust  D  12  seiner  angeb.  landsart 
nach  D  15  ämpter  aD  rauch  grob  Ma,  grob  und  rauch  D  17  schandten 
schabten  M,  schalten  a  20  spennt  M  24  auffgewurffen  S  25  daß  der  raht 
solchs  wolt  annemmen  und  bestätigen  D  26  thet  solche  gab  und  schrifft  D 
29  vom  dem  M 
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209.  Ton  UDglfik  des  römischen  reiehs  und  ine  das 
kaisertumb  diser  zeit  iederman  fail  war. 

(M  212a  1    A  »6a  1) 

Die  knecht  betten  non  im  brauch,  liederlicb  on  aDen  bedacbt  in 
aofi^ern  kaiser  zn  machen  nnd  gleich  mit  solcher  nnbesnnnenhait  & 
wider  abzntnen.  Das  kaisertnmb  schwebet  wie  ain  spil-  nnd  scblag- 
bal  des  glnks  in  Inften,  war  ainem  ietlichen  (er  war  wie  er  wolt,  tod 
nider  nnd  nnbekanter  gepnrt,  nämlich  so  er  dnrch  krieg  aa%estign 
war)  frei  fnrgelegt  zn  fähen,  mocht  darnach  greifen,  stellen  ain 
ietlicher ,  niemand  war  ausgeschlossen  nach  solcher  hoch  sich  anf-  lo 
znpänmen:  schäfer,  ochsentreiber,  sfintreiber,  Schafhirten,  knehirten, 
sänhirten,  schmid  wnrden  zn  solchem  höchsten  gewalt  erhebt.  Es  war 
auch  den  weiblein  der  weg  zn  diser  grossen  £r  nit  rerspert  nnd  ver- 

8  219  b  macht,  si  znktens  anch  anf  und  behieltens  lenger  mit  den  zenen  dan 
iederman  gemaint  het.  Was  kainer  nit ,  dem  nit  das  maul  nach  is 
solchem  furgelegten  freien  gnet  stünk,  nach  solcher  peukt  aufgienet; 
als  dan  das  herz  und  sin  ains  ietlichen  mensdien  girig  ist,  yergunt 
im  alwegen  mSr  gnets  dan  aim  andern.  Von  welches  w^en  war 
iederman  gar  vleissig,  sein  gepurt,  das  gestim,  stund,  tag,  darin  er 
gepom  war,  zu  yersten  und  zu  wissen;  iederman  het  ain  besunder^o 
anfinerken  auf  seine  träum,  si  wäm  ja  wie  si  wolten ;  kainer  verachtet 
auch  gar  schlechte  narrete  ding,  so  im  zn  banden  giengen,  furkamen 
oder  geschahen. 

C207b  Die  wärsager,  münch  und  pfaffen,  hantschauer,  voglseher,  opfer- 
knker,  künftiger  ding  verstendig,  stemseher  und  dei^leichen  völkl,  so  » 
umb  rat  und  auslegung  gefragt  wurden,  damit  si  das  gelt  von  den 
leuten  brächten,  machten  ir  ding  gar  gros  und  die  leut  gar  zu 
narren.  Wen  ainer  nur  etwan  ainen  adler,  ainen  am  oder  dergleichen 
vogl  fledrauchen  sach,  frölich  entpfangen,  ßrlich  gesetzt,  im  ain  rots 
claid  geschenkt,  ain  rotfarb  lämlein  gepom  ward  und  dergleichen  an- » 
lachend  vermaint  narrenweis  etwan  an  gevärd  geschach  oder  ain  clains 
winüein  über  stok  über  standen,  es  war  wie  es  wolt,  glüklich  anwähet 
nnd  blies,  so  schlneg  im  der  nar  selbs  ain  krön  im  herzen  auf,  gab 
im  selbs  ainen  trost,  wolt  mit  dem  köpf  hindurch,   hoffet,  er  würd 

1  Von  dem  nngl.  C  2  das  großmftchtige  kaiserthumb  D  5  im  anff- 
rühren  D  6  Das  keisert.  und  römisch  reich  D  schlagpalk  Ma  8  Ton  einer 
jeder  nnd  unbekannten  S,  von  einer  jeden  unbekannten  C  10  aufzupämen  M 
14  zennen  M  16  bent  anffgienge  D,  nach  s.  p.  anfg.  fehlt  a  17  begierig  nit, 
gflnnet  im  S,  günnet  im  selbs  C  20  nnd  wissen  M  21  ja]  gleich  D  24  opfer* 
kruker  M,  -gucker  D,  fehlt  a  25  volck  D  27  und]  machten  aD  29  pfiudem 
sach  a,  fladem  sähe  D      30  anlachend]  lächerliche  D,  fMt  a      31  ohngefehr  D 
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kaiser  werden.  Und  dise  törechte  hofnung  und  lappenweis  verfüeret 
manchen,  bracht  manchen  umb  leib  und  leben,  6r  und  guet.  Etlichen 
gar  wenigen  geriet  ie  zu  zeiten  solcher  wän,  wurden  irer  hofnung  und 
begeru  gewert,  doch  nit  on  schaden  und  grosse  gevärlikait. 

5  210.    Von  den  Teutschen.  (¥2i2b-2i3b.  a346b-347b.) 

Solcher  obgeschribner  mas  ist  auch  kaiser  Maximinus  an  das 
römisch  reich  komen.  Der  hat  sich  mit  den  Teutschen,  an  den  Rein 
stossend,  vast  katzpalgt,  ie  ob  ie  under  gelegen,  mit  den  Teutschen 
etliche  veltschlahen  getan.    Und  sein  die  Teutschen  mermals  obgelegen, 

10  oder  nit  mit  wenigerm  sig  dan  die  Römer  abgezogen.  Die  Römer 
hettens  überleut,  darumb  muesten  si  aus  Gallierland  und  dem  römi- 
schen reich  über  den  Rein  in  gros  Teutschland  weichen. 

Und  da  also  kaiser  Maximinus  den  Reinsträm,  dieselbige  gegent, 
das  römische  reich  von  den  Teutschen  erledigt  het,  zog  er  mit  allem 

1^  römischen  kriegsvolk ,  mit  allen  heren  zu  Mainz  über  die  piiik  an 
gros  Teutschland,  volget  im  grosse  mechtige  anzal  kriegsvolks  nach 
nit  allain  aus  dem  römischen  reich  sunder  auch  auslender,  Moren, 
Osrheiner,  Parthen,  Persier,  Armenier,  von  osten  und  Süden,  von  end 
der  weit ;  warn  alles  schützen  und  damals  gar  guet  wider  die  naketen 

»  blosen  Teutschen.  Die  Teutschen  verpargen  alles  ir  ding,  verstekten 
auch  sich  selbs  in  den  wäldeu  und  mösern,  weiten,  wo  es  inen  gelegen 
würd  sein,  von  allen  orten  aufbrechen  und  die  feind  umbgeben  und 
übelfallen.  Und  an  ainem  moss  geschach  ain  herte  heftige  schlacht. 
Kaiser  Maximinus,  als  ain  unbesunnener  fraidiger  man,   ritt  in  das 

2s  moss  hinein  den  Teutschen  nach,  ward  von  inen  umbschrankt  und  von 
dem  pferd  geschlagen;  daran  blib  er  hangen,  war  auch  erschlagen 
worden,  aber  die  Römer  kamen  im  zu  hilf  mit  den  schützen,  der  si 
damals  überaus  vil  hetten,  und  brachten  in  darvon.  Und  als  sich  er 
selbs,  kaiser  Maximians,  geumt  und  rüembt  in  dem  brief,  so  er  von 

30  disem  krieg  und  diser  schlacht  an  das  römisch  regiment  geschriben 
hat,  so  hat  er  vierzig  meil  weit  und  prait  der  Teutschen.  dörfer  und 
fleken  verprent,  bis  er  vor  tief  der  möss  und  grosse  der  flüstern  wäld 
nit  weiter  hat  mügen  komen. 

1  törete  M  8  unden  a,  je  ob  denn  under  Ä,  je  oben  denn  unter  C 
9  veldflchlachten  aD  10  oder]  und  B  11  pulsi  tarnen  numero  militum  Gallüs 
exceaserunt  Ann.  I.  230,  30  15  prucken  a,  brücken  D  18  Aschpiner  aD  (Os- 
rhoeni  Ann.  L  230,  33,  vgl.  oben  919,  21  u.  Var.)  18  vom  end  D  19  als  a, 
alle  Z>  19  naketen  fehlt  D  20  verborgen  D  23  harte  und  D  24  reiht  in  D 
25  nmbflchrenckt  aD  28  et  fehlt  D,  und  als  sich  kaiser  Maximinus  selbs  a 
29  geidet  a,  geudet  D      29  römbt  Ma 
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Uud  da  sich  dise  sach  amb  den  Rein  verluffen,  machten  sich  die 

Teutschen  und  Winden,  an  die  Thonau  unden  stossend,  auf,  kameu 

über  die  Thonau  in  das  römisch  reich,  verherten,  verpreuten,   nameu 

s  220 a  was  si  ankamen,  griffen  das  römisch  kriegsvolk  au,   schlafen  sich 

mit  inen,  stüimeten  ire  geleger  und  wagen purg.  o 

Do  das  kaiser  Maximinus  innen  ward,  schiket  er  zu  den  Teutscheu, 
an  den  Bein  stossend,  sein  potschaft,  wolt  frid  mit  inen  austosseu. 
verhies  inen  gi'os  guet  uud  was  si  beilöiften;  sagt,  er  war  auch  ain 
gueter  Teutscher  und  aus  Germanien  pürtig.  Die  Keinlender  ^uach 
der  Teutschen  brauch)  verkauften  den  Römern  den  frid ,  namen  das  h« 
begeni  des  kaisers  an. 

Und  kaiser  Maximinus,  da  er  also  mit  denen,  an  Rein  stossend, 
gericht  war,   ruket  er  mit  allem  volk  zu  der  Thonau  und  hinab  an 
Pannoniam,   so  iezo  das  ungerisch  knnigreich  ain  tail  haist,   kaufet 
auch  und  bracht  auf  der  Teutschen  hilf  (als  auch  noch  bei  unsem  i> 
Zeiten  der  französisch  künig   pflegt   zu  tuen)  wider  die  Teutschen 
Kam  also  in  ain  grosse  reichstat,  hies  Sirmium,  lag  an  der  Sau,  sol 
nun  Synching  sein.    Und  nachdem  es  nun  wiuter  war,  richtet  er  sich 
mit  aller  macht,   wolt  auf  künftigen  lenzen  und  früeling  über  die 
Thonau  an  die  Teutschen  und  Winden  ziehen,  het  im  sin  und  dröet, -» 
er  wolt  all  Teutschen  und  Winden  von  der  Thonau  bis  an  die  offen 
se  zum  viech  ti*eiben  und  gar  ausrenten. 

211.   Von  den  Christen,  (m  »isb.  a  247  b  f.) 

Hat  auch  die  Christen  durchacht.  Doch  hat  er  den  gemainen 
Christen  nichts  getan,  nur  die  pfaffen,  priester  und  pi-ediger,  vorgeer,  -^ 
schuelmaister  und  gelerten  hat  er  jämerlich  martern  lassen,  mit 
mancherlai  grausamen  tod  hingericht.  Het  gern  obg'nanten  Origenem 
ei-sehnappert ,  von  welchs  wegen  [jaAs  Beda  schreibt)  er  die  gelerten 
Christen  also  verfolget.  Origenes  war  vast  gelert,  auch  überaus  in 
allen  haidnischen  künsten,  hielt  auch  offenlich  darin  schnei,  bmcht  3ti 
also  vil  haiden  zum  glauben  mit  seiner  kunst  und  list;  het  auch  ain 
gi*o(S  ansehen  bei  den  haiden  von  seiner  kunst  wegen,  darumben  im 
der  kaiser  nachstellet,  aber  got  errettet  in. 

]  Sachen  aD  Terlieffen  D  2  Wenden  auch  auff,  so  an  die  Donauw 
stiessen  D  3  und  verbrenntcns  D  12  da  er  jetsander  mit  D,  adso  nur  mit  a 
14  an  die  Donanw  u.  h.  in  Pannoniam  D  18  so  nun  Synching  ist  a  richtet, 
rüstet  D  20  &  21  Wenden  D  22  zom  viech  treiben]  vertreiben  a,  beiwingen  D 
{vgl.  obm  466,  3)  22  gar  /Mt  D  24  den]  dem  M  28  erschnappet  oD 
2d  umb  welches  wegen  S,  willen  C 
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Die  ungelerten  münch  und  pfaffen  neinien  dise  die  sechst  dürch- 
ächtuug  der  ehristenhait,  gleich  sarn  der  christeulich  glaub  uit  alzeit 
in  leiden  stüend  (wie  alle  Schrift  bezeugt)  und  die  wärhait  uit  ueid 
und  haß  macht  und  brächt. 

5      212.  Wie  er  des  kaisertumbs  entsetzt  worden  und      c'ma, 

umbkomen  ist.  (M2i3b-2iib.  anisuf.) 

Under  den  Sachen  allen  fiel  das  kriegsvolk  in  Africa  (dem  andern 
Uil  der  weit,  gegen  Hispanien  enhalb  des  mers  übei)  vom  kuiser 
Maximino.    Sein  rentmaister  und  fiscal  het  die  leut  hart  geschunden, 

10  het  kaiser  Maximino  wol  wollen  dienen,  ward  von  dem  gemainen  man 
und  knechten  erschlagen.  Und  die  ursacher,  die  da  Maximinum  den 
kaiser  wol  kenneten,  das  er  ain  strenger  grausamer  unbarmherziger 
man  war,  den  si  nun  gezekt  hetten,  wolten  si  es  gleich  gar  wagen, 
das  pant  an  den   sak  setzen:   zwangen   mit  gewalt  ainen  vast  edelu 

i>  weisen  alten  Römer  mit  namen  Gordianus,  so  achtzig  jar  auf  im  het 
und  an  stat  ains  burgermaisters  oder  als  ain  burgermaister  zu  Rom 
des  reichs  land  und  reichsstet  in  Africa  regieret,  der  muest  sich  des 
römischen  reichs  underwinden,  ward  von  allen,  so  in  Africa  w^arn, 
mitsambt  seinem  sun  (auch  Gordianus  g'nant)  in  der  reichstat  Tisdrum 

20  zu  ainem  kaiser  erweit  und  angenomen. 

Nach  dem  die  zwen  kaiser  Gordiani,  vater  und  sun,  zogen  gen 
Carthago  in  die  mechtigen  reichstat  und  haubtstat,  schikten  ir  pot- 
schaft  mitsambt  den  briefen  gen  Rom  zu  rat  und  gemain.  zaigten 
inen  alle  sach  an,   wie  si  gehandelt  was,    wie  si  zu  dem  kaisertum 

2i  ervordert  und  gezwungen  von  denen  von  Africa  warn ;  aber  si  wölten 
solchs  nit  annemen  on  willen  und  wissen  des  römischen  volks.    Dise  s  220  b 
potschaft  war  mäniglich  angenem,  von  iederman  gern  gehört  und  die 
brief  warden  im  römischen  regiment  durch  Julium  Syllanum,  derzeit 
burgermaister   der   stat   Rom,    verlesen.     Zuhand    wurden   die   zwen 

'»0  Gordiani,  vater  und  sun,  von  dem  römischen  rat  angenomen,  bestätt 

und  filr  recht  regirend   römisch   kaiser  erkent  und  offenlich  berueft 

zu   tratz  und  aus  ha(S,  so  männiglich  gegen  kaiser  Maximino  het. 

Nachmals  wurden  all  Verräter,   all  dargeber,    all  verwanten  und 

günner,   rät,   knecht  und  diener  Maximini  erwürgt.     Und  ward  von 

1  christlich  aD  3  im  leiden  stehe  D  8  jenseit  D  10  wol  dienen 
wollen  D  IJ  und  den  Z>  die  urs.  dieser  auffnihr  D  13  gezekt]  erzürnt  S, 
erzörnet  C  13  hetten  D  wolten  sich  gleich  D  17  das  reichs  M,  reich- 
stat M  19  Gordiano  M,  Gordian  D  21  Nach  dem  zogen  D  24  yfiis  feJUt  D 
28  warn,  waren  Ma,  wurden  D  31  und  fehlt  Ma  32  trutz  a,  zum  tnitz  D 
33  verwonthen  M,  all  vermeinten  und  geheimen  räht  D 
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der  gemain  erschlagen  Sabiuus,  der  anwalt  und  purggraf  des  kaisers 
zu  Hom,  und  Vitalianus,  haubtman  der  knecht,  so  zu  Rom  der  stat 
und  des  kaiserlichen  hofs  warteten.  Alles  baissig  gesind,  das  Maxi- 
mino  zu  seiner  hertigkait  geholfen,  geratten  het,  ward  gar  ausgetilgt, 
wuinlen  all  erschlagen,  geschlaipft,  in  die  haimlichen  gemach  geworfen:  ^ 
so  feind  war  iederman  Maximino  (als  si  in  nanten)  dem  wüetrich. 

213.  Kaiserliche  münz.  (M2i4b.  a348b.) 

IMP,  MAXIMINVS  PIVS  AVG.  PAX  AVGVSTL  Kaiser 
Maximinus,  got-  und  leutselig,  von  got  er  weit,  bestätt;  der  frid  des 
kaisers.  lo 

TMP.  MAXIMINVS  PIVS  AVG.  SALVS  AVGVSTI  S.  C. 
Kaiser  Maximinas  der  gots^lig,  geweichter  römischer  kaiser;  glück 
und  wolfart  des  kaisers,  bevelch  des  volks. 

214,  Gordiani,  vater  und  sun,  die  sibenundzwainzigisten 

römischen  kaiser.   (M2i4b-2i5b.  asisb-wob.)  is 

Aelii  Antonini  Gordiani  sein  von  denen  aus  Africa  erweit  (wie 
erst  oben  angezaigt  ist),  von  dem  römischen  regiment,  rat  und  gemain 
angenomen  und  bestät  worden;  haben  ain  jar,  sechs  monat  regirt, 
doch  gßn  Hom  nie  komen. 

Und  ist  Maximinus  vom  römischen  rat  des  kaisertumbs  entsezt,  ao 
ain  feind  der  menschen,  verdeiber  des  römischen  reichs  frei  und  oflfen- 
lieh  erkent,  in  acht  und  aberacht  getan,  alle  undertanen  sein  irs 
g'lübs,  damit  si  Maximino  verpflicht,  ledig  gezelt  worden.  Und  das 
römisch  regiment  hat  etlich,  wol  bei  zwainzig  tapfer  erber  herren,  so 
etwan  auch  burgermaister  zu  Rom  (damals  die  höchst  er  nach  dem  25 
kaiser)  gewesen  warn,  zu  haubtleuten  erweit,  die  umb  die  örter  des 
Welschlands  lösten  und  ain  ietlicher  das  sein,  am  lolS  im  gefallen, 
den  kaisern  Gordianis  zu  guet  wider  Maximinum  mit  herscraft  und 
aller  macht  beschützten. 

Nach  dem  wurden  in  alle  reichstet  und  land  brief  ausgeschriben,  w 
das   iederman  auf  war,  hülf  mit  gemainem   rat  das  heilig  römisch 
reich,  leib,  6r  und  guet  retten.    Solch  brief  wurden  tiberal  angenomen, 
all  guet  günner  und  freund,  ambtleut,  haubtleut,  waibl  und  knecht, 

5  geschleifft  D  6  daß  sie  in  nennten  den  Wüterich  D  10  Keiser  Max. 
gottsftlrchtig,  Ton  gott  erwehlet,  bestätiger  deß  frieds  deß  erwehlten  von  gott  D 
13  Keiser  Max.  der  gottsfürehtig  von  gott  erwehlet,  das  beye  des  erwehlten  von 
gott  D,  fehlt  M  15  der  siben  u.  zwentzigst  römische  D,  römisch  M  23  glttebs  M, 
gelübds,  gelübts  aD  26  die  fehlt  Ma  28  Gurdianus  aD  2^  beschützen  IT 
31  half  M      33  gönner  Ma 
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SO  anf  der  selten  Maximini  warn,  wurden  all  erschlagen;  dergleichen 
Maximini  pildnus,  gemäl,  stain,  ärzt,  holz,  tüecher  wurden  allenthalben 
herab  gerissen,  in  das  kott  geworfen  und  mit  den  füessen  getretten, 
sein  nam  aus  stainen,  kupfer,  holz,  aller  geschrift  abgeschabt.    Etlich 

&gar  wenig  stet  die  hielten,  brachen  iren  glauben  und  trauen  nit  an 
Maximino,  wiewol  er  für  ainen  oifnen  abgesagten  todfeint  nun  erkant 
und  durch  das  ganz  römisch  reich  berueft  war.  Dise  stet  verrieten, 
zaigten  an  Maximino,  gabens  dar  durch  potschaft  diejenigen,  so  vom 
regiment  zu  inen  wider  Maximinum  geschikt  warn. 

10  Die  abschrift  und  mainung  des  briefs,  vom  römischen  regiment 
ausgangen  wider  Maximinum,  volgt  hernach: 

,ßat  und  gemain  der  stat  Kom,  durch  die  frumen  fürsten  und 
kaiser  Gordianos  von  dem  fraisamen  wilden  tier  und  kunter  erledigt, 
entbieten  allen  des  heiligen  römischen  reichs  anwälten,  landshaubt- 

15  leuten,  gesanten,  legaten,  velthaubtleuten  und  allen  freistetten,  allerlai  s  221  a 
reichstetten,  pundsstetten,  markten,  dörfern,  fleken,  bürgen  und  vesten, 
glük  und  hail,  so  wir  erst  erlangt  haben.    Aus  gunst  und  fiirdernus 
der  götter  haben  wir  verdient  und  zuwegen  bracht  zu  ainem  kaiser 
Gordianum,   des  römischen  volks  anwalt  in  Africa,   ainen  heiligen  c  208  b 

20  frumen  man  und  tapfern  ratsfreund ;  deuselbigen  haben  wir  nit  allain 
für  ainen  römischen  regirenden  kaiser  angenomen  und  ine  (als  von 
got.gesant)  erweit,  bestät  und  berueft,  sunder  auch  zu  rettung  und 
erhaltung  gemains  nutz  des  heiligen  römischen  reichs,  zu  weren  dem 
übel  und  zu  straffen  dasjenig  grausam  kunter  mitsambt  allen  den 

25  seinen  günnern  und  heifern,  si  sein  wer  und  wo  si  wollen,  mit  seinem 
sun  in  acht  und  aberacht  getan  und  ist  von  uns  also  ain  offenlicher 
feind  aller  menschen  durch  recht  erkant  und  berueft  worden'. 

215.  Der  zug  Maximini  in  Welschland  für  die  stat  Agla, 
so  iezo  in  Kernten  oder  Friaul  ligt  und  iezo  zerbrochen 

30  ist.     (M  215  b— 216  b.    a  349  b— 850b) 

Da  solchs  Maximino  verktindt  ward,  tailet  er  ain  grosse  summa 
gelts  under  die  knecht,  so   bei  im  warn,  beruefet  auch  zu  im  der 

2  ertz  aB  3  in  den  kot  D  12  gemeine  8  13  von  den  M,  von  den 
fraißfaaiten  der  wilden  a,  von  dem  greuwlichen  freysamen  wilden  thier  nnd 
kummer  erledigt  B  (vgl  unten  Z,  24)  15  geschickten  gesandten  B  feldh., 
kiiegßhanptleuten ,  obern  und  nidern  waibeln,  allen  amptleuten  und  allen  frey- 
Stätten  B  16  burgern  M  17  fudernus  M  18  haben  wirs  B  20  man  und 
tapfem  fehlt  Ma  (yirum  sanctissimum  et  grayissimum  senatorem  Ann,  L  232, 17) 
21  und  in  B  23  nutzen  S,  nutzens  C  25  gönnem  Ma  sie  seyen  B  27  ver 
rufit  8,  verruffen  C     32  die  Teutschen  Ma 
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Teutschen  ain  grosse  menig,  nams  an  und  stellet  si  alwegn  yornen 
an  die  spitz  und  an  das  treffen.  Brach  also  auf  an  der  Sau  mit 
allem  her,  ruket  gestraks  auf  das  nechst  Welschland  und  der  stat 
Rom  zue,  het  muet  sich  zu  rechen  an  den  Römern  und  seinen  feinten. 

Dieweil  er  also  auf  dem  weg  war  gegen  Italien  und  Welschland,  :» 
machet  sich  sein  landshaubtman  der  Moren  in  Africa  (darumb,  das  in 
kaiser  Gordianus  entsetzt  der  haubtmanschaft  und  aiuen  andern  an 
sein  stat  verordent,  demselbigen  die  haubtmanschaft  über  die  Moren 
verlihen  het),  mit  nameu  Capellianus,  auf,  bracht  ain  gros  her  zesani, 
schlueg  sich  mit  den  zweien  kaisern,  den  Gordianis:  ped  kaiser  lagen  lo 
under,  der  sun  ward  im  veld  erschlagen,  der  vater  verzaget  und  ver- 
zweiflet, erhenkt  sich  selbs  an  ainen  strik. 

Und  da  Capellianus  solchen  sig  erlangt  het,  stellet  er  auch 
haimlich  und  hübschlich  nach  dem  kaisertumb,  lies  sich  doch  nit 
merken,  gab  für,  er  Avär  auf  Maximinus  des  kaisers  selten,  wolt  des- 1'> 
selbigen  feind  und  ungehorsam  straffen.  Schonet  niemand:  alle,  so 
im  widerwertig  warn,  tet  er  in  acht  und  aberacht,  verschiket,  erwürgt 
si,  nam  inen  was  si  betten;  plündret  die  stet,  zerriß,  beraubet,  brach 
auf  die  kirchen,  peutet  solchs  alles  under  die  knecht,  wolt  si  darmit 
auf  sein  mainung  bringen.  Und  tet  solche  greuliche  ding  alle  under» 
ainem  schein,  sam  er  kaiser  Maximino  treu  war,  sein  g'lüb  hielt. 
Doch  war  sein  grüntliche  und  entliche  mainung,  das  er  m^r  unlusts 
und  Unwillens  under  den  gemainen  man  wider  Maximinum  machen 
wolt,  gleich  sam  solchs  aus  seinem,  Maximini,  haissen  und  bevelch 
geschäch.  25 

Und  da  nun  die  zwen  kaiser  Gordiani,  vater  und  sun,  in  Africa 
erwürgt  warn  und  Maximinus  mit  grosser  macht  und  zorn  der  stat 
Rom  zue  eilet,  erschrak  das  römisch  regiment  ser  und  der  ganze  rat, 
all  Parlamentsherren  kamen  im  raaien  am  sechsundzwainzigisten  tag 
zesam  zu  häufen,  alda  ratschlagten  si,  wie  si  zu  guet  dem  römischen  so 
reich  und  gemainem  nutz  die  sach  angriffen.  Alda  stuend  ainer  under 
den  raten  auf,  hies  Vectius  Sabinus,  tet  ain  gar  lange  red.  Dem  wanl 
gevolgt  und  wurden  zwen  regirend  fürsten  aus  dem  regiment,  Maxi- 
mus Puppienus  und  Olodius  Balbinus  g'nant,  erweit:  der  ain  solt  in 
der  stat  Rom  bleiben ,  die  leut  hören ,  die  fridlichen  Sachen  anhaims  x^ 
ausrichten;    aber  der  ander  solt  mit  herscraft  Maximino  entgegen 

1  nams  an  feMt  D  3  stracks  D  4  ruket  —  Rom  zue  fehlt  a  11  unden  oD 
14  und  httbschlichj  sebst,  selbs  D  IC  uns^ehorsamc  2>  21  gltteb  M,  glabd  a, 
seinen  glauben  D  30  zu  hänfen  felUt  D  alda)  da  D  31  angreiffen  weiten  D 
34  Maximinus  MaD      36  außttihren  D 
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ziehen.  Zuhand  da  das  also  beschlossen  war,  wurden  die  obg'nanten 
zwßn  fiirsten  von  rat  und  gemain  ainhelliklichen  angenomen  als  ge- 
weitig römisch  regirend  kaiser,  von  got  erweit  und  bestätt,  erkant 
und  berueft  und  Gordianus,  ain  Jüngling  bei  vierzehen  jaren,  des  s  221b 
5  vorgesagten  kaiser  Gordiani  sun  und  enikel ,  zue  ainem  erben  und 
warter  des  römischen  reichs  und  angfindem  kaiser  ervordert  und  auf- 
geworfen. Und  wurden  also  mit  grossem  froloken  die  drei  herren 
wider  Maximinum  an  das  kaisertumb  verordent,  mit  werender  band 
und  im  harnasch  in  die  kaiserlichen  vest  und  burk  gefnert. 

10  Die  zw6n  kaiser,  die  Gordiani,  wurden  in  die  zal  der  götter  ge- 
schriben  und  in  die  himel  für  gros  nothelfer  gesetzt. 

216,  Gordianus,  warter  des  kaisertumbs ;  Maximus 
Puppienus,    Cüodius    Balbinus,    die    achtundzwainzigisten 

regirenden  römischen  kaiser. 

15  Wie  kaiser  Maximinus  ermördt  sei  worden 

von  seinen  aigen  leuten  vor  Agla,   iezo  in 
Kernten   oder  Friaul,    und   die  Teutschen 

Rom  gerett  haben. 

(M  216  b— 218  a.    a  350b-.3r»lb.) 

20  Maximus  Puppienus,  Clodius  Albinus,  regierend  kaiser,  Gordianus 
der  jünger,  warter  des  kaisertumbs,  haben  ain  jar  miteinander  regirt. 
Alsbald  si  erkiest  warn,  richteten  si  sich  mit  allem  vleis  und  aller 
macht,  Maximino  dem  verpanten  kaiser  widerstand  zu  tuen.  Da 
ward  nichts  versaumbt  noch  dahinden  gelassen,  das  doch  tüchtig  wurd 

25  angesehen  zu  beschedigen  und  schlahen  den  offen  feind  und  zu  schütz 
und  schirm  welschs  lands  dienend. 

Die  Römer  betten  all  ir  vertrauen ,  trost  und  herz  auf  die  c  209  a 
Teutschen.  Darumben  Maximus  (der  ain  gueter  alter  kriegsman  war, 
die  Teutschen  wol  kennet,  römischer  landshaubtman  am  Reinsträm 
30  auf  der  römischen  selten  gewesen  war)  bracht  die  Teutschen  auf  zu 
rettung  der  stat  Rom  und  irer  kaiser;  zog  mit  inen,  den  Teutschen, 
und  anderm  römischen  kriegsvolk  gfin  Ravenna.    Alda  rüstet  er  sich, 

4  beruffen  D  10  alten  keiser  (keysen  C)  D  12  MaximiDus  D,  und  so 
int  flgd.  14  achtundzwainzigist  regirend  rhomisch  Ma,  regierende  römische  S 
15  Maximns  (ati»  Maximinns  cof^rigiert)  M  22  erkom  wurden,  rüsteten  D 
24  doch]  da  D  26  welches  lands  C  26  dienende  D  31  errettung  D  und 
ir  kaiser  (als  Subj.  zum  flgd,  zog)  Ma,  und  iren  keisern  Z>,  vgl.  Ann.  I.  233,  11. 
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bestellet  was  not  war,  damit  er  Maximino  bef2:egnen  möcht.   Balbinns 
and  Gordianas  bliben  zu  Rom. 

Und  da  Maximinas  nan  Welschland  erraichet  und  die  reichstat 
Hemonam  (so  damals  an  der  giänitz  under  Pangä  oder  Pannonia  und 
welschs  lands  lag,  ist  iezo  Laibach,  die  haubtstat  in  Crain)  kommen  » 
war,  fand  er  die  stat  offen  und  kainen  menschen  darin,  war  iederman 
daiTon  geflohen,  betten  die  tor  am  angel  ofien  lassen.  Maximinas  zog 
mit  herscraft  in  die  stat,  verprent  die  heaser  alle  ob  ainem  häufen. 
Büket  nachmals  mit  yiereketer  Schlachtordnung  für  die  gros  mechtig 
zu  derselbigen  zeit  reichstat,  Agla  genant;  lag  von  Hemona  (etlich  lo 
mainen,  es  sei  iezo  Laibach)  fünfzehen  meil.  Da  Maximinus  flir  Agla 
kam,  sperten  die  von  Agla  alle  tor  vor  im  zue.  Maximinus  schlueg 
sich  für  die  stat  nider^  belegeret  si  häftiglich,  kunnet  niemand  ein 
oder  aus. 

Aber  der  ganz  umbkraiß  des  ei*treichs ,  das  ganz  römisch  reich  » 
het  nur  ain  groß  misfallen  und  unlust  ab  Maximino;  niemand  was 
mör  auf  seiner  selten,  alle  menschen  betten  zusammen  wider  in  ge- 
schwom.  Darumben  er  im  dritten  jar  seines  reichs  von  seinen  aignen 
kriegsleuten  und  knechten  vor  der  stat  Agla  im  läger,  under  seinem 
zeit,  da  er  im  mittag  schlief,  an  seiner  rüwe  was,  mitsampt  seinem  ao 
sun  (hiefS  auch  Maximinus)  erwürget  ward.  Und  man  schlueg  in 
beiden  die  häupter  ab ;  die  leib  warf  man  in  das  wasser,  das  für  floß, 
die  köpf  steckt  man  an  lange  spieß.  Schickten  si  am  ersten  g£n  Agla 
in  die  stat,  nachmals  gdn  Rom;  alda  trib  das  volk  das  gespött  dar- 
aufS  und  verbrentens  auf  des  abgotts  Martis  wisen.  25 

Und  alles  das  römisch  kriegsvolk,  so  bei  Maximino  was  gewesen, 
ergab  sich  an  den  kaiser  Maximum.  Da  derselbig  also  die  sach 
glücklich  und  wol  aulSgericht,  alle  ding  gestillt,  zu  guetem  frid  bracht 
het,  zohe  er  mitsampt  dem  kriegsvolk,  so  von  Maximino  gefallen,  sich 
8  222  a  an  in  ergeben  hette,  g£n  Rom.  Alda  ward  lob  und  dank  gesagt  den  30 
göttern  und  nothelfem  des  römischen  reichs,  wurden  alle  ding  hin 
und  abgesprochen;  solt  alles,  was  geschehen  und  gehandelt  war, 
vergeben  und  vergessen  sein.  Den  knechten  ward  ir  solt  redlich 
bezalt.  Mennigklich  tet  huldung  den  dreien  fürsten,  empflengen  leben 
von  inen.  S5 

Und  da  in  solchem  wesen,  als  der  Walhen  brauch  ist,  iederman 
durcheinander  außschrie  und  under  anderm  auch  nachfolgend  sprüch: 

8  yerpreDDto  M  16  und  yerlofit  B  18  jar  fMi  S  20  er  fehlt  C 
21  warde  C,  wurde  S  22  leibe  D  flössen  S,  flösse  C  33  wurde  ir  S 
36  Wahlen  D 
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,so  gfit  es  den  kaisern,  von  witzigen  erweit;  so  verderben  die  kaiser, 
von  unerfarnen,  un weisen  aufgeworfen'.  Den  knechten  tet  solches 
zorn,  namen  sich  des  geschreis  an,  tet  inen  ant  und  im  herzen  w6, 
daß  -solchs  auf  si  geredt  war.    Hetten  sunst  auch  kainen  lust  an  den 

ft  kaisern ,  so  inen  über  den  hals  von  dem  regiment  gebunden ,  hetten 
ain  mitleiden  mit  Maximino,  von  inen  aufgeworfen,  das  er  so  jämer- 
lieh  umbkomen  und  schentlich  dernider  gelegen  war.  Munkezten  haim- 
lich,  warteten  der  zeit  und  des  glüks,  hetten's  wol  im  sin,  die  kaiser, 
von  inen  nit  erweit,  zu  erschlagen;  aber  si  forchten  die  teutschen 

10  knecht,  so  auf  der  kaiser  leib  warteten.  Darumb  laureten  und  luegten 
si  eben  auf,  ob  inen  etwan  ain  gelegne  ursach  und  stat,  ir  fttrnemen 
zu  volbringen,  zu  banden  on  gevärd  gieng.  Und  das  glük  flieget' s 
an  der  lest  dermassen.  Es  war  das  gemain  geschrai  und  sag,  die 
Fersier  warn  im  aufgaug  der  sunnen  in  das  römisch  reich  gefallen, 

15  verhereten  was  si  ankämen ;  dergleichen  teten  die  Teutschen  an  der 
Thonau  unden,  Denen  und  Goten  genant,  die  wäm  aus  irem  land 
(iezo  Sibenpürgen  und  ain  tail  Ungern)  über  die  Thonau  in  das 
römisch  reich  gefallen,  verödeten,  ausreuteten  land  und  leut  under 
und  oberhalb  der  Sau  (iezo  Ungern,  Österreich)  bis  an  den  In  und 

20  Welschland.  Und  war  nun  beschlossen ,  das  kaiser  Maximus  wider 
die  Persier,  kaiser  Albinus  wider  die  Teutschen  ziehen,  Gordianus, 
angßnder  kaiser,  zu  Hom  bleiben  solt. 

Und  da  nun  der  haiden  und  Römer  brauch  nach,  umb  der  götter 
gnad  zu  erwerben  und  zu  erlangen,   römische  spil  zu  Rom  gehalten 

25  wurden,  alles  kaiserlich  ho%esind  darbei  war  und  zueschauet,  allain 
die  kaiser  dahaim  bliben  warn:  da  machten  die  wälschen  knecht,  so 
zu  Rom  stäts  am  hof  lagen,  ain  aufruer  under  inen  selbs,  eilten  in 
die  purg,  rukten  die  zw£n  alten  kaiser  herfür,  zogen  inen  aus,  wolten 
si  in  ir  geleger  hinaus  reissen.    Do  si  aber  hörten,  das  die  Teutschen 

30  zueliefen  mit  irer  wer  und  hämisch  den  kaisern  zu  hilf,  eilten  si, 
erstachens,  Hessens  ligen.  Namen  Gordianum,  den  angßnden  kaiser, 
auf  die  hent,  truegen  in  in  ir  gelber,  teten  im  huldung  als  ainem 
ainigen  regirenden  kaiser. 

Da  die  Teutschen  zesam  kamen  und  sahen,  das  ir  kaiser  nun  umb- 
S5  körnen  warn,  wolten  si  sich  nit  weiter  von  der  toten  wegen  einlegen 

5  Aber  der  ganz  mnbkraiß  —  regiment  gebunden  fMt  Ma  7  nun  laur- 
tens  baimlich  aD  11  stat]  fug  D  12  ungefehr  stieß  D  22  angSnder]  regier 
ender  D  23  dy  götter  umb  Ma,  umb  die  götter  gnad  D  24  römische  (?) 
spil]  ludi  scenici  Ann.  L  234,  3  28  alte  D  inen]  sie  D  30  mit  irem  D 
31  den  jungen  keiser  D      32  Huldigung  Ma      33  als  irem  regierenden  keiser  D 
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und  in  gevärligkait  begeben;  zogen  ausbin  für  die  stat  Rom  in  ir 
geleger  zu  andern  Teutscben. 

Nachmals  ward  Gordianus  von  mäniglich  angenomen  und  als  ain 
ainiger  regirender  kaiser,  von  got  erweit,  bestät  und  berueft,  ward 
allain  herr  über  das  ganz  römisch  reich.  6 

217.  Überschrift  der  alten  kaiserlichen  römischen  münz, 

(M218a.     a  351b.) 

MAXIMVS  C^SAR  GERM.  PRINCIPI IVVENTVTIS  S.  C. 

Maximus  Kaiser,   ain  überwinder  der  Teutschen,   dem  fürsten  der 
Jugend.    Des  rats  ernstlich  bevelch.  lo 

218.  Gfordianus  allain,  der  neunundzwainzigist  römisch 

Kaiser.     (M  218a.    a  351b  f.) 

Aelius  Antoninus  Gordianus,  ain  sun  kaiser  Gordiani,  so  in  Africa 
im  veld  umbkomen  ist,  hat  sechs  jar  mit  grosser  gunst  des  rats  und 
gemain,  auch  der  kriegsleut  regirt,  ist  ,£reud  und  wun  des  mensch- 15 
liehen  geschlechts'  zuegenant  worden.    Hat  zu  der  £  genomen  die 
c  209  b  tochter  seins  hofinaisters  Misithei,  so  zu  derselbigen  zeit  der  gelertist 
s  222  b  und  vemünftigist,  auch  heiligist  man  geacht  ward.    Durch  dises  ainigen 
maus  witz  und  gerechtigkait  ward  das  römisch  reich  wol  und  weislich 
regiert.    Zu  im  schreibt  kaiser  Gordianus,  sein  aiden,  dise  mainung:  20 
beclagt  sich,  es  sei  kain  ermer  man  auf  erden  dan  ain  römischer 
kaiser,  dem  man  gar  selten  die  wftrhait.  fttrtmg,  dieweil  er  selbs  nit 
umbher  schwänzen  darf,  aU  sach  wftrlich  sehen,  hören,  erfarn  mag; 
mues  nur  andern  zuehöm  und  dasjenig,  so  er  hört,  im  vom  mßrem 
tail  gesagt  wirt  und  gar  oft  m^rmals  mit  besunderm  vleis  erdicht  ist,  25 
glauben,  sich  nach  demselbigen  richten,  nach  demselbigen  handeln. 

219.  Von  den  Teutschen.   (M2i8a-22oa.  a862a-3Mb.) 

und  dieweil  die  Römer  mit  dem  abgesezten  kaiser  Maximino  zu 
schaffen  betten,  erholten  sich  die  Teutschen  (Gothen  und  Denen, 
Danauer,  Dunkauer,  kurz  Dacauer,  darunder  auch  Baim  begriffen  » 
werden,  genant,  in  dem  land,  iezo  Sibenpttrgen,  Walachei,  Moldau, 
Podoli  damals  wonend,  so  von  kaiser  Traiano,  wie  oben  angezaigt, 
zu  gehorsam  bmcht,  ser  nidergedrukt  worden,  bisher  mit  rüe,  mit  frid 

1  Bogen  sie  hin  D  4  Ton  gotj  von  inen  D  und  fMt  M  ward) 
und  D  5  Nachmals  —  reich  fehlt  a  6  römiacben  fehlt  D  8  PRINCEPS  D 
9  ein  Alrst  D  14  des  rats]  rat  Ma  18  venrafligist  M  19  manns  weißheit  D 
20  eydam  8  22  filrtregt  D  23  alle  Sachen  selbst  warlich  erfahren,  sehen  a. 
hören  mag  D    25  besondem  if      32  Pedoli  Ma 
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gewesen  warn)  in  disem  gedräsch  wider,  warfen  zwfin  künig,  mit 
namen  Argsgunth  und  Ostguet  auf,  brachten  darnach  mit  inen  auf  ire 
nachbarn  die  Wandler,  Gepyzen,  Schwabn,  Markmannen,  Quatlender, 
Peuzinger,  Bastern,  Karpfen  und  Baiern,  .fielen  über  die  Thonau  in 

5  das  römisch  reich,  verwüesteten,  verherten  die  land  under  der  Sau, 
so  iezo  Bulgarei,  Syrfei  und  ciain  Türkei  haissen,  belegerten  die 
haubtstat  in  dem  land  unden  an  der  Sau  (damals  Moesia,  nun  Bulgarei 
g'nant)  Martianopl.  Die  in  der  stat  kauften  frid  von  den  Teutschen, 
gaben  silber,  golt  und  gelt,  das  si  wider  wek  zögen.    Und  die  Gothen 

10  milsambt  iren  gesellen,  andern  Teutschen,  zogn  mit  grossem  guet 
wider  haim. 

Misitheus,  kaisers  Gordiani  hofinaister  und  schweher,  verhies  den 
Teutschen  iren  alten  sold  und  dienstgelt  wider,  so  si  bei  den  alten 
und  vorign   kaisern  gehabt  betten  und  nun  inen  abgebrochen  war. 

15  Machet  frid  und  pündnus  mit  inen,  und  Teutschland  nach  allem  seinem 
wünsch  und  willen  ward  in  frid,  zu  rüe  gestelt. 

Da  hat  sich  angehebt  der  krieg  des  römischen  reichs  mit  den 
Schätzen  (auf  säxisch  Scythen)  und  Gouten,  hat  on  underlas  etwan 
vil  jar  gewert  gar  nahend  mit  allen  römischen  kaisern  so  lang,  bis 

20  die  Gouten  welsche  land,  Italien,  Rom,  zuelest  Hispaniam  und  Prank- 
reich, daran  stossend,  in  ir  gewalt  bracht,  den  welschen  kaisern  und 
römischem  reich  abgedrungen  haben.  Gleich  wie  iezo  der  Franzosen 
künig  etlichen  teutschen  herren  und  knechten,  voraus  den  Schweitzern, 
sold  und  dienstgelt  gibt,  verschreibt,  also  teten  auch  die  alten  welschen 

2.5  römischen  kaiser:  gaben,  verschriben  järlichen  sold  und  dienstgelt  den 
Teutschen,  nämlich  denen,  so  an  dem  Rein  und  Thonau  an  des 
römischen  reichs  gränitzen  stiessen,  kauften  alzeit  von  inen  frid, 
schenkten  gros  gelt  und  guet  den  Teutschen,  verhäftelten ,  verpflich- 
teten mit  golt  und  silber  dem  römischen  reich  der  Teutschen  treu 

30  und  glauben,  das  si  nur  dahaim  zwischen  der  Thonau  und  dem  Rein 
bliben  und  nur,  wen  man  ir  bedörft  und  [si]  gevordert  würden,  in  das 
römisch  reich  kämen.  Und  so  die  römischen  kaiser  (so  oft  verkert, 
so  vil  verwegen,  schlecht,  ungeporn  leut)  sich  des  kaisertumbs  und 

1  in  disem  dresch,  warffen  wider  D  2  Astguet  a,  Arguntem  und  Astgut 
(==  regem  Argunthem,  quem  nostri  Austrogotham  Tocant,  creant  Ann,  I.  234,33) 
2  darnach]  demnach  D  3  Gebitzen  D  6  Servey  S  7  in  dem  land  fehlt  Ma, 
die  hauptstatt  in  dem  land  under  dem  In  an  der  Sauw  D  9  zogen  Ma 
9  GothenJ  Teutschen  Ma  (Oothi  ingenti  praeda  potiti  cum  suis  incolomes  domum 
redeunt  Ann.  L  234,  37)  14  nun  yon  inen  Ma  abgebr.  ward  D  15  seinen  M 
16    ward    vor   Teutschland    D  in    frid    und   ruhe   D        17  angehaben    C 

18  &  20  Oauten  aD  22  französisch  könig  D  28  yerhaffteten  a,  verheffteten  und  D 
28  verpfl.  sie  Ma      31  ir  dörfft  D 

60* 
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römischen  reichs  underwunden,  rissen' s,  zausten' s,  verderbten^s.  Damit 
aber  solch  haillos  leut  lang  beim  kaisertumb  hüben,  von  dem  römischen 
kriegsvolk  nit  wider  erschlagen  wurden,  muesten  si  stäts  den  wälschen 
knechten  gelt,  wo  si's  nur  aufkratzen  und  scharren  kunten,  geben, 
dardurch  der  kaiserlich  sekl,  die  camer  des  römischen  reichs  gar  er-  i 
seigert  wurden,  das  man  den  Teutschen  iren  versprochnen  sold,  ver- 
schriben  dienstgelt  zu  rechter  weil  und  zeit  ganz  und  gar  nit  raichen 
mocht.  Das  war  dan  den  Teutschen,  denen  sunst  auch  guet  zu  pfeifen 
war,  ain  ebens  spil  und  rechter  tanz;  betten  sunst  auch  gueten  last 
zu  kriegen  und  freud  darob,  wen  es  unrecht  nach  der  zwerch,  voraus  lo 
im  römischen  reich,  zuegieug.  Alsbald  in  ir  geld  nit  gebracht  wurd 
s  223  a  (nämlich  so  die  Römer  auch  unains  durcheinander  oder  sunst  ander  auf- 
ruer  im  römischen  reich  wurden),  schriben  si  allen  frid,  alle  püntnus  auf, 
brachen  auf,  fielen  über  Rein  und  Thonau,  griffen  das  römisch  reich 
an,  schluegen  das  römisch  kriegsvolk,  gewunnen,  stürmeten,  plündreten  is 
zerrissen  die  römischen  geleger  und  wagenpurg.  Da  gieng's  darnach 
an  ain  rauben  und  prennen,  würgen,  stechen  und  schlahen;  wer  mSr 
tet,  der  bracht  mßr  darvon.  Auch  etlich  Teutschen  warn  so  dörst 
und  kek,  dorften  sich  mitten  im  römischen  reich  nider  tuen,  wo  es 
inen  dan  gefiel,  veimainten,  da  ewigklich  mit  weib  und  kindern  tlber  ^ 
der  Römer  dank  zu  bleiben. 

.Und  ist  diser  maß  bei  dreihundert  jarn  on  underlas  aufmer  im 
römischen  reich  gewesen;  underweilen  hat  man  ie  ain  claine  weil  ge- 
rast und  verplasen.  Zu  zeiten  warn  die  Teutschen  umb  den  Rein 
und  Thonau  miteinander  auf  und,  wie  ain  gros  gewässer,  urbaring^-« 
überfieln  si  das  römisch  reich;  zu  zeiten  gaben  si  ains  umb  das  ander: 
wen  die  am  Rein  still  sassen,  so  warn  die  umb  die  Thonau  im  har- 
nisch,  und  wen  die  Thonauer  abzogn,  so  brachen  die  Reinlender  auf 
Also  haben  die  Teutschen  mit  der  zeit  zu  ainzing  zukender  weis 
die  macht  und  gewalt  der  Römer  gerupft  und  geschwecht,  zuelest  die  »> 
Oberhand  abgewunnen  im  nidergang  der  sunnen,  Europa  und  Africa, 
das  römisch  reich  zerschlaift  und  abgetan,  die  land  vom  schwarzen 
mer,  da  die  Thonau  einfeit,  under  der  Sau  und  ob  der  Sau,  zwischen 

1  rissens  fehlt  D  2  solche  lose  leut  D  4  wo  sy  M,  was  sie  D  7  gar 
fMt  D  8  pfeifen]  helfen  3f,  anzehelflFen  a  (facile  inlicibiles  Ann.  I.  235,  20) 
vgl,  winken  940,  8  10  ein  freud  D  zwerg  M,  oder  nach  der  zwerch  D 
11  gereicht  wurd  (wurd  fehlt  Mo)  D  15  römisch  volk  Ma  (milites  romani  ab 
ipsis  oppugnabantur  Ann.  L  235,  22)  17  schlagen  D  18  Auch  feldt  D 
18  dörss  M,  trotzig  a,  getrost  D  20  kind  D  25  urplötzlich  C  29  jenimer 
(jmmer  C)  einzig  D  29  zukend  M,  zu  kind  a  (paulatim  carptimque  Ann,  I. 
235,  28)      31  uberhandt  gewunnen  D      32  zerschlaift]  zerstöret  2> 
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der  Drä  und  In,  ob  und  under  dem  Lech,  das  land  zwischen  dem 
Eein  und  Runcifal  mitsambt  ganz  Hispanien  und  Africa  oder  Barbarei, 
dem  andern  tail  der  weit,  Schotland,  Engelland,  Welschland  mitsambt 
Eom  underfangen,  gewunnen,  den  römischen  kaisern  aus  dem  magen 
ö  gerissen,  alda  mechtig  grosse  künigreich  aufgericht,  so  noch  von  inen 
den  namen  behalten. 

Nit  änderst  teten  auch  die  Persier  gegen  aufgang  der  sunnen  in 
Asien,  dem  dritten  tail  der  weit,  umb  die  gränitzen  des  römischen 
reichs,  der  wasser  Tigris  und  Euphrates. 

10  220,  Von  dem  krieg  der  Persier  und  tod  kaisers  Gordiani.  c  210  a 

(M  220  a.    a  353  b.) 

Und  kaiser  Gordianus  muest  auch  wider  die  Persier  ziehen  mit 
herecraft.  Zog  durch  die  land  under  der  Sau.  Und  was  für  feind  da 
überbliben  wani,  die  reutet  er  aus,  verjaget,  vertrib  si,  tet  si  andei-s- 

15  wo  hin.  Überwand  auch  den  grosmechtigisten  künig  von  Persien, 
Sapor  genant,  so  ain  sun  war  des  obg'nanten  künig  Artaxerxes. 

In  diser  rais,  da  nun  die  Persier  geschlagn  warn,  starb  Misitheus, 
hofmaister  und  schweher  kaisers  Gordiani.  Ward  an  seiner  stat  hof- 
maister  Philipps,  so  nachmals  kaiser  wurd. 

20  Und  da  kaiser  Gordianus  also  obgelegn  den  feinten  war  und  eilet 
wider  gen  Rom  mit  grossem  sig,  kam  er  durch  verräterei  und  an- 
richten Philipsen,  seins  hofmaisters,  so  ain  auflauf  under  den  knechten 
machet,  umb  sein  Jungs  leben  im  zwaiundzwainzigisten  jar  seines 
alters.    Ward  begraben  an  dem  gestatten  des  wassers  Euphrates  bei 

25  ainer  stat,  hies  Zaita,  das  ist  auf  unser  sprach  ,zu  dem  ölpaum*. 

221.  Von  dem  kaiserlichen  landshaubtman  unserer  land. 

(M  220a  f.     a  353b  f.) 

Diser  zeit  ist  im  land,   so  iezo  obern  und  nidem  Bairn  haist, 
kaiserlicher  und  römischer  landshaubtman  gewesen  Cornelius  Licinius 
30  Yalerianus,  nachmals  kaiser. 

Die  ungelerten  der  alten  römischen  sprach  mainen,  er  sei  herzog 
in  Bairn  gewesen  darumb,  das  er  ,dux*  diser  land  genant  wird,  so  das 
wörtl  ,dux*  damals  ain  anders  im  latein,  dan  iezo  der  gemain  brauch 
ist,  gehaissen  hat,  nämlich  nit  ainen  ,herzogen*  wie  iezund  sunder 
3o  ainen  ,landshaubtman',  den  der  römisch  kaiser  zu  Bom  auf  und  ab  s  223  b 
järlichen  wie  ainen  haubtman  setzen  hat  mügen. 

1  Leg  M  4  dem  röm.  keiser  D  5  ein  großmächtig  D  9  des  wasser  3f, 
wassers  a  10  dem  tode  2>  16  Saper  a  19  hemachmals  D  24  gestaden  D 
26  keiserischen  D      26  länder  D      29  keiserischer  D 
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222.  Von  den  Christen.  (M220b.  asw».) 

Diser  zeit  haben  noch  gelebt  die  allergelertisten  drei  Christen  und 
auch  von  den  haiden  von  irer  kunst  und  frümkait  wegen  hochgehalten 
und  ser  geliebt,  von  denen  ich  auch  meidung  getan  hab,  nemlich 
Heracleas,  der  bischof  zu  Alexandria  in  Egipten,  und  Origenes,  der  § 
mer  dan  fünftausend  püecher  gemacht  und  geschriben  hat,  Julianus 
der  historienschreiber.  Wir  haben  diser  frumen  gelerten  leut  müe 
und  arbait  vast  alle  verlorn  aus  unvleis  der  ungelerten  münich  und 
pfaflfen  und  auch  hohen  schuel,  die  alzeit  die  gelerten  mfir  verachten 
dan  machen,  wiewol  das  widerspil  und  von  recht  sein  solt:  man  solt  lo 
die  leut,  so  irren,  underweisen  und  nit  verderben  an  leib,  er  und  guet, 
schreiben  die  alten  Christen. 

223.  Die  kaiserlich  römisch  münz,  (m  220b  f.  a  354a  f.) 

1.  IMP.    GORDIANVS   PIVS   FEL.    AVG.    ^TERNITATl 
AVGVSTI.     Öbrister  velthaubtman  Gordianus,  got-,  leut-,  glüksälig,  1» 
von  got  erweiter,  geweichter  kaiser;  der  ewigkait  des  kaisei's,  das 
seine  erben  ewiglichen  am  reich  bleiben  sollen. 

2.  IMP.   GORDIANVS   PIVS   FELIX   AVG.   CONCORDIA 
MILITVM.    Des  römischen  Volks  öbrister  velthaubtman  Goi-dianus, 
got-,  leut-,  glüksälig,  von  got  erkorner  bestätter  kaiser;  ainigkait  der» 
knecht  und  kriegsvolks. 

3.  IMP.  GORDIANVS  PIVS  FEL.   AVG.  P.  M.  TR.  P.  III. 
COS.  PP.    Des  heiligen  römischen  reichs  öbrister  velthaubtman,  got-, 
leut-,   glüksälig  Gordianus,   von  got  angezaigter,   geweichter  kaiser, 
pabst,  burgermaister,  vater  der  stat  Rom,  hanthaber  der  gemain  zum  -•> 
dritten  mal. 

4.  IMP.  GORDIANVS  PIVS  FEL.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  L^ 
TICIA  AVGVSTI  S.  C.     Wun   und  freud  unsers  gnädigsten  herrn 
des  kaisers;  beschlossen  im  regiment. 

2  und  fehlt  D  4  gelobt  D  7  J.  d.  bist,  in  D  nach  nemlich  Z.  4  fromer  M 
7  müed  M  10  widersp.  von  rechts  wegen  D  13  römisch  kaiserlich  a,  Uber- 
schrifft  der  alten  keyserl.  müntz  D  14  FlY^  fehlt  Ma  17  öbrister  —  sollen; 
Reiser  6.  von  gott  erwehlet,  gottsfUrchtig,  glückselig,  ewigkcit  deß  erwehlten  D 
21  Des  röm.  —  kriegsvolks]  Reiser  Gord.  der  gottselig,  glückselig,  erwehlt  von 
gott,  einigkeit  der  kriegßleut  D  26  zum  dritenmal,  ain  vater  des  Vaterlands  n, 
Keiser  Gordian.  der  gottsflkrchtig,  glückselig,  von  gott  erwehlt,  höchster  bai^st, 
handh.  d.  g.,  zum  dritten  mal  bürgerm.,  vatter  des  vatterlands  D  29  Wuu  — 
regiment)  Keiser  Gord.  der  gottsfiirchtig ,  glückselig,  von  gott  erwehlet,  freudc 
des  erwehlten  von  gott,  beschluts  des  rahts  D 
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224,  Philipps,  der  dreissigist  römisch  kaiser. 

(M  221R.    a  354  b.) 

Marcus  Julius  Philippus  ist  ainer  nidern  gar  schlechten  gepurt.    , 
Etlich  sagen,  sein  vater  sei  ain  grosser  weitberäembter  rauber  gewesen 
»und  aus  Arabia  pürtig;  die  unsem  sagen,  er  sei  aus  der  reichstat* 
Arraben,  iezo  Rab,  gepom. 

Da  durch  sein  zuetuen  kaiser  Gordianus  umbkomen  war,  schrib 
er  gßn  Rom  an  das  regiment  dise  mainung:  kaiser  Gordianus  war 
ainer  krankhait  gestorben  und  er  von  dem  römischen  kriegsvolk  an 
10  das  reich  gevordert,  zu  kaiser  erweit  worden;  pät  den  ganzen  rat, 
das  er  solche  wal  bestatte.  Der  römisch  rat  was  aller  ding  unwissend, 
mainet,  die  sach  wür  also.  Namen  Philipsen  zu  ainem  römischen  kaiser 
an,  bestatteten  und  berueften  in;  schriben  den  kaiser  Gordianum  in 
die  zal  der  götter. 

1»      225.  Von  dem  grossen  spil  zu  Eom.   (M22iaf.  asöibf.) 

Da  k«iser  Philippus  gßn  Rom  kam,  machet  er  seinen  sun  Caium 
Julium  Philippum  auch  zu  kaiser.  Und  im  dritten  jar  seines  reichs, 
so  man  nach  Christi  gepurt  zelet  zwaihundert  nennundvierzig  jar, 
war  nun  tausend  jar,  das  die  stat  Rom  gepaut  war  worden,  von 

20  welches  wegen  im  merzen  am  zwßnundzwainzigisten  tag,  daran  Rom  c  210  b 
angehebt  war,   hielt  der  kaiser  allerlai  vil  grosser  spil  und  kurzweil 
mit  grosser  kost  und  unsäglichem  pracht  drei  tag  und  nacht  aneinander  s  224  a 
^u  £r  und  lob  der  sunnen  und  man,  so  die  Römer  für  götter  und  die 
grösten  nothelfer  achteten,  bei  inen  Phebus  und  Diana  Messen  und 

25  die  ganz  natur  regirten.  Welchen  zu  ßren  muesten  die  knaben  und 
maidlein,  so  noch  ire  vätter  und  mfleter  hetten,  namhaftige  geistliche 
rüef  und  liedle  singen;  auch  wurden  vil  tausend  allerlai  seltsamer 
unbekanter  tier  von  frembden  landen,  lewen,  panther,  elefant  und 
dergleichen  im  spilhaus  au^earbait. 

30  Solch  spil  hielt  man  alwegen  am  hundertisten  jar  für  die  pesti- 
lenz  und  ander  unglük,  wie  etwan  die  alten  päbst  das  gnadenreich 
jar.  Von  disem  spil  und  gotsdienst  hat  der  lustigist  poet  Horatius 
ainen  ruef  und  liedle  geschriben,  sagt,  es  sei  durch  Sybillam,  des 
römischen  reichs  weissagin  und  bibel,  also  angezaigt  worden. 

10  und  zum  keiser  D  bäht  den  D  12  nam  D  13  bestätigt  und  be- 
rufit  D  n  auch  zum  D  19  da  die  Jf  23  mon  a,  mond  D  25  welchem  8 
26  mägdlein  D  27  geistliche  lieder  D  28  löuwen  panthem  elephanten  D 
30  hundersten  oD  33  Hör.  liebliche  lieder  geschr.  D  34  weisBagerin  D,  weiss- 
gesagt  a 
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226.  Von  den  Teutsehen  und  kaiser  Philipps  tod. 

(M  221b  f.    a  £5«  f.) 

Dieweil  und  das  zu  Rom  also  geschach,  fielen  aber  die  Thonaa 
in  das  römisch  reidi  die  Gotlender  nnd  ander  Tentsdien,  an  die 
Thonaa  stossend,  mit  obg'nanten  knnigen  Ostgaot  nnd  Arsgnuth,  mit  & 
denen  kaiser  Gordianas  pantnns  gemacht  het,  dagten,  man  het  inen 
iren  znegesagten  sold  nnd  yerschriben  dienstgdt  abgeprochen.  Es  war 
inen  anch  sanst  gnet  zn  winken,  yermainten,  si  wölten  gros  gaet 
gewinnen.  Griffen  an  das  land  ober  nnd  nnder  der  San,  plünderten, 
verprenten  stett,  markt,  dörfer,  fleken ;  namen,  fiengen,  triben  viech  lo 
and  lent  w^;  wer  sich  zn  der  g^enwer  stellet,  den  erwürgten  si. 

Kaiser  Philips  schiket  Dednm  zn  ainem  hanbtman  mitsambt  neuen 
kriegem  (damit  er  erstattet  die  zal  der  knecht,  so  abgangen  warn)  zu 
beschützen  nnd  besezen  die  römischen  gränitz  an  der  Thonaa  amb 
die  Saa.  Da  nnn  Decins  za  dem  römischen  kri^svolk,  das  an  der  15 
Thonan  allenthalben  ander  dem  In  hinab  lag,  kam,  ward  er  von  inen 
ainhelligklichen  mit  gemainem  rat,  wiewol  er  sich  yast  spceatzet  and 
weret,  zn  römischem  kaiser  erweit,  mnest  anch  solche  wal  annemen. 

Da  das  kaiser  PhOippns  yemam,  gepot  er  iederman  im  hämisch 
anf,  bracht  die  knecht  zam,  zog  mit  gewerender  hant  nnd  herscraftso 
za  Born  aas  wider  Deciam,  lies  seinen  snn  za  Rom.  Do  er  g£a  Bern 
komen  was,  ward  er  yon  dem  römischen  her  erschlagen  in  ainem 
anflaaf,  ward  im  das  haabt  gleich  ob  den  zenen  in  ainem  straich  ab- 
gehaat.  Dergleichen  ward  anch  za  Bom  sein  snn  zwelQärig  erstochn 
nach  Christi  gepnrt  zwaihandert  nnd  zwaiandfanfzig  jar.  Hat  mit  25 
dem  Schwert  das  kaisertam  erobert,  hats  mit  dem  leben  wider  mit 
dem  Schwert  yerlom.  Hat  fanf  jar  regirt.  Als  eüich  schreiben,  so  hat 
er  mßr  kinder  gehabt;  sant  Qnirin  and  Gallas,  Julias  Sataminns 
sollen  sein  sün  gewesen  sein. 

227.  Von  den  Christen.  (M222af.  aassbr)  » 

Etlich  halten  kaiser  Philipsen  für  ainen  Christen,  die  andern 
wollen  nit,  sagen,  er  sei  ain  untreu  man  gewesen,  hab  nur  dergleichen 

3  und]  nun  2>  5  obgenaniem  kttnig  Ma  Oßgouth  M,  Astgaet  a,  06- 
gantli  D,  vgl.  oben  935,  2  8  wenkeD  M  9  ob  und  a,  oben  und  unden  an 
der  B  17  spreisset  a,  streabet  D  18  zum  römischen  D  20  wehrender  a, 
gewehrter  D  21  biß  gen  Z>  23  ward  im  3f,  und  im  Z>  zennen  Af  ab- 
gehauen aD  24  deßgleichen  D,  dermassen  Ma  27  hats  mit  —  yerlom]  hat 
mitsampt  dem  son  das  keiserthumb  mit  dem  schwerdt  verlorn  D  (ferro  vitam 
pariter  cum  imperio  finivit  Ann,  L  237,  10)      31  ander  M 
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gepärt;  sein  mueter  und  hausfran  haben  wol  den  christlichen  glanben 
von  dem  gelertisten  Christen,  Origene,  gehört.  Und  das  ist  der  wÄr- 
hait  am  gleichisten,  nämlich  (so  Lactantius  und  Ambrosius  bezeugen) 
das  Constantinus  der  erst  römisch  kaiser  sei,  der  den  ainigen  wären 

5  ewigen  got  erkant  und  angerueft  hab. 

Zu  disen  zeiten  ist  erzbischof  zu  Larch  gewesen,  [hat]  in  dem 
römischen  reich,  in  unsern  landen  gepredigt  Eucherius;  also  sagt  man. 
Origenes  hat  auch  brief  vom  glauben  an  die  kaiserin  Severa,  kaiser 
Philipsen  gemahel,  auch  wider  Celsum,  ainen  haidnischen  maister,  ainen 

10  feind  der  Christen,  acht  püecher  geschriben;  sein  noch  verbanden. 
Dergleichen  Ammonius,  ain  vast  beredter  und  gelerter  Christ  zu 
Alexandria  in  Egipten,  hat  über  die  vier  evangeli  ain  wunderlich 
register  geschriben:  wo  si  von  äinem  ding  sagen  oder  nit,  ist  gar 
guet  zu  finden  daraus;  ist  noch  verUanden. 

15  228.  Die  kaiserlich  römische  münz,  a224b 

(M  222  b  f.    a  356  a.) 

1.  IMP.  M.  IVL.  PHILIPP VS  AVG.  SALVS  AVGVSTI. 
Yelthaubtman  Marcus  Julius  Philippus,  von  got  erweiter  geweichter 
kaiser,  glük  und  hail  des  kaisers. 

2.  M.   IVL.   PHILIPPVS  C^S.   PßINCIPI   IVVENTVTIS. 
20  Marcus  Julius  Philippus,  römischer  kaiser,  dem  ftirsten  der  Jugend. 

3.  IMP.  C.  PHILIPPVS  AVG.  ADVENTVS  AVGVSTI.  Velt- 
baubtman  kaiser  Philippus,  von  got  erkorn  bestät,  die  zuekunft  des 
kaisers. 

4.  IMP.  PHILIPPVS  AVG.  VIRTVS  AVGVSTI  Des  römischen 
25  Volks  öbrister  haubtman  Philippus,  von  got  erweiter  geweichter  römi- 
scher kaiser;  die  tugend  des  kaisers. 

5.  IMP.  M.  IVL.  PHILIPPVS  PROVINCIA  DACIA.  Kaiser 
Marcus  Julius  Philippus,  des  heiligen  römischen  reichs  land  Dacia 
(ist  iezo  Sibenpürgen,  an  die  Thonau  stossend). 

30  6.  MARCIA  OTACILLA  SEVERA  AVG.  S^CVLARES  LVDL 
Marcia  Otacilla  Severa,  römische  kaiserin  Augusta;  das  gnadenreich 
jar  und  spil  des  römischen  kaisers  und  kaiserin. 

1  gebart  S,  gethan  C  6  dieser  zeyt  D  10  einem  feind  der  christenbait  B 
13  geschriben /e^^  M  ists  gar  8,  ist  es  darauß  gar  C  15  Uberschrifft  der 
alten  keyserlicben  mttntz  D  17  M.  fehlt  D  19  Keiser  Julius  Philippus, 
von  gott  erwehlet,  heyl  des  Augusti  D  21  Marco  Julio  Philippo  D  24  Keiser 
Caius  Phil.  Ton  gott  erwehlt,  zukuniFt  des  geweiheten  D  26  erweit  Ma,  Des 
röm.  —  kaisers]  Keiser  Phil,  von  gott  erwehlt,  die  tugend  des  geweihten  von 
gott  D  29  Kaiser  —  Philippus  fehit  M  30  Keiser  Augustus  Marcus  Julius 
}*hilippus,  SibenbUrger  landschaift  des  römischen  reichs  D  32  Augusta  fehlt  a 
33  römische  —  und  kaiserin]  von  gott  erwehlte  keiserin,  die  weltlichen  räth 
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7.  IMP.  M.  IVL.  PHILIPPVS  AVG.  FELICITAS  TEMPO 
RVM.  8.  C.    Kaiser  Marcus  Julius  Philippus,  erweit  bestät,  glük- 
säligkait  der  zeit  oder  guete  jar;  des  römischen  regiments  emstlieh 
bevelch. 

8.  SEVERINA  AVG  VST  A  VENVS  FELIX.    Severina,  von  got  » 
ei^welte  kaiseriu,  die  glückselige  Venus. 

C2iia       229.  Decius,  der  ainunddreissigist  römisch  kaiser. 

(M  223  a.    a  356  b.) 

Marcus  Qnintns  Traianus  Decius  ist  in  ainer  reicbstat  in  dem 
land  ob  der  Sau  (iezo  Ungern),  Bibalis  genant,  ansgeschloffen ,  ainsio 
gar  hoben  alten  edeln  namens  und  stammens,  vast  vermart  und  ge- 
schikt  zu  kriegn,  zue  frid.  In  haben  die  Römer  ser  lieb  gehabt,  ist 
von  dem  römischen  regiment  bestätt  berueft  worden.  Hat  seinem  son 
Decio  auch  an  das  reich  geholfen  und  auch  kaiser  gemacht. 

230.  Von  den  Christen  und  ainer  grossen  Verfolgung  den» 
christenhait,  die  etlich  die  sibend  haissen. 

(M  223a  f.    a  356  b  f.) 

Doch  under  seinem  regiment  haben  die  Christen  grosse  not  gelitten. 
Er  hat  ain  offen  landpot  und  mandat  über  und  wider  die  Christen 
aufS  lassen  g£n.  Das  gemain  volk  war  unsinnig,  durchächtet  die  20 
Christen  vor  des  kaisers  erlaubung  und  geschäft,  dorft  der  onsem 
kainer  weder  bei  tag  noch  bei  nacht  herflir  schmeken:  wo  ain  Christ 
nur  gesehen  wurd,  schrier  das  gemain  volk  über  in,  rissen,  flaischten 
in  dahin,  warfen  in  in  das  feuer  und  verprenten  in. 

Und  sein  damals  von  des  glaubens  wegen  willigklichen  gestorben  25 
Fabianus  der  pabst,  Alexander  bischof  zu  Jerusalem,  Babylas  bischof 
zu  grossen  Antiochia.  Und  sant  Lorenz  ist  geröst  und  gepraten  worden. 
Dergleichen  Secundianus  Togatus  Verianus,  ain  maier,  MarceUianns, 
ain  köstlicher  redner,  wurden  Christen,  so  si  Virgilii  vers,  aus  Sibillae 
Warnung  geschriben,  lasen.  Dergleichen  kriegsleut  Laurentius,  Ignatius,  so 
Celerinus   mit  seins  vaters,    seiner  mueter  brueder   und    anfrauen 

deß  erwehlten  D  2  S.  C.  fehlt  D  Kaiser  —  bestät  fehlt  M  3  guten  a 
4  Kaiser  —  bevelch]  Keiser  Marcus  Julius  Phil,  von  gott  geweihet,  glfick  und 
Seligkeit  der  zeyt  D  5  Nr.  8  nur  in  D  10  Bibolis  a  ausgeschloffen]  ge- 
bom  worden  D  14  Decium  Ma  zum  keiser  D  18  Doch  fdUt  D  19  land- 
gebott  D  21  erlaubnuß  D  23  schrye  D  24  rissen  sie  fleischten  sie  etc  D 
27  geröst,  dergleichen  gebrahten  worden  See.  D  28  Jogatus  Vetianus  D  29  da 
sie  Vergilii  D  30  Sybilla  mainung  Ma  lasen,  haben  ire  häupter  umb  Christi 
willen  yerloren  B     31  und  seiner  D 
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Celeiina  sein  gemartert  worden.    Die  all  haben  ire  haiipt  unib  Christi 
willen  verlorn. 


(Das  folgende  nur  in  D) 

Was  aber  Decium  (so  sunst  ain  frummer  redlicher  fürst  gewest 

5  ist)  also  wider  die  Christen  bewegt  hab,  werden  mancherlai  Ursachen 
angezaigt.    Etlich  mainen,   er  habe  es  auß  neid  und  haß  wider  ob- 
genante  zwfin  kaiser,  die  Philippen,  so  Christen  gewesen  sein  solten, 
getan,  habe  also  den  unschuldigen  tod  des  f rummen  kaisers  Gordiani  s  220  a 
nit  allaiu  an  im  sundern  auch   an  der  ganzen  christenhait  wollen 

10  rechen ,  habe  alle  Christen  dergleichen  für  untreu  und  mannlos  leut 
gehalten.  Splchs  schreiben  deutlich,  die  lang  hernach  geboren  sind 
worden.  Aber  diejenigen,  so  zu  derselbigen  zeit  gelebt  haben  (als 
s.  Cyprianus,  der  heilige  märterer  und  bischof  zu  Carthago  der  haupt- 
stat  in  Africa,  und  Dionysius,  bischof  zu  Alexandria  der  hauptstat  in 

15  E^ypten,  ain  schüeler  Origenis)  die  zaigen  andere  zwo  treffliche  Ur- 
sachen an,  die  uns  wol  zu  merken  und  zu  herzen  zu  nemmeu  sein: 
nemlieb  daß  dise  grosse  vei-folgung  under  dreien  kaisern  aufeinander 
bei  acht  jaren  den  Christen  gott  der  allmächtig  über  den  hals  und 
hanpt  geschickt  habe  von  irer  geistlichen  Sünde  und  missetat  wegen, 

20  welche  den  weg  des  herrn  nit  giengen,  noch  seine  gebot,  zur  sfiligkait 
gegeben,  hielten,  beflissen  sich,  daß  sie  etwas  hetten,  etwas  gewünnen, 
nit  armuet  litten,  das  ire  mereten  und  also  in  weltlichen  gtietern  zue- 
namen,  ir  väterlich  erb  nit  minderten;  waren  auch  sunst  stolz  und 
unainig,  neidisch  und  gehessig  durcheinander,  wolt  ainer  mer  denn  der 

25  ander  sein,  wolt's  ainer  dem  andern  vor  tuen;  waren  hiulessig  in  der 
christenliehen  ainfalt  und  dem  glauben,  hetten  sich  von  der  weit  ge- 
tan und  wolten  geistliche  heilige  andächtige  vätter  sein  allain  mit  den 
werten  und  nit  mit  den  werken,  gefielen  nur  inen  selbst  wol,  misfielen 
sunst  iederman.     Es   waren  auch   sunst   vil   aufrüer  und   krieg  im 

r>o  römischen  reich  (wie  auß  obgeschribnen  Sachen  guet  ab  zu  nemmen 
ist),  wurden  die  kaiser  gemainigklich  alle  erwürget,  nam  kainer  kain 
recht  ende  nit,  lebten  nit  lang.  War  auch  grosser  hunger  und  un- 
gewönliche  teurung  im  römischen  reich  und  vil  sterben.  War  zu  lang 
schön,   wolt  nit  regnen,  die  fruchte  verdorreten,  die  wasser  wurden 

:»5  klain,  nemlich  bei  uns  der  Rein  und  die  Donau  (damals  des  römischen 
reichs  grenzen);  fielen  die  Teutschen  bei  uns  stätigs  on  underlaß  drüber 
in  das  römische  reich,  teten  grossen  schaden.  Der  gemaine  man  gab 
den  Christen  die  schuld  als  verfluechten  todfeinden  und  lästerern  der 

1    Häupter  aD       Christus  M       10  rechnen  S       haben  D      22  in  geist- 
lichen D      38  lästerer  D 
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untöUichen  götter  und  alten  grossen  nothelfer.  und  haeb  also  an  der 
gemaine  pöbel  (wie  auch  oben  gemeldt  ist)  die  Christen  als  schädliche 
leut  zu  verfolgen  6  und  kaiser  Decius  wider  die  Christen  war,  wol 
ain  ganz  jar  zuvor.  Man  tet  den  Christen  groß  jämmerliche  plag  an, 
martert  si  hart  an  der  frag,  man  zerriß  in  ire  glider  grausamlich,  h 
man  gieng  unbarmherzigklich  mit  aller  hertigkait  mit  inen  umb.  Es 
stürben  etlich  an  der  marter  und  frag,  wären  alle  gern  gestorben, 
hetten  gern  den  tod  gelitten,  wenn  man  si  nur  nit  also  an  der  frag 
und  sunst  gemartert,  hette  inen  flugs  den  tod  angetan,  het  si  flugs 
geköpfet,  ertrenkt  und  verbrennt.  ApoUoniae  brach  man  erst  die  zäne  lo 
auß  und  verbrennt  si  darnach;  Origenes  muest  sich  auch  vil  leiden, 
doch  hielt  gott  ob  im,  errettet  in  von  seinen  feinden,  daß  er  inen  nit 
zu  tail  wurd.  Numidius,  ain  pfanherr,  so  vil  und  ain  groß  mennig 
zuvom  durch  seine  1er  und  erneurung  zu  Christo  geschickt  het,  ward 
auch  verstaint  und  ins  feuwer  geworfen  und  für  tod  ligen  gelassen;  u 
muest  also  schon  halb  verbrennt  sehen,  das  im  sein  weib  an  der  selten 
verbrennt  ward.  Sein  tochter,  da  iederman  weg  war,  suechte  in  und 
fand  in,  war  noch  nit  gar  gestorben,  bracht  in  davon,  kam  wider  zu 
im  selbst;  da  macht  Cyprianus  ein  bischof  auß  im.  Das  war  das 
schlechtest,  daß  man  der  Christen  kindern  ir  natürlich  erb  nam  und  20 
gab's  andern  oder  frembden. 

Und  in  disem  Jammer  wurden  etliche  chiisten  auß  grosser  strenger 
harter  grausamer  und  unmenschlicher  marter,  die  man  in  anlegt,  daß 
man  in  ire  glider  also  jämmerlich  und  unbarmherzigklich  zerreiß,  ge- 
zwungen und  genötigt  zu  verleugnen.  Die  andern  hielten  nit  so  fast,  25 
forchten  m£r  die  marter  und  den  tod  denn  gott,  opferten  den  götzen, 
machten  ain  rauch  von  wei rauch.    Die  dritten  (wo  es  sich  sorglich  be- 

c  211  b  gab  on  gevärd)  kauften  sich  ab,  namen  des  brief  und  schrift,  mainten 
nit,  daß  [es]  unrecht  war,  war  g'nu^,  da(S  si  nit  den  götzen  opferten 
oder  gr  erböten  mit  rauch.  Giengen  doch  selbst  for  die  amptleut,  den  30 
si's  selbst  anbotten  und  anmueteten,  oder  boten's  den  amptleuten  bei 
ainem  andern  an,  bekennten,  si  wären  Christen,  dürften  demnach  den 
göttem  kain  ßr  antuen  noch  zu  des  teufeis  altar  gSn ;  wölten  daiiimb 
mit  gelt  sich  abkaufen,  des  zu  urkund  ain  brief  und  schrift  nemmen, 

s  '^^  b  damit  si  desjenigen,  so  si  weder  dörften  noch  möchten  tuen,  überhebt  ;^ 
würden.   Diß  nennt  mau  .libellaticos',  das  ist  Privilegium  oder  freiung. 
Auß  solchem  allem  erwuechs  aber  ain  grosse  zwitracht  und  un- 

1  Qothelflfern  D  9  fluxs  5  12  errett  S^  15  versteinigt  C  ligend  5 
20  schlechste  S  23  harte  C  24  lerrieß  C  26  furchten  S  2S  ungefehr  D 
32  doinoch  D      35  sie  wider  D       dOrflfien  ^ 
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ainigkait  under  den  Christen  im  römischen  reich.  Obgenante  alle,  so 
si  es  darnach  schon  gereuwet  und  widerkerten,  wolten  etliche  nimmer 
annemmeu,  gar  nit  mSr  einlassen  in  die  gemain  der  christenhait, 
woltens  wol  sunst  gott  befolhen  lassen  sein,  der  möcht  mit  in  handeln 

&  seines  gefallens  und  nach  seiner  barmherzigkait ,  wölten  in  damit 
nichts  abgeschlagen  noch  genommen  haben.  Etliche  namens  wol  wider 
an,  doch  muesten  si  öflfentlich  vollbringen  was  in  au%elegt  ward  vom 
bischof  und  ainer  gemain,  muesten  öffentlich  büessen  und  bekennen 
vor  mennigklich  ire  abtrünnigkait,  sich  enthalten  lang  oder  kurz  nach 

10  gelegenhait  und  gestalt  der  sach.  Ward  in  zue  gegeben  ain  besunder 
erbar  gelerter  frummer  priester,  nach  des  rat  si  handelten  und  er  in 
zeugknus  möcht  geben,  wie  si  sich  hielten,  wie  ain  jegklicher,  groß 
oder  klain,  arm  oder  reich,  solche  abtrünnigkait  schlecht  oder  schwer 
wüge,  in  mßr  oder  minder  schmerzet  und  sich  des  beclagt.     Daher 

IS  auch  zu  diser  zeit  ist  aufkommen  die  offene  beicht  und  bueß,  wie  die 
alten  gelerten  Christen  und  historienschreiber  diß  bezeugen ;  die  haim- 
lieh  (wie  iezo)  hat  erst  lang  hernach  in  die  christenhait  eingedrungen, 
wie  solches  selbst  auch  guet  zeugknus  gibt  das  bäpstlich  recht,  maister 
Peter  von  den  Hohen  Sinnen  und  s.  Eustachius,  Bonaventura,  ain 

^  barfüesser  und  cardinal.  Des  hochgelertesten  manns  Erasmi  von  Koter- 
dam  geschwaig  ich  iezo,  der  ain  ganz  buech  wider  die  ietzigen  beicht 
geschriben  hat  und  in  druck  außgeu  lassen,  zaigt  darin  bestendig  an, 
daß  [si]  bei  den  alten  Christen  nit  im  brauch  gewesen,  noch  von  gott 
und  Christo  unserm  herren  aufgesetzt  sei.    Und  unser  ungelert  mtinch, 

2.»  pfaffen  und  hohen  schuelen  irren  sich,  daß  si  alles  das,  was  von  den 
alten  Christen  von  der  offen  beicht  und  buesse  geschriben  ist,  auf  ir 
haimliche  orenbeichte  ziehen. 

Aber  ich  komm  wider  an  die,  so  die  abtiHnnigen  Christen  wider 
annamen.    Die  waren  nit  zu  liederlich,  waren  nit  wie  die  ersten  zu 

30  hart,  hielten  in  dem  fall  ain  mittel,  namens  wol  an  aber  [si]  muesten 
solchs  öffentlich  bekennen,  beichten  und  büessen.  Die  pfaffen  muesten 
ir  leben  lassen  bleiben,  man  ließ  si  nimmer  gemaine  diener  der 
Christen  sein,  die  sagten,  ein  ßbrecher,  den  doch  die  obern  wider  an- 
namen, war  besser  denn  ainer,  der  durch  grosse  marter  zum  leugnen 

^'»  gedrungen  würd,  denn  man  möcht  ainen  also  martern,  daß  er  spreche, 
gott  wäre  nit  gott. 

Und  wiewol  es  den  Christen  im  ganzen  römischen  reich  gai*  übel 
gienge,  [si]  selbst  auch  under  einander  unains  waren,  noch  schlueg  ain 

4  befohlen  D      9  irer  S      14  schmiertzet  S      17  jetzt  D      30  namen  S 


946  Chronik. 

ander  Unglück  und  zwitracht  auch  darzue  von  des  bapstumbs  wegen 
zu  Rom,  als  nun  Fabianus  der  bapst  gemartert  war  und  seinen  geist 
von  Christus  wegen  het  aufgeben,  als  man  zeit  nach  Christi  geburt 
zwaihundert  und  vierundfünfzig  jar.  Es  war  diser  zeit  zu  Rom 
Novatus,  ain  fast  gelerter  und  beredter  priester,  ain  strenger  und  s 
harter  mann,  ain  stoischer  philosophus,  welche  allain  auf  die  tugend 
hielten :  kain  tapfer  man  solt  nit  wankleu,  solt  sich  nit  biegen  lassen ; 
welche  1er  der  haidnischen  maister  und  nit  Christi  ist,  der  wil  die 
barmherzigkait  und  nit  das  opfer  und  messhalten.  Diser  Novatus  war 
der  ersten  obgeschribner  mainung,  wolt  der  abtrünnigen  Christen  gar  lo 
kain  gnad  haben,  wolt  si  nit  m£r  under  die  gemaine  christenhait  und 
ire  samlung  lassen.  Dem  fielen  auch  etliche  gelerte  frumme  vätter, 
so  auch  vil  umb  Christus  willen  gelitten  betten,  zue,  bischoffe  und 
andere,  nemlich  Kovatianus,  Marcianus,  bischof  zu  Arlat  (damals  ain 
churftirstliche  stat,  iezo  aber  in  Frankreich),  und  vil  andere  mßr,  die  i'^ 
beschlossen,  wer  solche  abtrünnige  Christen  anneme,  war  kain  rechter 
chi'ist  nit;  trennten  also  die  armen  lautern  Christen  in  widerpartei. 
Und  dise  partei  er  weit  zu  ainem  bapst  zu  Rom  obgemelten  Xovatum, 
der  ge^entail  Cornelium.  Und  die  gemain  Novati  hat  lang  gew&rt, 
hat  allweg  auch  ain  besundern  bapst  zu  Rom  gehabt.  Theodosius  -^ 
der  kaiser  ist  wol  ains  mit  inen  gewesen,  hat  si  allain  bei  den  andern 
Christen  bleiben  lassen  und  inen  besunder  freihält  geben,  durch  Iren 
rat  die  groISe  zwitracht  under  den  Christen  seiner  zeit  gestilt,  wie 
hernach  vermeldt  wirt  wei-deu  under  seinem  kaisertumb.  Cyprianus 
8.>2r.Amit  dem  merern  tail  der  christenhait  war  auf  Cornelii  selten,  hielten  -=^ 
das  widerspil,  nameu  die  abtrünnigen  Christen  wider  an  doch  mit  der 
beschaidenhait  und  malS,  da(S  si  ir  widerpartei  nit  richteten,  wo  nur 
dieselbig  fridlich  war,  auch  ander  nit  ir  mainung  au(S  der  christenhait 
verurtailt,  sich  absändert  und  also  die  ainigkait  der  gemain  christen- 
hait zerti'ennet ;  gaben's  und  satzten's  einem  jegklichen  auf  sein  ge-  s*' 
wissen  haim,  mocht  ain  jegklicher  in  disem  und  dergleichen  fall  frei 
tuen  und  lassen  nach  seinem  guetdünkeu,  wie  ers  denn  gegen  gott 
verantworten  wölt ,  wenn  er  nur  sunst  zu  frid  mit  der  gemain  christen- 
hait blieb. 

Solchs  schreibt  alles  gar  hüpsch  und  nach  der  leug  der  heilige  "^ 
geierteste  lerer  Cyprianus,  der  dise  zeit  vil  getan,  vil  gelitten  und  vil 
ge^chril)en  hat  von  der  gemain  christenhait  w^en.    Ich  hab's  auf  das 
kürzest  überlaufen,  komme  nun  wider  an  die  römischen  kaiser,  so 
unser  land  inn  gehabt  und  durch  landshaubtleut  re^ert  haben. 

9  miGhalien  .$      19  Novatii  ^'      2ö  mit  den  D      37  gemeine  D 
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231.  Von  den  Teutschen  und  tod  des  kaisers, 

(M  223b  f.     a  357a.) 

Eben  zue  derselbigen  zeit  platzet  über  die  Thonau  in  das  römisch 
reich  Chnyph,  känig  der  Gk)uthen,  mit  andern  Teutschen,   belegret 

5  under  der  Sau  ain  reichstat,  hies  Neustat  (alda,  als  Engipius  bezeugt, 
künig  Dietrich  von  Bern  hof  gehalten  hat),  kunnets  aber  nit  gewinnen,  c  212  a 
wan  die  stat  ward  vleissig  beschirmt  von  Gallo  Treboniano,  römischem 
landshaubtman  under  der  Sau.    Künig  Cnyph  muest  wider  weichen 
davon,   ruket  für  ain  andere  reichstat,   haist  Nicopel,   auf  teutsch 

10  Schiltau,  alda  bei  unserer  urenen  gedächtnus  kaiser  Sigmund  von  den 
Türken  geschlagen,  vU  adels  erwürgt,  unsere  fürsten  gefangen,  auch 
die  wagenpurg  verlorn  ist  worden.  Kaiser  Decius  mit  seinem  sun 
rettet  die  stat,  zog  mit  herscraft  an  die  Teutschen  und  GoÜender, 
Künig  Cnyph  wich  hindersich,  überfiel,  übereilet  ain  reichstat,  hies 

15  Philippopel,  und  plündrets.  Kaiser  Decius  henget  den  feiuden  im 
fuesstapfen  nach,  wolt  die  stat  retten;  aber  er  ward  von  den  Gothen 
und  Teutschen  geschlagen,  muest  die  flucht  geben,  entran  zu  Gallo 
Treboniano,  dem  römischen  landshaubtman  under  der  Sau. 

Kaiser    Decius    und    Gallus    Trebonianus,    der   landshaubtman, 

2b  brachten  die  knecht  aus  der  flucht  wider  zusam,  rüsteten  sich  wider, 
stiessen  mit  allem  kriegsvolk  zu  häufen,  kamen  an  die  Teutschen  and 
schluegen  sich  wider  mit  inen.  Bei  ainer  reichstat  under  der  Sau, 
hies  Abryttum,  wai*d  ain  häftigs  veltschlahen :  bdd  kaiser  Decii,  vater 
und  sun,  lagen  under  mit  irem  her,  wurden  von  den  Gothen  und 

25  Teutschen  erschlagen.  Ward  nachmals  die  walstat  ,der  altar  der  kaiser 
Decii'  genant.    Sein  am  römischen  reich  gewesen  ain  jar,  drei  monat. 

2S2.  Gallus  und  Volusianus,  die  zwenunddreissigisten 

römischen  kaiser.   (m  224  a  f.  a  357  b  f.) 

Cains  Vibius  Trebonianus  Gallus  ward  von  sechstausend  römischen 

30  knechten,  so  bei  ainander  bliben,  von  der  schlacht  unverletzt  komen 

warn,  nachdem  in  die  feind  ob  dem  hals  lagen,  kaiser  erweit.    Und 

flohen  all  knecht,  die  nit  erschlagen  wurden,  zu  im  als  zu  ainem  er- 

4  Chiniva  oder  Cneph  B  (Chiniva  Ann,  I.  238,  18)  Gothen  aD  5  Egy- 
piuB  D  9  Cneph  mußt  darvon  abziehen  D  Nico  pol  B  14  Chiniva  weich  D 
15  Philippol  MD,  Philipßal  a  22  stiessen  —  sich  mider  fehlt  Ma  23  Agrib- 
tum  a  23  veldschlagen  aD  bM  —  Decii]  aber  keiser  Decius  D  24  der 
sun  M,  der  ^ater  and  der  son  D  25  geschlagen  Ma  ward]  und  D  des 
kaisers  M  27  der  M  28  -dreissigist  römisch  Ma,  -dreissigsten  römische  D 
31  'm/ehU  Ma       über  den  halß  D 
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retter  des  römischen  reiehs.  Das  römisch  regiment  nam  in  auch  an 
und  bestattet  in  nach  Christi  gepart  zwaihundert  yierandfiin£zig  jar. 
Und  machet  znhand  frid  mit  nnsem  lenten,  den  alten  Teutschen,  gab 
inen  gelt,  versprach  inen  j&rlichen  zwaimal  hundert  tausend  dncaten. 
Das  namen  die  Teutschen,  zogen  wider  ab  aus  dem  römischen  reich.  5 

Und  ^  kaiser  Gallns  also  püntnus  und  frid  mit  den  Teutschen 
gemacht  het,  zog  er  gen  Rom,  bracht  auch  an  das  reich  und  machet 
zu  kaiser  seinen  sun  Caium  Vibium  Volusianum.  Und  die  zw£n 
kaiser  sein  auch  wider  die  Christen  gewesen,  ist  zu  Rom  gemartert 
worden  der  pabst  Cornelius  mit  vil  andern  m£r.  Hat  hernach  gevolgt  10 
ain  grosser  sterb  im  romischen  reich,  sein  etlich  stet  gar  ausgestorben, 
s  226  b  Auch  Aemilianns,  römischer  landshaubtman  under  der  Sau  an  der 
Thonau,  stellet  nach  dem  kaisertum,  ward  von  seinem  kriegsvolk  er- 
weit. Die  zwSn  kaiser,  Gallus  und  Volusianus,  zogen  mit  herscraft 
wnder  in;  aber  si  warden  von  irem  kriegsvolk  und  knechten  verlassen  is 
und  erschlagen,  nachdem  si  au  dem  reich  gewesen  warn  zwai  jar, 
vier  monat. 

Das  kriegsvolk  und  römisch  her,  so  in  unsern  landen  an  der 
Thonau  ober  und  under  dem  In  lagen,  da  si  hörten,  das  die  zw^n 
kaiser  ei^chlagn  warn,  kamen  si  zu  Passau  zesam,  erweiten  den  römi-  so 
scheu  landshaubtman  diser  land,  Publium  Cornelium  Yalerianum,  zu 
einem  i*öinischen  kaiser.  Wai*  ains  edeln  geschlächts  und  ain  firumer 
^rlH^^er  mau,  war  etwan  reformirer,  steurer  und  zuchtherr  der  stat 
Kom  K^'^Nvesen.  Darumb  ward  Aemilianus  am  dritten  monat  seiner  ßr 
ont^etxt,  von  den  knechten  erwürgt  und  Valerianus  von  seins  adels,  ^> 
HtHunuen,  namens  und  tugent  wegen  von  mäniglich  und  ainhelligklichen 
von  dor  ganxeu  weit  und  römischem  reich  angenomen,  für  ainen  ainigen 
rt^liviulen  mimischen  kaiser  erkent. 

•*SJK  Von  <Uh'  grossen  durchächtung  der  christenhait  under 
liUiHiM*  (Jallo  Tix>l)oniano,  so  die  acht,  wo  man  ie  der  ver-,^ 
lolunn^  tler  ohristenliait  ire  gewisse  zal  geben  will,  wie 
ili(^  ungolorten  pfaffen  und  müncL  (Nur  in  d.) 

lUidor  dlHOin  kaiser  ist  gestorben  der  geierteste  Christ,  Origenes, 
In  dor  Hlnt  Tyro»  oder  Saurs  begraben,  da  man  zalt  von  Christi  ge- 
tiiirl  «NVrtl  InimbM^t  und  vieinindfünfzig  [jar].  35 

\l  und  li»t  '^      ^^  utorbet  a,   grosses  sterben  D      12  Auch/eW*  D      14  n 

1/m    wUIhIoi)  /^     H)  oben  M,  obern  und  undern  In  D    21  dyses  lands  M 

^■****       »Ul  /»^»'^  ^*  noiuor  Or  cnts.  fetdt  D    26  stAm  if,  von  seines  edeln  stams  D 


Buch  II,  cfip.  233.  949 

Von  disen  zwaien  kaisern  schreibt  Dionysius  bischof  zu  Alexandria, 
damals  im  leben,  dise  mainung:  Kaiser  Gallus  hat  auch  das  Unglück 
seines  vorf ordern  am  reich,  kaisers  Decii,  weder  sehen  noch  fliehen 
künnen,  hat  sich  auch  an  Christum,  den  eckstain,  gestossen.    Sein  regi- 

5  ment  nam  am  ersten  heftig  zue,  ließ  sich  wol  an  und  giengen  im  alle 
ding  nach  seinem  sinne  hinauIS;  da  er  aber  die  heiligen  frummen 
Christen,  die  gott  andächtigklicb  für  in  baten,  verfolget,  hette  er  weder 
glück  noch  frid  mer,  gieng  im,  wie  erst  oben  beschriben  ist.  und, 
wie  Cyprianus  sagt,  so  ist  dise  durchächtung  vil  heftiger,  grösser  und 

10  grausamer  denn  die  vorigen  under  dem  kaiser  Decio  gewesen ;  gar  vil 
bischof  sein  auß  furcht  von  Christo  abtrünnig,  nachmals  auch  vor 
ketzer  erkennt  worden.  Cyprianus  mainet,  es  war  der  jüngste  tag 
hie,  ermanet  die  Christen  zum  streit  und  bestendigkait  und  daß  si 
sich  zurüsteten;   Christus  würde  gar  bald  kommen.    Er  hat'etliche 

15  brief  geschriben  zu  obgenantem  bapst  Cornelio,  den  er  seinen  brueder 
und  mitgesellen  nennet.  Diser  bapst  Cornelius  ist  von  disen  kaisern 
umb  Christus  willen  mit  vil  andern  im  ganzen  römischen  reich  getötet 
worden.  Nach  im  ist  bapst  zu  Rom  worden  Lucius,  den  kaiser  Decius 
auch  nach  der  marter  bapst  Fabiani  ins  elend  verschikt  hett;   da 

20  Gallus  kaiser  ward,  kam  er  wider  gßn  Rom,  ward  erwelet  zum  bapst, 
war's  nur  acht  monat.     Es  hat  zu  im  auch  Cyprianus  geschriben. 
Nach  im  kam  in  das  bapstumb  Stephanus  der  erst,  da  man  zeit  nach  C2i2b 
Christi   geburt  zwaihundert  und   sechsundfilnfzig  jar.     Wider  disen 
bapst  schreibt  oftgemeldter  Cyprianus,   der  heilig  märterer,   bischof 

25  und  lerer;  dann  es  entsprang  damals  aber  ein  grosse  unainigkait  under 
den  Christen  von  der  tauf  wegen  deren,  die  vor  von  den  ketzern  ge- 
tauft waren  und  kerten  zu  der  gemaine  [der]  christenhait.  Stephanus 
der  bapst  nam  si  schlecht  alle  an,  legt  in  nur  die  hende  auf  den 
köpf,   sagt,  si  wären  vor  getaufet,  dörften  der  widertauf  nit.     Dar- 

»)  wider  war  heftig  Cyprianus,  hielt  jfwai  concilia  und  gemaine  samlung 
der  christenhait  in  Africa;  und  auß  derselbigen  mainung  und  beschluß 
schrib  er  wider  pabst  Stephanum,  so  noch  alles  vorhanden  ist.  Sagt 
under  andern:  ,ein  priester,  der  ain  Sünder,  mag  für  kainen  nit  bitten, 
denn  kainen  Sünder  erhört  gott,  denn  ain  solcher  hat  nit  den  heiligen 

35  geist,  on  welches  gnad  niemand  nichts  guets  gedenken,  ich  geschweige 
tuen  mag.    Darumb  war  kaine  tauf  bei  den  ketzern ,   man  solt  alle  b  227  & 
die,   so  schon  von  den  ketzern  getauft  wären,  wider  teufen'.    Diser 
mainung  fiel  auch  zue  vorgenanter  bischof  in  der  hauptstat  Alexandria. 
Doch  verwürfen  si  darnach  nit  so  gar  der  andern  mainung,  Hessens 

19  nach  seiuer  marter  C    29  dürfften  S     34  kein  sÜnder  S     35  welcher  S 
39  ander  D 
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in  auch  frei  zue,  dieweil  si  nur  die  andern  auch  bei  in  bleiben  Hessen 
und  kainen  zank  darumb  anhüeben  und  die  ainigkait  der  Christen 
zertrennten,  liessen  ainen  jegklichen  auch  in  dem  fall  mit  frid  und  im 
namen  gottes  nach  seinem  guetdunken  handien,  wie  es  denn  ain 
jegklicher  gegen  gott  verantworten  wolt.  ^ 

Dergleichen  waren  damals  under  den  Christen  auch  in  andern 
Sachen  zwitracht,  nemlich  im  kelch  im  ampt  der  meß:  brauchten  et- 
liche allain  wasser,  etliche  allain  wein,  die  dritten  wein  und  wasser. 
Die  kindertauf  verzogen  etliche,  etliche  tauften  si  von  stundan  den 
ersten  tag  und  wenn  man's  begert.  Den  kranken,  mainet  Cyprianus,  u» 
war  genueg,  daß  man  si  nur  besprengt  mit  dem  wasser,  nit  gar 
underdaucht.  Man  ließ  damals  ainem  jegklichen  sein  guetbedunken  in 
disen  Sachen,  waren  nicht  darumb  unains. 

234.  Valerianus,  der  dreiunddreissigist  kaiser,  wie  er  der 
geschiktist  und  unglükhaftigist  kaiser  gewesen  ist.        is 

(M  224  b  f.     a  358  a.) 

Publius  Cornelius  Licinius  Yalenanus  ist  under  dem  kaisertum 
Decii  vom  römischen  regiment  erkant  und  offenlich  durch  ain  geschäft 
berueft  worden  der  allerfirümbst,  ain  freund  der  frumen  und    feind 
aUer  poshait  und  Übels,  der  filmämist  am  geschlecht,  edlist  von  gepurt,  20 
in  allen  'künsten  ser  berüembt,  ain  vorpild  der  alten  frumen  weit. 
Von   welches  wegen   ist  er  gar  liederlich  in  grosser  ainigkait   des 
ganzen  romischen  reichs  an  das  kaisertum  und  höchsten  gewalt  komen. 
Aber,  als  das  gemain  Sprichwort  bei  uns  ist,   kainem  weisen  wider- 
fert  kain  claine  torhait  nit  und  sein  nit  grösser  narren  dan  die ,  S4>  2-> 
on  besunder  gottsgnad  und  -forcht  vast  weis  und  frum  sein.  Wie  dan 
diser  kaiser  Valerianus,  der  überaus,  vor  und  6  er  kaiser  ward,  vor 
mäniglichen  im  ganzen  römischen  reich,   auf  der  ganzen  weit  der 
frümbst  gerechtist  vemünftigist  geschiktist  mensch  war:    nichts  dest- 
minder  ward  er  verfuert  vop   bösen  raten,  durchächtet  die  Christen  ni. 
als  gotlos  bös  schälk  und  böswicht  ser,  denen  er  doch  am  ersten  vor 
dem  kaisertum  überaus  günstig  und  ser  hilflich  war;   sein  haus  hielt 
man  gleich  sam  für  ain  kircheu,  da  die  Christen  täglich  zam  kamen. 
Wurd  von  ainem  egiptischen  weisen  oder  zauberer  al^wendt,  fiieret 
ain  jämerliche  schwäre  (so  die  nennt  w^ar,  wie  es  die  ungelerten  aus-  ^ 
rechnen)  durch&chtung  wider  die  christenhait. 

22  liderlich  M      27  vor]  von  Ma,   filr  menniglich  D       29  vernaftigist  M 
30  wuid  er  Af      32  behOlfflich  D 


Buch  n,  cap.  235.  951 

235.  Von  den  Christen  und  aber  ainer  grossen  Verfolgung, 
so  die  neunt  war,  wie  es  die  ungelerten  ausrechnen, 

(M  225  a— 226a.     a  358a— 359a.) 

Wen  ain  Christ  dargegeben  und  schon  angenomen  war,   handlet 

^  man  nit  von  stundan  mit  im,  man  köpfet  prennet  trenket  oder  henket 
iu  nit  zuhand,  man  machet  nit  kurz  end  mit  im  oder  gieng  kurz 
dardurch:  man  gieng  langsam  darmit  umb,  lies  in  ain  weil  ligen, 
peiniget  in  mit  der  weil,  iezo  mit  kelten,  hunger,  iezo  mit  durst  und 
dergleichen  langsamen  marter,  als  streichen  mit  gerten,   an  pranger 

10  stellen,  droen,  ankomen,  heftiglich  schlagen  mit  prügeln,  damit  ainer 
in  verdries  und  verzagthait  kam;  halfen  kainem  der  marter  bald  ab, 
giengen  langsam  damit  umb,  vergunten  nit  den  Christen  des  ritter- 
lichen tods,  Hessen  kainen  an  der  marter  gar  umbbringen,  der  schon 
gern  gestorben  war.    Etlich  sein  also  gepeinigt  worden,  mit  hönig 

15  überschmirt  und  an  die  sun ,  da  si  am  haissesten  schien ,  das  si  die 
fliegen  und  mucken  stachen,  gelegt.    Ain  junger  starker  schöner  gesel  s  227  b 
ward  nakend  und  mueterblos  in  ainem  lustigen  paumgarten  under  schön 
weis  lilyen  und  bluetrot  wolriechend  rosen,  da  ain  lustig  pächlein  für- 
rauschet, durch  die  bletter  der  päum  gar  leis  und  sües  sauset,  ain 

2oküeles  lüfüein  machet,  auf  ain  lind,  von  pflaumfedern  gemacht  pet 
rükling  gelegt  und  mit  seidenen  netzlein  dermassen  leis  gepunden,  das 
er  sich  dennocht  nit  umbkern  oder  ab  dem  pet  werfen  und  walzen 
kunnet.  Und  man  lies  in  also  allain  ligen,  machet  sich  iederman  dar- 
von.     Zuhand  aus  geschäft  des  oberrichters  kam  ain  überaus  schöne 

25  gerade  metz,  die  raizet  mit  halsen  und  küssen,  mit  henden  und  andern 
unschampern  und  unzuchtigen  geperden  den  jungen  Christen.    Der  guet 
frum  gesel  het  seinen  trost  und  hofnung  allain  zu  got,   kunnet  sich 
nit  rüeren  noch  anders  weren,  piß  im  selbs  die  zung  ab  und  spieb'sc2i3a 
also  pluetig  der  kotzen  unders  maul  und  die  äugen.     Und  lag  also 

30  ritterlich  ob  und  siget  den  feinden  ob. 

Es  half  nichts:  weiber,  kinder,  maid,  ich  geschweig  der  mann, 
liefen  zue,  wolten  von  Christus  wegen  sterben. 

1  und  abermal  C.  5  verbrennt,  ertrenckt,  hieng  D  8  jetzt  mit  kälte, 
denn  hunger,  mit  durst  D  9  langsamer  D  10  dröwen  S,  dräuwen  C 
10  prttegeln  M  11  verzaghait  a,  verdruß  und  zagtheit  fiel  D  12  vergonthen  AT 
14  wurden  also  gepeinigt  D  15  sonnen  a  halsten  M  scheinet  a  16  fleugen  a 
16  stechen  möchten,  gestellt  D  21  seiden  D  22  dennoth  M,  dannoch  D,  der 
not  a  25  halsen  B  26  ungeschampem  M  29  kotzen]  metzen  aD  under 
die  äugen  D      30  und  siget  wider  seine  feind  D      31  mägde  D 
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Etlich  sagen,  es  sei  auch  diser  zeit  der  pabst  Stephan us  und 
Sixtns,  die  ersten,  gemartert  worden;  aber  weder  Eusebins  noch 
Jeix>nimus  tuen  gar  kain  meidung  darvon,  dann  wie  si  in  iren  Chro- 
niken anfgezaichnet  haben,  so  hat  bapst  Sixtus  gelebt  bi(5  in  das  dritte 
jar  kaisers  GaJlieni,  da  schon  wol  vor  fünf  jaren  Valerianus,  der  '•* 
kaiser,  gefangen  was  worden  und  sein  sun,  kaiser  Gallienus,  die  durch- 
ächtUBg  widerrueft  und  den  Christen  frid  geschaft  hett. 

Sanct  Lorentzen  legend  ist  auch  also  falsch.  Es  tuen  wol  ob- 
gemeldt  gelerte  alte  chiisten  meidung  von  oftgenantem  Cypriano,  der 
auch  Thasius  hieß:  der  ward  am  ersten  von  Aspasio,  dem  lands-  lo 
hanptman  vom  regiment,  gSn  Carthago  geschickt  und  in  ain  ertzgrueb 
vemrtailt,  muest  alda  zwai  jar  arbaiten.  Da  diser  landshauptmann 
starb,  ward  er  ledig  gelassen,  kam  wider  gen  Carthago;  da  ließ  im 
der  römisch  landshauptmann  Galerius  Maximinus  von  Christus  wegen 
den  köpf  abschlagen.  Und  diser  Cecilius  Ciprianus  (als  Lactantins  i  > 
von  im  schreibt)  ist  in  der  lateinischen  kirchen  under  allen  Christen 
der  gelertist  und  beredtist  gewesen,  hat  grossen  ruem  und  6r  durch 
sein  wol  und  zierlich  reden  erlangt  und  vil  gueter  wunderbarlicher 
püecher  zu  underweisung  der  Christen  von  unserm  glauben,  auch 
chronica,  so  wir  verloni  haben,  geschriben ;  hat  gar  aineu  geschikten  a> 
köpf  und  guet  maul  zu  reden  gehabt,  ist  im  alles  liederlich  zne- 
geflossen,  wol  lieblich  senft  und  (so  das  gröst  in  der  red  ist)  ganz 
verstendiglich  vom  mund  hinaus  gangen.  Wer  sein  schrift  list  und 
solchs  verstSt,  der  kan  nit  erkennen,  ob  man  ainen  find,  der  im  gleichen 
kan,  der  so  zierlich  redet,  die  sach  so  tapfer  herfür  bringen,  streichen  ^^ 
und  aufinutzen,  so  mit  gewalt  die  leut  mit  gelerten  Worten  überreden 
kan.  Er  hat  kainen  tag  hingen  lassen,  er  hab  seinen  lermaister 
Tertullianum ,  von  dem  ich  oben  auch  gesagt  hab,  vleissig  gelesen. 
War  sein  Sprichwort:  ,lang  mir  den  Ifirmaister  her',  mainet  die  püecher 
Tertulliani.  Hat  grossen  vleis  getan,  hat  mit  1er,  mit  Worten,  mit  i" 
schrift,  mit  werken  die  Christen  zu  der  bestendigkait  under  der  Ver- 
folgung, so  gewert  hat  under  dreien  kaisern  aufeinander,  bis  er  doch 
seinen  geist  auch  auf  hat  geben  müessen,  vermant. 

2  &  4  Xystos  D  (Occidunter  Xistus,  pontifex  romanus,  et  divus  C^^prianus 
Ann.  I.  240,  12)  2  aber  wider  M  5  keyser  S  7  dann  wie  si  —  gcscbaf) 
heit  fehlt  Ma  13  ließ  in  D  15  Sanct  Lor.  —  abschlagen /«»Wf  Ma  und 
dyser  leit  ist  Cecilius  Ma  18  wol]  maul  Ma  22  wol|  so  gar  D  lieblich', 
liederlich  M,  liederlicher  a  23  von  M  herauß  D  25  bringen'  brächt  Ma 
29  leyh  mir  Ma  (da  magistrum  Ann.  I.  240,  2(K) 


Buch  II,  cap.  236.  237.  953 

236.  Von  dem  bischof  und  landshaubtman  damals 

in  unsern  landen,  (M226a.  asöoa.) 

Diser  zeit  ist  auch  von  diser  weit  abgeschiden  Eleutherius,  erz- 
bischof  zu  Larch  bei  Enus,  und  nach  im  zu  bischof  erweit  worden 
s  sant  Quirein. 

Die  kaiserlichen  und  römischen  landshaubtleut  in  unsern  landen 
diser  zeit  sein  gewesen  Fulvius  (Boius  zuegenant,  das  ist  ,überwinder 
der  Baiern*)  und  Aurelius,  so  hernach  an  das  reich  komen  ist,  wie 
dan  auch  unser  teutsch  chronica  anzaigen. 

10    237.  Von  dem  unfal  kaisers  Valeriani  und  von  seiner    S228a 

geßinknus,  (m  226a  f.  asöob.) 

Und  kaiser  Valerianus  ist  wider  den  künig  von  Persia  mit  grosser 
macht  gezogen.  Alda  ist  er  aus  unvieis  und  ungeschigkligkait  seins 
öbristen  velthaubtmans  (dem  er  das  ganz  her  und  krieg  bevolhen  het), 

1»  auch  durch  list  der  feiud  aus  seinem  vortail  an  ain  ungelegen  stat 
bracht,  umbgeben,  gefangen  von  den  feinten  und  schäntlich  gehalten 
worden.  Wen  künig  Sapor  von  Persia  wolt  auf  sein  pferd  sitzen,  so 
muest  der  gefangen  kaiser  Valerianus  auf  alle  viere  sich  niderstellen 
und  des  künigs  von  Persia  fuefSschemel  sein. 

20         Und  der  mtieselig  alt  herr,  kaiser  Valerianus,  ist  am  reich  ge- 
wesen sechs  jar  mit  seinem  sun  Gallieno,  ist  in  der  fänknus  gestorbn. 
Diser  kaiser  Valerianus  hat  ainen  spruch  gehabt,   den  saget  er, 
da  ine  die  kaiser  Decii  zuchtherren  und  reformirer  der  stat  Rom  wolten 
machen  und  er  sich  widret,   sprach:   ,die  zeit  hat  sich  also  verkert 

25  und  spreuzt  sich  dermassen,  das  die  menschlich  natur  weder  zucht 
noch  straf,  weder  rechtfertigung  noch  refonnirn  mßr  leiden  mag 
noch  kau.' 

Es  sein  auch  die  Teutschen,  umb  den  Rein  und  Thonau  wonend, 
miteinander  in  grosser  anzal  mit  grosser  macht  auf  wider  das  römisch 

so  reich  gewesen,  wie  ich  in  nachvolgenden  kaisern  sagn  will. 

2  unscrm  lande  B  5  Quirinus  D  6  land  M,  unserm  lande  D  7  zue- 
genant/eA^^  B  9  teutschen  chronicken  auch  D  17  wo  k,  S.  v.  P.  sich  auff 
sein  pf.  setzt  D  19  suppedaneus  oder  fußschemel  D,  vortheil  Ma  (vgl.  Ann.  1. 
240,  30)  21  gefengknuß  D  22  saget  fehlt  D  23  da  sie  in  zu  keysers  Decii 
zuchtherren  D  (cum  cc»nsuram  sub  Deciis  recusaret  Ann.  I.  240,  32)  25  spreißt  a, 
spreusset  D  25  wider  M  26  reformation  D  30  in  nachvolgendem  kaiser  a, 
in  nachfolgenden  keyser  D      30  anzeigen  wil  D 
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238.  Gallienus,  der  vierunddreissigist  römisch  kaiser,  me 
er  ain  freund  der  Christen  gewesen  sei. 

(M  226  b.    a  359  b  f.) 

Publius  Licillius  Gallienus  hat  mit  seinen  sünen  Cornelio  Valeri- 
ano  und  Salonino  Gallieno  nach  seins  vaters,  kaisers  Valeriani,  tod  * 
neun  jar  regirt. 

Und  so  sein  vater,  kaiser  Valerianus,  so  sehen tlich  eniider  lag 
und  gefangen  ward,  widerruefet  er  das  geschäft  und  landpot  seins 
vaters,  wider  uns  ausgangen,  saget  den  Christen  frid  und  freihait  zue, 
lies  ain  offen  neu  geschäft  und  mandat  ausgSn  und  allenthalben  im  io 
ganzen  römischen  reich  anschlagen,  das  ain  ietlicher  was  er  wölt 
glaubet  und  die  gothait  nach  seinem  willen  eret  und  anpetet,  wen  er 
nur  sunst  nichts  Übels  tat.  War  ain  gueter  günner  und  füi-derer  der 
Christen.  Noch  dennoch  mocht  er  den  zorn  gotts  vom  römischen  reich 
nit  abwenden ,  so  sein  vater ,  die  kaiser  Decii  und  Galli  vei-worcht  i* 
hetten.    Es  muest  die  durchächtung  gestraft  auch  hie  werden. 

c  218  b  239.  Von  den  Persiern  und  Teutschen,  wie  got  durch  si 
das  römisch  reich  hertigklich  vil  jar  aneinander,  wol  mer 
dan  zwainzig  jar,  plaget  bis  auf  kaiser  Diocletianum;  es 
war  wer  oben  wer  unden,  wie  es  alles  hernach  volgt.    » 

(M  226b— 228b.      a  860 R— 361b.) 

Kaiser  Gallienus  het  ain  teutschs  weib,  genant  auf  teutsch  Weibs- 
£r,  in  römischer  zungen  Salonina,  zu  ainem  Glichen  gemahel  gehabt; 
si  ist  gewesen  künigs  der  Markmannen  (das  ist  der  Schwaben  und 
Bairn,  damals  in  Beham  und  auf  dem  Narkau  wonend)  tochter,  ist2r> 
vast  schön  gewesen.  Kaiser  Gallienus  wolt  nach  ir  unsinnig  werden. 
Darumb,  das  er  si  von  irem  vater,  dem  ktinig  auf  dem  Narkau  und 
in  Beham,  zuwegen  brächt,  schenket  er  im  des  heiligen  römischen 
reichs  land  herenhalb  der  Thonau  zwischen  dem  In  und  Drä,  iezo 
Österreich  und  ain  tau  Ungern,  damals  Noricum  genant  und  superior  lo 
Pannonia. 

1  Galienus  M  2  freud  M  5  Solonino  M,  Solenno  a  7  hernider  D 
9  fried  und  frey  geleid  D  11  im  röm.  reich  verkündigen  und  anschlagen  D 
13  gönner  und  fbderer  M  15  verwarcht  M,  verwürckt  a,  -wirckt  D  18  her 
tigklich  fehlt  D  19  plaget  fehlt  MD  Diocl.  hefftiglich  gestraflft  hat  2>  20  es 
war  mühe  oben,  mühe  unden  D  22  Galienus  Ma  Bibera,  das  ist  weibsehr  D 
27  Darumb  das  er]  und  damit  er  D  27  und  fehlt  Ma  28  er  irem  vater  Ma 
29  her  disseit  D 
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Und  ist  ain  unvleissiger  herr  gewesen  aus  verhengnus  gots,  da- 
mit das  römisch  reich  gestraft  würd.    Er  achtet  des  römischen  reichs 
uit,   lag  zu  Kom,  pflag  der  lieb  und  puelschaft,  gieng  mit  läpischen  s  22«  b 
Sachen  umb,  verwarloset  das  römisch  reich,  achtet  des  gemainen  nutz 

» gar  nit,  nam  sich  sein  nit  an,  lies  es  durcheinander  gen  wie  den  ge- 
mäteu  habern.  Darnmben  schwuer  die  ganz  weit  zesam  ainen  punt 
wider  das  römisch  reich. 

Von  den  Persiern. 
Die  Persier,   nachdem  si  den  alten  kaiser  gefangen  betten,   ver- 

10  herteu,  verderbten  im  aufgang  der  sunnen  enhalb  des  mers  in  Asien 
das  römisch  reich,  namen  das  mechtig  lustig  land  Mesopotauiam  ein, 
fielen  auch  in  das  weit  land  Syrien. 

Von  den  Teutschen;  der  erst  häuf  von  dem  Rein. 
Die  Teutschen,  so  bisher  Germannen  gehaissen  betten,  gaben  inen 

15  selbs  ainen  neuen  namen ,  nenten  sich  Allemannen ;  fielen  mit  vier 
häufen  an  vier  orten  in  das  römisch  reich. 

Der  erst  häuf  zog  mit  künig  Chracher  zu  Mainz  über  die  pruk 
und  Rein,  verwüestet  mit  prant  und  raub  alles  land,  Gallien  genant, 
zwischen   dem  Rein  und  Hispanien,    plündreten,    verprenten   heuser 

20  und  kirchen ,  gewunnen  (iezo  in  Hochbui^ndi ,  damals  die  reichstat) 
Chiallon  mit  dem  stürm,  würfen  den  bischof  Privatum  in  das  feur, 
verprenten  in.  Dergleichen  wurden  ander  mßr  mechtig  römisch  reich- 
stet von  den  Teutschen  verhert:  Arlat  im  Delphinat,  Trier,  Metz  und 
vil  ander  mer,  so  iezo  in  Frankreich  ligen.     Und  da  die  Teutschen 

25  vom  Rein  bis  an  Hispanien  das  römisch  reich  verödt  und  verhert 
betten,  zogen  si  auch  über  das  gepirg,  Runcifal  genant  (im,  latein 
Pyrenaei),  fielen  in  Hispanien,  gewunnen  alda  die  haubtstat,  hies 
Tarracon,  mit  gewalt.  Lagen  in  Hispanien,  hielten' s  mit  gewalt  zwelf 
jar  innen. 

30     Der  ander  häuf  der  Teutschen  oben  von  der  Thonau. 

Der  ander  häuf  der  Teutschen,  Baiern  und  Schwaben  ab  dem 

Narkau  und  Beham  kamen  heroben  über  die  Thonau,  verherten  alle 

reichsland  und   reichstet  vom  Podense  bis  an  den  In  und  von  dan 

welsche  land  bis  gSn  Ravenna.  Legten  sich  mit  gewalt  darein,  machten 

35  besezung  und  täber. 

2  achtet  er  Ma,  acht  {ohne  er)  D  4  verwarlaset  M  5  nam  sich  nichts 
an  r>  5  es  fehlt  D  10  jenseit  D  11  Mesopotamiam  D  13  an  dem  Rheyn  D 
14  Germani  aD  17  rege  Croco  Ann.  L  Ml,  16  21  Chiliern  a  (Cabillo  Ann.  I. 
241,  17)  25  verößt  S,  verwildt  C  27  Pyrene  M,  Pyrma  a  30  an  der 
Donaw  D  33  von  dannen  a,  und  von  dem  Welschenland  D  36  machten  bes. 
und  nehrten  sich  ab  dem  römischen  reich  auß  dem  stegreiff  D 
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Der  dritt  häuf  der  Teutschen. 
Unden  an  der  Thonau  die  Gothen  und  Baiern  und  ander  Teutschen, 
so  in  Sibenpürgen,  denselbigen  umbligenden  orten  damals  sassen,  er- 
schluegen  das  kriegsvolk,  verwüesteten  des  heiligen  römischen  reichs 
land   und   die   reidistet,   an   si  stossend  (so  die  Römer  enhalb  der  s 
Thonau  gegen  mitternacht  under  kaiser  Traiano  gewunnen  und  erobert 
betten),  fielen  nachmals  über  die  Thonau  in  das  römisch  reich  und 
kamen  gar  über  mer  in  Asien,   durchzogen,  verwüesteten,  verherten 
alda  das  römische  reich,  die  mechtigen  land  und  etwan  grosse  künig- 
reich  Pontum,  Capadocien,  die  namhaftigisten  köstlichisten  reichisten  lo 
kirchen  in  der  grossen  reichstat  Epheso,   in  6ren  der  göttin  Dianas 
erpaut,  beraubten  si  und  verprentens.     Den  reichsteten  in  Bithynieu, 
nemlich  Astacum  (so  auch  Nicomedia  hies),  Chalcedonia  (so  von  Cor- 
nelio  Avito,  dem  römischen  landshaubtman ,  wider  aufgepaut  worden 
ist)  genant,  teten  si  dergleichen ;  rukten  bis  zu  der  reichstat  Heraclea,  15 
zerrissen  auch  die  stat  Troia.     Und  so  si  ain  gros  guet  gewunnen 

8  229  a  hetten,  raumbten  si  das  land  Asien,  wolten  wider  haim  ziehen,  brach- 
ten- schif  zesam,  fueren  über  das  schwai-z  mer.    Zogen  darnach  im 
römischen  reich  an  der  Thonau  herauf,   verwüesteten  alle  reichsland 
von  der  Thonau  und  Sau  bis  an  das  kriechsch,   iezo  türkisch  mer:  20 
die  land  Maesiam,  Thracien,  Achaiam,  Macedonien,  Epirum,  Graeciam, 

c  2i4alllyiicum,   haissen  iezo  die  ciain  Türkei,  Kriechen,  Wenden,  Syrvei, 
Bulgarei,  Romanei,  Bösen,  Dalmatien,  Croatien. 

Do  si  Athenas,  die  berüembtist  reichstat  und  haubtstat  in  Kriechen 
land  und  hohen  schnei  der  ganzen  weit,  gewunnen  hetten,   brachten  25 
si  ainen  grossen  häufen  püecher  an  den  markt  zesam,  legtens  über  ainen 
häufen,  woltens  verprent  haben.   Da  stuend  ain  knecht  auf,  widerriet 
solchs,   saget:   ,last  den  narren,  den  Kriechen,  die  püecher;   weil  si 
damit  umbgfin,  werden  si  lauter  ungeschikt  zu  kriegen  weiber  daraus, 
die  sich  nit  weren  dörfen ;  ist  besser  und  uns  wägerer ,  si  gen  mit » 
der  Schrift  und  feder  dan  mit  dem  hämisch  und  wer  umb.* 
Von  dem  vierten  häufen  der  Teutschen. 
Der  viert  häuf  der  Teutschen  warn  Schwaben  und  Baiern,  die 
tailet  damals  die  Thonau  vom  römischen  reich.    Dieselbigen  griften 
an  die  reichstet  und  reichsland,  so  zwischen  dem  In,  Thonau  and  der  35 
Sau  beschlossen  warn. 

3  und  dens.  umbl.  örtern  D  5  jenscit  D  10  namhafligeD  köstlichen  Ma 
11  zu  ehren  D  13  Astatum  M,  Ostatum  a  15  genant  —  dergleichen /eWt  D 
18  fichief  M  21  Mysiam  D  22  Servey  D  23  Bossen  aB  25  bezwungen  D 
26  mark  M,  zesam  fehlt  D  29  und  weiber  D  30  dürfen  S  30  Wäger  D 
32  der  Teutschen  ob  dem  Marckfeld  D 
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240.  Wie  sich  die  Eönier  in  dem  fal  hielten,  auch  selbs 

uneins  wurden,  (m  228b  f.  aseib.) 

Es  war  damals  im  ganzen  römischen  reich  allenthalben  an  allen 
orten  clagen,  jameni,  wainen  und  schreien.    In  Gallien  (iezo  Prank- 

ö  reich)  war  grosse  aufruer :  etlich  stet  warn  römisch  und  kaiserisch, 
etlich  teutsch,  war  auch  ain  pundschuech  darin,  hetten's  die  Teutschen 
ain  tail  wie  auch  Hispanien  innen.  Alle  land  an  der  Thonau  herab, 
Rhetia,  Noricum,  Pannonia,  vom  Podensß  bis  an  die  Sau  het  nun  das 
römisch  reich  verlorn,  hetten  die  Teutschen  verwüest  und  eingenomen. 

10  Das  welsch  land,  ain  frau  und  haubt  aller  weit,  ward  von  den 
Teutschen  tiberzogn,  die  zerstörten  vil  stet  darin. 

Das  römisch  kriegsvolk  war  übel  dran,  das  der  alt  kaiser  bei 
den  Persieru  gefangen  war  und  sein  sun  zu  Rom  sölchs  seins  vaters 
und  des  römischen  reichs  schmach  und   schaden   nit  beherziget,   ain 

15  guet  müetl  zu  Rom  het  und  freuet  sich,  das  er  der  straf  seins  vaters 
ab  war  komen  und  der  rueten  nun  entwachsen  war.  Und  warfen  sich 
gar  nahend  in  allen  landen  des  römischen  reichs  die  landshaubtleut 
zu  kaisem  auf,  so  zwungens  allenthalben  die  feind.  Und  ir  wol  dreissig 
derafter  im  römischen  reich  understuenden  sich  all  des  kaisertumbs, 

20  nenten  sich  römische  kaiser;  beschüzet  und  beschirmet  ain  ietlicher 
sein  ort  und  landshaubtmanschaft  vor  den  feinten.  Kriegten  doch  selbs 
auch  undereinander,  gunnet  kainer  dem  andern  der  er  nit,  wolt  ain 
ietlicher  allain  römischer  kaiser  und  ainiger  des  römischen  reichs 
regirender  först  und  herr  sein. 

2.^241.  Von  zweien  frauen,  die  sich  des  kaisertunis  under- 
wunden,  schriben  sich  geweitige  kaiserin  zu  ßom,  griffen 

die  feind  trutzlich  an.  (m  229a  f.  aseibf.) 

Under  disem  wesen  stuenden  auch  zwai  weibspild  auf,  die  under- 
wanden  sich  des  römischen  reichs  und  kaisertunis,  nenten  sich  ,römische 
30  kaiserin',  regirten  geweltiglich.  Und  giengen  inen  wol  ir  anschjeg  hin- 
aus, legten  grosse  er  ein,  schluegen  die  feind,  verjagtens  aus  dem 
römischen  reich.  Und  bliben  etwa  lang  im  gewalt  und  regiment,  bei 
zwelf  jaren,  bis  auf  kaiser  Aurelianum.  8220  b 

2  Die  Ueberschri/t  in  Ma  erst  unten  vor  Z.  12  5  römisch  etlich  kayser- 
iscli  Ma  8  Ehetias  MD  Pannonie  M,  Pannonias  D  15  guten  mueth  a, 
mütlein  C  19  derafter /cä/^  D  26  keyserine  Z>  30  keyseriniien  D  27  trützig- 
lich  D      32  gewalt  und  röm.  reich  D 
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Und  hieß  die  erst  ander  den  zweien  weibern  und  römischen 
kaiserin  fran  Zenobia.  Dieselbig  mit  irem  hanswirt  Odonato  und  sünen 
Herode,  Timolao,  Hereoniano  nnderstnend  sich  des  kaisertunibs  und 
römischen  reichs  in  Asien,  sehlneg  die  Persier,  jaget  erwürget  fieng 
si,  trib  si  mit  herrengewalt  wider  aus  dem  römischen  reich  Und  das  > 
weib  erlediget^  rettet  gegen  anfgang  der  sannen  von  den  feinten  den 
römischen  nam,  bracht  alles  herwider,  so  verlorn  war,  wendet  allen 
kumer  and  schaden. 

Dergleichen  in  Europa  herenhalb  des  mers  im  nidergang  am  Rein 
zu  Cöln,  alda  si  mit  iren  sünen  ligen  sol.  warf  sich  auf  fran  Victorina,  t  * 
nennet  sich  auch  römische  r^ivnde  kaiserin  und  ain  mneter  der 
knecht,  geleger  und  wagenpnrg.  Erlediget  mitsambt  iren  sünen  und 
irem  gesipten  frennt  Tetrico  Gallien  and  Hispanien  von  den  Teutschen 
uad  besas.  i^giret  dise  zwai  reichsland  [und]  den  Beinstram. 

Dise  z^'6  kaiserin  hetten  haimlich  einander  geschriben,  tröstet  ^^ 
aine  die  ander,  warden  der  sach  ains:  Zenobia  solt  im  anfgang  der 
sannen  enhalb  des  mers  in  Asia  regirn  and  Victorina  herenhalb  in 
Europa;  und  so  si  das  römisch  reich  an  iren  orten  zu  frid  gebracht 
hetten,  wolten  si  all  ped  mit  aller  macht  auf  Rom  ziehen,  alda  zesam 
komen  und.  mit  grossem  pracht  nach  gewonhait  der  alten  römischen  ^* 
kaiser  und  hanbtleut  auf  sigwägen  einfarn. 

242.  Vom  andern  tail  der  weit,  Afriea  und  auch  Egipten, 

vom  brotkasten  des  römischen  reichs,   me  si   auch   dem 

kaisertumb  entfrembt  wurden.  ,m--»i..  ASÄi^fj 

Es  warn  auch  Egipten  und  Afriea  aufrüerig,   hetten  auch  ir  l*e-  z 
sunder  römisch  kaiser  oder  ^wie  es  die  Römer  nennen'  wüetrich  und 
tvrannen.     In  Gallierland  Jezo  Frankreich'  ain  schmid   mit   namen 
C2i4b  Victorinus  wui*d  am-h  zu  ainem  kaiser  aufgeworfen.     Also  gieugs 
alles  dorcheinander,  das  under  keret  sich  zu  dem  öbristen. 

Doch  zuelest  zc^  kaiser  Gallienns  von  Rom  wider  Anreolum,  der  . 
sich  auch  kaiser  nennet  and  Mavland  innen  het.   l>eIeCTet  Maviand. 
Ward  alda  durch  list  Martiani  und  Cecropii,   der .  römischen  lamls- 
haubtleut  ander  der  San  und  in  Dalmatien,  mit  seinen  snaen  erstochen 

1  hiessen  M  2  keyserinncn  D  5  mit  gewa]t  u.  heerskrAfft  D  ^  khomer  M 
0  her  disseit  D  12  sampt  D  13  iren  irosipten  freunde  T-  j^ewan  Oalliaiu  /' 
14  und  besas  —  Reinstr.^'  und  bosatzt  diso  land  D  16  je  eine  D  waren  der  ü'. 
worden  D  IT  jenseit  D  18  örtem  in  guten  frid  gebr.  hetten  D,  orten  in 
Gallien  frid  gemacht  hett  M,  orten  zu  friden  iremaeht  hett  in  Gallien  a  24  ent 
fremdet  aD      25  Es  war  D      27  «iallien  D      32  haaptleat  D 
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Und  da  er  also  sterben  muest,  bevalch  er  das  römisch  reich  Claudio, 
i!io  zu  derselbigen  zeit  zu  Pavia  war,  schiket  im  die  kaiserlichen 
claider  und  clainat  zue  durch  Gallonium  Basilium. 

243.  Wie   damals   die  Teutschen  inen  selbs  ir  alte  näm 
5  verkerten.  (M2:^a.  ase-jb.) 

Zu  diser  zeit  verkerten  die  Teutschen  ire  alt  näm,  als  dan  ge- 
schieht, so  durch  kriegsleuf  ain  neu  vor  unbekant  volk  aufkombt. 
Die  Römer  hetten  zwai  teutsche  claine  volk,  Germanshaim  und  Ger- 
manien,  enhalb  des  Reins  in  Gal  reich  gemacht.     Unsere  vorfordern, 

10  die  Teutschen  in  grossen  herenhalb  des  Reins  Germanshaim  oder 
Germanien,  damit  man  nit  mainet  von  des  namens  wegen,  si  warn 
auch  under  dem  römischen  reich,  teten  si  den  alten  iren  nam  Germans- 
haim und  Germanien  ab,  schöpften  inen  neue  nämen:  die  zwischen 
den  Friesen  und  Denmark,  des  Reins  und  Elb  sizen,  vormals  Chauci 

15  Cherusci,  Sycambri,  warden  nun  hinfüran  Saxen,  die  Cimbri  Dennen 
g'nant. 

244.  Von  den  Franken,  (m  230a  f.    a362bf.) 

Die  Franken,  so  gar  ain  alt  teutsch  volk  ist,  nit  so  gar  weit  als 
mächtig,  als  dan  Cicero  und  Jeronimus,  auch  gemain  Sprichwort  be- 

20  zeugt,  warn  bisher  nit  in  grossem  nam  und  ansehen  gewesen.  Warn 
ain  tail  Chatti  und  Helvetii,  ain  tail  Turogi  und  Boji,  das  ist  Bairn 
g'nant  von  den  alten  römischen  und  kriechischen  land-  und  geschieht- s  230  a 
Schreibern,  wie  dan  auch  meldt  künig  Dietrich,  der  erst  künig  in 
Frankreich,  in  der  red,  die  er  wider  die  Dyrgen  bei  sant  Gregorgen, 

25  bischof  zu  Turs  in  Frankreich,  hielte.  Nun  hinfüran  sein  si  zu  ain- 
zing  in  grossen  ruef  und  nam  komen,  so  mechtig  und  gros  worden, 
das  si  ganz  Gallierland  nach  inen  ,Frankreich'  [genant],  dasselbig  mit- 
sambt  dem  römischen  reich  in  Teutschland  gebracht  haben  und  etwan 
von  inen  Teutschland  auch  Frankreich  g'nant  ist  worden.    Und  noch 

soder  künig  in  Gallien,   Galgen  oder  Galreich  hat's  von  den  Franken, 

3  klainet  a,  kleinot  D  Gallionum  a  4  alte  namen  a,  iren  alten  namen  D 
6  alte  namen  aD  7  neue  M  8—13  Die  Römer  hetten  zwey  kleine  teutsche  volck 
in  Gallia  Celtica  und  Belgica  gemacht,  unsere  vorfahren  disseit  deß  Rheins,  da- 
mit man  nicht  meinet,  si  weren  auch  under  dem  römischen  reich,  gleich  wie  die 
jenseit  deß  Kheins,  von  wegen  gleichheit  des  namens  theten  si  den  alten  iren 
namen  German  oder  Germansheim  ab,  schafften  inen  neuwe  namen  D  14  Denn- 
märckern  D  15  werden  nun  a,  wurden  D  warn  M  22  kriechischem  M 
23  meld  M  24  Dirgken  a,  Turcken  D  (in  Turogos  Ann,  I.  243,  4)  Grego- 
rien  a,  Gregorio  D  25  in  Fr.  hette  D  so  einzing  D  26  grossem  MD 
26  beruff  D 
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das  mau  in  ,küiiig  in  Fi*anki*eich'  uent.  Man  hies  damals  all  TenLscheu 
nmb  den  Rein  uuder  dem  Neker  hinab  bis  an  Westfalu  all  in  der 
gemain  Franken.  Die  andern  Teutschen  hiessen  si  Almannen,  von 
den  noch  Teutschland  Alemannia  und  die  Teutschen  Alman  g  naut 
werden.  5 

245.  Von  den  Christen.  (M230b.  asesa.) 

Diser  zeit  ist  aber  zwitracht  gewesn  under  den  Christen  und  auf 
gestanden.  Paulus  von  Samosata  aus  der  stat,  bischof  zu  grossen  An- 
tiochia,   hat  wollen,   Christus  sei  nur  ain  gemainer  mensch  wie  wir 
gewesen.     Ist  entsetzt  worden.     Hat  wider  in  geschriben  ain  vast  10 
gelerter  priester  daselbst,  mit  namen  Martion. 

Es  ist  auch  diser  zeit  gestorben  (288)  der  gelertist  christ  Dioni- 
sius^  bischof  zu  Alexandria  in  Egipten,  ain  schueler  Origenis  und 
rector  der  hohen  schnei  zu  Alexandria;  hat's  mit  saut  Cypiiau  ge- 
halten, man  sol  die  ketzer  wider  taufen.  i^ 

246.  Die  römisch  münz.  (M230b.  asesaf) 

1.  GALLIE:NVS  AVG.  PIETAS  CONSERVAT.  Gallienus, 
erweiter  von  got  geweichter  römischer  kaiser;  güetigkait  und  lieb 
behüet,  macht  hailwertig. 

2.  IMR  C.  R  LIC.  GALLIENVS  AVG.  CONCORDIA  AVG. :« 
Des  römischen  volks  haubtman,  kaiser  Publius  Licinius  Gallienus,  von 
got  erweit  augezaigt,  ainigkait  des  kaiseis. 

3.  CORNELIA  SALONIN^  AVG.  CONIVGI  IMF.  C^S.  R 
LICINII  GALLIENI  R  F.  INVICTl  AVG.  ORDO  SPLENDl 
DISS.  SECVSANORVM.  Zu  eren  Corneliae  Salonin»  der  kaiserin  2^ 
und  gemahel  kaisers  P.  Licinii  Gallieni,  des  gotseligen  und  unüber- 
wintlichsten  kaisers,  geweichten  von  gott.  Haben  die  gemain  der  Se- 
cusanorum  verordnet. 

247.   Claudius,  der  tünfunddreissigst  kaiser. 

(.M  231a  f.    a  ZGiih  f.)  »j 

Flavius  Claudius,  aller  kaiser  ain  er  und  cron,  erheber  des  ge- 
schlächts  Constantinorum ,  so  nachmals  kaiser  sein  worden,  hat  mit 
grosser  frolockung   und   mäniglicbs   danksagung   sich   des    lasts  des 

2  Neckar  D      4  von  dan  M,  dem  a       Almannen  aD      9  hat  gewellt,  ge- 
wölt aD      11  briestcr  M      17  CONSERVET  Ma      23  C.ESA  Ma     24  LICI 
NI  M      25  Die  Ucbersefzung  fehlt  M       27  des  gottsfilrchtigen  glückseligen  und 
unuberwindtlichen  D      27  kaisers  fehlt  a      33  grossem  M,  grossem  frolocken  D 
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römischen  reichs  underwunden.  Und  ward  Aureolus  von  stundan  von 
den  knechten  zu  Mailand  erschlagn. 

Diser  heilig  Claudius,  ain  uren  des  kaisers  Constantini,  des  ersten 
christlichen  kaisers ,   hat  des  römischen  reichs  verderben  aufgehaben,  c  215  % 
5  verlorne  zucht  wider  aufgericht,  die  misbreuch  abgetan.    Ist  vor  lands- 
haubtman  an  der  Tbonau  under  dem  In  hinab  gewesen,  aus  dem- 
selbigen  land  pürtig. 

Und  da  die  rät  kaisers  Claudii  hin  und  her  ratschlagten,  ob  am 
ei*sten  die  feind  und  Teutschen  oder  die  römischen  hauptleut,  so  sich 

10  auch  kaiser  nenten,  zu  bekriegn  warn,  saget  der  kaiser  Claudius,  er 
wolt  am  ersten  die  Teutschen  angreifen,  aus  dem  römischen  reich  ver- 
jagen und  die,  so  sich  kaiser  nenten,  mit  frid  iezo  lassen:  dise  warn 
nit  des  römischen  reichs  sunder  nur  seiner  person  haimlich  feind,  aber 
die  Teutschen  warn  des  römischen  volks  und  reichs,  des  kaisertumbs, 

15  aller  kaiser  abgesagt  todfeind.     Und  brach  also  auf,  eilet  den  Got- 
lenderu  und  iren  gesellen  (so  allenthalben  im  römischen  reich  under 
der  Sau,   derafter  weit  und  prait  hin  und  her  raisten  und  stürzten,  0  230 b 
warn  mit  herrengewalt,  weib  und  kindern  nun  in  das  fiinfzehend  jar 
im   römischen   reich  gelegn)  zue.     Als   er  zum   römischen   regiment 

2ft  schreibt,  so  warn  der  Teutschen  zwainzig  und  dreihundert  tausend, 
so  mit  werender  haut  in  das  römisch  reich  gefallen  warn.  Mit  denen 
schlueg  er  sich  auf  dem  wasser,  auf  dem  land  an  manchem  ort,  an 
der  eng  des  mers  zwischen  Europen  und  Asien,  bei  Constantinopel, 
an  der  Thonau.     Und  gieng  im  liberal  ganz  wol  hinaus.    Am  Gartsß 

25  erleget  er  am  ersten  ein  teutschen  häufen,  darnach  under  der  Sau  die 
(iotlender  vor  der  reichsta,t  Marcianopl  und  Schiltau,  in  dem  land 
Thracia  zu  Constantinopl,  in  Macedonien  bei  der  haubtstat  und  reich- 
stat  Thessalonica;  dergleichen  wurden  in  der  insel  Cypern  die  Gothen 
und  Teutschen  überwunden. 

^^  Es  gieng  allenthalben  im  römischen  reich  über  die  Gothen  und 
ire  geselln,  muesten  hftr  lassen:  wie  si  den  leuten  getan  hetten  ge- 
schach  inen  auch.  Das  sttindl  war  komen,  hetten  vil  gefressen,  muestens 
alles  wider  speiben.  Die  päch  und  wasser  wurden  bedekt,  alle  ge- 
statten lagen  vol  schilt,  pafesen,  messer,  degen,  spiessen;   die  velder 

35  warn  vol  toten  pain. 

Kriechen,  die  land  under  der  Sau,  Thracien  (iezo  ciain  Türkei), 

1  Aureliuä  D    3  heilig /e/i/f  D    uran  D    4  reich  so  verdorben  D    aufgehaben 

fehlt  M      6  den  In  (linder  feldt)  D     8  ratschluegen  M      17  daraffter  a,  fehltD 

19  sue  fehlt  D    20  schreibt!  kam  nD  (ut  ipse  ad  senatum  scribit  Ann.  I,  243, 21) 

33  speyen  D       34  gestatt  n,   ge^taden  D        und  spieß  D       36  Qriechcnland 

ander  der  Sauw  D 
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windisch  march,  Dalmatien,  Croacien  erlediget  der  kaiser  Claudias 
von  den  Teutschen;  eroberet  auch  Egipten,  braches  zu  gehorsam  in 
sein  gewalt.  Von  welchs  wegen  ward  im  zu  lob  und  er  zu  Rom  im 
schlos  und  hohen  stift  aus  bevelch  des  römischen  regiments  und  camer- 
gerichts  ain  güldene  pafesen  und  er,  der  kaiser,  ganz  von  gold  ge-  * 
macht,  gesetzt  und  geweicht. 

Und  da  kaiser  Claudius  mit  grossem  sig  über  die  Sau  in  ain 
reichstat,  Sirmium  (iezo  Sinching)  genant,  zog  und  wolt  in  Gallien 
(iezo  Frankreich)  an  die  Teutschen,  starb  er  daselbst,  so  er  am  reich 
gewesen  war  ain  jar,  neun  monat.  lo 

Diser  kaiser  het  ainen  narren,  der  sprach,  er  wolt  all  frum 
römisch  kaiser  auf  sein  fingerl  bringen. 

248.  Wie  es  in  Grallreich  (iezo  Frankreich)  den  Kömern 

gieng.     (M  231b  f.     a  S64a  f.) 

Dieweil  also  Claudius,  wie  erst  oben  angezaigt,  sich  mit  den  i5 
Teutschen  under  der  Sau  im  aufgang  der  sunnen  katzpalget,  gieng's 
in  Gallien  (iezo  Frankreich)  den  Komischen  nit  wol,  hetten's  die 
Teutschen  innen,  wie  oben  gemelt  ist.  War  auch  die  paurschaft  von 
schinden  und  schaben  der  römischen  haubtleut  wegen  auf,  fielen  von 
den  Römern  zu  den  Teutschen,  zogn  im  land  hin  und  her,  belegreten  t» 
die  reichstet,  so  römisch  warn  und  auf  der  kaiser  selten. 

Diser  zeit  war  ain  mächtige  grosse  reichstat  in  Gallien,  hies 
Hedui,  war  ain  grosse  hohe  schuel  da  wie  iezo  zu  Paris,  hielten  ie 
die  römischen  kaiser  alda  hof ;  ist  iezo  Autum  in  Hochburgundi.  Dise 
nenten  sich  brtieder  der  Römer,  betten  Julium,  den  ersten  kaiser,  und  25 
die  Römer  in  Gallien  wider  die  Teutschen  heraus  bracht.  Damals 
wurden  si  heftiglich  belegert  von  den  Teutschen  und  aufrüerigen 
pauem,  schikten  ir  potschaft  zum  kaiser  Claudio,  paten  in,  er  solt 
auch  Gallien  von  den  unsinnigen  Teutschen  erledigen.  Warteten  wol 
siben  monat  auf  die  zuekunft  des  kaisers.  Aber  ^i  litten  gar  grossen  » 
hunger  in  der  stat,  betten  grossen  mangl  und  gebrechen  an  allen 
dingen,  mochten  sich  nimmer  vor  hunger  wem.  Prachen  die  pauem 
die  tor  auf  und  gewunnen  die  stat,  e  ir  der  kaiser  zu  hilf  kam. 
Schluegen  darnach  mit  hilf  der  Teutschen  das  römisch  her  bei  Scha- 
laun,  erschluegen  gar  vil  volks,  alles  was  römisch  und  kaiserisch  war.  $5 
Es  wolt  da  kain  glük  sein  auf  der  römischen  und  kaiserischen  selten. 
Es  starb  auch  kaiser  Claudius  zu  früe,  wie  erst  gemelt  ist. 

9  so]  da  D  12  fingerlin  a,  auff  sein  ringlein  stechen  D  14  ergieng  D 
21  deß  keysers  D  24  Autun  D  27  waren  sie  hefFtig  belagert  Z>  auffFökri- 
sehen  D    28  in  fehlt  D    30  lyden  M    35  kaiserischj  griechisch  D      kaiserischen j 
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249.  Die  kaiserlich  münz,  (M232a.  a364bf.) 

CLÄVDIVS  C^SAR  AVG.   P.  M.  TR.  P.  IMP.  S.  C.    Clau- 
dius Kaiser,  von  got  erweit,  bestät,  öbrister  bischof,   der  römischen 
gemain  handhaber  und  haubtman.     Beschlossen  im  regiment. 
5         IMP.  C.  CLÄVDIVS  AVG.  ANNONA  AVG.    Des  römischen  s  231  a 
Volks  und  reichs  haubtman,  kaiser  Claudius,  von  got  erweit,  angezaigt, 
geweicht.     Die  liferung  und  kostung  des  kaisers. 

250.  Quintilius,  der  sechsunddreissigist  römisch  kaiser. 

(M  232b.       a  365  a.) 

10         Flavius  Quintilius,  ain  brueder  iezg'nanten  kaisers  Claudii,   der 
welschen  scart  und.landshaubtman,  alsbald  die  potschaft  und  mär  g£n 
Rom,  das  sein  brueder,  kaiser  Claudius,  mit  tod  vergangen  war,  kam,  c  210  b 
ward  er  vom  römischen  regiment  kaiser  an  seins  brueders  stat  erweit 
und  bestät.    Aber  das  römisch  kriegsvolk  erwelet  derweil  zu  kaiser 

15  Aurelianum.     Und  Quintilius  ward  von  den   knechten  zu  Agla  (iezo 
in  Kernten)  erschlagen  am  sibenzehenden  tag  seins  reichs. 

251.  Aurelianus,  der  sibenunddreissigist  kaiser,   und  von 

den     TeUtSChen.     (M  332b-3:55a.    a  365a-367a.) 

Kaiser  Valerius  Aurelianus  ist  mer  not  dem  römischen  reich  dan 

20  nütz  gewesen  darumb  (als  kaiser  Diocletianus  von  im  sagt),  das  er  das 

gröst,  so  an  ainem  regirenden  fürsten  solt  sein,  güetigkait  und  demuet, 

nit  an  im  gehabt  hat.     Ist  am  reich  gewesen  fünf  jar,   sechs  monat. 

Und  in  diser  zeit  machten  sich  auf  die  Gothen,  Alander,  Reussen, 

AVandler,   Scharmater,   Winden  und  Wenden  und  ander  Teutschen, 

•-»-  under  denen  damals  auch  Baiern  begriffen  werden,   umb  die  Thonau 

wonend,   griffen  an   die  land  des   römischen   reichs   under  dem  In, 

raubten  und  prenten. 

Die  Markmannen,  Schwaben  aus  Beham  und  Bairn  ab  dem  Nar- 

kau  namen  unser  land,   damals  den  Walhen  zuegehörig,   mit  gewalt 

•'Oein,   zwangen' s  zu  gehorsam;  vertierten  auch  das  land  ob  dem  Lech, 

rukten  fiirter  in  welsche  land,  teten  sich  umb  Mayland  nider,  jagten 

iederman  ainen  grossen  schreken  ein.     Und  aus  forcht  dises  kiiegs 

keyser  D  l  kaiserlich  fehlt  D  4  im  reg.  deß  rahts  ernstliche  meinung  D  7  lue 
fening  M  7  kostung]  kästen  D  11  der  welschen  stett  und  land  hauptmann  D 
(italici  praesidii  dux  Ann,  I.  243,  36)  14  dieweil  D  20  nütz  fromm  und  ge 
recht  gewesen  D  (magis  necessarius  quam  bonus  Ann.  L  244,  4)  22  hat  fehlt  M 
25  begr.  wurden  a,  wurde  D  27  und  fehlt  M  28  Schwaben  und  Beyern  oben 
auß  Beben  und  ob  dem  Narkaw  D 
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ward  ain  grosser  auflauf  zu  ßom,  forcht  iederman,  es  würd  gleich  wie 
under  dem  kaiser  Gallieno  zuegßn,  es  würden  die  Teutschen  die  ober- 
band angewinnen.  Daramben  aus  geschäft  des  kaisers  Aureliani 
muesten  die  ftinfzehen,  darzue  verordent  (als  in  solchen  leufen  der 
brauch  der  Römer  war),  die  püecher  Sibyllae  (so  für  gros  heiltum  und  ^ 
als  die  bibel  und.  heilig  götlich  geschrift  von  den  Römeni  gehalten 
wurden)  übersehen  und  daraus  rat  und  hilf  nemen,  wie  man  disen 
obligenden  sachen  des  römischen  reichs  begegnen  seit.  Worden  etlich 
vers  gefunden  und  fttrgetragen.  Nach  derselbigen  mainung  muest  man 
die  stat  Rom  wider  weihen  und  gesegnen  und  ansprechen,  etliche  ge-  lo 
sang  singen,  umb  die  stat  mit  dem  römischen  heiltumb  g£n,  auch  umb 
das  velt  reiten.  Und  wurden  also  die  falschen  götter  angerueft  und 
geSrt  und  ward  des  wären  ainigen  gots  vergessen,  des  achtet  man  nit, 
ruefet  in  nit  an. 

Die  erst  schlacht  wider  die  Teutschen  kaisers  i^ 

Aureliani  im  aufgang  umb  die  Sau. 
Und  nach  dem  diser  gotsdienst  volbracht  ward,  zog  kaiser  Aure- 
lianuH  wider  die  Gotlender  und  ire  gesellen,  tet  vil  schlacht  mit  inen, 
lag  ob,  errettet  die  land  des  römischen  reichs.  Canbaud,  der  Goten 
lii^rzog,  ward  erschlagen  und  wurden  zehen  teutsche  weiber,  in  maus-  20 
claidi'.m  under  den  Teutschen  fechtend  ritterlich,  gefangen;  und  vil 
MuU'V  dergleichen  frauen,  so  sich  redlich  werten,  kamen  in  der  schlacht 
lunl).  Die  obern  zehen  weiber  füeret  kaiser  Aurelianus  gfin  Rom  vor 
>  '/ji »'  di?»i  «Igwagen,  hetten  Überschrift  an  inen,  wie  si  des  geschlächts  der 
filUiU  Anmaunazniäzen  warn,  von  denen  ich  im  ereten  puech  mer  ge-  ^'» 

mn(i  liab. 

tJnd  da  kaiser  Aurelianus  sach,  das  die  land  umb  die  Sau  ver- 
Jii'Tt,  verödt  warn,  an  leuten  grossen  mangl  hetten,  lies  er  des  römi- 
nf'Mm  reichs  land,  Dacia  genant,  an  Sibenptirgen  und  Thonau  stossend, 
fttllini,  fUeret  alles  volk,  krieger,  burger,  pauern  herüber  in  das  römisch  ^-^ 
tvMi  Über  die  Thonau;  vertrauet  im  nit  zu  behalten  obg'nants  land. 
iU'mzai  das  land  under  der  Sau  mit  dem  volk,  so  er  herüber  bracht 
iu'if  macht  alda  ain  landshaubtmanschaft,  hies  es  Daciam. 

Die  ander  schlacht  kaisers  Aureliani  mit  den 

Teutschen  in  welschem  land.  3.% 

Da  er  nun  von  den  Teutschen  die  land  under  dem  In  erledigt, 

I  fiiroht  M,  furcht  S      3  gewinnen  D      4  solchem  lauflf  D  6  lils  jeUund 

tiw  WtUi^  i>        10  segnen  und  aurSsprechen  D        21  fechtem  D  22  ritterlich 

^tiUfU*n  h       23  übern  f^Ut  D       25  Amazonen  S,  Amazonen  C  28  und  ver- 
tM  P      32  bi'HtUtigt  das  land  D      33  es)  sie  D      34  kaiser  Ma 
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die  römisch  gräniz  unden  an  der  Thonau  g^en  au^gang  der  sann 
befridt,  in  gaete  rüe  bracht  het,  machet  er  sich  mit  allem  volk  in 
welsche  land,  wolt  auch  dasselb  von  den  Teutschen,  Baiern  und 
Schwaben  entschütten.    Aber  er  ward  umb  die  stat  Pientz,  an  dem 

&  Wasser  Pfad  nit  wol,  sunder  mit  seinem  grossen  schaden  und  verderben 
von  den  Teutschen  entpfangen. 

Die  Teutschen,  nachdem  si  nit  mit  der  veltordnung  und  offenlicher 
Schlacht  die  Römer  kunten  angreifen,  verstekten  si  sich  in  gros  finster 
tiefwäld.   Und  am  abend  überfielen  si  die* römischen  her,  so  hart  ob- 

10  einander  stekten,  sich  nit  wol  von  der  menig  wegen  weren  kunten, 
brachen  inen  die  Ordnung,  teten  grossen  schaden,  erlegten  ir  vil.  Und 
(als  die  Römer  selbs  bezeugen)  war  das  römisch  reich  zergangen,  betten 
nit  getan  die  römischen  pfaflfen,  wärsager.  wetter-  und  teufelbeschwerer, 
welche  über  die  Teutschen  der  Sibyllae  püecher  lasen,  ir  gewönlich 

i&  gepet  und  gotsdienst  wider  die  Teutschen  verbrachten,  die  teufel  ver- 
panten,  geharnischt  leut,  ain  her,  andere  wilde  gesiebt  machten,  die 
Teutschen  verplendeten,  inen  ain  plerr  vor  den  äugen  machten. 

Der  dritt  krieg  kaisers  Aureliani  wider  die  C2i6a 

Teutschen  inunserm  land,  so  wir  iezo  obern  undnidern 

20  Baiern  haissen. 

Da  nun  kaiser  Aurelianus  mit  diser  götlichen  (als  er  mainet)  hilf 
die  Markmannen,  Schwaben  und  Baiem  aus  Behamerland  überwunden 
het  und  ab  dem  Narkau,  ruket  er  aus  Welschland  heraus  in  unser 
land,  erlöset  es  auch  von  den  Teutschen,  bracht's  wider  zum  reich 

25  Und  welschem  land. 

Der  viert  krieg  in  Asien. 
Nach  disem  ward  auch  Asien  und  Osten  wider  eingenomen  von 
kaiser  Aureliano  un^  frauen  Zenobia,    so  alda  bisher  als  römische 
kaiserin  geherscht  het,  überwunden. 

30      Wie  er  Gallien,  iezo  Frankreich,  wider  einnam,  die 
Teutschen  daraus  verjaget;  der  fünft  krieg. 
Den  Reinstr&m  und  das  land,  iezo  Frankreich  genant,  het  noch 
ain  tail  Tetricus  innen,  der  nach  der  kaiserin  Yictorina  alda  zu  kaiser 
von  den  römischen  knechten  aufgeworfen  war.    Darumb,  das  er  nit 

^  gern  kaiser  war,  entran  er  von  seinem  kriegsvolk  zu  Schalaun  der 

3  auch  daselbst  M,  dasselbige  D  4  und  Schw.  beschützen  D  vor  den  D 
8  verschlagen  und  versteckten  D  10  vor  der  8  11  inen]  in  D  12  bezoygen  M 
14  der  püecher  Sibylle  M,  die  bücher  2>  16  im  her  a,  fehlt  D  17  verplen- 
teten  M  17  inen]  und  D  geplerr  D  19  unsern  M,  unsern  landen  a 
23  ab]  ob  D  unsere  Ma  28  firauw  aD  33  darnach  die  keyserin  Y.,  die 
allda  D 
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stat  in  Frankreich,  floch  zn  kaiser  Anreliano,  gab  sein  voIk  mitsambt 
dem  kaisertnmb  demselbigen  über.  Und  kaiser  Aorelianas  nam  also 
s  232  a  Grallien  (iezo  Frankreich)  nnd  den  Eeinstrftm  wider  ein.  brachts  wider 
znm  römischen  reich,  straffet  die  anfrfierigen  panem,  verjaget  die 
Teutschen  daraus.  s 

Von  den  römischen  kriegshanbtleuten 
Diser  zeit  war  der  öbristen  hanbtlent  stand  gar  gevärlieh,  voraus 
deren,  so  vor  andern  in  kriegslenfen  berüembt  warn.    Wen  die  knecht 
ainen  erweiten  zn  kaiser,  so  droeten's  im,  wo  er*s  nit  annäm,  wölten 
si  in  erstechen;  dorft  sich's  kainer  widern,  maest  tnen  was  die  knecht  lo 
mit  im  schnefen. 

Tnd  ain  solcher  hanbtman,  der  sich  des  kaisertnmbs  nnderwand, 
war  Seins  leibs  and  lebens  nit  sicher,  war  im  gleich  sam  het  er  ainen 
wolf  bei  dem  schwänz  gefangen:  lies  er  in,  so  het  er's  nit  gaet;  be- 
hielt er  in,  war's  noch  erger,  war  gar  der  teufel.  15 

Wie  die  Franken  wider  ins  römisch  reich  über  denRein 
fielen;  der  sechst  krieg  kaisers  Anreliani. 
Gleich  zu  diser  zeit  machten  sich  die  Franken  über  Rein  in  das 
römisch  reich,  verhereten  Gallierland,  wurden  aber  von  den  Römern 
bei  Mainz  am  Rein  geschlagen  und  wider  über  den  Rein  in  das  teutsch  20 
land  und  Franken  getribn.  Und  ward  ain  lied  darvon  im  römischen 
reich  lateinisch  gemacht  und  gesungen  diser  mainung:  ^tausend 
Franken,  tausend  Scharmater  haben  wir  auf  ainer  fart  erschlagen, 
noch  müessen  wir  tausend  tausend,  aber  tausend  nnd  tausend  tausend 
Persier  haben'.  *> 

252.  Von  des  kaisers  Aureliani  tod  und  von  den  Christen, 

(M  235b.    a  367  s.)  * 

Da  kaiser  Aurelianus  die  Teutschen  aus  dem  römischen  reich 
vertriben,  den  aufgang  der  sunnen  eingenomen  het,  saget  er  dem  künig 
von  Persia  ab,  rüstet  sich  wider  in.  Und  da  er  wider  in  im  zng  war  :^, 
und  wider  die  Christen  (denen  er  doch,  e  nnd  er  kaiser  ward,  günstig 
war)  als  todfeind  der  götter,  kaiser  und  g'mainen  nutzs  zn  wolgefallen 
dem  römischen  volk,  rat  und  gemain  sein  hertigkait  volbringen  wolt. 
volget  etlichen  pösen  geitigen  raten,  lies  ain  landpot  wider  die  Christen 

1  ttbergab  MaD  2  ttber  fehlt  D  4  auffi-bttrischen  D  6  kriei^nechten  Ma 
8  kriegßlenffien  B  9  nun  keyser  D,  wen  dy  knecht  khamen,  erwelt«n  ainen 
sa  k.  H  9  droeten  (ßo  fehlt)  M  10  darfl  M,  dnrfft  S  sich  Ma  13  ward 
seins  D  14  mit  den  obren  gefangen  D  nit  gnts  M  15  wer8  noch  /> 
23  geschlagen  Ma  (occidimns  Ann.  I.  245,  13)  24  Das  IHzte  tausend  fMt  Ma 
(8.  Ann,  a.  a,  0.)      31  ehe  er  D      32  gemeines  D      34  geitzigen  aÜ 
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machen,  wolt  sich  gleich  underschriben  haben:   schlueg  das  wetter 

neben  im,  mitten  under  seinem  hofgesind  nider,  erschraken  all  ser. 

Es  wurd  zwischen  zweier  reichstet,  Constantinopl  und  Heraclea, 

von  den  gemainen  knechten  erschlagen.    Er  war  gegen  den  knechten 

^  versagt  worden ,  er  wölt  si  (wais  nit  umb  wen)  hertiglich  straffen ; 
darumb  wams  zornig  an  in.  Warn  sunst  auch  liederlich  und  unbe- 
sannen:  wer  wol  schwatzen,  ainen  langen  sait  hersagen  kunnet,  war 
gros  bei  inen,  glaubten  pald  was  si  gern  hörten  Wen  si  zornig  und 
vol  weins  warn,  so  wolten  si  alle  ding  ausrichten,  lebten  sunst  al- 

10  wegn  on  sorg,  on  rat. 

253.  Von  dem  römischen  kaiserlichen  landshaubtman 
in  unsern  landen  diser  zeit.  (M235a-236a.  a  367  b  f.) 

Zu  diser  zeit  in  denen  landen,  so  unsere  vorfordern  eingenomen, 
daraus  die  Römer  vertriben  haben,  war  kaiserlicher  und  des  römischen 

15  reichs   landshaubtman   Bonosus,    in   Spangen   haussässig,    gepom  in 
Britannien,  iezo  Engelland.    War  ain  grosser  saufer,  niemand  gleichet  c  216  b 
im  damals  mit  trinken  im  ganzen  römischen  reich.   Von  im  saget  oft 
kaiser  Aurelianus :  ,er  ist  auf  dise  weit  geporn  worden  nit  das  er  leb, 
snnder  trink*.     Und  het  in  kaiser  Aurelianus  vast  lieb,  er  war  ain  s  232b 

20  gueter  kriegsman.  Und  wan  der  Teutschen  potschaft  in  das  römisch 
reich  kam,  so  bracht  er  ins,  trunk  inen  zue,  saufet  si  vol,  erforschet 
nachmals  alle  ir  haimligkait.  Als  dan  bei  uns  Teutschen  ain  gemain 
Sprichwort  ist:  ,die  kinder,  narren  und  trunknen  sagen  gern  die  wär- 
hait,  ktinnen  nichts  verschweigen,  verhalten  noch  verpergen'. 

2.'.  Und  wie  vil  diser  Bonosus  trank,  war  er  dennocht  seiner  sterk 

und  sin  nit  beraubt,  blib  bei  gueter  Vernunft,  west  wol  was  er  tuen 
oder  lassen  solt,  war  ie  völler  ie  wiziger;  als  vil  er  trank  als  vil 
prnnzet  er  herwider,  schadt  im  der  wein  gar  nit,  tet  im  nichts  wß, 
weder  köpf  noch  brüst,  pauch  noch  blatter.    Doch  übersach  er's  ainest, 

10  das  die  Teutschen  verprenten  des  römischen  reichs  plunder,  zeug  und 
rüstung  under  seiner  haubtmanschaft.    Da  forcht  er  im,  er  würd  dar- 

2  weiter  eben  mitten  D  3  zweyen  D  5  weuj  wen  Ma,  was  D  6  auff 
in  2>  7  wolj  vil  D  ainen  langen  sait]  mer  langen  tandt  a,  und  lange  thändt  D 
8  gern  fehlt  D  10  on  sorg  und  raht  B  12  unserm  lande  D  13  ländem  D 
15  Spanien  aD  17  Vom  im  M  19  sondern  daß  er  trincke  D  20  und  keys. 
Aur.  hette  in  darumb,  daß  er  ein  gut«r  krieger  war,  fast  lieb  D  21  so  bracht 
er  grosse  trünck  inen  zu  B  24  noch  fehlt  Ma  yerpergen]  yerpeissen  a  25  den- 
noth  3f,  dennoch  ward  er  D  26  vernuflFt  M  27  ye  völler  ye  witziger  er  ward  a, 
je  V.  je  w.  (er  ward/eWO  D  29  ainestj  zaletzt  aD  30  plunder /«*/*  D  31  farcht  M, 
furcht  8 
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nmb  gestraft,  müesset  doch  här  lassen ;  gedacht,  es  war  gleich  als  goet 
nmb  den  sak  als  nmb's  pant  ze  st£n.  Warf  sich  demnach  auf,  nennet 
sich  anch  ainen  kaiser,  underwand  sich  des  römischen  reichs  heraossen 
nmb  die  Thonan  nnd  Bein.  War  lenger  daran  dan  er  selbs  gemaint 
het,  gab  kaiser  Probo  lang  nnd  vil  zn  schaffen,  bis  er  doch  an  der  5 
lest  nnderlag;  verzaget  nnd  bracht  sich  selbs  nmb,  henket  sich  an 
ainen  strik.  Ward  das  gespött  aus  im  getriben:  man  sagt,  es  hieng 
alda  ain  grosse  Weinflaschen,  ain  grosser  essigkmeg,  da  ain  halber 
emer  eingieng,  und  nit  ain  mensch. 

Sein  hansfrau  war  ain  Teutsche  von  der  Thonau  nnden  (da  iezo  10 
Ungern  und  Sibenpürgen),  von  edlem  küniglichem  nam  und  stam  ge- 
pom,  hies  Chunel.   Die  het  im  verhairat  kaiser  Aurelianus,  damit  er 
durch  si  die  anschleg,  sitten  und  gelegenhait  der  Teutschen  yerknnd- 
schaftet. 

254.  Die  kaiserlich  münz.   (M236e.  asesa.)  w 

1.  IMP.  AVRELIANVS  AVG.  FORTVNA  VELOX.  Des 
römischen  volks  und  heiligen  reichs  öbrister  velthaubtman  Aurelianas, 
römischer  von  got  erweiter,  geweichter  kaiser.    Das  glük  ist  schnei. 

2.  IMP.  0.  AVBELIANVS  AVG.  OONCORDIA  MILITVM. 
Oberster  velthauptman  C.  Aurelianus,  römischer,  geweichter  kaiser.  ^ 
Die  ainigkait  des  kriegsvolkes. 

3.  IMP.  C.  AVRELIAJNVS  AVG.   ORIENS  AVGVSTI.    Rö 
mischer  velthaubtman  kaiser  Aurelianus,  von  got  erweit,  bestätt.   Der 
aufgang  der  suun  ist  des  kaisers. 

4.  IMP.  C.   AVRELIANVS  AVG.  10 VI  CONSERVATORI  25 
R.  T.   Kaiser  Aurelianus,  von  got  erweit,  bestätt,  dem  höchsten  hail- 
macher,  erlediger  und  nothelfer  Jovi,  widerbringer  der  gueten  zeit. 

5.  SEVERINA  AVG.  VENVS  FELIX.  Severina,  römische 
kaiserin,  die  glückhaft  göttin  Venus. 

255.  Tacitus,  der  achtunddreissigist  römische  kaiser.     so 

(M  236a  f.    a  368a  f.) 

Publius  Annius  Tacitus  ist  von  dem  römischen  rat  und  regimeut, 
wie  hernach  volgt,  ei'welt  worden. 

1  dacht  D  2  ze  fehlt  M,  ze  st^n  fehlt  D  3  herausser  D  5  Probus  Ma 
9  eimer  D  eingeet  a  11  edeln  M  18  erweit  Ma,  fehlt  B  20  Aurelius  a 
21  oberster  —  kriegsvolks]  Caius  Aurelianus,  von  gott  erwehlt,  einigkeit  der 
kriegsleut  D,  fMt  M  24  Deß  röm.  volcks  oberster  feldhauptmann  G.  Aur.  von 
gott  erwehlter  keyser,  aufgang  Augusti  D  26  R.  T.  fehlt  D  Kaiser  —  be- 
stätt fehlt  M  27  Caius  Aur.  von  gott  geweiheter  keyser,  dem  allerhöchsten  gott 
Jovi,  dem  erhalter  oder  be warer  D  29  Sev.  von  gott  erwehlte  keyserin,  glück* 
selige  Venus  D,  fMt  M 
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Nachdem  kaiser  Aurelianas  umbkomen  war,  schrib  das  römische 
kriegsvolk  und  her  an  das  römisch  regiment,  begerten,  das  es  inen 
ainen  kaiser  aus  dem  römischen  rat  gab.  Das  römisch  regiment  schrib 
wider  dem  her,  haabtleuten  und  knechten,  si  solten  selbs  ainen  kaiser, 

5  inen  gefeilig,  erwelen.  Und  ward  diser  mainung  oft  hin-  und  herwider 
geschiiben,  die  kaiserlich  wal  ain  halb  jar  aufgeschoben ;  und  war  das 
römisch  reich  sechs  ganze  monat,  so  wie  besehen  ist,  on  ain  haubt. 
Zuelest  ward  diser  Tacitus  (da  das  kriegsvolk  sich  der  wal  und  chur 
nit  understen  wolt,  dem  römischen  rat  frei  übergab)  erweit.    Regiret 

10  aber  nit  lang,  ward  von  den  knechten  enhalb  des  mers  in  Asia  in 
dem  land  Cilicia  in  der  haubt-  und  reichstat,  Tharsus  genant,  davon 
sant  Pauls  pürtig  ist,  erschlagen. 

256.  Von  Cornelio  Tacito,  dem  historiensclireiber.       S238a 

(M  236  b  f.     a  368  b.) 

15  Hat  Cornelium  Tacitum,  den  kaiserlichen  historienschreiber,  des 
namens,  stammens  und  geschlächts  er  war,  damit  er  aus  unvleis  nit 
verlorn  wtird,  abschreiben,  in  all  liberei  und  puechkämer  legen  lassen. 
Aber  solcher  vleis  hat  dennocht  nit  geholfen  den  berüembtesten  ge- 
schichtschreiber:  seine  püecher  sein  nit  ganz,  haben  weder  drum  noch 

20  ent  Die  ersten  fünf  püecher  (und  doch  auch  nit  ganz)  sind  erst  das 
voder  jar  in  teutschen  landen  wider  gefunden  und  aus  bevelch  pabst 
Leon  des  zehenden  zu  Rom  gedrukt  worden. 

Marcus  Annius  Florianus,  ain  brueder  kaiser  Taciti,  underwand 
sich  nach  dem  tod  seins  brueders  über  des  römischen  regiments  dank 

25  und  gewalt  des  kaisertums  und  reichs  als  ain  erb.    Wurd  in  der  ob-   - 
g'nanten  stat  Tharsus  am  sechzigisten  tag  auch  von  den  knechten 
erschlagen.    Wan  alles  römisch  kriegsvolk  erwelet  Probum  zu  kaiser, 
der  war  iederman  wol  bekant,   rat  und  gemain,   reichen  und  armen 
angenem,  het  im  männiglich  vorlengst  das  kaisertumb  haimgeschlagen 

30  und  gewünscht. 

2  es]  man  D  5  selbs  inen  ainen  gefeilig  M,  inen  selb  ainen  ge- 
feiligen a  5  und  wurd  diese  D  6  wähl  wol  D  7  beschehen  «,  geschehen  B 
8  zum  letzten  D  10  enhalb  d.  mers]  der  wenig  B  11  Tharsis  Ma,  genant 
fehU  B  15  Tacitum  Cornelium  Ma  17  buechkamern  a,  libereyen  und  buch- 
kammem  B  18  dennoth  M,  dennoch  B  20  drum  noch  ent]  haupt  noch 
fiiß  B  (sine  capite,  sine  pede  Ann.  I.  246,  16)  21  vorder  a,  vorder  B  22  Leo  a, 
Leonis  B  25  dank  und  willen  B  (citra  authoritatem  senatus  Ann,  1.  246,  19), 
underwand  sich  nach  dem  tod  seins  b.  eben  des  römischen  regiments  und  reichs  a 
26  Tarßis  a  27  zum  kaiser  B  28  rat  und]  ward  B  29  angenem]  ain  /^emain  a 
29  männiglich  fehlt  Ma 
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C2i7a  257.  Von  den  Teutschen,  wie  si  in  das  römisch  reich 

fielen,     (M  -237  a.     a  369a.) 

Und  dieweil  die  römischen  kaiser  also  von  iren  aignen  leuten  und 
knechten  erschlagen  wurden,  brachen  die  Teutschen  auf,  fielen  wider 
ain  fart  über  die  römischen  gränitzen,  den  Rein,  erschlnegen  den  5 
römischen  landshaubtman  Posthumum.  Nachmals  tet  in  niemand  mer 
widerstant,  durchzogen  on  alle  sorg  das  römisch  reich  zwischen  dem 
Rein  und  Hispania,  raubten,  plünderten,  namen  das  ganz  Gallierland 
(iezo  Frankreich)  ein,  gewannen  die  namhaftigisten  und  mechtigisten, 
bei  sibenzig,  reichstet.  Dergleichen  die  umb  die  Thonau  sitzend  w 
machten  sich  über  die  Thonau,  verherten  das  römisch  reich  von  dein 
FodensS  bis  hinab  an  die  Sau  und  das  schwarz  mer,  da  die  Thonau 
einfeit. 

258.  Die  kaiserlich  münz.  (M237a.  asega.) 

1.  IMP.  C.  GL.  TACITVS  AVG.  PROVID.  DEOR.    Römisehs  i> 
Volks  haubtman,  kaiser  Claudius  Tacitus,  von  got  erweit,  bestät;  für- 
sichtigkait  und  Verwaltung  der  götter. 

2.  IMP.  C.  M.  GL.  TAGITVS  AVG.  PROVIDENTIA  AVG. 
Römisehs  volks  und  rats  öbrister  velthaubtman,  kaiser  Marcus  Claudius 
Tacitus,  von  got  erweit,  bestät;  kaiserliche  ftlrsichtigkait.  « 

259.  Probus,    der  neununddreissigist  römisch  kaiser,  wie 

er  mit  den  Teutschen  umb  ist  gangen  und  das  römisch 

reich  von  inen  erledigt  het.  (M287b-338b.  a369a-^oa.) 

Aurelius  Valerius  Probus  ist  nach  aller  frumen  wünsch  und  be- 
gern  zu  kaiser  erweit  worden,  pürtig  aus  der  mechtigen  grossen  ver- » 
märten  römischen  reichstat,  Sirmium  genant  (sol  iezo  Sinching  sein, 
da  der  guet  ungerisch  wein  wechst),  damals  an  der  San  die  haaptstat 
derselben  land  under  und  ob  der  Sau.  Und  war  alda  auch  ain  kaiser- 
lich palast,  regiment  und  münz. 

Diser  kaiser  Probus  zog  auf  die  Teutschen ,  jaget  si  wider  aus  so 
dem  römischen  reich  mit  grosser  manhait,  bracht  Gallierland  (iezo 
Frankreich)  wider  zum  römischen  reich  und  kaisertum,  nam  die  stet 
wider  ein,  zog  über  Rein  in  gros  Teutschland  bis  an  den  Neker,  über 

3  aigen  M  5  fielen  wider  aber  den  Rhein  in  die  römisch  grentz  D  6  Poßt- 
humium  D  10  sassen  D  11  verherten]  verprenten  Ma  15  PROVIDEN.  Ha 
15  DEOVR  M  16  und  bestätiget  D  18  Nr,  2  fddt  a  25  zum  kaiser  D 
27  das  damals  D      28  die  hauptst.  —  ob  d.  Sau  feldt  Ma      33  Neckar  D 


Buch  II,  cap.  259.  971 

die  Thonau  bis  an  die  Aitmül,  schlaeg  alda  sein  geleger  und  wagen-  s  233  b 
parg,  bracht  die  Teutschen  zu  püntnus  und  zu  frid  dem  römischen 
reich.    Sechzehen  tausent  teutscher  junger  knecht  nam  er  an,   tailet 
si  under  die  römischen  knecht,  so  an  der  Sau  lagen,  ein.    Nachmals 

5  befridet  er  auch  die  land  an  der  Thonau  vom  PodensS  bis  an  die  Sau, 
machet  alda  auch  ainigkait  mit  den  Teutschen.  Nam  hundert  tausent 
Teutscher  an  mit  weib  und  kindern  (under  denen  auch  Baiern  begriffen 
warn,  so  damals  auch  under  den  Gothen  und  in  den  landen,  so  wir 
iezo  Reussen  haissen,   wonten)  aus  dem  künigreich,   iezo  Foln   und 

10  Ungern  g'nant,  die  Bastern,  Gepizen,  Gutinger,  Wandler;  tauet  si  in 

das  römisch  reich.    Dise  Teutschen  (dieweil  kaiser  Probus  mit  andern 

römischen  haubtleuten,   so  sich  auch  kaiser  nenten,   zu  gruud  gieng) 

warn  das  römisch  reich  ausgezogen,  hetten  grossen  schaden  getan. 

Dergleichen   obg'nanter  Benosus   und  nach   im  Proculus   under- 

15  s tuenden  sich  des  römischen  reichs  heraus  umb  den  Rein  zu  Cöln, 
hetten  gewaltiglich  des  reichs  lender  Reinsträm,  Frankreich,  Hispanien, 
Engelland,  Schottenland  innen,  bestelten  wider  kaiser  Probum  Franken, 
die  Teutschen  enhalb  des  Reins.  Die  Teutschen  zogen  dem  kaiser 
Probe  zue.    Und  also  aus  besunderer  des  himlischen  vaters  gnad  und 

20  hilf  lag  der  kaiser  Probus  allenthalben  ob,  siget  an  allen  seinen  und 
des  heiligen  römischen  reichs  feinden,  bracht  so  in  guete  rüe  und  frid 
das  römisch  reich,  das  er  oflfenlich  saget,  man  het  kainen  krieg  mSr, 
bedörft  kains  landsknechts,  wölt  si  all  abtuen. 

Dise  red  verschmähet  den  knechten,  machten  ain  aufruer  zu  Sir- 

25  mium  in  der  reichstat  an  der  Sau,  davon  kaiser  Probus  ausgeschloffen 
war.  Kaiser  Probus  entwich  in  ainen  gar  hohen  weiten  turn,  hies 
der  eisne,  den  het  er  für  ain  wart  und  lueginsland  pauen  lassen.  Die 
knecht  eilten  nach,  erschluegen  kaiser  Probum,  so  nit  allain  Probus, 
das  ist  im  latein   ,frum',   hies  sunder  auch  war's.    Ist  am  reich  ge- 

30  wesen  sechs  jar,  vier  monat.  Ist  der  erst  kaiser  gewesen,  der  den 
Gallen  (iezo  Franken),  Hispanien,  dem  gemainen  man,  den  undertanen 
des  römischen  reichs  erlaubt  hat,  wider  den  alten  der  Römer  brauch 
wein  zu  pauen  und  zu  trinken.     Hat  zwai  pirg  mit  weinstöken  be- 

3  tausent]  hundert  Ma  (sezdecim  millia  Ann.  I.  247,  5)  7  Teutsche  C 
7  kind  D  \\  ander  M  13  waren  in  das  D  (per  totum  orbem  Roman  um  va* 
gati  Ann.  I.  247, 10)  17  Schottland  D  IS  enhalb  des  mers  a,  Franken,  aber 
die  Teutschen  u.  Franken  jenseit  Rheins  zogen  keyser  Probo  zu  D  20  überal 
allenthalben  Ma  21  soj  sehr  D  ruhe  MD  23  dörffb  keiner  knecht,  wölts 
alles  abthun  D  24  verschmebet  D  25  ausgeschloffen]  auch  bttrtig  D  26  thu- 
em  M  27  den/eW^  Ma  29  war  D  31  Gallien,  jetzt  Franokreich  und  Hi- 
spanien D      31  gem.  man  und  underthanen  D      33  bürg  a,  gebirg  D 
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setzt  mit  den  knechten,  ains  ob  der  Sau  bei  der  stat  Sirminm,  das 
ander  ander  der  Sau  ander  kriecbischem  Weissenbarg  bei  sechs  meiln. 
Diser  kaiser  Probas  hat  ain  landwer  in  teatschem  land  gemacht 
von  der  Altmül  bis  an  den  Neker:  hebt  bei  Pfering  an  der  Thonau 
an,  get  durch  Kesching  hinauf  bis  gen  Nassenfeis,  von  dan  an  die  5 
Altmül,  weiter  an  den  Neker;  haisseu  die  Römer  ,vallatam',  iezo  nents 
der  gemain  man  ,auf  dem  pfar. 

c  217  b  260,  Von  den  Franken,  wie  si  sich  auf  das  mer  machten. 

(M  238b  f.     a  370a  f.) 

Da  nun  kaiser  Probus  ermördt  und  ain  anderer  kaiser  erweit  i« 
war,   etlich  wenig  Pranken,   verzweifelt  unsinnig,   lauter  teufl,  die 
kaiser  Probus  gefangen  und  unden  an  die  Thonau  in  Pannonia  (iezo 
Ungarn,   da  die  Schüt,   ain  insel  oberhalb  Ofen,   die  die  wasserflües, 
die  Wag  und  Thonau,  machen)  gesetzt  het,  machten  sich  auf,  namen 
den  Römern  die  streitschif,  die  si  alwegen  bei  kriechischen  Weissen-  15 
bürg  betten,  fuern  auf  der  Thonau  bis  das  si  in  das  mer  feit.    Fnereu 
nachmals  auf  dem  mer  hin  und  herwider,  fuern  an  das  land  wen  si 
wolten,  beraubten  die  dörfer,  stet  und  markt;  fuern  gar  in  Kriechen- 
land nachmals  auch  in  Asien,  das  dritte  tail  der  weit,  raubten,  namen 
was  si  ankamen ;  fueren  auf  dem  mer  m£r  weiter  bis  gai*  an  Africam  20 
und  Libien,  das  ander  tail  der  weit,  gegen  mittentag  und  nidergang 
ligend,  lendeten  an  vil  enden  zue,   beraubten,  überfielen  urbaring  die 
stet,  so  am  gestatten  lagen.    Kerten  nachmals  zu  land  in  die  insel 
Sicilien,  gewunaen  alda  die  haubtstat,  die  vor  zeiten  grossen  sig  auf 
8  234  a  dem  mer  mit  streitschiffen  gehabt  hfet,  mit  namen  Siracusae.   Teten  also  » 
ain  gar  weite  rais  auf  dem  mer.    Fueren  weiter  von  Sicilien  gar  binden 
für  Hispanien  hinaus  in  das  hoch  gros  mer  und  offen  se  und  kamen 
in  Engelland,  namen  ein  dasselbig,  von  dan  in  Holland,  da  der  Rein 
in  das  mer  feit  und  seinen  nam  verleust.   Raubten  überal  und  zaigten 
also  mit  der  tat  an,  das  verzweifelten  leuten,  so  sich  auf  das  mer  zu  so 
rauben  begaben,  nichts  vor  war,  wo  man  nur  mit  schiffen  hin  komen 
möcht.    Und  die  Pranken  (wie  die  Römer  schreiben)  fueren  damals 

1  ainen  Ma  2  den  andern  Ma  Sauw  und  griechischen  W.  D  sechs 
meylen,  jetzt  Sinohing,  da  der  gut  angerisch  wein  wechßt  D  4  &  6  Neckar  D 
5  Kesting  D,  Kastkun  a  7  auff  dem  pfall  oder  anff  dem  pfähl  D  10  ermOrdt 
war  MaD  11  und  ein  a.  k.  erw.  ward  MaD  (steht  unten  Z.  i^  nacA  Weissenbarg 
hetten)  13  das  die  D  schttet  M  14  die  Maß  D  15  die  sie  aber  griechisch  W.  D 
18  mark  M  19  das  dr.  t.  d.  weit  fehlt  Ma  beraubten  Ma,  beraabten  das 
dritte  teil  der  weit  D  21  mitemtag  a,  mittag  I>  22  urbaring]  und  eroberten  D 
23  an  gestatten  a,,  am  gestaden  deß  meers  D  25  Siracusa  S,  Siraousas  M, 
Siracusis  a      26  in  Sic.  Ma      29  verleurt  D      31  nichts  verwehr  D 
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also  von  der  Thonaa,  da  si  in  das  mer  feit,  auf  dem  mer  ain  weite 

rais  alle  mer  aus  umb  die  weit  bis  an  den  Rein,  da  er  in  das  mer  feit. 

Alda  warfen  si  nachmals  ainen  aus  inen  auf,  hies  der  Kraus, 

iienten  in  ainen  römischen  kaiser,  nam  Holland  und  Brittannien  (iezo 

5  Engelland  und  Schottenland)  ein,  behielten's  etwan  lang  innen,  hielten's 
mit  gewalt  dem  römischen  reich  und  den  kaisern  vor;  gaben  dem 
kaiser  Diocletiano,  Maximiniano  und  Constantino  genueg  zu  schaffen, 
wie  hernach  volgen  wii-d  im  leben  Kaisers  Diocletiani. 

Von  diser  der  Franken  rais   schreiben   etlich  teutsch  chronica 

10  auch,  sagen,  die  Franken  haben  ir  herkomen  aus  dem  land  Pannonia 
(ist  iezo  Ungern),  von  der  gegent  Scythia,  von  der  stat  Sicambria  (ist 
iezo  Ofen)  und  Troia  (ist  Petronel) ;  seien  gefaru  auf  schiffen  von  dem 
mer,  darein  die  Thonau  feit,  bis  unden  au  den  Rein.  Aber  si  versten 
die  sach  nit  recht,  wissen  nit,  wen  oder  wie  es  geschSn  sei,   irren 

i*^  demnach  vast  von  der  Franken  herkomen ,  wollen  si  aus  Asien  von 
den  flüchtigen  Troianern  auch  herbringen.  Aber  die  sach  ist  also  ge- 
schaffen, wie  ich  erst  gesagt  und  in  den  römischen  historieu  diser  zeit 
beschriben  funden  hab. 

■ 

26 !•  Kaiserliche  münz,  (m  239,1  r    aavia.) 

20  1.  IMP.  PROBVS  AVG.  VICTORIA  GERMA.    RöiAischs  volks 

und  reichs  öbrister  velthaubtmau,  kaiser  Probus,  got-,  leut-,  glüksälig, 
von  got  erweit,  bestätt.    Der  sig  von  den  Teutschen. 

2.  IMP.  C.  AVR.  PROB.  AVG.  P.  M.  TR.  P.  CON.  PP.  XXI 
B.  VIRTVS  PROBI  AVG.  PACI  FIDENS.    Oberster  felthauptman 

25  C.  Aurelius  Probus,  kaiser,  höchster  papst,  zunftmaister  und  burger- 
niaister  zu  Rom,  ain  vater  des  Vaterlands.  Die  tugent  des  kaisers 
Probi,  der  sein  vertrauen  auf  den  frid  setzt. 

3.  IMP.  C.  PROBVS  AVG.  P.  F.  P.  C.  XX  VIRTVS  AVG. 
Oberster  felthauptman  Probus,  römischer  kaiser,  der  gotsßlig,  glück- 

ao  haftig,  ratgeber  der  stat  zum  zwainzigsten  mal;  und  die  tugent  des 
kaisers. 

4.  IMP.  C.  M.  AVR.  PROBVS  P.  F.  AVGVSTVS  VIRTVS 
PROBI  AVG.   XXIII.     Der  öberst  feldhauptman  C.  M.  Aurelius 

5  Schottland  D  verhieltens  M  6  dem  kaiser  a,  und  keyserthumb  D 
7  den  keysern  D  Constantio  D  J2  schyefen  M  16  flüchtigem  Tr.  her- 
bringen D  18  gefunden  worden  D  19  Die  kaiserlichen  müntzen  a.  Römische 
müntz  D  20  GERMA.  RA.  M  21  got-,  1.-.  gltiks. /eWf  M  22  bestätt /eW^  D 
23  C.  fehlt  D  24  XXI.  B  feUt  D  25  kaiser  fehlt  D  höchster  fehlt  a 
25  handhaber  der  gemein  D  26  zu  Rom  fehlt  a  ain  vater  d.  yaterl.  fehlt  a 
27  auf  frieden  gesetzt  D,  die  üebers.  fehlt  M  28  Nr,  3  fehlt  D,  die  Heben, 
fehlt  M  32  P  F  AVGVSTVS  fehlt  D  33  XXIII  fehlt  D  C.  M.  AureHus 
fMtD 
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Probus,  der  güetig  und  glückhaftig  geweicht  kaiser.     Die  tugent  des 
kaisers  Probi. 

5.  IMP.  C.  PROBVS  P,  F.  AVG.  PAX  AVGVSTL  Oberster 
feldhauptman  kaiser  Probus  von  gott  erweit,  der  gottsfürchtig,  glück- 
sßlig.     Der  frid  Augusti.  ■> 

6.  IMP.  C.  PROBVS  P.  F.  AVG.  CONCORDIA  MILITVM 
XXI  S.  Kaiser  und  oberster  feldhauptman  Probus,  von  golt  erweit, 
gottsfürchtig,  glückselig,  ainigkait  der  kriegslent,  ainuudzwenzigmal 
ratherr. 

7.  IMPERAT.  C.  PROBVS  P.  F.  AVG.  CONCORDIA  MILI-  lo 
TVM  XXIII.     Oberster  feldhauptman  Probus,  gottsfürchtig,  glück- 
selig, von  gott  erwelet,  ainigkait  der  kriegsleut,  dreiuudzwenzigmal. 

262.  Cliarus,    der  viorzigist  römisch  kaiser. 

(M  XVJb  f.    a  371b  f.) 

Caius  Aurelius  Charus  waid  zu  kaiser  (nachdem  kaiser  Probus  i5 
erschlagen  war)  erweit  und  berueft.  Zuband  bracht  er  an  das  reich 
sein  zwSn  sün,  machet  si  nach  im  angSnd  kaiser.  Charinum  schiket 
er  in  Gallien  an  den  Reinsträm  mit  tapfern  ausclaubten  raten,  seit 
dieselbigen  land  wider  die  Teutschen  beschirmen.  Numerianum,  so  ain 
junger  gesell,  seiner  zeit  der  wolberedtest  pest  redner  und  poet  waü,  t» 
behielt  er  bei  im. 

Die  Danauer,   so  si  innen  wuitlen  des  tods  kaisers  Probi,  fielen 
8  234  b  si  trutzlich  über  die  Thonau  in  das  römisch  reich,  griffen  an  das  land 
umb  die  Drä  und  Sau  ligend,  dröeten,  si  wölten  nit  allain  anstossende 
land  sunder  auch  die  ganz  Türkei  (iezo  g'nanl)  und  VVelschland  durch-  20 
ziehen  und  trutz  der  in's  weret. 

Kaiser  Charus  begegnet  inen  menlich  mit  herscraft,  trieb  si  ab, 
jaget  si  wider  über  die  Thonau  in  gros  Teutschland,  erleiliget  des 
c  218»  reichs  lender  von  den  feinten.  Zog  nachmals  wider  den  künig  von 
Pei-sia  über  mer,  ruket  nachmals  gar  über' die  römischen  gränitz,  die  30 
Wasser  Euphrates  und  Tigris,  lag  ob  den  Persiern.  Und  da  er  nun 
als  ain  sighafter  überwinder  der  feind  sein  wagen purg  und  zeit  an 
dem  gestat  des  wassei*s  Tigiis  geschbign,  erschlueg  in  vom  himel  das 
wetter.     Sein   sun   Numerianus  het   böse   äugen,   lies   sich   in   aiuer 

1  der  güetig  —  kaiser]  von  gott  erwehlt  D  3  ^Vr.  5-7  fehlen  Ma 
15  EUiu  k.  i>  16  ward  a,  fehlt  D  18  (lulgen  Ma  aaf^erlesenen  räht^n  Z> 
22  Donau  wer  D  24  dräuweten  B  2.)  läuder  D  26  sondern  auch  Welschland 
durchziehen  und  trotz  der  ins  wehret  auch  durch  gantz  Türkey  D  27  Aber 
keyser  D  27  heeres  krefftcn  D  30  römisch,  römische  aD  31  die 
feUt  D      32  sicghafftiger  D 
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senften  ftiern.  In  erwürget  durch  list  sein  aigner  schweher,  sein 
marschalk  Arrius  Aper,  stellet  selbs  nach  dem  kaiseitnmb ;  verhielt 
doch  den  tod  seins  aidens,  tet  gleich  sam  lebet  er  noch,  etlich  tag, 
bis  das  das  gestank  verriet  den  mord  und  tod  des  kaisers  Numeriani. 

5  Diocletianus,  hoftnaister  des  kaisers  Numeriani  über  das  hofgesind, 

ain  vermärt  und  weis  listig  man  und  liebhaber  des  gemainen  nutz, 
erstach  mit  seiner  aignen  band  Aprum,  da  derselb  ain  gemain  hielt, 
prediget,  wolt  sich  entschuldigen,  er  het  nit  gewist  umb  seins  aller- 
liebsten herren  und  tochtermans,  des  jungen  kaisers  Numeriani,  tod, 

10  war  nit  schuldig  daran. 

Die  drei  kaiser  haben  zwai  jar  regirt.     Diser  zeit  ist  römischer 
landshaubtman  gewesen  in  unsern  landen  Einlasius. 

263.  Die  römisch  kaiserlich  münz.  (M24oa.  a37ja) 

IMF.  M.  AVR.  NVMERIANVS  AVG.  MARS  VICTOR  S.  C. 
15  Kaiser  Marcus  Aurelius  Numerianus,  von  got  erweit,  geweicht,  der 
sighaft  got  Mars  des  kriegs.     Des  rats  bevelch. 

264.  Diocletianus  und  Valerius  Maximianus  mitsambt  iren 

erkiesten  sünen  und  aiden  Galerius  Maximianus  und  Con- 

stantius,  die  ainundvierzigisten  römischen  kaiser. 

.^  ^  (M  240  a  f .    a  372  a  f.) 

Caius  Aurelius  Valerius  Diocletianus  Jovius,  aus  Dalmatien 
pnrtig,  aus  der  reich-  und  haubtstat  Salonae,  ist  iezo  Spalat,  von  der 
sich  der  weichbischof  von  Freising  schreibt,  maint,  es  lig  in  der 
Türkei,  so  es  under  der  Venediger  herschaft  ligt :  so  vleissig  leut  sein 
25  unser  geistlich  vät-er,  wen  si  nur  die  er  und  gelt  haben,  fragen  nichts 
nach  dem  hau  der  armen  elender  schäfflein  und  man  hilft  dennocht 
solchen  stolzen  ungelerten  (die  nur  nach  dem  pluet  der  armen  Christen 
und  gar  nichts  nach  dem  hail  der  s61  dürst)  aller  irer  püeberei. 

1  diesen  erwürgt  D  2—3  Arrius  Aper,  sein  eigener  schw.  und  marschalck, 
welcher  selbs  stellet  nach  d.  k.,  verhielt  doch  etliche  tag  den  tod  seines  eydens, 
thet  gleichsam  als  lebt  er  noch  D  3  etlich  tag  darnach  a  4  bis  fehlt  a  der 
gestanck  D  6  vermehrter  und  listiger  D  nutzes  D  7  aign  M  da  er  ein  l> 
10  wer  auch  nicht  D  11  Diese  drey  D  12  unsern]  diesen  D  Eulasius  a 
16  Oberster  feldhauptmann  M.  A.  N.  von  gott  erwehlter  keyser,  der  sieghafl 
Mars.  Beschluß  des  rahts  D  17&18  Maximinianus  M  19  ainundvierzigist 
römisch  Ma  22  so  jetzt  Spalad  heißt  D  23  es  leg  an  der  D  25  fragen 
sie  D      26  dennoch  MD      28  zu  aller  a,  in  allen  iren  bübereyen  D 
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Aber  ich  knm  wider  au  Diocletiannm.  Der  ist  aius  römischen 
Schreibers  oder  canzlers  sun,  ward  vom  römischen  her  und  krieg^- 
Tolk,  in  Pei*sien  ligend,  znm  kaisertum  ervordert,  er  weit  und  vom 
romischen  regiment  auch  angenomen  und  bestätt.  Ist  der  frümst  fiirst 
nnd  kaiser  nach  Marco  Antonino  in  hundert  jaren  her  gewesen  der-  * 
massen,  das  man  auch  kainen  pessem  mit  lugen  und  brotshalben  er- 
dichten kau.  Nam  zu  band  an  das  reich  zu  im,  erkor  im  zu  ainem 
bmeder,  nennet  in  auch  also,  Mareum  Aurelium  Valerium  Maximi- 
annm  Herculeum,  von  der  Thonau  ans  dem  land  ob  der  Sau  pürtig. 
Er  het  lengst  den  anschlag  Diocletiani  gewist,  wie  derselbig  nach  dem  lo 
reich  stellet,  war  sein  gueter  gesel  und  gar  ain  gueter  kriegsman. 
Doch  muest  er  schwern  ain  aid  Diocletiano  zu  dem  höchsten  öbristen 
gut  Jovi  {SO  im  höchsten  stift  zu  Rom,  capitolium  g'nant,  gnädiglichen 
rastet),  da^  er,  wen  es  Diocletiauo  gefiel,  mitsambt  demselbigen  des 
kaisertnmbs  und  reichs  von  stuudau  und  williglich  absten  und  ab>  i^ 
tretten  wölt. 

8  235s      265.  Von  dem  land  Pannonia  (iezo  Österreich  und 
Ungern   herenhalb   der  Thonau  gegen   Süden  werts),  wie 
es  und  warumben  es  bei  den  Römern  die  pesten  kriegs- 
leut  und  streitparisten  kaiser  geben  hat.  » 

(M  240  b  f.    a  372  b). 

Wie  Mamertinus,  etwan  burgennaister  zu  Rom  un4  ain  alter 
krieger,  so  mit  disen  kaisern  herumb  gezogn  ist,  beschreibt,  so  sein 
dise  kaiser  und  auch  ander  mer,  nemlich  die  Philippi,  Decii,  Claudius 
Aurelianus,  Probus,  Galerius  Maximianus,  Maximinus^  Constantius,  2^ 
Juvianus,  Valens  und  Yalentiuianus,  gros  mechtig  krieger  und  redlich 
menlich  fürsteu,  all  geporn  in  den  landen  under  dem  wasserflus  In, 
an  die  Thonau  stossend,  welche  gegent  allzeit  in  stätter  üebung  be- 
hielten die  Teutschen,  ire  feind  und  nachbarn,  so  entgegen  auf  der 
Römer  seiten  der  Thonau  auf  mitternacht  werts  mit  wer  und  hämisch  » 
alzeit  gerüst,  an  si  ligend,  sich  allain  von  jugent  auf  mit  kriegen  be- 
helfen  (das  ist  ir  wagen,  das  ist  ir  pflueg)  und  weiber  haben,   die 

2  war  eins  8tatt«chreiber8  son  D  3  vom]  zum  D  4  bestätt]  bestellt  D 
4  frttmst]  fllniemest  D  6  liegen  D,  mit  Ittgen  und  brotshalben  fehlt  a  7  an 
fehlt  D  6  römisch  reich  a  7  erkoß  a  10  hett  lang  D  12  höchsten  fehlt  D 
15  Ton  St.  willigl.  abstehen  und  wider  abtr.  D  19  wie  u.  wammben,  -nmb  aJD 
23  umbher  D  schreibt  B  25  Maximini  M,  fehlt  a  27  forsten  gewesen, 
seyn  alle  D  28  behalten  D  31  und  an  sie  lagen  D  beholffen  D  32  das 
ist  ir  w.  und  ir  pflueg  gewest  und  haben  weiber  gehabt  aD 
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fraidiger,  sterker  und  menlicher  sein  dan  anderer  leut,  nation  und 
Völker  mannen,  und  voraus  Pannonia  hab  obg*nant  kaiser  geben,  dan 
nachdem  es  mit  seiner  macht  iezo  lang  her  bei  dem  römischen  reich, 
dem  kaisertum  und  römischen  nam  zuegefaJlen,  anhengig  und  gewärtig 
5  gewesen  ist,  übertrift's ,  ligt  ob  an  manhait  alles  Italien,  das  edel 
Welschland,  ain  cron  und  frau  der  ganzen  weit,  ain  altar  des  ruems. 
Solchs  schreibt  obg'nanter  Mamertinus. 

266.  Wie   es  damals   übel  miteinander  im  reich  stuend,  C2i8b 
erhebet  sich  ain  unglük  auf  das  ander,  es  war  wer  oben 
10  wer  miden.    Wie  sich   die  zwen  kaiser   darein   schikten. 

(M  241a— 242a.    a  373a  f.) 

War's  lange  zeit  her  (wie  oben  angezaigt)  im  römischen  reich 
übel  zuegangn,  so  gieng*s  diser  zeit  noch  wilder  zue,  wie  ich's  aui 
das  kürzist  beschreiben  wil. 

15  Es  hetten  die  Teutschen  (wie  oben  gemelt  ist),  nemlich  die  Franken 
lang  auf  dem  mer  liberal  das  römisch  reich  beraubt,  hetten  den  Römern 
ir  streitschif,  so  Gallien  (iezo  Frankreich)  und  das  Niderland  beschützen 
solten,  genomen,  auch  denselbigen  die  insel  Britannien,  Hibemien  (iezo 
Engelland  und  Schotland)  abgedrungen,  iren  künig  mit  namen  Kraus 

20  zu  ainem  kaiser  aufgeworfen.  Namen  auch  Holland  ein  und  iueren 
herüber  in  Gallien  (iezo  Frankreich),  Niderland  und  Reinstrftm  in  das 
römisch  reich,  teten  grossen  schaden.  Es  war  auch  im  römischen 
reich,  im  land  Gallia  (iezo  Frankreich)  ain  grosser  puntschuech  (wie 
dan  bei  uns  vor  dreien  jaren)  von  Schinderei  wegen  der  richter  und 

2.sschergn,  die  vil  (wie  obg'nanter  Mamertinus  sagt)  erger  warn  dan 
strasrauber,  verderbten  land  und  leut,  markt,  dörfer  und  stet  herter: 
enpöret  sich  die  paurschaft  allenthalben,  namen  den  kriegem  ire  claider 
und  wer,  den  reutern  ire  pferd ;  wer  inen  widerwertig  war,  der  ward 
erschlagen.    Es  lief  der  paur  vom  pflueg,  der  mair  vom  aker,  der 

80  hüeter  vom  viech ,  der  akerman  vom  veld.  Es  halfen  inen  obg'nant 
Teutschen,  die  Franken,  schikten  inen  haubtleut  und  fändlfüerer  zue, 
hiessen  Helianus,  Eliandus  und  Amandus.  Wer  mßr  het  dan  si,  der 
muest  es  mügen.  Verderbten  also,  durchzogen  das  ganz  Gallien,  iezo 
Frankreich  g'nant. 

1  ander  M  2  hat  D  3  dannoch  dem  es  M,  nachdem  es  oD  5  und 
ligt  on  manhait  ob,  als  Italien  D  9  erhub  D  10  und  wie  D  18  solt  M 
26  mark  M  32  Aelianus  D  (Ann,  I.  248,  31  nur  Amandus  et  Eliandus) 
33  mttgenj  mittheilen  D 
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Es  lagen  auch  noch  etlich  Tentsch  in  Hisi>anien,  betten' s  dem 
Tomificheik  reich  wol  vor  zwelf  jaren  abgedmngen,  wie  oben  aoch  ge- 
melt  ist 

Es  wolt  auch  Charinos,   den   sein   vater  Chams  an  das  reirh 
bracht  nnd  warter  des  kaisertnrobs  gemacht  het,  anch  ainiger  regirender  > 
kaiser  (als  ain  rechter  natürlicher  erb  des)  römischen  reirhs,  vom  yater 
fl  2^>  b  nnd  braeder  anf  in  gefallen;  sein  nnd  des  mit  nichte  absten.     Nach- 
dem er  aber  ain  bös  leben  füeret,  nbel  banset,  forcht  in  iederman,  kam 
Diocletianns,  so  ain  besnnderer  liebhaber  alzeit  des  gemainen  nutz  and 
fürdrer  war  nnder  dem  kaisertnm.    Es  war  auch  die  gemain  sag,  das  i« 
ganz  tentsch  land  im  nidergang,  dergleichen  im  ansang  der  mechtig 
künig  von  Persia  betten  ainen  pnnt  zesam  geschwom,  wolten  das 
römisch  reich  tiberfallen,   den  römischen  namen  gar  austilgen.    Der- 
gleichen saget  man  auch  von  den  Saracen  nnd  Moren,  die  wtirden  von 
mitttag  die  Römer  überfstllen,  Africam  nnd  Egipten  einnemen,  dem  is 
kaisertnm  abdringen. 

Obg'nant  zwen  kaiser  nnd  geschwom  brüeder,  so  weis,  redlich, 
fram,  tmtzig  fürsten  warn,  grauset  nit  so  gar  hart  ob  disem  geschrai. 
Damit  si  die  nach  weislich  nnd  (als  si  mainten)  mit  gott  angriffen, 
schöpften  si  inen  neue  znenam :  Diocletianns  nennet  sich  vom  höchsten  2u 
nothelfer  nnd  vater  Jupiter  ,Jovium' ;  und  von  seim  snn,  dem  starken 
Hercules,  ain  got  der  beiden,  zuenamet  sich  Maximianns  ,Hercalens'. 
Und  JMricletianus  nam  sich  umb  Charinnm  an,  der  weret  sich  redlich, 
war  anch  nit  faul,  gab's  nit  vergebens;  und  wo  er  ainen  andem  feind 
dan  Di^icletianum  (so  überaus  geschikt  in  allen  dingen ,  in  frid  und  le* 
krieg  war;  gehabt  het,  war  er  on  allen  zweifei  obgelegen.  Aber  er 
lag  nnder  nnd  ward  erschlagn.  Tnd  fiel  iederman  zum  Diocletiano,  des 
frtimkait  meniglich  bekant  war. 

2i}7.  Wio  Gallion  (iotzo  Frankreich)  wider  zum  rrmiisehen 
reich  brafrht,  (li(^  IVnitsdien,  die  Franken  daraus  vertribn  3» 
wurden.     Der  erst  krieg  wider  die  Teutschen. 

(M  212a  f.    a  J573  b-:r74  b.) 

Kaiser  Maximianus  zog  in  Gallien  (iezo  Frankreich),  erachlueg 
die  paurschaft,  verjaget  die  Teutschen,  so  die  Römer  Franken  haissen, 
ÄMH  dem   römischen  reich;   etlich  wurden  erschlagn.     Obg'nant  drei  i.-. 
hanbtleut  die  kamen  darvon  auf  die  schif,  fueren  über  in  Britannien 

n  di^rgl.  im  tiufn.  ffldt  Ma  17  J>ie  zwen  keyser  l>  19  Damit  sie  aber  2> 
2^;  mhafff^ii  nu*  in  ncuwc  zunanion  D  1\  den  Htarlcen  M  22  Hercuteuin  D 
24  ^üb  flieht«  nU      21  uudeu  D      30  schef  M 
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(iezo  EDgelland)  zu  andern  Tentschen  und  Franken,  zu  irem  künig 
und  kaiser  Kraus.  Der  schiket  si  mit  herscraft  herwider  über  an  den 
Rein  und  solten  im  Niderland,  so  damals  auch  römisch  und  kaiserisch 
war,  anfaren,  Gallien  (iezo  Frankreich)  zu  beschedigen.  Si  hetten 
5  vor  d^  Niderland  vom  mer  und  Piciirdei  bis  gen  Trier  hinauf  alles 
verderbt  und  verödt.  Darumb  etlich  vil  Franken,  so  in  disem  krieg 
Maximianus  gefangen  het,  die  sezet  er  all  in  das  Niderland,  von  der 
Picardei  und  FlandeHi  bis  herauf  gen  Trier,  muesten  die  velder,  äker 
und  gegent,  so  si  vor  verderbt  und  ganz  verödt  hetten,   selbs  wider 

10  pauen. 

Und  kaiser  Maximianus  befridet  also  Gallien  (iezo  Frankreich) 
und  den  Reinsträm,   brachts  wider  zum  römischen  reich  und  kaiser 
tumb.   Richtet  die  besezung  des  römischen  reichs  am  Rein  überal  der 
römischen  reuter  (so  römisch  ,ala',   das  ist  ,flügel'  haist)  und  der- 

15  gleichen  der  knecht  fändl  und  häufen,  so  bei  sechshundert  alweg  bei 
einander  lagn,  wider  auf  (nennen  es  die  Lateiner  ,cohortes').  Dan  der 
Rein  schied  damals  das  römisch  reich  von  den  Teutschen,  war  ain 
maur,  die  des  heiligen  römischen  reichs  land  und  leut  vor  den  wilden 
g]*ausamen  unsinnigen  Teutschen   (wie  uns  dan  die  Römer  nennen) 

20  rettet  und  beschützet.  Gallien  (iezo  Frankreich)  und  Reinsträm  warn 
bevestigt  mit  disem  grossen  wasser.  Darumb,  wen's  läng  schön  war, 
nit  regnen  wolt  und  der  Rein  ciain  war,  so  warn  die  Gallier  und  was 
auf  der  Römer  Seiten  war  ganz  traurig,  forchten,  die  Teutschen  würden 
darüber  komen.    Dergleichen  geschach  an  der  Thonau  auch.    Die  land-  c  219  a 

2:.  lent  auf  der  römischen  seiten  habn  besunder  feier  und  kirchfert  und 
kirchgeng  gehabt,  zu  erlangen  regen,  ain  nas  wetter  und  das  die  zwai 
wasser  anliefen  und  gros  würden ;  wen  si  das  erwarben,  warn  si  wider 
frölich  und  gueter  ding. 

268.  Wie  ganz  Teutschland   auf  im  hämisch  war  wider  s  236  a 
-.0  das  römisch  reich  [und]  der  künig  von  Persien ;  auch  [der] 
ander  krieg  mit  den  Teutschen  kaisers  Maximiani  Herculei. 

(M  242  b-24r)  a.     a  374  b— 376  b.) 

Es  war  noch  kaum  obg'nanter  pundschuech  recht  gedämbt  und 

Gallien  (iezo  Prankreich)  von  der  Teutschen,  der  Pranken,  grausamkait 

^'»  und  überfal  erledigt  worden,  secht,  da  gieng  noch  ain  grösser  jämer- 

licher  feur  auf:  all  grob  unsinnig  (also  haissen  uns  die  Römer)  Teutschen, 

2  sy  wider  mit  MD  herüber  an  i>  9  verwüstet  verderbet  D  13  rüstet  D 
13  besatznng  aD  17  scheidt  B  22  regen  D  26  und  kirchen  Ma  27  er- 
würben D  28  ward  jederman  fröhlich  D  31  mit  dem  teutschen  keyser  D 
33  gedempt  aD 
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die  nichts  künnen,  nichts  begem  dan  kriegn,  alzeit  gierig  der  krieg 
(voraus  wider  die  Bomer)  sein,  warn  aof  mit  gemainem  rat.  Die  Römer 
nennens  auf  ir  sprach  Almannen,  Bai-gnndier,  Chainen,  Hörl  <die 
vordersten  an  manhait  die  hindersten  an  der  wonnng,  wan  si  warn 
alwegen  die  vödristen  dran  wie  wol  si  zn  hindrist  im  Tenttehland  » 
Sassen),  Wandler,  Qoatlender,  Gauthinger,  Scharmather,  Gneten, 
Carpfen,  Bastem;  sein  Schwaben,  Baiem  und  Gotlender  ans  den 
künigreichen,  so  wir  iezo  Beham,  Poln,  Ungei-n,  Beossen  nennen,  ge- 
wesen. Die  wolten  Grallien  nnd  des  römischen  reichs  land  nnd  leut 
gar  fressen,  niemand  hin  lassen,  kain  muetermensch  nit;  fielen  über» 
die  Thonau,  verherten  das  römisch  reich  vom  Podense  hinab  bis  an 
die  San  nnd  an  das  mer,  da  die  Thonan  einfeit,  ranbten,  prenten, 
namen,  was  si  ankamen. 

Es  warn  auch  die  Franken  über  Rein  ge&llen  ans  gros  Teutsch- 
land. Dergleichen  die  Franken,  so  Britannien  (iezo  EngeUand)  innen  i^ 
hetten,  warn  auch  ins  land  gefallen,  in  Gallien  (iezo  Frankreich), 
verwüesteten  das  land  überaus  ser,  belegreten  die  stät  und  stürmetens, 
nämlich  damals  die  gros  reichstat  und  haubtstat  desselbigen  lands, 
Hedui  genant,  so  iezo  in  Hochburgundi  ligt  und  Autnm  haist.  Raubten 
auf  dem  mer  allenthalben  das  römisch  reich,  namen  auch  die  gar  vest » 
reichstat  Besoriacum  ein,  im  Niderland  am  mer  ligend  in  der  Picardei, 
da  man  ansas  und  in  Britannien  (iezo  Engelland)  fuer;  haist  iezo 
Cales,  ist  des  künigs  von  Engelland. 

Es  war  auch  Narseus,  der  grosmechtigist  künig  aus  Persien,  auf- 
rüerig  im  aufgang  der  sun,  in  Asien,  wider  das  römisch  reich;  imzs 
mittag  die  Saracen  in  Arabien  fielen  vom  römischen  reich  ab.  und 
war  sunst  auch  grosse  aufruer  wider  das  römisch  reich  under  den 
landshaubtleuten,  so  auch  kaiser  wolten  sein:  Achilleus  nam  Egipten 
ein,  so  warn  die  Mom  überal  in  Africa  auf;  obg'nanter  Kraus  het 
noch  Brittanien  und  Hispanien  innen ,  griff  auch  nach  Gallien ;  in  »> 
Africa  hetten  sich  fünfhundert  knecht  angeworfen,  dieselben  zwangen 
iederman  zu  enpörung  und  griffen  Africam,  den  andern  tail  der  weit 
gegen  Hispanien  über,  an. 

Demnach  gieng's  allenthalben  im  römischen  reich  nach  der  zwereh, 
war  in  allen  winkeln  müe,  wurden  alle  gegent  und  örter  mit  dem  35 

4  die  Yordersten  —  wonong  fehlt  Ma  warn  fthU  Ma  5  in  Teutachl.  D 
3 — 6  Das  Eingeht,  steht  in  Ma  nach  Gauthinger  (Henili,  viribus  primi,  lods 
Ultimi  Ann,  L  248,  34)  6  Gunthinger  aD  Scharmathen,  Gothen  D  8  ge- 
wesen fMt  D  9  nnd  deß  römischs  land  n.  leut  S,  und  das  römisch  C  13  be- 
kamen D  17  sUt  Ma  19  Autun  D  beraubten  D  21  Besariacum  oD 
26  in  mitten  tag  Ma      34  über  zwerch  D 
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Schwert,  prant  und  raub  verhert,  verwüest  und  alle  lender  des  römi- 
schen reichs,  an  die  feind  stossend,  verödt. 

Und  da  nun  im  römischen  reich  liberal  in  der  ganzen  weit  solche 
enpörung  was,  damit  dester  S  frid  und  ainigkait  gemacht  in  der  ganzen 

5  weit  und  das  römisch  reich  wider  in  sein  alt  wesen  und  herligkait 
bracht  wüi-d,  erwelet  kaiser  Diocletianus  und  sein  brueder  und  mit- 
genos,  Maximianus  Herculeus,  zwSn  jung  angSnd  kaiser  zu  inen  am 
ersten  tag  des  merzen.  Der  erst  war  römischer  landshauptman  in 
Dalmatien,  den  auch  kaiser  Chams  (darumb,  das  kain  irümmerer  die- 

10  selbig  zeit  lebet)  an  das  reich  und  kaisertum  bracht  wolt  haben,  hies 
Flayius  Constantius  Chlorus,  war  gepom  von  der  Thonau  aus  dem 
land  under  der  Sau.  Der  ander  jung  angend  kaiser  ist  Galerius 
Maximianus,  zuegenant  ,der  kuehirt*,  het  etwan  in  der  Jugend  des 
viechs  gehüett;  war  auch  yon  der  Sau  und  Thonau  pürtig.   Und  dise 

15  vier  fürsten  und  herren  verpunden  sich  weiter  mit  freuntschaft  und 
hairat  zesam :  Galerius  Maximianus  ward  zu  ainem  sun  und  aiden  an- 
genomen  von  kaiser  Diocletiano,  nam  desselbigen  tbchter,  mit  namen 
Valeriam,  zu  der  6;  kaiser  Maximianus  Herculeus  erkieset  im  zu 
ainem  sun  obg'nanten  Constantium,  der  muest  sich  schaiden  von  seiner 

20  alten  hausfrauen  Helena,  dabei  er  nun  erworben  het  Constantinum  ^^^^^ 
den  grösten,  und  nam  zu  der  6  Theodoram,  ain  Stieftochter  kaisers 
Maximian!,  seins  erweiten  vaters.    Die  gepar  im  sechs  sun  und  eüich 
töchter.    Und  (als  Ambrosius  schreibt)  so  ist  Helena  ain  hausmaid  in 
ain  gasthaus  zu  Trier  gewesen,  doch  über  die  mas  aus  züchtig  und 

25  schön,  darumb  si  dan  Constantius  lieb  gewan  und  bei  ir  Constantinum 
den  grösten  auszug. 

Nach  disem  allem  tailten  sich  dise  vier  fürsten,  nam  ain  ietlicher 
im  ain  besundere  art  für.  Diocletianus  mit  seinem  sun  und  aiden 
Maximiane  griffen  die  feind  des  römischen  reichs  enhalb  des  mers  an  : 

30  Diocletianus  nam  sich  umb  Egipten,  Saracen  und  wild  Morn  an, 
Maximianus,  sein  sun,  zog  wider  den  künig  von  Persia.  Valerius 
Maximianus  Herculeus,  der  ain  kaiser,  mit  seinem  sun  und  tochter- 
man  Constantio  blib  herenhalb  in  Europa,  weiten  sich  mit  den  Teutschen 
katzpalgen,  si  aus  dem  römischen  reich  verjagen  und  zwingen :  Maxi-  c  219  b 

35  mianus  zog  über  die  Teutschen ,  so  über  die  Thonau  gefallen  warn, 
schiket  seinen  sun  und  aiden  Constantium  in  Gallien  (iezo  Frankreich), 

9  frömer  M,  krummer  a,  frömmerer  D        11  Chams  aD        16  heuraht  D 
16   wurd  zu  Ma       19  zu  einem  sod  und  ehrben  D       21  &  26  grossen   aD 
23  haußmagd  D       26  auffzog  D       27  allen  MD       28  ein  besonder  ort  fllr  D  - 
29  jenseit  D       Diocletianus  —  mers  an  in  D  als  neue  Capitdüberadirift. 
AvBvnNug  rv.  63 
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dasaelbig  Ton  den  Tentscheii  nnd  Franken  zu  erledigen  und  znm 
rDmischen  reich  wider  zn  bringen.  Er  zog  se\h»  persönlich  wider  die 
Tentschen,  so  über  die  Thonan  gefallen  warn,  griff  am  ersten  die  an, 
80  linder  dem  In  lagen,  mit  list.  Si  hetten  unsäglich  ril  volks  oben 
und  ander  der  San,  knnten  nit  wol  liferung  haben,  daromb  wolt  er  s 
sich  mit  inen  nit  schlagn,  brancbet  seinen  vortail,  lies  inen  nichts 
zneg&n,  mnesten  grosse  not  an  hnnger  leiden;  kam  darnach  das 
pestflenz  nnder  si,  starben,  wie  das  viecb  fielens  dabin.  Und  sigt  in 
also  kaiser  Maximianns  m§r  mit  list  dan  mit  macht  ob.  Die  Homer 
haissen  dise  Teatschen  die  Chainen.  Nach  dem  raket  kaiser  Maxi-  lo 
mianas  heraaf  an  der  Thonan  gegn  ans  werts,  schlaeg  alda  die  andern 
Teatschen,  so  fiber  die  Thonan  ins  römisch  reich  gefallen  warn ;  gieng 
im  wol  and  nach  allem  seinem  sin.  Kam  kain  mensch  darvon,  der  die 
potschaft  haim  in  Tentschland  het  bracht,  wie  es  den  Teatschen,  so 
ins  römisch  reich  gefallen  warn,  ergangen  war.  Und  erlanget  also  i^ 
Maximianns  ainen  grossen  sig  von  den  Teatschen,  ward  bargermaister 
zn  Bom  gemacht,  raket  darnach  gar  über  die  Tbonan  in  Teatschland 
hinein  bis  an  die  Altmül,  von  dem  orsprang  der  Thonan  bis  an  den 
Neker,  bracht  alle  land  wider  znm  römischen  reich,  an  die  Thonan 
stossend,  besetzets  mit  römischem  kriegsvolk,  pauet  alle  beseznng» 
wider  anf,  so  die  Teatschen  zerbrochen  hetten.  Gab  den  Teatschen 
oberhalb  des  Ins  hinanf,  so  an  die  Thonan  gegen  mittemacht  sassen, 
zw£n  kttnig,  warn  anch  Tentseh  aber  auf  der  Römer  selten,  hiessen 
Genab  and  Esatecb.  Fieng  den,  der  vor  künig  war  gewesen,  ainen 
wilden  frechen  herren;  wie  er  gehaissen  hab,  schreiben  die  Römer  ^'^ 
nit;  die  rechten  historien  sein  all  verlorn  worden,  sein  nnr  aaszüg 
noch  verbanden.  Es  nam  auch  etlich  Teotschen,  gnant  die  Bastem 
and  Karpfen  (sollen  Baiem  ans  roten  Reussen  und  Walachei  gewesen 
sein)  kaiser  Maximianns  an,  gab  inen  das  land  Thracien  (darin  Con- 
stantinopl  iezo  ligt)  ein,  wie  dan  sant  Jeronimns  anch  meldnng  davon  \' 
tnet.  Dergleichen  etlich  Burgundief  setzet  er  an  den  Rein  in  gros 
Teatschland  oberhalb  des  Nekers  hinauf.  Es  ist  überal  ain  grosse 
verändrung  mit  land  und  leuten  in  der  ganzen  weit  geschehen,  das 
den  unerfamen  gar  unglaublich  ist. 

Aber  ich  kum  wider  an  Maximianum.   Der  ruket  von  der  Thonan  ^^> 
bis  an  den  Rein,  lag  alda  dieweil  still,  damit  die  Tentschen  nit  über 
Rein  fielen,   dieweil  und  sein  sun  und  aiden  Constantius  mit  den 

3  die  vor  an  fehlt  Ma  4  under  dem  In  oben  und  ander  der  Sau  iai^en 
5  oben  u.  ander  der  Sau  fehlt  D  5  lüeferung  M  7  die  pestil.  D  10  Chau- 
nen  aJ)  Vi  seinen  M  19  Neckar  D  22  hinauf  fehlt  D  24  £siteeh  oD 
33  änderung  D 
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Teatselien,  den  Franken,  zu  schaffen  het  in  Gallien  (iezo  Frankreich). 
Und  damit  die  Teutschen  umb  die  Thonau  unden  hinab  under  dem 
In  dahaim  bliben,  gab  er  etlichen  sold,  machet  ain  grosse  unainigkait 
linder  inen.     Die  Gotlender,  so  under  inen  damals  auch  etlich  Baiern 

>  betten,  damals  in  Sibenpürgen  im   künigreich  (iezo  Ungern)  sassen, 
understuenden  sich,  die  Bnrgundier,  die  derselben  zeit  im  künigreich, 
iezo  Poln  g'nant,  wonten,  zu  verti-eiben.  Die  Almannen  (warn  Schwaben  s  2^7 
und  Baiern  im  künigreich,  iezo  Beham  g'nant)  halfen  den  Burgundiern. 
Es  warn  auch  die  Gotlender,  mit  namen  die  Thaifal  Teriunger,  unains 

10  und  auf  wider  die  Wandler  und  Gepitzen,  die  sassen  damals  heroben 
in  Ungern,  da  iezo  Merhem,  Ungern  und  Poln  zesam  stossen,  alda  die 
Weichsel  entspringt.  Es  warn  auch  obg'nant  Almanneu  und  Bur- 
gnndier  durcheinander  unains.  Iezo  haissen  wir  dieselbigen  künigreich, 
wie  erst  oben  angezaigt  ist,   Beham  und  Poln,   sein  damals  lauter 

lö  Teutsch  darin  gewesen;  die  Winden  sein  erst  lang  hernach  darein 
komen,  wie  ich  zu  end  diß  buechs  beschreiben  wird. 

269.  Der  dritt  krieg  der  Teutschen  mit  kaiser  Constantio 
im  land  Gallien  (iezo  Frankreich)  und  Hispanien,  Engel- 
land und  Schottenland.  (M245H-246a.  asTcbf.) 

20  Dieweil  also  am  Rein  und  der  Thonau  kaiser  Maximianus  mit 

den  Teutschen  zu  aeker  gieng,  zog  sein  sun  und  tochtennan  Constantius 
in  das  land  Gallien  wider  die  Teutschen,  die  Franken;  die  betten  das- 
selbig  alles  verhert  und  verödt  von  dem  mer,  von  Pirardei  und  Flan- 
dern (wie  wir's  iezo  nennen)  bis  gar  gen  Paris  hinauf,  von  dan  bis 

25  in  Hochbui'gundi ,  in  Delphinat,  Sophoi  und  bis  an  Italien  an  das 
welsch  pirg  hinan,  so  iezo  Schweizerland  und  Sophoi  schaidt.  Und 
Constantius  tet  zwo  schlacht  mit  den  Teutschen  (nennen  auch  die 
Römer  Franken)  vor  Lengers  der  reichst  at  in  Hochburgundi.  Da  ward 
er  von  den  Teutschen  verwundt  und  in  die  flucht  geschlagen,  entran 

io  kaum  darvon ,  floch  obg'nanter  stat  zue.  Die  het  alle  tor  aus  forcht 
der  Teutschen  zuegeschlagen,  wol  vertarrast  und  vei-spert.  Man  muest 
im  ain  sail  von  der  maur  herab  lassen  und   [in]  also  dran  hinauf  in 

5  an  Sibenb.  D  6  understuend  M  9  Töringer  a,  Dtlringer  D  12  Deß- 
gleichen  auch  obgen.  Alem.  D  13  auch  durcheinander  Ma  16  wie  ich  —  be- 
sehreiben wird  fehlt  Ma  21  zu  ackerj  zu  grynth  M,  umb  a  28  die  Römer 
nennens  auch  D  28  üsl  fehlt  Ml)  31  wol  vertarrast  —  verspert]  war  von 
forcht  wegen  der  Teutschen  wol  vert.  (verwart  o)  und  verspert  Ma,  wol  verwaret 
und  versperret  D 

63' 
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die  stat  ziehen,  er  war  sunst  lebendig  in  der  Teutschen  händ  kernen 
und  von  inen  also  lebendig  gelangen  worden. 

Nachmals  erholet  er  sieh  wider,  bracht  das  volk  wider  zesam,  tet 
noch  ain  schlacht  vor  obg'nanter  stat  (iezo  in  Hochburgundi).    Gab  im 
got  das  glük,  lag  ob,  erschlueg  sechzig  tausend  Teutscher,  wie  es  sant  s 
Jeronimus  und  Easebius  aufgezaichent  haben. 

Es  lagen  noch  vil  Teutscher  im  land,  im  römischen  reich.    Umb 
Costnitz  am  Podense  da  lagen  zwue  reichstet  derselbigen  zeit  nit  weit 
von  einander,   lecht  fünf  meil.  Wessen  römisch  Vindonissa  und  Vitu- 
durum.    Alda  wai'  auch  das  wintergeleger  des  römischen  kriegsvolks,  lo 
das  hetten  die  Teutscben  auch  eingenomen.     Constantius  zog  auf  si, 
schlueg  die  feind,  gewan  ain  grosse  schlacht,  erleget  vil  volks,  das  er 
den  Teutschen  abschlueg.   Es  lag  lange  zeit  hernach  daselbst  vol  toten- 
pain,   das  man  das  velt  und  äcker  darvor  nit  sehen  mocht.     Und 
Constantius  zu  ainer  ewigen  gedächtnus  dises  sigs  pauet  alda  ain  neue  15 
reichstat  oder  (wie  ander  sagen)  paut  vnder  auf  die  alten,   so  die 
Teutschen  zerbrochen  hetten,   besetzet  si  mit  römischem  ki*iegsvolk, 
nennet  si  nach  im  Constantia;  ist  im  teutsch  Costnitz,  noch  ain  ver- 
märte reichstat. 
C220a         Nach  dem   schlueg  aber  Constantius  vil  Teutsch,    so  Franken» 
warn,  zu  tod^  nam  ganz  Gallien  zwischen  dem  Eein,  Italien,  welschem 
land  und  Hispanien  ein,  erobret  auch  Hispaniam,  darinnen  die  Teutschen 
zwelf  jar  mit  gewalt  gelegn  warn,  verjaget,  vertrib,  erschlueg  allent- 
halben die  Teutschen  und  bracht  ietzg'nante  land  alle  wider  zum 
kaisertum  und  römischen  reich.  25 

270.  Der  viert  krieg  der  Teutschen  wider  kaiser 

ConStantlUm.     (M  246  a  f.    a  377a-S78a.) 

Noch  hetten  die  Teutschen,  die  Franken,  mit  iren  künig  und 
kaiser  Krausen  Britannien,  Bathau  (so  iezo  Engelland,  Schotland 
und  Holland  sein),  die  insel  darumb,  auch  das  Niderland  am  merao 
8  237bligend  mit  gewalt  innen,  hielten' s  vor  dem  römischen  reich.  Die 
land  auch  wider  zu  erobern  richtet  sich  Constantius  mit  aller  macht 
zue.  War  ain  überaus  häftiger  krieg,  hat  wol  zehen  jar  aneinander 
gewert.  Die  römischen  streitschif  (wie  oben  gemelt  ist),  so  am  mer 
stueuden   unden   im  Niderland  in  der  Picardei   zu  beschüzung  des  33 

4  so  in  Hochburgund  lag  D    5  &  7  Teutsche  D    9  lecht]  bey  B    10  winter 
läger  D        13  lagen  a         voller  D        14  die  feld  D        16  wider  anfpaut  Ma 
16  die  alte  D       17  römischen  M       21  welschen  M,  Welschland  B      25  römi 
Bchem  M       29  Bethan  a        31  ligend  in  D  nach  darumb        39  rüstet  sich  D 
33  häftiger  überaus  Ma      35  in  Picardey  D 
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römischen  reichs  und  Gallierlands,  hetten  die  Teutschen  in  ireii  gewalt 
bracht;  dergleichen  hetten  si  das  kriegsvolk,  römisch  und  auslender, 
auch  die  kauflent  überal  in.  Gallien  (iezo  Frankreich)  auf  ire  selten 
bezwungen.    Und  ander  Teutschen  auch  mßr  liefen  imer  zue,  damit  si 

5  zu  rauben  hetten,  nerten  sich  aus  dem  römischen  reich.  Die  warn  all 
getiebt  auf  dem  wasser  zu  faren  und  zu  fechten.  Das  römisch  kriegs- 
volk, so  in  Gallien  lag,  ist  des  mers  nit  gewont  noch  der  schlacht 
darauf  gewesen.  Damit  aber  ander  Teutschen  nit  dieweil  über  Rein 
fielen,  den  andern  zu  hilf  kämen,  lag  dieweil  selbs  in  aigner  person 

10  still,  richtet  mfir  mit  seiner  gegenwürtikait  dan  ain  gros  mechtig  ge- 
waltig her  kaiser  Valerius  Maximianus  Herculeus. 

Es  hetten  die  Franken,  die  merrauber  (also  nennens  die  Römer) 

die  gros  vest  reichstat  damals  noch  inn  am  mer  im  Niderland  in  der 

Picardei,  da  man  ansitzt  und  in  Engelland  fert;  die  Römer  hiessens 

15  Besoriacum,  haist  aber  iezo  Cales  und  ist  des  künigs  von  Engelland. 

Es  hetten  auch  daselbs  in  Flandern  am  mer  bei  Boloni  der  reich- 
stat obg'nant  Franken  gar  vil,  ain  unzeliche  zal  der  streitschif,  die 
si  den  Römern  überal  genomen  hetten,  auf  denen  si  auch  überal  im 
römischen  reich  auf  dem  mer  (wie  es  die  Römer  nennen)  raubten. 
20  Constantius  der  kaiser,  do  er  nun  (wie  oben  angezaigt)  aus  Hispanien 
und  Gallien  ab  dem  land  die  Teutschen  und  Franken  vil  tausend  ain 
tail  erschlagn,  ain  tail  wider  über  Rein  in  gros  Teutschland  gejagt, 
ain  tail  gefangen  het  und  nun  Holland,  Engelland  und  Schotland  und 
das  Niderland  zum  römischen  reich  bringen  wolt,  ruket  er  mit  aller 
25  macht  in  das  Niderland  am  mer,  nam  obg'nant  stet  Besoriacum  (iezo 
Cales),  Boloni  und  dieselbigen  rifier  und  lend,  da  man  anfuer  und  an- 
sas,  mit  gewalt  und  grossem  list  wider  ein.  Dan  an  demselbigen 
arm  des  mers  lauft  das  mer  etlich  gewiß  stund  an,  dergleichen  feit 
es  wider,  das  es  kain  wasser  ist.  Damit  aber  die  Franken,  so  Engei- 
so land  inn  hetten,  mit  ir^m  künig  Kraus  (wie  nun  oft  gemelt  ist)  den 
iren  nit  zu  hilf  komen  möchten,  brauchet  sich  Constantius,  äugender 
kaiser,  des  lists.  Da  nun  das  wasser  abgeloffen  war,  lies  kaiser 
Constantius  dieweil  mit  grosser  eil  (het  überaus  vil  darzue  bestelt) 

1  Gallierland  MD  3  auf  irer  M,  auf  ir  selten  zu  bringen  willens  aD 
8  gewesen  fehlt  Ma  9  selbst  eigener  D  10  gegen  Wertigkeit  D  13  nach  in  M, 
damals  noch  fehlt  D  14  aufsitzt  aD,  vgl,  oben  980,  22  u.  unten  Z.  26  17  un- 
zelige  a,  unsägliche  D  19  nenneten  D  21  ab]  ob  a,  fehlt  D  24  Niderland 
am  mer  wider  D  25  am  mer  fehlt  D  26  land,  da  man  ausfuer  a,  land  da 
man  außfuhr  und  auffsaß  D  29  es  (nach  das)  fehlt  M,  daß  kein  wasser  mehr 
da  ist  I>      31  kaiser  Const.  M     33  vil  überaus  M,  durch  uberauß  vil  D 
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pfäl  einschlagen  and  füllets  darnach  mit  grossen  stainen  ans,  das 
das  Wasser  nimmer  hinzne  mocht,  wen's  schon  anlief;  vermacht  also 
alle  lend  nnd  pforten  des  mers,  das  die  Franken  nit  mSr  anfaren  und 
den  stetten  fieznnd  in  Flandern  nnd  Picardei)  am  mer  ligend,  so  es 
mit  den  Teutschen  hielten,  nit  zn  hilf  mochten  komen.  » 

271.  Der  fünft  krieg  der  Teutschen,  nemlich  der  Franken, 
Friesen  und  Seiender,  umb  Prem  mit  Constantio. 

Ol  247  a  f.    a  378  a  f.) 

Da  nnn  Constantins  das  Niderland,  obgenant  stet  wider  zum 
römischen  reich  bracht  bet,  het  er  dem  krieg  wol  gar  ain  end  geben,  lo 
wo  er  schif  gehabt  het,  damit  er  iLber  in  Britannien  (iezo  Engelland' 
gefam  war.  Dammb  mnest  er  weiter  denselbigen  krieg  iezo  aufschieben 
nnd  hies  dieweil  streitschif  machen  und  znerichten.    Feiret  doch  die- 
weil  nit,  wolt  Bathau  (iezo  Holland),    so  auch  römisch  war  aber  nun 
lange  zeit  die  Franken  mit  manchem  künig  und  mitsambt  andern  i5 
Teutschen,  nämlich  Friesen  und  Seiendem,  ingehabt  und  dem  römischen 
reich  abgedmngen  betten,  auch  wider  erobern.    Es  gieng  auch  glüklich 
alda,  er  het  besunder  glük.    Dan  Bathau  oder  Holland  umbschert  der 
Rein  wie  ain  insel.    Und  es  war  nun  im  winter,  war  der  Rein  ge- 
froren.   Und  zog  also  aus  gros  Teutschland  on  zal  vil  volks,  nämlich  3) 
öÄWa Franken,  Friesen,  Seiender,  zu  fues  mit  weib  und  kindem  über  deu 
stos  in  Holland,  wollen  dasselbig  retten  und  mit  gewalt  darin  w^oneu 
und  bleiben,  es  gefiel  Constantio  und  den  Römern  oder  nit.     Gleich 
in  dem  fiel  ain  lein  an,  gieng  der  stos,  muesten  obg'nant  Teutschen 
in  der  insel   obeinander  bleiben.    Und    kam   Constantins   mit    allerg' 
macht,   het  nun  etliche  schif  gemacht,   fuer  über  und   übereilet  si. 
Muesten  sich  all  mit  weib  und  kindern  geben.    Tet  kainem  am  leben 
nichts,  setzet  si  überal  in  Gallien  (iezo  Frankreich)  an  die  gegent,  die 
si  vor  verödt  hetten,   muestens  wider  pauen   und   über  ii-en   dank 
römisch  hinfliran  und  under  dem  kaiser  sein.*   Nämlich  setzet  er  die  ^>'» 
Franken  am  ersten  in  das  Xiderland  in  die  Picardei  umb  Amiens, 
darnach  herauf  umb  Behamis  und  Rhains,  da  man  die  künig  von 
Frankreich  krönt;  weiter  hinauf  umb  Paris  und  Träs  oder  Troia, 

1  die  mueeten  pföl  einBchlagen  Ma  und  darnach  alles  mit  grossen  steinen 
außftkllen  D  2  hinan  lieff  D  3  alle  gelend  und  porten  D,  alle  land  und  pfti* 
den  a  7  Bremen  C  11  schief  M  13  feyret  darz wischen  nicht  D  16  See- 
lender  Ma  17  gieng  alles  glücklich  D  18  den  Rheyn  Müy  umbscheidt  der 
Rein  D  20  zogen  derhalben  also  D  27  kinder  S  ergeben  C  28  si  felUt  Ma 
30  kaiser  I  keyserthumb  D  32  Amientz,  darnach  herauff  umb  Remis,  da  man  /> 
33  Traß  D 
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nachmals  in  Hochbui^ndi  nmb  Lengers  und  in  Delphinat,  Sophoi  und 
Provincieu,  wie  wir  iezo  die  land  nennen;  damals  hiessen  si  alle  in 
der  gemain  Gallia. 

272.  Von  dem  sechsten  krieg,  so  Constantius,   angender  c  220 b 
skaiser,  wider  die  Teutschen,   die  Pranken,   so  Engelland 
damals  innen  hetten,  gefüert  hat,  (M247bf.  a  378b  f.) 

Constantins,  als  er  nun  (wie  erst  anzaigt  ist)  die  land  herenhalb 
des  mers  wider  zum  römischen  reich  gebracht,  zu  frid  gestelt  het,  sas 
er  selbs  an  die  schif,  verordnet,  das  man  an  dreien  enden  anfam  solt 

10  in  Britanuien  (iezo  Engelland).  Das  erst  sein  her,  des  haubtman  As- 
clepiodotus  hies,  sas  an  am  wasser,  so  durch  Paris  rint,  haist  lateinisch 
Sequana,  französisch  Seina,  feit  in  der  Normandei  ins  mer.  Ditz  her, 
nachdem  on  gevärd  ain  nebl  angefallen  war,  kam  also  im  nebel  in  ain 
insel,  nit  weit  von  Engelland,  Vecta  genant.    Der  feind  schif  hetten 

15  sich  alda  verschlagn  und  ainen  halt  gestossen  wider  die  Römer  und 
alda  sich  als  in  ainer  wart  nider  getan,  das  si  die  feind  von  weitem 
sehen  möchten.  Aber  dieweil  ain  nebel  war,  wurden  si  der  Römer 
nit  gewar,  bis  die  Römer  schon  angefam  und  an  das  land  komen 
warn.    Und  die  Römer  warn  des  sigs  so  gewiß,  das  si  alle  ire  schif 

20  verpreuten ,  damit  niemand  kain  hofnung  auf  die  flucht  het.  Der 
Teutschen  haubtman  verlies  die  schif  und  die  porten  oder  lend  des 
mers,  wich  dem  glük  Constantii,  dan  er  sach,  das  er  (Constantius) 
in  allen  dingen  besunder  überaus  gros  glük  het.  Der  Franken  künig 
und  kaiser,  mit  namen  Kraus,  mit  denen,  so  ursacher  diser  aufrner 

25  warn,  und  mit  vil  teutschen  häufen  überfiel  die  Römer,  aber  lag  under. 
Warf  den  roten  Scharlach  (so  damals  das  kaiserlich  clait  war,  damit 
man  in  kennet)  von  im ;  ward  doch  mit  zweien  haubtleuten  ei^chlagen. 
Und  erlanget  aber  Constantius  ainen  grossen  sig,  all  Franken  kamen 
umb. 

30  Das  ander  her  Constantii,  nachdem  ain  nebel  war,  kamen  si  un- 
wissend für  die  stat  Lunda  in  Engelland.  Da  das  die  Franken  sahen, 
wolten  si  die  stat  geplündert,  nachmals  sich  darvon  gemacht  haben; 
aber  si  wnrden  von  den  Römern  übereilt  und  erschlagen.    Und  wurden 

1  Lengars  D  7  Als  er  nun,  wie  erst  angezeigt,  Constantius  D  9  auf  die 
schiff  aD  9  an  dreyen  orten  a,  an  drey  örtem  D  10  AsclepiodatuB  aD  12  feld  M 
12  ^er  fehlt  D  13  ongefehr  D  eyngefallen  D  14  schief  M  (u.  so  geiccktü.) 
16  da  sy  MD  den  feind  D  17  waren  sie  der  D  18  anfuhren  D  21  land  a 
22  er  {nach  das)  feUt  D  25  viel  der  Teutschen  hauffen  D  überfielen  MaB 
25  er  lag  D      31  Lundra  a,  Londen  D 
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also  die  landleut  erledigt,  die  Franken  gar  ausgetilgt,  so  in  Britannien 
so  lang  gelegen  warn. 

Nach  dem  kam  kaiser  Constantius  mit  dem  dritten  her,  fuer  ans 
land.  Da  gieng  im  entgegen  alles  landvolk  mit  weib  und  kindern,  fielen 
vor  im  nider  auf  das  ertrich,  bevalhen  sich  im,  dankten  im,  das  er  t 
si  von  den  groben  unsinnigen  merraubern,  den  Teutschen,  den  Franken 
erlöset  und  wider  zu  iren  alten  herren,  den  Eömern,  bracht  het.  Und 
erlediget  auch  also  Constantius  die  insel  Britannien  (iezo  Engelland 
und  Schottland),  Irland,  Thylon  von  den  teutschen  Franken,  brachts 
wider  zum  römischen  reich  und  kaisertum.  lo 

Und  hat  dtser  krieg  zehen  jar  gewert.  Es  war  niemand  sicher 
vor  den  Franken,  so  in  Engelland  lagen,  fueren  ttberal  an  im  römi- 
schen reich  wo  si  lustet,  namen  was  si  funden.  Wurden  vil  hant- 
werchsleut  alda  gefunden,  die  füeret  Constantius  herüber  in  Gallien 
(iezo  Frankreich),  tailet  si  in  die  reichstet.  is 

Und  kamen  an  die  Teutschen  mit  irem  künig,  machten  frid  mit 
Constantio;  schuef  alle  genomen  guet  wider. 

8  288b  273.  Von  den  kriegen  diser  kaiser,  so  si  im  aufgang  und 

mittentag  gefüert  haben.  (M248b-249b.  asTQb-ssob.) 

Am  ersten  vom  krieg  in  Egipten.  20 

Dieweil  es  also  herenhalb  bei  uns  im  römischen  reich  zuegieng 
und  obg'nant  krieg  sich  verluffen,  muest  Galerius  Maximianus,  der 
jung  angSnd  kaiser,  aiu  sun  und  aiden  Diocletiani,  in  Persien  ziehen 
wider  den  künig  Narseus  daselbst.  Dieweil  zog  Diocletianus  in 
Egipten,  belegret  die  haubtstat  Alexandria,  lag  acht  monat  darvor, -.^^ 
gewan  si  mit  gewalt,  straffet  alle  die  hertiglich,  so  abgefallen  warn 
vom  römischen  reich,  nach  allen  Ungnaden:  nam  inen  was  si  hetteu, 
tet  si  in  acht  und  aberacht,  verschiket  si  in  das  elend,  lies  etlich 
hinrichten,  under  welchen  war  obg'nanter  landshaubtman  Achilleus, 
so  auch  kaiser  wolt  sein.  Und  bracht  Diocletianus  also  ganz  Egipten  sit 
wider  zum  römischen  reich,  dämbt  auch  die  Sarracen  und  die  wilden 
Moren;  gieng  im  überal  glüklicb. 

Vom  krieg  wider  den  künig  von  Persia. 
Aber  dem  Galerie  Maximiano,  dem  jungen  ang6nden  kaiser,  dem 
sun  und  aiden  Diocletiani ,  gieng's  nit  glüklich  zue.    Er  ward  vom  35 

5  dankten  im  fMt  Ma  9  Thylon]  fielen  D  12  an  fehlt  M  13  wo  si 
lustet  6iren  sy  an  M,  was  sie  lust,  fielen  sie  an  D  16  Da  kamen  andere 
Teutschen  mit  D  17  stuend  als  i?emain  gut  wider  a,  schaffen  alles  gewannen 
gut  wider  D  19  mittag  D  24  Narseo  Ma  31  dempt  aS,  dämpfil  0  32  es 
gieng  D      34  angeendem  M      35  zae  fehlt  aD 
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künig  von  Persia,  mit  namen  Narseus,  geschlagen,  lag  under,  verlur 
sein  Volk;  er  entran  kaum  mit  seinem  leib  und  leben  darvon.  Kam 
also  zu  seinem  vater  und  schweher  Diocletiano,  der  fuer  auf  ainem 
wagen  und  war  ser  zornig  an  seinen  aiden  und  sun  (wolt  in  gar  nit 

5  hören  noch  zu  im  lassen),  das  er  die  schlacht  verlorn  het.  Und  muest 
der  jung  angSnd  kaiser  im  Scharlach,  dem  kaiserlichen  damals  claid, 
nach  dem  wagen  Diocletiani,  seins  schwehers  und  vatei*s,  etlich  meil 
zne  fuessen  hernach  laufen.  Doch  wurd  im  nachmals  vergunt,  das  er 
wider  volk  aufnäm  und  aufbrächt  herenhalb  an  der  Thonau,  Römer 

10  und  Teutsch.  Das  tet  Maximianus  der  jung,  zog  herüber  an  die 
Thonau,  nam  teutsch  knecht  an,  bracht  auch  wider  ain  her  von  römi- 
schem kriegsvolk,  so  an  der  Thonau  lag,  zesam.  Zog  mit  disem  volk 
wider  über  mer  in  Asien,  fuer  für  und  für  durch  das  römisch  reich, 
mket  in  das  künigreich  der  Persier  am  nechsten  den  feinden  zue,  wo 

15  er  si  fand.  In  grossen  Armenien  enhalb  des  wasserflus  Euphrates  kam 
er  an  die  feint,  der  warn  on  zal  vil.  Der  angfiud  jung  kaiser  nur 
selbdrit,  besichtet  selbs  die  feind,  wie  inen  abzuprechen  war,  und  kam 
darnach  urbaring  unversehener  sach,  nur  mit  zwainzig  tausend  über 
die  Persier,  so  on  zal  warn,  griflf  ir  wagenpurg  an,  schlueg  si,  erleget 

20  si,  gewan  die  wagenpurg.    Der  künig  von  Persia,  mit  namen  Narseus,  c  221  b 
entran  kaum  darvon;  sein  weib,  sein  tochter,  alles  sein  frauenzimer 
ward  gefangen.    Doch  hielten  dieselbigen  die  Römer  gar  redlich,  das 
inen  kain  schmach,  kain  uner  noch  Unzucht  bewisen  ward;  die  römi- 
schen fürsten  hüeteten  des  frauenzimers  der  Persier  mit  allem  vleis, 

SS  sam's  ir  aigen  war.  Von  welchs  wegen  ward  der  künig  von  Persien 
bewegt,  machet  mit  dem  kaisertumb  und  römischen  reich  ain  ewige 
püntnus,  gab  wider  den  Römern  Mesopotamien  (das  land  zwischen  der 
wasserflus  Euphrates  und  Tigris),  auch  fünf  land  enhalb  des  wasser- 
flus Tigris  von  dem  künigreich  Persien. 

so  Und  diser  frid  hat  gewert  bis  zum  absterben  Constantini  des 
grösten.  Und  die  Römer  besetzten  überal  die  gi-änitzen,  an  das  künig- 
reich Persien  ehem  des  wasserflus  Tigris  stossend,  mit  gestiftem 
römischem  kriegsvolk,  reutern  und  fuesknechten. 

1  verlor  -O  4  und  ward  sehr  zornig  und  unmutig  über  sein  eyden  und 
8on  D  8  zu  ftieß  aD  9  an  der  Douaw  hernhalb  D  12  römischen  M 
13  fiir  fuer  und  fuer  M  14  wo]  da  D  15,  28  &  32  jenseit  D  16  der  jung 
angcnd  D  16  nun  selbdrit  «  17  besichtiget  «,  besähe  D  18  urplötzlich  D 
19  war  D  greiflf  C  25  als  wenns  ir  D  27  Mesopotanien  aD  zwischen 
dem  wasserfluß  D       31  grossen  D       an  dem  D       33  gestifften  rhömischen  AT 
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8239aWie  das  ander  tail  der  weit,  Africa  (iezo  Barbarei),  im 
mittag  gegen  Hispanien  über  zum  römischen  reich  auch 

wider  bracht  sei  worden. 
Nachdem  nun  die  Teutschen  (wie  oben  beschriben  ist)  gedämbt, 
ans  dem  römischen  reich  verjagt,  alle  ding  zu  frid  gesteh  wurden,  • 
auch  die  Teutschen  nun  ainen  frid  mit  den  kaisem  angestossen  betten, 
lies  kaiser  Maximianns  der  alt  seinen  sun  und  aiden  Constantium 
berenhalb  im  römischen  reich  in  Europa  am  Reinsträm;  er  zog  in 
Hispanien,  fuer  über  in  Africam,  schlueg  alda  die  Moren,  stillet  alle 
aufruer,  bracht  land  und  leut  wider  zum  römischen  reich.  iv 

274.  Von  dem  sigpracht  und  herlichem  einreiten  der  kaiser 
nach  dem  alten  brauch  zu  Eom.  (Mai9bf.  assobfo 

Da  also  auf  land  nnd  wasser  nach  langwirigem  krieg  nnd  anf- 
ruer  obgeschribner  mas  sig  erlangt  und  gewunnen,  das  römisch  reich 
in  frid  und  alte  wolfart  und  stant  durch  die  ganz  weit,  in  eren  und  i'^ 
wii'd  gepracht  und  gestelt  betten,  zogen  die  zwen  kaiser,  Diocietianus 
und  Maximianus,  mitsambt  iren  sünen  und  aiden  Galerius,  Maximianns 
und  Constantius  auf  Rom  zne  mit  grossem  pracht  nnd  ruem,  fuereu 
alda  ein  nach  dem  alten  lang  hergebrachten  brauch  auf  sigwägen  und 
mit  kriegsspil.  Und  warn  also  damals  (wie  die  Römer  schreiben)  in  x 
dem  namen  des  grösten  nothelfers  Jovis  und  Herculis  wider  anfgericht 
durch  dise  forsten  die  gülden  weit  und  guete  jar.  Man  malet  die 
Schlacht  und  krieg  zu  Sr  der  römischen  götter  und  kaiser  überal  iu 
den  schneien,  kirchen,  heusern  auf  die  tüecher:  da  stuend,  wie  Dio- 
cietianus Egipten  zwang,  die  Saracen  in  eisen  sehmidet  und  wilden  :^ 
Moien ;  wie  Maximianus,  der  alt  kaiser  in  Africa,  die  weissen  Moren 
wie  das  wetter  ernider  schlueg;  dergleichen  wie  Maximianus,  der  jung 
äugend  kaiser,  die  Persier  schlueg,  Constantius  die  Teutschen  dämbt, 
s  j'.nb  die  Franken,  die  merrauber  nidei-dmket,  inen  das  rauben  auf  dem  mer 
wei*et,  Britannien,  Bathau  (iezo  Engelland,  Schotland,  die  künigreich.  ^» 
mitsambt  dem  Niderland)  wider  zum  römischen  reich  bracht;  wie  auch 
obg'nanter  kaiser  Maximianus  der  alt  über  Rein  gar  in  gros  Teutsch- 
land hinein  zog  und  der  grosmechligist  künig  von  Persien,  JJarseus,  vor 
kaiser  Diocletiano  kniet,  [im]  land  und  leut  bevalch  und  eröfiDct  gi*us 

3  sein  worden  Ma  4  gcdenipt  S,  gcdimpfft  C  11  herrlichen  a  14  ob- 
beschribener  D  15  durch  d.  g.  weit  in  D  nach  wird  in  feJUt  M  17  GaJ. 
und  Maxim.  3/  20  Und  wurden  D  21  deB  grossen  I>  23  zu  ehr  den  röm. 
göttem  D  23  überal  auf  Ma  26  weisen  M  27  damider  D  28  denipt  aS, 
dämpfit  C      29  nidergedrttckt  B      34  bevolhen  a 
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gnet  und  edelgestain  schenket;  wie  auch  die  Teutschen  und  Franken 
mit  irem  künig  kamen  und  frid  begeiten. 

Nach  disem  allem  zogen  die  zwSn  alt  kaiser  gen  Mayland,  hielten 
alda  hof  ain  weil:  wer  zu  schaffen  het,  mit  inen  selbs  reden  wolt, 
5  lies  man  zu  inen.  Und  warn  vier  römisch  fürsten  und  herren  in  der  c  221  b 
ganzen  weit  mänlich,  redlich,  weis,  demüetig,  mild,  ains  sins  und 
mainung,  tapfer,  geistlich,  liebhaber  des  römischen  volks,  rats  und 
gemain:  die  verwalteten  miteinander  das  römisch  reich  und  die  weit. 

275,  Was  Diocletianus  für  ain  herr  sei  gewesen. 

10  (M  250  a— 251  a.     a  381  a— 382  a.) 

Diocletianus  war  der  öbrist  und  hetten  die  andern  all  auf  in  als 
auf  ainen  vater  ir  aufsehen  und  volgten  im,  zogen  hin  und  her,  wo 
er  si  dan  verordnet;  wan  er  (kaiser  Diocletianus)  war  ain  listiger 
gerechter  weiser  fürst,  het  den  gemainen  nutz  lieb  und  ain  gros  herz, 

15  auf  all  Sachen  all  sätl  geschikt.  War  das  sein  gröste  arbait,  das  er's 
an  tngenden,  gnad  und  demüetigkait  dem  kaiser  Marco  Antonino 
nachtat  und  gleich  war.  Las  gar  vleissig  und  fraget  nach  der  alten 
kaiser  geschieht,  lies  dieselbigen  vleissig  beschreibn.  Het  ainen  canzler, 
Jiies  Claudius  Euthemus,  der  muest  alles,  so  zu  seiner  zeit  geschach, 

20  vleissig  aufschreibn;  aber  wir  haben  solch  schrift  all  verlorn. 

LTnd,  wie  Vopiscus  vom  kaiser  Diocletiano  schreibt,  hat  er  sich 
oft  beclagt,  nichts  sei  under  der  sunnen  schwerer  dan  recht  regirn; 
wan  (sagt  er)  es  komen  etwan  vier  oder  fünf  zesam,  werden  der  sach 
ains,  wollen  iren  aignen  nutz  schaffen,   ir  fürnemen  hinaus  druken, 

25  den  regirenden  fürsten  mit  gelerten  werten  überreden  und  betriegen, 
legen' s  vor  miteinander  an,  sagen  dem  herren  vor,  was  si  nur  lust 
und  inen  nutz  ist.  Der  fürst,  so  dahaim  in  seinem  gemach  verschlossen 
ist,  kan  nit  herumblaufen,  alle  ding  (wie  es  not  war)  sehen  und  hören 
und  grüntlich  die  wärhait  erfarn,  wais  den  rechten  grünt  und  wärhait 

so  nit ;  machet  etwan  ambtleut ,  die  wägerer  war  er  machets  nit ,  setzet 
etlich  ab,  die  er  billich  behielt.  Und  sei  ain  regirender  fürst  wie 
frum,  wie  verstendig  er  immer  wöU,  so  wirt  er  dennocht  dermassen 
verkauft. 

Und  disem  kaiser  Diocletiano  misiiel  auch  seins  mitgenossen  am 

jö  reich  und  geschwornen  brueders,   kaisers  Maximiani,   rauch  poldrend 

1  gut,  geld  and  edelg.  geschenkt  Z>  3  allen  D  9  gewesen  sey,  und  von 
seinen  lugenden  D  13  dann  er  a,  dann  der  keyser  D  15  war  auf  a  17  im 
gleich  D  24  außdrUcken,  hinauß  tragen  D  26  wo  es  in  lUst  und  in  nutz  ist  D 
30  weger  oD  man  machets  D  32  dennoth  3f ,  dannoch  S,  dennoch  C  34  UndJ 
auch  M,  fehlt  D    35  plodrend  M,  plodert  a,  poldert  D  (asperitas  Ann,  L  230,  30) 
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gemfiet  übel.  Da  er's  innen  ward,  sprach  er:  ,es  ist  das  erst  an  ainem 
kaiser,  das  er  güetig,  gnädig,  barmherzig  und  gegen  den  armen  leuten 
.  demüetig  sei;  darumb  solt  kaiser  Äurelianns  von  seiner  hertigkait 
wegen  gegen  den  undertanen  mSr  ain  baubtman  dan  ain  regirender 
kaiser  bliben  sein*.  5 

Und  kaiser  Diocietiano  hat  lang  das  maul  nach  dem  kaisertumb 
gestunken.  Er  het  vor  lange  zeit  verwänung  und  anzaigen  vom  glük, 
das  er  kaiser  solt  werden,  und  zaichen  gehabt.  Im  Niderland  zu 
Tungem  (das  zu  derselbigen  zeit  ain  grosse  reichstat  war)  in  ainem 
weinhaus  rechnet  er  täglich,  was  er  verzeret.  War  ain  alt  weib,  ain  10 
wärsagerin  daselbs,  das  kam  an  in,  straffet  in,  sagt  zu  im:  ,du  pist 
gar  zu  kai^'.  Antwortet  Diocletianus  in  ainem  scherz:  ,wan  ich  ain 
fart  kaiser  wird,  so  wil  ich  mild  genueg  werden*.  Hebet  das  alt  weib 
an  und  sprach :  ,wolan  du  wirdst  kaiser  werden,  wen  du  Aprum  (das 
ist  ainen  wilden  pern  oder  hauend  schwein)  erstichst*.  Diocletianus  15 
fasset  die  red  und  merkets  gar  eben,  lief  vil  an  das  jaid,  wo  er 
kunnet  und  mocht,  stach  die  schwein.  Und  da  Aurelianus,  nachmals 
Probus,  Tacitus,  Chams  kaiser  wurden,  sprach  er  (aber  niemand  ver- 
s  240  a  stuend's) :  ,ich  stich  stäts  die  schwein  und  ain  anderer  irist  alweg  den 
pfeffer  aus  mitsambt  dem  flaisch*.  Darumb,  da  der  jung  kaiser  Nu- 20 
merianus,  kaisers  Chari  sun,  von  seinem  schweher  und  hofmaister 
Arrio  Apro  ermördt  ward,  erstach  er  mit  seiner  aignen  band  disen 
Arrium  Aprum  und  mit  disen  Worten:  ,freu  dich  Aper!  du  stirbst  von 
des  grossen  künigs  Eneae,  altvater  der  Römer,  henden*.  Und  da  er 
Aprum  erstochen  het,  sprach  er:  ,ich  hab  doch  am  lesten  den  rechten  25 
Aprum  (das  ist  den  wilden  pern  oder  schwein)  getroffen.'  Das  tet 
er  darumb,  damit  er  die  Weissagung  des  alten  weibs  erfüllet  und  dar- 
durch  sein  reich,  als  von  got  also  geschikt  und  gefüegt,  bestattet. 
Ist  sunst  ain  vast  güetiger  und  barmherziger  herr  gewesen,  het  mit 
solcher  tat  sein  kaisertum  und  reginient  nit  angehebt,  hat  ie  nit  gern  » 
das  menschenpluet  vergossen. 

276.  Wie  sich  kaiser  Diocletianus  mit  ainem  sundern  brauch 
hat  eren  lassen,  die  Lateiner  haissens  ,adorareS  die  un- 

7  yerwamauj;  und  anzeignng  D  8  und  kfinfftiges  keyserthumbs  zeichen  D 
9  Tuntigern  Ma  (apud  Tungros  Ann.  I.  2o0,  33)  11  daselbs  —  an  in]  die- 
selbig  traff  in  an  i>  13  wenn  ich  einmal  k.  werd  D  13  Hab  D  16  gar 
fMt  D  16  gejagt  D  19  stätigs  D  alweg]  allen  a,  allein  D  (semper 
Ann.  I.  :iol,  6';  24  altvater  der  Römer  fehlt  D  28  beetettete  a,  besUtete  8, 
besUtigt  C 
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gelerten  Teiitschen  nit  wol  ,anpetten';  ißt  besser  ,zu  füessen 

fallen^  geteutscht.  (M25iaf  a382a.) 

Und  nachdem  (wie  ich  oben  angezaigt  hab)  die  knecht  gar  lieder- 
lich aus  ainer  schlechten  ursach  bewegt,  ir  hent  and  wer  in  der 

^kaiser,  irer  herren,  bluet  zu  waschen  nit  enthielten:  damit  hinfüran 
kaiserliche  öbrigkait  für  heilig  gehalten,  dermassen  nit  angetast  würd, 
muest  hinfüran  ain  ietlicher,  so  zu  dem  kaiser  g£n  wolt,  vor  [im]  nider 
auf  das  ertrich  fallen,  im  die  fües  küssen.  Die  vorigen  kaiser  wurden 
nur  wie  ander  ambtlent  von  denen,  so  bei  inen  zu  schaffen  hetten, 

10  mit  Worten  geert  und  der  kaiser  het  kain  ander  claid,  dan  das  er 
ainen  roten  scharlachen  mantl  ob  dem  rok  antrueg;  kaiser  Diocletianus 
lies  sein  claid  und  schuech  mit  edelm  gestain  aussetzen. 

Disen  brauch,  so  vor  Zeiten  die  künig  von  Persia  und  Diocletianus, 
for  si  zu  fallen,   inen  die  fües  zu  küssen,  gehalten  haben,  brauchen 

15  iezo  auch  die  römischen  bischof,  halten  stark  darob.  Dieselbigen,  wen 
si  Christum  lieb  hetten,  die  schäf  an  die  waid  triben,  inen  selbs 
fiieteret^n,  stüend  es  ganz  wol  umb  die  christenhait,  die  gar  ser  under 
disem  Diocletiano  und  nachvolgenden  kaisern  durchächt  ist  worden; 
warumb,  wil  ich  auf  das  kürzest  anzaigen. 

20      277.  Von  der  durchächtung  der  christenhait  under     ^222* 

dlSem     Kaiser.      (M  251b-253a.     a  382a-383b.) 

Von  kaiser  Valeriani  gefanknus  her  bei  vierzig  jaren  under  vier- 
zehen  kaisern  bis  auf  das  vierzehend  jar  kaisers  Diocletiani,  nach 
Christi  gepnrt  dreihundert  jar,  haben  die  Christen  gueten  frid  gehabt, 

25  dan  was  si  under  einander  uuains  sein  gewesen.  Und  der  lang  frid 
hat  si  gögel  gemacht  und  voraus  die  geistlichen,  wie  es  dan  Eusebius 
(diser  zeit  im  leben)  anzaigt. 

Kaiser  Aurelianus,  da  er  auch  die  Christen  wolt  durchächten  (wie 
oben  gemelt  ist),  ward  er  erschlagen  von  seinen  aignen  leuten. 

so  Und  diser  zeit  ist  aufgestanden  die  schentlich  ketzerei  des  Ma- 
nicheus,  so  ain  Persier  war;  hat  vil  seltsams  narrenwerk  gehalten, 
wie  sant  Augustin  im  puech  von  den  ketzern  beschreibt.  Wider  disen 
Manicheum  het  häftiglich  und  wol  geschriben  Archelaus,  bischof  in 
Mesopotanien  dem  land,  ain  vast  gelerter  man.    Es  hat  auch  gelebt 

2  fußfallen  D  5  hinführen  D  7  hinfiirt,  hinfort  D  9  waren  nur  wie 
ander  leut  D  12  schuw  S,  schuh  C  edelgestein  D  14  fUr  sich  Hy  fUr  sich 
nider  B  14  ine  Af  15  halten  stracks  I>  18  keyser  M  22  Yalerianus  MD 
26  gögel]  geil  D       29  ward  er  M,  war  er  a 
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diser  zeit  mitsampt  Gorgonio  Dorotheiis,  ain  verschnitner  man,  vast 
gelert,  hat  auch  die  hebreischen  sprach  künt;  ist  bischof  in  grossen 
Antiochien  und  kaisers  Diocletiani  cämerling  gewesen.  Ine  hat  gehört 
der  gelertist  lerer  Eusebius,  zueg'nant  Pamphiliis,  bischof  zu  Kaisering 
im  jüdischen  land,  der  bisher  sein  chronica  und  historien  (wie  er  ^ 
s 240 b spricht)  von  hörensagen  und  auslesen  geschriben  het;  weiter  (spricht 
er)  wöU  er  schreiben,   was  er  selbs  gesehen  hab  mit  seinen  äugen 

Es  haben  auch  diser  zeit  gar  gelert  philosophi  und  haidnisch 
maister,  nämlich  Hierocles  und  der  gros  Porphirius,  wider  die  Christen 
geschriben,  Eusebius  disen  antwort  gegebn.  Dergleichen  ist  damals  10 
bischof  gewesen  in  der  stat  Laodicea  im  land  Syrien  Anatolius,  pürtig 
von  Alexandria,  ain  überaus  gelert  man  in  allen  künsten,  in  der 
mathematica  grammatica  rhetorica  dialectica  oder  logica,  hat  zehen 
püecher  geschriben  von  der  arithmetica.  Es  ist  auch  Gorgonins,  ain 
Christ,  der  indrist  rat  kaisers  Diocletiani  gewesen.  15 

Und  da  also  die  Christen  lange  zeit  frid  betten  gehabt  (wie 
Eusebius,  derselben  zeit  im  leben,  beschreibt),  warn  si,  wie  der 
menschen  brauch  ist,  wen  si  kain  anfechtung  und  widerwertigkait  nit 
haben,  muetig,  verkerten  ir  herz,  muet  und  sin,  vergassen  got  und 
seiner  gepot;  ir  guet  sitten,  ir  zueht  ward  verderbt  durch  glüksäligkait,  a» 
namen  gar  ab.  Die  bischof  warn  tirannen,  warn  uneins  durcheinander 
wolten  herren,  nit  diener  der  gemainen  christenhait,  ainer  immer  mer 
dan  der  ander  sein. 

Darumb  lies  got  sein  straf  am  ersten  wol  fünf  jar  nur  über  die 
kriegslent  und  landsknecht,  so  Christen  warn,  gen.    Do  sich  die  andern  ^» 
Christen  nit  pessereten,  wuechs  das  feur  weiter  deimassen,  wie  ich 
hernach  im  Constantino  beschreiben  wird. 

Im  vierzehenden  jar  des  kaisertums  Diocletiani,  da  man  zelet  von 
Christi   gepurt   dreihundert   und   ain  jar,   fuer  zue   Titus   Veturius, 
öbrister  haubtman  über  das  römisch  kriegsvolk,   urlaubet  all  knecbt,  -» 
HHgt  inen  ir  gelübt  auf,  so  Christen  warn,  lies  si  erwüi*gen,  nam  inen 
ir  hab  und  guet,  gab  für,  si  warn  des  römischen  glaubens  und  kaisei^, 

1  mitoampt  initj  sant  Ma  Gregorio  D  ain  verschn.  —  gelert J  ein  fast 
gelehrter  mann  D  2  hebräisch  D  3  in  hat  D  4  Painpliili  M,  Pamphilius  I> 
4  %n  Cesarien  D  ft  und  aus  lesen  fehlt  D  7  der  spricht  weiter,  er  wöll  /^ 
'J  Hieracle«  a  13  mathematicen  grammatiken  rhetoriken  M,  zwwchen  mathem. 
und  gramm.  in  D:  geometria,  astronomia  14  Gregorius  D  ]5  innerst  a/' 
J7  «rrhreibt  />  20  gute  sitten,  ehr,  zucht  D  war  verd.  a  27  beschreiben 
w#^de  und  im  vierzehenden  jar  keysers  Diocletiani  />,  hierauf  netie  Ueberschn/t : 
H'a«  «ii'h  ferner  mit  den  Christen  hat  zugetragen  29  zwai hundert  MaD  Ve- 
Uffiu»  Ma      31  gelUb  M 
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dergleichen  aller  götier  und  göttin  feint,  verachtetens,  woltens  nit 
anpeten.  Darnach  wuechs  zu  ainzing  der  neid  und  geitz,  wurden  mit 
der  zeit  durch  rat  und  tat  des  jungen  kaisers  Galerii  Maxioiiani, 
kaisers  Diocietiani  tochtennan,  auch  ander  Christen  angegriffen.    Und 

5  dises  feur  (als  merg'melter  Eusebius  der  bischof  bezeugt)  schürten  an 
am  maisten  die  hoffart  und  übel  unserer  bischof:  die  warn  gar  zu 
stolz  worden,  hetten  alle  christliche  lieb  und  demttetigkait  zurtik  ge- 
worfen, wolten  herren,  nit  mÄr  Schafhirten  des  gemainen  Christen  sein. 
Was  grossen  feuers  war  iezo  not,  wo  wolt  man  das  holz  alles  nemen, 

10  damit  unser  stolz  und  hochmuet  verschmelzt  wilrd?  Unser  boshait 
schreit  gar  in  die  himel  hinauf,  wir  lassen  got  durch  unser  sänd  nit 
rften,  er  wöU  oder  wöU  nit,  mues  er  uns  straffen,  lassen  im  kain  rüe, 
mues  dondern  und  plizen,  hageln  und  schauern,  mues  das  wetter  da- 
rein schlagn. 

15  Und  das  vorig  jar  e  und  kaiser  Diocletianus  williglich  das  reich 
aus  der  haut  gab,  des  kaisei-tumbs  abstuend,  des  regiments  sich  ver- 
zech (war  das  neunzehend  jar  des  kaisertumbs  Diocietiani,  nach  Christi 
gepurt  dreihundert  und  sechs  jar)  wurd  ain  offenlich  kaiserlich  land- 
pot  tiberal  im  ganzen  römischen  reich  angeschlagen  wider  die  Christen. 

20  Wurden  am  ostertag  im  merzen  unsere  heuser,  darin  unsere  leut  zesam 
zu  komen  pflegten,  zerrissen,  nider  auf  den  poden  geworfen,  an  etlichen 
enden  die  menig  des  volks  in  ain  schif  gesetzt,  in  dem  mer  ertrenkt, 
Ain  ganze  stat  enhalb  des  mere  in  dem  land  Phrigia,  da  Troia  inn 
ligt,  ward  mit  allen  in  wonern,  weib  und  kindern,   das  alles  Christen 

'i^-^  warn ,  von  den  knechten  in  den  grünt  verprent.  Der  Christen  hab 
und  guet  underwunden  sich  die  richter;  das  volk  wurd  ei'schlagn  und 
alle  gesrhrift  der  Christen  (die  bibel  und  heilig  schrift,  die  alt  und 
neu  e)  in  das  feur  geworfen  und  verprent.  Wer  ain  Christ  war,  ward 
aller  er  und  wird  entsetzt,   solt  zu  ewigen   Zeiten   für  ainen  erlosen  S24ia 

30  untüchtigen  man  gehalten  werden ;  ain  leibaigner  knecht,  so  ain  Christ 
blieb,  solt  nimermer  frei  gelassen  werden;  all  priest  er  solt  man  in 
ketten  schmiden,  solt  si  mit  strenger  marter  zwingen,  das  si  opfereten 
und  rauchten  den  götzen. 

1  aller  götter  und  gottes  D  2  wuchß  so  eintzig  B  5  schürte  an  B 
f»  ttbelj  boßheit  D  7  und  dcmut  D  S  der  gemein  Christi  T>  9  Vil  grössers 
feuwer  were  jetzund  not  D  11  in  den  D  12  so  muß  D  13  donnern  D 
13  es  muß  B  16  verziech  3f,  verzieh  a,  verzieg  D  (die  Fann  verzieh  aus  0 
beibehalten)  18  landgebott  C  20  es  wurden  B  21  zw  feUt  M,  zusammen 
pflegten  zu  kommen  B  22  an  etl.  örtern  S^  orten  C  in  ein  sehiflF  zusammen  B 
23  jenseyt  B  24  des  alles  a,  die  alle  B  25  knechten]  Griechen  B  32  soltj 
und  B      33  reucherten  B 


996  Chronik. 

Und  hat  dise  durchächtung  hertiglich  gewert  vierzehen  jar  an- 
einander bei  zehen  römischen  kaisem. 

r222b    278,  Wie  kaiser  Diocletianus  und  Maxiniianus  der  alt 

vom  reich  abstuenden.  (M253af.  asssbf.) 

Im  andern  jar  diser  darchächtang  gab  kaiser  Diocletianus,  so  er  6 
nun  zwainzig  jar  wol  und  glüklich  regirt  het,  in  der  reichstat  Nico- 
media  aus  der  band  das  reich,  entschlueg  sich  aller  6r  und  öbrigkait, 
tet  sich  von  den  leuten,  zog  haim  in  Dalmatien,  tet  sich  bei  der  stat 
Salon  nider  auf  ainer  schwaig.  Wolt  sich  des  kaisertumbs  nimmer 
underwinden ,  da  er  schon  ervordert  wider  wai*  von  seinem  brneder  lo 
Maximiano  (der  aus  geschäft  des  römischen  volks  sich  des  kaisertums 
wider  nnderwunden  het,  wie  hernach  beschribn  ist),  sunder  Diocletianus 
vertrib  sein  zeit  mit  feltpau,  voraus  mit  kurzweil  der  gärten.  Lebet 
alda  zehen  jai*,  war  achtundsibenzig  jar  alt,  da  er  starb.  Wanl  vom 
römischen  rat  in  die  zal  der  götter  geschriben.  rv 

Sein  mitgenos  am  reich  und  geschworner  brneder,  Maximianus 
Herculeus,  muest  auch,  da  er  nun  zum  achten  mal  burgermaister  zu 
Rom  war,  mitsambt  Diocletiano  des  reichs  und  kaisertumbs  sich  ent- 
schlahen  und  absten.  Tet  solchs  (wiewol  ungern)  zu  Mayland.  Alda 
gab  er  den  kaiserlichen  rok  und  mantl  auf  mit  disen  worten:  ,s£  hin  s> 
Jupiter,  du  höchster  vater,  nim  wider  zu  deinen  banden  das  römisch 
reich,  das  du  mir  bevolhen  hast'.  Vertrib  sein  zeit  zu  Rom  in  der 
voratat.  Hernach  wolt  er  sich  wider  des  kaisertumbs  understanden 
haben,  ward  aus  bevelch  seins  aidens,  kaisers  Constantini,  dem  er 
haimlich  vergeben  wolt  haben,  zu  Marsilia  erdrosselt,  wie  ich  hernach  » 
beschreiben  wird.  War  ain  herter  wilder  strenger  sträflicher  herr, 
würget  gern  die  leut,  vergoß  gern  das  menschenbluet;  doch  war  er 
menlich  und  redlich  mit  der  haut  und  gar  ain  gueter  kriegsman.  Het 
erworben  bei  seinem  gemahel  Entropia,  aus  dem  land  Syria  pürtig, 
kaiser  Maxentium  und  Faustam,  die  römischen  kaiserin,  kaisers  Con- » 
stantini  des  grossen  gemahel;  sein  Stieftochter  Theodoram  het  er  zu 
der  6  dem  kaiser  Constantius,  Constantini  v^ter,  geben. 

In  disem  land  ist  ditzmals  römischer  landshaubtman  gewesen 
Üaius  Aquilinus,  etwan  burgermaister  zu  Rom. 

3  Wie  die  zwen  keyser  D  4  abstuend  (vom  reich /«Ä/Q  M  6  ander  M 
C  Nicom.  jenBeyt  des  meers  in  Asien  D  9  Salim  B  10  darza  erfordert  D 
14  ward  D  wurd  er  vom  M,  ward  er  von  I)  20  er  dem  Ma  volckh  und 
mentel  a  20  sehe  hin  Ma,  sehin  D  23  vorstat]  stat  Ma^  vgl.  unten  100)i,  9  ff 
26  strenger  fdUt  D  30  Maxentium  Faustam  a  römische  D  33  damals  i>, 
fehlt  a  (hisce  temporibus  Vindelici  limitis  dux  Ann,  L  252y  18,) 
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Und  wiewol  die  alten  zw6n  kaiser  abgestanden  warn,  noch  den- 
nocht  höret  nit  auf  die  durchächtung  der  Christen,  man  erwürget  si 
allenthalben  im  römischen  reich  bis  in  das  sibend  jar  des  grossen 
Constantini. 

5  279.  Die  kaiserlich  münz.  (M2o3bf.  asMaf.) 

1.  IMP.  DIOCLETIANVS  AVG.  GENIO  POPVLI  ROMANI 
S.  F.  PRIMI  DECENNALES  COS.  III.  S.  C.  Römischs  volks  und 
reichs  öbrister  velthaubtman  Diocletianus,  von  got  erweiter  geweichter 
römischer  kaiser,  in  firen  des  engeis  und  geists  des  römischen  volks, 

10  der  neuen  gnadenreichen  weit  und  zeit  wolfart.  Die  ersten  zehen 
jar  des  kaisertumbs,  burgermaister  dreimal.    Des  rats  bevelch. 

2.  M.  VALERIVS  MAXIMIANVS  AVG.  NOBILIS  C^S. 
VOT.  XX.  Marcus  Valerius  Maximianus,  von  got  erweiter  bestätter 
römischer  kaiser,  adels  und  geschlechten  beschützer  und  erhalter;  ver- 

15  sprochne,  vor  gelübte  kaisers  feier  im  zwainzigisten  jar  des  reichs.  s  24i  b 

3.  IMP.  MAXIMIANVS  P.  F.  AVG.  SACRA  MONETA  AVG. 
ET  CjESAR.  NOSTR.  Des  römischen  volks  haubtman,  kaiser  C. 
Maximianus,  got-,  leut-,  glüksälig,  von  got  erweit.  Die  heilig  münz 
unser  alten  regirenden  und  neuer  junger  äugender  kaiser. 

20  4.  MAXIMIANVS  NOS.  C^S.  GENIO  POPVLI  ROMANI. 
Maximianus  unser  warter  des  kaisertumbs , '  dem  engel  und  geist  des 
römischen  volks. 

5.  IMP.  C.  MAXIMIANVS  P.  F.  AVG.  GENIO  POPVLI 
ROMANI. 

25  280.  Constantius  und  Galerius  Maximianus  die  zwenund- 
vierzigisten  römischen  kaiser.  (m  2Ma-255b.  a  384b-885b.) 

Flavius  Claudius  Constantius  Chlorus  und  Galerius  Maximianus, 
viechhirt,  wurden  von  dem  römischen  Parlament,  da  kaiser  Diocletianus 

1  dennoth  M,  dannoch  D  5  müntzen  a,  Die  römische  müntz  2>  7  ro- 
mischen  a,  deß  römischen  D  13  bestätigt  G  14  geschlechts  a,  erhalter  und 
beschtttzer  des  adels  D  14  vorsprech  M,  verspreche  D  15  feuer  Ma,  feyr  deß 
keysers  D  17  AVG.  GBT  Ma  19  Die  richtige  üebera.  von  Nr.  3  steht  in  Ma 
nach  Nr,  5  (nach  3  in  M  keine  üebersetzung,  in  a:  Der  öberst  velthauptman  C. 
M.  der  gttetig  glückhafbig,  römischer  geweichter  kaiser,  der  kaiserlichen  müntz 
nnsers  gnädigsten  kaisers  Qeta),  in  D:  Oberster  feldhauptmann  deß  römischen 
Yolcks  M.  gütig  glückselig,  von  gott  erwehlter  keyser,  die  heiligen  müntze  deß 
erwehlten  von  gott  21  dem  fMt  M  22  Max.  unser  keyser  zu  ehren  und  lob 
deß  engels  deß  röm.  volks  D  23  Nr.  5  fehlt  B  (üebers,  fehlt  Ma,  d.  ä.  die  vor- 
handene stimmt  zu  Nr,  3)  26  der  zwenundvierzigist  (römisch  fMt)  Ma,  Const. 
der  zweyundviertzigist  keyser  mit  Oalerio  Maximiano  D  28  waren  von  B 
28  perlament  M 
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and  Aarelius  Maximianns  abstnenden,  bestätt  aud  als  recht  regirend 
herren  und  kaiser  angenomen  nnd  bemeft.  Constantii  vater  hies 
Entropins,  war  gar  von  hohem  nam  und  stam  an  der  Thonaa  nnd 
Sau  geporn;  sein  mueter  ist  Claudia,  kaisers  Flavii  Claudii  tochter. 

Er  war  ain  schöner  gerader  herr,  güetig  und  freuntlich,  massig  & 
züchtig,  mänlich,  weis.  Er  gab  Africam  und  Italien,  so  im  zuegetailt 
war,  seinem  mitgenossen  kaiser  Galerio  Maximiane,  behielt  im  nur 
Hispanien,  Frankreich,  Reinstr&m,  Engelland  und  Schotland;  das 
ander  alles  lies  er  ietzgenantem  Maximiano.  War  von  natur  gar  ain 
demüetiger  herr,  achtet  kains  guets  oder  gelts  nit:  wen  er  gest  het,  lo 
muest  er  gülden  und  silbren  pecher  von  seinen  raten  entnemen,  die 
er  auf  den  credenztisch  setzet;  achtet  sich  kains  prängs,  lies  sich  gar 
an  ainem  leichten  benüegen,  dorft  wol  aus  krausen  trinken.  War  gar 
milt,  gab  den  Teutschen  reichen  solt,  darumb  si  ains  mit  im  warn, 
Sassen  still.  15 

Und  kaiser  Constantius  richtet  überal  die  grossen  reichstet,  so 
die  Teutschen  verhert  hetten,  wider  auf;   dergleichen  lies  er  überal 
die  schnei  aufrichten,  darin  man  recht  latein  lernet  und  poeten  las. 
Het  ainen  canzler,  hies  Eumenius,  dem  gab  er  järlichen  sechstausend 
gülden,  muest  überal  die  schnei  wider  aufrichten,  das  üeben  mit  reden  » 
wider  aufbringen.    Ward  also  zu  Autum  (iezo  in  Hochburgundi,  da- 
(T  223  a  mals  in  der  grösten  reichstat  derselbigen  land)  die  gröst  schnei,  wie 
iezo  zu  Paris,  wider  au%ericht.     Obg'nante  stat  schrib  sich  ,brueder 
der  stat  Bom',  het  alda  ain  capitolium,  ain  schlos  und  hohen  stift  und 
toni  wie  zu  Rom.     Dergleichen  rastet  alda  gnädiglich  der  abgot  der  y* 
weishait  und  wfirsagens  Apollo,  so  wir  die  Sonnen  haissen.    Der  het 
alda  ain  köstliche  kirchen,  war  vil  unsäglich  gnet  alda,  kam  vil  da 
hin,  war  ain  kirchfart  dahin.     Wer  ainen  falschen  aid  s<!hwuer«   den 
bracht  man  dahin,   muest  die  hend  in  ain   brenhais  wasser  stossen; 
war  er  unschuldig,  so  prennet  es  in  nit.    War  damals  die  gröst  kircb  ^ 
fart  im  ganzen  römischen  reich,  in  der  ganzen  weit;  es  war  von  allen 
landen  ain  gros  laufen  dahin.    Obg'nanter  Eumenius  war  von  Athenis 
aus  der  haubtstat  und  hohen  schuel  aus  Kriechenland  pnrtig;   sein 
anherr  Glaucus  het  zu  Rom  schuel  gehalten,  alda  wider  aufbracht  die 
üebung  des  wolredens  im  latein.  ^ 

1  bestätigt  C  2  berren  kaiser  My  regierende  römische  keyser  M  4  ist) 
hieß  D  5  mechtig  iflchtig  D  7  mitgenosn  M  im]  er  Ma  1 1  entlehnen  D 
12  prangens  D  15  dammb  das  ains  mit  im  wären,  sässen  still  a,  Darumb  ds 
sie  ein  mit  in  waren,  sassen  still  D  (ejus  liberalitate  devincti  Germani  ab  armis 
oessarunt  Ann.  1.  253,  11}  18  &  20  schuelen  aD  21  Autum,  jeUt  Hoch- 
burgund  D  22  grossen  reichst^tt  deßselben  lands  D  26  warsagnng  D  33  aus 
f^t  D      33  höchsten  schul  D 
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Und  Constantius  richtet  auch  zu  Trier,  alda  er  gemainlich  hof 
hielt,  ain  hohe  schuel  wider  auf,  alda  auch  sant  Jerouimus  gestanden 
ist.  Weiter  Constantius  gepot,  alle,  die  Christen  warn,  solten  sich 
seins  hofs  enteussem,  aller  ämbter  entschlagen  und  müessig  stßn.    Et- 

5  lieh  teten's/wolten  lieber  ainen  ungnädigen  kaiser  dan  got  haben;  den 
andern  war  das  guet  lieber  dan  Christus,  wolten  sich  e  Christi  dan 
des  kaisers  verwegen,  blieben  am  hof  und  bei  den  ämbtern.  Dise 
jagt  darnach  Constantius  all  von  seinem  hof,  entsetzt  si  der  ämpter, 
sagt,  es  war  auf  si  nit  zu  bauen ;  berueft  die  andern  all  wider  an  hof  s  242 » 

10  und  zu  den  ämptern,  das  warn  redlich  frum  bestendig  leut. 

Und  kaiser  Galerius  Maximianus,  Constantii  mitgenos,  do  im 
Constantius  Africam  und  welsche  land  tibergegeben  het,  machet  er 
zw€n  jung  ang^nd  kaiser:  Severam  und  Galerinm  Maximinum,  seiner 
Schwester  sun.     Severum  setzet  er  in  welsche  land  und  gßn  Rom, 

15  Galerio  Maximino  bevalch  er  Asiam  und  Egipten.  Er  blib  im  land 
under  dem  In  mitten  zwischen  der  zweier  herren.  Het  zu  geisel  von 
kaiser  Constantio  desselbigen  eltisten  sun  Constantinum,  hielt  in  zu 
Rom,  stellet  im  haimlich  und  hübschlich  nach  dem  leben.  Da  solchs 
Constantinus ,  der  noch  jung  war,  innen  ward,  machet  er  sich  haim- 

20  lieh  darvon,  eilet  auf  den  postpferden  davon  und  erstach  von  stundan, 
so  er  auf  ain  andei*s  kam,  das  erst,  damit  man  in  nit  ereilen  möcht. 
Kam  also  on  allen  schaden  zu  seinem  vater  kaiser  Constantio  in 
Engelland,  der  lag  am  todpet.  Constantius  verhies  gros  guet  den 
Teutschen,  bracht  der  Teutschen  künig,   mit  namen  Ernhoch,  mit 

25  seinem  volk  auf  sein  selten.  Kam  also  [Constantinus]  durch  der 
Teutschen  hilf  nach  seins  vaters  tod  an  das  römisch  reich. 

Und  Constantius  ist  regirender  herr,  geweitiger  kaiser  gewesen 
zwai  jar  und  in  das  puech  der  götter  geschriben  worden.  Und  da  er 
gleich  starb,  ward  er  gefragt,  wem  er  das  römisch  reich  vermainet, 

30  sagt  er :  Constantino,  so  got-  und  leutsfllig  ist.  Lies  alle  gült,  so  fänf 
jar  verfallen,  so  man  noch  hindersich  schuldig  war,  nach. 

281.  Die  kaiserlich  münz.  (M255b.  a  386b  f.) 

1.  CONSTANTIVS  NOB.  C.  GENIO  POPVLI  ROMANI.    Con- 

3  allen  M,  bott  (gebott  C)  allen  denen  die  Christen  waren,  die  solten  D 
6  guet]  gelt  2>  6  wolten  sich  6  Christi  fehlt  Ma  7  erwegen  D  10  Dise 
jagt  —  sn  den  ämptern  fMt  Ma  16  herren]  wasser  a,  zwischen  den  zweyen 
wassern  D  (ipse  in  Illyrico  medius  versabatur  Ann.  L  253,  i5)  18  solch  M 
20  erstachs  M  21  auft  ander  D  23  groß  gelt  D  24  Ernhoch  genennt  D 
29  reich  vermachet  D  30  got-]  gütig  D  31  ließ  alles  gelt  nach,  so  f)inff  jar 
Terf.  und  noch  nit  bezalet  war  D  32  keyserische  D  müntzen  a  33  FL. 
CONST.  Ma 
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stantins  der  edel  kaiser,  des  adels  vater,  dem  geist  und  engl  des  rü 
mischen  volks. 

2.  FL.  IVL.  CONSTANTIVS  PROVIDENTIA  CASSEANO. 
FlavioB  Jnlins  Constantins  der  fnrsichtigkait  onserer  jungen  und 
alten  kauser.  & 

3.  DN.  CONSTANTIVS  NOB.  C.  PEL.  TEMP.  REPARATIO 
A.  Q.  S.  Unser  herr  der  kaiser  Constantins,  ain  edler  ftrst  des 
adels,  glnckhaftig  widerbringnng  der  zeit. 

4.  DN.  CONSTANTIVS  P.  F.  AVG.   FEL.  TEMP.   RERA 
RATIO  A.  Q.  S.    Unser  herr  der  kaiser  Constantins  der  gfietig  und  lo 
glnckhaftig  erweit  römisch  kaiser,  die  glückselige  widerbringnng  der 
zeit. 

5.  FL.  IVL.  CONSTANTIVS  NOR.  C^SS.  S.  M.  K.  B. 
Flavins  Jnlins  Constantins  der  edel  kaiser. 

6.  CONSTANTIVS  AVG.  DALMATLA  DEVICTA.  Constantins  n 
von  got  erweit,  Dalmatia  überwunden. 

7.  IMP.  C^S.  FL  VAL.  CONSTANTIVS  PIVS  FELIX  IX- 
VICTVS  AVG.  P.  M.  TR.  POT.  IMP.  V.  COS.  ni.  PP.  PROC. 
Oberster  feldhauptman  kaiser  Flavins  Valerius  Constantins,  güetig 
glückselig  und  unüberwindlich,  erweit  von  got,  höchster  bapst,  band- » 
haber  der  gemain  fllnfinal,  bui^ermaister  viermal,  vater  des  Vaterlands. 

8.  IMP.  C-^S.  GALERIVS  MAXTTVfIANVS  INVICTVS  AVG. 
P.  M.  GERM.  ^GYP.  THEBAICVS  SAR.  QVINQVIES  PERSI- 
CVS  BIS  CARPICVS  SEXIES  ARMENICVS  MEDORVM  ET 
ADIABENORVM  VICT.  TRIBVNICLäJ  POT.  VICIES  IMP.  DE- » 
CENNOVIES  CONSVL  OCTIES  P.  P.  PROC.  Römisches  volks 
oberster  feldhauptman  kaiser  Galerius  Maximianus,  unüberwindlich, 
von  got  erweit,  geweicht,  oberster  bischof,  überwinder  des  Teutsch> 
lands,  Egypten,  Thebe,  Winden,  Wenden;  hat  fünfmal  die  Persier, 
zwier  die  Carpheimer,  sechsmal  die  Armenier,  die  Medier  und  Adia-  »> 

H  242  b  bener  überwunden ;  gewalthaber  der  gemain ,  zwainzigmal  hauptman 
wider  die  feind  des  römischen  reichs,  an  der  schlacht  neunzehenmal, 
burgermaister  achtmal  und  Verwalter  desselben,  vater  des  Vaterlands. 

9.  IMP.  CiESAR  GALERIVS  MAXIMIANVS  GER.  SAR.  P. 
F.  IN  VICT.  AVG.    Römisches  volks  öterster  feldhauptman ,  kaiser  » 
Galerius  Maximianus,  überwinder  der  Teutschen,  Winden  und  Wenden, 
gotr,  leut-,  glückselig,  unüberwindlich,  von  gott  erweit,  geweicht. 

2  edel  kaiser  zu  ehren  u.  lob  dem  eiigel  d.  r.  y.  Z>  6  Nr.  3  fMt  D,  die 
Uehers.  von  3— 5  fehlt  M  11  und  glückselig  D  15  Ar.  6—9  nur  in  D  (vgl. 
Ann.  T.  253)  26  PROC  fehlt  D  31  seehßmal  die  Armenier,  uberwinder 
Medier  u.  Aediabener  D      34  GEN  S       CAR  D      37  got]  gütig  D 
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282.  Constantinus,  der  dreiundvierzigist  kaiser,  mitsambt  c  223  b 
dem   Maximiane   dem    alten   und   dem  jungen   und   mit 
Maxentio  Maximino  und  Severe  Licinio. 

(Stlaf.    M  255  b  f.    a  886  a.) 

5  Marcus  Flavius  Constantinus  der  gröst,  got-,  leut-,  glücksälig,  al- 
zeit  von  got  angezaigt,  geweichter  römischer  kaiser,  kaisers  Constantii 
des  gttetigen  sun,  hat  nach  seinem  vatter  das  römisch  reich  enpfangen 
do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  dreihundert  und  zehen  jar,  im  dritten 
jar  der  durchächtung  der  Christen,     und  regiret  mit  kaiser  Galerio 

10  Maximiano,  viechhüeter,  vier  jar,  mit  kaiser  Marco  Valerio  Licinio 
Liciniano  achte.  Disem  verheirat  er  zu  Mayland  sein  Schwester  Con- 
stantiam,  war  alda  die  hochzeit.  Und  kaiser  Licinianus  ward  an  das 
reich  gebracht  von  dem  alten  kaiser  Galerio  Maximiano  und  regirender 
römischer  kaiser  berüeft  in  der  reichstat  Carnuntum  under  Wien  in 

15  Österreich  an  der  Thonau;  etlich  sagen,  es  sei  Petronel. 

283.  Wie  es  im  römischen  reich  aber  übel  zuegieng 
nach  Constantii  tod.  (st  ib-sa.  m  256a  f.  a  386b  d 

Do  nun  Constantius  gestorben  was  im  land,  iezo  Engelland,  kam 
an  das  reich  sein  elter  sun  Constantinus,  so  dem  vatter  an  schöne, 

20  gestalt  und  pärd,  an  Vernunft,  mässikait,  gerechtikait  ganz  gleich,  mit 
kriegen  und  manhait  darüber  war.  Er  ist  in  Engelland  geporn  worden, 
ist  auch  da  über  Gallien,  Hispanien,  Srcinstrom,  Engelland,  Schotland, 
so  sein  vater  Constantius  vom  römischen  reich  innen  gehebt  het,  ge- 
waltiger herr  erweit  worden   von  allem   römischen   kriegsvolk   der- 

^  selbigen  end,  auch  aus  hilf  des  teutschen  künigs  Ernhoch.  Und  von 
standan  legten  im  die  kriegsknecht,  da  er  wainet,  das  kaiserlich  claid, 
den  roten  scharlachen  mantl  an.  Doch  schrib  er  am  ersten  sich  nur 
Csesar,  das  ist  , warter  des  kaisertums*  und  nit  Augustus,  das  ist 
,regirender,  von  got  geweicht  bestätter  kaiser'.  Bracht  am  ersten  solche 

so  sein  wal  an  die  alten  regirenden  kaiser,  nemlich  Galerium  Maximia- 
num,  den  aiden  und  sun  Diocletiani,  der  in  den  landen  under  dem 

1  D<i8  hietnit  beginnende  letzte  Viertel  des  2.  Buches  ist  auch  in  St  (d)  er- 
halten; die  Nachträge  und  Correcturen  teilweise  von  Aventins  Hand  2  Maximia- 
nus  StMa  2  und  mit  dem  jungen  StMa,  mitsampt  Max.  dem  alten  und  mit- 
sampt  M.  dem  jungen  D  3  mit  (ohne  und)  Maxentius  Maximinus  u.  Severus  Lici* 
nius  StMa  5  der  groß  gütig  D  12  war]  ward  StD,  wurd  M  14  Cornuntum  M 
15  etlich  —  Petronel  fehlt  D  (vgl.  1005,  5)  17  Constantius  StMa  19  schön  M, 
sehen  St  20  gepärd,  gebärd  Ma,  weiß  und  berd  D  yernuH  M  21  darüber] 
triber  St,  geübt  D  21  geporn  warn  St  23  im  gehöbt  hat  St,  gehabt  MaD 
29  von  gott  erwehlter,  geweihter  bestäter  (bestätigter  C)  D 
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Inn  hof  hielt,  und  Yaleriam  Maximianom  Hercnlenm,  seinen  en, 
welcher  nach  dem  tod  kaisers  Constantii,  seins  suns  and  aidens,  aus 
des  römischen  yolks  rat  und  gemain  geschaft  des  kaisertams  sich 
wider  nnderwand,  wiewol  er's  vei*schwom  und  IMocletiano  gelobt  het, 
da  si  bM  abstuenden  und  auch  da  in  Diocletianus  an  das  reich  bracht,  ^ 
er  wölt  sich  des  kaisertnmbs  nimer  nnderstSn:  nichtsdestminder  liefS 
er  sich  die  Bömer  überreden,  nam  das  reich  wider  an;  er  war's  yor 
Anf  jaren  mit  Diocletiano  abgestanden ,  het  sich  wie  ain  schlechter 
man  bisher  in  der  yorstat  Rom  enthalten,  und  da  er  also  das  kaiser- 
tnm  wider  angenomen  het,  schrib  er  Diocletiano  und  schickt  zu  im  lo 
in  Dalmatien,  da  er  sein  zeit  mit  ackerbau  und  gärten  yertrib,  er 
solt  sich  auch  des  kaisertums  wider  understSn ;  das  wolt  Diocletianos 
8  243  a  nit  tuen.  Und  diser  Yalerios  Maximianus  Hercoleus  als  ain  geweitiger 
herr  und  kaiser  zu  Rom  bestät  auch  die  wal  Constantini,  seines  er- 
weiten enikels,  nent  in  Augustum,  ein  geweichten  bestatteten  yon  got  i5 
regirenden  kaiser,  gab  im  auch  zue  der  6  sein  ainige  tochter  Faustam, 
mit  der  er  (Constantinus)  in  seiner  jugent  im  frauenzimer  zu  Agla 
(ietzo  in  Kernten)  erzogen  was  worden.  Und  es  loben  die  alten 
historien  Constantinum  ser  in  dem  fal ,  das  er  sich  nit  auf  püeberei 
mit  den  frauen  in  der  jugent ,  wie  gemainlich  der  jungen  gesellen  20 
brauch  ist,  geben :  bat  yon  stundan  sich  in  den  Glichen  stand  yerpflicht, 
der  püeberei  und  gailhait  ain  pis  eingelegt  und  sich  yon  jugent  auf 
aller  zucht,  schäm  und  ßrberkait  beflissen. 

284.  Der  erst  krieg  Gonstantim  mit  den  Teutschen, 

den  Eranken.  (st3a-4a.  m  257a  f.  » 387a  f.)  25 

Alspald  Constantius  der  kaiser  gestorben  und  sein  sun  Constan- 
tinus an  das  reich  in  Engelland  erweit,  aber  noch  nit  bestät  und  be- 
rfleft  war,  fuern  dieweil  die  Franken,  so  mit  Gonstantino  ein  pünduus 
gemacht  betten,  zue  mit  irem  künig  Aschreich  und  f&rsten  Gaiso, 
fielen  auß  groß  Teutschland  über  Bein  in  das  römisch  reich  urbäring, » 
unyersehner  ungewamter  sach,  betten  nit  abgesagt,  raubten  und 
prenten,  mainten,  si  warn  nit  schuldig  weiter  Md  mit  den  Bömem 
zue  halten;  dieweil  und  kaiser  Constantius  mit  tod  yergangen,  war 
der  frid  auch  aus,  die  Teutschen  warn  alzeit  abgesagt,  ewig  todfeind 
aller  Römer  und  ir  kaiser.  35 

1  ene  D  2  aiden  St  3  aus  der  M  geschäft]  heissen  D  5  bracht  hett  a 
7  er  war  Ma  8  ain  ander  schlechter  Ma  9  in  der  etat  Ma  11  da  er  sein 
Inst  mit  gärten  vertrib  StMa,  vgl  oben  996,  13  13  diser /eU^  D  17  er  fehlt  D 
21  gegeben  M,  begeben  a  22  pies  M  gelegt  S,  gebiß  gelegt  C  29  Ast- 
reich aD      30  urplötzlich  D      34  waren  D      35  ir]  irer  MaD 
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Der  jung  kaiser  Constantinus  was  auch  nit  faul,  bestelt  aach 
Teatsch  (wie  noch  heutigen  tag  der  künig  von  Frankreich  tuet)  wider 
Teutsch,  zoch  mit  aller  macht  auf  die  Franken,  schluegs,  fieng  ob- 
genant  zwen  herren,  künig  Aschreich  und  herzog  Gaiso,  fiierts  vor 

5  seim  sig wagen  herumb ;  mnesten  in  der  gefänknus  sterben ,  ward  in 
vergeben.  Macht  darnach  zue  Köln  über  Bein  die  prak  wider,  so 
vor  Zeiten  Julius  der  erst  kaiser  geschlagen  het,  überfiel  die  Teutschen, 
domals  Bructeri  genant,  sassen  an  der  Lippa  (man  nents  ietzo  in  der 
gemain  auch  Westfalen).  Si  betten  kain  sorg  auf  Gonstantinum,  mainten 

10  nit,  das  er  über  Rein  in  Teutschland  solt  kummen.  Si  betten  auch 
den  frid  brochen  und  übertreten,  darumb  warden  si  also  ungewarnter 
sach  überzogen  und  gestraft  vom  jungen  kaiser  Constantino.  Der  wolt 
auch  also  ein  schrecken  einjagen  andern  Teutschen,  besezt  den  ganzen 
Kein  von  seim   Ursprung  pis  er  ins  mer  feit  mit  streitschiffen  und 

1^  gestiftem  kriegs volk ;  zu  beschützen  und  beschirmen  die  gräniz  des 
römischen  reichs  vor  den  Teutschen  macht  er  überall  geleger,  bevest 
si  mit  meuern  und  versachs  mit  aller  notturft. 

28 5,  Wie  Maxentius  sich  wider  sein  aigen  vatter  Valeriumc22ia 
Maximianum  aufw^arf  zu  Kom  und  vertrib  in,  macht  sich 
jü      selbs  zum  kaiser;  und  wie  wider  in  kaiser  Valerius 

Maximianus  zwen  jung  kaiser  aufwarf. 

(St  4  b-7  a.    M  257  b— 258  b.    a  387  b— 388  b.) 

Dieweil  es  also  am  Rein  zuegieng,  warf  dieweil  das  römisch 
kriegsvolk  zu  Rom  zum  kaiser  auf  Maxentium  und  verjagten  sein 

25vattei7i  Maximianum  den  alten  von  Rom  und  aus  ganz  Italien.  Der 
guet  alt  heiT  war  von  allem  seim  volk  verlassen,  warn  all  abtrünnig 
von  im,  fielen  all  zum  sun.  Er  floch  in  das  land  under  dem  Inn  zum 
kaiser  Valerio  Maximiano,  Diocletiani  aiden,  wolt  daselbs  auch  noch 
kaiser  pleiben.  Aber  er  ward  von  dan  auch  vertriben,  muest  entweichen 

30  und  fliehen  an  den  Reinstrom  zu  seinem  enikl,  sun  und  aiden  Con- 
stantino, von  dem  er  gar  wol  und  herlich  im  kaiserlichen  hof  zu  Trier  s  243  b 
enpfangen  und  gehalten  ward.  Constantinus  tet  im  alles  sein  land, 
tür  und  tor  auf,  hielt  in  wie  ein  kaiser  aus.  Wiewol  er  sich  des 
kaisertums,  nams  und  claids  wider  auf  das  ander  mal  verzigen  het, 
aber  dennoch  het  kaiser  Constantius  nur  den  nam  und  claidung,  den 

9  nnch  fehlt  D  sarg  S  17  befestigt  sie  von  neuwem  und  versahs  (ver 
sähe  ea  C)  D  18  seinen  aignen  MaC,  sein  eignen  S  ]9  Maximinianum  St 
20  Galerius  D  25  Maxentium  —  sein  vatteru  /eWf  a  von  Rom  nachgetr.  St 
32  geh.  war  St,  wurd  MaD      33  thir  und  thör  St 


1004  Chronik. 

rothen  scharlachen  mantl;  bei  Valerio  Maximiano  dem  alten  war  aller 
gewalt  des  römischen  reichs  in  dei^selbigen  g^ent. 

Und  dieweil  sich  also  sein  sun  Maxenüas  Rom  und  des  Welsch- 
lands, so  kaiser  Galerio  Maximiano  zugehört,  nnderwand,  sich  regir- 
ender  kaiser  schrib,  tracht  auch  weiter  nach  andern  tailen  des  römi-  0 
sehen  reichs,  raitzt  die  Tentschen  nmb  die  Thonau  wider  Galeriam 
Maximiannm :  da  warf  diser  Galerins  Maximianus,  nnn  der  alt  kaiser, 
ein  aiden  und  ein  sun  Diocletiani,  zwen  jung  angßnd  kaiser  wider 
Maxentium  auf,  Severum  und  Galerium  Maximiannm,  seiner  Schwester 
snn,  und  schickt  disen  am  ersten  ^ider  die  Tentschen,  nachmals  über  10 
mer  in  au^ng  der  sun,  gab  im  Asien  und  Aegypten  ein.  Er  plib 
nnder  dem  wasserfluß  In  an  der  Donau,  muest  sich  mit  den  Teutschen 
und  Scharmattem  (welche  land  wir  ietzo  Poln,  Lifland,  Reussen, 
Churland  haissen)  arbaiten,  das  si  im  nit  über  die  Thonau  kämen. 

Severum  schickt  er  mit  grossem  volk  in  Italien  wider  Maxentium.  15 
Severus  kam  gen  Ravenna  und  waM  im  andern  jar  seines  gewalts 
von  seinem  volk  verlassen  und  von  Maxentio  erschlagen.    Und  bracht 
.also  Maxentius  alles  kriegsvolk  Severi  auf  sein  Seiten,  ganz  Italien, 
auch  Agla,  die  groß  reichstat  domals,  und  alle  land  ob  dem  Inn  piß 
an  den  PodensS  und  Rein  hereham  der  Donau  gegen  mittag  werts.  20 
Und  diser  Maxentius,  wiewol  er  ein  Schatzgräber  und  Schwarzkünstler 
war,  bracht  alle  die  schätz,  so  in  tausend  und  sechzig  jaren  von  an- 
fang  der  stat  Rom  verporgen  warn  worden,  in  Italien  zam,  het  gelts 
kraft,  gab  den  kriegsleuten  gelt  genueg,  darumb  die  maisten  und  aller- 
pesten  kriegsleut  bei  im  und  auf  seiner  selten  waren.    Hielt  nichts  25 
auf  die  götter,  was  gar  nnkeusch,  trib  vil  muetwillen  mit  den  eweibem; 
ließ  die  reichen  töten,  nam  in  ir  guet,  verschickt  die  ratsherren  und 
mächtigen  in  das  elend.    Noch  dennoch  ist  er  der  erst  kaiser  gewesen, 
der  das  landpot  seiner  vorvodem  am  reich,  wider  die  Christen  auß- 
gangen ,  zu  Rom  widerrüeft  und  das  feuer  der  vervolgung  in  Italien  » 
und  Rom  außgelescht  hat. 

und  do  er  (Maxentius)  mit  macht  der  gestalt  ganz  Italien  und 
Rom,  den  fürnemlichesten  tail  und  das  haupt  des  römischen  reichs 
under  sich  bracht,  Galerio  Maximiane,  dem  rechten  r^irenden  be- 
rüeften  kaiser  abdrungen,  im  sein  erben  Severum,  angSnden  kaiser,^ 

3  des  wälsches  lannds  St  10  über  die  Teatschen  (das  folgende  Ins  mit  den 
Teutschen  Z,  12 fehlt)  a  1 3  Eyfland  StMa  14  nennen  D  das  si]  daß  St  20  heren- 
halb  MaD  23  verp.  warn  warn  St,  worden  feMt  D  28  mächtigen  nachgetr.  St 
28  Nach  elend  in  D:  Sein  vatter  Yalerins  Maximianus,  der  alt  keyser,  wolte  in 
nicht  sein  son  seyn  lassen,  sagt  er  wer  ein  Dlndling,  zerriß  im  den  roten  kcyseri- 
sehen  mantel  vom  halß  herab    29  vorvättem  S,  vorvätter  C    33  iümembsten  oD 
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erschlagen  het,  forcht  sich  Galerias  Maximianus  vor  im,  macht  an 
Severos  stat  ein  andern  angSnden  kaiser,  mit  namen  Marens  Valerius 
Licinins  Licinianns.  Erweit  nnd  berüeft  in  in  der  grossen  reichstat 
und  wintergeleger  au  der  Donau  under  Wien  in  Österreich,  hies  Oar- 
i^nuntum;  etlicb  sagen,  es  sei  Petronel  under  Wien  au  der  Donau  zwo 
meil,  nun  ein  zerprochene  aber  etwan  ein  grosse  stat,  sollen  die  alten 
Teutschen  ciain  Troien  gehaissen  haben. 

286.   Der  ander  krieg  der  Teutschen  mit  Constantino 
dem  kaiser  am  Reinstrom.  (st7bf.  M258b.  asssbf.) 

m         Dieweil's  also  in  Italien  zuegieng,  ain  kaiser  den  andern  erwürgt, 
der  sun  den  vater  verjagt,  einer  den  andern  seiner  ßr  und  wird  (der- 
massen,  wie  erst  oben  beschriben  ist)  entsetzt,  war  solchs  den  Teutschen, 
nemlich  den  an  den  Rein  stossend  und  voraus  den  Franken  ein  eben  s  244  a 
spil,  die  weiten  ir  obgenant  gefangen  fürsten  und  herren,  künig  Asch- 

i.-i  reich  und  herzog  Gaiso ,  erledigen  und  rechen.  Warn  domals  (wie 
die  Römer  schreiben)  die  unsinnigisten  und  wildisten  under  andern 
Teutschen:  wen  si  schon  ein  schaden  enpfiengen  von  den  Römern, 
warn  si  nichts  dest  diemüetiger  oder  verzagter,  Hessen' s  darumb  nit, 
stnenden  irs  kriegens  mit  den  Römern  nit  müessig,  warn  nur  dest 

20  paissiger  und  herter  und  rauher  wider  das  römisch  reich,  fielen  über 
der  Römer  und  kaisers  Constantini  dank,  si  teten  wie  si  weiten,  über 
Rein  in  das  römisch  reich,  drohten  auch,  si  wollen  ganz  Gallien,  auch 
darzue  Hispanien  überziehen.  Und  haben  tan,  wie  dan  ir  vorvodern 
noch  in  frischer  gedächtnus  tan  hetten.    Kaiser  Constantinus  muest 

25  mit  aller  macht,  wiewol's  im  winter  war,  wider  die  Franken  in  aigner 
person  ziehen ,  dieselbigen  nit  allain  mit  macht  sunder  auch  mit  gelt  c  224  b 
wider  über  Rein  bringen.    Gab  in  gar  guete  wort,  schenkt  in  vil,  ge- 
hieß in  vil  mer,  erschlueg  etlich;   die  andern  namen  den  fiid  nach- 
mals an. 

80  287,  Wie  sich,  dieweil  Constantinus  mit  den  Teutschen 
zu  schaffen  het,  sein  schweher  zum  kaiser  aufwarf  wider  in. 

(St8b— lOb.    M  2ö9a--260a.     a  389  a— 390  a.) 

Dieweil  also  sich  kaiser  Constantinus  am  Rein  mit  den  Teutschen 

2  ander  St  4  Cornuntum  M  6  Petronella  D  7  Troia  D  13  vorauß 
denen  die  an  den  K  stiessen  und  sonderlich  den  Franken  D  14  Aschereiob  D 
16  andern  allen  D  18  nichts  des  St,  demütiger  MaD  19  kriegen  StM 
20  reuher  D  22  und  darzu  D  23  tan  fehlt  StM  vorvätter  D  27  gutö 
ward  St  27  verhieß  Ma,  gehieß  in  vil  fehlt  D  28  frieden  C  33  kaiser 
fehlt  D      33  Teutschen  statt  ausgestr.  kaysilm  St 
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arbaiten  muest,  wolt  ain  prnck  ttber  Rein  schlaben  und  kert  allen 
fleiß  an,  sich  mit  den  Tentschen  zu  richten:  macht  sich  Yalerins 
Maximianus  der  alt,  sein  seh  weher,  zu  Trier  auf,  vergas  nun  zum 
andern  mal  seins  aids,  den  er  geschworn  het,  er  wölt  sich  des  kaiser- 
tums  zne  ewigen  zeiten  nit  mer  uuderstSn  noch  annemen;  wolt  ie  0 
i*egirender  kaiser  sterben,  nnderwand  sich  zum  dritten  mal  des  römi- 
schen reichs,  des  er  sich  nun  zwir  verzigen  het.  War  ein  fergeitiger 
man  and  nnn  ror  alter  gar  ein  kind,  zog  gar  langsam,  eilt  nit,  lag 
lang  under  wegen  stil. 

Es  warn  domals  durch  das  ganz  römisch  reich  die  tagrais,   her-  10 
berg  und  geleger  (wie  maus  nennen  sol,  haissen  römisch  ,stationes*) 
des  kriegsvolks  in  sunderhait  außgemessen  und  außgezaichnet  und 
alieit  mit  aller  lifrung.  wein,  prot,  traid  und  anderm  dergleichen,  zne 
der  speis  und  tueter  notturftig,  auf  etlich  nacht  versehen,  waren  über- 
all |>esunder  kästen  nnd  zei^aden,  die  nur  auf  die  kriegsleut,  wo  si  13 
der  eud  duiThziehen  (etwan  fin  gefär,  wie  sich  die  sach  begab)  müesten, 
warteten,     (^bgenanter  Maximianus,  kaiser  Constantini  schweher,  lag 
lang  iu  solchen  gelegern  still,  tet's  mit  fleiß,  verzert  die  notturft,  die 
auf  die  krieger  bestelt  was,  alle,  damit  im  kain  kriegsvolk  nacheilen 
möoht ;   und ,   ob's  schon  nachkam ,   so  fund's  doch  kain  liffrung  mer.  ^ 
Niemand  het  kain  sorg  auf  in,   er  war  geweitig  bei  seim  aiden  und 
sun  C\>nstantino,  rieht  all  hendl  auß.    Sein  aiden  lag  dieweil  (das  erst 
gemelt  ist>  am  Rein,  teidiget  mit  den  Teutschen. 

Do  aber  mfirgenanter  Valerius  Maximianus  gein  Arlat  in  die 
mchstat  i^ietzo  in  Delphinat,  davon  sich  der  pischof  von  Trier  ,erz- ^> 
kaniler  des  heiligen  römischen  reichs'  schreibt)  kam,  da  legt  er  ur- 
bering  den  kaiserlichen  mantel  wider  an,  wolt  wider  römischer  kaiser 
Hein,  schrib  tiberall  brief  auß  zu  dem  römischen  kriegsvolk  derselbigen 
gt^gt^nd,  verhieß  in  gro(5  gnet  und  gelt,   das  si  auf  sein  selten  von 
»elm  aideu  ('onstantino  fielen,  er  wölts  all  zu  grossen  herren,   reich  so 
und  sttUg  machen.     Die  knecht  verdroß  solche  untreu  hart,  schriben 
HoU'hH  anmueteu  alles  ireni  herren  und  kaiser,  dem  si  gelübt  und  ge 
H(*hworn  warn,  l'onstantino,  zue  und  zugen  haufenweis  zu  im,  so  am 

i\  oiHtorbon  «/^  7  ehrgoitziger  aD  9  under  wägen  S  10  tagrais /rW  a 
//<»!(  Ar)  10  horbor  St  12  das  kriegsvolck  D  angezaichent  Ma,  auffgezeich- 
MOi  />  li*  gotruid  M<^('  andern  3/  (und  fehlt  den  Hss)  16  durchzügen  3fl>. 
(hm^bHogtU)  <»  l«^  bogobtMi  D  17  musten  warten  MaD  Constontinus  67 Jf 
•Ml  wmM  Sf  tUnd  <»»  l>  '^1  kain  fMt  aD  23  tädiget  M,  t^dinget  a 
'^4  (Ulorliin  ^*  -»'^  itt»  Dolph.  D  26  urbering]  unversehens  C  29  %\fddt  Si 
itO  IVol  >'^       I^ii  «•^''»r.  «lolchs  mvhjdr.  St        solche  atunutung  D        gelobt  MaD 
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Bein  zu  Köln  lag,  wolten  im  helfen  rechen  die  untren  seins  schwehers, 
dem  er  so  vil  guets  in  sein  lesten  nötten  getan  het. 

Constantinus  hebt  sich  am  Rein  auf,  besetzt  doch  den  Rein  über- 
all,  traut  dannoch  nit  so  gar  wol  den  Teutschen,  wiewol  er  frid  mit 

^  in  angestossen  het,  eilt  mit  anderm  kriegsvolk,  so  überal  zu  im  kam,  h  244  b 
seim  schweher  zue.    Alspald  er  an  den  wasserflueß,  ietzo  Paona  ge- 
nant, in  Hochburgundi  kam,  in  die  reichstat  Chiallon,  sas  er  mit  allem 
Volk  an  die  schiff  und  fuer  also  gein  Arlat.    Es  war  aber  Maximianus 
der  alt  schon  davon,  het  sich  gein  Marsilien  gemacht.    Constantinus 

10  eilt  nach,  belegeret  in  in  der  stat  Marsilien.  Und  die  knecht  würfen 
die  laitern  an  und  hebten  die  stat  an  zue  stürmen;  da  ließ  Constan- 
tinus wider  abplasen,  schonet  der  stat,  het  sorg,  er  künts  vor  dem 
zom  der  knecht  nit  erretten,  si  würdens  plündern.  Nachmals  ward 
aufS  befelch  des  rats  der  alt  Maximianus  erdroslt,  doch  an  willen  Con- 

15  stantini.  Und  ward  also  diser  krieg  mit  eines  einigen  alten  menschen 
tod  gericht. 

Sand  Hieronymus  schreibt,  wie  Maximiani  anschleg  von  seiner 
tochter  Fausta,  der  kaiserin,  entdeckt  sein  worden;  aber  s.  Hieronymus 
gibt  nit  vil  lobs  Constantino,  gedenkt  sein  nit  überall  in  guetem. 

20        288,  Der  dritt  krieg  der  Teutschen  wider  kaiser 

Constantinum.  (st  na  f.  m  26oa  f.  a  390a  f.) 

Dieweil  und  aber  Constantinus  vom  Rein  wider  sein  schweher 
Yalerium  Maximianum  zoch  und  der  aiden  und  schweher,  sun  und 
vater,  en  und  enikel  wider  einander  kriegten,  warn  die  Teutschen 

25  wider  auf,  rüsteten  sich,  wolten  über  Rein  in  das  römisch  reich  fallen, 
mainten  nit,  das  der  krieg  als  pald  zwischen  dem  aiden  und  schweher 
hingelegt  würd  werden.  Aber  Constantinus,  do  er  das  hört,  nachdem 
sein  schweher  nun  gestraft  und  erdrosslt  an  einem  strick  war  worden, 
der  krieg  ein  end  het,  eilt  er  wider  dem  Rein  und  den  Teutschen 

30  zue,  ward  die  sach  auch  wider  zue  frid  mit  den  Teutschen  gestelt,  6 
dan  iemant  gemaint  biet. 

Nachdem  als  Constantinus  also  sig  von  seinen  feinten  erlangt 
(wie  er  dan  vor  versprochen  und  gelobt  hat),  zoch  er  kirchferten  zu 
dem  got  Apollo  (den  die  Lateiner  Sol,  wir  Sunnen  haissen)  in  Hoch- 

3  Oonst  der  keyser  machet  sich  aaff  B  4  vor  uberal  B  7  Chiallan  a, 
Chiallen  B  11  an /eW*  StM  hüben  B  13  derrötten,  sy  wimß  St  18  ent- 
deck Si  22  Dieweil  aber  B  27  wird  werden  St  28  strickt  S,  strick  er- 
würgt C  28  warden  St  30  gestilt  StM  32  als!  da  a  also  uberal  B 
33  that  er  ein  kirchfart  B 
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batgimdi  in  ein  reichstat,  so  iezo  Antnm  haist,  zu  der  köstlichesten 
mad  reimärtesten  kirchen,  so  damals  in  der  ganzen  weit,  in  dem 
ganzen  römischen  reich  war,  dankt  alda  dem  got  Soli  oder  Snnnen, 
seim  onüberwintlichen  geferten  nnd  nothelfer,  wie  dan  auch  die  kaiser- 
lidi  monz  anzaigt.  Von  disem  gotshans  hab  ich  oben  auch  m£r  ge-  ^ 
sdiriben  im  Constantio.  Alda  sagten  die  Chorherren  ol^enanten  gots 
Apollo  weis  Constantino,  er  ward  noch  gewaltiger  einiger  regirender 
farst  and  herr,  er  und  sein  geschlächt,  über  das  ganz  römisch  reich 
der  ganzen  weit  werden. 

c  2»*  289.  Wider  ein  grosse  aufruer  under  den  kaisem  selbs.  w 

(8t  12  a— 13  a.    M  260  b  f.    a  390b  f.) 

DiJMsr  zeit  auch  starb  Galerius  Maximiauns  der  kaiser,  der  aiden 
Diocletiani ,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  dreihundert  fnnfzehen 
jar;  widerrüeft  am  todpet  das  landpot,  von  im  aoßgangen  ^ider  die 
cbrii^teu.  Ließ  ander  im  zwen  erben ,  Galerinm  Alaximinnm  und  » 
Marcom  Valeriam  Licinium  Liciniannm,  die  wurden  der  sach  auch 
uütntin  miteinander.  Maximinas  het  Asien  und  Aegypten  inn,  so  het 
Aht  Lidnianos  Europen  pis  an  den  wasserflueß  Inn  zu  seinem  tail, 
Afri/am  nam  auch  Maxentins  ein;  Constantinus  war  kaiser  aber 
Oalli^n,  Britanien  und  Hispanien,  hais  wir  ietzo  den  Beinstrom,  das  ^ 
kUMü^tHidi  Frankreich,  Schottland  und  Eugelland,  Schweitz,  Provinz, 
f>tl|4iinat,  Elsas,  Westerreich,  Lntring,  Pfalz  am  Bein,  Lützelbnrg 
nnA  karz  das  ganz  Niderland. 

Und  Constantinus  schickt  zum  kaiser  Maxentio,  wolt  mit  im  ein 
|/Aiiitnai(  gemacht  haben.  Das  veracht  Maxentius,  ließ  überal  die -^ 
'  «f V « |4Mnm(  in  seim  tail  zu  Born,  in  Italien,  in  Afnca  Constantini  abtuen 
ntA  in  das  kot  tretten  und  werfen.  Wiewol  Constantinus  vor  seim 
M/^  feind  war,  noch  daunocb  biet  er  gern  frid  mit  im  gehalten,  war 
i/lHru  unverworren  mit  im  pliben ;  aber  do  er  also  von  im  geschmächt 
ward,  wolt  er  im's  nit  nachgeben,  war  dranf  gedacht,  wie  er  sich  räch.  ^» 

Und  dieweil  also  die  vier  kaiser  selbs  durcheinander  uneins  warn, 
läcblueg  noch  mer  nnglück  zue :  es  warfen  sich  noch  auch  zwSn  lands- 
bauptman  auf  mit  namen  Alexander  nnd  Valens,  wolten  auch  kaiser 
»ein     Alexander  hielt  Africam  gegen  Hispanien   [über]  inn;   welches 

A  keyseriflche  D  7  obgenannter  gott  Apollo  weissagete  D  ]0  Wider 
fMt  D  10  under  d.  k.  nach  dem  tod  keysers  Galerii  Maximiani  D  14  landt- 
^eUHi  0  15  ander]  hinderif aZ>  20  Gallien  am  Bande  statt  ausgestr.  Italien  St 
^  kuMeo  wir  MaD  22  Jjothring  D  26  die  pOndnus  Hss  29  unyerwam  St 
'40  im  ffiehts  D  ward  drauf  StD  bedacht  aD  sich  rechte  C  32  noch 
fäMt  U      32  auch  noch  D 
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ort  und  gegent  des  römischen  reichs  Valens  ingehabt,  hab  ich  noch 
nit  erfam.  Es  sein  die  ganzen  alten  historien  all  verlorn  worden, 
sein  zu  einzing  noch  anfSzüg  verbanden;  dai*f  demnach  vil  müe,  pifS 
einer  alles  zu  einzing  wider  Überlist  und  wider  zUm  pringt. 

5  290.  Wie  kaiser  Maxentius  und  Constantinus  aneinander 

gerieten«    (StlSa— 15b.    M261b-262b.    a391a-892a.) 

Do  nnn  Maxentius  kaiser  Constantinum  also  veracht,  macht  kaiser 
Constantinus  mit  kaiser  Licinio  pündnus,  gab  im  zu  der  ß  sein  Schwester 
Constantiam.    Besetzt  darnach  wol  nach  aller  notturft  mit  herskraft 

10  überall  den  Rein,  die  gränitz  des  römischen  reichs,  auch  mit  strei^ 
schiffen,  damit  die  Teutschen  dieweil  nit  über  fiein  fielen,  im  sein  tail 
verhereten;  nam  sich  an,  er  wölt  auch  Italien  und  Wälschland  von 
dem  wüetrich  Maxen tio  erledigen,  hebt  sich  gar  mit  wenig  volk  auf 
von  dem  Rein,  eilt  dem  pirg  zue.    Maxentius  het  wol  bei  hundert 

15  tausend,  Constantinus  kaum  den  vierten  tail;  noch  het  er  guet  hoff- 
nung,  er  wolt  obligen,  dan  die  weissagen  und  kündig  künftiger  ding 
gaben  im  übei-all  ein  gueten  trost,  auch  etlich  grosse  Wunderwerk. 
Es  schreibt  Nazarius,  derselbigen  zeit  ein  vast  beredter  man,  das  in 
ganz  Gallien  (ietzo  Frankreich)  die  ganz  sag  sei,  wie  man  am  himel, 

20  in  lüften  ganze  her  gesehen  hab ,  die  schrirn ,  si  warn  von  gott  ge- 
schickt Constantino  zue  hilf,  sprachen  kriechisch  ,6v  tooto)  vixa,  ev 
roDTco  vcxaS  ist  im  latein  ,in  hoc  vince',  in  teutsch  ,mit  disem  über- 
wind !'  Es  ward  auch  ein  erschrecklich  glänz  und  liecht  gehamaschter 
leat  am  himel  gesehen  und  gehört,  das  si  also  selbs  miteinander  redten: 

25 , wir  wollen  zum  Constantino,  wir  kummen  zue  hilf  Constantino ;  sein 

vatter,  der  heilig  kaiser  Constantius  kumpt  selbs  mit  einem  ganzen 

himelischen  her  seim  sun  Constantino  zue  hilf,  ist  selbs  öbrester  felt- 

hanptman'.    Diß  alles  bewegt  Constantinum,  eilt  vom  Rein  dem  pirg 

'zue  in  Sophoi;  alda  ein  stat  und  ein  clausen,  Segusio  oder  Segusium 

30  genant,  wolt  die  knecht  Constantini,  so  den  Vorzug  betten,  nit  ein- 
lassen. Die  knecht  gewunnen  die  stat,  feuertens  an,  woltens  alles 
ob  eim  häufen  verprent  haben.  Da  kam  kaiser  Constantinus  hernach, 
ließ  das  feuer  wider  außleschen.    Nachmals  vor  der  stat  Taurinum 

3  eintzig  8  außzych  8t,  viel  außzüg  D  darf]  darauf  M,  braucht  a, 
bedarff  C  3  dennoch  D  4  alle  wider  so  eintzig  (eintzing  C)  D  13  hub 
sich  D  13  wenigem  C  15  kam  den  St  16  kundign  M,  kundiger  aD  18  Na- 
zareus  D  18  das  man  in  ganz  StM  20  gantze  heerzttge  D  schryen  D 
27  hjrmelischäm  St  29  allda  ist  D  30  die  wolten  Constantini  knecht  D 
31  foiertens  St,  zündeten  sie  an  D  33  ließ  foier  St  Taumu  St,  Taurun  Ma, 
Taurin  D 
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(so  ietzo  des  herzogs  von  Sophoi,  alda  auch  ein  hohe  schnei,  am 
wasserfluß  Pfad  ligt,  ein  hanptstat,  wie  mans  ietzo  nent,  in  Pede- 
montan  ist  und  ligt  gleich  am  pirg)  schlueg  sich  Constantinus  mit  den 
feinten,  lag  ob,  erschluegs  alles;  nam  nachmals  Bressa  ein,  trib  den 
gereisigen  zeug  ab  geiu  Bern.  Chom  ward  im  ersten  hui  und  anlauf  5 
gewunnen,  wiewol  sich  der  hauptman  daselbs  redlich  wert,  grossen 
widerstand  tet,  es  half  nit;  Constantinus  gewan's  von  stuudan.  Nach 
dem  rukt  er  für  Bern,  nam  auch  das  urfar  an  der  Etsch  ein.  Der 
hauptman,  so  an  stat  kaisers  Maxentii  die  stat  Bern  in  het,  ein  gueter 
erfarner  kriegsman,  der  nam  etlich  knecht  zue  im,  zog  zu  nachts  auß  10 
der  stat,  wolt  mfir  volks  bringen;  aber  Constantinus  wart's  gewar, 
•  ließ  sein  volk  vor  der  stat  ligen.  Do  obgenanter  hauptman  wider 
kam,  het  m£r  volks  bracht,  wolt  wider  in  die  stat  sein,  begegnet  er 
im,  erschlueg  in  mit  all  seinem  volk.  Damach  gab  sich  Bern,  der- 
gleichen Modon  und  Agla  schickten  ir  potschaft  zu  Constantino,  gaben  1^ 
sich  auch  auf.  Und  bracht  also  Constantinus  das  ganz  Italien,  so 
herensham  des  Parthenpirgs  ligt  gegen  uns  werts  in  sein  gewalt,  fleug 
s  245  b  alle  die  knecht,  so  bei  kaiser  Severe  und  Maximiane  gelegen,  si  ver- 
lassen hetten,  von  inen  abtrünnig  zum  Maxentio  gefallen  waren,  ur- 
laubts,  muesten  alle  wer  und  hamasch  von  in  geben ;  schmidt  daranß  ^ 
kupfer  und  springen  und  eisen,  darein  er  obgenant  abtrünnig  knecht 
mit  henden  und  füessen  schlueg;  muesten  also  sterben  und  verderben. 

Die  alten  Römer  haben  für  die  gröst  verrätterei  gehalten,  wo 
einer  wider  sein  herren,  wider  sein  haimat  und  nation  eim  frembden 
zue  zoch,  wie  unser  Teutsch  dem  künig  von  Frankreich.  Ist's  ein*' 
verräterei,  wen  einer  ein  einigen  menschen  verrät,  so  ist's  vil  mßr, 
wo  einer  ein  ganze  nation,  sein  Vaterland,  so  vil  an  im  ist,  verlast 
c  226b  und  zu  desselbigen  öffenlichen  feind  feit;  von  deswegen  ein  ietlicher 
sein  leib  und  leben  setzen  sol,  wie  all  alt  haiden  sagen  und  all  Römer 
getan  haben.  Es  stßt  auch  in  den  alten  baierischeu  und  teutschen  ''*■' 
rechten,  das  ein  ietlicher,  es  sei  wer  der  wöll,  geistlich  weltlich,  ein 
fürst  ein  pischof,  der  sich   zu  seiner  nation   oder  seins  künigs  feind 

1  hörtsog  St,  das  herzogtumb  von  Sophoi  Ma  2  am  w.  Pfad  (phne  ligt^ 
in  D  nocA  der  Schlussklammei*  2  in  Bemoird  D  3  im  pürg  a,  im  gebirg  I^ 
5  raisigen  aD  Cham  a,  fehlt  D  hoy  St  8  ufer  D  10  zug  St,  zohe  D 
10  nacht  St^  deß  nachts  D  13  sein]  hineyn  D  15  Madon  D  schickt  sein  St 
15  gab  sich  St  17  herenhalb  Ma,  herwart«  S,  herwerts  C  18  sij  so  a  19  ab- 
trinnig  Sta  21  Springer  MaD  22  mußten  alle  sterben  D  24  ein  frembden  ^/ 
25  ist  ein  StM  26  so  ists]  ist  StMS  28  offenlich  St  feinden  a,  feind  helt  D 
28  dessen  wegen  a     29  und  die  alten  Kömer  D    31  wer  er  wöll  MaD 


Buch  n,  cap.  291,  292.  1011 

nur  verpind  (ich  geschweig  im  zueziech),  hab  leib  und  leben  verworcht; 
wird  mer  davon  melden  im  dritten  pnech. 

291.  Wie  dieweil  Licinius,    kaisers  Constantini  schwager, 
ansigt  Galerio  Maximino.  (stieaf.  M262bf,  a392bf) 

5  Dieweil  und  Constantinus  hereham  in  Europa  welsche  land  bis  an 
die  Donau  hinan  Maxentio  abgewan,  zog  dieweil  sein  Schwager,  kaiser 
Licinius,  widei;  kaiser  Galerium  Maximinum,  so  Asien  und  Aegypten 
in  het,  drang  im  dieselbigen  ab.  Maximinus  enthielt  sich  in  dem  land 
Cilicia  in  der  hauptstat  Tarsos  (davon  saut  Pauls  pürtig  ist).    Da 

10  er  hört,  wie  kaiser  Licinius  auß  befelch  seins  Schwagers  Constantini 
wider  in  daher  züg,  biet  ganz  Asien  und  Aegypten  eingenumen,  wölt 
in  auch  fähen,  stelt  im  auch  nach  dem  leben :  fiel  er  in  aiu  krankhait, 
widerrüeft  das  landpot,  so  er  und  sein  veter  Galerius  Maximianus 
wider  die  Christen  het  auß  lassen  gen,  und  starb  also,  do  gleich  Licinius 

15  daher  was  kumen,  wolt  in  gefangen  und  gestraft  haben.  Doch  warden 
sein  pest  rät  und  gesellen,  kinder  und  nechst  freund  all  erwürgt, 
uemlich  Peucedius,  dreimal  burgermaister  zue  Rom,  Quintianus,  lands- 
hauptman  in  Aegypten,  Theotecnus,  hauptman  zu  grossen  Antiochien : 
die  betten  Maximino  geholfen  zu  aller  püeberei  und  hertikait,  warn 

'^0  all  pluetgirig  leut,  si  het  hart  durstet  nach  dem  menschen-,  vorauß 
der  Christen  pluet.  Und  ist  Maximinus  gestorben  im  sexten  jar  seins 
reichs,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  dreihundert  und  sibenzehen 
jar  im  andern  jar  nach  seins  vetters  Galerii  Maximiani  tod. 

Und  dise  kaiser  all  haben  ser  die  Christen  durchächt,  wiewol  si 

^■' am  todpet  solchs  alles  widerrüeft  haben,  andre  landpot  den  Christen 
zue  guet  außgen  lassen  und  überall  in  das  lömisch  reich  geschickt 
und  angeschlagen;  sein  noch  kriechisch  und  lateinisch  verbanden. 

Also  ward  Licinius  gevveltiger  kaiser  über  land  und  leut  in 
Kriechenland,  in  Asien,  in  Aegypten. 

30  292.  Wie  kaiser  Constantinus  Rom,  die  hauptstat  der  weit, 

einnani  und  Maxentius  umbkam, 

(St  1 7  a  - 1 9  a .     M  2C3  b  -2ß4  b .    a  393  a— :194  a.) 

Da  nun  kaiser  Constantinus  ganz  Italien  hereham  des  wasserfluß 

I  nur]  sich  D  geschweich  Sf  verwarchth  StM,  verwürckht  a,  ver- 
wirckt  D  2  ich  wird  Ma,  werde  D  4  Maximiano  Ma,  Maximo  angesieget  C 
5  &  33  herenhalb  Ma,  herwart«,  -wärts  D  7  Maximianam  D,  fehlt  Ma  8  Maxi- 
mianuB  aD  11  zieh  St,  zöge  D  13  landgebott  D  16  fraind  St  17  Peme- 
diu8  D  17  Lunicianus  a  18  Theoterinus  aD,  in  Aeg.,  Theot.  in  8t  nachgetr. 
19  Maximiano  aD  20  der  menschen  Ma  21  Maximianus  oD  26  nadi  auß- 
gen in  St  haben  durdiatr.      33  der  wasserfl.  St 
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PGid  erobert  bet  piß  gar  an  die  Donaa  hinan,  riist  er  sich  zae  auch 
weiter  zn  fSun  und  Born,  die  hanptstat,  zne  eriedigen;  er  ward  anch 
enrodert  von  den  Römern.  Er  besetzt  dieweil  die  Donan  wie  den 
Rein,  het  soif^  aof  die  Franken,  befalch  die  land  ob  dem  Inn  herauf 
Crispo,  seinem  eitern  snn,  des  lermaister  war  Lactantins,  der  beredtist  ^ 
s  2M  a  im  latein  Christ  aber  so  arm ,  das  er  oft  die  notdarft  des  leibs  nit, 
ich  geschweig  das  er  gnet  leben  and  köstlich  essen  and  trinken,  wie 
am  hof  der  braach  ist,  gehabt  solt  haben,  wiewol  ein -solcher  grosser 
meehtiger  kaiser  sein  zncht  und  schaeler  gewesen  ist. 

Aber  ich  kam  wider  an  Constantinnm.    Under  dem  Inn  ist  sein  i'^ 
landshanptman  gewesen   Martinianas.     Und  Constantinas  rackt  far 
sich  aof  Rom  zae.    Wiewol  ein  weiser,  sos  im  übel  g£t,  sein  sacb 
in  die  harr  spilt,  wo  wol,  so  hengt  er  flngs  dem  glück  nach,  versaambt 
nichts:  tet  Maxen tias  der  kains  nit,  tet  gleich  wie  ein  wan witziger, 
kflmeret  sich  gar  nichts,  wartet  nur  seiner  hnererei,  saafen  and  fressen  i^ 
ans,  lebt  im  sans  tag  and  nacht.    Was  man  im  umb  die  oren  pleat, 
Constantinas  zog  daher:  er  kert  sich  gar  nit  dran,  ließ  all  kriegs- 
hendl  nnd  sach,  za  der  wer  and  hamasch  tanglich,  anderw^en,  nam 
sich  der  kains  an.    Sprach  zn  den  knechten»  so  bei  im  zne  Rom  warn : 
,habt  ein  gneten  muet,  erfrischt  eaer  herz  mit  allem  wollast;  ander,  2» 
so  an  den  grftnizen  ligen,  werden  wol  far  ans  fechten,  taet  nit  not, 
das  wir  den  feinten  entgegen  ziehen'.     Und  ß  er  sich  pesan,  war  im 
Constantinas  schon  vor  der  aiai  Rom,  abereilt  in,  kam  im  vor,  braacht 
sich  überall  seins  glucks,  fibereilt  die  feind,   es  galt  nar  ,haa  drein 
nnd  feier  nit,  pfea  den  hindresten  1'  25 

Es  het  aber  Maxentius  aach  in  (wie  oben  anzaigt  ist)  Africam, 
den  protkasten.  Rom  het  sich  auf  sex  jar  mit  tiaid,  foeter  und  aller 
nottnrft  wol  versehen;  mnest  sich  doch  zuelest  (wolt  er  nit  änderst 
An  alle  wer  von  sein  feinten  gefangen  und  erwürgt  wei*den)  zu  der 
gegenwer  rüsten.  Gleich  an  dem  tag,  da  er  an  geporn  und  der  lest  so 
tag  des  sexten  jars  seins  kaisertums  war,  macht  er  die  Schlachtordnung 
bei  der  geiers  prnck  am  gestatten  der  Teifer,  so  durch  Rom  rint, 
wider  Constantinnm  dermassen,  das  gar  kainer  fliehen  oder  weichen 
(hindersich  oder  füi*sich,  wie  dan  gern  geschieht)  mocbt:  vor  im  under 
sein  angen  lag  im  Constantinus  mit  seim  her,  hinder  im  was  der » 

1  %ne  fehlt  D        2  er  fehlt  D        4  auff  die  TeuUchen  oD        ]3  harr  St. 
har  8,  haar  C    13  flucha  StM,  flux  a,  fluxa  C    14  gleich  fehlt  B    20  euher  ^^ 
,  eawer  />,  euere  hertzen  Ma      21  wem  wol  St      22  ward  im  St      25  pfoi  Si^t 

pfoi  D  25  dem  hindersten  B  30  gepam  Sty  daran  er  geporn  MaD  3J  jar  St 
32  geier  D  gestaden  i>,  an  gestatten  a  Teiuer  St,  Tyber  D  u.  90  imflgd. 
34  weder  hindersich  D        machth  (aus  gemachth  corrig.)  St 
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wasserflus,  die  Teifer.  Constantinus  het  alweg  gepetten  got,  das  er 
im  sig  gab,  das  nur  nit  vil  volks  umbkäm  auf  pSden  seilen,  aufs 
wenigest  es  sein  ktint.  Er  ward  gewert  seins  gepets  von  got.  Das 
römisch  volk  stuend  alles,  schaut  nur  den  zwaien  kaisem  zue,  wer 

5  obligen  und  den  sig  erlangen  wtird.     Constantinus  war  der  vödrest, 
sprengt  in  der  feind  Ordnung  am  allerersten,  grifs  am  ersten  an;  im 
nach  eilten  sein  ritter  und  knecht,  wagten' s  auch  keklich,  platzten  in  c  226  a 
die  feind.    Dieselbigen,  alspald  si  nur  ansichtig  wurden  kaiser  Con- 
stantinum,  das  er  also  in  si  sprengt,  erschracken  si  gar  ser,  wichen 

10  hindersich ,  fielen  über  das  gestatten  hinab  ins  wasser ;  si  warn  gern 
über  die  geierpruck  geflohen,  so  was  si  zue  eng,  si  ertranken  all  in 
der  Teifer.  Die  ursächer  dises  kriegs  warden  all  erschlagen,  so 
Maxentium  wider  Constantinum  aufbracht  hetten.  Maxentius  sas  auf 
dm  köstlichen  schönen  hengst,  het  köstlichen  harnasch  an,  dabei  in 

lA  meniglich  kent,  sprengt  ins  wasser,  war  gern  über  das  gestatten  ge- 
wesen, das  was  im  zue  hoch,  arbaitet  sich  vast,  schaut  iederman  zue; 
gieng  zulest  under  und  ertrank,  behieng  also  toter  an  der  pruck,  das 
meniglich,  alles  römisch  volk  sach,  das  er  ertrunken  was.  Constantinus 
ließ  im  den  köpf  abhauen,  an  ein  spies  stecken,  fuer  also  auf  eim 

ao  sigwagen  in  die  stat  Bom ,  ward  mit  grossen  ßren  und  freuden  en- 
pfangen,  lies  niemant  m£r  töten,  verzech,  vergab  iederman,  nams  all 
in  gnaden  auf,  so  bei  Maxentio  warn  gewesen. 

Es  starb  auch  in  disem  jar  hernach  Diocletianus,  der  alt  kaiser, 
nach  Christi  gepurt  dreihundert  achzehen  jar,  im  sibenden  jar  des 

25  reichs  Constantini. 

293.  Der  viert  und  fünft  krieg  der  Teutschen  und      S246b 

Franken  wider  Constantinum. 

(St  19b— 20b.    M  264b  f.    a  394a  f.) 

Dieweil  und  Constantinus  in  Italien  und  Bom  wider  Maxentium 
80  kriegt,  machten  ein  pund  zam,  fielen  die  Teutschen  auß  Westfalen, 
auß  dem  herzogtum  Braunschweick,  aus  der  Pfalz  hereham  des  Reins  '^ 
gegen  ost  werts,  aus  der  marggrafschaft  Baden  oben  und  unden  über 
Bein  in  das  römisch  reich,  schluegen,  verjagten  das  römisch  kriegs- 
Yolk.    Obgenant  gegent  der  Teutschen  hiessen  damals   die  Bömer 

3  künt]  möcht  I>  da  wurd  er  gewehrt  D  5  warj  ward  St  10&15  ge- 
statt  a,  gestad,  gestaden  D  12  Die  fddt  8tM  14  schon  hengst  St  17  toder  St, 
tod  S,  todt  C  20  freiden  iS^^  21  verzig  a,  verziege  D  23  in  disem  in  St 
nachgeir.,  JM  fehlt  StM  24  achzöhen  in  St  nachgetr,,  j&t  fehlt  26  Teutsoh  St 
30  machten  ein  bundt,  fielen  zusammen  die  Teutschen  D  31  herenhalb  Ma, 
herwärts  D  33  kriegsv.  mit  herrengewalt  D  34  gegent  der  fehlt  D 
ÄTxifTiirüs  nr.  65 
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5nr^er.-i  TTiuna:?*'*  «I^itrrE?*- s.  Vangiones,  Alemanni.  Dei^leichen 
"vnta  litt  J^iaiLtn  itti^a  irt^  üe  I^>naa  in  das  römisch  reich,  ver- 
-*  »iiiietc^u  s»a   n    iHL  Li»^i-  rti:>L  in  das  römisch  reich.    Da  sölcbs 

■M>.;.u»ii:«»  ^-r-iiaiiE  vj-ri  n  K  :l  macht  er  sich  von  stundau  auf: 
i»-r  -1-  ii-r  un  *:"<**a  j^n.  S  ai  wi-it^r  Maxentiam  geeilt,  er  eilet  so  » 
:.^^  ;r»niai  -v'i.r-r  c*^  Tt^tsa^rn  dn  dr-n  Rein  unden,  hielt  ein  tag 
:...  .•  1  T-:rc*i»-i  h^r.  --i  Linzr^  ^r->prach  mit  inen,  gab  in  guele 
\  -  V..  :  >  >'!;►-'  HL  ±'ji  i3.«l  -rinikait  mit  dem  römischen  reich. 
ia.  -k*  4..*^: .  I  1-  Tüf  ioi  R-ii*  nLU!ht  aberall  frid,  räch  sich  an  den 
^•-    -  :   **^-    i-i     >>*•-  I:»f  S  ii»fr  nennen-;  sein  sun  Crispiis  ei'schluegio 

-V  vu;^  1    !*!•  ii  -^licÖL  rat  von  dem  tentschen  künig  gar  zu- 
-^    -.iU:    T  1 -^  liii  i'I     :»^   maichten  anch   frid  mit  dem  Constantino. 

: .   ;.>       i>c:i.i. :  lv  <*^t:i  v;itter.  erledigt  hat  Britannien  und  Bathau, 
•.^         -^li,!    nii>  K'm.   Italien  und   Africam.     Darumb  Hessen  im 
_-..•  .     :;.:»'i.    ia.>  r^g:!3i»^ni  zu  Kom  zu  eren  ein  gülden  schilt  und  i* 
■  \.u:    •».»  '   *•*•  ii  3ia»  iien  und  weihen. 

N...  lüii».^  r'i«  i:  att<-h  Constantinus  an  die  Donau,  die  ander 
^-  ^.1  .  i»^^  '  iiiiwaen  reich.^,  besichts  auch.  Alda  warn  die  potschafc 
»»^  an^ir- ••!-•«  i«:'^*>  Frankreich),  begerten,  das  in  Constantinus 
Ntti  •'  TM  >aT  v>t>pttm  wolt  schicken  wider  die  unsinnigen  Tentschen.  20 
.;*'>:'a:^  V«.  ci  l^r  IXmaa  die  Franken  geschlagen  und  groß  er  ein- 
.  .t  V «  \  i'  ^x  iar^n  bal  man  ein  münz  von  meinem  haimat  nur  ain 
II»,;  VA  Krj:  M  ttuvler  der  Xeuenstat  an  der  Donau  außgeackert,  dar- 
4.U  ^Ii-i)%?  s^Ai.iviit  ua*'h  der  alten  brauch  auf  das  kürzt  mit  schritt 
ii.i,  ^'ti.il  -i:i'.:iUt  wirl;  habs  oben  im  ersten  puech  im  wort  ,Alraan*  -»"i 
\\i!ib  u^tzo  hernach  in  der  kaiserlichen  münz  auch  wider 

i*vU.  ^VlO  ilio  t\\(n\  kaiser  und  scliweger,   Constantinus 

und  Lioinius,  diis  kaisertum  tauten. 

IXi  nun  all  ander  kaiser  gestorben  waren,  tailt^n  under  sich  die 
-\^Oft  s*.'h\\vb:or  iVuisrautiuus  und  Licinius  das  kaisertum:  Licinins 
V.'kvU  im  A^^i^'U  und  Aejr\i>ten,  Constantinus  Europam  und  Africam 

}  i^UttKv^x"«^  <**  rUwuv«*^«  D  Vargiones  StM,  Porgicnes  a  3  raubton  auff 
\       *»        <  \vrs^-Muo<ou        rt^ich  ««  ^/  nachgetr.       5  am  erst-en  in  St  iuicligeir,, 

!//.">      7  >io  o\K^  er  iHH»h  tV^ter  wider  die  Tentschen  am  ersten  miden  am 

t;»K»^  U<  v*  v»'Kii  tüi  und  hiolt  dasolK^t  D     7  gesprecht  St     8  giietö  ward  >V 

tiül  S""       V»  rtkvIuH  ^ivh  />         1-*»  »1»!  .srieich  wie  D        14  liesso  S,  ließ  C 

k'kn*kNi»vvi>^  -'l^       l^»  dt\<  la«d  S^  der  land  MfiD       begerten  in  St  narhgftr, 

^»    l'N.iHVv»»'  •  ••*   "•*^'  "'    T^ «<'*'*»*"  ^''''      -'^  ^'™^  ^^^'  Kaning  Ma 
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gegen  Hispanien  über.  Schickt  alda  hin  das  haupt  Maxentii  an  einer 
Partisan,  erschlneg  auch  Alexander  und  Valens,  die  hauptleut,  so  auch 
kaiser  wolten  sein,  bracht  ganz  Africani  under  sein  gewalt.  Und 
brachten  die  zwfin  schweger  ir  sün  auch  an  da;s  reich,  nemlich  Con- 
5  stantinus  sein  eitern  sun  Crispum  und  Licinius  sein  sun  Licinium,  so 
im  Constantia,  die  Schwester  Oonstantini,  geporn  het,  nentens  erben 
und  warter  des  kaisertums;  anno  Christi  dreihundert  neunzehen. 

295.  Von  der  Christen  vervolgung. 

(St  21  b  f.    M  265  b  f .    a  395  a  f.) 

10  Und  wert  die  vervolgung  der  christenhait,  so  die  ungelerten  die 
zehenden  haissen.  Wie  man  ir  ie  ain  zal  wil  setzen  von  den  römi- 
schen fürsten,  so  wärs  wol  die  zwelft.  Wer  der  weil  hat,  der  zels 
und  rechens  gleich  wol,  heb  oben  an  piß  heraufS  nach  den  kaisern, 
under  denen  offen  landpot  wider  die  Christen  außgangen  sein,  so  findt  s  247  a 

15  er,  das  dise  die  zwelft  ist:  dan  under  Nero  war  die  erst,  under  dem 
Domitiano  die  ander,  beim  Traiano  die  dritt,  Marco  Antonino  die 
viert,  Severo  die  ftlnft,  Maximino  die  sext,  Decio  die  sibent,  Gallo 
und  Yolusiano  die  acht,  Yaleriano  die  nennt,  Aureliano  die  zehent, 
under  Diocletiano  die  ainleft,  under  Constantio,  Constantino,  Galerio 

20  Maximiano  und  Maximino  die  zwelft.    Und  wen  maus  recht  rechnen 
wolt,  warn  ir  wol  mfir,  wie  dan  s.  Augustin  auch  meldt,  spot  der,  die 
mainen,  es  sein  nur  zehen  durchächtung  der  christenhait  wie  zehenc226b 
plagen,  so  über  Aegypten  gangen  sein.   Wie  reimen  sich  die  heiligen 
und  die  gotlosen,  Christus  und  Pharao  der  teutel  so  wol  zam,  das  ir 

25  Volk  gleiche  plag  selten  leiden?  Darumb  ist  es  lauter  vasnachtspil : 
die  durchächtung  der  christenhait  sein  an  zal^  das  ganz  leben  eins 
rechten  wären  Christen  (ist  änderst  alle  schrift  war  und  nit  erlogen) 
ist  nichts  dan  leiden  und  vervolgt,  veracht  in  diser  weit  werden. 
Wir  sein  wol  all  Christen  mit  dem  nam,  aber  das  leben  zaigt  lauter, 

80  ja  erger  dan  haiden  an. 

Aber  ich  wil  auch  ein  wenig  von  diser  z weiften  vervolgung  sagen. 

* 

296,  Von  der  zwelften  durchächtung  oder  vervolgung 

der     ChnSten.     (St22b^29a.    M266a-268b.    a  395b-398b.) 

Nach  kaiser  Diocletiani  und  Maximiani  absten  wurden  imer  vil 

2  parthesen  8t,  parteisen  D  7  neözöhen  St,  nach  Christi  geburt  dreih. 
und  n.  jar  D  8  Von  den  Christen  D  10  der  Christen  Ma  11  zöhuten  St 
14  landgebott  D  18  zohät  -Sf^  19  ailft  MaD  20  rechen  C  21  spottet  der  Jf, 
deren  a,  derer  D  25  gleich  plagt  seit  werden  aD  29  lauter]  leider  aD  32  Von 
der  sw.  Verfolgung  D      34  Diocletiano  u.  Maximiano  StM       ymmert  a 

65* 
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kaiser  im  römischen  reich,  nemlicb  nach  Constantii  tod  wol  acht, 
regirt  ietlicher  ein  ort  des  römischen  reichs,  nnder  welchen  ist  die 
allerheftigest  durchächtung,  sqi  in  dem  lesten  jar  kaisers  Diocietiani 
sich  erhebt,  ander  kaiser  Constantio  nnd  Constantino  weiter  sich  ein- 
gerissen het,  durch  alle  ort  des  ganzen  römischen  reichs  über  die  & 
christenhait  gangen  ist.  Und  war  dises  pluetvergiessens  ain  anheber 
nnd  vatter  der  alt  kaiser  Galerius  Maximianus,  darumb  wirts  von 
Hieronymo  und  andern  gelerten  alten  Christen  die  durchächtung  kaisers 
Maxim iani  genant.  Das  römisch  kamergericht  und  Parlament,  der 
kaiserlich  rat  ließ  ein  offen  geschäft  und  mandat  über  die  Christen  lo 
ausgen :  wanden  durch  befelch  des  römischen  rats  auß  solchem  geschäft 
unser  kirchen  zerprochen,  die  püecher  verprent;  all  insel,  all  au  und 
werd,  all  erzt-  und  staingrüeb,  all  tum  und  gefi&nknus  und  Schergen- 
Stuben  warn  voller  Christen,  die  lagen  in  eisen  und  an  ketten. 

Die  obgenanten  römischen  kaiser  aus  rat  und  beschlnß  des  i& 
römischen  regiments  nnderstuenden  sich,  den  kristlichen  nam  gar  auß 
dem  römischen  reich  zu  reuten  und  vertilgen.  Ward  solch  gescheft 
wider  die  Christen  in  kupfer  graben,  in  all  stet  geschickt,  dorft  kain 
stat  kain  kristen  leiden,  muestens  all  aufStreiben ;  mainten,  man  kttnd 
den  untödlichen  göttern  kain  grösser  opfer  geben,  kain  grossem  dienst  20 
tuen  und  £r  beweisen,  dan  wan  ein  Christen  umbbrächt.  Wie  grau- 
samlich  unmenschlich  man  mit  unsern  weibspildem  ist  umbgangeu,  ist 
zu  grob  zu  sagen,  schäm  mich  es  zu  endecken.  Ich  kau  nit,  w&r  mir 
zu  vil,  allerlai  töd,  marter  und  plag^  so  man  den  Christen,  man  und 
frauen,  antan  hat,  nach  der  leng  her  zu  erzelen.  s*^ 

Maximinus  war  am  häftigesten  wider  die  Christen  im  anfgang  der 
si^n,  wiewol  Maxentius  zu  Rom  widerrüeft  die  durchächtung.  Die 
richter  und  schergen  on  alle  underschaid  betten  kain  scheuhen,  schon- 
ten weder  jung  noch  alt,  noch  weib  noch  man,  weder  reichens  noch 
armens.  Es  warden  die  lebendigen  kirchen  gottes  nider-  und  urob-  ^ 
geworfen,  das  gläubig  volk  gemartert,  zertrent,  zerrissen;  der  glaub 
war  ganz  verworfen,  als  eüich  deucht  lag  er  gar  dernider.  Die  rät, 
das  regiment,  die  gelerten,  voraufS  die  haidnischen  maister  und  philo- 

1  nl  k.  erwählet  D  4  erhab  D  6  ward  dises  pluetvergiesaen  St  7  ra- 
ter M,  vater  aD  11  warden  MaD  geachHift  fehlt  a,  auß  s.  geach,  fthlt  D 
12  alle  auwen  D  13  werd]  weyden  D  staingniben  MaD  17  reitten  Sf 
22  weispilder  St  23  entdecken  MaD  25  eu  fehlt  StM  26  Maximianus  aD 
28  kein  scheuw  D  29  weder  jungen  noch  alten  a  weder  weib  D,  weib  n. 
mannen  a  30  reychn  noch  arms  M,  reichen  noch  armen  a,  weders  reichen  nochs 
armen  S,  weder  deß  r.  n.  a.  C  32  ward  gantz  D  deucht]  gedaucht  MnD 
32  danider  D 
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sophi,  krieger,  landsknecht ,  richter,  fürsten,  amptleut  rissen  hin, 
schlaipften,  martereten  die  Christen  an  alle  erparmung.  Es  wurden 
alle  tag  vil  tausent  menschen  on  zal  gemartert  durch  alle  land  und 
stet,  merkt  und  flecken :  etlich  warf  man  in  die  wasser,  etlich  in  das 

5  feuer,  etlich  haut  man  zne  stucken.    In  Aegjrpten  in  Alexandria  ward 
pischof  Peter  mitsambt  vil  andern  pischoffen  umbbracht,   dergleichen 
Phileas,  Lucianus,  Pamphilius,  vast  gelert  leut;  in  Britanien  Albanus,  s  247  b 
Aheron,  Julius.    Es  gieng  auch  alda  über  frau  und  man. 
*        In  unsern  landen,  so  domals  römisch  waren,  warden  dieselbigen 

10  zeit  umbbracht:  sand  Maximilian,  erzpischof  zue  Larch,  bei  Ens  zu 
Cyli;  s.  Florian,  ein  krieger  und  hauptman,  mit  vierzig  knechten  zue 
Larch;  s.  Quirein  zue  Stainamanger;  sand  Victorin,  pischof  zue  Petau, 
von  denen  auch  s.  Hieronymus  meidung  tuet.  Dergleichen  ward  s. 
Mauricius  in  Hochburguudi  am  Reinstrom  mit  etlich  tausent  knechten 

15  und  s.  Afra  zue  Augspurg  gemartert  und  vil  ander  m6r.  Man  dichtet 
schmachliedl  wider  Christum,  muesten  die  kinder  in  den  schneien 
lernen  und  singen.  Den  richtem  stuend  das  maul  offen  nach  der 
Christen  hab  und  guet,  teten  mer  dan  in  befolhen  war,  warn  heftiger 
dan  mit  in  geschaft  was. 

20  Der  selbigen  ainer  in  dem  land  Bithynia  ehams  mers  in  Asien,  so 
am  maisten  ursacher  was  diser  durchächtung ,  war  nit  ersettigt  an 
solcher  poshait,  schrib  auch  püecher  wider  die  Christen,  schal ts  für 
pöswicht,  vervolgt  auch  deron,  so  er  umb  leib  und  guet  pracht  het, 
er  und  nam  und  ließ  in  nach  dem  tod  auch  kain  rüe. 

25  Es  warn  auch  etlich  gelert,  truegen  lang  pärt  und  mäntl,  mit 
denen  si  den  schalk  decken,  haissen  ,philosophi'  kriechisch,  ist  auf 
unser  sprach  ,liebhaber  der  weishait'  und  ,nachsuecher  der  künst,  er- 
frager der  wärhait*.  Dieselbigen  hetten  bei  den  menschen  domals  im 
römischen  reich  gros  ansehen  wie  bei  uns  die  geistlichen  ietzo  von 

3oirs  namens  wegen,  trösten  sich  ir  selbs,  kunten  den  felbl  auch  wol 
streichen,  suechten  vil  seltsam  weg,  kerten  vil  vleifS  an,  damit  si  in 
kuntschaft  der  richter  kämen,  flachten  sich  in  die  rät  und  amptleut, 
liefen  den  hoffen  nach,  machten  sich  überall  zue,  kerten  den  mantl 

1  landknecht  St  2  schleifften  D  4  merkt  und  flecken  fehlt  MaD  das 
wasscr  aD  5  haut]  hiewe  D  7  Philenus  LicianuB  aD  Pamphilus  D 
8  Aheran  a,  Aharon  D  ]6  schmachliechtl  8t,  -liedloin  MaC,  -liedle  S  wider 
die  Christen  D  19  dann  inen  aufgelegt  war  D  20  ainer  in  St  über  ausgestr, 
seit  20  enhalb  des  Ma,  jcnseyt  meers  S,  deß  meers  C  22  schalts  ftir  pösw. 
fehlt  D  23  deren  MaD  25  pärd  (und  mäntl  am  Rande)  St  30  trösteten  MaD 
30  gros  —  ir  selbs  am  Rande  St  iUIbl  M,  kundtens  iUlchel  wol  a,  den  falcken 
wol  D      31  vleiß  fehlt  StM     32  flochten  D      33  dem  hof  D 
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nach  dem  wetter,   schriben  heftige  püecher  wider  den  ehristenlicheu 
nam  und  glauben,  gaben  füi%  wie  sich  irs  namen  halb  geptirt  und  wol 
anstuend,  das  si  dem  menschen  zue  hilf  kämeu,  si  von  dem  irsal  er- 
ledigeteu,  auf  den  rechten  weg,  das  ist  zu  dem  alten  glauben  nnd  er 
und  anrüefung  der  untödlicheir  götter  und  nothelfer  (durch  welcher  ä 
macht,   kraft,   gewalt   und   güetikait   die   weit   regirt   ward)   wider 
brächten,  möchten  noch  dulden  noch  leiden,   das  der  g'main  ungeleii; 
unverstendig  unerfarn  man  also  durch  etlicher  triegerei  und  falsch 
betrogen,  von  den  arglistigen  pösen  menschen  außgefressen ,   beraubt, 
c  227a  würde;  bieten  sich  solcher  bürde,  den  Philosophen  und  gelerten  zae-  lo 
gepürend,  understanden ,  weiten  den  plinten  und  so  nit  gesehen  das 
liecht  der  weishait  zaigen  und  vortragen  und  nit  allain  darumb,  das 
solch  menschen  widerkerten  zu  dem  rechten  wären  alten,  der  ganzen 
weit  glauben,   sunder  auch,  so  si   sich  vor  der  hartstreitigen  mnet- 
willigen  verstockten  plinthait  wereten,   solche  grosse  straf,  pein  und  i* 
marter  des  leibs  und  die  jemerlich  der  glider  zerreissung  vermiden, 
wider  zu  ir  Vernunft  kämen  und  rechtsinnig  wider  würden. 

Nach  solcher  vorred  kamen  darnach  ietzgemelt  gelerten  und 
haidnisch  maister  an  die  obgenanten  kaiser,  kunten  nit  genueg  ver- 
loben ir  (der  fürsten)  götlich  fürnemen  und  weishait,  das  si  also  den  20 
warn  rechten  alten  glauben  beschirmeten  und  beschützten,  sagten,  man 
biet  doch  zulest  in  die  sach  gesehen,  den  frumen  aller  menschen  be- 
dacht, damit  der  neu  gotlos  verfluecht  aberglaub,  nur  alten  weibern, 
hueren  und  pueben  annemlich,  aufSgereut  würd  und  all  menschen 
den  alten  wären  rechten  gotsdienst,  von  iren  vorvodern  ererbt,  nit  25 
verachten  sunder  darbei  plibeu  und  enpfünden  und  griffen,  das  si  dar- 
umb gnädig  götter  bieten. 

Aber  unser  leut,  jung  und  alt,  man  und  weib,  hoffen  in  got, 
setzten  ir  zueversicht  zu  götlicher  gnad  und  barmherzikait,  lachten 
solcher  aben  teurer  und  schwatzer  als  auß  denen  der  teufel  redt,  durch  ao 
si  die  christenhait  bestrit.  Und  dannoch  Hessen  si  sich  hören  und 
merken,  gaben  sich  dafür  aufS,  si  wölten  ander  leut  erleuchten,  von 
dem  irrigen  weg  auf  die  recht  pan  wider  bringen  nnd  underweisung 

2  sich]  inen  D  namens  halben  MaD  3  gepyerd  und  wol  an  stacn  St 
3  den  menschen  D  7  nit  dulden  MaD  9  auffgefressen  D  10  beraubt 
wyrden  St,  werden  Ma  10  der  phil.  St  zugehörig  St  11  nicht  sehen  D 
15  verstacktten  plynhait  [am  Rande)  St  16  jemerlich  über  awgestr.  verlieh  St 
IT)  vcrmitten  D  17  vemufft  St  19  heydnische  magister  D  kundtens  St, 
kundten  sy  Ma  19  erlobcn  a  24  und  pueben  am  Rande  St  anmenlich  M 
2C)  den  aUoiil  bei  dem  alten  Hss.  u,  D  eryrbt  St  26  verachteten  oD  30  rhöd  St 
3!  dounocht  ei,  dennoch  D      32  leit  crleichten  St      33  ^cg  fehlt  St 
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geben  ziie  der  wftrhait,  wiewol  si  plind  warn,  Westen  nit,  wo  si  ir 
fließ  hin  setzen  sollen,  hetten  kain  ftinkel  von  der  wärliait  nie  ge- 
sehen, gaben  sich  für  ,liebhaber  der  weishait'  au(y,  so  si  sich  die 
weishait  zu  vertempfen  underwunden. 

5  Und  wiewol  der  christlich  glaub  und  die  wärhait  so  vil  not  der  s  -ms  a 

menschen  lit  und  vervolgt.  ward,  brach  si  dannoch  fiir  und  lag  ob, 
sigt  diser  gestalt  den  feinten  ob,  das  si  auch  den  römischen  kaisern 
offenbar  erschin  und  das  lauter  dar  hell  liecht  an  den  tag  kam. 

Es  war  auch  ein  grosser  sterb  im   römischen  reich  und  hunger, 
10  gieng  nur  über  die  haiden;  noch  teten  die  Christen  wol  an  den  haiden, 
iren  feinten,  halfen  in. 

Armenien  auch  fiel  vom  römischen  reic^i  von  der  marter  der 
Christen  wegen  und  landpot,  wider  si  außgangen.  Demnach  der  alt 
kaiser  Galerins  Maximianus,  so  vast  beflissen  wider  die  Christen  und 
ib  des  berüembt  war,  am  todpet  ligend  reuset  sich  ser,  das  er  sich  mit 
der  unschuldigen  Christen  pluet  veimailigt  het,  ward  vor  laid  gar  un- 
sinnig, starb  also,  half  kain  pet  für  in,  wiewol  all  Christen  got  für  in 
patten  und  er  ein  landpot  aus  ließ  gen  den  Christen  zue  guet,  wider- 
rüeft  das  erst. 

20  Dergleichen  tod  schied  auch  von  disem  leben  jemerlich  im  andern 

jar  hernach  kaiser  Galerius  Maximinus,  ietzgenanten  kaisers  Maximini 
schwestereun,  der  allerheftigist  dun^bächter  und  feind  der  Christen,  t>o 
in  Osten,  in  Asien  und  Aegyi)ten  wider  uns  gewtiet,  getobt  hat;  ward 
an  seim  lesten  end  plind,  erhungeret  und  erhengt  sich  selbs  an  ainem 

?.s  strick  in  der  reichstat  Tharsus,  davon  s.  Pauls  pürtig  ist,  in  dem 
land  Cilicia.  Half  nichts,  muest's  mit  der  heut  zallen,  das  er  also 
wider  got  und  den  glauben  gestrebt  het,  wiewol  er  auch  widerrüeft 
die  landpot,  wider  die  Christen  ausgangen;  wan  die  ietzgenanten  zwen 
kaiser  haben  an  irm  todpet  allped  kaiserlich  landpot  den  Christen  zue 

39  guet  auß  lassen  gen. 

Kaiser  Maxentius  erschlueg  den  kaiser  Severum,  nam  ganz  Wälsch- 
land  ein  und  ließ  ein  oifenlich  mandat  und  landpot  außgen  den  Christen 

]   w.irhait  über  Husgestrich.  weishayt  St  selbst  bliiidt  I)  wußten  D 

2  nie]  nit  «S,  nicht  C  6  der  menschen)  derniassen  D  dcnnoth  3/,  dennocht  a, 
dennoch  D  7  den  f.  ab  SiMnS  si  fehlt  St  9  &uch  fehlt  StM  12  fiel  auch  D 
13  landsgebott  £>  und  so  (oder  landgeboti)  im  flgd,  15  am]  im  U  royssät  iSY, 
reuwets  in  sehr  D  16  vermählt  hett  D  18  landgebott  D  und  so  im  folgend . 
20  tod  feMt  D  21  Maximianus  a  22  und  feund  (am  Rande)  St  23  gewiet  St, 
gcwüetet  und  D,  fehlt  Ma  24  end  fMt  StM  26  bezalen  Ma,  mußt  mit  der 
haut  bezalen. 
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zue  gaet,  widerrüefb  die  gescheft  alle,  wider  die  Christen  anßgangen, 
lescht  anß  das  feuer  zu  Rom,  wider  ans  angeztint. 

Nachmals  ward  kaiser  Constantinas  yon  dem  römischen  regiment 
in  die  stat  Rom  wider  kaiser  Maxentinm  ervodert,  erschlneg  den- 
selbigen;  dergleichen  bracht  er  nmb  Alexandrom  nnd  kaiser  lidnias,  & 
sein  Schwager,  kaiser  Yalentem,  wie  oben  beschriben  ist. 

Nach  disem  allem  foem  zue  kaiser  Constantinns  nnd  sein  schwager 
Licinins  mitsambt  iren  sünen,  so  si  auch  an  das  reich  bracht  betten, 
widerrneften  all  acht  nnd  aberacht,  pan,  brief  nnd  mandat,  aUe  schrift, 
wider  nns  anfSgangen,  gaben  den  Christen  frid  nnd  rüe,  schneien  in  lo 
wider,  was  in  gennmen  was.  Sölchs  teten  si  im  zehenden  jar  des 
reichs  Ck)nstantini  nnd  im  achten  Licinii  nach  Christi  gepnrt  drei- 
hundert  nnd  ainsnndzwainzig  jar.  und  ward  also  anß  Ck)nstantino, 
eim  grossen  feind  der  Christen  (wie  Beda  spricht)  ein  chiist  nnd  ans 
eim  wolf  ein  schäf.  is 

297.  Wie  die  schwager  nur  zwai  jar  eins  warn,  zertruegen 

sich   mit  einander  von    der    dreizehenden    durchächtung 

wider  die  Christen.  (8t29a-3oa.  m  268  b  f.  aswbf.) 

Der  neid  hat  überall  den  ritten.  Constantinns  nnd  Licinins,  sein 
schwager,  wiewol  si  die  ganz  weit,  das  ganz  römisch  reich  nnder  in  » 
betten,  noch  plibens  nit  lenger  dan  zwai  jar  eins.  Licinium  dencht, 
die  Christen  warn  genaigter  seim  schwager  Constantino  dan  im,  schuef 
yon  seim  hof  dammb  all  Christen,  hebt  ein  neue  dnrch&chtnng  wider 
die  Christen  an,  so  er  vor  zwaien  jaren  mit  seinem  schwager  Con- 
stantino, die  z weift,  widerrneft  nnd  abgetan  het,  ließ^  wider  auf  ein  ^ 
nens  ein  gescheft  wider  die  Christen  außg^n,  warfe  in  die  tum,  ließ 
si  hnngers  sterben  und  nnverhörter  sach,   wo  im  einer  nur  anzaigt 

s  248b  ward,  die  metzger  wie  die  schwein  zne  stucken  hauen,  nachmals  in 
das  mer  zu  einer  speis  den  fischen  werfen.   Es  ward  damals  gemartert 

c  227bBasilius,  pischof  in  dem  land  Pento  in  Asien  vor  der  stat  Amasias, » 
dergleichen  s.  Quirein,  pischof  zu  Stainamanger.    Von  welches  w^;en 
sagten  die  schwager  aneinander  ab. 

2  angezbt  St  4  denselbingen  St  6  Yalenten  StMa  7  allen  MD 
9  wideraoht  StM  11  inen  alles  was  in  gen.  was  wider  D  13  ainsundswainz. 
am  Rafide  statt  ausgestr.  zwölff  St  16  eins  wttm  St,  blieben  D  17  trcizoh&ten 
durachtttm  St  21  daucht  D,  gedaucht  Ma  26  ein  neos  St  thyren  St,  in 
thttrne  C  27  lyeß  hnnger  St  nnd  nnv.  sach]  nnverhört  D  wie  die  metiger 
die  schwein  C      30  Panto  St      32  einander  MaD 
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Cnd  Constantinus  lag  ob,  versties  auch  von  dem  reich  seinen 
Schwägern,  kaiser  Licinium,  verschickt  in  in  Macedonien  in  die  stat 
Thesalonica;  ward  dannoch  alda  auiS  kaiser  Constantini  befelch,  so  er 
des  kaisertums  und  reichs  schon  abgestanden  was,  erwürgt.     Diser 

5  kaiser  Licinius  het  die  Christen  all  von  seinem  hof  abgeschaft.  Was 
von  der  Sau  und  Thonau  pürtig  und  ein  gueter  kriegsman  aber  grob 
und  penerisch,  kund  weder  schreiben  noch  lesen,  was  allen  Schreibern 
und  gelerten  todfeind,  sagt,  es  warn  lauter  pueben  und  unnütz  leut 
einem  gemainem  nutz.    Dergleichen  was  er  auch  feind  dem  hofgesind, 

10  cämerling,  schneidern,  barbirem,  türhfletern  und  dergleichen,  so  stets 
umb  ein  herren  auf  seins  leibs  notturft  warten  und  ein  herr  ir  nit 
geratten  kan;  hiefS  si  schaben,  mens  und  ratzen,  die  alles  ding  er- 
nagten. 

298,  Von  dem  concili  zu  Nicea  im  land  Bithynien 

15  in     Asien.     (8tS0b-34b.     M  269  b- 271«.    a  899a-401a.) 

Und  do  die  Römer,  herren  aller  menschen  und  der  ganzen  weit, 
dem  christenlicben  glauben  widerfachten,  in  gar  auszureuten  ver- 
mainten,  haben  si  ir  götter  selbs  verratten,  iren  aberglauben  und 
abgötterei  von  grund  umbkert  und  unsem  glauben  bevestigt  und  be- 

20  kreftigt:  auß  dem  pluet  der  Christen  wie  au(S  einem  sam  wuechsen 
auß  etlichem  tröpflein  wol  tausend  herwider.  Und  wurden  auß  befelch 
kaisers  Constantini  die  kirchen,  die  altär  der  götter  nidergeworfen, 
die  kirchen  verspert;  und  ward  durch  die  ganz  weit  die  wärhait,  so 
so  vil  groß  widerwertikait  überstanden  het,  unüberwintlich  was,  ain- 

25  helliglich  erkant  und  angenomen.  Und  Christus  der  herr  het  beraubt 
die  abgötter  irer  ere  und  gothait,  sigt  in  ob,  füerts  herumb  punden 
und  gefangen;  die  götter  wurden  in  weniger  reicher  heuser  getriben, 
alda  in  der  hoch  under  den  gibein  muesten  si  sich  wie  die  aufen  Ver- 
stössen.   Do  die  teufl  und  pösen  geist  also  ir  gothait,  ßr  und  nam 

30  verloren  hetten ,  kunten  sich  an  den  Christen  durch  die  haiden  und 
nngleubigen  nit  mSr  rechen,  machten  si  die  Christen  und  vorauß  die 

2  Schwager  MaD  3  denDOch  M,  demnoch  a,  darnach  D  5  geschaffet  D 
6  von  der  Donauw  und  Sauw  D  9  dem  gemeinen  nutzen  D  10  cämerlyn  M, 
kämmerling  schmiden  pförtnem  rentmeistern  thttrhütem  B  11  stäts  umb  einen 
fllrsten  seyn,  auff  sein  leib  und  notturfft  Z)  12  gerahten  mag  B  sifMt  8t 
12  alle  ding  zernagten  D  17  den  christenl.  gl.  widerfochten  D  auszureitten  St 
18  selbs  verratten]  verachtet  D  19  und  bekreftigt  fehlt  D  21  etliohemj 
einem  D  24  so  so  grosse  M,  so  grosse  a,  die  so  vil  D  25  het  fehlt  D  be- 
raubt fehlt  M,  entsetzt  die  abgötter  a  27  wenig  D  28  aufen]  atfen  aD 
30  kundten  sie  sich  D      31  rechten  St       da  machten  D 
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pfaffen,  gelerten  und  geistliclien  iinains  (Uircheiuauder .   macbtens  iiT 
im  glauben,  warfen  gift  under  die  Christen. 

Wir  warn  kaum  den  haiden  obgelegen  und  betten  die  abgotterei 
überwunden,  zuband  stuend  ein  pfaif  auf,  bies  Arrius,  goß  ein  grofS 
gift  in  die  cbristenbait ,  macht  ein  irtum  von  Christo  dem  herrn  iin  • 
glauben,  hielt,  Christus  auch  als  gottes  sun  war  nit  gleich  an  art  und 
wesen  got  dem  vater  noch  ewig  mit  im,  war  auch  ein  geschöpf,  doch 
vor  nnd  über  ander  alle  geschöpf.  Am  maisten  tail  der  gelerten  and 
pisclioflfen  warn  mit  im,  mainten,  ein  vatter  müest  alweg  vor  und  e 
dan  der  sun  sein.  lo 

Kaiser  Constantinus  voderet  ein  gemaine  samlung  aller  christeu 
gein  Nicea  in  die  reichstat  in  dem  land  Bithynia  ehems  mers  in 
Asien.  Da  ward  die  mainung  Arrii  für  kezerei  bekant  und  ver- 
worfen, Arrius  ward  verschickt  in  das  elend;  dan  so  got  das  ewig 
liecht  alweg  ist,  mueß  dergleichen  von  nötten  sein  red,  wort,  verstand  t> 
und  schein  (so  wir  den  sun  haissen)  auch  ewig  sein.  Es  kamen  all 
gelert  leut.  die  allei*geschicktesten  Christen,  Juden,  liaiden  in  das  coii- 
cili,  man  hört  auch  derselbigen  mainung  in  disem  spau,  warn  auch 
richter,  dan  si  auch  unser  schrift  lasen  und  verstuenden  und  fielen 
Athanasio  zue,  der  oftenlich  dem  Arrio  widerpart  hielt;  und  nemlich  « 
Probus,  ein  mechtiger  edler  gelerter  Römer,  aber  ein  haid,  verhört  ir 
s  249  A  i-ed  und  widerred ,  gab  Athanasio  recht.  Es  wurden  auch  in  diser 
samlung  vil  unnütz  geschwätz  herfür  bracht  und  spitzig  fündleiu 
komen  auf  die  pan.  Warn  alda  nur  der  pischof  dreihundert  und  ach- 
zehen,  under  welchen  die  vermärtesten  an  heiligkait  warn  Spiridion,  -• 
pischof  in  der  stat  Tremithuntia  in  der  insel  Cypern,  war  seins  volks 
viechhirt;  do  er  er  weit  war  zum  pischof,  plib  er  dannoch  viechhirt. 
Het  ein  tochter,  hies  Irena,  die  muest  ein  vart  in  der  vasteu  eim 
gast  das  fleisch  sieden  und  vürtnigen.  Und  da's  der  gast  nit  essen 
wolt,  sagt,  er  war  ein  Christ,  antwurtet  Spiridion:  ,pistu  dan  ein  chrisl,  '^' 
so  darfst  du  es  gar  wol  essen,  nichts  kan  eim  Christen  schaden  und 
•veiunrainen'.  Ist  auch  in  diser  samlung  gewesen  Paphnutius  der 
pischof  aus  obern  Aegypten,   so  man  Thebaida  uent:   der  went  tlie 

3  kam  st  4  Areios  StM  (ttpättr  Arrius)  0  auch  fvMt  aD  8  der  meiHto 
theil  D  JO  denn  ein  son  D  12  cühalb  des  Ma,  jenseyt  dcß  D  13  bckaiid 
und  verwarffen  St  15  von  iwitGu  fehlt  D  10  den  son  nennen  I>  niueb  — 
ewig  sein  feldt  a  18  man  hert  auch  derselbing  St  20  und  nemlich  fMt  D 
21  verhert  St  22  und  widerrcd  fehlt  D  23  geschwätzt  St  24  findlcin 
kummcn  St  27  erweit  ward  M  do  er  —  viechhirt  fehlt  a  28  mußt  ein- 
mal D  29  dsLsfefdt  D  viertragen  St  30  pist  dan  St  32  noch  vcninrei- 
nigcn  D      33  der  wendet  MaD 


^ 
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Mir  Byzuntion  gehaiasen.  Hat  vor  ancli 
ehams  mers  in  Asien  zu  seiner  mneter 
iJrepana,  ist  ,zn  der  siehe)'. 

I  weib  umbbringen  hat  lassen. 

])richwort  gewesen  ,zehen  jar  der  pest, 

Ihii   ein   wais',  das  er  als  vil  verschenkt. 

vnm,  so  er  bei  ainem  anhaog,  Minervina 

I'  die  stiefinneter  Pausta  umb  unordenliche 

'  r  jung  kaiser  Crispns  widret,   fuer  die 

<<_'ier,  zae,  clagt  irem  gemahel  dem  kaiser 

iintzerren  het  wellen.    Constantiuns  glanbt 

111  Crispo  in  Histerreich  in  der  stat  Pola 

i<nnaister  (wie  ich  oben  auch  gesagt  bab)c22gb 
ndtestim  latein  derselbigen  zeit  und  noch 
■  i-  was  so  arm,  das  er  zne  Zeiten  der  not- 
irh  (.^escbweig,  das  er  prasslet  und  wol  gelebt 

luii^'  kaiser  Licinius,  ein  sun  des  alten  kaiser 

.i;l-,  de?  Schwester  Constantini,  dnrch  list  und  an- 

n  Kiiiisl:i'.  damit  ir  sün  allain  an  das  reich  k&men,  9250« 

M   ilaniii  tiit  irren  möchten,  erpermlich  nmbbracht 

..>  lest  ist  auch  die  kaiserin  Fansta  von  irem  gemahel 

fin  gehaitzt  päd  geworfen,  alda  erstickt  worden.    Des 

:rilini  mueter,  fran  Helena,  straft  den  sun  von  des  nn- 

ils  wegen  irs  enikels,  des  Crispi,  zaigt  sein  anschuldigen 

stiefmueter  antreu  an.   So  het  auch  Fansta  die  kaiserin 

tiser  ttberredt,  das  er  auch  den  abgöttern  gedient  het. 

■*  der  römisch  burgennaister  Ablavius  (wie  pischof  Sidonius 

.  schlneg  haimlich  zwue  zeil  schrift  an  das  tor  der  kaiserlichen 

iladi  also  den  kaiser  ronstantinum.    Was  das  die  mainung  der 

,wer  wolt  fragpr    ^ich  der  gülden  gnadenreichen  gueten  weit 

>]  fehlt  st,   <■  BizaDtia  D        2  enhalb  des  Ma,  jenseyt  deß  D 

1 -Ir  -iD  <  taand  D  fin  St  ist  iäm-  ati»geifrkh.  ytit)        7  ob  in- 

■'  8  bey  einer  beyBohlttfferin  D  9  rhöd  St 
DotEwingeD  a,  notcUchtiKen  D  13  seinen  St 
epnaset  D  2)  and  ConsUntii  St  23  sij 
hieraitf  wegen   OHtgeitr.)  an  fdtlt   8tM 

',  iwo  Zeilen  D       33  gnUn  neuweu  weit  D 
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gewest.    Die  claidnng  und  zir  des  römischen  kaisers  hat  er  mit  der 
kaiserlichen  cron  und  edlem  gestain  gemSrt. 

300.  Von  dem  sexten  krieg  der  Teutschen  wider 
Oonstantinuni.  (stssaf.  m  271a  f.    a4oiaf.) 

Mit  den  Teutschen,  an  den  Rein  stossent,  durch  welcher  hilf  und  5 
zuetuen  er  an  das  reich  komen  ist,  hat  er  zuelest  frid  gehabt,  hat  in 
gelt  und  solt  geben.    Die  Gothen  und  die  Teutschen  an  der  Donau 
fielen  über  die  Thonau  in  das  römisch  reich,  verherten  die  land  under 
der  Sau,  namen  groß  guet,  brachten' s  darvon  haim.   Kaiser  Constan- 
tinus  paut  ein  pruck  über  die  Thonau,  zoch  mit  herskraft  in  Teutsch- 10 
land,  schlueg  die  feind,   zerstreut  si,  macht  sein  suu  Grispum  lands- 
hauptman  und  warter  des  römischen  reichs,  gab  im  die  land  umb  die 
Thonau  ein.    Den  künig  der  Gouthen  und  Teutschen,  Gebreich,  so 
ein  sun  künigs  Huldreich  was,  bracht  in  pündnus  Constantinus,  sties 
ein  frid  mit  den  Gueten  an.    Ist  zulest  vast  angenem  den  Teutschen  15 
gewesen,  hat  si  stetigs  in  den  kriegen  braucht,  hat  die  Teutschen, 
Wandler  genant,  in  das  land  zwischen  der  Drä  und  Sau  gesetzt  und 
ein  tail  fiurgundier,  ir  gesellen,  an  den  Bein  und  Thonau  außgetailt 
Das  Volk  hat  vor  umb  die  Weichsel  gewont,  betten  ein  künig,  hieß 
Weismar;   warn  ein  wenig  vor  kaiser  Oonstantini  zeiten  von  der» 
Weichsel  und  dem  preussischen  mer  ein  ganz  jar  aneinander  gezogen 
gegen  der  Thonau  werts,  hetten  sich  alda  umb  das  wasser  Mers  in 
Ungarn,  in  die  Teyssa  rinnend,  nider  getan;  stiessen  von  osten  an 
die  Goüender,  von  Süden  an  die  Thonau,  von  westen  an  die  Mark- 
mannen, Quadlender,  Schwaben,  von  nord  an  die  Hörmendl.     Die» 
Burgundier  hetten  ein  tail  des  alten  Schwabenlands  an  der  Donau 
eingenumen,  dergleichen  warn  die  Franken  über  Bein  kummen,  von 
dan  alle  land  pis  an  Hispanien  durchzogen,  auch  in  Hispanien  ge- 
fallen. 

301.  Von  den  peuen.  (stsea.  M-27ibf.  a4oib.)  » 

Und  kaiser  Constantinus,  do  er  zu  r&e  kam,  hat  er  die  stat  Con- 
stautinopel  (wie  s.  Hieronymus  bezeugt)  mit  nachtail  und  beraubung 
aller  stet  erpaut,  hies  [si]  neu  Bom.    Aber  der  g'main  man  drang  für, 

11  zum  landsh.  D  13  Guethen  Ma,  Goten  D  Gepreuch  a,  Oebsrich  D 
14  kynig  St,  künig  Huldreichs  aD  15  Gothen  D  16  sifeUt  St  statte, 
stets  MaC  16  Den  kOnig  —  brauch  nachgetr.  St  17  hat  sie  Wandler  genennt  D 
20  Weis-,  Weißmair  MaD  (Visomarus  Ann.  L  257,  5)  22  Mors  St  (Marisia 
Ann.  I.  257,  7)  25  Hermendel  D  27  warn]  wasen  St  32  bezeigt  St  be 
rauben  D 
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hieß  si  Constantinopel;  hat  vor  Byzantion  gehaissen.  Hat  vor  anch 
ein  stat  im  land  Bythynien  ehams  mers  in  Asien  zu  seiner  mneter 
Helenopoliin  genant;  hies  vor  Drepana,  ist  ,zn  der  siehe!'. 

302.  Wie  er  sein  sün  und  weib  umbbringen  hat  lassen. 

5  (St  36  a— 37  b.    M  272  a  f.    a  402  a  f.) 

Von  im  ist  ein  gemain  Sprichwort  gewesen  ,zehen  jar  der  pest, 
zwelf  jar  ein  mörder,  zeheu  ein  wais*,  das  er  als  vil  verschenkt. 
Sein  obgenanten  sun  Crispnm,  so  er  bei  ainem  anhang,  Minervina 
genant,  erworben  het,  redt  die  stiefmneter  Fausta  umb  nnordenliche 

10  lieb  an.  Do  sich  sölchs  der  jung  kaiser  Crispus  widret,  fuer  die 
kaiserin  Fansta,  sein  stiefmneter,  zue,  clagt  irem  gemahel  dem  kaiser 
Constantino,  wie  si  Crispus  notzeiTen  het  wellen.  Constantinns  glaubt 
der  kaiserin,  ließ  seinem  sun  Crispo  in  Histerreich  in  der  stat  Pola 
mit  gift  vergeben. 

15         Dises  jungen  kaisers  lermaister  (wie  ich  oben  auch  gesagt  hab)c228b 
war  Lactantins,  der  allerberedtest  im  latein  derselbigen  zeit  und  noch 
nnder  den  Christen;  aber  er  was  so  arm,  das  er  zue  zeiten  der  not- 
turft  des  leibs  nit  het,  ich  geschweig,  das  er  prasslet  undwol  gelebt 
seit  haben. 

20         Es  ist  auch  der  jung  kaiser  Licinius,  ein  sun  des  alten  kaiser 
Licinii  und  Constantise,  der  Schwester  Constantini,  durch  list  und  an- 
richten der  kaiserin  Faustae,  damit  ir  sün  allain  an  das  reich  kämen,  s25oa 
si  obgenant  herren  daran  nit  irren  möchten,  erpermlich  umbbracht 
worden.   Doch  zuelest  ist  auch  die  kaiserin  Fausta  von  irem  gemahel 

25  Constantino  in  ein  gehaitzt  päd  geworfen,  alda  erstickt  worden.  Des 
kaisers  Constantini  mueter,  frau  Helena,  straft  den  sun  von  des  un- 
schuldigen tods  wegen  irs  enikels,  des  Crispi,  zaigt  sein  unschuldigen 
tod  und  der  stief mueter  untreu  an.  So  het  auch  Fausta  die  kaiserin 
oft  den  kaiser  überredt,  das  er  auch  den  abgöttem  gedient  het. 

30  Und  der  römisch  burgermaister  Ablavius  (wie  pischof  Sidonius 
schreibt)  schlueg  haimlich  zwue  zeil  schrift  an  das  tor  der  kaiserlichen 
bnrg,  stach  also  den  kaiser  Constantinum.  Was  das  die  mainung  der 
Schrift:  ,wer  wolt  fragen  nach  der  gülden  gnadenreichen  gueten  weit 

1  ei  fehlt  St,  es  Ma  Bizaotia  D  2  enhalb  des  Ma,  jenseyt  deß  D 
2  zu]  nach  aD  3  ist]  jetzund  D  (in  St  ist  über  auagestrich.  ytzt)  7  ob  in- 
modicas  largitioDes  Ann,  I.  257,  14  8  bey  einer  beyschläfferin  D  9  rhöd  St 
9  unerliche  lieb  aD  12  notzyrren  St,  notzwingen  a,  notzüchtigen  D  13  seinen  St 
18  gesch weich  St  geprasslt  Ma,  geprasset  D  21  und  Constantii  St  23  sij 
»o  D  28  unschulding  tods  St  (hierauf  wegen  ausgestr.)  an  fehlt  StM 
30  Abliuius  a,  Abla  D      31  zwai  Si,  zwo  Zeilen  D      33  guten  neuwen  weit  D 
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des  alten  künigs  Saturni  (dabei  alle  ding  recht  zue  sein  gangen,  ist 
die  golden  weit  gewesen,  da  die  poöten  vil  von  singen  nnd  sagen)? 
Ditz  ist  auch  ein  güldene  gnadenreiche  zeit»  aber  der  gülden  weit  der 
regirung  Neronis  gar  gleich*.  Im  latein  laut's  gar  hübsch,  ich  kan's 
nit  so  guet  teutsch  machen;  versuech  sich  ein  ander  auch  daran:        s 

Saturni  aurea  secla  quis  requirat? 

Nunc  haec  gemmea,  sed  Neroniana. 
Zue  derselbigen  zeit  het  er,  kaiser  Constantinus  (wie  obgenanter 
Sidonius  auch  schreibt),  sein  elichen  gemahel  im  päd,  so  hitzig,  seinen 
sun  Crispum  mit  gift,  so  kalter  natur  ist,  umbbracht.  w 

303.  Wie  sich  der  künig  von  Persien  aufpäumen  wolt 
wider  das  römisch  reich.  (st38a-39a.  M272b-273b.  a402bf.) 

Und  do  Constantinus  nun  alt  was,  sich  wider  den  künig  von 
Persien  rüstet,  demselbigen  abgesagt  het,  ward  er  krank,  lie(S  sich  an 
seim  lesten  end  erst  taufen.  Und  ward  getauft  ehern  des  mers  in  ^^ 
Asien  von  Eusebio,  pischof  zue  Nicomedia,  in  einer  schwaig  dei-selbigen 
stat.  Also  beschreiben  und  bezeugen  der  heilig  s.  Hieronymns  und 
Ambrosius  und  ander  mSr  treffenlich  namhaftig  erfarn  geschickt  Schreiber 
und  christenlich  lerer. 

Constantinus  het  im  fürgenumen,  er  wolt  sich  im  gelobten  land^o 
im  Jordan,  da  Christus  die  tauf  enpfangen  hat,  taufen  haben  lassen; 
aber  der  tod  kam  e.  Und  er  starb  in  dem  land  Bithynia  im  zwai- 
unddreissigisten  jar  seins  reichs  minder  zwaier  mänat,  seins  alters  im 
sexundsechzigisten.  Verließ  drei  sün,  so  er  bei  Fausta  erworben  het: 
Constantinum ,  Constantem,  Constantium;  vier  töchter:  Helenaiu,  ^'^ 
Eutropiam,  Constantiam,  Constantinam ,  ein  hausfrau  de.s  jungen 
kaisers  Galli. 

Und  wie  s.  Hieronymns  schreibt,  ist  er  durch  sein  Schwester 
Constantiam,  des  alten  kaisei"s  Licinii  verhilSne  wiiib,  verfüert  worden, 
hat  Arrium  wider  in  gnaden  aufgenumen,  ist  auf  sein  selten  gefallen.  ^ 
Arrius  het  sich  in  obgenante  kaiserin  geflickt.  Und  waren  ir  kund- 
schaft  kummen  durch  iren  capelan,  daraufS  hernach  gevolgt  hat  groß 
krieg  und  hader  und  zwitracht  der  christenhait  im  ganzen  römischen 

3  aber  die  StD  4  ganz  gleich  D  (hierauf  die  latein.  Verse)  hibsch  St 
5  innn  tentsch  machen  S,  bringen  C  6  secuta  1)  7  Die  tat.  Verse  fekten  a 
9  auch  fehlt  D  ehelich  D  sein  sun  St,  die  seinen  son  tiD  1 1  Die  (un- 
passemle)  Uehernchrift  in  St  nachgetr.  15  end  fehlt  StM  enhalb  Ma,  jeuseyi  D 
17  bezoigen  St  18  geschickt  feJUt  D  (celebrati  authores  Ann,  L  257,  36) 
29  Licini  St  wittwen  D  30  Arrhion  StM  in  gnaden  genumen  StM,  zu 
gnaden  D      30  ist  fehlt  StM      31  Und  war  in  ir  kundtschafft  D 
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reich  überall  in  der  ganzen  weit  pis  zu  Theodosius  zelten,  das  die 
Arrianer  ol)geK'«3^eii  sein,  bab(Mi  die  andern  Christen  durchächt,  wie 
ich  hernach  melden  wird.     Warn  die  pischof  dran  schuldig. 

Das  man  von  Silvestro  und  disem  kaiser  Constantino  sagt,  wie 

:»er  die  kirchen  begabt  hab,  ist  alles  ein  erdicht  falsch  lepisch,  im 
selbs  widerwertig  niärl.  Mich  wundert,  das  solch  grofS  narrenkopf 
sein,  die  solcher  tanderei  glauben  geben,  und  so  unverschämbt  schelm, 
die's  ttirn  sagen,  nemlich  so  es  auch  der  allerheiligest  vatter,  der 
pabst  Pius  der  ander,  solcher  alter  geschieht  erfarn,  als  alter  weiber 

10  und  rockenspinnerin  und  vergeben  abenteuer  verspot.  Es  hat  auch 
längst  dawider  geschriben  Laiirentius  Valla,  dergleichen  Nicolaus 
Cusa,  cardinal  und  pischof  zu  Biixen,  und  vil  ander  mer  gelert  Christen; 
so  haf  s  kaiser  Ludwig,  so  zu  München  ligt,  auß  kaiserlicher  macht, 
ob's  schon  war  war,  widerrüeft. 

i:,   304.  Die  kaiserlich  münz.  (str.9b-4ib.  M273b-274b.   a403a-404a)  8  250b 

1.  DN.  VAL.  LICIN.  LICINIANVS  NOB.  C  10 VI  OONSER- 
VATORI. 

2.  MAXENTIVS  P.  F.  AVG. 

3.  DN.  VAL.  LICIN.  LICINIANVS  NOB.  C.  lOVI  CONSER 
20  VATORI  SMROP. 

4.  DN  MAXENTIVS  P.  P.  AVG  D.  DN  N.  AVG.  ET  CiES. 
Her  Maxeutius,  got-,  leutr,  glücksälig,  von  got  erweiter  best-etter  be- 
rüelter  römischer  kaiser. 

5.  IMP.    MAXENTIVS  P.    F.    AVG.     Maxentius,   got-,    leut-, 
2h  glücksälig,  erweiter  geweichter  römischer  kaisei',  des  römischen  volks 

hauptman. 

6.  VOTVM    VLT.   X.   VRBS  QVINQVENNIS   IGITVR  IN- c  229a 
CHOATIS    DECENNIA    (J^ESARVM    PRECAMVR    NOBILISS. 

Das  fünft  jar  haben  wir  mit  freuden  angehebt,  got  lafS  uns  mit  freuden 
•>^  das  zehend  und  noch  vil  mer  auch  auch  erleben. 

7.  IMP.  C^S.  FL.  VALERIVS  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG. 
P.   M.   TR.    POT.    IMP.  V.   CONSVL  PP.   PROCON.     Römisches 

5  im)  ein  D  7  sehelmen  al)  8  dirn  St,  dürffen  MaD  9  geschickt  St 
\{)  roekeiiRpinnen  0.  rockenspinner  fabulen  und  abcntcucr  T>  13  Ludwich  St 
14  widerruffen  C  l.*)  Die  miintz  Ä,  Fberschnfft  der  alten  keyserl.  müntz  C  — 
aD  haben  jeder  Nummer  eine  (aber  nicht  (fleichlantende)  Uebersetzung  beigefugt 
U)  NO  StM  18  Nach  Nr.  2  fUe  31.  Umnehri/t,  die  alm  in  StM  zwnmal  rwkmnmt 
(an  aster  Stelle  ohne  Uebetaetzung)  V^  Nr.  H  feUt  oD  23  Herr  M,  gütig 
glückselig,  von  gott  erwehlter,  ein  e<ller  bestäter  (bestütigter  €)  römischer  k.  D 
24  Nr.  5  feiat  i>,  vgl.  oben  Nr.  2  2\)  angehoben  D  30  zehäd  St  32  Römi- 
schen aD 
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Tolks  feltbaaptman,  kaiser  Flavius  Yalerins  Constantinas,  got-,  leat-, 
glttcksälig,  von  got  erweit,  geweicht,  der  gröst  nnd  öbrest  pischof  und 
pabst,  gwalthaber  der  römischen  gemain,  hat  die  feind  fünfmal  ge- 
schlagen, bürgermaister,  vatter  der  stat  Rom,  anwalt  des  römischen 
reichs.  f> 

8.  CONSTANTINVS  AVG.  PROVIDENTIA  AVGG.  S.  R. 
T.  S.  A.  SANA. 

9.  IMP.  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG.  SOLI  INVIOTO  CO- 
MITI  R,  S.  P.  L.  S.  C. 

10.  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG.  GLORIA  EXERCITVS  lo 
T.  R.  S.  A. 

11.  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG.  VOTIS  V.  MVLTIS  X. 
P    T    R 

12.  CONSTANTINVS  AVG.  DN.  CONSTANTINI  MAX.  AVG. 
VOT.  XX.  15 

13.  CONSTANTINVS  EXERCITVS  CONST.  GLORIA  EXER- 
CITVS A.  S. 

14.  CONSTANTINVS  P.  F.   AVG.   GLORIA  EXERCITVS 

SOLI. 

16.  CONSTANTINVS  AVG.  N.   ITA.  NOB.  C.  C^SARVM » 
NOSTROR.  VOTA  X.  PL.  SC.  S.  C. 

Kaiser  Constantinns ,  des  wellischen  adels  erlediger  und  retter, 
die  kaiserfeier  im  zehenden  jar  der  regirung  unsers  kaisers.  Wil  nnd 
wissen  der  gemain,  ernstlich  des  rats  befelch. 

16.  CONSTANTINVS  AVG.  PROVIDENTIA  AVGG.  r> 

17.  CONSTANTINVS  AVG.  N.  C.  DEA  TERRA.  Constantinns 
erweiter,  von  got  bestätter  römischer  kaiser,  des  adels  erhalter,  das 
tffrdricb  die  göttin. 

18.  Constantinns,  erweiter,  bestätter,  römischer  kaiser,  der  kaiser- 
lU^ben  freihält.  w 

19.  CONSTANTINVS  P.  F.  AVG.  SOLI  INVICTO  COMITI 
A,  Q.  T.    Des  römischen  volks  nnd  reichs,  Constantinns,  von  dem 

2  gtttig  und  glückselig  D  geweicht  der  gröst  fMt  D  4  röm.  gemeio, 
feldthaiiptmann,  illiiffmal  burgenneister  D  5  yatter  deß  yatterlands,  Verwalter 
dtm  burgermeisterampts  D  6  Nr.  8  u,  9  nur  StM,  vgl  Nr,  16,  19,  30  14  Nr. 
lU  und  13  nur  StM  16  CONS.  D  \S  Nr.  U  fehlt  a  19  SALI  StM 
'M)  BOB.  StM,  CONST.  IVN.  NOB.  CD  24  wil  -  befelch]  mit  verwilligung 
iUm  ganzen  rats  aD  26  Nr.  16  fehlt  a,  vgl.  Nr.  8  28  die  göttin  das  erdtrioh  a, 
4lis  göttin  deß  erdtreichs  D  23  kaiserfeuer  im  schatten  St,  ConsU  der  jang> 
«in  «rbalt4sr  des  adels,  unser  keiser,  gelebt  im  zehenden  jar  der  regierang  /> 
7f4  AV.  IH  (ohne  lateinisch.  Text)  nur  StM  31  Nr.  19  fehlt  D,  vgl.  ^V.  9  u.^20 
%\  mmWl  fehlt  a. 
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höchsten  got  angezaigter  beruefter  römischer  kaiser  der  sunnen,  dem 
unüberwindlichen  geferten,  der  zeit  glück  und  wolfart. 

20.  IMP.  CONSTANTINVS  AVG.  SOLI  INVICTO  COMITI 
T.  F. 

21  FL.  IVL  CRISPVSNOB.  C^S  ALAMANIA  DEVICTA 
SIRMI.  Flavius  Julius  Crispus,  der  edl  angßnd  kaiser  und  warter 
des  römischen  reichs;  das  Teutschhind,  so  undergelegen  und  tiber- 
wunden ist,  Sirmium. 

305.  Constantius  der  jung  mitsambt  seinen  brüedeni  der 
iu     44.  römisch  kaiser;  wie  si  das  römisch  reich  tauten. 

(St  42 u  f.     M  275a.    a  404a  f.) 

Constans,  Constantius,  Constantinus,  leiblich  gebrüeder,  und  ir 
vetter  Dalmatius,  Hanniballiani ,  des  kaisers  Constantini  des  grösten 
brueders  sun,  haben  nach  laut  und  vermag  des  geschefts  kaisers  Con- 

lo  stantini  das  römisch  reich  getailt  und  darumb  gelost :  Constans  hat 
die  land  under  dem  Inn  pis  in  das  schwarz  mer  (ietz  Baiem  ehams 
Inns,  Saltzburg,  Österreich  erzherzogtumb,  windisch  mark,  Dalmatien, 
Krabaten,  Bosn,  Ungarn  hereham  der  Thonau,  Sirvei,  Bulgarei,  ein 
tail  Walachei,  Türkei,  Kriechen),  auch  Africam  und  alt  Wälschland 

20  pis  an  die  Thonau  für  sein  tail  eingenumen;  Constantio  ist  gefallen 
die  stat  Constantinopel  mit  dem  ganzen  aufgang  der  sunnen,  das  ganz 
Asia;  seinem  vettern  Dalmatio  Armenien  und  anstossende  land;  ist 
aber  zuehand  durch  anrichtung  seines  vetters  von  den  knechten  er- 
stochen worden.     Und  sein  tail  nam  ein  sein  vetter  Constantius,  der 

2.-.  fiiert  ein  grossen  krieg  wider  den  künig  von  Persia,  Sapor  genant, 
so  ein  wild  strenger  man  was  und  die  christenhait  ser  durchacht  und 
vervolgt,  ließ  ir  vil  erwürgen.  Constantino  ward  für  seinen  tail  am 
loß  was  hereham  des  wellischen  pirgs  zwischen  dem  Rein,  mer  und 
offen  se  beschlossen  wird,   das  ist  Engelland,   Niderland,  Reinstrom, 

^M  Luthring,  Provinz,  Delphinat,  Burgundi,  Frankreich,  das  ganz  Hispania. 

2  tiberwindlichen  StM  3  Nr.  20  fehlt  a  8  das  überwunden  Teutschland 
bis  gen  Sirmium  a,  der  Teutschl.  überwunden  biß  an  Sirmium  D  9  Constan- 
tinus D  9  seinem  St  13  grossen  D  14  vermögen  C  geschefft  St^  der 
^o«chäfft  D  15  das  röm.  reich  getheilet  biß  an  das  schwartze  meer,  jenseit  des 
Ins  und  darumb  geloßt:  Constans  hat  d.  1.  u.  d.  In,  Saltzpurg  etc.  D  16  en- 
halb  des  Ma  18  herenhalb  Ma,  hernhalb  I)  Servey  D  22  vetter  Dalma- 
tin  S  24  nam  von  stnndan  ein  Z>  20  wilder  nT>  27  sehr  durchficht,  ließ  ir 
viel  erwürgen  und  verfolgen  I>      27  ftir  sein  Ma      2S  herenhalb  Ma,  hernh.  D 
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306.   Wie  die  brfleder  uneins  wurden. 

(St  43a  f.    M  275«  f.     a  404b  f.) 

Und  nachdem  des  menschen  begir  nnei-settlich  ist  nnd  zwSn  heiren 
in  ainem  regiioent  selten  guet  tnen  nnd  ains  pleiben,  erwnechs  ein 
nneinikait  zwischen  den  brüedern  von  welsches  lands  Africa  werfen   » 
Constantinns  wolt  sich  an  seinem  tail  nit  benüegen  lassen,  begert  ein 
nene  tailnng.   Do  im  sölichs  nit  gedeihen  wolt,  berfleft  er  zn  im  anß 
Teutschland  die  Franken  nnd  ander  tentsch  knecht  mSr,  zog  oben 
nmb  Fasel  über  Bein  in  seins  bmeders  Constantii  tail,  ranbt,  prent, 
c  229  b  überzog  in,  nam  ein  die  reichsland,  seinem  bmeder  znegehörig,  nmb  lo 
die  Thonan,  ob  nnd  nnder  dem  Lech,  auch  nnder  dem  Inn.    Do  er 
anch  in  wellisch  land  &Ilen  wolt,  ward  er  nit  weit  von  Agla  der 
grossen  reichstat  von  den  knechten  seines  bmeders  Constantis  (der 
dieweil  nnder  der  San  an  der  Thonan  wider  die  GoÜender  nnd  ir 
pnndgenossen,  die  Gueten,  lag  nnd  wonet)  mit  werender  band  enpfangen.  ^^ 
Und  do  er  mit  inen  nngewamter  sach  und  on  allen  peschaid,  nnbekant 
nnd  vol  weins  drein  haut,  ward  er  von  inen  in  disem  Scharmützel 
erschlagen,  enthanpt,  der  köpf  in  das  wasser  also  geworfen  seines 
reichs  im  dritten,  des  lebens  im  fünfundzwainzigesten  jar.    Do  sölchs 
sein  bmeder  Constans  vemam,  nam  er  seins  bmeders  tail  auch  ein.» 
Das  land  zwischen  dem  Rein  nnd  Hispania  wert  sich  lang,  wolt*n  nit 
annemen,  het  yil  müe  nnd  arbait  pis  er's  auch  erobert. 

307.  Von  den  Teutschen  und  irem  krieg  wider  Constantem. 

(St  44a  f.    M  275b  f.    a  4a5a.) 

Und  do  die  Romer  also  nnd  ir  kaiser  uneins  durcheinander  waren,  25 
3  2.'»!  b  miteinander  kriegten ,  macht  sich  der  Franken  künig  Diethmar,  ein 
sun  künig  Reichmars,  auf,  zog  mit  weib  und  kind  über  den  Rein  in 
das  römisch  reich,  raubt  und  prent,  tet  sich  alda  nider,  vermaint 
ewiglich  alda  mit  seinen  Franken  zne  pleiben.  Kaiser  Constans  tet 
vil  Schlacht  mit  disen  Franken,  lagen  p€d  tail  ie  ob  ie  under,  wert.« 
der  krieg  zwai  ganze  jar  aneinander.  Zuelest  kam  der  fränkisch 
künig  Diethmar  mitsambt  seiner  mneter  Hasel  im  krieg  nmb. 

Die  andern  Franken,  so  nun  Iren  künig  verloren  betten,  namen 
ein  bericht  an  mit  den  Römern,  ward  die  sach  teidigt,  was  nmb 
gelt  zue  tuen;  das  namen  die  Franken,  zogen  wider  hin  über  Reinr> 

7  gedeuen  St  beriefft  8t  10  ttbenog  aus  durchzog  corrig.  St,  durch* 
zog,  -zoch  (ohne  in)  D  10  reichsttttt  D  15  Gothen  C,  die  fehlt  StM  läge 
und  wanet  St  15  wirender  St  17  drein  hiebe  8,  hiewe  C  19  leben  St 
21  wird  sich  St  wollen  nit  St,  wollen  in  nit  MaD  26  Dietbmair  Ma 
29  cbiglich  St      30  je  oben,  je  unden  D      31  jantze  jar  St,  gantzer  C 


Buch  II,  cap.  308,  309.  1031 

ins  Prankenland  aus  dem  römischen  reich,  machten  ein  frid  und  pünd- 
nus  mit  dem  kaiser  Constaus.  Und  ward  also  das  land  zwischen  Rein 
und  Hispania  von  den  Teutschen  errett  und  wider  erledigt. 

308.  Wie  kaiser  Constans  auch  schendlich  umbkam  und 
5        sich  Magnentius,  der  landshauptman  unser  land, 

zum  kaiser  aufwarf.  (8t44bf.  M27ca.  a405af) 

Und  do  kaiser  Constans  die  land  alle  seines  brueders  eröbret,  lag 
er  dem  jait  ob,  was  tag  und  nacht  zue  holz,  lief  mit  und  hieng  dem 
wiltpret  nach.    Dieweil  tet  Magnentius,  der  landshauptman  ober  und 

10  under  dem  Lech  ains,  schenkt  den  knechten  und  hauptleuten  vil  gelts, 
macht  sich  also  zue,  ward  von  inen  durch  rat  und  tat  zwaier  waibel 
und  hauptleut,  Grestius  und  Marcellinus  genant,  zue  kaiser  auf- 
geworfen. Do  kaiser  Constans  sölchs  bericht  ward,  floch  er  gegen 
Hispanien  werts.    Warden  etlich  nach  im  von  Magnentio  gesant,  die 

u  solten  im  nachhengen  und  in  erstechen.  Die  begriffen  und  ereilten  in 
nit  weit  von  Hispania  und  erschluegen  in.  Und  was  kain  mensch  bei 
dem  tod  des  kaisers  dan  ein  teutscher  fränkischer  hauptman,  mit  namen 
der  Gayß.  Und  hat  kaiser  Constans  regirt  dreizehen  jar,  gelebt  siben- 
undzwainzig. 

20  309.  Aber  von  einer  grossen  aufruer  im  römischen  reich, 
wie  sich  etlich  landshauptleut  aufwurfen,  warn  auch  gern 

herren  gewesen.  (8t4i»bf.  M276b.  a405b.) 

Zue  diser  zeit  understuend  sieh  auch  des  kaisertums,  nam  die 
stat  Rom  ein  Nepotianus,  ein  sun  frauen  Entropia^,  so  der  kaiser 
25  Constantis  und  Constantii  Schwester  war.  Aber  er  ward  am  achtund- 
zwainzigisten  tag  seins  reicbs  von  den,  so  Magnentio  dem  neuen  kaiser 
anhiengen,  umbbracht;  dan  Magnentium  het  nun  ganz  Welschland 
mitsambt  der  stat  Rom  angenumen. 

Zwischen  disen  mären  warf  auf  das  land  under  dem  Inn  und  das 

30  römisch  kriegsvolk  in  einer  stat,  hieß  Mursa,   von  der  Thonau  und 

reichstat  Teutburg  berauf  zwo  meil  gelegen   (ist  etwo  umb  Fünf- 

1  ins]  und  StMa  3  errödt  St  7  die  land  seines  br.  alle  D  8  dem 
geiad  a,  dem  jagen  D  9  wilpret  St  10  oben  u.  unden  St,  ob  und  under  a, 
oben  und  under  D  14  merta  fehlt  D  wurden  Ma,  es  wurden  D  im  fehlt  D 
15  ergriffen  D  20  Aber  fehlt  D  25  Constans  Hss,  27  Magnentius  aD 
28  eingenummen  aD  (jam  enim  et  Italia  cum  Roma  Magnentio  cesserat  Ann.  I. 
259,  36)      30  in  einer  relchsUtt  D,  stat  fehlt  St      30  Murscha  St 

66* 
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kirchen  gewesen),  einen  neuen  kaiser,  einen  landshauptman,  Vetranio 
genant,  auf;  diser  nam  alle  land  under  dem  Inn  ein. 

310.  Wie   kaiser   Constantius   wider  die  zwen    hauptleiit 
zoch,  sein  vetter  Gralliis  dieweil  die  Juden  schlueg. 

(8t  46  a— 47  b.     M  276  b  f.    a  405b-^06b.)  ^ 

Do  nun  kaiser  Constantius  hört,  das  sein  brueder  Constans  umb 
kummen  war,  zw6n  falsch  kaiser  sich  des  römischen  reichs  in  Europa 
underwunden,  mit  gewalt  eingenomen  hetten,  stielS  er  ein  frid  an  und 
macht  ein  anstand  des  kriegs  mit  dem  künig  von  Persia;  macht  auch 
warter  des  römischen  reichs  und  nach  im  angenden  kaiser  seinen  vetter  lo 
Gallum,  hieß  in  Constantium,  ließ  in  in  Asien,  er  eilt  in  Europam 
mit  herskraft.    Dieweil  erwürgten  die  Juden  bei  nächtlicher  weil  die 
römischen  knecht,  warn  auf  im  harnasch,  widersetzten  sich  offenlich 
den  Römern,  fielen  ab  vom  römischen  reich.    Der  jung  kaiser  Gallus, 
so  zue  Antiochia  hof  hielt,  zoch  mit  dem  römischen  kriegs volk,  so  in  i'. 
^2^*^  Asien  lag,  wider  die  Juden,  schlueg  die  Juden,  erwürgt  frauen  und 
man,  Jungs  und  alts.     Etlich  stet  der  Juden,  nemlich  Diocaesarea, 
Tiberias,   Diospolis  und  ander  vil  jüdisch  flecken  wurden   von  den 
knechten,   so  über  die  Juden  erzürnet  warn,   geplündert,   zerrissen, 
verprent.  20 

Und  do  kaiser  Constantius  über  mer  in  Europam  gein  Constan 
tinopel  nun  kummen  was,   wolt  weiter  herauf  zue  der  Sau  rucken, 
stal  sich  Vetranio  von  seinem  kriegsvolk,  das  in  zu  kaiser  angeworfen 
hat,  warf  den  kaiserlichen  mantl  und  zier  von  im,  kam  entgßn  kaiser 
Constantio,  fiel  im  zue  füessen,    begert  genad  und  erwurbs.      Der.*-, 
kaiser  Constantius  hies  Vetranionem  den  landshauptman,  so  gar  ein 
alt«r  man  und  gueter  krieger  war,  aufsten,  umbfieng  in,  hies  in  seinen 
vatter,  setzt  in  zu  im  an  den  tisch,  muest  mit  im  essen;   schickt  in 
nachmals  über  mer  in  das  land  Bithynia  in  die  hanptstat  Prusiada, 
muesten  in  die  reichstet  daselbs  außhalten.     und  war  alda  Vetranio  -^^ 
bis  an  sein  end  in  gueter  rue,  het  ein  gueten  muet. 

Aber  Magnentius,  ein  sun  Magni,   so  sich  auch  liir  kaiser  het 
aufgeworfen,   der  macht  sein  brueder  Decentius  auch  kaiser,   ließ  in 
heroben  am  Rein.    Er  ruckt  hinab  an  der  Thonau,  kam  e  dan  Con- 
stantius, nam  die  land  under  dem  Inn  piß  an  die  Sau  ein,  nent  alda  v. 
etlich  flecken  und  örter  nach  seim  brueder;  rieht  sich  in  der  obgenanten 

1  ein  landsh.  St,  iren  landshaupt.  D  13  wum  auff  St  19  warn  /rW/  I^ 
24  kam  k.  C.  entgegen  D  25  erwarbs  D  26  Vetranium  StM,  Vetrianiam  « 
30  und  ward  St  32  vor  keyser  S,  vor  ein  k.  C  33  Deeentium  D  36  rüstet 
sicli  D 
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i>tat  Mursa,  iinib  die  Drä  gelegen,  zue,  mustret,  rüstet  sich  mit  aller 
notturft,  kaiser  Constantio  widei'stand  und  mit  im  ein  vermessen  veld- 
schlaben  zu  tuen. 

311.  Wie  die  Teutschen  in  diser  aufruer  der  kaiser  ins 
5  römisch  reich  über  Rein  fielen,  Gallien  (ietzo  Prankreich) 

den  kaisern  abdrängen  und  verderbten. 

(St  47  b  f.     M277b.    a  40tib.) 

In  diser  aufruer  in  dem  römischen  reich  under  den  Römern  und 
iren  kaisern,   fielen  die  Teutschen  (Franken,   Almannen,   Germannen 

10  genant)  über  den  Rein  in  das  römisch  reich  mit  irein  künig,  hies  der 
Notmer,  irem  alten  brauch  nach,  wolten  im  römischen  reich  guet  ge- 
winnen, wollen  alda  sich  mit  reuterei  (als  es  die  Teutschen  hiessen) 
oder  (als  es  die  Römer  nennen)  rauberei  behelfen  und  neren,  teten 
mit  obgenant^m  kaiser  Decentio  ein  offenlich  vermessen  feldschlahen, 

15  lagen  ob,  erschluegen  im  sein  volk.  Nachmals  raubteus,  prentens, 
erwürgten  das  volk,  verwtiesten  alle  römische  landshauptmanschaft,  so 
zwischen  dem  Rein  und  Hispanieu  lagen,  teten"" grossen  merklichen 
schaden,  gewunnen  vil  guets,  warden  also  reich  mit  der  Römer  guet, 
das  si  inen  namen. 

:^o312.  Wie  Constantius   und  Magnentius   sich   miteinander 

SChluegen.     (St48a-49a.     M  277  b  f.     a  407  a.) 

Dieweil  was  nun  kaiser  Constantius  zu  der  obgenanten  reichstat 
Mursa  und  an  das  wasser,  die  Drä,  komen.  Alda  ward  ein  jemer- 
liche   Schlacht   under    den    zwaien    kaisern,    kaiser   Constantio    und 

25  Magneutio,  mueslen  die  Römer,  vater  und  sun,  brüeder,  freund,  jiach- 
paurn,  mitburger,  schweger,  selbs  aneinander  erwürgen.  Die  macht 
und  kraft  der  Römer  und  des  römischen  reichs  ist  in  diser  schlacht 
dernider  gangen,  der  pest  kern  des  römischen  kriegsvolks  ist  alda 
umbkumen,   sein  dreiundfünfzig  tausent  ausclaubt  krieger,   ein  lauter 

öu  kern  erschlagen  worden.  Pisher  all  amptleut  und  hauptleut  der  lender 
und  knecht  in  frid  in  kriegen  warn  geporn  Römer  gewesen.  Nach 
diser  schlacht  haben  die  römischen  kaiser  angehebt,  auch  die  Teutschen, 
im  römischen  reich  nit  geporn,  zu  den  landshauptmanschaften  und 
öbrest  der  krieger  feldhauptleut  anzunemen  nit  an  grofS  verderben 

1  mustret  fehlt  D  richtet  sich  SfM  (vgl  1037,  17)  2  Constantino  Sta 
'2  &  14  vermeßne  feldschlacht  a  11  Nodmer  D  12  &  13  es  fehlt  StD  16  ver- 
wtiestctCD  MnD  25  muestens  St  26  einander  MaD  31  in  frid  und  kr.  Ma, 
im  frid  und  D 
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(als  die  geschichtschreiber  und  versteudigen  bezeugen)  des  römischen 
nams  und  reichs. 
s  252  b         Doch  in  der  ietzgemelten  Schlacht  lag  ob  der  recht  kaiser  Ck)n- 
stantius,  nam  wider  ein  alle  land,   so  von  im  gefallen  warn,  under 
und  ober  dem  In  piß  an  den  Podensß  mitsarabt  Welschland  und  der  5 
stat  Bom.     Magnentius  gab  die  flucht,   floch  in  Gallien,  von  dan  er 
püi*tig  was,  kam  pis  gein  Lion  die  reichstat  (ietz  in  Frankreich),  alda 
wolt  er  sich  wider  rüsten.     Aber  das  volk  Constantii  eilt  im  nach, 
liefJ  im  so  vil  weil  nit,  bracht  in  dahin,  das  er  verzagt  und  ver- 
zweiflet.   Do  er  sach,  das  sein  mueter  auch  ei^chlagen  was,  erstach  10 
er  sich  selbs.     Sein  brueder  Deceutius  dergleichen   tet  im  auch  selbs 
den  tod  an,  erwürgt  sich  an  einem  strick,  do  burgermaister  zu  Rom 
waren   Constantius   zum   sexten    mal   und   Constantius   Gallus   zum 
ersten  mal. 

313.  Ein  ander  aufruer:  der  römisch  landshauptman  unden  n 
am  Rein,    mit  namen  Sylvanus,    warf  sich   zu  Köln  am 
Rein  zum  kaiser  auf.  (st49b-50b.  M278a-279a.  a407bf.) 

Ditz  aufruer  war  kaum  gestilt  im  römischen  reich  under  den 
Römern,  zuhand  was  ein  ander  feuer  anzünt. 

Kaiser  Constantius  het  einen  pösen  sin  an  im,  liefS  im  gern  zne-  20 
sagen,  glaubt  gern  was  man  im  zuesagt,  6  er  sich  der  sach  recht  er- 
fuer.  Das  macht  im  auch  vil  Unglück  und  krieg.  Es  war  ein  frumer 
redlicher  römischer  landshauptman,  hieß  Sylvanus,  in  nideiii  ciain 
Teutschland,  so  ehams  Reins  in  Gallien  (domals  im  römischen  reich) 
ligt.  Derselbig  het  gar  treulich  und  wol  in  diser  aufruer  am  kaiser  23 
Constantio  getan,  sein  land,  im  vom  kaiser  pefolhen,  vor  Magnentio, 
auch  den  Teutschen  redlich  errett  und  aufgehalten  zu  guet  kaiser 
Constantio.  Nichts  dester  minder  ward  er  von  seinen  misgünnem 
c  230  b  (wie  dan  der  neid  an  fürstenhöflfen  zu  grofS  ist  und  der  Neithart  vast 
regirt;  wolt  ein  ietlicher  gern  allain  herr  sein,  gtlnt  dem  andern  der  -w 
er  nit)  gegen  dem  kaiser  Constantio  versagt,  er  solt  auch  nach  dem 
kaisertum  stellen.  Kaiser  Constantius  glaubt  sölchs,  lieiS  im  haimlich 
seinem  leib  und  leben  nachstellen.  Und  do  solchs  dem  landshauptman 
Sylvano  durch  etlich  (so  im  alles  guets  günten,  erparmung  mit  im 
hetten)  bericht  und  innen  wurd,  beclagt  er  sich  sölchs  zu  Kölen  am  »5 

1  geschicktschr.  St  5  oben  St,  ob  dem  Ma  18  Dy  aufr.  Ma,  dise  D 
18  war  kam  St  19  wurd  ain  ander  Ma  21  gern  zattttlen,  gl.  g.  was  man  im 
cynbließ  D  24  cnhalb  des  Ma,  jcnseit  defi  D  25  ligende  D  dieselbige  C 
26  80  im  />     27  errhöd  St    31  soltj  stölt  St    33  nach  seinem  1.  u.  I.  stellen  D 
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Rein  ab  dem  kaiser  Constantio  gegen  dem  römischen  her.  Die  knecht 
warn  unduldig  über  den  kaiser  Constaniium,  warfen  von  stnndan  Syl- 
vannm,   iren  treuen  hauptman  (er  wölt  oder  wölt  nit)  über  seinen 

5  willen  zue  einem  kaiser  auf.  Do  sölchs  kaiser  Constantio  gesagt 
ward,  schickt  er  seinen  pesten  hauptman  in  kriegen,  Ursicinus  genant, 
mitsambt  Ammiano  Marcellino,  dem  geschichtschreiber,  gein  Köln  an 
den  Rein.  Alda  wurden  mit  gelt  die  waibel  und  hauptleut,  so  Syl- 
vanum  zu  kaiser  au%eworien  betten,  gestochen  und  abgericht,  fielen 

10  wider  auf  kaiser  Constantii  selten,  machten  urbering  ein  anflauf  under 
den  knechten,  liefen  der  purg  zue,  überfielen  ungewamter  und  unver- 
sehner  sach  kaiser  Sylvanum,  erstachen  in  in  der  Christen  schnei,  do 
er  hin  floch,  am  neunundzwainzigisten  tag  seins  reichs. 

314.    Wie  kaiser  Constantius  auch  sein  vetter  Gallum 
IS  umbbringen  liess.  (stsiaf.  M279a.  a408a,) 

Dergleichen  ließ  kaiser  Constantius  seinen  vettern  Gallum  Con- 
stantium,  so  er  im  aufgang  der  sunnen  in  Asien  als  einen  Verwalter 
und  warter  des  römischen  reichs  verlassen  het,  durch  list  und  guete 
wort  zu  im  in  Europen  ervodem;  het  des  kaisers  Constantii  Schwester, 

20  sein  muem,  Constantinam  genant,  zue  einem  Sweib,  die  was  nun  ge- 
storben und  er  (Gallus)  het  ein  wild  muetwilligs  leben  mit  unkeusch 
und  vergiessen  des  menschenpluets  gefüert.  Kamen  vil  clag  dem 
kaiser  über  in:  er  het  dem  kaiser  erwürgt  sein  rentmaister,  hies 
Magnus,  dergleichen  den  hauptman  im  aufgang  Domitianum.    Darumb 

25  do  er  gein  Petau  (ietzo  im  österreichischen  erzherzogtum ,  domals  in 
Noricum)  kam,  ward  er  gefknklich  auß  befelch  seins  vetters,  kaisers  s  253  a 
Constantii,  angenumen,  von  dan  gein  Pola  in  die  reichstat  in  Hister- 
reich  (ist  ietzo  der  Venediger)  gefüert,  alda  geköpft  im  fünften  jar 
seins  reichs,   seins  alters  im  neunundzwainzigisten.     Ist  geporn  in 

30  Tuscia  in  Welschland  in  einem  schloß,  Therba  genant.  Sein  vater  ist 
gewesen  Constantius,  ein  brueder  Constantini  des  grösten ;  sein  mueter 
Galla,  Ruffini  und  Cerealis  Schwester,  so  burgermaister  und  lands- 
hauptleut  sind  gewesen. 

7  Amimiano  StM  9  zum  k.  2>  10  urplötzlich  D  12  erstachen  in  der  St, 
in  in  einer  D  17  in  aufg.  DSt  als  ein  St,  als  einen  warter  und  Verwalter  D 
21  unkeuschait,  -heit  MaD  25  ytzo  in  St  27  Pela  D  28  im  vierdten  jar  D 
(=^  potestatis  anno  quarto  Ann.  I.  261,  17)  30  Theba  ö  (in  arce  Therbcnsi 
Am,  L  261,  18)      31  grossen  D 


315.  VoD  den  Teutsehen.  wie  si  unsent*  lami  an  der  I^^imu 
UDd  GalKen  «ietzo  Frankivichi  eiDgenummen  hetxen,  ido 
au^rii  'JanoD  obsrenanter  Mamerdnu^.  diser  zeit  «rar  all 
uiid  ganz  grab,  kaiser  Julian!  schatzmaister  und  hi»f- 
maLster  schreibt.    ^   :v- .  *.  v  --•.  f  4  .m  f 

Und  diewefl  die  Römer  s^-U-s  aD^inander  Terdert»ten.  wars  dru 
•/^eijanten  Teaischen  ein  eLitrn>  spil  und  gemäte  wiseu,  so  ir  alter 
Waiidi  und  lang  hen^ebracbt^r  ge^T*i;Iiait  was.  >idi  zu  reichen  mit 
ranben  anf  da^  römisch  rei^-h:  gt^wonuen  in  Gallierland  zwischen  dem 
Bein  and  fli^panien  die  mechtigi^ten.  ehesten  reichstet,  plündretens.  - 
zerrissens;  anch  die  römisch  wagen[»Qrg.  winter-  nnd  sumergeleger 
j^ärmetens  mit  gewalt,  erschlnegen  das  römisch  kiiegsvolk  mitsambt 
Iren  helfem.  Aller  adl  im  land,  so  gar  groß  nnd  fnr  ander  ülierall 
im  römischen  reich  geacht  war,  aintweders  kam  in  der  schlacht  nmb 
oder  ward  von  den  Tentschen  gefangen.  Die'  römischen  geschieht- 1^ 
Schreiber  bekennen' s  selbs,  das  die  Tent sehen  domals  im  römischeu 
reich  luid  land  Gallien  \ieizo  Frankreich  einlef  tausend  edler  gefangen 
haben.  Si,  die  Tentschen,  hellen  die  machtigesten  lud  ehesten  reich- 
stet im  land  letzo  Frankreich)  in.  Und  die  alten  reichstet,  am  Rein 
gelegen,  sind  domals  anch  von  den  Tentschen  gewonnen,  geplündert  - 
verprent,  zerrissen  worden,  nemlich  imder  Köln  Castra  Hercnlis, 
Ylsinbnrg,  siunergel^er  des  nennzehenden  haufens,  Xeus,  anch  Köln, 
Bonn,  Andernach,  Bingen,  Mainz,  Worms,  Speier,  Strasbni^.  Und 
die  Tentschen  wider  ir  gewonhait  namen  anch  diser  stet  velder  and 
anfligend  güeter  ein,  tetten  sich  da  nider,  Termainten  alda  ewiglich  -^^ 
zne  pleiben.  Vormals  warn  si^alweg  mit  dem  gewannen  gnet  aalS  dem 
römischen  reich  wider  anhaims  gerackt  über  den  Bein.  Die  Franken 
mit  den  Germannen  teten  sich  im  Niderland  umb  das  wasser  Seheid 
anf  der  gränitx  (ietz  Braband,  Flandern  nnd  Hennegan,  domals  im 
römischen  reich)  nider  nmb  die  stat  Toxandria  mit  weib  and  kinden,  ^ 
raubten,  preuten  pis  gar  an  Hispanien  hinan,  vielen  mitten  in  das 
land  hinein,  gewannen  und  nameu  ein  die  stat  in  Gasconia,  Tarbe 
nnd  Bressa  in  Hochbargundi. 

4  graw  aC,  grauw  S  6  einander  MaD  7  so  sunst  D  8  rechen  D 
11  bagepnrg  St  14  geacht  ward,  kam  entweder  St  15  geschieh kt«chreiber  St 
17  eyleff  St,  ailf  MaD  22  ülsinburg  D  hauff  St,  datnach  in  Hss.  und  D 
noch  einmal  sumergeleger,  vgl.  Ann.  I.  261,  27  25  und  ligende  aD  cbiglich  St 
*27  anheim  D  28  Gaemanen  S  30  Toxandro  D  (ad  Toxandros  Ann.  I.  231,  31) 
30  kindern  MaD      32  Tarbellos  D  (=  Ann.  1.  261,  34.) 
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Dergleichen  ain  ander  häufen  der  Teutschen  fielen  über  die  Thonau 
in  das  röniirich  reich,  namen  die  land  ober  und  under  dem  Lech  ein 
piß  an  Italien  hinein.  Künig  Wadmer  und  sein  brueder  Guethund, 
die  in  dem  land  ietzo  Preisgan  und  magiafschaft  Baden  wonten,  fielen 
f»  über  den  Rein  gegen  Basel  über  in  das  römisch  reich,  verödeten,  ver- 
wüesten  anstossende  land,  gewannen  vil  mechtig  guet,  brachten  ein 
grossen  näm  und  raub  zusamen  auiS  dem  römischen  reich,  warden 
sölchs  kriegs  wider  die  Römer  reich. 

316.  Wie  kaiser  Constantius   piss  gen  Basel   kam  wider ^-'^i* 
M  die  leutschen.  (st.vn)-r>ib.  M2soa-isiu.  ujoubf.) 

Wider  die  zwen  der  Teutschen  künig  zog  kaiser  Constantius  au(S 
der  reichst^it  Arlat  (ietz  im  Delphinat)  im  früeling  geiu  Valentia,  lielS 
dahin  auß  Aquitanien  (ietzo  Gasconien)  dem  land  die  lifrung,  zu 
solchem  krieg  notturftig  wider  die  Teutj^chen,   holen,  wartet  alda  pis 

i:.  si  im  kam.     Es  regnet  vast,   liefen   die  wasser  an,   verzog  sich  des- 
halben die  srtch.    In  einer  reichstat  in  Hochburgundi,  Chiallon  genant,  ^  -JWb 
mnstret  man  und  rüstet  man  sich.     Do  daselbs  hin  kam  kaiser  Con- 
stantius, peschaut  er  das  her  und  rückt  also  mit  dem  kriegsvolk  gein 
Basel  pis  an  den  Rein;  alda  wolt  er  über  Rein  wider  die  obgenanten 

jü  zwen  der  Teutschen  künig.  Die  Teutschen  warfen  die  pruck,  so  über 
den  Rein  mit  schiften  gemacht  was,  ab,  werten  den  Römern,  das  si 
über  das  wasser  mit  herskraft  nit  kunten  noch  mochten.  Do  der 
kaiser  Constantius  also  in  angsten  war,  war  ie  gern  über  den  Rein 
gewesen,  kam  einer  für  in,   dem  die  gelegenhait  und  gegent  der  ort 

j->  wol  bekant  warn,  sagt,  wan  man  im  der  sach  belonen  wolt,  so  wolt 
er  einen  fürt  über  den  Rein  den  Römern  zaigen  und  das  ganz  römisch 
her  bei  nechtlichei-  weil,  da  die  Teutschen  nit  mainten,  deshalb  anderst- 
wo  wacht  und  scart  hielten,  überftieren.  Das  gefiel  dem  kaiser  und 
den  hauptleuten  wol,  namen's  an,  gehiessen  im  vil  gelts,   rüsten  sich 

.4)  also  zue.  Aber  etlich  teutsch  hauptleut,  so  gar  ain  grosse  zal  an  des 
kaisers  hof  und  über  das  kriegen  gesetzt  war,  die  zwang  die  natur, 
das  si  iren  landsleuten  mßr  guets  günten:  die  teten  haimlich  zu  kund 
iren  landsleuten  der  Römer  anschleg,  Hessen  si  wissen,  wo  die  Römer 
mit  aller  macht  über  Rein  zu  nacht  wolten  ziehen. 

2  obeo  und  undcn  St,  oben  und  under  MD,  under  und  ob  a  3  Badmer  Hss. 
CVadomarus  rex  et  Gondoundus  Ann.  I.  262,  i\  v(jl.  103H,  1  4  Preiege  St, 
-jja  M,  -göw  a  4  wanten  St  5  verwüestetcn  MaD  6  mechtig  vil  D  7  namen 
u.  raub  D  7  wurden  MaD  13  Gascanien  St  14  wardätt  St  15  rengt  St 
25  der  Sachen  Ma,  die  sach  D  27  da|  daiS  D  30  ein  grosser  theil  D  32  land- 
leiten,  -leutcn  StM,  iren  hauptleuthen  a      32  guet  St        zm  fehlt  D 


Dfp  ifes  4er  Testn^^he»  ktaiir  Wadaer  «ad  ««n  brwdar  Grei- 
fend, beridit  mudeo,  z«p»  aj  wt  aDer  aadit  aa  das^eui^  ort,  do 
der  katMT  aber  Bern  z«  knuBen  ni  siui  hec  wertes  nt  gewalt  dem 
rMUidieft  rolk  da»  Itberfco— ea.  Naefcaab  ward  die  sach  teidingt, 
wardea  Uo  ond  ber  pr>Uicliaft  gesckkkl.  Kauer  Coastaatias  tmgt 
aa,  wie  da»  rr>niMrh  retdi  der  Tealschea  büf  mjnmMg  war.  Ward 
abo  mit  geauiaeia  rat  des»  gaazea  roausehea  hers  frid  aad  paadaas 
lait  di»eB  TeaUiehen  geaiaebt  aad  aiit  grosaeai  |vadit  aad  gotadieast 
rerktindt  ood  berfieft. 


lA 


317«  Wie  kaiifer  Coiu^taDtiiis  gein  Mafland  zog.  sagt  den 
Teuteehen,  m  die  land  an  der  Thonao  angeDomen  betten. 

ab*     /8i»9»-.77A.    M  2%l»-9f2a.    «  I09b-410b.) 

Nach  dem  zog  der  kaiser  CoDstaatins  gein  Maylaad  in  das  winter- 
geleger    Magt  naehroal»  den  Tentschen,  so  die  reichsland  ob  aad  ander 
dem  Ijech  verwttesten,  ab,  beroeft  ein  zog  w^der  si,  zog  von  Mayland  n 
aoß  piß  gein  Kains  an  die  Etscb  (ietz  in  der  graüschaft  Tyrol).    Alda 
ward  geratoehlagt,  wie  man  den  kri^  anfähen  solt,  die  Tenischen 
wider  anß  dem  römischen  reich  über  die  Thonan  bracht.    Ward  Ton 
den  eriamen  der  krieg  beschlossen,   man  solt  nmb  den  Podense  Tom 
Kein  pis  an  den  nrspmnk  der  Thonan  bei  sex  meilen  lang  alda  das  » 
römisch  reich  mit  kriegsvolk  wol  pesetzen,  da  das  römisch  reich  an 
Tentscbland  stieß,  het  aber  kain  wasser  nit,  das  den  Tentschen  den 
eingrilf  in  das  römisch  reich  wie  der  fiein  und  Thonan  werte.    Dar- 
umb  ward  des  römischen  reicbs  marscbalk,  mit  namen  Arbetio,   mit 
einem  grossen  mechtigen  ber  dahin  gesant;  der  zog  mit  herskrafl  da-  25 
her,  eilt  den  Tentschen  zue,  wolt  sich  mit  in  schlahen.    Aber  er  war 
zu  rösch  und  zu  jäch.  wartet  der  kundschaft,  so  er  wider  die  Tentschen 
gemacht  het,   nit  wider,  i-uckt  für  und  für,  kam  mitten  ander  die 
Tentschen,  die  sich  Verstössen  betten  und  von  allen  orten  aufbrachen, 
das   römisch   her   un versebner   sach   überfielen,    schlnegen,   stachen,  so 
würgten.    Die  Kömer  betten  kain  rettung,  dan  das  si  fluhen ;  warden 
doch  zu  rat,  si  solten  wider  hindersich  zurück  ziehen.    Do  si  sich 

1  Do  daa  Hss.  u.  D  Wadmar  3f,  Waldmar  a  Gouthund  St  4  ge- 
toidigt  MI),  get«dingt  a  ö  warn  hin  St,  wurden  Ma,  nnd  hin  und  her  D 
A  war  fehlt  StM  war  also  St,  also  ward  D  8  mit  disen  Rhemiachen  St, 
Uhoiniachon  M  10  und  den  Teutachen  —  absagte  D  14  unden  St,  ober  and 
undur  />  Iß  Kanis  M,  Kambs  D,  Kams  a  (ad  Caninos  campos  Ann.  L  262,  25) 
19  orfaron  S  21  alda  das  St  22  aber  weiter  D  23  wirte  St,  weret  Ma 
27  rttsoh  D       gttoh  C      31  flohen  D        wurden  MaD      32  wider /eA/t  D 
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also  wenten,  kamen  si  auß  der  Ordnung,  gaben  versengelt:  ainer  lief 
dort  ans  der  ander  da,  laufst  nit  so  hast  nit.  Ir  yil  die  zerstreuten 
sich  auf  die  en^en  steig,  kamen  bei  der  nacht  und  der  finster  also 
däTon.  Dieselbigeu,  do  es  wider  liecht  und  tag  war,  liefen  si  iren 
5  feulen  wider  zue.  Es  kamen  aber  dennoch  vil  römisch  knecht  in  diser 
flucht  umb,  warden  zehen  römisch  hauptleut  erschlagen.  Des  sigs 
Übernamen  sich  die  Teutschen^  ruckten  täglich  an  die  römisch  Wagen- 
burg, polwerk  und  geleger  hinan,  liefen  mit  plossen  weren  herumb 
und  trätzten,  vodreten  die  Römer  heraus.     Und  an  einem  nebligen 

10  tag  urbering  fielen  auß  der  Wagenburg  die  römischen  pafeser,  warden  s  254  a 
doch  von  den  Teutschen  wider  hinein  gedrungen.    Bieten  gern  die 
andern  Römer,  ir  gesellen,  mit  inen  aufbracht;  aber  nachdem  iederman 
noch  erschrocken  war  von  der  nechsten  verlust  wegen,  wolt  niemant 
herauß  an  die  Teutschen,  enthielten  sich  an  ir  gewar  in  der  wagen- 

15  pnrg.  Doch  zulest  mmpleten  drei  waibel  herauß  und  Eutropius,  des 
gendsigen  zeugs  hauptman  mitsambt  der  hilf,  so  Constantius  der 
kaiser  erst  geschickt  het,  die  hepten  das  Scharmützel  mit  den  Teutschen 
kecklich  an.  Dieweil  brach  das  römisch  her  alles  an  allen  orten  auß 
der  wagenpurg,   kamen   an   die  Teutschen.    Dieselbigen   warn   den 

io  feinten  an  leuten  zu  schwach ,  wichen  daryon ,  muesten  das  römisch 
reich  räumen,  machten  sich  wider  auß  den  reichslendern  ober  und 
under  dem  Lech  über  die  Thonau  in  das  teutsch  land.  Und  do  disen 
sig  das  römisch  reich  erlangt,  land  und  leut  erret  (die  mit  kainem 
rechten  kneg,  nur  rauberweis  beschedigt),  von  den  Teutschen  erledigt 

zy  het,  zoch  kaiser  Constantius  mit  sigsbracht  wider  in  das  wintergeleger 
gein  Mayland. 

318.  Von  den  Teutschen  am  Rein  und  wie  Julianus  ans  c  231b 

reich     kam.     (57a~58b.    M282a-,283a.     a  410b-411b.) 

Aber  die  Teutschen,  so  ehems  Reins  in  Gallierland  sich  uidertan 

w  betten,  die  verschluegen ,  vermachten  all  weg  mit  grossen  päumen, 

legtens  zwerchs  über  die  weg,   damit  kain  feind  mit  herskraft  durch 

möcht  ziehen ;  bewarten  auch  die  werd  und  au  in  dem  Rein,  darin  si 

2  dort  aus  St  zersträtten  St,  -streuweten  D  3  und  in  der  finstere  D 
4  t&K  ward  D  5  kriegsknecht  D  6  &  10  wurden  MaD  7  übernumen  StM 
9  tristen  St,  zogens  trotzten  D  nebling  St  10  fielen  plötzlich  D  14  hielten 
sich  D  14  irer  gewar  Mcl,  an  ire  wehr  D  16  gereusigen  St  17  scher- 
mtttzl  My  scharmützlen  a,  die  hüben  das  Scharmützeln  D  21  rftmen  St  oben  St 
24  ranbens  weiß  D  29  enhalb  des  Ma,  jenseit  deß  D30  vermachten  albög  St 
31  Zwergs  St       32  dnrch  macht  St       die  weid  und  au  wen  D      32  an  dem  oD 
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sich  verschlahen  und  Verstössen,  die  Römer,  wo  si  kämen  und  über- 
hand angewünnen,  unvereehuer  sach  überfallen  möchten.  Muesten 
also  leiden  alle  reichsland  zwischen  dem  Rein  und  Hispanien  durch 
unfleilS  der  römischen  kaiser  (niemant  half  in,  niemant  tet  den  feinten 
widei-stand)  groß  not  an  verderben,  mord,  raub  und  prant.  Alle  tör  o 
der  stet  waixien  auß  forcht  der  Teutschen  verspert,  dorft  kain  mensch 
herauß,  dorft  niemant  über  land  ziehen. 

Also  die  Teutschen  irs  gefallens  weit  und  prait  zeirissen  all 
gränitz  und  raubten,  würgten  wen  si  nur  ankamen  oder  wer  in  nur 
zu  tail  ward.  Die  mechtigisten  reichsten  i^eichstet  wurden  zerrissen,  lo 
das  Volk  erschlagen  und  erwürgt,  den  übrigen  war  nichts  überpliben 
dau  wainen  und  zittern.  Die  Teutschen  betten  sich  in  alle  gegeut 
außgeprait  und  warn  auch  der  mainuug,  si  wölten  furter  auch  in 
welsche  land  rucken,  alda  auch  dergleichen  gelt  und  guet,  land  und 
leut  gewinnen  und  groß  6r  einlegen  ib 

Es  stuend  suust  auch  ganz  übel  im  römischen  reich,   vorauß  in 
Gallien  (^ietzo  Frankreich'!:  es  warn  land  und  leut  mer  ersaigert  durch 
schinden  und  schaben  der  rentmaister,   richter  und  schero^en  im  frid 
dan  von  den  feinten  im  krieg.    Man  clagt's  oft  den  kaisem,  zaigt  in 
sölchs  verderben  land  und  leut  an;   dergleichen  das  kriegsvolk  het -*o 
nichts,  man  trib  nur  das  ges[»öt  auß  in.  es  wolt  auch  sein  solt  haben. 
Die  land,  so  schon  weit  von  den  feinten  lagen,  von  den  groben  un- 
sinnigen Teutschen,  die  betten  grösser  plag  von  den  richtern  und  rent 
maistem,    so   erger   dan    rauber   warn.     Man    begert    ietzo   überall, 
wünscht  iedernian,   das  nur  die  groben   unsinnigen  Teutschen   i>ald -> 
kämen:  wiewols  gi-ob  rauch  übelkünnend  leut  i^westen  nit  was  frid 
wär^  warn,  so  schündens  doch  land  und  leut  nit  so  hart  als  die  rent- 
maister und  richter.     Das  schi'eibt  mergenanter  Mamertinus. 

Umb  welchs  alles  willen,  damit  kaiser  Constantius  den  venierbten 
landen  und  leuteu  vor  den  Teutschen  widerratten   und  helfen  möcht,  • 
erviKiret  er  zu  im  seinen  vetter  Julianum,  so  des  obgeuanteu  angeudeii 
kaisei-s  Galli  brueder  was.  diser  zeit  zu  Atlienis  auf  der  hohen  sihuel 
stuend,  gein  Mayland,  erweit  in,  macht  in  alda  im  winterm&nat  am 

2  iingowingt^n  ^'^  gvwünnen  D  Muostons  H^.  u.  D  3  alle  reichst  et  t  D 
4  det>  röui.  keysers  D  5  war  grosse  not  <i,  war  groß  not  mit  monit  raub  und 
bmunt  D  7  dorffi  sieh  auch  nieui.  über  I.  wogen  />  8  Also/r*//  D  S  &  10  lu- 
rissiei)  />  y  grSnitsen  Af«,  grentien  D  9  beraubten  und  erwürgten  D  10  wur 
denlwasen  S'  11  ttbringen  ^'  11  war  nicht  ^'  16  stuen  8/  17  es  wurden  /> 
111  klagt  Mal)  2\  auB  inen  MaD  24  so  irgir  ^f  25  winscht  5/  unsinnig  ^' 
26  ybelkynnet  ^V  28  als  die  richter  ftc.  D  29  Umb  sollichs  alle«  n  3t»  Ton 
den  aÜ 
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sexten  tag  warter  des  kaisertunis  und  römischen  reichs,  do  burger- 
maister  zu  Rom  warn  Arbitio  und  LoUianus,  do  man  zalt  von  Christi 
gepurt  3G0  jar,  im  20.  jar  des  reichs  Constantii.  Und  kaiser  Con- 
stantius  gab  sein  Schwester  Helenam  (als  etlich  sagen  Constantiam) 

^  »luliano  zu  der  6.    Und  hat  Julianus  vier  jar  aneinander  sich  mit  den 
Teutschen  katzpalgt.     Ist  am   ersten   tag  des  chiistmänats  pilS  gein 
Pafia  von  Mayland  belait  worden  von  kaiser  Censtantio,  ist  nachmals  s  254  b 
über  das  pirg  in  die  Provintz  gezogen.    Do  er  alda  in  der  stat  Wien 
einzog,   sagt  im   ein  alt  weib  war,   er  würd  die  kirchen  der  gütter 

10  wider  aufpauen  lassen. 

319.  Der  erst  krieg  der  Teutschen  mit  Juliano,  wie  Julianus 
die  stet  am  Rein  wider  einnam.  (st:,9af.  M283a.  B4iibf.) 

Und  do  er  alda  sein  wintergeleger  hielt,  hört  er,  wie  ein  grosse 
reichstat,  in  Hochburgundi  ligend,   mit  namen  Autum  (von  der  ich 

lÄ  oben  mßr  gesagt  hab)  war  von  den  Teutschen  ungewarnter  sach  an- 
griffen und  belegert  worden.  Darumb  kam  er  der  stat  zu  hilf,  muesten 
die  Teutschen  weichen.  Nachmals  zog  der  kaiser  Julianus  in  die  stat 
Tros  oder  Troia,  nit  weit  von  Paris  oberhalb;  die  betten  die  tör  a,lle 
verspert  auß  forcht  der  Teutschen,  die  allenthalben  herumb  zogen.. 

20  Zue  Bisantz  in  Hochburgundi  samlet  sich  das  römisch  reich  und  wurden 
die  Römer  zu  rat,  si  wolten  an  zehen  orten  die  Teutschen  angreifen. 
Julianus  nam  am  ersten  die  stat  Wurms  wider  ein  und  bevestiget  die 
wol.  Do  dfer  kaiser  Julianus  daher  zog,  derselbigen  stat  nächnet, 
begegneten  im  die  Teutschen;  aber  si  muesten  weichen.    Der  kaiser 

^'i  ruckt  fiirsich  an  ein  bürg ,  hies  Rigodol  (lag  an  der  Mosel ,  da  si  in 
Rein  feit,  ist  bei  Coblenz  das  schlofS  Wiselstaiu,  ist  des  pischofs  von 
Trier);  zog  von  dan  auf  Köln,  eröbrets  auch  wider. 

320.  Wie  die  Teutschen  Julianum  belegreten. 

(St  59  h  f.    M  283  a  f.     a  412  a.) 

'»  Die  Franken   schickten   dahin   ir   potschaft,   machten    frid   mit 

Juliano  dem  jungen  kaiser.  Der  zoch  von  Köln  wider  her  gein  Trier, 
nachmals  auf  Hochburgundi  werts  in  ein  reichstat,  haist  Sens,  ietzo 

1  am  6.  tag  dcß  winteriiioiiats  D  3  do  burgerm.  —  Constantii  in  St  {am 
Rande)  Ma  unten  Z.  7  naeh  zu  der  e,  rgl.  Afin.  L  263.  31  f.)  7  beleyd  St 
9  einzug  St  14  Autnn  D  18  oberhalb  von  Pariß  D  20  apnd  Vesontionem 
Romani  copias  cogunt  Ann.  I.  264,  5  22  Wormbs  MaD  23  näbenet  M,  nahnet  n, 
nahet  D        25  ruckt  fort  an  eine  bürg  D  Rigodel  MD,   Kigadel  a  (Rigo- 

dolum  Ann.  T.  264,  10)  2G  pischoflf  St  27  nach  wider  in  D  noch  dn-  erste 
Satz  des  nächsten  Capitels. 
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in  Frankreich  ligend.  Er  war  kanm  in  die  stat  kunimen,  warn  die 
Tentschen  mit  gewalt  da,  belegreten  die  stat  hertiglich.  Kain  römi- 
scher hanptman,  so  in  den  nechsten  pesetzung  und  geleger  lagen,  kam 
dem  jnngen  kaiser  in  solcher  färlikait  zn  hilf.  Die  stat  ward  hertig- 
lich gestttrmbt,  herwider  dergleichen  mit  allem  fleiß  die  in  der  stat  5 
werten  sich  redlich  als  vil  si  kunten  nnd  mochten.  Das  wert  also 
dreissig  tag  aneinander.  Do  kam's  geschrai,  wie  der  alt  kaiser  Con- 
stantins  auf  dem  weg  war,  seinem  yetter  Juliano  mit  aller  macht  des 
römischen  reichs  zu  hilf  kam.  Do  sölchs  die  Teutschen  hörten,  zugen 
si  ab.  10 

cTam    321.  Wie  Constantius,   der  alt  kaiser,  gein  Rom  zog. 

(St  60  a.    M  283  b.    a  412  a.) 

Und  kaiser  Constantius  zog  diser  zeit  gein  Rom  mit  des  künigs 
von  Persia  sun,  Hormista  genant,  der  war  zu  den  Römern  geflohen. 
Da  disen  der  kaiser  fragt,  wie  im  Rom  gefiel,  antwurt  er  dem  kaiser  ts 
und  sagt:     ,mir  gefeit  nichts  paß  zu  Rom  dan  das  die  leut  auch 
mttessen  sterben'. 

322.  Wie  die  Schwaben  und  Baiern  ab  dem  Narkau  und 
auH  dem  künigreich  Beham  über  die  Donau  ins  römisch 

reich  fielen,  (steob.  m  283b  f.  R4i2b.)  -*« 

Eben  gleich  ditzmals  fielen  die  Schwaben  und  Baiem  über  die 
Thonan  in  das  römisch  reiche  verwuesten  alle  land  von  dem  Lech  piß 
an  die  DrA.  Dergleichen  tetten  die  Gotlender,  fielen  under  der  Drä 
aber  die  Donau,  griffen  das  römisch  reich  an  zwischen  der  Sau  und 
DrA.  Do  sölchs  der  alt  kaiser  Constantius  vernam ,  eilt  er  herauß  2s 
gegen  der  Thonau  werts.  Im  brachmAnat  am  achtnndzwainzigisten  tag 
kam  er  gein  Trient,  zog  darnach  an  die  Thonau,  die  land  daselbs  za 
retten,  damit  die  Teutschen  sich  nit  etwas  weiter  wider  das  römisch 
reich  zu  ziehen  understuenden. 

<r/.».'{23.  Der  ander  krieg  am  Rein  mit  den  Teutschen,   wie» 

si  Lyon  ausprenten.  (steiaf.  M284a.  a4i2b,) 

Aber  der  jung  kaiser  Julianus,  do  er  den  winter  in  der  ob- 
^ifrianten  reichstat  Sens  gelegen  was  und  die  Teutschen  aUenthalben 
li^minb  prastleten,  zog  er  mitsambt  dem  öbresten  feldhauptman  Mar- 

1  6r  ward  kttm  8t  3  besetzungen  a,  der  neohsten  besetiung  und  läger  D 
4  itUi  mar  fit  6  wyrdten  sich  St  U  klZ  zug  St  18  ob  dem  D  29  reich 
/rhii  Ht      34  prasleten  MaD 
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cello  Severo  hinab  in  die  stat  Rhains,  do  man  ietzo  den  kfinig  von 
Frankreich  krönt.  Der  hauptman  Barbatio  zog  auf  der  andern  selten 
heix)ben  auf  Basel  zne  anß  befelch  des  alten  kaisers  Constantii  mit 
fünfündzwainzig  tausend  mannen;  vermainten  die  Römer,   si  wolten 

5  die  Teutsehen  in  ain  zwickmül  also  bringen  und  erwürgen.  Und  do 
nun  diser  Barbatio  bis  gSn  Basel  kummen  was,  der  jung  kaiser  binden 
herauf  zog  an  die  Teutsehen  und  die  Teutsehen  zwischen  ir  paider 
her  peschlossen  wui*den,  machten  sich  die  Teutsehen  auf,  Hessen  pSde 
her  ligen,  übereilten  die  stat  Lyon,  gewunnens,  plündi*etens ,  ver- 

loprentens  nach  in  auß;  dergleichen  was  umb  die  stat  was  flog  im 
feuer  gein  himel.  Julianus  eilt  den  Teutsehen  nach;  etlich,  so  aus 
der  Ordnung  warn,  dem  guet  nachliefen,  zwackt  er  auf. 

Ariobaudes  und  Valentinianus  (nachmals  kaiser),  des  römischen 
raisigen  zeugs  hauptleut,  kamen  an  die  Teutsehen,  die  im  abzug  wider 

15  haim  warn ;  aber  si  dorften  ir  nit  angreifen ,  muestens  also  ziehen 
lassen. 

324.  Das  dritt  aufheben  der  Teutsehen  mit  JuKano. 

(St  62  a.     M  284  a  f.     a  413  a.) 

Julianus  nam  ein  bevestigung,  bei  vier  meilen  vor  Strasburg 
20  wider  die  Teutsehen  gemacht,  ein,  damit  si  nit  in  Gallierland  hinein 
möchten,  hies  .zu  den  dreien  tavern',  im  latein  ,ad  tres  tabernas'  (ist 
ietzo  labern),  pesetzt  dieselb,  machts  noch  vester.  Dieweil  stürmeten 
die  Teutsehen  mit  allef  macht  die  obern  römischen  wagenpnrg,  darin 
Barbatio,  der  römisch  hauptman,  mit  seinem  volk  lag,  brachtens  in 
25  die  flucht,  eilten  in  nach  bis  gein  Basel,  plündreten  den  troß  und  das 
geschoß  und  alles,  so  die  Römer  hinder  in  Hessen.  Barbatio,  der  haupt- 
man, mit  dem  übrigen  volk  zoch  über  den  Rein  und  Podens^  an  die 
Donau  hinab  und  fürter  zue  dem  alten  kaiser  Constantio,  so  under 
dem  In  lag. 

30    325.   Die  viert  schlacht  der  Teutsehen  vor  Strassburg 
mit  Juliane  umb  Gallien  (ietzo  Frankreich). 

(9t  62b-04b.    M  '284b-285b     a  413a-414a.) 

Der  Teutsehen   künig   Notmer,   seins   brueders   Medreichs   sun 

1  Reims  D  von]  in  D  2  krent  St  7  zag  St  9  übereilten]  ser 
prachen  Has  (invadunt  Ann,  1.  264,  32)  9  gewungens  St  brenntens  D 
12  warn]  wasen  St  13  Arnobandes  Hss,  und  Ann.  I.  264,  34,  Amobaudes  D, 
rgl.  unten  1052,  23,  1053,  5  15  die  im  abz.  waren  und  wider  heim  wolten  D 
15  darfften  St,  dorfftens  nit  a,  dorfften  sie  nit  D  21  tavem  wider  ein  StM 
22  im  latein  —  Zabem  am  Bande  St  25  brachten  in  in  die  flucht,  eilten  im 
nach  D  27  ttbringen  St  zoch  er  St  (er  in  M  ausrad.)  29  der  unden  am 
In  lag  D      33  Merdreichs  D  (Medericus  Ann,  l  265,  8). 


1044  Chronik. 

Algenreich  und  ander  fürsten  der  Teutschen,  mit  namen  Westerwald, 
XJra,  Ursitzer,  Saumar,  Hörter»  brachten  ir  volk  ziie  häufen  zue  Stras- 
burg und  stiessen  zam.  Die  all  betten  ir  wonung  hereham  des  Keins 
in  grossem  teutsohera  land  zwischen  dem  Schwarzwald,  Rein  und 
Main,  vor  zeiten  in  der  gemain  Helvetii  genant,  stiessen  bis  an  die  • 
Baiern  auf  dem  Narkau.  Die  all  schickten  ir  trefflich  potschaft  zu 
dem  jungen  kaiser  Juliano,  Hessen  im  sagen,  er  soll  sich  kurz  auIS 
irem  land  Gallien  (ietzo  Frankreich),  so  si  mit  ir  manhait  überwunden 
und  mit  dem  seh  wert  (wie  kriegsrecht  war)  erobert,  in  iren  gewalt 
und  herschaft  bracht  betten,  machen;  wo  er  aber  nit  wolt,  seit  er  i» 
sich  mit  inen  schlaheu,  so  würd  er  pald  innen  werden  und  on  allen 
zweifl  wol  enpfinden,  was  die  Teutschen,  in  kriegen  über  ander  leut 
geüebt,  mit  der  wer  künten. 

Do  der  jung  kaiser  Notmärs  und  der  Teutschen  Werbung  hört, 
rückt  er  im  fueßstapfen  mit  allem  der  Römer  kriegsvolk  den  Teutstthen  i.% 
gßn  Strasburg  zue.  Da  er  zue  in  nächnet,  stuend  künig  Notraer  von 
seinem  pferd  ab  und  stelt  sich  under  die  knecht  im  vödresten  gliil  zu 
fuefS  und  griff  die  Römer  unverzagt  an.  Man  wert  sich  auf  peden 
Seiten  tapfer  und  redlich.  Der  römisch  geraisig  zeug  verlur  sein 
hauptman,   darumb  wendten   sich   die   Römer   und   war   ietzo   schon  20 

ss.'wb  daran,  das  das  ganz  römisch  her  wolt  gewichen  sein  der  unsiunikait 
der  Teutschen.     Der  jung  kaiser  kam  entgegen   den,   so  wichen,   er- 

C232bmants,  sterkt  si  wider,  zuckt  des  reichs  paner,  warfs  mitten  under 
die  feind,  bracht  die  knecht  wider  in  die  Ordnung,  hebt  das  schlahen 
wider  an.  Das  glück  kert  sich  umb,  was  mit  den  Römern:  kamen-, 
auf  einem  häufen  (so  nachmals  im  veld  lagen,  auf  der  walstat  gezelt 
wurden)  sex  tausend  Teutschen  umb.  Etlich  eben  vil  der  Teutschen 
schwumen  über  den  Rein,  die  andern  fueren  auf  schifflen  über,  ein 
tail  ertrank  im  Rein,  warn  zu  schwer.  Künig  Notmer,  do  er  zu  den 
schiffen,  so  er  zu  solchem  Unglück  am  R^in  besteh  het,  wolt  fliehen,  s.. 
ward  er  erkent  und  aufgeklaubt  und  als  ein  gefangen  man  gein  Rom 
geschickt;   alda  ward  er  krank   und  starb.     Ward  mit  diser  ainigen 

1  Algonreich]  Agenarichns  Ann.  L  2Gn,  7  Westerwalder  D  (Vestrovaldus, 
Urius,  Ursicinus,  Suouiarus  et  llortarius  Ann.  I.  200,  8/.)  3  herehams  des  Sf, 
herenhalb  des  Ma,  hernhalb  D  12  cnpfinnen  St  1.5  in  ftießstaffen  St,  von 
Htundan  D  16  nähenct  M,  nahnct  a,  nahet  D  17  ins  fordorste  gL  D  18  man 
wcrd  sy  St  19  gerousig  St  verlor  aD  21  vil  waren  jetzt  schon  dran  D 
21  das  nur  einmal  StlJ  23  reich  St  23  ))anyr  MD  24  wracht«  St  hnbo 
das  schlagen  D  2(>  im  foldtleger  a,  im  feld  h'gend  D  27  Tcutsohor  Ma, 
Tcutsche  D  chon  fMt  1)  28  schieffn -M,  schiffen  «,  schiff  lein  D  30  an 
Rhein  St  (in  Rheno  Ann,  1.  205,  27)  30  vor  bestellet  [ohne  het)  D  31  er- 
kend  St,  erkannt  D 
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Schlacht  ser  erschreckt  der  Tentschen  gemüet,  das  si  nimer  so  gern 
über  Sein  in  das  römisch  reich  weiten. 

Und  het  Julianns  vil  grössere  müe,  das  er  den  rentmaistern  nnd 
richtem  sein  maß  gab,  stuend  im  mfir  gefärlikait  daranf ;  also  wams 

5  pneben :  die  land  und  leut  regim  selten ,  den  die  kaiser  vertranten, 

verderbten  herter  die  land  dan  die  Teutsehen,  die  abgesagten  feind. 

Und  do  der  jnng  kaiser  den  Tentschen  vor  Strasburg  also  ob- 

gelten  war,  zog  er  gein  Mainz  hinab,  liefS  ein  prucken  alda  über 

den  Rein  machen.    Dahin  kamen  der  Tentschen  potschaft  auch:   ein 

10  tail  pegerten  frid,  der  ander  tail  wolt  sich  noch  ein  mal  mit  den 
Römern  schlahen  nnd  den  krieg  für  und  für  fUeren.  Der  jung  kaiser 
Julianns  ließ  etlich  römisch  knecht  haimlich  über  den  Rein  auf  schiffen 
bringen  nnd  füeren;  die  Tentschen  betten  nur  der  prucken  acht,  da- 
mit die  Römer  nit  drüber  kämen,  mainten  nit,  das  si  sunst  über  Rein 

15  künten.  Und  do  si  sahen,  das  die  Römer  über  Rein  kommen  warn 
und  alles,  so  si  ankamen,  auf  zwd  meil  mit  dem  schwert  und  prant 
Terderbten,  namen  was  in  in  die  band  kam,  richten  auch  wider  auf 
in  grossem  tentschen  land  die  gedächtnus  nnd  peu,  so  etwan  kaiser 
Traianus  gepaut  aber  si  zerprochen  betten:  schickten  si  ir  ernstlich 

20  potschaft  gein  Mainz  zue  dem  jungen  kaiser,  begerten  frid,  pündnus 
und  ainikait  mit  dem  römischen  reich  zue  halten.  Des  warden  si 
gewert. 

und  in  disem  krieg  (als  ich  find)  ist  auch  s.  Martein  auf  der 
Römer  selten  ain  waibel  wider  die  Tentschen  gewesen. 

25   326.    Die  fünft  schlaeht  der  Teutechen  mit  Juliane  im 
Niderland  an  der  Mass.  (st64bf.  m  285b  f.  a^Har.) 

Zue  derselbigen  zeit  zog  der  römisch  bauptman  über  den  geraisigen 
zeng  von  Köln  durch  Gülch,  wolt  gein  Rhains  in  die  stat,  davon  ich 
oben  auch  gesagt  hab.  Underwegen  sach  er,  das  die  Franken  die 
30  flecken,  die  nit  pesetzt  warn,  verherten  und  zwo  bevestigung  an  der 
Maß,  darin  si  sich  der  Römer  werten,  eingenomen  betten;  tet  sölchs 
Juliane  zu  kunt.  Der  eilt  mit  herskraft,  belegeret  ein  stätlein,  dar- 
amb  die  Maß  ran,  lag  darvor  vierundfünfzig  tag  mitten  im  winter 

1  fk  fehlt  3  grosser  St  4  geferikait  St  warns  pneben]  waren  blieben  D 
6  die  abgesagt  feind  waren  a,  hierauf  in  D  neue  üeberschrift:  Wie  die  Tentschen 
sa  Meynts  fried  begerten  von  Juliano  10  begert  D  mal  fehlt  St  12  römisch 
fehlt  D  13  bringent  fyren  St^  bringend  fÜeren  3f  16  und  alles  so  si  ankamen 
fehlt  D  17  richteten  MaD  18  gepen  MaD  23  Martin  MaD  28  Berns  D 
30  pesätst  wasen  St  31  darin  sy  der  Römer  warteten  a»  darinn  die  Römer 
wonten  D  (ubi  se  tutarentur  Ann,  I.  266,  3)      32  su  fehlt  D 
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mnb  weinnaehten.  Die  Franken,  so  im  st&tlein  belegert  waren, 
mnesten  von  hnngers  wegen  die  stat  anheben;  die  andern  Franken, 
80  zn  hilf  denen  in  der  stat  kamen,  warden  wider  hindersich  in  ir 
alts  Teldgeleger  getriben.  Und  der  jnng  kaiser  zog  hin  gein  Paris, 
wolt  alda  den  winter  gar  hinanß  pleiben.  & 

327.  Der  sext  krieg  der  Teutschen  an  der  Donau. 

(St  65b  f.    M  286a.    a414b.) 

Zwischen  disen  Sachen  macht  sich  ein  ander  häuf  der  Teutschen 
aaf,  fielen  über  die  Donau  in  das  römisch  reich,  verwüesten  die  land 
9  256 »ober  und  under  dem  Lech  piß  an  wellisch  land  hinan,  understuenden  lo 
sich  auch  wider  iren  alten  branch  die  stet  und  vesten  zne  belegem 
und  stürmen.  Barbatio,  der  römischen  fueßknecht  öbrester  felthaapt- 
man,  kam  mit  einem  grossen  her,  die  reichsland  zue  retten,  zog  mit 
gewalt  in  die  land,  vertrib  die  Teutschen  wider  darauß,  verjagts  über 
die  Donau  auß  dem  römischen  reich  in  teutsche  land.  ^^ 

Es  warn  auch  die  Persier  im  au%ang  der  sun  wider  das  römisch 
reich  auf,  es  war  wer  unden  wer  oben.  Aber  der  krieg  wider  den 
kttnig  von  Persia  ward  mit  list  und  gueter  Vernunft  aufgeschoben  und 
ein  zeit  lang  eingestelt,  piß  mit  den  Teutschen  das  römisch  reich  pe- 
fridt  würd;  wan  die  reichslender  und.  stet,  so  an  den  Rein  und  Donau  ^ 
stiessen,  warn  mit  täglichem  rüsten  und  Steuer  ersaigert  und  durch 
stattigs  An  underlaß  der  Teutschen  eingriff  in  groß  armuet  und  ver- 
derben kummen,  veld  und  äcker  warn  verödt. 

328.  Der  sibent  krieg  der  Teutschen  mit  Juliane,  wie  er 
die  Franken  wider  über  Rein  bracht  in  Teutschland.     » 

(St  66a— 67  a.    M  286b.    a  414b  f.) 

Dieweil  der  jung  kaiser  zu  Paris  lag,  die  Franken,  die  noch  das 

Niderland  umb  die  Maß  mit  gewalt  inn  betten,  dem  römischen  reich 

vor  hielten,  richten  so  vil  bei  den  andern  Teutschen  und  fairsten  an, 

so  hereham  Beins  noch  sassen  in  grossem  teutschem  land,  das  si  mit » 

cma  aller  macht  über  Rein  in  das  römisch  reich  fallen  weiten.    Aber  der 

1  Weihnachten  M,  weihennächten  a,  weihenaokten  D  4  alt  feldlSger  D 
6  gBT  fehlt  D  9  verwiesten  St,  verwUesteten  MaB  10  oben  St^  ob  Ma  II  ge- 
branch  St  11  nnd  festen  flecken  D  se  stflnnen  a,  m  st.  2>  12  hanpt- 
mann  D  14  verjagt  St  17  wehr  oben  wehr  nnden  D  21  warn]  warden  8t, 
wurden  D  2i  ersteigert  D  22  statte  Ma,  stäte  (und  durch  fehU)  on  und'erlaß 
durch  die  Teut«chen  überfallen,  kamen  in  groß  armuet  u.  verderben  nnd  ire 
felder  und  ecker  wurden  verödet  D  23  veld  äcker  StM  27  richteten  die 
Francken  D      29  richteten  Ma      30  herenhalb  des  Ma,  disseit  deß  D 
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jung  kaiser  Jülianns,  das  er  sölchs  fürkäm,  &  nnd  die  Teatschen  zam 
kftmen,  ließ  er  im  die  lifruDg  aufS  Aqnitanien  und  Gasconien  bringen ; 
zog  am  ersten  auf  die  Franken,  so  man  die  von  det  Sal  und  Gen- 
mannen nent,  so  in  dem  pistum  Lüttieh  zu  saud  Drud  im  Niderland 

5  sich  nidertan  hetten.  Und  do  er  gein  Tungem  kam,  schickten  ietz- 
genante  Franken  zu  im  ir  potschaft,  begerten,  er  solt  si  also  mit  räe 
sitzen  lassen,  so  wolten  si  dem  römischen  reich  wie  ander  kriegsleut 
gewertig  sein.  Julianus  begabt  die  fränkisch  potschaft,  gab  in  der- 
massen  ein  antwurt,  die  weder  ja  noch  nain  war,  ließ  si  wider  haim 

10  ziehen ,  zog  in  im  fueßstaphen  zuhand  nach ,  übereilts  nrbäring  un- 
gewarnter  sach,  überfiels  an  der  Scheid,  dem  wasser,  und  jagt  in  ein 
schrecken  ein.  Die  Geumannen  dergleichen,  so  stark  am  ersten  wider- 
stand tetten,  schlueg  er,  fiengs  lebendig,  ließ  si  einlegen.  Und  disen 
Franken  gab  er  diser  gestalt  frid,  das  si  mit  leib  und  guet,  mit  weib 

15  und  kind  wider  haim  über  den  Rein  in  Franken  zttgen  und  frid  mit 
dem  römischen  reich  zue  ewiger  zeit  hielten. 

329.  Ein  aufruer  der  knecht  wider  Julianum. 

(St  67  a  f.    M  287  a.    a  415  a  f.) 

Nach  disem  allen  ließ  der  kaiser  alle  bevestigung  und  stet  an 

20  der  Maß ,  so  die  Teutschen   zerrissen  hetten ,  wider  aufpauen  zu  pe- 

schützen  und  schirmen  GaUierland.     Alda  lit  das  römisch  kriegsvolk 

grossen  hunger,  darumb  es  ser  den  jungen  kaiser  schalt,  hiessen  in 

ein  weibischen  waichen  Asianer  und  verlogen  Kriechen  nnd  der  sich 

gar  zu  einem   narren  studirt  biet.    Der  jung  kaiser  stilt  kaum  und 

25  hart  mit  gueten  worten  die  aufruer  der  knecht.    Ward  sunst  auch 

von  den,  so  an  des  alten  kaisers  hof  geweitig  warn,  ein  gaiß,  ein 

plinter  stocknar,  ein  kaiserischer  äff,  ein  kriechischer  Schreiber  und 

fantast  und  stubenstenker  gescholten.    Aber  der  jung  kaiser  als  ein 

vernünftiger  her  tet  gleich  sam  er  sölchs  nit  west,  ließ  sich  nit 

30  merken. 

330.  Das  acht  aufheben  der  Teutschen  mit  Juliane. 

(St  67  b  f.    M  287a  f.    a  415b.) 

Und  do  er  die  Pranken  aus  Gallierland,  dem  römischen  reich 

1  das  er  fMt  D  solchem,  ehe  d.  T.  zusamm  stiessen,  ftirkem  D  3  Gey- 
mannen  aus  Gennannen  (so  Ma)  corrig.  St,  so  man  Salios  u.  ChamanoB  nennte  D 
(8«lio8  et  ChamanoB  Ann,  L  266,  21  4  Lydig  StM  Tnido  D  5  yete- 
genantten  St  10  in]  ir  (auf  potschaft  bezogen)  Has,,  auff  dem  fuß  nach  D 
10  plötzlich  D  12  Gttrmannen  St,  Germannen  Ma,  Chamanos  D  15  ziehen  St, 
ins  Franckenland  zögen  D  16  ebiger  St,  ewigen  zelten  D  21  led  St,  1yd  M 
25  und  hart  fehlt  D  26  gaiß]  ganß  D  (capella  Ann.  1.  266,  38)  29  sichs 
nicht  D  (Aber  —  merken  bildet  den  Anfang  des  nächsten  Cap.) 

67* 
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wider  über  Rein  in  Teutschland  bracht  het,  hieß  er  Sevemm,  den 
römischen  hauptman  des  gereisigen  zeugs,  gar  ein  genieten  kri^fsman, 
auch  über  Rein  wider  die  Teutschen  ziehen.  Aber  Severus  kent  der 
fl  2»  b  Teatschen  tttek  wol,  wolt  das  römisch  volk  nit  über  Rein  weiter  in 
das  groß  Teutschland  ziehen  lassen,  verpots  bei  leib  und  gnet,  het  & 
aaf  der  Teutschen  anschleg  soi-g.  Doch  ein  teutscher  künig,  Saumer 
genant,  der  macht  frid  und  pündnus  mit  den  Römern;  ließ  alle  ge- 
fangen wider  ledig.  Ein  ander  teutscher  künig,  genant  Hörter,  kam 
dergleichen  zum  jungen  kaiser  Juliano,  bracht  mit  im,  gab  etlich 
wenig  gefangen,  den  maisten  tail  het  er  dahaim  lassen;  aber  sein  lo 
gesint  ward  am  kaiserlichen  hof  aufgehalten,  er  muest  haim  ziehen, 
mnest  die  andern  gefangen  auch  mit  im  bringen  und  ledig  lassen. 
Nachmals  zog  der  kaiser  in  sein  gewonlich  wintergeleger  gein  Paris. 

331.  Was    dieweil    der    alt   kaiser   Constantius   mit   den 
Teutschen   unden  an  der  Donau   handlet  in  den  landen,  i.s 
so  wir  ietzo  Merhern,  Marchfeld,  Ungern  haissen,   ehern 
der  Donau  gegen  Poln  werts;  haissen  die  Römer  in  der 
gemain  Scharmatter,  (stesb-voa.  m  287  b  f.  a^iöbf.) 

Und  do  sich  sölchs  umb  den  Rein  mit  dem  jungen  kaiser  Juliano 
und  den  Teutschen  heroben  verlief  und  der  alt  kaiser  CSonstantius  «i 
domals  in  der  grossen  stat  Sirmium  (ietzo  Siuching  an  der  Sau  ober- 
halb kriechischen  Weissenburg)  sein  wintergeleger  het,  machten  sich 
die  Schwaben,  Quadlender  genant,  und  ir  nachpaurn  die  Gouten  oder 
Gotlender  (gleich  in  brenchen  mit  wer  und  an  sitten)  unden  an  der 
Donau  auf,  fielen  über  die  Donau  in  das  römisch  reich,  raubten  under  » 
und  ober  der  Sau.    Und  was  ir  aller  das  die  rüstung:  si  fäerten  all 
lang  spieß,  hetten  all  Schecken  und  panzer  an,  warn  Ton  schuepen 
auß  glatten  häm  gemacht  und  auf  ein  leinen  tuech  aufgenät;  füert 
ietlicher  zwai  vei*schnitne  pferd,  damit  si  nit,  so  si  stueten  sähen, 
schrien  und  tobten  und  mit  dem  geschrai  die  reuter  in  den  helten  so 
verrieten.    Riten  einen  mechtigen  weiten  weg  (si   eilten   nach  oder 

2  gar  ein  guter  gemuter  B  3  kennte  D  8  kttnig]  ftlrst  D  (rex  Axn.  I. 
2$7,  6)  9  mit  im  gab  und  etliche  D  (capÜTOs  pauoos  reetituit  Ann,  o.  o.  O. 
11  auffgehaben  D  13  zug  St  gewanlick  St  16  enkalb  Ma,  jenaeit  D  18  in 
gemein  D  20  verluef  Ma  21  Sinicking  St,  Sinchen  Ma  23  Ouethen  Ma^ 
Goten  D  26  unden  und  oben  St,  unden  und  oben  an  der  Sau  M,  under  and 
ob  der  aD  26  und  war  das  ir  aller  rüstung  B  27  lang  scheken  if  (tit  ^ 
lang  au$gestr,\  gebacken  aB  (alte  statt  all  S)  27  schttppen  St  28  gelatien  Si 
2V  rerschnyte  St      30  in  den  hälden  Ma,  in  dem  holte  D 
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flahen),  sassen  von  einem  pferd  anf  das  ander;  wen  ein  pferd  müed 
ward,  so  ließ  er  das  ander  ISr  an  der  hand  gSn  nnd  rasten,  wie  dan 
bei  ansem  Zeiten  (als  man  sagt)  die  Tttrken  auch  tnen  sollen. 

Kaiser  Gonstantins  macht  im  früeling  mit  schiffen  ein  prück  über 
s  die  Donan,  zog  mit  herskraft  überhin  in  Germanien  und  grofS  Teutsch- 
land, so  gegen  der  Sau  und  Drä  über  ligt.  Die  landleut  wichen  in 
das  gepirg,  das  römisch  her  verödt  alle  ding.  Zogen  darnach  herauf 
in  der  Schwaben  (Quadlender  genant)  landschaft;  was  in  die  hend  der 
römischen  knecht  kam,  muest  här  lassen.    Die  künig,  herren  und 

10  forsten  der  Schwaben,  mit  namen  Zeisa,  Freiglaid,  Tumär,  Bather, 
Pazoi,  Bassar,  kamen  zu  kaiser  Constantio,  begerten  gnad,  brachten 
mit  in  alle  gefangen  Römer,  Hessens  wider  ledig,  paten,  man  solt  in 
Tergeben  was  geschehen  war,  wolten's  hiufüro  nimer  tuen.  Si  warden 
gewert  was  si  paten;  doch  muesten  si  geisel  geben,  lebendig  pürgen 

16  setzen.    Noch  warn  zwen  fbrsten,  mit  namen  Erbär,  Aufseher,  auß- 
pliben,  darvon  an  ir  gewar  gewichen.    So  si  vemamen  die  genad  und 
fi*euntschaft ,  die  der  römisch  kaiser  Iren  landsleuten  und  nachpaurn  csssb 
bewisen  und  erzaigt  het,  wurden  si  auch  bewegt,  zogen  herfur,  kamen 
auch   zu   kaiser   Constantio,   warden  auch   au%enomen  nnd  mit  in 

20  pündnus  gemacht. 

332.  Von  den  leibaignen  knechten  der  Grouten,  so  wider 

ir  herren  ein  pundschuech  gemacht  hetten,    so  die  insel 

zwischen  Rab  und  Grran  (ietzo  die  Schüt  genant) 

m     hetten.    (8t70a-73b.    M288a-290a.    a  436b-438a.) 

2b  Alda  dagten  die  Gouten  über  die  leibaignen  knecht,  begerten 
hilf  von  den  Bömern,  damit  sölchs  pöswichtstuck  nit  ungestraft  plib. 
Die  leibaigen  knecht  hetten  die  Oberhand  angewunnen,  ire  aigen  hen-en 
mit  gewalt  und  werender  hand  angriffen,  als  man  zalt  nach  Christi 
gepurt  (wie  Hieronjrmus  schreibt)  dreihundert  sibenunddreissig  jar. 

1  mfled]  mye  8t  4  frieling  St  9  den  römisch,  knechten  in  die  hende  D 
10  8&BO  (später  Zeisa)  MaD,  Ziza  Ann.  L  267,  iU  Tumät  a,  Rudmer  D  (Bu- 
matns  Ann,  L  a.  a.  0.)  11  Patzey  a,  Bacho  D  Bassau  3fa,  Bassan  D 
(Paxoi,  Bassar /eA/en  Ann.)  13  weiten  St  hinfüran  Ma,  hinfort  D  15  Erbar 
nnd  Auphsehar  D  (Arabarius  et  Usapher  Ann.  L  267,  27)  16  warn  darvon 
nach  ir  gewar  a,  ire  gewarsam  I>  17  landleuten  D  19  mit  ym  St,  inen  MaD 
21  leibaigen  St  Ooethen  Ma,  Goten  D  u.  im  flgd.  24  damals  innhetten  D 
26  solche  bößwichtstnck  nicht  ung.  blieben  D  27  gewonnen  D  29  jar  fehlt  St, 
338  (ohne  jar)  D 
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Die  freien  Gotlender  und  herren  flohen  daxYon  mit  weib  und 
8  257  a  kind  zn  den  Yeichtwalen,  so  weit  von  der  leibaignen  knecht  land- 
Schaft  Sassen,  wolten  lieber  Iren  peschützherren  dan  iren  leibaignen 
knechten  gehorsam  sein.  Dise  vertriben  herren  von  iren  leibaignen 
knechten  begerten  domals  hilf  von  kaiser  Constantio  nnd  dem  römischen  » 
reich;  si  ward  in  znegesagt  nnd  zu  einem  künig  geben  der  obgenant 
Zeisa. 

Nachmals  ruckt  das  römisch  her  mit  der  wagenpui^  zue  der 
reichstat,  Bregetio  genant,  an  der  Thonau  ligend;  etlich  mainen,  es 
sei  ietz  Gran,  etlich  Brespurg  in  Ungern.    Der  kaiser  het  im  willen,  lo 
er  wolt  den  übrigen  krieg  wider  die  andern  Schwaben,  Squader  ge- 
nant, so  sich  noch  nit  geben  hetten,  gar  verfüereu  und  sein  end  geben. 

Da  kamen  kttnig  Leitdorn,  künig  Widwers  sun,  und  herzog  Eigl- 
muud  für  den  römischen  kaiser,  begerten  und  erlangten  auch  frid  und 
schwuern  solchen  frid  nach  irem  brauch  auf  plosse  außgezogen  wer,  is 
80  si  für  götter  hielten;  war  ir  aid,  si  wolten  zue  ewigen  zeiten  in 
gueter  freundschaft  des  römischen  reichs  pleiben. 

Nach  dem  zog  der  kaiser  wider  die  leibaigen  knecht,   so  die 
Oouten,   ir  herren,  vertriben,  den  pundschuech  aufgeworfen  hetten; 
wan  si  hetten  gleich  wie  ir  herren  das  römisch  reich  mit  raub  und» 
prant  peschedigt,  allain  in  disem  fall  ainig  mit  iren  herren. 

fis  was  doch  die  mainung  gar  nit,  das  man  sölchs  übel  rechen, 
Hunder  das  man  das  volk  weiter  von  der  römischen  gränitz  treiben 
wolt,  damit's  kain  schaden  mer  dem  römischen  reich  zuefuegen  möcht. 

Und  do  dise  leibaigen  knecht  und  pundschueher  sölchs  vermerkten  » 
(Hiigt  in  ir  gewissen  wol,  als  die  sich  schuldig  wisten),  man  würd  an 
Hi  ziehen,  darumb  brauchten  si  list,  ire  alte  tück,  begerten  gnad, 
ricliten  nich  nichts  desterminder  zu  der  wer.  Do  aber  das  römisch 
lior  in  ir  landschaft  kam,  erschracken  si  darab,  begerten  allain,  das 
ninnN  Mnm  ließ;  verhiessen,  si  wolten  willig  und  gehorsam  sein,  jer-» 
li('h<*n  nU^mv  und  gttlt  geben  und  etlich  jung  krieger  dem  römischen 
TMlr^li  m!hl(^ken,  wolten  weiter,  wohin  man  si  schüef,  ziehen. 

2  kindnm  Ma  Yeichtwalhen,  -walchen  Ma,  Veichtbalen  D  (ad  Viotobalos 
Ann.  i  ^ff7,  H4)  4  irer  schutzherren  denn  irer  leibeignen  knecht  gewertig 
m^yu  fh  Woltern  in  lieber  dann  iren  knechten  a  7  Zeiso  St,  Seiso  Ma,  Seysa  D 
rj  ^«'j^iilxm  A/»  ergeben  aD  gtit  fehlt  D  yolUleren  a  13  k3mig8  Leitd.  Stli 
^VlfrodtiniN,  Vfif*'  Litodorua  Ann.  L  268,  2)  13  Widmers  M,  Wildmers  a, 
WlflwMrM  f^  (Viduarii  regia  Ann,  L  268,  3  13  Engehnnnd  D  (AgilimonduB 
finfi,  a,  a,  O.)  16  ai  vor  wollen  fehlt  StM  16  ebigen  8t  21  rauben  and 
hfimiwn  P  24  damit  ai  -  -  möchten  D  26  aagta  D  westetn  M,  waßten  D 
i/  mI  Hat'  ffhli  1)  2K  richteten  M,  rüsteten  aD  28  nichat  St,  deate  weniger  S, 
f|i»aMi  w^fnlK^'C  ^^    *^  darob  MD    31  gelt  D    32  schickten  D    man  aie  schickt  D 
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Und  si  warn  so  lang  sicher  nnd  ungestraft  pliben  dammb,  das 
si  an  yesten,  bewarten  von  natnr  enden  lagen,  darin  si  sich  nider 
getan  hetten,  davon  si  ir  herren  yetriben  betten.  Es  rint  ein  wasser 
in  derselbigen  gegend,  etlich  nennen' s  Patiscnm  etlich  Parthiscnm; 

5  man  maint,  es  sei  die  Teyssa  oder  Mors  in  Ungern.  Es  siecbt  im 
ganz  gleich,  es  sei  die  Wag  nnd  die  gegent,  so  also  (wie  hei-nach  die 
Körner  beschreiben)  sei  die  groß  au  zwischen  Rab  nnd  Gran  in  Ungern, 
die  die  zwai  wasser,  die  Wag  und  Donau,  machen  und  die  Teutschen 
die  Schüt  haissen ;  ist  z weif  meil  lang,  bei  vier  prait,  ist  die  gröst  au 

10  oder  werd  oder  insel,  so  ein  fliessend  wasser  macht.  Dises  wasser, 
von  den  Römern  Parthiscus  genant,  fleust  gar  krum,  feit  in  die  Donau, 
rint  gar  gemach  weit  und  prait,  macht  ein  zipfl  und  au;  so's  in.  die 
Thonau  feit,  wird  die  au  gar  eng.  Die  Thonau  peschützet  vor  den 
Bömera,  der  obgenant  fluiS  vor  andern  iren  anstossem.    Derselbig 

15  poden  ist  feucht  von  natur,  mosig  und  voller  weiden  (machen  ietz  ob- 
genante  wasser,  sos  ausgön  und  auslaufen),  dammb  ist  es  auch  un- 
wegsam daselben;  allain  denen,  so  sölchs  wol  wissen,  hat  ein  engen 
zuegang  das  obgenant  wasser,  macht  alda  den  zipfl  und  au,  tailt  in 
von  dem  erdrich. 

20  Kaiser  Coustantius  ließ  obgenant  leibaigen  knecht  all  zam  vodem, 
wolts  über  die  Donau  in  das  römisch  reich  füeren.  Do  si  sich  sölchs 
widreten,  wardens  vom  römischen  her  all  umbgeben  und  erwürgt. 
Ire  heuslein  verprenten  nachmals  die  römischen  knecht,  so  si  erschlagen 
hetten,  erstachen  auch  die  in  dem  mos  verporgen  lagen.  . 

25  Do  die  außgereut  warden,  war  noch  ein  tail  verbanden  und  die 
gegent  solcher  leibaigen  knecht,  so  ir  herren  vertriben  hetten;  die 
hiessen  von  der  stat  Picker.  Dise  zue  straffen,  nachdem  den  römischen 
knechten  die  art  und  gelegenhait  des  lands  unbekant  was,  warden  be- 

* 

2  enden]  örtern  B  3  nider  gethan  nnd  Ire  herren  D  Es  fMt  St  4  Par- 
thisenm  Ma,  Parthisoum,  etliche  Pathissum  D  (ParthiBcoa  amnis,  qaem  Plinins 
Pathissum  nominat  Ann.  I.  268, 15,  Pathiscus  21)  6  eß  sein  'S'^,  es  sey  dan  Ma 
6  so  fehlt  D  7  sei  fehlt  D  10  auw  und  weid  D  12  so  in  StM,  da  es  in  D 
13  in  die  Tb.  rinnt  a  ist  die  auw  D  beschützt  si  vor  D  14  von  an- 
dern 8tMa,  von  andern  anstossenden  wassern  D  15  mösig  Ma,  nessig  S, 
nftssig  C  16  macht  jetzgenanntes  wasser,  so  es  außgehet  und  außlauffet  D 
21  sich  fehlt  D  23  verschlagen  St  24  verprenten  —  lagen]  verbrennt,  nach- 
mals auch  die,  so  sich  im  läger  versteckt  und  verschlagen  hetten,  von  den 
knechten  erstochen  D  25  also  außgereutet  (warden /eA/f)  D  26  ein  theil 
Schwaben  vorhanden  auch  ein  rott  solcher  leibeigner  knecht  D  27  von  der 
gegend  Picker  D  (supererat  adhuc  pars  servorum  [bei  Cimer  114,  33  Suevorum, 
daher  Schwaben  in  D]  Picenses  a  loco  dicti  Ann,  I.  268,  26). 
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rüeft  ire  herren,  die  GoÜender,  und  ein  ander  yolk,  genant  die  Thay- 
phal.  Die  Römer  zogen  in  die  gegent,  so  an  das  römisch  reich  nnd 
Thonan  ander  der  Sau  stieß.  Die  Tbaiphal  griffen  an,  das  in  am 
nechsten  was;  die  GoÜender  namen  fnr  das  ort,  so  in  entgegen  lag. 
Und  do  also  von  allen  orten  die  leibaigen  knecht  nnd  pnndschneher  » 
mit  den  feinden  nmbgeben  wurden,  erschracken  si  ser,  hielten  langen 
rat,  ob  si  redlich  sterben  oder  fiid  nnd  gnad  begem  sollen.  Doch 
zulesten  die  mainung  der  alten  gieng  für:  si  schickten  potschaft  in  das 

8  257  b  römisch  her,  ei^ben  sich  &n  alles  geding  auf  gnad  nnd  nngnad  an 
den  kaiser  und  das  römisch  reich.  Und  ward  in  von  kaiser  Oon-  lo 
stantio  offenlich  fiid  nnd  sicher  frei  glait  znegesagt  nnd  wurden  mit 
weib  .und  kinden,  mit  leib  und  guet  über  die  Thonau  in  das  römisch 
reich  gefäert,  zwischen  der  Sau  und  Drä;  und  ward  in  ein  gegent  ein- 
geben,  damit  si  in  gueter  rfie  mit  frid  lebten. 

Do  nun  kaiser  Constantius  die  land  under  dem  Inn  umb  die  15 
Thonau  hinab  erledigt  het,  gab  er  den  GoÜendem  zue  künig  ob- 
genanten  Zeisa;  gab  in  ein  die  gegent  und  landschaft,  davon  ir  leib- 
aigen knecht  vertriben  warden.    Zog  wider  gein  Sirmium  in  die  haapi> 
nnd  reichstat  und  ward  Sarmaticus,  das  ist  ,ein  überwinder  der  Schar- 

c  234  a  matter'  genant.  » 

Etlich  Groten,  so  sich  noch  nit  ergeben  betten,*  mnesten  weit  von 
der  römischen  gränitz  anderswohin  ziehen,  damit  der  römisch  fiid 
stät,  von  inen  unangefochten  plib. 

333.  Das  neunt  aufheben  der  Teutschen  mit  dem  jungen 

kaiser    JulianO.     (8t74»-76b.    M290a-291b.    a418a-419a.)  ^ 

Dieweil  an  dem  Bein  het  der  jung  kaiser  ein  argwon  auf  die 
teutschen  köpf,  schickt  haimlich,  das  niemant  änderst  drumb  west, 
ein  hauptman,  Ariobaudes  genant,  so  die  teutsch  sprach  wol  kund, 
über  Bein  in  teutsche  land  potschaftweis  zue  künig  Hörter,  solt 
hübschlich  erfarn  und  verknndschafben,  was  doch  die  andern  Teutschen,  » 
so  mit  den  Bömein  in  pündnus  nit  warn,  im  sinn  betten,  was  si  tätten 
oder  fuinämen.  Derweil  nam  er  wider  ein  die  zei-prochen  von  den 
Teutschen  stet,  erpauts,  besetzts,  bevestigts  wider,  ließ  wider  kosten 
anQ>auen,  darein  das  traid  und  lifining  legen,  so  auß  Engelland  und 

1  &  ä  Taiphel  D  (Thaiphali  Ann.  L  268,  29)  2  sogen]  leigten  D  6  fein- 
deten St  8  znletzt  MaD  12  kindern  MD,  kind  a  17  Seiu  Jf,  Seiso  a, 
Seyso  D  17  gaben  in  8t,  gaben  im  M,  gab  im  aD  18  leibeigene  minner  1> 
22  grentzen  D  27  westet  Ma,  wnßt  2>  28  Ariobandes  StMa,  Amobandem  D 
(Hariobandem  tribonnm  Ann.  I.  269,  12),  vgl.  eben  1043,  13,  fuUen  1053,  5 
30  hibslich  St       erkandschafften  D      31  ai  fehlt  St 
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Schotland  gefttert,  gedient  dem  römischen  reich  ward.  Und  erobret 
nemlich  nnder  Köln  die  siben  stet  am  Rein,  die  wagenpurg  Herculis, 
das  samerg'leger  der  neunten  legion,  Ulsingburg,  Neus,  ober  Köln, 
Bonn,  Andernach,  Bingen;  alda  legt  der  römisch  hauptman  Florentius 
5  das  traid  und  lifrung  hin.  Indem  kam  der  obgenant  Ariobaudes 
herwider  zum  Juliane,  entdeckt  im,  wie  die  Teutschen  nichts  guets 
im  willen  gegen  dem  römischen  reich  bieten.  Darumb  Julianus  samlet 
das  römisch  kriegsvolk  zu  Mainz,  macht  zu  öbrest  veldhauptleut 
Florentium  und  Lupicinum  und  weit  alda  über  die  pruck  über  Rein 

10  in  Teutschland  ziehen.  Die  Teutschen  kamen  zue  künig  Saumär  (sein 
land  sties  alda  an  den  Rein  und  war  mit  den  Römern  im  pund),  er- 
manten  und  drdeten  im,  er  solt  die  Römer  über  Rein  nit  lassen  oder 
si  wolten's  an  im  zuekummen.  Küuig  Saumär  antwurt,  er  möcht 
allain  dem  römischen  reich  nit  widerstand  tuen.    Darumb  kamen  die 

15  andern  Teutschen  gegen  Mainz  über  zue  häufen ,  weiten  dem  kaiser 
weren,  das  er  über  Rein  nit  kam  noch  kain  pruck  möcht  machen; 
teten  sich  alda  nider.  Damit  aber  Julianus  das  streitparest  volk  zu 
frid  und  ainikait  des  römischen  reichs  prächt,  dacht  er  im  ein  andern 
sinn  und  list:  ließ  bei  einer  nacht  ganz  stil,  weit  von  dem  geleger 

20  und  wart  der  Teutschen  römisch  knecht ,  so  vil  an  vierzig  schiff 
mochten  kummen,  über  Rein  füeren;  nichts  destminder  ließ  er  an  dem 
ort,  dagegen  die  Teutschen  über  lagen,  bei  der  pruck  groß  feuer 
prennen,  gleich  sam  noch  alles  römisch  kriegsvolk  bei  einander  war. 
Dieselbigen  nacht  het  ftn  gefär  künig  Hörter,  der  Römer  pundgenoiS, 

25  die  andern  herren  und  fürsten ,  sein  nachpaurn ,  widerwertig  den 
Römern,  zu  hof  und  tisch  geladen.  Und  nach  dem  brauch  der 
Teutschen  assen  und  trunken  si,  sassen  zu  tisch  bis  auf  mitternacht. 
Und  do  si  wider  von  der  ladschaft  an  ir  gewar  weiten,  rüerten  si 
den  Römern  (so  nun  über  Rein,  wie  ich  gesagt  hab,  kumen  waren)  in 

so  die  hend;  aber  die  finster  und  pferd  halfen  in  davon.  Ir  trabanten 
and  gesind,  so  mit  in  zue  fueß  giengen,  warden  ein  tail  erschlagen, 

1  zam  röm.  reich  gedingt  ward  2>  2  nemlich  fMt  2>  3  Ulsinburg  I> 
3  ober]  oberhalb  (wt  urapr.  auch  St)  a  4  Florentinas  D  6  Hariobandes  St,  Ario- 
bandes  Ma,  Amobaudes  D  8  zum  obersten  feldhauptm.  D  10  &  13  Saumar  MaD 
17  Btreiparöst  vock  St  18  gedacht  Ma,  erdacht  D  19  l&ger  D  20  so  vil 
In  D,  vß  a  20  schiffen  D  21  nichst  St  24  on  gevärd  Ma,  ongefehr  D 
25  forsten  und  nachbaurn,  seine  widerwertige  D  27  trancken  aD  28  da  sie 
wider  von  hof  der  landschafft  an  ir  gewehr  D  28  wolten  reiten  a  rirten  St, 
riten  a,  flihrten  sie  sie  den  Römern  über  Rhein  (wie  ich  jetzt  gesagt  hab)  in  die 
hend  D  (in  romanos  milites  incidunt  Ann,  L  269,  35)  30  ire  pferd  D  31  warn 
ein  tail  St,  wurden  MaD 
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ein  tail  gaben  die  flucht,  kamen  also  bei  der  nacht  davon.  Und  die 
andern  Teutschen,  so  bei  der  pruck  lagen,  damit  dieselbig  nit  vol- 
pracht  ward,  da  si  das  römisch  her  ersahen,  flahens  all  davon.  Nach- 
mals verpracht  doch  Julianus  die  pruck  zu  Mainz,  z<^  mit  aller 
macht  ttber  Rein  in  teutsche  land,  da  ietz  die  pfalz  am  Bein  ist,  tet  » 
künig  Hörter  und  seim  land  und  leuten  gar  nichts.  Den  andern 
Teutschen  verprent  er  ir  heuser  und  das  traid,  so  noch  anf  dem  feld 
8  2Mastuend;  was  sich  wert  ward  erwürgt. 

Er  kam  an  ein  gegent,  hies  Oaplatz  oder  Pals,  alda  marchstain 
das  römisch  reich  und  die  Burgundier-  oder  Wargeiarlandschaft  tauten,  lo 
Alda  tet  Julianus  sich  nider,  hies  die  Wagenburg  alda  schlahen  und 
beschliessen.  Dahin  kamen  zw6n  teutsch  herren  und  fiirsten,  gebrüeder 
Machreiner  und  Hörbaud,  begerten  gnad  und  Md.  Dergleichen  kam 
hernach  künig  Wadmär,  so  sein  hofhaltung  gegen  Basler  landschaft 
über  het  (ist  ietzo  Breisgau),  bracht  mit  im  sein  freihait,  die  im  der  u 
alt  regirend  kaiser  Constantius  geben  het,  darin  er  für  einen  freund 
des  römischen  reichs  und  hofgesind  der  römischen  kaiser  erkant  war. 
Dergleichen  ein  ander  teutscher  fürst,  Thiedmar  genant,  so  guet 
römisch,  von  kind  auf  bei  den  Römern  und  kaiserlichem  hof  erzogen 
war,  pat  für  ander  drei  fürsten  üry,  Ursizin  und  Westerwalder,  tetao 
in  ein  beistand.  Und  ward  die  sach  schlecht  und  gericht:  Julianus,  an- 
gdnder  kaiser,  nams  all  auf,  macht  mit  in  frid  und  püntnus;  si  muesten 
all  römisch  gefangen  ledig  lassen,  der  warn  ainlef  tausend,  lauter  guet 
landsherren,  als  die  Römer  selbs  schreiben. 

384.  Von   dem   künig  von  Persia   und   teutschen   pund-» 

SChuehern.     (8t76b-77b.    M  291b  f.    a419af.) 

meich  eben  diser  zeit  fiel  Sapores,  der  künig  von  Persia  im  auf- 
gang  der  sunnen,  in  das  römisch  reich,  gewan  mit  gewalt  etlich  reich- 
stet, belegeret  die  grofS  reichstat  Nisibis,  so  auch  Antiochia  Mygdonise 
haist,  lag  auf  der  gränitz  des  römischen  reichs  und  der  Persier;  ein  30 

1  gabens  St  4  zerbracht  C  6  Uörter  und  seinen  landlcuten  M,  landa- 
loutcn  a,  nach  leuten  tu  D:  bo  eins  mit  den  Römern  war  6  der  andern  StM 
8  war  erw.  Hss,  9  Cappell  D  (Gapellatii  Ann.  L  270,  6)  10  der  Borg.  D 
(oder  W.  ftUt)  10  Bargeiar  Ma  13  Marchener  D  Hörband  H9s.  (Maorianns 
ot  Ilariobaudus  Ann.  I.  270,  9)  13  kamen  Hss.  «.  D  14  Wadmar  MaD 
Iß  ProitBgo  St  ]6  darin  er  fUr]  daß  er  im  als  D  für  ein  St,  flir  einen  fr. 
doi  röm.  kaisers  erkand  war  a,  frennd  des  röm.  reichs  nnd  hoffgesinds  bekannt 
wer  I>  18  Diethmar  MaD  (Theodomaros  Ann,  I.  270,  12)  19  Römern  am 
kitlHcrliohon  hoff  D  21  geschlicht  u.  gericht  D  23  ailf  MaD  27  Sapor  D 
;*()  md\B  unter  den  Pcrsiern  D 
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groß  Wasser,  Mygdonins,  ran  mitten  dadurch.  Jacob  und  Ephrem, 
überaus  gelert  und  frum  Christen,  retteten  die  stat  mit  irem  fleissigem 
pet  gegen  got. 

Dergleichen  die  leibaigen  man  der  GoÜender  (davon  ich  oben  ge- 

5  sagt  hab)  understuenden  sich  auch  widerumb  abzufallen  und  wider  das 
römisch  reich  zu  sein.  Der  regirend  kaiser  Constantius  zog  von  der 
San  auß  der  stat  Sirmium  auf  hin  gegen  der  Drä  werts,  umbzog  die 
leibaigen  knecht  mit  dem  kriegsvolk.  Der  kaiser  ließ  ain  hoch  gerüst 
aufinachen,  alda  redt  er  lang  mit  den  leibaigen  Gotlendern  und  Gouten, 

loeimant  si  zu  frid  und  ainikait.  Da  er's  zu  lang  macht,  tet  ein  got- 
lendischer  knecht  (mit  Urlaub  und  züchten  zu  reden)  in  ein  schuech, 
wart'n  dem  kaiser,  die  weil  er  also  predigt,  under  das  angesicht.  Da 
ward  ein  aufruer:  die  Groten  mit  gemainem  rat  eilten  dem  kaiser  zue, 
brachten  zuwegen  den  ain  gülden  sessel  und  ein  gülden  polster.    Aber  c  234  b 

15  das  römisch  kriegsvolk  was  auch  nit  faul ,  erwürgten  die  Gotlender, 
so  leibaigen  leut  gewesen  warn,  miteinander,  Hessen  kainen  gar  nit 
davon  kummen. 

Nachdem  do  nun  kaiser  Constantius  die  land  und  das  römisch 
reich  umb  die  Thonau  in  gueten  frid  bracht  het,  zog  er  gein  Con- 

20  stantinopel ,  wolt  weiter  über  mer  rucken  in  Asia,  dem  künig  von 
Persia  sein  ftirnemen  und  muetwillen  gegen  dem  römischen  reich 
weren. 

335.  Die  zehend  aufruer  der  Teutschen  wider  Julianum. 

(St  78  a.     M  292  a.    a  419  b  f.) 

v>  In  dem  gegen  mitternacht  in  dem  grossen  teutschen  mer  warn 
die  Schotten  und  Picarden,  ein  säxisch  völkl  auf,  verherten  Britanien 
(ietz  Schottenland  und  Engelland).  Der  römisch  hauptman  Lupicinus 
auß  geschäft  des  angenden  kaisers  Julian!  sas  mit  etlichen  knechten, 
auch  Teutschen,   so  Constantius  herauf  von  der  Sau  geschickt  het, 

30  zue  Boloni  in  Flandern  an  die  schif,  fuer  in  Britanien,  wolt  dasselbig 
vor  den  Saxen  retten.  Julianus  dorft  selbs  in  aigner  person  auß  dem 
land  nit,  het  sorg  auf  die  teutschen  köpf,  si  würden  im  dieweil  ains 
schenken,  ain  hofrecht  machen  und  über  Bein  fallen. 

1  Mydonins  StM,  Midarnus  a  Ephram  D  2  fleissigem  fehlt  D  3  ge- 
pet  MaD  4  man]  leut  D  6  zug  St  9  Gaethen  Ma,  und  6uethen/eW^  D 
1]  ziehten  St,  und  z.  fehlt  D  14  den  ainen  gülden  s.  und  einen  güldenen  Ma, 
ein  gülden  sessel  und  polster  D  (sella  regia  cum  aureo  pulvinari  direpta  est 
Ann.  L  270,  23)  21  muetwillen]  mit  willen  St  23  zehät  St  25  In  dem  grossen 
t.  m.  gegen  m.  waren  die  D  25  warn]  warden  St  26  volck  D  27  Schott- 
land 2>  29  herauf  fehlt  D  30  Baloni  St,  Bolani  a  (Bononiae  Flandrorum 
Ann.  I.  270,  29)      31  in  aign.  p.  fehlt  D      32  die  weil]  da  wol  St 
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336.  Wie  Julianus  von  dem  landvolk  und  römischen 
kriegern  in  Gallien  (ietzo  Frankreich)  Augustus,  das  ist 
^geweichter,  bestätter  von  got,  geweitiger  regirender  kaiser^ 
herlieft  ward;   und   das   ainleft   aufhehen   der  Teutschen 

mit    JuhanO.     (St  7st>-80a.    M  2>2a-293a.     a  420a  f.)  ^ 

Und  do  also  der  jung  ang&nd  kaiser  Jnliaoiis  alles  Gallierlaiid 
wider  eingenummen,  erledigt  vom  eingriff  der  Teutschen  bette,  ward 
258  b  er  zu  Paris  in  der  stat  von  dem  römischen  kriegsvolk  und  GalUem 
offenlich  berüeft  und  angeworfen  für  einen  geweitigen  regirenden 
kaiser,  von  gott  erweit,  geweicht  und  best&tt.  Wo  nur  zw£n  bei  lo 
einander  warn  auf  der  gassen,  in  allen  heusem,  allen  gemachen  war 
ein  schreien:  ,Jnlianus  hat  grofS  Teutschland  gedämbt,  zum  pret  pracht, 
hat  auch  die  stet  in  Gallien  von  dem  aschen  und  aus  dem  staub  wider 
auferpaut,  land,  leut,  stet,  ietzo  under  Juliano,  wiewol  von  den 
Teutschen  belegert,  gestürmbt,  verderbt  mit  prant  mit  schwert;  sein  u 
dannoch  seliger  dan  die  flecken,  so  kain  feind  nie  gesehen  haben  und 
doch  under  kaiser  Constantio  müessen  sein'. 

Nachmals  zog  Julianus  von  Paris  in  Niderteutschland  in  ein  stat, 
haist  zu  sand  Trud,  in  Lütticher  pistum.  Ruckt  nachmals  an  den  Rein, 
überfiel  die  Franken,  so  derweil  über  Rein  knmmen  waren;  und  ir  a» 
brauch  was,  mitten  in  Gallierland  hinein  zu  fallen.  Hetten  sich  sölchs 
überfals  vom  kaiser  nit  versehen,  darumb  muesten  si  ain  frid  mit  dem 
römischen  reich  annemen.  Nachmals  zog  kaiser  Julianus  herauf  am 
Rein  pis  gein  Basel,  peschaut  fleissiglich  und  pewart  all  römisch  pe- 
Setzung  und  gräuitz,  eröbret's  alles  wider,  so  die  Teutschen  sich  under-  ^ 
fangen,  eingezogen,  etwo  lang  als  ir  aigentum  pesessen  und  ingehabt 
hetten. 

Do  er  nun  all  sach  also  nach  allem  wünsch  und  ganzem  seinem 
willen  verriebt  het,  zog  er  gein  Besontz,  nachmals  gein  Vien  in  die 
Provinzen,  alda  wolt  er  den  winter  stil  ligen.    Damit  er  aber  niemant  ^ 
belaidiget,  meniglichs  gunst  behielt,  p&rt  er,  sam  er  ein  gueter  Christ 
war,  wiewol  er  ietz  lang  her  haimlich  vom  christenlichen  glauben  ab- 

4  ailil  MaD  6  alles]  gantz  D  7  hette  fehlt  D  ]0  erweit  und  ge- 
weicht bestätt  SiM  11  da  war  Ma  12  sohrien  St,  geschrey  D  13  Ton  der 
tt0chen  D  14  land  und  leut  steht  jetzt  D  15  groben  Teutschen  D  19  Lyg- 
dinger  8t,  Lydinger  M,  Lttthinger  D  20  dieweil  MaD  21  wie  ir  brauch 
war  o,  hetten  im  sinn  D  23  an  Rhein  D  24  besatzung  B  26  eingesogen 
fMt  D  28  gantzen  seinen  St,  gantzen  seinem  D  29  Bisantz  D  Wioi  JD 
31  pard  er  St^  gepärdt  er  M,  gepäret  a,  thet  er  D       32  her  haimlich  fMt  D 
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trfinnig  was  worden:  gieng  in  den  weinachtfeiertagen  nnd  under- 
nAchten  in  die  samlung  der  Christen,  hört  alda  das  gotswort,  plib  bei 
dem  gotsdienst,  tet  was  ander  Christen  tetten.  Schrib  nachmals  kaiser 
Constantio,  seinem  vettern,  wie  er  von  den  Galliern  und  kriegsvolk 
6  regirender  und  gewaltiger  herr  und  kaiser  berüeft  und  bestätt  war ; 
pat  in,  er  solt  auch  drein  verwilligen,  solt  sölchs  auch  nit  abschlahen 
sunder  gnediglich  bestatten,  es  solt  im  kain  schaden  bringen;  wolt 
gleich  wie  vor  ein  aufeehen  auf  in  haben,  nichts  An  sein  willen  und 
wissen  bandeln. 

10    3 37,  Das  zwelft  aufheben  der  Teutschen  mit  Juliano. 

(St  80  a  f.    M  298a.    a  420  b  f.) 

Nach  disem  allem,  do  es  gegen  dem  früeling  gieng,  fielen  die 
Teutschen  aus  dem  land  künig  Wadmers ,  gegen  dem  sich  nach  der 
pündnus  nichts  Übels  kaiser  Julianus  nnd  das  römisch  reich  versach, 

15  über  Bein,  griffen  an  die  römischen  land  an  den  Rein  stossend,  raubten, 
prenten,  erschlnegen  bei  der  reichstat  Sanctio  den  römischen  haupt- 
man,  genant  Libino,  so  wider  si  vom  Juliano  geschickt  was.  Die 
andern  römischen  knecht,  so  si  iren  hauptman  verloren  betten,  gaben 
die  flucht. 

20  Es  stuend  nit  lang,  das  mSrgenanter  der  Teutschen  künig  Wad- 
mer  von  den  Römern  überlist  ward,  von  in  über  Rein  geladen.  Alda 
ward  er  von  den  römischen  hauptleuten  aus  befelch  kaisers  Julian! 
gefänklich  angenomen  und  in  Hispanien  von  kaiser  Juliano  verschickt. 

338.   Wie   sich   Julianus   wider   sein   vetter   C!onstantiumc235a 
»rüstet,  wolt  ein  ietlicher  allain  gewaltiger  kaiser  sein;  und 

[wie  si]  gegen  einander  eilten. 

(St  80  b-83  b.    M  293  b— 294  b.    a  421  a— 422  a.) 

Und  Julianus  verstuend,  das  sein  vetter  Constantius  unmuetig  an  in 
was,  nichts  guets  gegen  im  im  sinn  het,  noch  in  als  ein  mitregirenden 
30  kaiser  gedulden  wolt,  het  er  soi^  auf  in,  kent  in  wol,  west  wol, 
wie  er  mit  seinem  brueder  Gallo  und  andern  gesipten  freunten  umb- 
gangen,  denselben  mitgefarn  was.  Darumb  sagt  er  auch  offenlich  ab 
seinem  vettern  Constantio,  vermaint,  es  war  Wäger,  das  er  kaiser 

1  und  undernächten  in  die]  nnder  die  D  (epiphania  Ann.  I.  271,  10)  2  ver- 
samlung  D  6  in,  ex  fehlt  St,  in  fehlt  D  7  es  fehlt  St  12  frieling  St  13  gegen 
denen  D  15  der  Römer  land  D  16  derschluegen  St  Sancio  genannt  D 
17  mit  namen  Liberio  D  (Libino  Ann.  L  271,  16)  20  dieser  Teutschen  D 
21  von  im  St  22  hauptl.  geladen  SiM  24  seinen  vettern  Ma  25  und  fehlt  Hsa, 
29  an  in  was]  über  in  war  D  30  dulden  D  westet  M,  wüßt,  wie  D,  west 
wol  fehlt  a      33  vetter  aD 
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CoDStantiam  fibereilt,  dan  das  er  fibereüt  von  im  wärde.  Macht  dem- 
Dach  frid  mit  allen  Tentschen,  gab  in  ^Id,  zog  si  anf  sein  selten, 
widerrüeft  wider  ans  Hispanien  obgenanten  Wadmer,  fllert  in  mit 
seinem  volk  mit  im;  zc^  von  Basel  ans  über  Rein  dnrch  die  weld. 
s  2.'»B  Martianer  genant,  der  Donau  zue.  Kam  alda  hin  unversehner  sacb  •- 
m^i^enanter  Mamertinus  (ist  auch  mit  zc^en],  so  das  geschribeu  hat. 
Die  stet,  land  und  leut  vervandi-eten  sich  ab  der  urbarigen,  schnellen 
zueknnft  und  hehendikait  des  kaisers  Jnüani.  Das  er  die  land  des 
römischen  reichs,  an  die  Donan  stossend,  dest  paß  zue  gueter  Ordnung 
möcht  bringen,  auch  den  Teutschen  auf  der  andern  seiten  ein  schrecken  lo 
mit  seiner  znekuoft  einjagt,  sas  er  an  die  Donau,  fuer  ab  und  ab  als 
weit  si  fleust.  Auf  der  rechten  seiten  am  gestatten  des  vermärtesten 
in  aller  weit  wasserfluK,  der  Donau,  saß  es,  stuend's,  lag's  voller 
Volks,  weih  nnd  man,  reich  und  arm,  im  haniesch,  mit  wer  und  ploß 
und  an  wer  ain  lange  schnais  an  ainer  zeil  nacheinander,  befalhen  is 
sich  irem  kaiser  und  herren.  Änf  der  linken,  der  teutscben  seiten 
kniet  das  gemain  tentsch  volk  am  gestatten,  patteo  umb  gnad,  betten 
soi^,  der  römisch  kaiser  wurd  si  verprennen  und  nemen  was  si  betten. 
All  stet,  so  an  der  Donan  lagen,  wurden  verbdrt,  ward  in  ir  freihält 
besUltt  und  all  ir  beschwernns  abtan  und  zue  guetem  wesen  und  stand  » 
bracht.  Es  ward  unsäglich  vil  groben  Teutscben  frjd  nnd  gnad  zne- 
gesagt.  Den  reichsteten  gab  Julianus  gueten  trost,  tailt  ander  si  sein 
reichtum.  Auf  der  groben  übetkünnenden  Teutscben  selten  am  ge- 
statten der  Donau  gegen  nord  werts  war  sorg  und  forcht  des  kriegs, 
flohen  die  Teatschen  davon,  zittreten,  zableten,  betten  sorg  auf  das» 
römisch  her,  es  würd  anfam  und  in  das  ir  verprennen.  Dalmatien 
ward  entledigt  von  der  grossen  unerschwinglichen  gült  und  gelt,  so 
si  alle  jar  für  den  geraisigen  zeug  dem  kaiser  muesten  geben;  dem 
land  Epiro  ward  ir  Steuer  und  untrflgHch  gfilt  nachgelassen  und  ge- 
riiijifrt,  alda,  der  st;U  Micopoü,  V(p[ii  kai.-^er  Aiigusto  gcpiuil,  ward  vil  ^ 
vom   kaiser  geschenkt     Nachmals  nam  selbs  Jaliauus  ein  die   stat 

I  vcrmiiint  —  wüniel  vcnudnl  it  «it  uiwiitiin-'r  Juiin  vr  kfywr  Cm 
Damit  iT  aller  oiclit  von  Jiu 
berufft  1}        3  der  Teutscli 
4  zug  SI      4  weit  SIM,  durcb  dci 
.Marliaons  aylvaa  Äim.  I.  371, 
pmfhwindrli  D         9   dcB  p4ttj 
IliKiBw  D.     12  flowcht  '" 
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Athenas,  Macedonien,  ganz  niyricmn,  Peloponesum  (ietzo  Moream); 
schickt  auch  gein  Rom  (do  grosser  hunger,  teaerang,  mangl  an  traid 
was)  traids  genneg.  Die  gröst  galt  ist,  nichts  übrigs  ftn  werden, 
schonen  des  seinen. 

5  Er  faer  also  mit  wenig  voIks  auf  der  Donau  hinab.  Das  kriegs- 
Volk  muest  auf  dem  land  auf  das  nechst  durch  die  land  ober  und 
ander  dem  Lech  und  Inn  zue  ziehen  auf  die  Sau.  Und  het  nun 
Julianus  alle  land  des  römischen  mchs,  an  die  Donau  stossend,  auch 
in;  aUain  Agla  wolt  kaiser  Juliani  volk  nit  einlassen,   sperten  die 

10  tor  vor  in  zue.  Und  ward  die  stat  von  den  Jnlianischen  pelegert. 
Julian  US  het  schon  Sirmium,  die  grossen  mchstat  an  der  Sau,  ein- 
gennmen,  eilt  nun  für  und  für  auf  Constantinopel  zue. 

Kaiser  Constantius,  der  domals  wider  den  kttnig  von  Persia 
krieget,  do  er  sölchs  innen  ward,  stelt  er  den  krieg  ein  diser  zeit  mit 

»  dem  künig  von  Persia,  rust  sich,  z<^  entgegen  seinem  vettern  Juliano, 
wolt  im  sein  fumemen  mit  gewalt  auch  wem.  Aber  auf  dem  weg, 
da  er  in  das  land  Cilicia  in  die  stat  Tharsis  kam,  stieß  in  ein  heftig 
fieber  an,  starb  daran ;  trat  vor  seins  zorns  ab,  macht  zu  einem  erben 
und  nachkomen  am  reich  (nachdem  er  kain  kind  het)  seinen  vettern 

20  Julianum.  Hat  regirt  vierundzwainzig  jar,  fünf  mänat,  zwelf  tag,  ge- 
lebt vierundvierzig  jar.  Do  sölchs  alles  offenlich  und  aufbracht,  ward 
von  meniglich  durch  das  ganz  römisch  reich  kaiser  Jnlianus  angenumen. 
Die  von  Agla  brachen  die  tör  auf,  liessen  die  knecht  Juliani  ein, 
verpranten  al  die,  so  rat  und  tat  darzue  geben  betten,  das  man  die 

25  tor  zuegespert  het,  das  volk  kaisers  Juliani  nit  ein  het  wollen  lassen. 
Man  sagt  von  kaiser  Constantio,  wie  er  nie  außgespürzt  hab, 
noch  kain  obs  versuecht.    Hat  lust  gehabt  zu  wolreden  und  wol  arbait 
mügen  leiden. 

Verließ  sein  andre  hausfrauen,  Faustina  genant,  schwanger  eins 

30  kinds.  Die  gewan  nach  des  kaisers  tod  ein  tochter,  nant  si  PosÜiumam ; 
die  ward  nachmals  verheirat  kaiser  Gratiano.  Die  erst  hausfrau 
kaisers  Constantii  die  hies  Eusebia,  was  domals  das  allerschönst  weib 
im  ganzen  römischen  reich,  ein  Schwester  Hypatii  und  Eusebii,  etwan 
burgermaister  zue  Kom. 

3  OD  werden  a  4  des  sein  8t  5  volk  Sta  7  oben  n.  nnden  StM,  oben 
n.  ander  a  8  das  römisch  reich  StM  stossen  M  9  auch  innen  M,  ein  a 
10  für  in  zu  I>  den  /cÄ/f  St  15  &  19  vctter  D  16  auch  wirn  St  17  Tharses  D 
18  zamß  St  23  öffentlich  und  von  menniglich  durch  das  ganz  römisch  reich 
aufbrach,  kcyser  Julianus  het  das  reich  eingenommen,  brachen  die  von  Agla  etc.  D 
24  verpanneten  Ma  (authores  rebellionis  vivos  exurunt  Ann.  L  271,  BS)  26  nie] 
nicht  D  29  Faustinam  Hss,  30  Posthumiam  Ma,  Posthumia  D  33  Hip- 
potii  D      34  Nach  Born  fcilgt  in  D  das  Cap,  Von  den  gelerten  (1063, 10). 
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339.  Von  einer  grossen  zwitracht  under  den  Christen 
vons  glauben  wegen,  (stssb-söa.  m  294  b  f.  a422b.) 

Diser  zeit  ist  ein  grosse  zwitracht  under  den  Christen  von's 
glauben  wegen  gewesen.  Kaiser  Constantius,  pabst  Liberius,  Felix 
Fortunatius,  patriarch  zu  Agla,  vast  all  pischof  der  ganzen  weit  fielen  & 
auf  obgenanten  Arrius  Seiten,  hielten  vil  concilia  auf  pMen  selten. 
Warn  lecht  vier  pischof,  die  auf  der  rechten  pan  pliben,  die  wurden 
auch  verjagt  und  in  das  elend  vertriben:  nemlich  Athanasius^  pischof 
zu  Alexandria  in  Aegypten,  floch  heraufS  in  Teutschland,  ist  haimlich 
zu  Trier  gelegen  bei  pischof  Maximino;  Hilarius,  pischof  zu  Potyrs  lo 
in  Frankreich,  ward  in  das  land  Phrygien  verechickt,  doch  antwnrt 
er  ein  schrift  zu  Constantinopel  dem  kaiser  Constantio,  der  erlaubt 
im,  das  er  wider  haim  züg;  Eustachius,  pischof  zu  Antiochia,  ward 
gein  Traianopel  in  die  stat  verschickt  in  das  land  Thraden,  da  ietzo 
Constantinopel  iniigt;  Lucifer,  pischof  in  Sardinien  der  insel,  verschickt  i5 
kaiser  Constantius  in  das  jüdisch  land,  Eusebius,  pischof  zu  Yercell 
in  Italien,  in  Capadocien.  Verjagt  imer  ein  pischof  den  andern, 
schalten  aneinander  ketzer,  hieß  ain  partei  die  andern  arianisch  und 
homusianisch. 

Es  ward  auch  diser  zeit  ein  grosser  dorn  in  Antiochia  gepaut,  20 
hies  man  ,den  gülden  dorn'.  Alda  kamen  die  pischof  zam,  hetten  ein 
samlung,  beschlossen  fttnfundzwainzig  stuck,  traf  am  maisten  die  pfaf- 
hait  an  und  pischof  (halten  aber  kains):  solt  ir  kainer  an's  kaisers 
hof  kummen,  solten  die  geistlichen  güeter  den  nottttrftigen  anßtailen 
und  außpeuten,  nit  in  Iren  nutz  wenden;  müest  ietzo  ketzerei  sein.  25 

340.  Von  den  münchen  und  anfkummen  der  einsidel. 

(St  85  a— 86  b.    M  295a— 296a.     a  428a  f.) 

Diser  zeit  sein  von  der  grossen  Verfolgung  wegen  der  christenhait 
in  Aegyptenland  in  die  grossen  wilden  wildnus,  da  kain  mensch  hin 
kumpt,  geflohen  Paulus  und  Antonius,  haben  alda  nur  wasser  trunken  » 
und  frttcht  von  den  päumen  und  kreuter  und  würz,  nichts  gesottens 
gessen,  sein  auf  der  plossen  erd  gelegen,  under  kain  obdach  kummen, 
dan  es  regnet  nit  und  ist  kain  wölken  kain  ungewiter  im  selbigen 

2  &  4  glanbens  MaD  (nach  der  Ueherschr,  in  8t  eine  halbe  Seite  leer  geUufen) 
6  obgenanntes  Arrii  D  7  let  St,  läht  M,  j^tot  D  11  uberantwort  D  13  nch  St, 
löge  D  15  Lucifenun  D  16  Eusebimn  D  Versel  MaD  22  Tereamlaiig  D 
u.  so  imtner  23  hielten  D  25  außpeidien  St  jetat  muß  es  ein  ketierey 
seyn  D       31  fricht  St       wirU  Sty  wurUel  MaD       gesotten  St       33  reiigt  St 
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land,  ist  alzeit  schön  hell  dar  und  haiter  am  himel.   Es  war  domals 
nit  guet  Christ  sein,  galt  eim  Sr,  leib  und  guet. 

Nach  dem  aber,  do  das  römisch  reich  und  die  kaiser  den  christ- 
lichen glauben  annamen  und  die  Christen  nun  kain  vervolgung  mer 

5  hetten  von  den  ungläubigen ,   sunder  si  warn  herren  der  ungläubigen  s  seo  a 
und  durchachten  dieselbigen:   warden  si  auch  under  einander  unains 
am  ersten  von's  glaubens  wegen,   hat  wol  (wie  Hieronymus  spricht) 
die  christenhait  in  zeitlichen  güetern  merklich  aufgenumen,  aber  in 
den  geistlichen  stucken  ist  si  ganz  genidert  wordeii,  hat  geitikait, 

10  stolz  und  alle  püeberei  zu  einzing  eindrungen.  Darumb  frum  leut, 
gelert  und  ungelert,  teten  sich  von  der  weit  und  den  leuten,  wolten 
weder  geistlich  noch  weltlich,  wolten  gar  nichts  sein,  zerten  ir  gelt. 
Die  gelerten  zogen  hin  und  her,  lerneten,  pliben  zu  zeiten  in  der 
wüest,  damit  si  dest  paß  den  püechem  obligen  möchten ;  hielten  schuel, 

15  lerneten  die  kinder,  schriben  ptiecher,  warn  weder  pfaffen  noch  laien, 
hetten  nit  weiber  noch  kain  pleibende  stat  nindert,  lebten  für  sich 
selbs.  Die  andern  zugen  in  die  grossen  wildnus,  etlich  arbeiteten  ir 
handwerk,  nereten  sich  mit  iren  henden ;  wen  arm  leut  zu  inen  kamen, 
so  halfens  in,  gaben  in  ir  arbait  umbsunst  oder  verkauftens,  gaben 

20  das  gelt  armen  leuten.  Das  sein  die  christenlich  alten  münch.  Man 
nents  ditzmals  ,monachiS  das  ist  ,die  einigen',  und  man  hielt  si  auch 
selbs  (wie  s.  Hieronymus  anzaigt)  für  den  nidresten  stand  und  unvol- 
kamenhait  der  christenhait.  Darumb  sein  auch  dise  zeit  samluug  der 
pischof  gewesen.   Nemlich  zu  Gangra  in  der  stat  im  land  Paphlagonia, 

25  an  die  Teutschen  in  Asien  stossend,  hat  man  solch  leut,  man  und 
weib  (die  ein  pesunders  haben  aufbracht  mit  essen,  trinken,  claidung, 
här  abschneiden,  haben  nit  glich  wollen  werden,  haben  nit  flaisch 
wollen  essen,  haben  schlechte  claider  an  tragen,  haben  demnach  mßr 
und  pesser  dan  der  gemain  Christ  wollen  sein)  all  in  pan  tan  darumb, 

^•o  das  si  mßr  verdienen  haben  wollen  dan  der  gemain  Christ,  die  priester, 
so. ß weiber  haben  gehabt,  veracht. 

Unser  ietzo  stolz  geitig  ungelert  pluetdurstig  mfinch  sein  erst 
lang  hernach  in  die  weit  kummen,  verfiieren  sich  und  ander  leut,  sein 
gar  nichts  münch,  wollen  mer  sein,  mer  verdienen  dan  ander  Christen ; 

*>5  verkaufen  ir  plerren  in  der  kirchen,  wiewol  sich  etlich  abkauft  haben 

1  Es  ward  St  3  do  fehlt  D  4  and  Christen  St  6  durchachteten  Ma, 
sondern  sie  herren  der  ungl.  waren  und  dieselben  durchächteten  D  9  geitzi- 
kait  StaD  10  zu]  so  D  11  und  fehlt  StM  12  weltlich,  und  gar  nichte  D 
13  &  15  Ichreten  D  16  pleibäte  St  18  nyrätcn  St  21  damals  2>  hielts 
sy  St  22  schreibt  D,  das  EingekL  fehlt  Ma  30  si  fehlt  St  32  geitzig  MaD 
35  ir  plappern  D 
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bei  dem  palM.  d2L»  nua«  nit  nändi  n^riD^-a  ^»h.  dan  si  s^is's  nh^ 
S.  Hieronjmiui  hat  wol  wtiß(a»mn  \*ßu  dL^roi  %«>ik  ud  dbea  ui^eni 
müncbeo;  ich  hab's  etwan  im  enfieo  puech  anzaigt,  wers  lesMi  wüll 
der  siiecli  s. 

c  236a  341.  Von  den  i^amlungen  za  Sarrliea  :335.  zu  Andfichia 

345^  za  Laorlicaea«  Gangra.  Arimioa. 

r^^»-V>>t    M  »(»—aCa.    S425A— C34^^ 

Under  der  San  im  laiid  Dada  gegen  ^benplligen  über  in  der 
grossen  reichstat  Kardica  wart  aneh  ein  grosse  samlnng.  Hosias« 
pischof  anß  Hispanien  anß  dcan  knnigrdeh  Granat,  ward  alda  von  : 
diser  zwiUudit  gefragt;  er  war  ein  frnm  alt  redlich  man,  war  in  der 
ersten  samlnng  gewesen.  Die  Arianer  nenten  Christum  ,honioinsion% 
die  andern  ^homnsion*.  Warn  von  zwaier  pnechstaben  wegen  also  nn- 
eins:  der  erst  haist  ^^leicher  art  nnd  natnr  mit  dem  Tater%  der  ander 
,einer  natnr".  Der  kaiser,  die  pischof  schickten  zn  obgenantem  Hosise  is 
in  Granat,  fragten  in;  er  sprach,  es  war  pMe  mainnng  recht. 

Und  sand  Hieronjmns  beclagt  sich,  das  anß  zank  mit  mnetwillen 
yil  nnd  oft  aim  sein  mainnng  yerkert  wird  anß  neid,  so  man  wol 
leiden  möcht,  wen  mans  fiienntlich^  christlich  wölt  handeln,  wie's  sein 
solt.  Zaigt  anch  Cassiodoms  an,  wo  es  nnser  zeit  anch  geschäch,  21) 
dörft  man  so  vil  menschenplnets  nit  yei^essen;  man  hat  der  leat 
sunst  zn  wenig,  war  pesser,  man  macht  ir  mSr,  wirt  noch  der  leat 
schon  zerrinnen. 

G  2I5  a  U^^  ^  ^^^^  ^^  ungläubigen  schreiben,  so  hat  kaiser  Constantios 
den  christlichen  glauben,  so  ploß  schlecht  und  gerecht,  nichts  kmmbs  2  > 
darf,  mit  unainikait,  zank  und  hader  nur  irrig  mer,  dan  in  aller  zucht 
(wie  sich  gepürt)  richtig  gemacht,  hat  darin  krieg  gehait  und  alles 
ding  auf  seinen  brauch  wollen  bringen,  hat  den  Arianischen  angehengt 
wie  damals  schier  die  ganz  weit.  Dan  als  Hieronymus  sagt,  ist  er 
under  disem  Constantio  ein  Jungs  kind  gewesen.  Schreibt  weiter :  kaiser  :x> 

c  235 b  Constantius  und  all  fmmen  haben  grossen  fleiß  tan,  hieten  gern  ge- 
sehen,  das  alle  Christen  im  au%ang  der  sunnen  und  nidergang  im 

5  samlum  St,  Von  den  samlangen,  welche  gewesen  send,  das  ist  coneilien, 
zu  Sardica  tttc,  a,  Von  den  versamlungen ,  das  ist  ooncilien,  zu  Sardica  etc.  D 
9  Hosius  B  12  homousion  8t,  homof^i^iov  («0  urspr,  auch  St)  Ma  14  das 
erste  D  14  das  ander  D  15  Der /Mt  StM,  Der  keyser  schickt  die  bischoff  I> 
15  Hosio  D  16  die  fragten  D  es  weren  beyde  D  19  fraintlich  St  21  menschen* 
plut  StiiD  26  nit  krumm  ist,  darff  keiner  Uneinigkeit,  zanck  hader  unmhe  oder 
zwitracht,  in  aller  zucht  etc.  D  27  hat  darumb  gekriegt  und  alle  ding  D  an- 
gehangen D      32  in  aufg.  StM,  in  dem  aufg.  D 
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ganzen  römischen  reich  ains  im  glauben  warn  gewesen,  frid  under 
einander  gehalten  hieten :  aber  etlich  guet  fram  gesellen  und  priester 
Christi  betrogen  den  kaiser  und  alle  frum,  deron  müe  und  arbait  alles 
nmbsunst  was;  die  frumen  leut  wftnten,  all  menschen  mainten's  treu- 
5  lieh  wi  si,  glaubten  nit,  das  wider  Christum  die  priester  Christi  predigen 
und  lernen  selten.  Solch  (als  weiter  Hieronymus  bezeugt)  volgten 
dem  haidnischen  Aristoteles  nach,  brauchten  sein  kunst  wider  den 
glauben  und  felschten  die  rainikait  und  ainfalt  unsers  glauben  mit  der 
haidnischen  maister  list,  spitzwerk  und  tanderei. 

10  342.  Von  den  gelerten.  (stssb.  Mi97a.  a424b.)  C285a 

Aelius  Donatus,  ein  lermaister  sand  Hieronymi,  hat  auch  diser 
zeit  zu  Bom  schnei  gehalten,  ist  in  grossen  Sren  und  geschrai  gewesen. 
Dergleichen  der  heilig  Victorinus,  ein  schuelmaister  des  wolredens 
and  marterer  Christi ,  hat  verdient  von  seiner  kunst  wegen ,  das  im  s  259  b 
15  ZU  £ren  zu  Bom  vom  römischen  senat  sein  pildnus  an  kaiser  Traiani 
markt  offenlich  gesetzt  ist  worden. 

343.   Die  kaiserliche  münz,  (stsoa-wa.  m  297a  f.  a424bf.)       ^!®^^ 

1.  CONSTANTINVS  IVN.  NOB.  C.  GLORIA  EXERCITVS 
VOTA  X.    Constantinus  der  jung,  der  edel  kaiser,  ^r  des  hers ;  ge- 

M  lobte  kaisers  feier  im  zehenden  jar  der  Sren. 

2.  CONSTANTINVS  IVN.  NOB.  C.  C-ä!SARVM  NOSTRO- 
EVM  VOTA  XX.  S.  T.  R. 

3.  CONSTANTINVS  IVN.  NOB.  C.  DOMINOR.  NOSTROR. 
C^SAR  VOTA  V. 

2/,         4.  DN.  CONSTANS  P.  F.  AVG.  GLORIA  EXERCITVS. 

5.  FL.  CONSTANTIS  AC  R.  C.  GLORIA  EXERCITVS  SALI. 

6.  CONSTANTINVS  IVN.  NOB.  C.  GLORIA  EXERCITVS 
VRBS. 

7.  CONSTANTINVS  IVN.  NOB.  C.  C^SARVM  NOSTRO- 
no  RVM  VOT.  X.  PL.  S.  C. 

8.  CONSTANTIVS  P.  F.  AVG.  CONCORDIA  EXERCITVS. 

3  und  pr.  Christi  fehlt  D  deren  MaD  4  wänten]  msinten  ii,  dachten  D, 
fehlt  a  5  wie  si  fehlt  aD  6  leeren  a,  lehren  D  besoigt  St  8  glaubens  MaD 
9  maistem  St  spitswerg  StM,  spitfindigkait  a,  spitiweg  nnd  Iheiderey  D 
9  Der  Absatz  Und  als  die  nngl.  schreiben  —  tanderei  folgt  in  D  nach  Z.  16 
(vgl.  oben  «m  l(tö3,  23)  12  ai.  fehlt  dm  Hss.  15  senat]  raht  D  17  mttntsen  a.  Die 
mUnti  D,  die  Vebertckr.fMt  StM;  aD  fügen  allen  Nvmmem  Veben.  bd  20  fener  St 
24  V.  fehlt  D  (do<A  in  der  Uebers. :  im  fUnften  jar)  26  Nr.  S  fehlt  D  28  VR- 
BIS  D     31  CONSTANTINVS  D 
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9.  DN.   CONSTANTIVS  NOB.   C.   CONCORDIiS  EXERCL 
TVVM. 

10.  CONSTANS  P.  F.  AVG.  VICTORIiE  D.  D.  AVG.  C.  Q. 
N.  A.  Q.  T. 

11.  DN.  CONSTANTIVS  AVG.  IVN,  NOB.  C^S.  5 

344.  Julianus,  der  fünfundvierzigist  kaiser;  wie  er  gesitt 

ist     gewesen.     (St90a-92b.      M  297  b- 298b.     a  42öa— 426b.) 

Claudius  Julianas  ist  zu  Constantinopel  geporn  worden.    Sein 
vater  ist  gewesen  Constantius,  kaisers  Constantini  des  grossen  brueder; 
sein  mueter  hat  gehaissen  Basilina.    Ist  vast  geschickt  (als  auch  die  10 
Christen  von  im  schreiben)  gewesen  und  im  christlichen  glauben  er- 
zogen und  underwisen  worden  von  Eusebio;  pischof  zu  Niconiedia. 
Nachmals  hat  er  ein  schuelmaister  gehabt,   mit  namen  Libanius,  ein 
pösen  knabatzen,  von   dem  ist  er  verfuert,   abtrünnig  von  Christo 
worden,  hat  die  abgötterei  doch  haimlich  wider  angepet.     Aber  Hie-  15 
ronymus  sagt,  er  hab  erst  in  Gallierland  Christum  verlaugnet;  so 
schreiben  etlich,  er  sei  verfuert  auch  worden  von  Maximo  dem  philo- 
sopho,  pürtig  von  der  stat  Epheso.    Ist  durch  Eusebiam,  die  kaiserin, 
in  freuntschaft  kaisei^  Constantii  bracht  worden :  hat  zu  der  S  gehabt 
Constantiam,   kaisers  Constantii  schwester.    Seiner  mueter  brueder,  20 
Julianus,  war  ein  heftiger  feind  aller  Christen. 

0  236  b         Er  ist  iederman  im  römischen  reich  überaus  angenftm  gewesen 
darumb,  das  er  sich  also  mit  den  Teutschen  hat  gearbait.    Im  summer 
lag  er  zu  veld  wider  die  feind,  im  winter  verhöret  er  die  armen  leut. 
Also  tailt  er  das  jar  auß:   eintweders  lag  er  wider  die  unsinnigen  2% 
Teutschen  oder  hört  überall  die  leut  und  sas  selbs  am  rechten,  richtet, 

s  261  a  fertiget  die  leut  ab,  gab  sich  aus,  er  wölt  allzeit  im  langen  feld  mit 
den  feinten  des  römischen  reichs,  auch  mit  aller  püeberei  und  Schinderei, 
so  ein  gemain  nutz  schwecht,  ligen.  Darumb  die  kaiserlichen  ampt- 
leut  im  gar  feind  warn.  War  sein  spruch :  ,auch  nichts  möcht  teuerer  » 
verkauft  werden  dan  umb  pet,  es  war  auch  nichts  teurer  dan  was 
einer  erpetlet,  es  kam  einer  des  kaufens  alweg  leichter,  sei  eim  frnmen 
grbäm  man  vil  schwerer  petlen  und  umb  ein  ding  pitten  dan  gelt 
ausgeben'. 

1  CONST.  (in  der  Uebef-setz.  Constantinus)  D  CONCORDIA  S,  CON- 
COR. C  3  Nr.  10  u.  11  fehlen  aD,  darauf  in  den  Hss.  als  Nr.  12  die  sdton 
oben  1029,  5  vorkommende  Nr.  21  6  gesinnet  D  8  geparn  St  1  ]  schreien  St 
12  untterw.  warn  St  14  knabatzen J  Sophisten  D  abtrinnig  St  16  in  Gallien  D 
20  Constontini  D  24  verherät  St  27  langen]  weytem  D  28  reich  St 
3]  denn  wenns  einer  D  32  kauffen  StM,  deß  kaufis  D  34  Der  Absatz  Er  isl 
iedermam  —  ausgeben  in  D  nadi  106 o,  12, 
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Ist  vast  sinreich  gewesen,  hat  ein  scharpfen  köpf  gehabt,  in  aller- 
lai  künsten  über  die  mafS  geüebt,  in  allen  tagenden,  in  kriegen  und 
frid  geschickt,  von  meniglich  gelobt.  Es  kam  einer  auf  ein  zeit  für 
in,  clagt  über  einen,  der  laugnet,  kunt  der  cleger  die  clag  mit  war- 
5  bait  nit  beibringen,  maint,  man  solt  nur  sein  plossen  Worten  glauben, 
und  schrie  auf:  ,wer  wil  ainen  mßr  verclagen  und  fürnemen,  so  genueg 
ist,  das  der  antwurter  der  sach  laugnet?*  Antwurt  darauf  kaiser 
Julianus  und  sprach:  ,wer  wil  sicher  sein,  so  genueg  sol  sein  des 
clagens  und  das  der  clager  sein   clag  nit  wftr  darf  machen?*    Der- 

10  gleichen  gab  er  antwurt  den  Saracenen ,  so  si  sich  beclagten ,  man 
biet  in  iren  solt  wider  den  alten  brauch  abgeprochen;  sagt  er:  ,ein 
römischer  kaiser  hat  m§r  eisen  dan  gelts*. 

Doch  ist  Julianus  zu  ser  der  zeitlichen  £r  und  lobs  geizig  ge- 
wesen, kecker  dan  einem  kaiser  gepürt;  wan  so  an  aines  kaisers  leib 

lö  und  leben  das  ganz  römisch  reich  und  aller  menschen  glück  stet,  sol 

er  sein  leib  uud  leben  wiewol  alweg  doch  voraufS  im  krieg  vor  färli- 

kait  in  gueter  huet  haben  und  mit  allem  fleiß  vor  färlikait  verwaren. 

Und  kaiser  Julianus  ist  fürwizer  gewesen  dan  kaiser  Hadrianus, 

baimliche  verpotten  künst  zu  erforschen,  künftige  ding  zu  wissen;  hat 

M  sich  zu  vast  geben  auf  wftrsagen  auß  den  geopferten  küen  und  kelbern 
und  vogelsehen,  auf  die  geist  pannen  und  beschwern,  auf  die  schwarzen 
kunst  und  dergleichen  narrenwerk,  so  lauter  trugnus  und  püeberei  ist. 
£r  ist  auch  in  seinem  glauben,  in  der  Srung  der  alten  götter  (als 
auch  sein  rät  nit  laugnen)  m£r  aberglaubig  dan  recht  geistlich  ge- 

^5  wesen,  hat  so  vü  viech  abtan  und  opfern  lassen,  das  iederman,  auch 
die  haiden  und  ungläubigen  sorg  betten,  wo  er  aus  dem  Persierland 
wider  würd  kumen,  es  würden  rinder  und  ochsen  zurinnen.  Under 
allen  göttem  hat  er  am  maisten  auf  Mercurium  gehalten,  hat  in  dar- 
für geacht,  er  sei  der  weit  behendest  regirer,   der  die  Vernunft  rüer- 

30  end  aufweckt.  Solch  ding  hat  er  am  ersten  haimlich  und  under  dem 
schein  und  claidung  eins  philosophi  von  forcht  wegen  seins  vetters, 
kaiser  Constantii,  getan.  Ist  also  er  davon  kummen  und  sein  leib 
und  leben  geret,  wan  sein  nechst  gesipt  freund  warn  all  von  seinem 
vettern,  kaiser  Coustantio,  umbbracht  worden:   also  kau  mitregirung 

36  kain  gesellen  leiden  und  zwen  hund  nagen  an  einem  pain. 

3  Ist  vast  —  gelobt  fehlt  a  4  yber  ein,  der  lauget  St  6  schrier  M, 
schrye  auß  D  12  gelt  D  13  geizig]  begirig  D  15  stete  St  16  vor  ge- 
värlichait  a,  fehlt  D  17  bewaren  D  JS  f^ruitzigcr  MaD  19  erfarschen  St 
21  geister  D  24  mer  feUt  StM  25  das]  da  St  27  wider  fcldt  D  zer 
rinnen  MaD  29  rcgir  die  Vernunft  M  (so  ur»pr.  afich  St}  30  rüre  und  auff- 
wecke  D      34  kau  kein  regierung  D      35  au  eiuem  bein,  blcibcu  selten  eius  D 
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345.  Von  der  vierzehenden  vervolgung  der  Christen. 

(8t  93  a— 94  b.    M  298  b-  29ab.     a  426  b  f.) 

Do  nnn  kaiser  Constantias  mit  tod  abgangen  und  er  vier  jar 
warter  des  römischen  reichs  nnd  angSnder  kaiser  gewesen,  ward  er 
(Jalianus)  geweitiger  ainiger  regirender  her  über  das  ganz  römisch  5 
reich,  forcht  niemant  mer,  nent  sirh  den  öbresten  pischof  oder  pabst. 
Ließ  ein  offen  landpot  anfSgSn,  scbuef  das  man  all  kirchen  der  götter 
wider  anftet  und  alda  opferet;  verpot,  das  kain  Christ  gein  schnei  gen, 
nichts  lernen  noch  schnei  halten,  noch  ander  lent  leinen  solt;  bracht 
die  Christen  mer  durch  lieb  und  gaben  dan  mit  gewalt  von  der  war-  10 
hait:  yil  durch  seiner  gunst  und  genad  wegen  fielen  williglich  vom 
glauben.  Der  Christen  pischof  (so  dasmal  gar  unains  under  einander 
warn,  der  ain  was  arianisch  der  ander  homusianisch ,  so  nenten  si 
sich)  voderet  er  mitsambt  irem  volk,  so  auch  wie  die  pischof  unains 
warn,  zu  im  gein  hof,  sagt  in,  si  solten  eins  nnder  einander  sein,  ein  15 
ietlicher  an  menigUchs  verhindern  seinem  glauben  nachgen,  und  sprach : 
,hört  mich,  den  auch  die  fraidigen  unsinnigen  groben  tollen  Franken 
und  ander  Teutschen  gehört  und  mir  gevolgt  haben/ 

Do  er  sich  rüstet  wider  den  künig  von  Persia  zu  ziehen,  schnef 
er,  das  man  nach  altem  brauch  die  püecher  Sibyllse  zu  Rom  überlas.  20 
Kam  also  darnach  in  die  grossen  relchstat  in  Syrien,  alda  verpran 
die  kirchen  der  Sunnen  mit  der  tafel  und  den  pudern.  Er  verzicket 
die  Christen,  si  betten  solchs  zuegeridit,  darumb  schuef  er  auch,  das 
man  der  Christen  haus  und  kirchen  zue  Antiochia  auch  zuespert;  und 
ließ  die  Christen  wider  sein  gewonhait  an  die  strengen  frag  werfen,  25 
hertigllch  peinigen.  Hebt  auch  an  die  kirchen  Salomonis  zue  Jeru- 
salem den  Juden,  zu  tratz  den  Christen,  wider  auf  zu  pauen.  Cyrillus, 
der  pischof  zu  Jerusalem,  sagt  offenlich  den  Juden,  zaigt  solchs  an 
«261  bans  den  heiligen  weissagen,  es  war  in  unmügiich,  das  si  die  kirchen 
wider  aui^auten;  da  wolt  er  sein  köpf  dran  verwetten.  Und  es^» 
schluegen  feueren  kugel  aus  dem  erdrich  auf,  schluegen  in  die  gmnd- 
vest,  verprenten  all  arbaiter  und  werkleut.  Dergleichen  verpran  zu 
Bom  die  kirchen  Apollinis  oder  der  Sunn  mitsambt  den  heiligen 
püechem  SibyllaB  im  merzen  am  neunzehenden  tag. 

1  vierzöhäten  St,  TiertKeheDde  D  4  reich  St  5  JulianuB /eA/^  StM 
6  nymät  Si  8  aoflet  statt  ursprünglu^  aufpaut  St,  auflhet,  pauet  Ma,  auffibhet> 
die  altar  wider  auffbauwet  D  9  leat  lehren  D  12  damals  aD  13  arei- 
anisch  St  17  dann  mich  auch  a,  denn  auch  mich  D  20  alten  St,  altem  ge- 
brauch Ma  22  yer^gt  St,  verdacht  D  23  die  hetten  a,  fehlt  StM  24  heuser  D 
25  strenge  D  27  trätz  Stj  trutz  D  29  Weissagungen  D  31  feueran  St, 
feuern  M,  feuerkuglen  a,  feurige  D      32  werchleit  St 
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346.   Von  seim  krieg  wider  den   künig  von  Persia   und 

tod.     (St94b-96b.     M  299b-300b.      a  427  a— 428a.) 

Uud  als  (las  volk  Syriern  ein  spöttigs  volk  ist  und  vorauß  zu 
Autiocbia  niemant  schont,   hiessen  si  kaiser  Julianum  ,ein  gaifSpart, 

5  Opfergötzen ,  küeschlaber'.  Julianus  ward  zornig,  zog  aus  der  stat, 
ruckt  wider  den  künig  von  Persia.  Und  damit  im  sein  götter  gnedig 
warn,  den  sig  verlihen,  g'lobt  er  in,  wo  er  sig  erlanget,  der  Christen 
pluet.  Auch  mitten  im  krieg  wider  den  künig  von  Pei'sia  schrib  er 
siben   püecher  wider  Christum.     Und  do  er  das  römisch  kriegsvolk 

10  (SO   müed   und  hungerig  war,  weit  geraist  het)  aufS  unfleifS  an  die 
feind  geftiert  het,   nit  weichen  mer  kund  und  den  seineu  (so  es  zu 
hart  lag)  zu  hilf  wolt  kumen,  sein  selbs  nit  war  nam,  ward  er  mit 
einem  geraisigen  spieß  (man  wais  nit  von  wan)  durch  ein  arm  und  c  237  a 
rip  pis  gar  an  die  leber  hinein  gestochen;    ward   nachmals  in  die 

15  wagenpurg  getragen.  Und  dieweil  er  schon  in  zügen  lag,  kunt  er 
sich  dannoch  nit  enthalten,  schmächt  Christum,  got  den  herren  aller 
ding,  mit  disen  Worten :  ,v£vix7]xac  FaXiXats',  ist  auf  unser  teutsch:  ,ei 
du  Galileischer  (also  nent  er  Christum,  unsern  hailand),  du  pist  ob- 
gelegen, hast  mich  überwunden  I' 

2c  Und  kaiser  Julianus  ist  am  reich  gewesen  nach  seins  vettern, 

kaisers  Constantii,  tode  ain  jar,  siben  mänat;  ist  gestorben  im  brach- 
mänat  am  sexundzwainzigisten  tag,  gein  Tharsum  gefüert,  alda  be- 
graben worden  in  der  stat,  davon  sand  Pauls  pürtig  ist. 

Gleich  eben  diser  zeit  Mania,   die  künigin  der  Saracen,  fiel  ab 

25  vom  römischen  reich,  verwüest  in  Arabien  die  gränitzen  des  römischen 
reichs,  lag  oft  ob  den  Römern,  macht  darnach  Irid  diser  gestalt  mit 
den  Bömern:  die  muesten  ir  Moses,  ein  einsidel,  schicken,  war  gar 
ein  frumer  gelerter  Christ. 

Zu  diser  zeit  was  s.  Hieronymus  (als  er  schreibt)  ein  Jungs  kind, 

30  gieng  in  die  schnei.  Und  wurden  in  allen  stetten  von  den  ungläubigen 
den  göttern  geopfert,  küe  und  kelber,  säu  und  gaiß  abgetan,  all  stet 
von  dem  pluet  geunsaubert ;  patten,  das  mit  freuden  und  glück  kaiser 

2  Von  seinem  (seim  St)  tod  krieg  und  künig  von  Persia  Hsa  3  in  Syria  D 
(Syri  Ann.  I.  274,  11)  5  opffergötzen,  pfaffen,  kühschlager  D  9  do]  die- 
weil D  10  mUed]  mye  St  11  e&  fddt  St,  das  Eingekl.  fehlt  D  13  von 
wem  aD  (incertum  unde  Ann.  1.  274,  IS)  14  rip/cÄ/^  D  15  zigen  St  17  vicisti 
Galilaee  a  (nach  Ann.  I.  274,  21)  17  unser  sprach  a,  ist  a.  u.  teutsch /e/*/^  D 
20  kaiser  fMt  D  23  in  die  stat  StM  24  Mana  (wie  es  scheint  aus  Maria 
cnrrvj.,  vgl.  unten  1080,  14)  St,  Mina  Ma,  Maria  D  27  iren  Moses  M,  ir  iren 
Moses  a,  Mosem  D      31  gaibj  genß  D      32  vouj  mit  D 
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Juliaims  herwider  kam,  richten  sich  zue  mit  allem  fleiß,  die  Christen 
auszureaten.  Und  do  es  am  pesten  mitten  im  spil  was,  die  ungläubigen 
in  ein  guets  müetl  namen,  guete  hofihung  hetten,  trachten  tag  und  nacht, 
wie  si  den  Christen  mitfaren  wölten :  do  kam  urbering  potschaft,  kaiser 
Jalianus  war  umbknmen.  Do  tet  ein  ungläubiger  ein  gar  hübschen  a 
Spruch,  sagt:  ,wie  dürfen  dan  die  Christen  sagen,  ir  got  sei  genedig 
und  duldig  und  barmherzig,  vei'geß  des  pösen,  vergelt  mit  pös  nit 
pös,  zal  niemants  übel  mit  übel?  Ist  erlogen.  Es  ist  kain  zornigerr, 
kain  grimigerr  got,  hat  sein  zorn  nur  ein  claine  weil  nit  aufschieben 
mügen,  hat  zuband  den  frummen  kaiser  Julianum  erwürgen  und  sich  lo 
an  im  rechen  müessen.* 

Calistus,  ein  kriegsman,  hat  sein  leben  mit  liedeiii  oder  reimen 
beschriben,  ist  wol  am  hof  bei  im  gewesen,  sagt,  er  sei  von  eim  geist 
verwundt  worden.     Ist  gestorben  am  sexten  tag  Junii,   seins  lebens 
im  ainunddreissigisten  jar,  des  reichs  im  sibenden,  kaisertums  im  i^ 
dritten. 

8  262a  347,  Die  römisch  münz.  (8t96b.  Mseob.  a428a.) 

1.  DN.  FL.  CL.  IVLIANVS  P.  F.  AVG.  SECVRITATI  ET 
SPEI  AVGVSTI. 

2.  DN.  FLAVIVS  CLAVDIVS  IVLIANVS  PIVS  AVG.  20 

3.  DN.  IVLIANVS  P.  F.  AVG.  VOTA  MVLTA  X. 

4.  DN.  FL.  CL.  IVLIANVS  P.  F.  AVG.  VOTA  MVLTA  XX. 
SIRM. 

348.  Juvianus,   der  sexundvierzigist  römisch  kaiser. 

(St  97  a.    M  300  b  f.    a  428  a  f.)  2b 

Juvianus  ist  ein  sun  Varroniani,  so  ein  wolbekanter  der  kuecht 
bauptman  lang  gewesen  ist  und  diser  zeit  vor  alter  ledig  zeit  was, 
in  dem  römischen  reichsland  zwischen  der  Sau  und  Drä  (ietz  Ungern) 
in  der  reichstat  Sigedein  sein  vätterlich  äeker  pauet  oder  (als  Anto- 
ninus  anzaigt)  nit  weit  under  kriechischen  Weissenburg,  nit  gar  so 
ein  meil. 

Den  nechsten  tag,  so  nun  kaiser  Julianus  gestorben,  was  der 
sibenundzwainzigist  tag   im   brachmänat,    do   die  feind  allenthalben 

1  richteten  Ma,  rüsteten  D  allen  St  3  trachteten  MaD  4  yrbering  St, 
urplötzlich  D  6  sei]  sein  St  7  geduldig  MaD  8  nit  böß  mit  bösem  a,  ver- 
gelt nichts  guts  mit  bösem  D  9  zorniger  —  grimiger  St  MD,  zornigerer  ~ 
grimigerer  a  (vgl.  Ann.  I.  ^4,  30)  12  mit  liechtern  St  17  In  aD  auch  Ueber- 
Sitzung  der  Inschriften  20  Nr.  2  fehlt  B  22  VOTAX.  D  26  Varromani  D 
tt.  Ann.  I.  275,  2  27  gezelt  war  D  29  Sigedoni  a,  Singedunum  D  30  von 
griechischen  W.,  ungefehr  ein  meil  D    33  sibcuundzwainzig  St 
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heramb  schwürbieten,  kamen  all  römisch  hauptleut  zam,  ratschlagten, 
wen  si  zu  einem  kaiser  machen  wolten.  Und  warden  der  sach  ains, 
erweiten  mit  gemainem  rat  an  das  reich  Saiustium,  der  Gallen  römi- 
schen landshauptman.     Der  entschuldiget  sich,   er  war  schwach  und 

ö  alt;  wolt  die  wal  nit  annemen.  Darumb  ward  erweit  Juvianus,  der 
hofmaister  über  das  kaiserlich  hofgesind,  ein  grader  schöner  frölicher 
man,  fleissig  der  schrift  und  christliches  glauben.  Er  war  vor  haupt- 
man  über  tausend  knecht  gewesen.  Darumb,  das  er  ain  Christ  war, 
schuef  in  Julianus  vom   hof,  urlaubt  in;   aber  nachdem  er  gar  ein 

10  gueter  krieger  war,  vodret  er  in  von  stundan  wider  an  hof. 

349.     Von     den     TeUtSChen.     (St97b-200a.    M301a-302a.    a428b-129b.) 

Mit  im  was  laug  her  uneins  gewesen  der  teutschen  knecht 
feudrich,  so  mit  ktinig  Wadmer  zogen  was,  het  etwo  lange  zeit  die 
römischen  gränitzen  am  Rein  verwesen;  forcht  seinen  feind,  der  nun 

13  kaiser  was  worden,  floch  zu  künig  Sapor  aus  Persia,  zaigt  im  an,  wie 
kaiser  Julianus  gestorben,  an  sein  stat  ein  untüchtiger  unstreitperer 
man  erweit  war.  Do  sölchs  erhört  der  künig  von  Pei-sia,  eilt  er 
von  stundan  den  Römern  zue,  fiel  binden  in  si.  Die  Römer  werten 
sich  am  ersten  redlich,  aber  nachdem  si  hungerig  und  müed  warn, 

m  stiessen  si  ein  frid  mit  dem  künig  von  Persia  an  auf  dreissig  jar  lang, 
bestatten  in  mit  geschwornem  aid  und  gaben  geisel. 

Darzue  auch  warden  dem  künig  von  Persia  eingeantwurt  fünf 
reichslandshauptmanschaft,  so  pisher  die  kaiser  und  das  römisch  reich 
eham  des  wassers  Tigris  gehabt  betten,  fünfzehen  pevestigung,  über 

25  das  alles  auch  die  grossen  stät  Susa,  Singara  (der  Morn  geleger,  ein 
stark,  vast  guete  bevestigung),  die  stat  Nisibis  mit  aller  zuegehörung.  c  237  b 
Die  inwoner  wurden  in  das  römisch  reich  über  das  wasser  Tigris  ge- 
füert.     Und  zue  Nisibis  in  der  stat  was  pegraben  sand  Jacob,  ein 
vast  gelerter  heiliger  man,  dem  kaiser  Constantino  dem  grossen  wol 

30  gemaint,  der  oft  durch  sein  fürpit  die  stat  Nisibis  vor  den  feinten 
und  künig  von  Persia  errett  het.  War  ein  gemaine  sag,  man  künd 
die  stat  nit  gewinnen,  dieweil  alda  sand  Jacob  pehalten  würd;  darumb 
ward  er  auß  gescheft  obgenanten  kaisers  Constantini  in  der  stat  be- 

1  landsbauptleat  D  3  Gallier  D  6  frölich  St  7  cbristlicheiLB  glauben  St, 
christliches  glaubens  MaD  10  an  den  hof  Ma  13  Wadinar  D  het  feJUt  a 
14  römische  grcntz  D  verwesen]  gewesen  a,  y erwüst  D  (qui  diu  Rhenanos  re- 
zerat  limites  Ann.  I.  275,  11)  15  aus]  in  B  16  untiohtiger  unstreitper  St 
19  Wirten  sy  St  mtted)  mye  St  21  bestatteten  Ma  (m  fehlt  St),  bestäteten 
den  Sn  bestätigten  den  C  21  geschworcm  St  22  eingereumpt  D  24  en- 
halb  Ma,  jcnseit  D      24  der  wasser  St      26  allen  StM      27  Tibris  St 
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graben.  Kaiser  Julianns,  so  neidig  dem  glauben  kaisers  Constantini 
t>was,  schuef,  das  man  s.  Jacob  wider  außgrüeb,  vor  der  stat  zu  der 
erd  pestät.  Nachmals  ist  dise  stat  vom  römischen  reich  mit  gewalt 
in  gehorsam  der  känig  von  Persia  kummen  und  pei  in  plibe.n,  nimer 
von  dem  römischen  reich  erobert  worden.  5 

Dergleichen  Mavitta,  ein  künigin  der  Saracen,  fiel  ab  vom  römi- 
schen reich. 

Ist  also  die  gränitz  des  römischen  reichs  geschmelert  woixLen,  das 
nit  vor,   dieweil  die  stat  Rom  gestanden,  geschehen  ist;   dorft  anch 
der   römisch   kaiser  nit  on   grosse   schmach   und   uner  des  heiligen  1» 
römischen  reichs  des  kaisertums  verwanten  und  lehenman  nit  helfen, 
Arsaci,  dem  künig  von  Armenien,  wider  den  künig  von  Pei-sia. 

Die  pischof  kamen  zuhand  zum  kaiser,  legten  schrift  übereinander 
ein,   (lagt  einer  über  den  andern.     Da  si  im  solch  clagzetl  überant- 
wurten,   antwurt  in  der  kaiser:    ,ei,   ich  has  zank  und  haderei;   die  is 
zn  der  ainikait  eilen  und  raten,  die  hab  ich  lieb  und  ersM. 

Kaiser  Juvianus  macht  mit  im  seinen  sun  Varrianum,  so  noch  ein 
jung  kind  was,  burgermaister  zu  Rom.  Und  do  er  in  Europam  eilt  gein 
Omstantinopel,  war  er  zue  Dadastana  in  der  reichstat,  gelegen  zwischen 
dem  land  Bithynien  und  den  Teutschen  in  Asien ,  in  seiner  schlaf-  20 
kamer  (wais  niemant  wie)  tot  gefunden  im  ach  testen  niänat  des  reichs, 
des  lebens  im  dreiuuddreissigisten  jar,  am  sibenzehenden  tag  des  hör- 
nung.  Sand  Hieronymus  schreibt,  er  sei  in  der  gluet,  so  nit  auIS- 
gelencht  in  der  kamin  war,  einstickt. 

Tbemistius,  der  grofS  künstler  und  philosophus,  was  im  mitsambt  2s 
etlichen  raten  von  Constantinopel  entgegen  kumen,  tet  alda  ein  lauge 
red  vor'm  kaiser. 

350.  Von  den  landshauptleuten  unser  land. 

(St  100  a.    M  302  a,    a  429  b.} 

Pinher  inider  den  kaisern  Coustantio,  Constantino,  Juliano  sind  v 
hl  nunnm  hiud  römische  landshauptleut  (als  ich  find)  gewesen:  Avus. 
itUt  Hintitparer  und  gueter  kriegsman;  Magnentius,  so  sich  des  kaiser- 
inuiH  un<lerHtanden  het;  Nevita,  etwan  burgermaister  zue  Rom. 

I  (/oriMtantii  O  4  mit  gewalt  und  gehorsam  Sf,  in  gew.  und  gehorsam  D 
U  ytm  d«fi  römluchcri  koysern  D  7  Dergleichen  —  reich  fehlt  D  8  reich  St 
\\  kttyNttrUftii  l^t  verwanten]  verwarter  D  14  überantwortet  D  18  burger- 
lf$i  UU*.f  fi  KniHiir  J.  —  zu  Rom  steht  in  D  am  Anfntuje  des  vorhergehenden  AbsafZ'-s 
'l  m\\»i*%mi\\\\W\\  st  24  in  der  camer  n,  in  dem  kamin  D  27  vor  dem  k.  i/a, 
yftm  Un\nt*r  i*  28  unserer  aZ>  31  römische  hauptmänncr  />  32  streipar  ^7 
uutU'rniuiniiian  hct  t^t 


'J'J 
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351  •  Valentinianus  der  sibenundvierzigist  römisch  kaiser 
mit  seim  brueder  Valens  und  seim  sun  Gratiano. 

(St  lOOb-lOlb.    M  ivyiti  f.    a  429b  f.) 

"Flavias  Valerias  Valentinianus  ist  in  der  reiclistat  Cibalis  in  dem 

sland,  ietzo  üngeni  genant,  von  der  oftgenanten  reichstat  Sinnio,  an 
der  Sau  ligent,  bei  zehen  meil  gegen  westen  geporn  worden ;  sein  vater 
hat  Gratianus  gebaissen. 

Von  kaiser  Juliano  ist  er  seiner  6r  und  bauptmanschaft  über  die 
spiesser  entsetzt,  auß  dem  her  und  ab  dem  hof  geschaft  worden,  wolt 

10  den  christlichen  glauben  nit  verlassen.  Er  gieng  einmal  mit  Juliano, 
seim  herren,  pis  zu  der  haidnischen  kirchen  des  Glücks.  Do  stuend 
davor  der  haidnisch  pfaflF,  enpfieng  mit  dem  weichwasser  und  weich- 
prun  den  kaiser,  warf  auch  ein  tröpfl  auf  Valentinianura.  Der  schlueg 
zuband  den  pfafien  an  den  hals,   sagt:    ,du  waist,   das  ich  ein  Christ 

15  piu,  solst  mich  mit  deim  weichwasser  nit  werfen'.  Die  haiden  haben 
das  geweicht  salz  und  wasser  alzeit  in  irem  gotsdienst  braucht,  sich 
vor  damit  besprengt,  wie  man's  bei  Plinio,  Virgilio,  auch  andern 
haiden  list;  haissen's  ,fontem  vivum',  davon's  noch  ,der  weichprun' 
haist.     Die  schwarzen  künstler  halten  auch  drauf,  auch  auf  die  ge- 

20  weichten  kirzlein,  kreuter,  segen,  wörtl,  creutzel;  aber  s.  Hieronymus 
und  die  alten  gelerten  Christen  treiben  das  gespöt  darauß. 

Do  kaiser  Juvianus  mit  tod  vergangen  was,  ward  er  von  dem 
ganzen  römischen  her  in  der  reichstat  Nicea  in  dem  land  Bithynia 
in   seinem  abwesen  am  funfundzwainzigisten   tag  des  hornungs  zum 

25  römischen  kaiser  erweit.  Er  war  dieweil  in  ainer  stat,  hieß  Anchialos, 
in  dem  land,  do  ietzo  Constantinopel  in  ligt;  und  pis  man  nach  im 
schickt,  was  das  römisch  reich  zehen  tag  ftn  ein  haupt.  Und  Valen- 
tinianus nam  das  reich  an,  trat  in  das  regiment  am  funfundzwainzi- 
gisten tag  des  hornungs. 

30         Nachmals  bracht  er  auch  sein  bruedem  Valentem  zue  Const-an-  s  263  a 
tinopel  am  eraten  tag  des  aprilen  an  das  reich,  pefalch  im  das  römisch 
reich  im  aufgang  der  sun  und  in  Asien. 

352.  Von  den  Teutschen,  die  warn  alweg  am  ersten  im  spil. 

(St  102  a— 105  a.    M  302  b— 304  a.    a  430  a— 431b.) 

35         Diser  kaiser  Valens  ward  verfüert  von  seiner  hausfrauen  und 

9  geschaft]  geschickt  i>  ]  5  mit  dem  wcichbrunn  nicht  weihen  Z)  18  fönte  «S^ 
20  kcrtzlein  cd)  seng  St,  Wörter  gesäng  D  creatz  St,  creatzlein  D  24  den 
25.  tag  n  24  &  29  hornum  St  25  da  weil  St  28  trad  St  30  seinen  bruder  D 
31  aprilens  St 
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getaaft  Ton  Eadoxio,  pischof  zn  Consfauiüiiopel,  fiel  auf  Anus  ^ten. 
ließ  sich  vor  taufeiL  Er  soll  gleich  ein  sehlacht  mit  den  Tenfschen, 
den  Gonten,  tnen,  nnder  den  domals  (wie  nnser  alt  chronica  sagend 
aodi  etlich  Baiern  gewont  haben  und  pegrifien  werden  im  künigreidu 
letzo  Ungern  nnd  Walachei.  > 

Yalentinianns,  sein  bmeder,  zoch  herauf  gein  Mafland  in  wellesch 
land.  Dahin  schickten  die  Tentschen  nach  irem  alten  brauch  nnd 
herknmen  zne  dem  neuen  kaiser,  potten  im  an  den  frid,  begerten,  wie 
c:^^«ron  alter  heri^ommen  was,  dammb  gelt  und  jerlichen  solt.  Und  do 
ü  das  gelt  nnd  schankung,  tou  kaiser  Valentiniano  gegeben,  zue  i^ 
wenig  deucht,  warfen  si  solch  gab  tou  in,  woltens  nit  nemen,  kerten 
wider  in  Teutschland,  beclagten  sich  ser.  machten  ein  groß  geschraL, 
wie  die  Bömer  geitig  geltnarren,  untreu  schelm  wären,  war  aUes  er- 
logen und  hielten  nichts,  was  si  redten.  Und  pewegten  also  die  firai- 
digii^ten  Tentschen  all  wider  das  römisch  reich.  Ganz  Teutschland  \y 
wa^  auf  im  hamesch  wider  das  römisch  reich,  ein  ietliche  rot  durch- 
prach  die  römisch  gränitz,  so  an  si  sas,  ir  gelegen  was.  Die  Tentschen 
oben  am  Bein  und  Thonau,  Almanuen  genant,  die  fielen  über  Rein  in 
Gallieuland  und  über  die  Donau  ober  dem  Inn  in  das  römisch  reich, 
verherten  was  si  ankamen.  Die  Schwaben  und  Quader  die  namen  in  :» 
die  land  nnder  dem  Inn  piß  an  die  Sau  für.  Die  under  der  Sau.  die 
Gotlender  und  Gueten,  fielen  in  das  römisch  reichsland,  ruckten  gar 
für  Constantinopel.  Die  Kriechen  nennens  Celtas.  die  Römer  Ger- 
manos,  sein  Teutsch,  Schoten,  Picarden  (ein  sexisch  völkl-,  beraubten 
Britanien  (ietzo  Engelland  und  Schottland)  und  Gallien  und  Xiderlaud,  2^ 
an  das  mer  nnd  offen  se  stossend,  tetten  grossen  schaden.  Warn  ulld 
wüest  leut,  den  gefangen  scbnitens  die  arspäckel  und  den  franen 
die  prüstlein  ab,  prietens,  frassens  für  wiitpret. 

Im  anfgang  der  siin  zne  Constantinopel  warf  sich  Procopius  für 
einen  kaiser  anf  Und  do  Valentiniauns,  der  kaiser,  wider  denselbigen  » 
mit  herskraft  ziehen  wolt  anß  disen  landen,  schickten  alle  land  nnd 
stet,  so  zwischen  dem  Rein  und  Hispanien  iigen,  miteinander  ir  ti^ff 
lieh  potscbaft  zue  kaiser  Valentiniano,  patten  in  dnrch  gots  ^nllen, 
fielen  im  zue  füessen  mit  waiuenden  äugen,  stachen  mit  miet  und  gab 

1  Areias  St  3  Guethn  Ma,  Goten  D  {und  so,  wenn  nicht  andm*  bemrrkt, 
im  flgd.)  5  Balachci  Btutt  urspr.  Bulgarey  St  8  in  an  StM  <»  danimb  frhii  D 
11  gedaucht  3fa,  daucht  D  worffen  S,  wurffen  C  13  geitzig  aD  sehd- 
mcn  aD  17  an  mch  saß  ri,  an  sie  stieß  D  19  GalHerland  MaD  20  Sqaader  i^i^. 
20  namen  inen  D  24  volck  D  25  Gallen  StM  27  schnydens  St  arsch* 
bftckcl  AT,  arßpacken  «,  arschbacken  D  28  pristlein  St,  prQcstlcin  If,  prüest- 
lin  a,  brüste  D      29  wilprct  St      32  treffenliche  D      34  zu  fuß  D 
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sein  rät,  das  er  nit  auß  dem  land  zflg  nnd  land  nnd  lent,  merkt  und 
stet  als  elend  waisen  der  unsinnigen  wüesten  Teutscben  eingriff  und 
überfallen  also  verließ.  Der  kaiser  Valentinianus  ward  pewegt  durch 
das  wainen  der  potschaft  und  pit  seiner  rät,  plib  im  land,  sagt:  ,Pro^ 

r»  copius  ist  allain  meiner  person  feind,  aber  die  Teutscben  sein  des 
ganzen  i*omiscben  reicbs,  aller  Römer  und  des  gemainen  nutz  und 
regiraents  feind*.  Und  errettet  also  die  reichsland,  an  den  Bein 
stossend,  nachmals  Britanien  (ietzo  Engelland  und  Schottland),  trib 
die  Teutscben  mit  herrengewalt  wider  ab.    Und  die  Moren  und  Saxen 

10  tembt  er  durch  seinen  pesten  hauptman  Theodosium,  den  vater  kaisei^ 
Theodosii.  Sölchs  beschreibt  auch  also  Claudianus  der  po€t  in  dem 
puech,  so  er  gemacht  hat  zue  kaiser  Honorio. 

Kaiser  Valentinianus  kauft  auch  der  Teutscben  hilf  wider  die 
Teutscben,  gab  den  Franken  reichen  solt,  verschrib  in  vil  jerlicbs 

15  dienstgelts ;  die  pehielten  die  andern  Teutscben  dahaim.  Und  kaiser 
Valentinianus  mit  der  Teutscben  hilf  bracht  er  die  Teutscben  am  Rein 
wider  aus  dem  römischen  reich,  zog  als  ein  überwinder  piß  gar  an 
die  offen  s§  und  groß  teutsche  mer.  Nachmals  kert  er  wider  umb, 
ruckt  berauf  zue  der  Thonau,  erledigt  auch  die  land  von  dem  Poden- 

20  se  pis  an  den  Inn  und  under  dem  Inn,  jagt  die  Schwaben  und  ander 
Teutscben  wider  über  die  Thonau,  nam  die  land  ober  und  under  der  s  263  b 
Sau  wider  ein,  vertrib  die  Qotlender  auß  Thracien.    Der  Gauthinger 
künig  Adelreich  (war  ein  baierisch  rötel)  schlneg  er  in  die  flucht, 
macht  doch  darnach  mit  im  frid  und  ließ  in  güetlich  wider  haim 

?>  ziehen  über  die  Donau  in  das  künigreich,  ietzo  Ungern. 

Do  er,  Valentinianus,  nachmals  in  die  reicbstat  Bregetio  (ietzo 
Gran  oder  Bresburg  in  Ungern)  die  schwebischen  potschaft  auß  dem 
künigreich  Beham  (so  das  rauben,  das  si  im  römischen  tan  betten, 
verantwurten)  hört  und  den   Schwaben  dröet,  er  wolts  (von  wegen 

no  das  si  also  die  land  des  heiligen  römischen  reichs  under  dem  Inn  ver- 
wüest,  verödt  betten)  all  erschlagen,  henken,  köpfen  lassen,  gar  ab 
von  der  weit  und  der  sunnen  abtilgen,  fiel  er  urbaring  dahin  und 
starb  im  \i1ntermond  am  achzehenden  tag,  seins  altei-s  im  fünfund- 
fiinfzigisten,  des  reichs  im  zwelften  jar  minder  hundert  tag;  das  s61ig 

J  ziech  St,  zöge  D  2  den  unsinnigen  D  zum  eyngriff  D  7  regiment  St 
10  an  Rein  stossend  (stossen  S),  sigt  und  trib  die  T.  mit  herren  gewalt  (heeres- 
j^ewalt  C)  wider  ab.  Nachmals  Britanien  jetzt  Eng.  a.  Seh.  und  die  Moren  und 
Haxen  dempfft  er  etc.  D  dämet  er  M,  demmet  a  11  also]  alles  D  23  war 
ein  b.  r.]  sunst  ein  streitbar  volck  D  29  rer antworteten  Ma,  verantworten 
höret  D  31  ab  fMt  D  32  und  der]  under  St  fiel  er  plötzlich  D  34  jar 
fMt  StMD 
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bei  m  inui^*^    ViA  wii^m  mcl  GtafflOBCB  hec  er  t  c  afkt 
an  dj«  r»tdii  tcm^t 

353.   Wie'j«  ho  axj%aai?  »^Iijieni  Ifiue^lrr  örta^ 

hilf  d^  ijfbgt&aatai  u«*^cb»ni  kioose»  WadiMr  tl«miT:.k«i  mm\  errtnn 
Von  weldieft  weig)»  vani  kinir   Wadaier  r«>«i/ii^  iaM>kaflf4Ma& 
eheoif  ser»  tu  Aiin   is  4»i  land  Pktfuda.  aa  da»  fekAt   la»! 

354.  Von  der  fünfzAeoAen  dnrefaäefaumg  der  cfari^ten 
von  den  T^itecfaen.  i^iizo  in  der  cm  Ungern. 

Duer  zeit  predigel  wie  «.  Hien>ajBns  aaftaiffcaei .  Nicctns,  cn 
gebom^  Gotlender,  «etaea  laadAleatea  aad  aadmi  aackpaan.  den 
Teatodiea  oaib  die  Tboaaa  aadc»«  dea  elirisdiciMi  giaabca  ia  der 
cron  ietzo  Vnfstm,  Pc4a,  Ik^oat  Aber  der  Golhea  kiaif  Hartrekli 
durchädit  die  diriaten.  veijairt  au  dmMVok  aofi  Teatachland  amb  in 
über  die  Thomui  ia  da«  romtfleb  reidi  aad  aaai  ia.  was  si  betten. 
Sand  Nioetins  ward  von  Meinen  landiilenten  gefangen  an  der  Donau; 
do  er  ir  alt  gotter  nit  anpetten  wolt,  warfen«  in  lebendig  in  ein  fener 
and  verprenten  in.  Docb  baben  etlicb  Gunten  den  cbiisüiehen  glauben 
Tor  angennmen  nnd  einen  pi^chof  gebabt,  mit  njunen  Tbeopbilns,  so 
im  conciliö  zne  Xicea  gewesen  ist,  nacbaials  Wnlpbilas. 

C238b         355.  Von  der  geschicklikait  kaisers  Valentiniani. 

Diser  kaiser  Valentiniimas  ist  ein  verstendiger  wol  beredter  ver- 
nünftiger her  gewesen,  tapfer  and  der  wärbait  holt,  in  fnd  in  krieg 
vast  geschickt,  allen  lästern  allen  Übeln  vast  feind,  nemlich  dem  aigen- 
natz  and  geitz;  wo  es  sein  het  inügen,  das  er  frümer  rät  biet  gehabt, 
fEind  man  kainen  frürnem  fürsten  in  kainer  chronica  nitf  Der  poet  so 
Aasonios,  seines  sans  kaisers  Gratiani  lennaister,  hat  anß  seinem 
pefelch  mit  den  versen  Vii^ii  des  poäten  ein  ganze  hochzeit  be- 
schriben,  wie  dan  aach  kaiser  Valentiuianas  vor  dem  kaisertam  aaeh 
getan  het. 

1  geflchl.  und  getroffen  D  6  kttnig  St  8  enhalb  des  Ma,  jenseit  deß  />, 
mör  St  16  Hartreich]  Hartenariciu  Ann.  I.  277,  21  17  umb  tn|  umb  den 
In  D      26  vemyfftiger  St      28  und  allem  ttbel  D      30  fend  .S^^  ftlnde  D 
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356.  Von  der  stat  Trier,  (stioeb.  M304b.  a432a.) 

Under  disem  kaiser  hat  etwan  lang  sand  Hieronymus  mit  seinen 
landslenten  und  schuelgesellen  Rufino,  Bonoso,  Florentio  in  t^ntschen 
landen  zu  Trier  in  der  stat  gewont,  alda  auf  der  hohen  sfhuel  ge- 
>  standen  und  der  lernung  außgewart  und  im  furgennmen ,  freier  got 
zue  dienen,  sein  haimat,  prüeder,  freund  und  Schwester,  aufligend 
güeter,  haus  und  hof  und  vätterlich  guet  zu  verlassen.  Domais  was 
die  kaiserlich  hol^altung  zu  Trier 

Diser  zeit  ist  umb  die  Thonau  heraufS  landshauptman  Probus,  ein 
10  edler  ßrber,  vast  geschickter  Römer,  gewesen. 

357.  Die  kaiserlich  münz.  (stioTa.  Mawbf.  a432b.)  S264a 

1.  DN.  VALENTINIANVS  P.  F.  AVG.  GLORIA  ROMANO- 
RVM  M.  A.  S.  1.  CO.  P.     Her  Valentinianus,  von  got  erweiter  ge- 
weichter römischer  kaiser. 
15         2.   DN.  VALENTINIANVS  PIVS  PERPETVVS  IMP.  SEM- 
PER  AVG. 

3.  DN.  VALENS  P.  P.  AVG.  A.  S.  I.  S.  C. 

4.  DN.  VALENS  P.  F.  AVG. 

5.  DN.  VALENS  GOTICVS  MAXIMVS  PERPETVVS  AVG. 
ai  Her  Valens  got ,  leut,-  glückselig,  von  got  erweiter  geweichter  römischer 

kaiser,  überwinder  der  Goten,  der  grosse  zugenant,  alzeit  geweichter 
kaiser. 

358.  Gratianus,  der  achtundvierzigist  römisch  kaiser. 

(St  107b-109a.     M  305  a  f.    a  432  b— 438b.) 

2..  Kaiser  Gratianus  ist  gepom  in  der  oftgenanten  reichstat  Sirmium 

an  der  Sau  als  man  zalt  von  Christi  gepurt  drei  hundert  und  drei- 
dreiundsechzig  jar.  Er  ward  zum  kaiser  von  seim  vatter  zu  Amiens 
im  Niderland  erweit.  Alspald  sein  vatter  starb,  bracht  er  auch  an 
das  reich  sein  brueder  Valentinianum,   so  noch  nit  zue  seinen  jaren 

v^  kumen  was.  Tet  im  Elsas  umb  Kolmarn  ein  grosse  schlacht  mit  den 
Teutschen,  so  über  Rein  in  das  römisch  reich  irem  alten  brauch  nach 
gefallen  waren. 

3  Bonosa  StM,  Bonaso  a  4  gewant  St  5  der  lehr  D  und  in  St 
5  frey  />  7  guet]  erb  D,  fehlt  St  10  vaat]  und  D  13  M  —  F  fehlt  D 
1 4  Valentiuianus,  der  gütig  und  glückselig  herr,  von  gott  erwehlter  keiser,  herr 
ligkeit  der  Römer  D  17  Nr.  3  fehlt  D  18  Nr,  4  in  StM  zweinud  21  got  — 
röni.  kaiaer  fehlt  D  22  überwinder  —  geweichter  kaiser  fehlt  StM,  der  grosse  — 
kaiser  fehlt  a      30  Colmar  D 
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Do  nuD  Valentinianus  gestorben  was,  wolt  sein  brueder  Valens  all 
Christen  anf  Anus  glauben  bringen.   Warn  die  piscbof  uneins,  verjagt 
einer  den  andern  durch  hilf  des  kaisers,  wolt  eiuei*  den  andern  auf 
sein  mainnng  zwingen.     Doch  Themistius,  der  haidnisch  philosopbus, 
redt  mit  dem  kaiser  Valente,   das  er  ein  ietlichen  im  christlichen  s 
glauben  wie  in  der  philosophei  halten  ließ  was  er  wolt,  warn  nur 
sunst  der  sach  eins,  tet  einer  dem  andern  was  im  lieb  war.    Es  volgt 
der  kaiser,  «gab  eim  ietlichen  zuetreflfen  was  er  hielt,   plib  [ei]   nur 
sunst  in  der  aiuikait  und  gemainem  frid.    Dergleicheh  ward  ein  grosse 
zwitracht  under  den   Teutschen   an  der  Thonau.     Im  land  an  der  lo 
Donau  gegen  miternacht  (ietzo   in   der  cron   Ungern,    Sibenpürgen, 
Walachei,  Muldau,  Podoli,  rotten  Reussen)  sassen  domals  Teutsch, 
nennen  die  Römer  Dacos,  Danos,  Scythas,  Sarmatas,   Gotos,  die  im 
land  an  der  Donau  gegen  mitternacht  Kriechen,  Getas,  war  auf  teutsch 
die  Gouten,  Scharmatter,  Schlitzen,  Danawer,  Dunkauer  (kurz  Daner,  15 
Dacauer)  betten  under  in  auch  Baiern.     Hetten  dise  land  vast  nun 
zwai  tausend  jar  ingehebt,  muestens  ietzo  räumen,  muesten  weichen, 
in  ein  frembd  land  ziehen;   das  stündlein  was  kummen,  got  wolt's 
haben,  wolt  die  leut  mit  in  straflen,   si  muesten  vertriben  werfen, 
muesten  auch  ander  leut,   die  alten  Christen,  vertreiben,  wie  hernach  21) 
Voigt.    Es  war  auch  ein  uneinikait  under  in,  hetten  ietzo  zwen  künig, 
Pridigem  und  Adelreich:   Fridiger  floch  zu  den  Römern,  was  ein 
Christ ,  dem  halfen  die  Römer  und  setzten  in  wider  ein ,  schluegen 
Adel  reich  in  die  flucht. 

Der  Gouten,  so  Christen  warn,  pischof,  Wtilphel  mit  namen,  der  *r» 
wolf,  erfand  ein  pesundre  schrift  und  ABC,  so  man  die  gotischen 
haist,  bracht  die  heiligen  schrift  drein,  prediget  nit  allain  im  knnig- 
reich  Pridigem  sunder  auch  ktinigs  Adelreich.  Deraelbig,  da  er  sach, 
das  sein  volk  abviel  von  dem  alten  seiner  vorvodern  glauben,  das 
derselbig  also  veracht  ward ,  ließ  er  vil  Christen  erwürgen.  Sölchs  :x» 
meldt  s.  Augustin.    Nachmals  wurden   doch  die  Gouten  des  glauben 

2  Areius  St  7  der  saxshon  D,  der  sach  ainig  M  8  gabs  MaD  9  ge- 
mainen  St  11  under  den  T.  an  der  Thonau  gegen  mittemacht  (mittentag  <i), 
im  land  ietzo  in  der  cron  etc.  Ma,  under  den  T.  an  der  D.,  jctzund  in  der  enm 
Ungern  im  lande  an  der  Donauw  gegen  mittemacht  Sibenbttrgen  etc.  D  V2  Po* 
doln  D  13  nennten  D  14  mittemtag  a  16  diß  land  i>  17  innen  gehabt  ifa/> 
J7  rämen  St  22  Fridigern  floch  St  23  in  fehlt  St  Bylphel  St,  Bylphol  D 
23  der  fehlt  D  2f>  woulpli  St  28  Fridigor  -SV,  Fndigers  aD  Derselbing 
da«  er  Bach  St  29  von  den  alten  Rcin  vorvadem  St  31  meld  St  glau- 
bens  MaD 
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ander  in  selbs  eins,  wurden  guet  Christen  nach  mainung  der  samlung 
zu  Nicea  nnder  Constantino  dem  grösten.   Aber  si  muesten  dran,  got 
wolt  die  ganz  christenhait  straffen  mit  den  groben  unsinnigen  unglau-^^wb 
bigen  Teutschen,  wie  hernach  volgt. 

5  359.  Wie  der  Guoten  oder  Groutlender  alt  gross  mechtig 
künigreich  in  der  cron  ietzo  Ungern  zergangen,  sei  und 
von    der  Hannen    zuekunft   und   grossen   unainikait   der 

Christen  •     (Stl09a-112a.    M306a-307a.    a  433  b— 434  b.) 

Gleich  eben  auch  zu  diser  zeit  brachen  auf,  fielen  aus  iren  hohen 

10  unwegsamen  pi^gen  urbäiing  die  unsinnigen  (wies  die  Römer  haissen) 
Hannen  (deron  herkummen  und  landschaft  ich  oben  im  ersten  puech 
genuegsam  angezaigt  hab)  mitsambt  irem  künig  Waldmer,  zogen  gegen 
der  Thonau  werts,  tiberfielen  die  Gouten,  vertribens  mit  herrengewalt 
auß  irem  alten  land,  so  ir  vorvodern  etwan  lange  jar  ingehebt  hetten, 

15  ist  ietzo  Ungern  und  Sibenptirgen  und  dieselbig  gegent  umb  die  Donau. 
Die  Gotlender  fluhen  mit  weib  und  kinden  über  die  Donau  ins  römisch 
reich,  sauten  ir  potschafl  zu  kaiser  Yalente,  patten  diemüetiglich,  das 
er  in  im  römischen  reich  etwa  ein  ort  ehem  der  Thonau  eingab,  wolten 
ein  guete  mauer  dem  römischen  reich  wider  die  wilden  fraidigen  un- 

20  gezämpten  ungläubigen  Teutschen  und  Winden  sein,  wolten  guet  be- 
hüeter  der  römischen  gränitz  sein;  dergleichen  warn  si  all  guet  Christen, 
wer  kain  Christ  nit  war  wolt  sich  noch  taufen  lassen. 

Diser  mär  und  potschaft  war  kaiser  Valentinianus  gar  fro,  hörts 
gar  gern,  die  sach  was  im  ganz  gemaint,  doch  des  glauben  halb  spert 

25  er  sich.  Die  Gouten  warn  recht  Christen,  so  man  ,homusianos\  das 
ist  .gleich-  oder  einwesler*  kriechisch  hies;  so  war  kaiser  Valens 
arianisch,  wolt,  damit  si  dest  ainiger  warn  und  Md  dest  statlicher 
gehalten  würd,  das  die  Teutschen,  die  Gueten,  im  glauben  des  römi- 
schen kaisers  mainung  halten  selten.    Das  wolten  si  am  ersten  nit 

30  tuen,  si  wolten' s  im  glauben  halten,  wie  si's  von  iren  Vätern  ererbt 
hieten.     Doch  warden  ^i  überredt  von  Eudoxio,  pischof  zu  Constan- 

2  dem  grossen  D  5  Guten  S,  Gothen  G  Gotlender  MaD  7  Hünen  D 
u.  90  im  flgd.  10  pürgen  a,  gebirgen  D  11  urbäring  —  Hannen]  die  Hünen  D 
11  deren  MaD  12  Waldner  Ma,  Waldmar  D  (rege  Valomaro  Ann.  I.  278,  9) 
14  inngehabt  MaD  15  dieselbing  St  16  flohen  D  kindem  MaD  17  dem- 
Uetiglieh  Ma,  baten  in  demütig  D  18  enhalb  Afa,  herwärts  D  23  ward  StD 
24  gemeit  D  glaubens  MaD  24  spyrt  St  26  einwäßler  S,  -weßler  C  26  so 
ward  St  27  des  statl.  St,  dester  MaD  30  wies  sis  St  31  doch  warn  St, 
wurden  MaD 

AvkMunjs  IV.  69 


1078  Öhromlc. 

tinopel,  auch  irem  aignen  pischof,  obgenantera  Wülphel,  die  sagten 
den  Teutschen  vor  (warn  also  vom  kaiser  abgericht),  si  möchten  auch 
des  kaisers  mainung  halten,  es  war  im  grund  6in  ding,  war  nur  in 
Worten  ain  zwitracht,  das  einer  ein  ding  wolt  andei-st  nennen  dan  der 
ander.  Also  warden  die  Gouten  überredt  von  irem  pischof  und  namen  ^ 
den  glauben  des  kaisers  an,  wurden  arianisch,  so  vor  homusianisch 
warn.  Doch  dorft  niemant  bei  in  Christum  ein  geschöpf  haissen  wie 
die  Arianischen,  muesten  in  dennocht  gleich  in  ewigkait  got  dem  vater 
lassen  sein;  da  warn  die  andern  Arianer  wider. 

Also  kaiser  Valens  nam  die  Gotlender  all  an,  ließ  in  ir  wer  und  lo 
harnesch,  setzt  si  mit  weib  und  kinden,  tailts  aus  an  der  Donau  von 
dem  Inn  allenthalben  pis  an  das  schwarz  mer,  darein  die  Donau  feit, 
und  im  land,  darin  Constantinopel  ligt. 

Wan  diser  kaiser  Valens  het  sein  guet  lob  und  tugent  auch  ser 
verletzt  mit  dem  arianischen  Unglauben.  is 

Nach  solchen  geschichten  warden  die  Gouten  aus  geitz  der 
römischen  hauptleut  Maximi  und  Lupicini  durch  hunger  benöttigt, 
griffen  zu  der  wer,  warn  auf  im  harnesch  mit  gemainem  rat,  griffen 
an  das  römisch  reich,  erwürgten  ietz  obgenant  zwßn  hauptman,  er- 
schluegen  das  kriegsvolk  alles  was  si  an  kamen ,  die  Römer  ain  tail  211 
tötens  ain  tail  verjagtens  und  verschicktens  aus  dem  land.  Es  war 
'sunst  auch  grosse  beschwernus  der  richter  halben  im  römischen  reich, 
darumb  fiel  man  nit  so  ungern  zu  den  Teutschen;  der  gemain  man 
sach  gern,  das  si  oblagen.  Kaiser  Valens  tröst  sich  der  Gouten,  liielt 
auch  sein  kriegsvolk  nit  so  gar  redlich.  Nichts  destminder  muesten  l^^ 
merkt  und  stet  geben  eim  ietlichen  krieger  hundert  und  sechzig 
ducaten;  het's  vor  nachgeben.  Und  verderbten  also  alle  land,  wo  si 
hin  kamen,  mit  dem  schwert,  raub  und  prant,  obgenant  Gouten,  kerten 
s  26r>  a  glat  ab.     Sölchs  beschreibt  auch  Claudianus  der  po6t. 

Kaiser  Valens,   so  er  sölchs  erhört,   schickt  er  am  ersten  sein  -^^ 
öbresten  marschalk  mit  namen  Traianum  wider  die  Teutschen;   er 
ward  erschlagen.    Nachmals  eilt  kaiser  Valens  als  vil  er  kunt  und 

l  aigen  St  4  nur  ain  wörtel  in  zwitracht  Ma  einer  fMt  St  8  in 
fehlt  StM  9  darwider  waren  die  Arrianer  D  10  Also  nam  D  10  Hessen  St 
11  si  fehlt  St  kindem  MaD  14  Wan  fehlt  D  gut  lob  und  gerüeht  D 
15  verlestz  St  Unglauben,  ich  spreche  (sprich  C)  schier  blutvergiesscn  D  16  ge- 
schickten St  16  Gotländischen  D  17  Lupini  D  19  hauptinänner  D  20  kumen  ^^f 
24  si  fehlt  D  25  nichst  dostermynder  D  26  mark  Ma  stcuwor  geben  D 
27  vor  nit  geben  D  28  kirten  St  30  als  er  solches  1>  31  marsalck  St 
32  der  wurd  />        A'ooÄ  Valens  nochnals  eylt  St 
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mocht  von  Antiochia  auß  Asien  in  Europam.  Man  gewarnet  in  tren- 
lieh,  er  solt  mit  den  Teutschen  unverworren  sein;  aber  er  volgt  nit, 
wolt  sich  ie  schlahen  mit  den  Teutschen.  Ward  aber  von  in  nit  wol 
entpfangen,  muest  sich  mit  inen  schlagen,  tet  ein  heftigen  stant,  ward 

ö  mit  einem  pfeil  verwuut  und  in  die  flucht  geschlagen.  Und  do  im  die 
wunden  vast  we  tet,  [er]  vor  wetum  oft  ab  dem  pferd  sank,  ward  er 
in  ain  gar  schlecht  arm  imurnhütlein  getragen  bei  anderhalber  meil 
von  der  reichstat  Adrianopel,  do  ietzo  der  türkisch  kaiser  zue  zelten 
hof  helt.     Die  Gotlender  eilten,  kamen  im  und  den  Römern  auf  dem 

10  gespor  nach ,  stiessen  ietzgemelt  paurnheuslein  an ,  verprenten's  mit- 
sambt  dem  kaiser  am  neunten  tag  im  augstmänat  im  dritten  jar  nach 
kaisers  Valentinianus,  seins  brueders,  tode,  do  man  zalt  nach  Christi 
gepurt  dreihundert  ainsundachzig  jar. 

360.  Von  abfal  des  alten  römischen  reichs. 

15  (8t  112  b— 113b.      M  307a  f.      a436a.) 

Von  welchem  jar  heben  an  zu  zelen  die  abnemung  und  den  abfal 
des  römischen  reichs  Rufinus  und  Hieronymus,  wan  nach  diser  zeit 
her  nunmer  hinfüran  haben  sich  die  Teutschen,  dem  römischen  reich 
alzeit  widerspenig,  mitten  im  römischen  reich  mit  weib  und  kinder 

20  nidertan,  es  sei  den  Römern  und  iren  kaisern  lieb  oder  laid  gewesen. 
Es  hats  niemant  mer  darauß  teidingen  mit  gueten  Worten  oder  pösen, 
noch  mit  gelt  noch  gewalt  mer  bringen   mtlgen,   kerten  sich  nichts 
dran.     War   nichts  schwecher  dan  der  Römer  macht,    dorfteu  nunc  239  b 
hinfüran  in  iren  aufrueren  durcheinander,  auch  andern  kriegen  wider 

25  ir  feind  ander  leut,  dem  römischen  reich  widerwertig,  nemlich  der 
Teutschen,  irer  feind  hilf,  an  die  kuntens  nichts  mer  außrichten.  Und 
man  hat  nunmßr  mitten  im  römischen  reich  on  underlaß  genueg  zue 
weren  und  kriegen  gehabt.  Und  (wie  Hieronymus  bezeugt)  all  römisch 
&n  die  gar  alten  sind  all  in  der  gefanknus  gepom  und  Rom  muest 

30  sich  mitten  in  seinem  puesen  der  feind  weren,  muest  fechten  nit  umb 
er  sunder  umb  leib  und  leben.  Und  wen  ich  die  wärhait  sagen  solt, 
so  hat  es  nit  gefochten,  hat  sich  wol  mit  golt  und  silber,  mit  aller 
hab  und  guet  von  den  Teutschen  (so  mitten  im  römischen  reich  sich 

1  warnet  D  6  wunde  D  wethan  M,  wehtnng  S,  wehung  C  7  ander- 
haber  St,  anderthalb  D  8  Andronopel  St,  Andrenopel  Ma  10  gespar  StM 
10  nachj  auf  den  halß  D  13  jslt  feJUt  St  14  Vom  B  18&24  hynfuron  St, 
-furtan  S,  -fortan  C  11)  kinden  sich  St,  kindern  sich  M  21  teyding  St,  tä- 
dingen  M,  teidigen  aD  21  weder  mit  guten  D  22  oder  gewalt  D  23  Ward 
nichts  StD  26  hylffe  St  28  wiren  St  bezoigt  StM  römischen  />  32  so 
heißt  es  nit  gefochten,  heißt  sich  wol  D 
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nidertetten  an  den  pesten  orten>  abkaufen,  sein  leben  mit  gelt  erretten, 
erlösen  müessen;  dorft  dannoch  kainer  kain  seafzer  taen,  dorft  kainer 
clagen  oder  sich  dei^leichen  nur  mit  einem  wort  merken  lassen.  Eis 
was  gefirlich  nnd  waglieh,  galt  leib,  gnet  nnd  leben  dem,  der  sieh 
pedaget,  wie  es  im  gieng.  auch  dem,  der  znehort;  wer  elaget.  het  leib  * 
and  leben  rerworcht,  was  alles  gnet  den  Teutsehen  Terfallen. 
Aber  ich  knm  wider  an  kaiser  Valentem. 

361.  Wie  kaiser  Theodosius  an  das  reich  kam. 

(St  113b-116b.    M  SOTb-»»*.    «435«— 136b.) 

Do  in  die  Gotlender  yerprent  betten,  yerherten  si  ganz  Kriechen- 1. 
land,  plfindreten  die  stet  nnd  züntens  darnach  an;  zogen  nachmals 
mit  grossem  sig  für  die  stat  Constantinopel,  belegertens.  Die  kaiserin 
Dominica,  kaiser  Valentis  verlasne  witib,  kauft  die  stat  mit  gelt  ab. 
Es  kam  auch  den  Römern  zu  hilf  obgenante  Mania,  künigin  der 
Saracen;  die  Goten  zngen  wider  ab.  i^ 

Und  kaiser  Gratianns,  do  er  bericht  was,  wie  sein  vetter  Valens 
nmbkomen  was,  pot  er  aUenthalben  heroben  im  römischen  reich  aof, 
bestelt  auch  die  Teutsehen,  zog  mit  grosser  macht  hinab  an  der  Thonan 
gegen  der  Sau  werts,  wolt  die  Goten  gar  erschlagen  und  ausrenten. 
Zu  solchem  f&memen  riet  im  auch  und  vermant  in  sand  Ambrosins.  :^' 
pischof  zu  Mailand,  der  zaigt  an  auß  den  propheten,  das  stündl  war 
8  26^bkumen,  die  Goten  müesten  ausgetilgt  von  der  weit  werden. 

Kaiser  Gratianns  kam  also  mit  herskraft  an  die  Sau  in  die  ott- 
genant reichstat  Sirmium,  nam  von  stundan  Asien  und  Africam  ein 
on  aU  schwertschläg.    Und  do  Gratianns  sach,   das  dieselbigen  land-^^ 
under  und  ober  der  Sau,  davon  er  piLrtig  was,  die  Teutsehen,  Gothen, 
Hannen  und  Winden  mit  gewalt  innen,  also  verderbt  betten  und  in 
solcher  grosser  ge&rlikait  das  römisch  reich  stuend,  daran  all  sterben 
und  verderben  lag,  sach,  das  auch  nach  Gallien  {ietzo  Frankreich 
die  Teutsehen  trachten  und  sein  brueder  noch  unvogtpär  war  nnd  die  - 
Teutsehen  unüberwindlich  warn:  berneft  er  den  främsten  und  geschick- 
testen teueresten  fraidigesten  pesten  krieger  und  beiden,  so  damals  in 
der  weit  lebt,  auß  Hispanien  auiS  dem  künigreich,  so  ietzo  Granat 

1  nider  an  den  besten  örtern  theten  D  abkaufen  mflessen  StM  ir 
leben  D  2  seuffezer  St  4  waglich]  sorglieh  D  6  verwareht  StM,  *würckt  a, 
verwiickt  D  11  zöge  St  14  Mama  Ma,  Maria  D.  vgl.  obm  1067,  ä4  15  Go 
tinger  D  16  bericht  ward  D  16  wies  sein  vettern  St  keiser  Valens  /> 
17  umbkomen  wardt  St  gebott  D  25  Gartianns  St  26  unden  u.  oben  ^^. 
nnden  nnd  ob  M,  nnder  und  ob  a  27  innen  ftMt  D  2S  alle  i.  alles  7> 
?ßi)  trachteten  MaB     32  dasmals  St 
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haist,  davon  er  pürtig  was,  Theodosinm  (der  het  sich  aus  neid  der 
richter  und  geldnaiTen  vom  hof  tan),  berüeft  in  mit  meniglichs  gunst 
und  frolocken,  macht  in  am  ersten  landshauptman  an  der  Thonau 
wider  die  unsinnigen  groben  Teutschen  und  ein  öbresten  velthauptman 

5  über  das  römisch  kriegsvolk.  Berüeft  all  recht  Christen ,  so  Valens 
als  ein  arianischer  verjagt  het,  ließ  all  wider  ein  kumen,  ließ  ein 
kaiserlich  landpot  außgSn,  das  iederman  glauben  solt  wie  der  römisch 
pabst  Damasius  glaubet,  der  war  ein  gelerter  frumer  man.  Solch 
geschäft  schlueg  überall  an  in  Asien  der  kaiserlich  hauptman  Sapor. 

10  Und  Theodosius  zog  also  an  die  Teutschen,  schluegs  im  land 
Thracien,  darin  Constantinopel  ligt;  wenig  kamen  haimlich  über  die 
Thonau.  Theodosius  kam  selbs  wider  zum  kaiser,  bracht  die  potschaft 
selbs,  ließ  alles  volk  wider  abziehen,  sagt,  er  biet  die  Teutschen  ge- 
schlagen.  Niemant  glaubt's^  maint  niemant,  das  es  alspald  biet  mügen 

15  zuegen;  sein  misgünner  sagten,  er  war  davon  entrunnen,  biet  das  volk 
alles  verfuert.  Theodosius  pat,  es  solt  der  kaiser  gewisse  kundschaft 
an  die  walstat  schicken.  Das  geschach  und  ward  der  kaiser  der 
wärhait  innen  und  macht  Theodosinm  in  obgenanter  reichstat  mit- 
genossen am  reich,  macht  in  kaiser,  pefalch  im  das  römisch  reich  im 

20  aufgang  der  sunnen,  do  burgermaister  der  stat  Rom  waren  Ausonius, 
der  poet  und  lermaister  des  kaisers  Gratiani,  und  Olibrius,  am  sech- 
zehenden  tag  des  jeners.  Gab  im  sein  Schwester  Galla  zue  der  e.  Von 
disem  allem  tuet  auch  meidung  Claudianus. 

Do  nun  Theodosius  kaiser  was  worden,  nam  er  im  die  Gotlender 

25  für.  Gratianus,  der  ander  kaiser,  zog  wider  herauf  an  den  Rein  wider 
die  Teutschen,  die  in  das  römisch  reich  warn  gefallen. 

Und  do  kaiser  Theodosius  nun  die  Teutschen,  Gothen  und  ir  ver- 
wanten  stark  angriiBf,  ein  großen  schrecken  eingejagt  het,  ward  er 
urbäring  pis  auf  den  tod  siech,  gehies  im  niemant  das  leben;   ließ 

iQ  sich  taufen  zue  Thesalonica  in  der  hauptstat  in  Macedonien.  Zuband 
kam  kaiser  Gratianus,  sties  frid  mit  den  Gothen  und  den  Teutschen 
an,  macht  ein  pündnus  mit  inen,  nams  in  geselschaft  des  römischen 
reichs,  verschrib  in  dienstgelt,  nams  an  zue  kriegsvolk.  Dieweil  ward 
kaiser  Theodosius  wider  gesund.    Do  er  erfuer,  wie  kaiser  Gratianus 

35  mit  den  Goten  ains  war  worden,  gefiel  im  auch  solcher  frid  und  aini- 
kait  wol,  pestet  auch  dise  pündnus.    Und  warden  die  Gotlender  in 

1  Theodosinm  in  D  nach  halst  2  und  geldn.  fehlt  D  3  zum  landsh.  D 
4  zum  obersten  D  5  kriechsvolck  St  7  keisorl.  mandat  D  9  keiserische  D 
11  knmen  St  14  aber  niemand  D  es  fehlt  StS  17  wallstat  StD  18  mit- 
genosen  StM,  mitgenoß  D  19  znm  keiser  D  23  allem /c/t/<  D  28  war  er  St 
29  plötzlich  B        verhieß  D      36  bestätigt  D 
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dk  romi.'V'heD  reichsland  aaßgetailt :  einem  tail  warden  die  land  ober 
BBd  noder  derSaa  eingeben,  nent  man  die  Westerg^itben;  die  andern 
wurden  über  mer  in  Asia  gefüert.  in  das  land  Phrygien.  so  die  nnsem 
Tn>ia  hai»i»en.  gesetzt,  die  haist  man  Ostergotben.  Das  pe^hreibt 
aoch  oftgemelter  po6t  Clandianns.  ^ 

''-  -«  A  Der  Gotben  künig  Athenreich  zeig  mit  dem  kaiser  Tbeodosio  gein 
Constantinopel.  Do  er  alda  die  mecbtikait  der  stat  and  kaiserliehen 
botä  gewait  and  tapfer  regiment  saeh.  sprach  er  (als  man  schreibt  : 
.fnrwdr.  der  römisch  kaiser  ist  ein  erdischer  got;  and  wer  wider  den 
kaiser  ist.  der  ist  erger  dan  der  sein  aigen  vatter  ermördt  hat\  Und  i. 
diser  künig  starb  zae  Constantinopei. 

s>/«         Adlareich,   ein  junger  gar  edler  Gotlender,   ward  an  die  Donaa 
alda  der  römischen  granitz  landshaaptman  gesetzt,  nam  derselbigen 

m 

reicbsland  und  stet  mant  und  zol,  rent  und  fent  ein,  so  in  die  römischen 
kaiserlichen  seckelkamer  gehörten.  is 

362.  Wie  kaiser  Gratianus  umbkam. 

(St  117  a— 118  a.     M  309a— 310a.     a  436a  £) 

Und  kaiser  Oratianos  verain t  sich  auch  weiter  mit  den  Alandem, 
Alaanem,  Hannen,   Franken,  Saxen  und  andern  Tentschen,  gab  in 
groß  gelt,   nams  an  sein  hof,  war  gueter  ding  mit  in,  hets  ser  lieb,  lm 
beclaidet  sich  ie  zae  zeiten  auf  ir  monir.    Das  tet  dem  römischen 
kriegsvolk  ant.     Daramb  warf  sich  der  römisch  landshaaptman  in 
Britanien  (ietz  Engeland)  Maximas  zae  kaiser  auf,  anderwand  sich 
des  römischen  reichs,  faer  her  über  mer  zae  den  Oallen,  nam  die 
land  herehem  des  mers  auch  ein,  sagt,  er  biet  des  pesundem  pefelch  j.^ 
von  kaiser  Tbeodosio ;  dainimb  fiel  iederman  zue  im.    Kaiser  Gratianus 
ward  auch  vom  römischen  her  verlassen  und  den  feinten  übergeben; 
kain  stat,  wo  er  hin  kam,  weit  in  nit  mer  einlassen.    Und  do  er  in 
Welschland  ze  fliehen  vermaint,  ward  er  durch  list  bei  Lyon  der  reich- 
stat  (ietz  in  Frankreich)  erstochen  und  erwürgt  von  Andiagathio,  eim  so 
hauptman,  im  neunten  jar  nach  seins  vaters  tod,  seins  alters  im  vier- 
undzwainzigisten. 

Und  ist  diser  kaiser  Gratianus  ser  gelert  gewesen  in  schreiben, 
lesen,  versmachen,  ein  gar  gueter  schütz,  geüebt  mit  werfen,  stossen, 

1  oben  StM,  oh  a  4  hieß  man  D  6  Athanaricos  Ann.  L  2d0,  22 
9  irdiflcher  MaD  10  ermerd  St  12  Adelreich  D  (Alaricus  Ann,  I.  280,  26) 
13  über  die  röm.  grentzen  zum  haoptmann  D  15  secel kamer  St,  keiseriache 
kammer  D  19  Alandcr  Alanner  Hss.,  Aländem  Alannem  D  21  beelaid  St 
21  manier  MaC  22  wurff  Ma  23  zum  keiser  D  24  Galliern  i>  25  heren- 
halb 3/a,  herwärts  D      25  er  hett  ein  besondem  D 
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aller  gueten  tugent  vol.  Sein  lermaister  ist  [gewesen]  Ausonius  der 
poet,  den  er  burgerraaister  mit  Olimbrio  der  stat  Rom  macht;  ist  zue 
Trier  in  teutschem  land  (domals  im  römischen  reich)  erzogen  und 
gelernt  worden.     Der  heilig  s.  Ambrosius  lobt  in  vast,  hat  zue  im 

ö  geschriben  wider  die  arianischen  ketzer  von  dem  rechten  wären  christ- 
lichen glauben.  Und  er  (kaiser  Gratianus)  hat  gezembt  allen  lust  des 
leibs,  hat  kain  ander  weib  dan  sein  hausfrauen  (wie  von  im  Ambrosius 
sagt)  erkant,  hat  auch  der  göttin,  flauen  Sig  altar,  so  noch  im  römi- 
schen regiment  und  rathaus  zue  Rom  stuend,  zerreissen  und  abprechen 

10  lassen  nit  on  groß  misiallen  des  römischen  rats,  als  ich  hernach  wird 
anzaigen. 

363.  Vom  kaiserlichen  landshauptman  in  unsern  landen. 

(St  118  a.     M  310  a.     a437b.) 

Diser  zeit  under  kaiser  Gratiano  und  seim  vatter  ist  römischer 
15  landshauptman    in    unsern   landen   gewesen    Maiorianus,    ein    anher 
Maioriani,  so  nachmals  kaiser  ist  worden. 

Dise  kaiser  haben  am  maisten  zue  Trier  hof  gehalten. 

364.  Von  der  ehristenhait.  (stnsb.  Msioa.  a437b.) 

Es  ist  groß  uneinikait  diser  zeit  under  der  ehristenhait  gewesen, 

2«  dan  Valens  war  auf  der  arianischen  Seiten  mit  vil  pischofen,  tet  vil 
plag  den  andern  rechten  Christen.  Aber  Gratianus  und  Theodosius 
warn  wider  die  Arianer,  Hessen  landpot  überall  ausgen  zue  guet  den 
rechten  warn  Christen,  hielten  in  eim  ietlichen  land  pesundre  samlung 
der  Christen  von  des  glaubens  wegen,  machten  zwßn  Patriarchen,  das 

25  ist  erzväter,  nemlich  zue  Antiochia  (da  man  uns  am  ersten  daselbst 
Christen  genent  het)  und  zue  Jerusalem,  so  ein  mueter  aller  Christen, 
der  ganzen  ehristenhait  und  aller  kirchen  war. 

Es  ist  auch  sunst  ein  ander  zwitracht  under  den  pischofen  und 
Christen  auferstanden.    Bei   der  marterer  greber,   wen  ir  tag  kam, 

30  daran  si  ir  pluet  vergossen  hetten ,   kam  das  gemain  volk  zue  nacht  s  266  b 
zam,  prenten  kerzen,  zünten  vil  liechter  an,  wachten  die  ganz  nacht. 
Solches  brachten  auf  zwßn  mit  namen  Flavianus  und  Diodorus.   Man 
sang  dabei  den  psalter  wie  bei  uns  am  charfreitag  bei  Christus  grab. 
Etlichen  gefiel's,   etlich  warn  dawider,   sagten,  es  war  ein  neuening, 

'v>  man  müests  ie  zuelest  abtuen.     Geschach  vil  ptieberei,  man  macht 

1  guter  S  2  ZUM  burgcrm.  D  4  gelehrt  D  6  er  fehlt  D  y  zerrissen 
u.  abprochen  lassen  SiM  12  keiserischen  D  25  das  man  StM  31  ziuten  St 
35  ie  f^t  D 
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vasten  daraus;   haissen  aber  nocli  ,vigilia*,  das  ist  ,waclitnacht',  der 
nam  ist  pliben. 

365«      Die     münz.     (St  noa.    M  SlOb.    a  438a.) 

DN.   GRATIANVS  P.   F.  AVG.  VIRTVT.   REPARATIO  P. 
Li.  b.  S.  C.  5 

366.   Theodosius,    der   neunundvierzigist   römisch   kaiser, 
mit  Valentiniano  seim  Schwager ;  wie  er  gesitt  sei  gewesen. 

(8t  119b— 121  b.    M  310b-312a.    a  .138a-4:i9a,) 

Kaiser  Theodosius  ist  aus  Hispania  (die,  als  Claudianus  spricht, 
pflegt  gern  frum,   got-   und  leutselig  ftii-sten  zu  haben)  von  dem  ge-  lo 
schlecht  kaisers  Traiani  pürtig;  sein  vatter  hies  auch  Theodosius,  sein 
c  240  b  mueter  Thermantia.    Hat  den  überaus  in  claidern,  essen,  trinken  und 
dergleichen  übel,  so  das  römisch  reich  verderbt,  abtan,  an  im  selbs 
angehebt,  die  kost  und  das  aufgen  des  kaiserlichen  hofs  gemindert  und 
geringert;  hat  nichts  gepott^n,   kain  Ordnung  gemacht,  er  hab's  vor  15 
angehebt  und  also  zue  gueten  sitten  die  undertan  (so  er  sich  zu  eim 
ebenpild  vorstelt,  gieng  selbs  dran  mit  seim  gueten  leben)  bezwingen 
wolt  mit  lieb  und  nit  mit  forcht.     Die  Gouten  hat  er  zue  kriegem 
angenomen,  ander  Teutsch  sein  auch  sein  guet  freund  gewesen;  alle 
land,  auch  der  feind,  haben  in  von  seiner  gerechtikait  und  guets  20 
regiments  wegen  vast  gefurcht.    Der  künig  von  Persien  schickt  sein 
trefifenlich  potschaft  zu  im  mit  grosser  schankung,  gelt,   silber,  golt 
und  edlem  gestain,  begert  Md  und  erlangt  in  auch. 

Es  hat  auch  Theodosius  die  Hannen  wie  die  Gotten,  so  under 
kaiser   Yalente   die   Oberhand   angewunnen   hetten ,   allenthalben   im  25 
römischen  reich  raubten,  überpoldert,  mit  inen  pündnus  gemacht,  zu 
kriegern  in  die  Wagenburg  angenomen.    Und  hat  mit  kaiser  Gratiano, 
seim  Schwager,  der  in  an  das  reich  bracht  het,  sex  jar  regirt. 

Und  do  er  also  den  aufgang  der  sun  stilt  und  zue  frid  gestelt 
und  nun  obgenanter  Maximus ,    so  sich  auch  kaiser  schrib ,   seinen  30 
herren,  kaiser  Gratianum  durch  verrätterei  Andragathii  umbbracht 
het,  nam  er  ganz  Gallierland  ein,  bracht's  zu  seim  gewalt  und  ge> 

3  Die  kayserlich  müntz  a,  keiserische  D  5  P.  L.  S.  fehlt  D  (in  oD  mit 
üebers.)  9  die]  der  D  Claudius  St  12  und  fehlt  Hss.  13  alles  übel  o 
14  angehaben  D  hoff  St  15  er  hats  D  18  und  nit  forcht  Hss.  Gauten  D 
22  schenckung  D  23  Nach  erlangt  in  auch  in  D  der  letzte  Satz  des  Cap.  (Pro- 
bus —  Thessalonica),  der  auch  am  ScUvtsse  steht  24  die  Goten  und  Hannen  Z> 
25  gewunnen  D  26  raubten  und  brennten  D  (grassabantur  Ann,  I.  2sl,  12) 
29  still  und  zu  fr.  gestellt  hett  Ma,  zu  frieden  bracht  D 
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horsam  mitsambt  allem  römischen  kriegsvolk,  so  alda  lag;  gab  au(S, 
er  tet  solchs  zae  guet  und  anß  gescliäft  seins  Schwagers,  kaisers 
Theodosii.  Vallionem  und  Merobaudem,  die  nechsten  freund  und  ander 
rät  Gratiani  erwürgt  er  jämerlich,  schont  auch  der  frauen  nit;  die 
5  pischof  und  pfaffen  warn  verrätter  und  diebshenker,  gaben  die  leut 
selbs  dar. 

Dieweil  aus  anraitzung  Maximi  fielen  die  Teutschen,  Gauthinger 
genant,  ein  baierisch  rötl,  von  fruchtperkait  der  land  wegen  in  das 
römisch  reich,  oberhalb  dem  Inn  an  die  Thonau  stossend,  in  dise  land, 

10  so  wir  ietzo  innen  haben.  Und  er,  Maximus,  het  sein  hof haltung  zue 
Trier  wie  ander  kaiser  vor  im  vom  Constantio  her  und  lenger.  Und 
was  Trier  domals  die  gröst  stat  in  Europa  nach  liom  und  Constan- 
tinopel,  im  ganzen  römischen  reich  der  ganzen  weit  nach  Carthago  in 
Africa,  nach  Alexandria  in  Aegypten,   nach  Antiochia  in  Äsia  diesae? 

15  sext;  lief  die  Mosel  mitten  dardurch.  Dahin  ward  diser  zeit  von  dem 
jungen  kaiser  Valentiniano,  so  zue  Mailand  bei  seiner  mueter  erzogen 
ward,  s.  Ambrosius  in  potschaftweis  geschickt,  vodret  den  leib  kaisers 
Gratiani,  so  kaisei*s  Valentiniani  brueder  war.  Maximus  begert  her- 
wider,  das  man  im  den  jungen  kaiser  Yalentinianum  gab,  gein  Trier 

20  heraus  brächt,  er  wolt  sein  Vormund  sein.  Ambrosius  antwurt  dar- 
auf, es  möcht  und  künd  nit  sein,  der  winter  war  kalt,  der  kaiser 
jung,  dörft  noch  fleissiger  wart,  müest  deshalben  noch  lenger  bei 
seiner  mueter  pleiben.  Zog  also  Ambrosius  wider  gein  Mailand  und 
wai-d  noch  ein  fart  der  obern  sach  halben  herauß  an  den  Rein  gein 

23  Mainz  zu  obgedachtem  Maximo  von  dem  jungen  kaiser  Valentiniano 
geschickt.  Aber  Maximus  wolt  Ambrosium  nit  für  in  lassen,  rieht 
demnach  also  s.  Ambrosius  nichts  auß,  muest  wider  gein  Mailand 
ziehen.  Alda  ermant  er  den  jungen  kaiser  Yalentinianum,  das  er 
schaut  was  er  zu  schaflFen  het.    Der  jung  herr  ward  an  ein  schiflF  ge- 

30  setzt,  kam  davon,  floch  gein  Constantinopel  zu  kaiser  Theodosio:  da 

ward  er  herlich  und  wol,   wiewol  er  elend  und  arm,  vertriben  was, 

enpfangen  dermassen,  sam  er  noch  geweitiger  regirender  kaiser  war. 

Probus,   burgermaister  zu   Rom   und   hofmaister  Gratiani,   der 

geleichen  Benevolus,  sein  rentmaister,  flohen  Maximum  auß  Italien  in 

3.5  das  land  under  dem  Inn,  enthielten  sich  in  Macedonien  in  der  haupt- 
stat  Thessalonica. 

8  beyerische  rott  D  10  er  fMt  D  11  wie  zue  Trier  und  ander  StM 
II  ConstäntioJ  Constantinopel  D  17  erzogen  ward]  war  D  daß  er  wider 
fordert  D  17  Kaisär  Gr.  St  18  Valentini  StM  19  Valentinium  St  22  ward  St, 
Wartung  D  24  noch  einmal  D  29  an]  auff  D  31  elend  arm  und  verjagt 
was  D    32  dermassen  er  noch  ein  gewaltiger  reg.  filrst  wer  D    33  ein  hofm.  D 
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367.  Wie  sich  Theodosius  rüstet,  wolt  seins  Schwagers  Uh\ 
rechen,  den  einen  schwager  wider  einsetzen. 

(St  121b-122b.    M  312b  f.    a  439a  f.) 

Nach  dem  liisten  sich  pSd  kaiser,  Theodosius  und  sein  schwager 
Valentinianus,  schluegen  ein  rais  und  herzug,  herfart  wider  Maximum  ^ 
an,  wolten  den  tod  Gratiani  rechen;  bewarten  am  ersten  den  aufgang 
der  snn.     Maximus  war  auch  nit  faul,  macht  seinen  sun  Yictorem, 
so  noch  nit  zu  seinen  jaren  komen,   vogtper  was,   erben  und  warter 
des  römischen  reichs,  ließ'n  zu  Trier,   pefalhe  in  seinen  zw6n  mar- 
schalken,  hiessen  Nannenus  und  Quintinus.    Er,   Maximus,   schickt  lo 
kaiserliche  geschäft  als  regirender  kaiser  gein  Rom,  eilt  über  das  pirg 
in  Sophoi  in  Italien  und  Welschland,  überfiel  auch  die  land  umb  die 
Thonau  heroben  von   dem  Podense  pis  an  die  Drä;  nam  alles  ein, 
auch  die  clausen,  so  man  die  Geul  haist,  bei  Villach.    Erobret  auch 
Agla,  ruckt  weiter  über  die  Drä  pis  an  die  Sau  und  an  das  wasser  10 
Culpa,  do  ietzo  Warisin  ligt  in  Crabaten,  da  obgenante  zwai  wasser 
zam  rinnen,  alda  vor  zeiten  die  reichstat  und  pistum  Sciscia  gelegen, 
drei  meil  von  Agram.    Alda  wolt  sich  Maximus  des  Theodosii  erweren, 
tet  sich  alda  mit  der  wagenpurg  und  seim  geleger  nider,  wolt  wem, 
das  Theodosius  nit  weiter  züg,  wolt  sein  alda  erpeiten.    All  Teutschen  20 
waren  vast  all  (als  sand  Ambrosiiis  schreibt)  auf  kaisers  Valentiniani 
und  Theodosii  selten  der  gestalt,  das  etlich,  so  auf  Maximi  tail  warn, 
den  Teutschen  in  die  hend  kamen,   davon  kamen,  so  si  Valentiniano 
schriren,  das  ist,  sich  kaiserisch  nanten.  Theodosius  het  allen  Teutschen 
c  jMiageschriben,  si  zu  dem  krieg  ervodert,   si  solten  das  jemerlich  mord  .».s 
helfen  rechen.    Die  Schytzen,  Gouten,  Hannen,  Alaunen  (all  auß  grolS 
Teutschland   auß   dem   ktinigreich,    so   wir  ietzo   Poln   und    ungern 
haissen)  warn  bei  Theodosio  am  solt. 

8  267  b  368.  Von  der  ersten  niderlag  Maximi  von  den  Teutschen 

unden  bei  Oöln.  (st  1225— 123  b.  Msi2b.  a  439  b  f.)  .    30 

Maximus  leret  ganz  Britanien  (ietzo  Schotland  und  England), 
enplösset's  gar  an   allem   kriegsvolk,  was  wol  bei  80  tausend,   wie 

4  rüsteten  MaD  5  oder  heerfahrt  D  8  vogtper  fehlt  D .  zum  erben  D 
9  inarsalcken  8t  10  Er]  keiser  D  11  ubereylet  das  gebirg  D  13  her,  oben  D 
16  da]  und  Z>  17  Siscia  D  18  wolt  Max.  deß  Th.  warten  D  19  wini  St 
20  zieh  St,  zöhe  B  erpeutten  St  21  wagen  vast  ^S^  21  kaiser  St  22  Maxi- 
mas thayl  worden  St,  Maximi  seyten  D  24  da  von  und  den  T.  in  die  hend 
kamen,  so  sie  sich  Valent.  schryen  B  26  helffeu  retten  StD  Huuen  Alanner  D 
30  Die  erste  niderlag  von  den  T.  unden  bei  C.  und  von  den  eilff  tausend  Jungk- 
frauwen  D      31  leret]  verheret  B      32  yras  fehlt  D 
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Beda  bezeugt:  Beda  schreibt  wol  von  achzig  tauseiit,  spricht,  es  sei 
ir  kains  mer  haim  kumen. 

Maximus  ließ  darnach  etlich  tausent  junkfrauen  (die  wolt  er  in 
Gallienland  verheiraten)  aufS  iritanien  im  gein  Trier  bringen.     Der 

öHaunen,  Saxen  und  Picarden  hauptleut  Wanner  und  Melker  über- 
fielens  umb  Köln  am  Bein,  erwürgtens  all  mitsambt  denen,  so  si 
fiierten;  der  wint  hets  an  Teutschland  geschlagen.  Der  gemain  man 
sagt  auf  tausend,  die  andern  sagen,  ir  sein  sibenzig  tausend  gewesen, 
Beda  schreibt  wol  von  achzig  tausend,  spricht,   es  sei  ir  keins  haim 

10  kumen.  Unser  geistlich,  die  predigermtinch,  haben  durch  eine  alte 
begein,  Elspet  von  Schöngen  gehaissen  (der  er  erschinen  ist  wie  zu 
Bern  in  Schweitz  unser  frau  eim  Schneider),  ein  dichte  grosse  legend 
daraus  gemacht,  vil  lugen  darein  (als  die  nit  wol  liegen  künnen)  merk- 
lich gesetzt. 

15     369.  Die  ander  schlacht  Maximi  mit  den  Teutschen, 

den  Franken.  (9ti23bf.  M8i2bf.  a  440a  f.) 

Dergleichen  die  fränkischen  fürsten  Gewald,  Sonn  und  Markmer 
kamen  zu  Mainz  über  Rein.  Nit  weit  davon  in  einem  flecken,  Sicking 
genant,  schluegen  si  das  kriegsvolk  Maximi,   überfueren  die  gränitz 

20  des  römischen  reichs,  verwüesten  das  ganz  teutsch  land,  so  in  Gallien, 
ligt,  an  den  Rein  stöst,  domals  römisch  was;    erschluegen  vil  volks, 
tetten  grossen  schaden  den  gegenden,   do  es   am  fruchtperesten  was, 
verhertens,   verderbtens  alles,   erschreckten  hart  die  reichstat  Köln, 
schwürbieten  daselbs  herumb. 

25  Da  dise  mär  gein  Trier  kamen,  Maximi  hauptleut  Nannenus  und 
Quintinus  potten  allenthalben  auf  dem  kriegsvolk,  kamen  zu  Köln  zu 
häufen,  samleten,  mustreten  sich  daselbs.     Aber  die  Franken,  so  die 

1  was  wol  —  bezeugt  fehlt  a  2  wie  Beda  —  haim  kumen /cW^  D;  auch 
die  Ann.  I.  282  h(ü>en  nichts  diesem  ersten  Absätze  entsprechendes ;  vgl.  unten  Z.  9 
4  Gallierland  MaD  8  ayleff  St,  sagt  ir  (er  S)  seyen  eilff  tausend,  die  andern  etc.  D 
8  er  seyen  S  9  Die  Berufung  auf  Beda  (hei  dem  übrigens  obige  und  diese  An- 
gabe nicht  steht,  vgl.  hist.  eccl.  I,  4.  6)  fehlt  den  Ann.  10  geistlichen  prediger 
und  die  mUnch  D  11  begin  D  Schöngen  {=  Schönau,  vgl.  über  sie  die  allgem. 
deutsche  Biographie  6,  46  f)  11  er  (nämlich  Christus)  fehlt  Ma,  der  ir  D 
12  im  Schweitz  D  ein  Schneider  St,  unser  frau  wen  ein  Schneider  D  14  Nadi 
gesetzt  in  Z)  noch:  Und  da  also  Schottland  und  England  entblößt  waren  von  den 
k riegern  und  solchs  die  Sachxen,  so  man  Schotten  und  Picarden  nennt,  sahen, 
überfielen  sie  Britannien  und  plündertens  und  verhertens  gar  17  Gabold  und 
Soun  und  Marckin  a,  Gawalt  und  Seun  D  (Gcnovalda,  Sonnone,  Marcomaro 
ducibus  Ann.  L  282,  15)  18  Sickling  D  (in  vico  Sicilia  Ann.  L  282,  16) 
24  schwirbelten  B      25  Das  dise  St      27  baufif  D 
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pesten  flecken  geplündert  hetten,  warn  schon  über  Rein  in  Teutsch- 
land mit  grossem  unsegliehem  guet,  hetten  doch  etlich  herehem  im 
römischen  reich  lassen,  die  solten  was  überpliben  war  auch  dermassen 
verwüesten  und  das  guet  nemen.  An  dise  Franken  kamen  die  Römi- 
schen, so  auf  Maximi  selten  warn,  schluegens  bei  ainem  holz,  hies  5 
der  Kölerwald;  kamen  wenig  Franken  davon. 

370.   Die  dritt  schlacht  und  underligen  Maximi  mit  den 
Teutschen,  den  Franken,  (st  i24b-i26a.  M3i3a-3ua.  a440bf.) 

Nach  disem  kamen  die  hauptleut  Maximi  zam,  ratschlagten,  ob 
si  sich  über  Rein  in  das  groß  Teutschland  und  Frankenland,  die  10 
Franken  umb  iren  frevel  und  muetwillen,  an  dem  römischen  reich 
begangen,  zue  straffen,  wagen,  mit  herskraft  rücken  solten.  Nannenus 
schlueg's  ab,  zaigt  an  dise  ursach,  sagt,  die  Franken  wüi-den  auch  nit 
feiern  und  saumig  sein,  würden  auch  gerüst  und  an  zweifl  auf  irem 
mist  dahaim  sterker  sein.  Diser  rat  gefiel  Quintino  und  andern  15 
hauptleuten  gar  nicht,  rechneten's  Nanneno  für  ein  verzagte  weis. 
Aber  Nannenus  plib  auf  seiner  mainung,  wolt  sich  über  Rein  nit  lassen 
teidigen  zue  den  Franken,  zog  herauf  gein  Mainz.  Quintinus  zog 
under  Köln  bei  Neuß  über  Rein  mit  dem  römischen  her,  was  im  gar 
s  2(w  a  gäch  auf  die  Franken ,  rückt  aufwerts  gegen  Frankenland  am  Rein.  » 
Do  er  vom  Rein  zwo  tagreis  mit  der  Wagenburg  was  kummen,  fand 
er  die  heuser  und  grossen  flecken  all  1er,  was  kain  mensch,  viech  noch 
leut  darin,  wan  die  Franken  tetten  gleich  sam  si  die  Römer  fürchten, 
hetten  ir  ding  alles  in  den  weiden,  auch  sich  selbs  mit  aller  wer  und 
harnesch  verschlagen  und  Verstössen ,  hetten  auch  herumb  umb  die  25 
weld  grosse  mechtige  dick  der  päum  stäm,  stock  und  plöck  aneinander 
gesetzt  und  gelegt.  Die  Römischen  verpreuten  die  Ißren  heuser, 
muesten  die  ganz  nacht  ungeschlafl'en  wachen,  westen  nit,  wo  die  feind 
warn  oder  wan  si  kämen.  Do  der  morgen  herbrach,  warn  si  auf  mit 
irem  feldhauptman,  zugen  an  kundschaft  dahin,  wagten  sich  in  un- so 
bekant  weld,  weiten  dardurch  rucken  und  zugen  also  piß  zue  mittag 
im  holz  hin  und  her  durch  alle  weg,  so  si  vermainten  guet  pan  zue 
sein;  fanden  aber,  das  der  wald  aller  verhaut,  verschlagen  was.  Doch 
zulest  kamen  si  hinauß  an  ein  eben  groß  mos,  stieß  an  wald,  wolten 

1  schon  wider  D  2  hcrenhalb  Ma,  etlich  heer  hernhalb  D  (aliquot  tarnen 
reliquerant  Ann.  L  282,  23)  4  auff  dise  D  9  ratechluegeo  St  14  feuern  St 
15  starck  sein  Ma  (foi  tiores  fore  Ann.  I.  282,  28)  23  gleich  sam  die  Römer  forchten 
inen  Ma,  sam  {ohne  gleich)  sie  sich  fUr  den  Römern  fürchteten  D  26  dick 
fddt  D  26  der  fehlt  aD  stammen  a,  stamme  D,  stain  StM  (truncis  arborum 
Ann.  I.  282,  34)      29  oder  wenn  aD        anbrach  D      33  verhau  wen  D 
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dasselbig  eintiemen.  Alda  Hessen  sich  etlich  wenig  Franken  sehen, 
stelten  sich  auf  die  obgenanten  stäm  der  paum,  warn  all  schützen, 
schössen  von  der  hoch  der  stäm  als  auß  pasteien  und  ttirn  herab  in 
die  Römer  mit  vergiften  pfeilep ;   wan  einen  der  pfeil  nur  ein  wenig  c  241  b 

s  perüeil;  an  die  ploß  haut,  wiewol  er  kain  tief  wunden  macht,  vergift 
er  doch  ainen,  kund  nit  davon  kumen,  muest  sterben.  Nach  dem 
brach  aus,  kam  der  gewaltig  häufen  der  Franken,  umbgaben  ganz 
gerings,  scheibherumb  die  Römer;  das  römisch  her  ward  in  das  mos, 
alda  sich  die  Franken  vor  Verstössen  betten,  getriben.     Am  ersten 

10  fielen  die  römischen  reuter  ein ,  fiel  roß  und  mau  über  einander,  er- 
druckten selbs  auch  aneinander;  die  fueßknecht,  so  nit  erdruckt  von 
den  pferden  wurden,  die  pestecketen  im  mos,  kunten  hart  die  füeß 
gewinnen,  eilten  wider  hinder  sich  in  den  wald,  darauß  si  erat  kumen 
warn,  zableten,  warn  vol  schrecken,  kamen  also  gar  auß  der  Ordnung. 

15  Und  ward  Heraclius,  der  öbrest  veldhauptman ,  und  ander  hauptleut 
und  waibel  vast  all  mitsambt  den  knechten  erschlagen.  Wenig  kamen 
davon,  die  sich  im  holz  verstiessen  und  die  nacht,  so  herbrach,  ditz- 
mals  errettet. 

371.  Die  viert  schlacht  Maxinii  mit  den  Teutschen  an  der 
20        Sau  und  Drä  heroben,  ietzo  in  Crabaten,  Crain. 

(St  12Gb— 127  b.     M  314a  f.    a  441b.) 

Dergleichen  im  aiifgang  pesetzt  die  stet,  so  zustört  warn  all, 
zwischen  der  Drä  und  Sau  Theodosius.  Die  Saxen,  Gouten,  Alauner, 
Hannen,  Schyzen,  so  die  kaiser  Theodosius  und  Valentinianus  bestelt, 

•2r»  in  das  land  umb  die  Drä  gelegt  betten,  tetten  grosser  schlacht  zwo 
bei  zwaien  reichste tten,  Petau  und  Sciscia  (ist  ietzo  Warasin,  nit  weit 
von  Agram  in  Crabaten,  wie  ietzo  oben  anzaigt  ist,  lag  domals  zwainzig 
meil  von  Petau,  von  Agla  bei  vierzig)  mit  Maximi  kriegsvolk,  er- 
schluegen   Maximo  die  pesten   leut   dermassen:    dan  bei   obgenanter 

30  reichstat  Sciscia  kam  das  volk  Theodosii  über  die  Sau ,  das  her 
Maximi  gab  versengeld,  ward  geschlagen,  eilt  der  statmauer  zue;  die 
tür  warn  vor  in  auß  forcht  zue  geschlagen,  ward  demnach  das  her 

2  Btain  der  paum  St  3  der  stain  St  5  er  fehlt  St  wiewols  kein  D 
7  brachen  sy  aus  Ma,  brach  aus  feJUt  D  8  scheublet  hernmb  M,  scheiplet  a, 
flchoibs  D  9  die  Römer  wurden  in  das  mos  -  •  gedrungen  B  11  einander  MaB 
13  wider /eWf  D  14  Schreckens  D  17  die  nacht,  so  herzu  dränge  C  22  zer 
st^rt  MaD  24  Scythen  D  25  schlachten  D  25  zwue  M  26  ist  ietzo  W. 
fehlt  D  26  sein  nit  weit  Hss,  lag  damals  nicht  weit  von  D  27  lag]  und  D 
29  dermassen  danj  dergleichen  D      32  war  demnach  St,  wurd  MaD 
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^laxiini  von  den,  so  aof  kaisers  Tbeodosii  selten  warn,  in  den  graben 
der  stat  gedrungen  nnd  in  das  wasser  and  alda  ertrenkt.  Der  fendrieh 
Maximi  ertrank  alda. 

Noch   war   ein   häufen   Maximi   verbanden,   den   fiiert   Maximi 
bmeder,  mit  namen  Mareeiiinns.    Der  het  den   pesten  kern,   tet   ein  ^ 
offen  vermessen  veltscUaben  mit  den  kaLserischen.    Er  lag  aber  nnder, 
gab  die  flncht;  überfiel  die  nacht  die  kaiserischen,  kanten  den  flüch- 
tigen nit  nacheilen. 

Der  dritt  hanf  Maximi  Hessen  ire  fenlen  alle  nider,  begerten  ge- 
nad,  fielen  anf  das  erdrich  nider,  küsten  den  poden,  wollen  nit  aaf-  lo 
Ht&Uy  kaiser  Theodosins  solt  mit  fiiessen  über  ir  leib,   harnasch  and 
wer  g&n.   Er  begnadt  si.  Von  stundan  staendens  wider  auf  and  zogen 
mit  dem  andern  volk  Tbeodosii  wider  Maximum. 

8  26Ab  372.  Wie  Maximus  köpft  ward  zu  Agla. 

(St  127 1>— 128  b.     M  314  b  f.    a  442a  f.)  ]<^ 

Und  do  also  allenthalben  Maximus  am  Kein,  an  der  Tbonau 
underlag,  von  den  Teutschen  geschlagen,  ward  er  gein  Agla  in  die 
stat  gedrungen,  alda  von  kaiser  Theodosio  und  Yaleiitiniano  belegert 
und  inen  übei-geben,  nachmals  von  inen  mit  dem  schwert  gericht,  par- 
schink,  plolS  und  nacket,  ain  halbe  nieil  von  der  stat  Agla  am  siben-  20 
undzwainzigisten  augstmön. 

Und  do  Maximus  von  kaiser  Theodosio  gefragt  ward,  warumb  er 
mit  solchen  lugen  umbgangen  war,  hiet  gelogen  auf  in,  er  biet  im 
sölchs  mord  pefolhen,  antwurt  er:  es  war  sunst  nieniant  aufsein  seifen 
gefallen.  Gar  wenig  warden  nach  Maximo  getöt.  Sein  öbi-ester  baupt-  r» 
man  Andragathius  ertrenkt  sich  selbs  im  venedischen  nier,  alda  er 
über  die  streitschif  von  Maximo,  seinem  herreu,  gesetzt  was;  oder, 
als  etlich  sagen,  ward  er  in  das  wasser,  die  Sau,  geworfen  und  er- 
trenkt. Erbeugast,  ein  Teutscher  auß  Franken,  der  Teutschen  knecht 
hauptman  (was  von  den  fränkischen  fürsten  Sonn  und  Markmer,  ge-  » 
brüede.rn,  vertribeu  worden),  der  erwürgt  in  Gallenland  Victorem,  den 
sun  Maximi.  Also  namen  ein  end  die  zwen  hauptman,  so  si(*h  wider 
ir  herren  und  kaiser,  Theodosius  und  Valeutinianus,  angeworfen  betten, 
auch  kaiser  sein  wolten. 

2  auch  allda  D  6  veldschlacht  aD  unden  aD  9  ire  feien  St,  fUndl  M^ 
fendlin  a,  fendlein  S,  fUhnlein  C  11  BoMfcJdt  St  12  er  feMt  StM  begnad  .S7 
12  da  stunden  sie  D  zogen  MaD  21  »ugusti  Ma,  tag  im  augstiuonat  i> 
22  gefr.  war  St,  wurd  Ma  24  wer  im  hotte  Hulchen  mord  befohlen?  />  25  wenig 
warn  St,  wurden  Mal)  ,0)  ward  von  Ma,  wurd  D  8on  D  31  worden 
fehlt  D      31  Oallienland  M,  Gallierland  aD 
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Die  zw^n  kaiser,  Theodosius  und  sein  schwag^er  Valentinianus,  do 
si  also  glücklich  den  feinten  obgelegen,  obgesigt  betten,  zogen  si  mit 
grossem  sigpracht  nach  der  alten  Römer  art  auf  Rom,  fueni  alda  ein, 
bertieften  zu  inen  Honorium,  den  sun  Theodosii,  so  noch  gar  jung  war. 
5  Der  römisch  burgermaister  und  parlamentsherr  Symmachus,  ein 
vast  beredter  man,  het  zu  lob  und  6r  Maximi  ein  puech  geschrieen 
und  offenlich  gelesen.  Da  Maximus  nun  überwunden  war,  forcht  ei* 
im,  Hoch  in  ein  christenkirchen ,  wiewol  er  ein  haid  war.  Leontius, 
der  pabst  zu  Rom  der  Christen,  so  man  Novatianer  nent,  erwurb  im 
10  von  Theodosio  gnad;  schrib  ein  ander  puech,  verantwurtet  sich  vor 
den  kaiser n. 

Nachmals  zugen  die  pSd  schweger  von  einander:  Theodosius  gein 
Constantinopel,  Valentinianus  gein  Mailand. 

373.  Werbung  des  regiments  zu  Rom,  das  man  den  alten 
^^  römischen  glauben  wider  aufriebt. 

(8t  129a— 131a.  M  315a— 316  a.  a  442b-443b.) 

Alda  war  ein  treffenlich  potschaft  des  römischen  rats  und  regi- 
ments der  stat  Rom,  der  werber  was  ietzgenanter  Symmachus,  ein 
gar  edler  Römer,   etwan   burgermaister  zu  Rom  (ditzmals  nach  der 

20  kaiserlichen  maiestat  und  öbrikait  die  höchst  ßr)  und  überauß  vor 
andern  im  ganzen  römischen  reich  ein  beredter  heiT.     Was  das  die 
mainung:  der  hochlöblich  römisch  rat  und  die  alten  grossen  geschlecht  ^  242  a 
der  stat  Rom  begerten,   das  man  wider  aufpaut  den  altar  der  göttin 
und  grossen  nothelferin  in  kriegsleufen,  frauen  Sig,  dergleichen  wider 

2.  aufrichtet  den  alten  römischen  glauben  und  gotsdienst,  dardurch  Rom 
also  gewachsen,  zu  solcher  hoch  kummen  war,  die  ganz  weit  zue  ge- 
horsam dem  heiligen  reich  bracht  hette;  es  war  zu  der  wärhait  nit 
uin  weg,  warn  mer  steig,  doch  alle  recht  giengen  zu  aim  zil;  sider 
der  alt  römisch  glaub  also  veracht,  abgetan  [war],  war  es  nie  wol  im 

^0  römischen  reich  gestanden ,  gieug  darüber  täglich  vil  Unglücks  und 
unfals,  wtird  an  der  lest  gar  zergen.  Und  vil  mßr  hübscher  wort  trib 
der  obgenant  Symmachus,  dan  solche  sein  Werbung,  ganz  hübsch  und 
wol  gesetzt,  ist  noch  verbanden  und  gedruckt.  Und  der  heilig  Am- 
brosius,  ditzmals  pischof  zue  Mailand,   der  antwurt  auch  maisterlich 

a-.  darauf  aufS  pefelch  und  gescheft  des  jungen  kaisers  Valentiniani. 
Nachmals  hat  auch  darauf  geantwurt  in  vei'sen  und  reimen  der  christ- 
lich und  vast  gelert  poet  Prudentius. 

9  Navationer  StM,  Nannatianer  a  erwarb  D  \  \  Aach  kaiscrn  in  D  die 
UeberHchrift  des  folgd.  Cap.  1 2  zogen  MaD  24  kriegsleiffen  St,  -leufften  D 
31  Unglück  und  unfal  St,  Unglücks  und  Unfall  D        zugen  St       31  hibscher  St 
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Das  der  romisch  rat  solchs  dorft  b^em,  machten  tu  nrsach.  Si 
waren  Temünftig  weis  wolberedt  namheftig  and  alt  edl  berren,  so  was 
kaiser  Valentinianas  noch  jung  und  nnerfaren,  war  gar  liederlich  zu 
s  2^ «  überreden.  Dergleichen  warn  etlich  mechtig  Christen  am  kaiserlichen 
hof^  die  rieten  dem  jongen  kaiser  Yalentiniano,  er  solt  sölchs  begem  & 
nit  abschlahen,  solt  solchen  grossen  weisen  yemünftigen  herren  Ver- 
heugen, si  warn  doch  sonst  nit  chAsten,  man  känd  kain  zum  glauben 
nötten;  wer  nit  sSlig  wölt  sein,  kund  niemant  helfen,  solt  ewiglich 
unglückhaftig  pleiben.  Dergleichen  pleut  hübschlich  umb  die  oren  dem 
jungen  kaiser  Yalentiniano,  strich's  mit  verdeckten  Worten  wol  und  lo 
bmg  herfur  obgenanter  Symmachus,  wie  des  jungen  kaiser  Valentiniani 
vatter,  kaiser  Yalentinianus,  wiewol  des  neuen  glaubens,  biet  er  dan- 
noch  den  alten  pleiben  lassen,  nit  veracht  noch  abgeschaft,  darumb  im 
dan  und  seinen  erben  das  römisch  reich  beschert  war;  herwider  bet 
kaiser  Gratianus,  des  jungen  kaiser  Yalentiniani  bmeder,  den  alten  i& 
römischen  glauben  veracht,  abgeschaft,  der  grossen  göttin  und  not- 
helierin,  frau  Sig,  altar  abprechen  lassen ;  wie's  im  ergangen  war  und 
warumb  wolt  er  (Symmachus)  nit  ausdrucken  mit  worten,  gab's  genneg 
zu  versten,  maint,  es  war  guet  zu  gedenken.  Doch  der  jung  kaiser 
Yalentinianus  was  in  diser  sach  listig  und  geschickt  genueg,  gab  dem  :x^ 
römischen  regiment  deimassen  ein  antwurt,  die  seiner  jugent  nit  zu 
verweisen  stuend,  sagt:  ,Ich  wil  den  alten  glauben,  wie  mein  vatter, 
nit  weren  noch  abschaffen ;  aber  damit  ich  nit  auch  undankpär  furpas 
und  lieblos  sei,  kan  und  mag  ich  nit  die  handlnng  meins  allerliebsten 
brueders,  welches  lieb  mich  an  das  reich  bracht  und  zu  der  höchsten  i* 
er  der  weit  erhöcht  hat,  abtuen  und  verwerfen ;  gepüert  sich  wol  aller 
pillikait  nach,  das  ich  ob  peden,  meins  vatters  und  brueders,  tuen  und 
lassen  halte. 

374.  Wie   kaiser  Yalentinianus   zu    den  Teutschen   zocli. 
frid  mit  inen  macht  und  auch  umbkani. 

(8t  131  a -133b.    M  :n6a— :t17a.    a  44»  b— 444  b.) 

Nachmals  zog  diser  kaiser,  der  jung  kaiser  Yalentinianus,  in 
Gallierland  (ietzo  Frankreicü),  macht  zu  einem  öbresten  velthauptman 

1  darfft  St,  dürffte  S,  dörffle  C  2  sie  wären  a,  weren  D  veraOnfti^ 
fehlt  D  2  80  war  a,  wer  D  3  wSr  |?ar  <i,  wer  gut  und  liederlich  D  4  3*bi*r 
zue  reden  St  6  yemyfitigen  St,  Dirsichtigen  D  8  selich  St  niemands  h., 
solt  williglich  D  9  ploit  St,  bleuwet  D  12  wer  wol  des  neuwen  gl.  gewcdon  /> 
13  in  dan  St  14  bcschöm  St,  befohlen  D  17  Siegfrauwen  D  alt«r  Cl»l 
19  bedencken  aD  23  nit  auch  Rirwar  undanckbar  D  f^rpas  fMt  Z>,  und 
fehlt  Hhs.  24  glueblos  M,  glübdlos  a  (impius  Ann.  L  2S4,  ;>4)  25  in  da« 
reich  D     26  zu  der  h.  er]  höchste  er  Hhs.     32  diser  der  jung  a,  der  jung  Val.  Z> 
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über  all  sein  kriegsvolk  obgenanten  teutschen  herren  Erbengast,  so 
aus  Frankenland  von  seiner  hab  und  guet  vertriben  was;  wan  es  was 
ietzo  dahin  kommen,  es  was  die  römisch  und  welisch  manhait,  kraft 
und  macht  also  geschwecht,  untreu  und  ungeschickt  worden,  das  die 

5  kaiser  der  Teutschen  manhait,  glaub  und  trauen  die  kriegsleuf ,  die 
höchsten  ämpter,  das  ganz  römisch  reich  pefelhen  muesten.  Wan  auch 
Stlik,  dergleichen  ein  Teutscher,  was  in  aufgang  der  sun  kaisers 
Theodosii  der  öbrest  hauptman.  Kaiser  Theodosius  het  im  zu  der  e 
geben  seins  brueders  Honorii  tochter,  Serena  genant,  ein  schöne  vast 

10  gelerte  frau,  welche  bei  obgenantem  Stlik  dreu  kind  gehabt  hat:  ein 
sun,  Euchorium  genant,  zwo  töchter,  Maria  und  Thermantia,  so  alpM 
nacheinander  dem  jungen  kaiser  Honorio  vermehelt,  vor  dem  heiligen 
Sturben.  Des  Stlikens  vatter,  hat  auch  Stlik  gehaissen,  ist  kaisers 
Valens  über  die  teutschen  knecht  hauptman  gewest,  überauß  ein  gueter 

15  kriegsman. 

Kaiser  Theodosius  sties  frid  mit  den  Persiern,  so  si  selbs  begerten, 
an.  Der  schickt  seinen  schwagem,  obgenanten  Stliken  von  deswegen 
gein  Babylon  zu  den  klingen  von  Persien.  Aber  der  öbrest  römisch 
hauptman  im  nidergang  der  sun.  Erbengast,  ließ  nit  nach,  hielt  stark 

20  an  bei  kaiser  Valentiniano,  das  er  ein  zug  wider  die  Franken,  so  das 
römisch  reich  (wie  oben  anzaigt  ist)  so  vast  beschedigt  hetten,  tete. 
Und  warden  Cariertus  und  Syrus  an  stat  obgenanter  Nanneni  und 
Quintini  an  den  Reinsträm  im  römischen  reich  zue  hauptleuten  wider 
die  Teutschen  herehems  Reins  gesetzt.    Erbengast  was  todfeind  den 

♦r>  fränkischen  zw§n  füraten  Sonn  und  Markmer,  von  denen  er  vertriben 
was  worden,  biet  sich  gern  an  in  gerochen,  kert  allen  fleis  an,  hetzt 
kaiser  Valentinianum  stetigs  wider  si,  begert,  si  solten  alles,  so  si 
das  vorig  jar  genumen  hetten,  wider  geben,  auch  die  ursacher  solcher 
aufruer  wider  das  römisch  reich  überantwurten  (das  warn  Sonn  und 

30  Markmer),  damit  gegen  denselben  als  fridbrechern  offenlichen  gehandelt 
möcht  werden. 

4  worden]  waren  St,  fehlt  D  5  kriegsleiff  St,  in  kriegslenfften  D  6  deß 
gantzen  römischen  reichs  aD  6  den  Teutschen  (in  St  Teutschen  durchstrichen) 
pefelhen  StD,  denen  bevelhen  Ma,  vgl.  Ann.  1.  284,  29  f.)  7  &  10  Sclicho  St, 
Selicho  Ma  (die  Form  Stlik  oder  Stlick,  die  später  auch  in  St  vorkommt,  hat  0 
55a  ff  («.  unten  1110  ff),  sie  umrde  hier  und  im  folgenden  in  den  Text  gesetzt; 
D  hat  immer  Stilico)  8  oberster  h.  2>  9  scheue  St  13  Sclichons  St,  Selichons  Ma 
Schiko  geh.  St,  Schik  Ma  13  kaiser  St  14  gewesen  MaG  17  Der  fehlt  D 
17  seinen  seh  wager  Stil.  D  obgen.  Slycken  St,  Schiken  Ma  20  das  er  züge 
wider  die  Fr.  S,  daß  er  wider  die  Franken  zöhe  C  21  tete  feJdt  D  2A  heren- 
balb  des  Mal)  25  Soun  D  u.  so  im  flgd.  27  stäts  MaD  31  damit  nach 
altem  der  Römer  brauch  zu  handeln  als  gegen  öffentlichen  friedbrechem  D 

AV^MTUTOB  IV.  70 
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s  269  b  ünlang  hernach  zog  kaiser  Yalentinianns  an  den  Rein  gein  Mainz, 
vodret  die  zw^n  fränkischen  fürsten  Sonn  nnd  Marknier  zne  im,  gab 
in  sicher  frei  g'lait,  ward  der  sach  mit  in  ains,  nam  geisel  von  in, 
ließ  si  wider  mit  guetem  frid  haim  in  Frankenland  ziehen.  Er,  kaiser 
Valentinianus,  zog  wider  gein  Trier,  wolt  alda  den  winter  still  ligen.  6 
Das  er  die  frenkischen  herren  zue  genad  het  gennmen,  gefiel  dem 
Erbengast  nit.  Erbengast  het  sich  ie  gern  gerochen  an  obgenanten 
fttrsten.  Do  im  zu  solcher  räch  der  kaiser  nit  hilflich  wolt  sein,  ein 
krieg  mit  den  Teutschen  nit  anfähen  wolt,  gedacht  er  sich  am  kaiser 

c  242  b  zu  rechen.  Darnmb  nit  lang  hernach  macht  er  haimlich  ein  pund  und  lo 
verräterei  wider  kaiser  Yalentinianum  mitsambt  Eugenio,  dem  kaiser- 
lichen kanzler  und  inderesten  rat,  dergleichen  mit  Flaviano,  dem  burg- 
grafen  zue  Rom :  verspert  zu  Wien  in  der  Provinz  den  jungen  kaiser 
Valentinianum  in  die  purg,  lies  niemant  zu  im  hinein,  niemant  von 
im,  besetzt  all  ämpter  der  krieger  mit  seinem  gesind,  so  auch  Teutsch  i& 
und  Franken  warn,  bracht  auch  die  andern  amptleut  in  sein  punt; 
kain  knecht,  wiewol  mit  aidspflicht  verpunden  kaiser  Yalentiniano, 
dorft  mit  im  reden  oder  sein  gescheften  gehorsam  sein. 

Do  der  jung  kaiser  Valentinianus  in  solchen  nötten  was,  het  von 
niemant  kain  hilf  oder  trost,  schentlich  von  iederman  verlassen,  schickt  » 
er  haimlich  gein  Mailand  nach  dem  heiligen  sand  Ambrosio,  wolt  von 
im  die  tauf  enpfähen.  Aber  &  s.  Ambrosius  kam,  dieweil  er  noch  auf 
dem  weg  was,  ward  der  jung  kaiser  Valentinianus  von  denen,  so  zam 
geschworn  betten,  im  schlaf  erdrosselt  und  erwürgt  im  achten  jar  nach 
seins  bnieders  kaisers  Gratiani  morde.  Dem  toten  leib  (als  sand  Am-  25 
brosius  sagt)  ward  die  unfir  angelegt,  dise  schmach  auftan:  man  hieng 
in  an  ein  strick,  gleich  samb  solt  er  sich  selbs  umbbracht  und  er- 
hengt  haben. 

375.  Wie  Erbengast  vermaint,   die  Franken  in  Teutsch- 
land haim  zue  suechen.  (st  i34ft-ma.  m  .317a  r  a  444b-445b.)        so 

Und  dieweil  sich  die  Sachen  also  verloffen,  Erbengast  der  haupt- 
man  wolt  ie  sein  alten  has,  neid  und  grollen,  so  er  im  herzen  het 
wider  die  fränkischen  obgenanten  herzogen,  aufSlassen,  wolt  sich  ie 
an  in  rechen.    Do  es  am  keltesten  was  mitten  im  winter  zog  er  mit 

4  aifeht  8t  8  bhülfflich  C  9  dacht  er  St  11  Valentinum  D  12  in- 
nersten aD  12  burgrafen  St  20  was  von  jedermann  verlassen  D  25  toden  Sf 
26  angethan  D  27  hieng  inj  hiengen  St  28  gleichsam  er  sich  selbs  solt  er- 
henckt  (gehenckt  C)  haben  D  31  verlauffen  aD  34  an  ym  St  (so  uraprütigl, 
auch  M) 
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dem  römischen  kriegsvolk  gein  Köln  am  Rein,  vermaint  er  ietzo  sicher 
zue  diser  zeit  (so  die  weld  kain  laub  hetten,  die  Verstössen  nit  ver- 
pergen  künten,  die  mos  alle  überfroren  wären)  durch  ganz  Franken- 
land mit  herskraft  zue  ziehen. 

5  Und  do  er  also  das  volk  zam  bracht  het,  fuer  er  über  Rein,  ver- 
hert  die  flecken  der  Brucker  und  Germannen,  so  an  dem  Rein  lagen, 
ward  kain  feind  nie  ansichtig  dan  etlich  wenig  Answarter  und  Hessen, 
die  Hessen  sich  mit  dem  ^*änkischen  herzog  Markmer  oben  hoch  an 
ainem  pirg  sehen.     Erbengast  wolt  den  feinten  nit  trauen,  kent  die 

10  Franken,  sein  landsleut,  wol;  forcht,  er  möcht  auch  wie  obgenanter 
Qnintinus  von  seinen  landsleuten  enpfangen  werden.  Rieht  nichts 
treffenlichs  aus,  macht  sich  wider  über  Rein  in  das  römisch  reich, 
kert  gein  Köln,  warf  auf  zue  einem  römischen  kaiser  Eugenium,  den 
canzler,  der  vor  und  £  er  an  hof  kumen  was  ein  schuelmaister  ge- 

15  wesen  was. 

Zuhand  schwner  alles  kriegsvolk,  alle  land  und  leut  herehem  des 
welischen  pirgs,  namen  Eugenium  an.  Und  er,  Eugenius,  ruckt  mit 
der  römischen  wagenbnrg  an  den  Rein,  macht  nach  altem  löblichem 
der  römischen  kaiser  brauche  und  gewonhait  mit  den  fränkischen  und 

20  andern  teutschen  künigen  pündnus,  gab  in  gelt,  schenkt  in  groß  guet, 
vei-schrib  in  dienstgelt  und  jerlichen  solt;  wolt  also  mit  den  Teutschen, 
allerlai  volk,  begegnen  dem  kaiser  Theodosio,  der  sich  den  tod  kaisers 
Valentiniani,  seins  seh  wagers,  understuend  zue  rechen.  Alander,  Got- 
lender,  die  Teutschen  an  der  Thonau  waren  auf  kaisers  Theodosii 

25  Seiten.    Die  Teutschen  umb  den  Rein  halfen  Eugenio,  welcher  wider 
auf  lies  pauen  den  altar  der  göttin,   frau  Sig,  zue  Rom,  wie  dan 
Flavianus ,   der  anwalt  der  stat  Rom ,   und  das  römisch  regiment  be-  s  270  a 
gerten;  rieht  auch  wider  auf  den  alten  glauben  und  gotsdienst,   ver- 
legt auß  der  kaiserlichen  camer  die  pfaffen  und  opfer.    Sölchs  het  der 

rwjung  kaiser  Valentinianus  nit  geschehen  wollen  lassen,  het's  dem 
regiment  (wie  oben  geschriben)  versagt. 

1  an  Rhein  StS  sicher  zu  seyn  Ma,  yermeint  er  daselbst  zn  dieser  zeit 
sicher  zu  seyn  D  2  die  weit  St  3  die  maß  H88.,  die  sümpfe  D  (paludes  eon- 
gelatae  Ann.  I.  2S5,  32)  3  überfraren  war  St,  war  Ma,  weren  D  7  Anßwartz 
[auH  Anwartz  corrig.)  St,  Auswartz  Ma,  Auß  warter  D  (Ansuarii  Ann.  1.  2S5,  36) 
16  berenhalb -Äfai>  17  weihischen  lands  gebirgs  D  18  ms^ht  fehlt  St  (in  Ma 
nach  gewonhait)  18  alten  löblichen  St,  löbl.  fehlt  Ma  (in  St  am  Rande)  21  mit 
der  Teutschen  httlff  und  allerley  Tolcks  D  24  wasen  auf  St  26  die  alter, 
altÄr  H88.  (aram  Victoriae  Ann,  I.  286,  11)  26  Sige  St,  Sigs  D  27  Flavius  D 
31  oben  geschehen  St,  gemeldt  D 

70* 
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376.  Wie  Theodosius  den  tod  seins  sdiwagers  racli. 

(St  185b- 138  b.     M  317  b— 319  b.     a44öb-44Gb.) 

Nun  Theodosius  macht  zu  angendem  kaiser  sein  sun  Honoriuni 
am  zehenden  tag  im  jener,  da  burgermaister  zu  Rom  warn  er  selbs 
und  Abundantius.  Schickt  Entropium,  ein  verschnitten,  sein  gehai-  5 
mesten,  zu  einem  propheten,  mit  namen  Johannes,  in  obern  Aegypten 
bei  der  stat  Thebae,  ließ  fragen,  wie  es  im  krieg  gfin  wtird.  Der 
sagt,  Theodosius  würd  obligen.  Darumb  ward  er  auf  herauf  gegen 
nidergang  der  sunnen  wider  Eugenium  pi(S  in  das  pirg  zu  einem 
Wasser,  hies  Frigidus.  Die  Teutschen  betten  den  Vorzug,  den  lag's  n» 
hart.  Künig  Bacarius  auß  Ibernia  in  Asia  an  dem  mer,  da  die 
Thonau  einfeit,  kaisers  Theodosii  öbrester  hauptman,  kam  den  Teutschen 
zu  hilf,  zertrent  die  Ordnung  der  feind,  schluegs  in  die  flucht  am 
sibenzehenden  tag  des  herbstmänats.  Es  was  auch  got  und  der  ganz 
himel  mit  Theodosio.  Do  er  die  feind  angriff,  lag  er  ob,  erschlueg  1» 
zehen  tausend  man;  dan  auf  seiner  Seiten  stuend  urbering  ein  grosser 
Sturmwind  und  ungewitter  auf,  schlueg  gegen  den  feinten,  sties  si  zu 
gotspoden  nider,  riß  in  die  wer  auß  den  henden,  warfs  wider  hinder- 
sich  in  die  feind;  und  warden  also  die  feind  auch  von  iren  aignen 
weren  durch  die  plag  gottes  erwürgt.  Eugenius  ward  gefangen  und  -*»• 
geköpft  vor  den  füessen  Theodosii,  Erbengast  erstach  sich  selbs  mit 
seinem  aigen  messer.  Dise  Schlacht  beschreibt  gar  hübsch  im  latein 
Claudianus  der  poet. 

Do  nun  kaiser  Theodosius  also  den  feinten  obgesigt  hette,  liefS 
er  ganze  güldene  pilder  (so  dem  höchsten  got  Jovi ,  der  in  der  band  ^'^ 
güldene  wetter  het,  von  den  feinten  im  pirg  allenthalben  deräfter  auf- 
gesetzt, geweicht,  gesegnet  warn  wider  in)  sein  knecht  abreissen, 
plündern  und  under  sich  tailn.  Die  triben  das  gespöt  mit  disen  werten 
daraus:  ,wir  wellen  sehen,  ob  uns  der  höchst  got  Jupiter  mit  seinen 
wettern  erschlagen  wil,  wie  uns  die  feind  gedröt  haben.*  ^» 

1  räch]  rechnet  S,  rechet  C  3  ^un  fehlt  D  macht  erstlich  D  4  zehäton  Sf 
4  im  jegner  St  5  er  selbs  war  burgerm.  zu  R.  und  Abund.  D  sein  chaiuiö- 
sten  St  8  wicr  obligen  St,  wirt  D  wartet  er  auf  Ma,  rückt  er  gegen  nider 
gang  der  sonnen  wider  Eng.  biß  zu  einem  berg  und  wasser  D  10  Frigidinm  Ma 
(=  frigidus  amnis  Ann.  I.  286,  24  aus  Claudiantts)  11  lags  am  ersten  gar  hart.  D 
11  an  das  mer  StM  16  derschluegs  zehand  thausend  St,  erschlueg  sy  zehen 
(in  M  radirt)  tausend  Ma,  erschlug  zuhand  tausend  D  (decem  niillia  Ann.  I. 
286,  14)  16  entstund  plötzlich  D  17  si  feUt  D  20  iren  aigen  wör  .SV.  irer 
eignen  wehr  D  25  ließ  er  die  güldenen  bilder  D  26  gülden  wetter  D  allent- 
halben hin  u.  wider  auffgesetzt  B  27  gesengt  St  abryssen  St  30  seineu 
wetter  D      30  erschl.  wöll  MaD 
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Nachmals  schlief  kaiser  Theodosius,   das  man  kurz  im  gauzeu  ("213  a 
römischen   reich  aller  der  götter  pildnus   abreisseii .  und  zerprechen 
s»>lte.     Warden  auch  die  Teutschen,  so  Gallierland  überzogen  hetteii, 
gestilt.    Und  der  heilig  s.  Ämbrosius  bekert  durch  schritt  zum  christ- 

o  liehen  glauben  frauen  Printigail,  so  ein  filiche  gemahel  der  Mark- 
niannen  oder  Schwaben  und  Baiern  in  Behaim  und  auf  dem  Narkau 
künigs,  Rosmund  genant»  was;  durch  ir  hilf  hielten  die  Swaben  und 
Baiern  auf  dem  Narkau  mit  den  römischen  fürsten  landfrid.  Der- 
gleichen   schrib    der   heilig    sand   Jeronymus   zu   zwaien    Teutschen 

lu  pischotfen ,  mit  namen  Sunnon  und  Fridel  genant,  zue  Neut^Jers  und 
Olmontz  (domals  in  Schwaben,  an  Gotland  ligend,  ietz  in  Merhern) 
bei  einem  briester,  Firmus  genant,  rechtfertiget  den  psalter  auf  das 
kriechisch  und  jüdisch,  zaigt  an  den  Teutschen  (wie  si  dan  auch  durch 
Schrift  begert  hetten),  wie  man  dasjenig,   so  im  psalter  gefälscht  und 

i.>  unrecht  was,  solt  nach  dem  hebreischen  rechten  grund  und  kriechischen 
psalter  (von  sibenzigeii  gelerten  etwan  ausgangen,  so  auch  Hieronymus 
het  mit  ciain  sternlein  und  strichlein  gepessert  und  ausgeben)  wider 
rechtgefertigt,  in  sein  ersten  rechten  verstand  gebracht. 

Aber  es  siecht  mich  für  guet  an,  das  ich  gleich  die  wort  Hieronymi 

jo  nach  der  lenge  und  puechstaben  herinn  setz  und  verteutsche,  damit 
an  tag  kum  und  offenbar  weixle,  das  unser  vorvodern,  die  alten 
Teutschen,  nit  also  grob,  unbekant,  übelkünnend  leute  (als  si  etlich 
unerfarn,  die  nur  Iren  kolben  wie  die  narren  pflegen  loben,  machen 
wellen)  gewesen  sein. 

ih  ,  Wärlich  Wird  in  euch  (schreibt  sand  Hieronymus  zu  den  Teutschen) 
des  heiligen  geists  spruch  und  der  heiligen  weisstigen  red  erfüllet  von 
der  predig  der  zwelfpotten  Christi  unsers  herru:  in  alles  erdrich  ist 
erhilt  ir  schal  und  ir  predig  ist  außgangen  pi(S  an  das  end  der  erden. 
Wer  mag  und  kan  sölchs  glauben,  das  die  grob  peuerisch  sprach  der 

u)  Gothen  nachfragen  solt  der  hebreischen  wärhait  (so  alzeit  die  hoch- 
gelerten  weisesten  Kriechen  schlafi'en,  under  einander  zanken,  solchs 
gar  nichts  achten)   und  das  Teutschland  solt  durchfarn   und  durch-  0  270  b 

2  alle  Ma,  aller  götter  B  3  Es  wurden  auch  Ma,  auch  wurden  D  Galler- 
land StM  5  FrintiKal  D  (Fritegilem  Ann.  L  286,  32)  elicher  St  7  künig, 
könig  Hss.  u  D  10  Sunnen  D  (ad  Sunniam  et  Fretellam  Ann.  I.  2S7,  1)  11  Al- 
muntz  I)  11  in  Mehrorn  und  Ungern  B  14  mtLn  fehlt  D  16  von  den  70. 
gelehrten  D  17  strichen  St  18  rechtfertigt  u,  gerechtfertigt  D  bracht 
werden  D  19  gleich  fehlt  D  20  hierin  3/,  hierein  «,  hieher  D  21  kumen  St, 
komen  Ma  21  offenbar  were  St  22  si  fehlt  StM,  als  sich  a  23  zu  loben 
)>flegcu  D  26  Spruche  St,  spräche  D  (scrmo  Ann.  L  287,  20)  27  &  28  predigt  D 
28  ist  erschollen  ir  schall  C       30  Gauten  D       31  solch  St       32  gar  nit  MaD 
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suechen  des  heiligen  geists  schrift?  In  der  wärhait  erkenne  ich  nun, 
das  got  die  person  gar  nichts  ansiecht,  es  sei  ainer  von  wan  er  wolle; 
wan  er  nur  got  furcht,  recht  tuet,  so  ist  er  annemlich  vor  got.  Die 
hend  und  finger,  so  lang  zeit  her  nur  mit  wer  und  harnasch,  pfeil 
und  pogen  umbgangen,  ganz  erwirmt,  darin  geschickter  gewesen  sein,  5 
müessen  nun  lind  und  waich  wider  werden,  feder  und  dinken  umb- 
ziehen;  und  die  streitpern  herzen,  so  nur  auf  den  krieg  gedacht  haben, 
kern  sich  zum  christlichen  frid,  güetikait,  senftmüetikait.  Nun  wird 
auch  (als  wir  sehen)  die  Weissagung  EsaiaB  mit  der  tat  erfult:  si 
werden  zerschlahen  ir  messer  und  Schwerter  und  spies,  werden  pfltieg  10 
sichel  und  sengs  daraus  schmiden  lassen,  kain  völkel  wird  mer  wider 
das  ander  sich  in  die  wer  stellen,  werden  nit  mer  kriegen  lernen. 
Dergleich  wird  auch  erfült  nachvolgender  spruch,  von  ßgenantem  Esaia 
beschriben:  der  wolf  wird  an  die  waid  getriben  werden,  mit  dem 
lemlein  und  parden  bei  dem  kitzlein  ligen,  und  das  kalb  und  [der]  leb  und  15 
ochs  werden  zam  an  ein  waid  getriben  werden  und  ain  clains  kindlein 
wird  ir  htieten  auf  ainer  gemain  waid  und  si  auß-  und  eintreiben ;  das 
rind  und  [der]  steigend  per  werden  auf  ainer  gemain  waid  mit  einander 
gewaidet,  ir  junge  bei  einander  sein  und  der  leb  und  das  rind  wei-den 
mit  einander  gesot  essen;  nit  das  die  einfalt,  so  haimisch  ist,  wild  jo 
werd,  sunder  das  wild  ist  mueß  haimlich  werden'.  Sölchs  schreibt 
sand  Hieronymus  zue  den  Teutscheu  von  den  Teutschen. 

Es  ist  nun  eben  genueg,   ich  kum  aber  wider  an  kaiser  Theo- 
dosium. 


25 


377.   Vom  tod  Theodosii  und  seim  leben. 

(St  139  a  f.     M  319  b.     a  447  a.) 

Do  er,  got  und  den  menschen  angenem,  die  feind  und  falsch 
kaiser  außgereut,  frid  auf  land  und  wasser  im  ganzen  römischen  reich 
gemacht  het,  zog  er  mit  dem  sighaftigen  her  gein  Mailand  in  die  stat, 
tailt  das  römisch  reich  under  sein  zwen  sün,  Arcadium  und  Honorium.  30 
Disen  ließ  er  vodern  gein  Mailand,  antwurt  im  den  nidergang  der 
sunnen,  die  stat  Rom,  Europam  an  Constantinopel  und  Kriechen,  ganz 
Africa  ein;   Arcadium  setzt  er  gein  Constantinopel,  gab  im  den  auf- 

1  schrifftö  St  erkene  St  2  gar  nit  Ma  5  erwirmerd  St,  erwinnert  />, 
erwermbt  Ma  (callescentes  Ann.  I.  287,  16)  5  darzu  geschicket  D  •  6  federn  11. 
tynten  Ma,  mit  feder  und  tinten  umbgehen  D  7  streipern  St  8  Nu  wirt  S 
10  pflüeg  fdüt  D  11  sichehi  u.  sensen  D  volck  D  13  Wirt  gleich  erfilllt  !> 
erfyld  St  15  &  19  low  D  17  auf  ainer  —  eintreiben)  und  sie  auff  die  weide 
treiben  B  18  steigender  bär  D  20  gesod  Ma,  satt  D  einfal  St  heim- 
lich ist  B  21  haylich  St  23  aber  fehlt  D  30  zwayen  synen  St  31  diesen 
fordert  er  g6n  Meyland  D      31  uberantwort  im  D      32  anj  von  D 
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gang  der  sunn  und  Kriechenland,  Aegypten.  Die  zwen  sün  hat  er 
erworben  bei  seiner  ersten  haüsfrauen  Flaccilla,  so  ein  tochter  An- 
themii,  des  vatters  Maioriani  des  kaisers,  gewesen  ist;  bei  der  andern 
haüsfrauen,  Galla  genant,  so  ein  tochter  Valentiniani  des  ersten,  des 
5  andern  Schwester  was,  hat  er  ein  tochter  gehebt,  hies  Placidia,  die 
gepom  hat  bei  irem  hauswirt  Constantio  kaiser  Valentinianum  den 
dritten,  so  nach  seins  vetters  Honorii  tod  regirt  hat.  Ist  gestorben 
am  sibenzehenden  tag  des  jeners,   seins  lebens  im  sechzigisten  jar. 

378.  Von  der  geschicklikait  kaisers  Theodosii. 

10  (St  ISOb—Hla.    M  320a  f.    a  447  a.) 

Und  kaiser  Theodosius  ist  an  leib  und  gemüet  ganz  enlich  ge- 
wesen kaiser  Traiano :  hat  die,  so  schlecht  und  gerecht  sein  gewesen, 
ser  geliebt,  hat  vil  auf  die  gelerten  gehalten,  schreibt  zu  etlichen  mit 
seiner  aigen  band  wider  den  prauch  kaiserlicher  öbrikait,  begert,  das 

15  im  dieselbigen  ir  schrift  und  püecher  zueschicken;  bezeugt,  er  hab 
mer  dan  kaiser  Augustus  (dem  man  doch  in  diser  sach  den  preis  gibt) 
allerlai  gelerten  lieb.  Ist  überauß  ein  vast  diemüetiger,  barmhei-ziger 
berr  gewesen,  sagt,  er  war  nur  wie  ein  ander  mensch,  dan  das  er  ein 
rotten  scharlachen  mantl  dörft  antragen.    Hat  niemant  mSr  zu  im  an 

-•0  den  hof  zogen  (wie  Symmachus  schreibt)  dan  die,  von  den  er  wist, 
das  si  sich  benüegen  Hessen,  nichts  begerten,  nach  nichtig  pesundei*s 
sielten.  Hat  eben  aufsehen  auf  die  Sitten  der  seinen  gehabt,  hat  oft 
gemustert  die  seinen  und  gestraft;  ist  mild  und  ßrenreich  gegen 
meniglich  gewesen,  die  frumen  hat  er  am  maisten  mit  reichtum  erhebt. 

2&  Hat  veracht  alle  püeberei,  hat  sich  gehüet  vor  allem  woUnst  des  leibs,- 
vor  der  unkeuschait,  eiteln  6r,  fressen  und  trinken ;  hat  all  unßrber  rät 
abtan,  verpotten,  das  man  in  den  wirtsheusern  nit  hab  kain  singerin, 
leirerin  und  dergleichen   unerlichs ,  leichtfertigs  gesint.     Dergleichen  c  243  b 
den   heirat  der  geschwistergeitkinder  als  unSrbar  unglückhäftig  un-  s  271  a 

30  menschlich  hat  er  auch  verpotten.  Hat  kainen  neuen  krieg  angehebt, 
dan  die  er  fuuden  hat.  Ist  mittelmessig  gelert  gewesen  gegen  den 
hochgelerten  zu  rechnen;   ist  geschickt  und  fleissig  gewesen,  hat  ser 

1  und  Egypten  eyn  B  4  Valeotini  Hss.  u.  D  5  die  des  andern  a 
5  gehabt  MaD  7  vötters  aus  vatters  corrig.  St,  vaters  Ma,  yatters  D  9  schick* 
likay t  St  ]  5  daß  sie  im  dieselbig  ehr,  schrifit  und  bücher  so  sie  gemacht  haben 
zuschicken  D  15  bezoigt  StM  16  den  man  StS  17  liebe  St,  geliebt  D 
17  demttetigcr  MaD  19  tragen  vor  andern  D  21  nichtigs  8,  nichts  C  22  ein 
eben  D  23  gemuster  St  24  gegen  menlioh  St  25  hat  sy  gehyebt  (au«  ge- 
ycbt  corrig. }  St  25  allen  Wollüsten  D  26  eytel  D  27  unehrbare  rott  D 
28  leyerin  D      29  geschwistergitk.  a,  gescliwistcrkinder  D      32  rechen  St 
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nachgefragt  den  alten  geschichten  und  historien,  ist  den  vast  obgelegen, 
hats  vil  und  dick  gelesen,  hat  darnach  sich  gericht  und  ser  ein  grauen 
gehabt  ab  etlicher  alten  kaiser  muetwillen  und  stolze.  Ward  pald 
zornig,  wan  es  unrecht  zuegieng,  war  im  doch  bald  wider  hin;  lit  gar 
gern,  das  in  sand  Ambrosius  in  etlichen  dingen  straft  und  änderst  5 
underricht.  Und  damit  ich's  mit  kürz  alles  peschleus:  diser  kaiser 
ist  ein  lebendig  voi^pild  eins  christenlichen  fürsten.  Der  mer  von 
disem  kaiser  wissen  wil,  der  les  die  chronica,  auch  sand  Ambrosium 
und  Augustinum,  auch  den  poeten  Claudianura.  Er  hat  gelebt  sechzig 
jar,  ist  gestorben  im  dritten  jar  nach  kaisers  Valentiniani  tod,  des  lo 
jungen  morde,  im  jener  am  sibenzehenden  tag,  do  man  zalt  nach 
Christi  gepurt  397,  seins  reichs  im  sibenzehenden  jar.  Hat  mit  kaiser 
Gratiano  und  kaiser  Valentiniano,  seinen  schwegem,  deron  Schwestern 
er  gehabt  hat  zue  der  e,  vierzehen  jar  regirt. 

379.  Von  den  gelerten  diser  zeit.  15 

(8t  141a— 142  b.  M  320  b— 321b.  a  448  b  f.) 

Umb  dise  zeit  haben  allenthalben  im  römischen  reich  über  die 
malS  gelert  und  geschickt  leut  gelebt:  Gregorius  Nazianzenus,  1er- 
maister  s.  Hieronymi;  Didimus  von  Alexandria  (ist  gestorben  nach 
Christi  gepurt  396,  hat  gelebt  dreiundachzig  jar) ;  Cyrillus,  pischof  zu  *o 
Hierusalem  und  Ephram,  von  der  stat  Edessa;  Sophronius,  s.  Hiero- 
nymi schueler,  so  seins  maisters  ptiecher  in  das  kriechisch  pracht  hat; 
Dext«r,  Paciani  sun,  Ruflnus  von  Agla,  Gregorius  Nysenus  und  sein 
brueder  Basilius  der  groß,  zue  Kaisering  pischof;  Joannes  Chiysosto- 
mus,  von  der  kunst  wegen  ,mit  dem  gülden  mund'  zuegenambt;  ^ 
Hieronymus  in  Asien  zu  Betlehem,  Ambrosius  zu  Mailand,  Augustinus 
in  Africa,  Pontius  Paulin us  und  vil  ander  an  zal  mfir,  deron  schrift 
verlorn  sein  worden;  und  die  drei  poäten  Claudianus,  Prudentius, 
Ausonius,  auch  obgenanter  Symmachus  (so  auch  burgermaister  zue 
Rom,  von  grossem  altem  geschlecht  und  der  Römer  pabst  oder  öbrester  so 

1  ist  denen  Ma,  denselbigen  D  2  hat  vil  u.  dick  darinn  gelesen  D  3  will 
und  stoltz  S,  willen  C  4  1yd  StM,  11  ts  gar  gern,  ward  gar  nichts  anmutig, 
daß  D  6  allß  peschlois  St,  beschließ  D,  als  mit  kurtzen  werten  beschliese  a 
6  keyser  Theodosius  D  7  christenliohens  St,  christlichen  MaD  wer  mehr  D 
8  der  leß  (lese  C)  on  die  chronica  s.  Ambr.  D  12  do  man  zalt  —  sibbnz.  jar 
fehlt  a  13  &  27  deren  MaD  14  Nach  regirt  in  D  noch  der  Absatz  1101,  4—15 
des  figd,  Cap.  15  zu  disen  zeiten  C  18  Nasiazenus  ^j^s.  19  s.  Hieronymus  Sf, 
Jheronimus  M,  hierauf  in  den  Hss.  Gregorius  Emisenus,  in  D  Greg.  Emisenus, 
Greg.  Nysenus,  vgl.  Z.  23  und  Ann.  L  288,  24  23  Gregorius  Nysenus  fehlt  D, 
vgl.  die  Var.  zu  Z,  19  27  an  zal  mer  fehlt  D  30  alten  StM,  vom  grossen 
alten  D 


Buch  II,  cap.  380.  1101 

pischof,  ein  heftiger  verteidinger  des  alten  römischen  glaubens  gewesen 
ist)  and  yil  ander  roer  an  zal  gelerter,  so  zue  laug  war  hie  zue  er- 
zellen,  deron  Schriften  wir  all  verlorn  haben. 

S.  Hieronymus  hat  ein  ganz  puech  geschriben  von  den  zwelfpotten 
5  her  pis  in  das  vierzehend  jar  dises  Theodosii ,  das  ist  nach  Christi 
gepurt  dreihundert  vierundneunzig  jar,  darin  er  all  gelert  Christen 
und  lerer  setzt,  ir  leben  peschreibt,  ir  püecher  nent ;  sein  all  vast  ge- 
lert gewesen  und  vast  all  marterer,  wol  bei  hundei-t  und  fünfzig.  Ire 
ptiecher  sein  schier  alle  verlorn,  daher  offenbar  wird  die  torhait  und 

10  unwissenhait  unserer  ungelerten  münch  und  pfaffen,  so  nur  vier  lerer 
der  heiligen  christenhait  setzen,  gleich  sam  die  weit  nit  weiter  war 
und  Christus  nit  weiter  regirt  dan  die  lateinisch  sprach  gieng;  nem- 
lich  so  auch  Hieronymus  von  Ambrosio  nit  so  gar  vil  helt,  von 
Augustino  noch  weniger,  vom  Gregorio  gar  nichts  gehalten  biet,   so 

15  erst  lang  hernach  gewesen  ist. 

Und  nach  disen  hochverstendigen  haben  all  recht  künst  und 
gründlich  schrift  mitsarabt  dem  heiligen  römischen  reich  ein  grossen 
stets  gelitten,  sind  gefallen  in  das  kot  und  undergangen,  mer  dan 
tausend  jar  her  begraben  gelegen.    Erst  ietzo  zu  unser  zeit  werdens 

20  wider  lebendig  über  den  dank  irer  todfeind,  so  nichts  geistlichs  an  in 
[haben]  dan  platten  und  kutten,  mer  gewalts  dan  kain  wüetrich  nindert 
mit  den  leuten  irs  gefallens  getriben  haben:  hat  meniglich  irem  un- 
grüntem  geschwetz  zuehören,  demselbigen  glauben  geben,  darauf  sich 
legen  müessen,  haben  all   künst  von   der  heiligen  schrift  pis  an  den 

25  Donat  und  ABC  mit  irem  unnützen  geschwetz  verderbt,  haben  kain 
wort  recht  schreiben,  recht  lesen,  recht  versten  künnen. 

380.  Von  der  unainikait  der  Christen. 

(St  143a— 146b.     M  321b— 323a.      a  448b-450a.) 

Es  was  grosse  sündrung  diser  zeit  in  der  christenhait.    Die  Ari- 
30  aner  betten  überhand  angenumen:    es  warn  auf  ir  Seiten  kaiser  Con 
stantinus,  Constantius,  Valens,  Valentinianus,  pabst  Liberius  und  Felix 
und  vil  ander  pischof  mßr;   dergleichen  Justina  die  kaiserin,  Valen-  s  271  b 
tiniani  des  ersten  hausfrau.    Theodosius  biet  gern  ainikait  under  den 
Christen  gemacht,   fragt  rats  sein  pischof  zu  Constantinopel ,  nemlich 

1  vertedinger  a,  vertheidiger  D  3  deren  MaD  schrifft  D  4  be- 
schrieben D  5  vierzöhät  St  6  vier  und  nozig  St  14  gehalten  het  Ma,  fehlt  D 
16  alle  recht,  kunst  D  (bonae  litterae  Ann.  L  288,  30)  20  an  in  fehlt  Ha». 
21  mehr  gewaltes  und  mntwillens  D  22  gefallen  StS  25  Danat  St  26  noch 
verstehn  D  26  kynden  St  30  angewunnen  a,  genomen  D  34  rats]  was  Ma, 
raht  D      34  zu  Const.  nemlich  fefUt  D 
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Nectarius  und  Agelius,  den  pischof,  und  Sisinnius,  den  prediger  der 
Novatianer,  so  kain  Christen,  so  verlaugnet  des  glaubens,  mer  an 
wolt  nemen.  Diser  Sisinnius  war  überaus  ein  gelert  man,  riet  dem 
kaiser,  er  solt  nichts  disputireu  oder  kriegen  und  hadern  lassen  vom 
glauben,  dan  es  macht  nit  allain  nur  krieg  und  hader  sunder  macht,  5 
brächt  nur  mfir  sünderung  und  kezerei ;  ein  ietlich  rot  mtiest  ire  stück 
schriftlich  dem  kaiser  überantwurten.  Da  sas  der  kaiser  zue  Con- 
stantinopel  mit  gelerten  frumen  unparteischen  leuten  drüber,  bracht 
alle  sündrung  der  Christen  in  ein  einikait.  Die  Arianer,  so  pisher 
bei  vierzig  jaren  geweitiger  gewesen  warn,  kamen  zu  der  einikait,  «o 
liessen  ab.  Kaiser  Theodosius  gab  allain  den  Novatianeni  freihait, 
das  si  pesunder  g'main  möchten  halten.  Sein  ünder  Decio  (wie  oben 
anzaigt  ist)  aufkumen  und  haben  sich  von  andern  Christen  gesünderet, 
weiten  die  abtrünnigen  vom  glauben,  durch  groß  marter  gezwungen, 
nit  mer  annemen.  Die  andern  Christen  namens  an,  mnesten  aber  »^ 
offenlich  beichten;  sezten  ein  pesundern  briester,  muest  peichtvatter 
sein.  Solche  beicht  schuef  obgenanter  Nectarius  diser  zeit  wider  ab 
(es  war  ein  pfaff  pei  einem  weib  gelegen  an  der  beicht),  solt  ein  iet- 
lieber  got  beichten;  wie  vor  Decio,  dem  kaiser.  Und  ich  wais,  ken 
etlich  münch  und  pfatfen,  die  in  der  beicht  etlich  junkfrauen,  so  auch  20 
die  keuschuit  got  gelobt  haben,  und  fifrauen  in  der  beicht  zuwegen 
haben  bracht,  dürfen  sagen,  es  sei  nit  sünd,  noch  tuet  niemand  nichts 
darzue.  Und  wie  Socrates,  Sozomenus,  Cassiodorus,  ander  alt  Christen 
c  24  laschreiben,  sosein  solche  ding,  nemlich  auch  feiertag,  vasttag  und  der- 
gleichen m£r  nur  aus  gewonhait  aufkomen,  demnach  si  nit  in  allen  •^ 
landen  gleich  sein.  Die  zwelfpotten  habens  nit  aufgesetzt,  dan  got 
hat  uns  gevodert  zue  der  freihait  und  nit  der  forcht,  das  wir  im  frei, 
ungezwungen,  on  alles  pot,  aufS  freiem  frischem  gemüet  von  ganzem 
lauterm  herzen  anhangen  und  unsern  nechsten  alles  guets  beweisen, 
dan  genötte  freud  tuet  selten  guet.  so 

Und  man  het  kaum  die  Arianischen  und  ander  sündrung  der 
Christen  zu  einikait  bracht,   stuend  einer,   hies  Macedonius,   auf,  ein 

1  Nectarium,  An^elium  und  Sisinnium  D  2  Nanatianer  a  christ  StM 
3  80  kain  —  ncmon  fehlt  D  6  brach  M,  machet  und  brecht  «,  brächt  fehlt  D 
6  müestl  solt  D  sein  stuck  St  10  gewaltig  waren  gewesen  D  11  Novatiarn  St^ 
Nanatiarn  a  VI  muchten  St  13  sein  under  —  gesUndert]  dann  sie  sich  under 
Decio,  wie  oben  angezeigt  ist,  auch  von  andern  Christen  abgesttndert  D  14  ab- 
trinning  St  Iß  beuchten  St  17  beucht  St  19  kens  St  22  haben  dürfen  /> 
24  feuertng  St  vastag  St  MS,  vasstäg  o  25  nur  aus)  mit  D  si  fMt  StM 
27  Eue  freihait  St  und  in  der  forcht  D  28  gepot  MaD  30  genötigte  C 
31  hott  kam  St 
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pischof.zu  Constantinopel,  der  hielt  ein  pesnndre  mainnng  vom  heiligen 
geist,  wolt  in  nit  ewig  mit  dem  vatter,  wie  die  Arianischen  den  sun, 
lassen  sein.  Kaiser  Theodosius  hielt  ein  gemaine  samlnng  zu  Con- 
stantinopel  der  christenhait,  kamen  dahin  180  pischof,   ist  alda  der 

5  glaub  gemacht  worden  oder  das  patrem ,  so  man  nach  dem  evangeli 
noch  singt. 

Es  gieng  in  Hispanien  ein  ander  feuer  auf.  Priscillianüs ,  ein 
pischof  in  Hispanien,  bracht  auch  im  glauben  ein  pesnndre  mainung 
herfür:  wer  fleisch  äß,  wolt  er  flir  kain  Christen  halten ;  maint  auch, 

10  ein  Christ  solt  keusch  sein,  zu  kaim  weib  kumen.  S.  Martin  und 
ander  pischof  in  Hispanien  und  aus  dem  land  ietzo  Frankreich  kamen 
zam  im  land,  ietzo  Gasconia  genant,  in  der  stat  Burdegall,  hörten  und 
verwarfen  obgenanten  Priscillianüs  mit  seiner  stindrung.  Er  waigret 
gein  Trier  für  obgenanten  Maximum,  so  auch  kaiser  wolt  sein;  alda 

15  verrieten  und  verklagten  in  die  pischof  Hilatius,  Ithacius  und  Ursacius. 
Maximus  schuef  mit  seinem  hofmaister  zu  Trier,  hies  Euodius,  der 
enthaupt  aus  geschäft  Maximi  Priscillianum,  Felicissimum,  Julianum, 
Matronianum,  Euchrotiam,  die  hausfrauen  Delphidii,  eins  vast  gelerten 
beredten  redners,  und  ander  mßr,  so  Priscilliano  anhengig  warn.    Da 

20  fuer  s.  Martin  und  ander  pischof  zue,  wolten  nit  drein  verwilligen, 
das  man  die  leut  also  würgt  von  glaubens  wegen;  man  solts  under- 
weisen  mit  der  zeit  und  nit  verderben  an  leib  und  s£I.  Brachten 
also  das  kaiserlich  landpot  wider  obgenant  Priscillianer,  das  maus  nit 
töten  sol,  wider  ab.    Und  wurden  von  s.  Martin  und  andern  pischoflfen 

.25  obgenant  drei  pischof  Hilatius,  Ithatius  und  Ursatius  von  der  gemain 
der  christenhait  außgeschlossen ,  wolten  mit  inen  als  haiden  und  un- 
gläubigen weder  essen  noch  trinken,  kain  gemainschaft  gar  nit  haben; 
sagten,  es  war  der  mensch,  wer  er  wolt,  wie  arg  und  pös  er  war, 
solt  kain  pischof  an  kains  menschen  pluet  schuldig  sein  noch  denselben 

30  dargeben  oder  verclagen;  ein  pischof  solt  die  menschen  lebendig  machen 
und  nit  töten,  nit  auf  die  fleischpank  übergeben,  das  leben  verkünden 
dem  menschen,  [er]  sei  wie  er  wöl,  und  nit  den  tod  bringen  oder  ui- 
sach,  rat  und  tat  darzue  geben. 

Aber  ietzo  künnen  unser  pischof  nichts  dan  würgen  und  töten, 

35  ist  nit  genueg,  das  si  sunst  gar  nichts  guets  tuen  und  das  irem  stand 
zuegehört,  müessen   auch  mitsambt  den  Sünden   der  menschen  pluet 

4  der  christenhait  fehlt  D  das  patrem  oder  glaub  D  6  so  man  dem 
evangelio  nachsingt  D  12  Herten  St  16  mit  seinem  hoffm.  Euodio,  der  ent- 
haupt etc.  D  18  Euchratiam  D  19  Priscillianum  St  23  obgenannten  Pris- 
cillianum D  31  übergeben]  opfern  D  32  wie]  wer  Ma  33  das  leben  —  dar 
zue  geben  fehlt  D 
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fressen  und  trinken  und  sich  gar  darin  paden,  das  an  in  erfiilt  ward 
s  272  a  der  Spruch  Davidis  des  künigs:  ,ir  fties  sein  schnei  zu  vergiessen  das 
menschenpluet'.  Wen  einer  schon  widerrüeft,  lassen  si  in  dennoch  nit 
ledig,  straffen  in  dennoch  nichts  destminder,  das  der  pabst  nie  tan 
hat  noch  sein  recht  vermag,  da  er  den,  so  widerkem  und  bereuen  den  ^ 
irtuni,  barmherzikait  beweist,  [si]  wider  in  ir  6r  setzt. 

Diser  zeit  hat  auch  Ambrosius  etlich  vers  und  reimen  gemacht, 
so  die  Kriechen  ,hymnos'  nennen,  die  singt  man  zue  den  tagzeiten. 
Er  ließ  in  der  kirchen  singen,  damit  im  sein  volk  in  der  kirch  wart. 
Da  wolt  in  ffthen  lassen  kaiserin  Justina,  so  arianisch  war,  aber  es  lo 
geschach  nit.     Daher  kummen  die  hymnus  auf. 

381.  Die  kaiserlich  münz,  (stueb.  m  323h  f.  a  i:M)a.) 

DN.   THEODOSIVS  P.  F   AVG.  CONCORDIA  AVGGG.   A. 
Q.  P.  S.     Her  Theodosius  got-,  leut-,  glücksälig,  von   got  erweiter, 
geweichter,  römischer  kaiser,  ainikait  der  dreien  kaiser  und  der  neuen  »^ 
gnadenreichen  weit,  gewalt  und  regirung. 

382-  Honorius,  der  funfzigist  römisch  kaiser,  sein  brueder 

Arcadius  zu  Constantinopel  und  brueders  sun  Theodosius 

der  jung  und  sein  schwager  Constantius  der  ander. 

(St  147a- 151a.    M32:}b— ^25b.     a  4.=jOh— IVia.)  20 

Honorius  und  Arcadius,  leiblich  gepiüeder,  süne  kaisers  Theodosii 
des  gi'ossen,  kamen  nach  irem  frumen  yattern  an  das  reich,  warn 
unvogtper,  noch  nit  zue  iren  jaren  kumen,  darumb  muesten  si  es 
niügen  und  herhaben,  muesten  sich  rupfen  lassen.  Ir  Vormünder  und 
gerhaben  waren  herren,  sassen  im  ror,  schniden  in  pfeifen,  wie  si  25 
wolten,  lagen  in  under  den  fuessen.  Der  gemain  nutz,  das  römisch 
reich  ward  elend  und  verwaist,  wolt  iederman  an  im  geritten  werden, 
ward  zerrissen,  hebt  sich  an  teglichen  ie  lenger  ie  mer  zu  ainzing 
abzuuemen.    Ein  ietlicher  suecht  das  sein,  rifS,  zog,  fiiert.    Die  gueteu 

8  dcli  menschen  blut  D  4  in  feUt  St,  dennoch  fehlt  D  5  da  den  *SY, 
der  denen  Ma  6  da  er  den  —  Bctzt  fcMt  D  9  kirchen  MaT),  wartot  aD 
II  hymni  D  J3  AVG.  C.  Cr.  B  14  got-J  gütig  D  15  treien  St.  des  trouou 
kaisers  Ma  16  gewalt]  gnade  D  17  fnnzigist  St  18  mitsampt  seinem  brudcr 
Arcadio  D  (das  foUfendc  der  UeberHchrift  fehlt)  19  dem  jungen  Hss.  und 
seim  St  22  vatter  D  24  her  heben  a,  muesten  —  herhaben  fehlt  D  25  ger- 
haber  St,  fehlt  D  25  inn  röhren  a  26  sassen  —  wolten  fehlt  D,  das  folgende 
si  fehlt  defi  Hss.  27  ward  elendiglich  yerwüst  />  an  inen  Ma  28  wurden 
zerrissen  Ma,  wolt  —  zerrissen  ff*ldt  D  28  hub  an  I>  zu  ainzing!  cinzlin.!^  D 
2\)  rilS  —  iuert/e/i/^  D  (sibi  quisque  ducere,  trahcre,  rapere  Ann.  I.  2S0y  6). 
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frumtnen  jungen  zwen  herren,  so  w&nten,  iederman  war  trum,  maint 
es  wie  si  treulich,  warden  von  iren  regirenden  hinder  ruck  verkauft. 
Dieselbigen,  damit  si  lang  bei  regirung  pliben,  machten  unainikait 
under  den  zwaien  brüedern.    Die  unsinnig  begir,  muetwillen  und  ver- 

5  langen  nach  gelt,  guet,  macht  und  gewalt  nam  die  Oberhand  ein,  der 
wüetend  und  tobend  aigennutz  und  geitz,  so  alles  ding  an  sich  ein- 
zeucht wie  der  magnet  das  eisen,  iederman  für  aigen  anspricht,  ieder- 
man für  sein  feind  acht,  iederman,  wie  es  nur  sein  mag,  abpricht,  riß 
sich  umb  und  zuckt  den  parchant,  das  regiment,  wolten   zuvöderest 

10  am  pret  sein  Alle  reichsland,  alle  landshauptmanschaft  warn  fail, 
die  kamer  ward  gereicht  mit  der  undertanen  des  römischen  reichs 
und  annen  leut  verderben.  Die  hauptleut  stelten  nach  dem  guet  und 
reichtum  des  römischen  reichs,  miet  und  gab  ward  m£r  dan  die 
pillikait  angesehen:   wer  mßr  gab,   der  mocht  mer.     Die  richter  und 

15  rechtsprecher,  durch  miet  und  gab  gestochen,  ftierten  fail  die  urtail, 
krumpten  das  recht  ietz  hin  ietz  her,  ietz  auf  der  ietz  auf  jeniger 
Seiten  zu  füdrung  der  zänkischen  und  grossem  verderben  der  frumen. 
Ein  ietlicher  schaut,  was  er  zu  schaffen  het,  wer  paß  mocht  der  tet 
paß;  wo  ainer  dem  andern  schaden,  einer  den  andern  laichen,  triegen, 

20  umb  das  sein  bringen  kund  und  mocht,  ward  er  geflissen.  Die  grossen 
Hansen  warden  mit  verderben  der  armen  reich,  land  und  leut  warden 
durch  ir  aigen  regirer,  richter,  Schergen  und  ander  dergleichen,  dan 
durch  die  aigen  abgesagten  feind  verderbt  und  verödt:  si  kunten  dem 
gemain  man  nit  genueg  aufsetzen  mit  übergült,  Steuer,  raisgelt,  hilf- 

2^>  gelt,  lehengelt,  ungelt,  scharwerk,  gesellendienst,  Hebung,  maut,  zoll 
und  ander  dergleichen  neu  findung.  Die  reichsland  warden  getailt  und 
muest  nachmals  doch  ietw'eder  tail  so  vil  geben  als  vor  das  ganz  land. 
Die  landshauptleut  wurden  gemert,  die  reichsland  gemindert;  die  zal 
der  regierer  nam  zue,  der  undertanen  ab.    Also  gieng's  mit  land  und 

30  leuten  zue,  ich  kan's  nit  alles  erschreiben.    Dergleichen  gieng  es  auch 

1  so  maynten  Ma,  meinten  (ohne  so)  B  2  maint  es]  mayndtens  St,  meiu- 
tens  D  2  hinder  ruck]  under  rückt  St  3  bey  der  reg.  D  Uneinigkeit  im 
regiment  under  D  5  ge\t  fehlt  Ma  G  alle  ding  D  einzeich  St,  zeucht  D 
7  mangnet  St  9  umb  fehlt  Ma  parchat  a  ]  0  iederman  für  aigen  —  pret 
He\n  fehlt  D  11  gereichert  Ma,  wurd  reich  D  12  undertanen  —  reichs  und 
fehlt  D  12  armer  Ma  13  des  (am  das  conHg.)  rhemisch  reich  St,  stelten 
nach  dem  gut  der  underthanen  D  13  &  lö  myed  St,  mtteth  a  15  poten  fail 
die  urtl  o  17  grossen  Hss  Die  richter  —  der  frumen  feMt  D  19  laichen]  mit 
liegen  D  22  regirer  fefUt  D  schyrgen  St  23  aigen)  offen  D  veröd  St 
25  seharberg  St,  -berch  M,  -bach  D  26  neuen  feinden  MaD  27  ein  jeder 
theil  D      29  underthan  St,  die  underthanen  D     30  schreiben  D 
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wild  mit  dem  römischen  kri^gsvolk  zae.    Die  knecht  worden  ver- 
wariost,  man  legt  kain  fleiß  m£r  anf  si.    Die  romisch  kriegerzncht 

c  244  b  ward  veracht,  den  knechten  ward  der  hamasch  zne  schwer,  überfiels 
mit  gewalt  fanlkait  nnd  nnfleiß:   am   ersten  warfen   si  voder-   und 
hindertail,  darnach  anch  hanpthamasch  and  eisenhüet,  henbl  von  in.  s 
Und  so  si  alsovomen  and  hinden,  anch  am  haapt  ploß  sich  mit  den 
Goten,  Haanen,  Alandem  and  andern  Teatschen  schlaegen,  so  warden 
si  oft  nnd  dick  von  menig  der  schätzen  der  feind  gar  erschossen  nnd 
erwürgt.    In  gleichem   nnfleiß  kam  die  knnst,  die  alten  romischen 
geleger  nnd  wagenpni^  zne  schlahen,  in  vergessen:  niemant  macht  lo 
mSr  graben  nnd  zenn  amb  die  wagenpnig.    Also  bei  tag  bei  nacht 
warden  die  römischen  her  gar  oft  von  den  feinten  nnd  geraisigem 
zeng  nrberiag  überfallen  and  erschlagen;  die  schon  darvon   kamen 
betten  kain  bevestignng  mdr  and  dermassen  alt  römisch  gelber,  da- 
rein si  gewichen,  alda  si  sich  wem  betten  mügen,  warden  wie  das  is 
viech  nngerochen  nidei^eschlagen  nnd  gestochen;   da  war  kain  anf- 

8  272b  hören  mit  sterben,  pis  die  feind  müed  warden,  kain  willen  nnd  last 
betten  zn  schlahen  nnd  nach  za  eilen.    Das  römisch  kriegsvolk  ward 
ganz  verderbt,  verkert  mit  fressen,  trinken,  saufen,  hnererei,  Überfluß 
an  claidern  und  allem  woUnst  des  leibs;   pliben  bei  den  fendlein  nit,  2» 
liefen   ans  der  Ordnung,   sparten  nichts,   sputen,   trunken,   huerten, 
prasten,  schlemteu;  der  war  der  pest,  der  am   maisten  sauft.     Wo 
einer,  durch  des  kaisers  nam  ermant,  nit  so  oft,  als  man  im's  bracht, 
sauft,  ward  er  verclagt  wie  ein  unredlich  man  und  untüchtiger  kriegs- 
knecht.    Si  spiben,  das  si  wider  trinken  mochten;  tranken,  das  si  es  sr^ 
wider  speiben  muesten.     Die  hauptleut  peschissen   auch   ire  knecht 
hübHchlich  mit  vil  finanzen  umb  irn  solt.    Die  gestiften  knecht  namen 
ab :  die  hauptleut  zogen  die  gestiften  pfrüend  und  guter  auf  die  knecht 
ein,  erzogen  nit  herwider  jung  kriegsleut.    Zu  dem  allen  kamen  die 
kaiser  gein  Rom  nit,  hielten  etwan  an  orten,  da  nit  vil  volks,  nit  vil  zae  3u 
schatten  was,  hof ;  teten  nichts,  warteten  nur  dem  leib  aus,  überschaften 

I  ver warlast  StM  2  kriegszach  t  D  4  faulkät  St,  fauiigkait  MS  5  dar- 
nacli  hui,  hauptharnisch  u.  heu  bei  (häublein  C)  D  7  Alauneni  D  9  gleichen  Ma 
9  der  alten  D  10  in  yergesaen  fehlt  D  ]1  grueben  a  tag  und  nacht  1> 
12  geraisigen  {ohne  und)  zeig  St,  zeug  M,  von  der  feinden  (feinde  C)  reisigen  ge- 
zeug  />  13  plötzlich  D  14  darinn  B  15  sich /eA/^  St  17  maedj  mye  St 
19  IvwxVqh  feldt  D  20  kleidung  D,  in  klaidem  a  allen  StM,  fehlt  D  fend- 
lein |  feindten  St,  freundten  Ma  (a  signis  aberant  Ann.  L  289,  32)  21  trancken  Ma 
22  der  ward  St  2H  erniond  St  24  verclagte  St  huerten  —  tranken  fehlt  Z> 
26  speyen  D  27  umb  den  seid  D  28  die  gestifft  und  gttter  auff  die  knecht 
und  pfrUndt  ein  D  30  volck  St  volks  nit  vil  fehlt  D  31  hoffe  St  teten  — 
leib  ausj  pflegten  der  liebe  D      31  verschuffen  andern  D 
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andern  leuten  die  gescheft  und  hendel:  also  wolten's  die  fendlfüerer 
haben,  damit  si  nach  irem  lust  alle  ding  regirten  und  in  nie- 
mant  einreden  möcht.  Die  auslender  und  gest,  den  das  regiment 
pefolhen  was,   die  pflegten  mör  sold  den  auslendern  und  gesten  dan 

5  dem  römischen  kriegsvolk  zu  geben ,  Hessen  die  anzal  des  gestiften 
römischen  kriegsvolks  abgen.  Wan  einer  absturb  und  sunst  abgieng 
oder  umbkam,  setzten  si  kain  an  sein  stat,  erzogen  kain  Jungs  kriegs- 
volk wie  vor  alter;  herwider  si  namen  den  nutz  allen  ein,  hetten 
haimlich  ein  verstand  mit  des  römischen  reichs  feinten,  prachen  in  ab 

10  das  verschriben  und  versprochen  dienstgelt,  damit  si  (die  feind)  nur 
in  das  römisch  reich  fielen. 

Mit  disem  anscblag,  mit  disem  weg  stelten  die  geweitigen  am 
kaiserlichen  hof  hübschlich  nach  dem  reich :  ietlicher  wolt  der  vödrest 
sein,   schalt  die  andern,  verachts,  ließ  niemant  auf  und  zu  emptern 

15  kummen  dan  die  sein  liedel  sungen,  sein  reien  geigeten  und  tanzten. 
Also  sprangen  die  stüel  auf  die  pänk  und  gieng  das  undrest  zu  dem 
öbresten,  darnach  gieng  es  an  ein  kriegen  und  schlahen  mit  grossem 
schaden  des  gemainem  nutz,  merklichem  verderben  des  heiligen  römi- 
schen reichs.    Der  geitz  und  die  unainikait  (die  unainikait  under  den 

20  Christen,  auch  der  pischof,  under  den  Römern  selbs  und  der  falschen 
römischen  hauptleut,  so  sich  zue  kaisern  aufwurfen)  brachten  mßr 
schaden,  schwechten  mer  das  römisch  reich,  der  Römer  macht  und 
kraft  dan  die  abgesagten  auslendigen  todfeind;  die  kriege  under  den 
Römischen  selbs  waren  weit  über  der  auslendigen  feind  Schlacht,  ver- 

25  derbten  weit  mer  an  maß  das  römisch  reich  und  kaisertum.  Des 
römischen  regiments  und  rats  stolz  und  Unglauben  sind  auch  nit  die 
wenigest  ursach  gewesen  sölchs  Verderbens  und  alles  Unglücks,  so  über 
das  römisch  reich  gangen  ist,  wie  s.  Hieronymus  und  Augustinus  an- 
zaigen,  die  solcher  gefärlikait  enpfanden,   dieselbigen  zeit  im  leben, 

30  damit  und  darbei  gewesen  sein. 

1  und  hendel  fehlt  D        2  si  nach  —  regirten  und  fehlt  D        3  und  gest 

fehlt  D       5  und  gest,  den  dem  S        die  pflegten  —  zu  geben  feUt  D       6  der 

gestuften  röm.  kriegsleut  D        6  abstarb,  ab  gieng  D        10  damit  die  feind  B 

12  anschlach  St        mit  d.  vreg  fehlt  D      13  an  kaiserlichem  St        hybstlich  St 

14  schalt  —  verachts  fehlt  D  15  liechtl  sungen  St,  Hessen  niemand  auff kommen 
dann  die  in  ir  liedel  sungen,  iren  reyen  D    17  gieng  das  förderst  zu  dem  öbern  D 

15  mercklichs  verderben  des  röni.  r.  D  20  der  geitz  und  die  Uneinigkeit  der 
bischoff  under  den  Christen  D  23  die  krafft  und  macht  (der  Römer  fehlt)  D 
23  auIMendischcn  aD  24  under  den  Römern  MaD  über  die  auslendigen  (auß- 
lendischen  D)  feindschlacht  aD,  schlachte  St  25  maß]  hülff  Z>  26  regiment  St, 
das  römisch  regiment  und  römischen  rahts  D  27  verderben  StS  unglyck  St, 
unglUck  S      29  entpfunden  M,  empfunden  aD 
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383.  Von  den  Teutschen,  wies  mit  den  Römern  zu  srrund 

giengen     m     Asien.     (St  Idla— l^b.    M  325b-33$b.    a  452a-<453a.) 

Alles  Teutschland  von  wegen  des  abprachs  des  dienstgelts  war 
mit  gewalt  auf,  fielen  von  allen  orten  über  die  romischen  grenitz  in 
das  römisch  reich.  s 

Do  kaiser  Theodosius  sterben  wolt,  het  er  das  i*egiment  des 
ganzen  römischen  reichs  dreien  geweitigen  hauptleuten  pefolhen  und 
ander  si  getailt:  Raffinas,  aas  der  insel  Eritania  von  der  stat  Elissa 
pürtig,  der  verwaltet  Asien,  A^gypten,  das  römisch  reich  im  aufgang 
der  sannen;  Stlik  het  den  nidergang  der  sann,  Earopam,  die  stat  Rom  lo 
in  seinem  gewalt;  Gildo  regirt  Africam  an  stat  kaisei-s  Honorii. 
Rafinns,  ein  geltnar  und  geitziger  wicht  and  untreuer  schelm  ward  am 
ersten  za  eim  pös wicht  an  seinem  herren  und  pflegsun,  kaiser  Arcadio. 
Alspald  er  vemam,  das  kaiser  Theodosius  verschiden  zue  Mailand, 
dieweil  das  römisch  kriegsvolk  auß  osten  noch  in  Welischland  was,  15 
prach  er  ab  das  verschriben  versprochen  dienstgelt  den  Teutschen  und 
Winden,  sagt  in  die  pündnus  und  frid  auf,  vermaint,  er  wolt  under 
der  aufruer  under  das  kaisertum  kommen.  Arcadius  war  noch  ein 
kind,  mocht  demnach  dem  reich  in  solchem  wedel  nit  vorsten. 

Die  Masgotten  und  Hannen  warn  wie  die  schwärm  auf,  überfielen  ^ 
Armenien,   Asien,   den  ganzen  aufgang  der  sunnen,   hetten  schnelle 
lanfende  pferd:  &  man  ir  gedacht,  wams  schon  da,  flugen  hin-  nnd 
herwider,  ietz  dort-  ietz  dahin,  erfülten  alle  örter  mit  schrecken  nnd 
mord;   warn  schneller  dan  das  gemain  geschrai:   e  man  von  in  hört 
sagen,   kaniens  daher  unverhoft,   schonten  gar  niemant,   weder  jung  2> 
noch  alt,  noch  münch  noch  pfafi'en,  noch  Christen  noch  haiden,  weder 
weltlich  oder  gaistlich,  frauen  noch  man,   noch  der  jungen  kinder  in 
s  27!?  a  der  wiegen.    Die  meuer  in  flecken  und  stetten,  so  pißher  (in  guetem 
frid)  nit  wol  bewart,  sunder  (wie  geschiecht)  verwartest  waren,  muest 
man  wider  aufpauen  und  pessern  in  eil,   über  hend   und  köpf.     Die  »> 
grolSmechtig  reichstat  Antiochia  in  Asien  ward  belegert,  dergleichen 
ander  reichstet,  so  an  den  grossen  wassern  in  Asien,  Orontes,  Halls, 

3  ward  mit  St  4  örtem  S  7  des  ganzen  r.  r.  fehlt  D  9  das  römisch 
reich  fcMt  D  9  in  aufg.  St  10  Schicko  Hss.,  vgl.  oben  zu  1093,  7  12  geiti- 
ger  M  18  hinder  das  MaD,  vgl.  unten  1111,  19  wer  noch  D  19  wedel]  weiter  Z> 
20  Mosgotten  M  (Massagetac  Ann.  I.  290,  24)  22  flogen  Ma,  flohen  D  26  noch 
m.  n.  pfaflen  feUt  D  27  weder  w.  o.  gaistlich  fehlt  D  28  die  mauren,  flecken 
und  stett  D  29  verwarlost  waren]  verlest  wasen  St,  vcrlässt  warn  If,  ver 
lasst  ö,  yerletzt  (wäre  S)  1)  (muri  neglecti  Ann,  I.  290,  2H)     30  hendj  haupt  D 
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£aphrates,  Cidnus,  überall  lagen,  wurden  verliert,  ganz  hert  der  ge- 
fiingen  warden  wie  das  viech  dahin  getriben.  Die  reichsland  Arabia, 
Phoenix,  gelobt  land  hetten  vor  laid  und  forcht  schon  verzagt.  Die 
ersamen  weiber,  closterfrauen  sein  geschwecht,  die  clöster  gewunnen, 

5  der  spot  auß  bochgebornen  und  edlen  getriben ,  pischof  gefangen, 
priester,  münch  und  pfaffen  erwürgt,  kirchen  zerrissen  zerprochen,  die 
pferd  an  die  altär  gestelt,  die  pain  der  marterer  wider  aufSgegraben 
worden.  Allenthalben  an  allen  orten  was  jamer  und  not,  mordigö 
rettigö,  heulen,  clagen  und  wainen,  mancherlai,  nit  ainer  weis  sterben 

10  und  verderben.   Das  gemain  geschrai  was,  si  (die  feind,  die  Hannen) 
wolten  gein  Hierusalem,  da  gar  vil  golds  solt  sein,  wolten  dasselbig 
holen.    Der  heilig  s.  Hieronymus,  der  sölchs  auch  schreibt,  muest  ine 245a 
stibif  zuerichten  am  gestatten  des  mers,  der  feind  zuekunft  entpfliehen 
und  der  jnnkfrauen  er  pewaren,  ratten  und  helfen  retten. 

15         Das  geschach  ehems  mers  in  Asien  im  römischen  reich. 

384.  Wies  hereham  im  römischen  reich  gieng,  in  Europa. 

(St  153  a  f.    M  326  b  f.    a  453  a.) 

Herehem  des  mers  in  Europa  fielen  die  Alander,  Bastern,  Mos- 
quiten,  Glauner,  Hannen,  Winden  und  Teutschen  über  die  Donau 

20  sambt  iren  gesellen,  den  Gotlenderu,  in  das  römisch  reich,  erschluegen 
den  römischen  landshauptman,  Promotus  genant,  verderbten  nachmals 
land  und  leut,  so  under  dem  Inn  piß  an  das  mer  lagen.  Kriechen, 
Macedonien,  Thracien  (ietzo  Türkei),  Fangen  (ietzo  Ungern),  Meysn 
(ietzo  Syrfei),  Bulgarei,  Bosn,  Walachei,  lUireich  (ietzo  windisch  mark), 

25  Noricum  (ietzo  Österreich,  erzherzogtum)  mit  raub,  prant,  mord ;  fiengen 
die  paurn  auf  dem  feld,  fäertens  weg.  Die  stet  sperten  die  tör  zue, 
sperten  si  weder  tag  noch  nacht  auf  von  forcht  wegen  der  feind. 
Constantinopel  die  stat  ward  pelegert.  Disen  jamer  beschreibt  gar 
hübsch  Claudianus  der  poät  in  zwaien  püechern,  so  er  wider  obgenanten 

80  Rufinum  zu  dem  Stlicken  geschriben  hat;  es  würd  gar  zu  lang,  solt 
ich's  alles  nach  der  leng  hierinn  beschreiben.  Das  schreiben  auch 
die  alten  Christen  derselbigen  zeit,  das  an  disem  verderben,  das  die 

1  Lidnus  D  gantz  hert,  die  gefangnen  a,  gantse  heer  D  3  schon] 
schier  D  S  örtem  8,  überall  an  allen  örtern  C  9  merdigo  St,  mordio,  rettio  oD 
12  muest  im  a  (in  M  in  aus  im  corrig.),  mußt  im  ein  schiff  B  (diyus  Hier, 
conpulsus  est  parare  naves  Antu  I.  290,  37)  14  pebaren  St  15  enhalb  des  Ma, 
jenseyt  meers  D  16  &  18  herenhalb  MaD  18  Moscouiten  D  19  Glauner] 
Alauner  D  (Geloni  Ann.  L  291,  1)  19  Hauner  St  20  in  das  r.  r.  fehlt  D 
23  Pangaw  D  27  thetens  weder  B  (si  fMt  dm  Hm,)  29  hibsch  St  30  Sohi- 
ken  Ma  (in  St  Stlicken  aus  Schicken  corrig.),  Stiliconi  D  31  nach  der  lenge 
hieher  setzen  B 
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Teatschen  über  die  Thonau  gefallen,  sein  schuldig  gewesen  die  pischof, 
so  gar  nnains  durcheinander  warn.  Got  wolts  also  mit  den  groben 
Winden  und  Teutschen  strafifen. 

385.  Wie  der  erst  vormund,  Buffinus,   erwürgt  ward. 

(O  55a  von  Z.  97  an.    St  153b-155A.    M  327a-S28ft.    a  4oSb  f.  5 

Dieweil  es  also  in  osten  im  römischen  reich  zuegieng,  zog  der 
römisch  hauptman  im  römischen  reich,  Stlick,  ein  vormund  und  regent 
kaisers  Honorii,  [an  den  Rein],  warb  umb  die  Teutschen  nach  altem 
brauch  der  römischen  kaiser,  macht  mit  in  pündnus  und  Mde,  ver- 
pfendt  mit  dienstgelt  der  Teutschen  trauen  und  glauben  seinem  pfleg-  lo 
sun,  kaiser  Honorio,  gab  vil  guets  aus.  Er  was  auch  ein  Teutscher, 
überkam  diejenigen,  so  aller  aufruer  und  räuberei  anheber  warn,  weder 
trau  noch  glaub  hetten,  fiengs.  Den  frenkischen  fürsten  Markmer  ver- 
schickt er  in  Turciam  in  welsche  land,  do  ietzo  Florenz  und  Hohen 
Sen  ligen.  Desselbigen  brueder  Sanno  erschlueg  er  in  ainer  Schlacht,  is 
wie  dan  auch  Claudianus  der  poet  meldt,  so  diser  zeit  am  kaiserlichen 
hof  bei  dem  Stlicken  auch  ein  krieger  gewesen  ist. 

Do  nun  diser  Stlick  das  römisch  reich  in  westen  in  gueten  frid 
gestdt  het,  ruckt  er  mitsambt  dem  römischen  kriegsvolk  auf  Con- 
stantinopel  zue,  zu  erretten  das  römisch  reich  im  aufgang  der  sunnen:  20 
errett  die  land  under  dem  Inn  und  umb  die  Thonau  von  den  feinten, 
etlich  stilt  er  mit  gewalt  etlich  mit  gelt.  Ruffinus  der  forcht  den 
Stlicken,  bracht  von  seinem  stiefsun,  kaiser  Arcadio,  brief  auß.  Der 
schrib  seinem  brueder,  kaiser  Honorio,  das  er  seinen  hofmaister,  den 
Stlicken,  abvodert,  es  war  demselbigen  die  Vormundschaft  in  westen  25 
nit  in  osten  pefolhen. 

Der  Stlick,  ermant  durch  schrift  von  seinem  pflegsun  und  herren, 
s  273b  kaiser  Honorio,  muest  wider  hindersich  wider  des  römischen  hei-s 
willen  ziehen  haim  in  welsche  land.  Do  fueren  die  römischen  knecht 
auß  osten  zue,  schwuem  zuesam  ein  aid,  si  wolten  Ruffinum  den  pös-  w 
wicht  erwürgen,  von  dem  man  sagt,  wie  er  haimlich  nach  dem  reich 
stelt,  und  durch  seinen  rat  und  anschlag  bieten  die  Hannen,  Gutten 
und  Mosquiten  den  pund  mit  den  römischen   kaisern  prochen,   das 

4  crwirgt  war  St  7  Sclick  St,  Schick  Ma  S  Stilicho  ad  Khenam  pro- 
fectos  est  Ann.  I.  291,  10  8  alten  St  13  glauben  hielten  D  14  fieng  den 
fr.  f.  Margmer,  verachickte  in  D  15  ligt  D  16  meld  St  17, 23  &  25  Schicken  St, 
Schlicken  M,  Schicken  a  21  errettet  MaD  24  seinem  brueder  fehlt  D 
Ti  ermont  St  und  herren  fehlt  D  29  ziehen  fehlt  D  welsche]  tentache  a 
32  und  aus  seinem  alle  ausm-  O      32  Gottcn,  Goten  alle  ausser  0 
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römisch  reich  also  verwüest.  Der  tot  leib  Theodosii  ward  am  achten 
tag  im  wintermonat  gein  Constantinopel  bracht.  Am  zwainzigisten 
tag  hernach  kam  auch  das  römisch  her  für  die  stat  Constantinopel, 
wanl  von  kaiser  Arcadio  entpfangen;  und  im  wintermonat  am  27.  tag 

5  erwürgt  er  Ruffinum  an  der  Seiten  des  jungen  kaisers  Arcadii.  Und 
ward  also  Ruffino  nachmals  das  haupt  abgeslagen  mitsambt  der  rechten 
hand.  Die  knecht  trugen  das  haupt  an  ainer  parthisen,  und  die  hand, 
so  die  finger  krumpte,  ein  gaufen  machtet  muest  in  der  stat  Constan- 
tinopel v(m  haus  zue  haus,   von  einer  tür  zu  der  andern  petlen  dem 

10  erwürgten  Ruffino,  gleich  sam  er  noch  lebt ;  triben's  gespöt  also  auß 
dem  vei-fluechten  geltnarren,  den  niemand  erfüllen  het  mügen.  Solchs 
beschreibt  auch  hübsch  Claudianus  der  poet  und  meldet  der  heilig 
gelert  frum  altvatter  Hieronymus. 

386.  Wie  Gildo,  der  ander  vormund,   umbkam. 

15  (O  55  a  f.  st  155  b— 156b.  M  328a  f.  a  454  a  f.) 

Noch  stieß  sich  an  solchs  nit  Gildo,  der  landshauptman  in  Africa, 
fiel  vom  kaiser  Honorio  zu  seinem  brueder,  kaiser  Arcadio,  wolt  also 
nnainikait  zwischen  den  brüedern  machen,  auch  ein  neus  feur  auf- 
plasen  und  in  diser  zwitracht  under  das  reich,  voraus  in  Africa,  komen. 
5»  Aegypten  und  Africa  warn  der  stat  Rom  protkästen,  man  speist  die 
stat  Rom  auß  disen  zwaien  landen,  man  füert  auf  dem  mer  das  traid 
darauß  gein  Rom. 

Do  nun  neu  Rom,  das  ist  Constantinopel,  gepaut,  ward  ir  Aegypten 
zue  einem  traidkasten  zuegeaigent;  alt  Rom  pehielt  Africam.    Dem 
2^  Gildo  telt  sein  anschlag,  lag  under,  zalt  sein  untreu  mit  der  heut  und 
mit  dem  köpf. 

Der  Stlik,  öbrester  marschalk  und  velthauptman  über  alles  kriegs- 
volk  kaisers  Honorii,  war  den  hauptleuten  kaisers  Arcadii  neidig  und 
hässig  (wie  dan  der  leut  brauch  ist),  hiets  gern  überzogen ;  macht  der 
^  Gouten  künig  Aireich  hauptman  über  das  kriegsvolk ,  schickt  im 
Jovium  den  hofmaLster  zue,  damit  si  die  land  under  dem  In  hinab 
kaiser  Honorio  undertänig  machten,  so  seim  brueder,  kaiser  Arcadio, 

1  tod  OSt  6  nachmals  nur  0  7  parthisan  MaD  die  hend  OM 
8  krumpen  -  -  machten  OSt  9  thier  0  ander  petletten  0  10  dem  ehr- 
wirdigen  RufF.  D  10  lebte  D  17  Arcadium  OSt,  brudcr  Arcadio  D  19  under] 
hinder  MaD  21  zwaye  St  lendern  D  23  neo  OSt  24  protkästen  alle  ausser  0 
25  feld  St,  fiilet  M,  fehlet  D,  feleten  seine  anschleg  a  25  haut  MaD 
27  Schlick  Ma  marsaick  St  29  prauch  auch  ist  StM  biet  gern  OSt^  het  H 
30  Gotten  StM,  Gothen  aD       sum  hauptm.  D      32  sein  St 
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in  der  tailung  gefallen  warn  und  zue  gehöreten.  Künig  Alreicli  bracht 
c  245  b  die  sein,  so  in  Dalmatien  überal  lagen,  zam,  zog  in  das  land  Epirnm 
(ietzo  Romanei),  lag  alda  lang  still,  kert  wider  in  Welschland.  Da 
er  wider  weck  wolt,  hielt  in  durch  brief  auf  kaiser  Honorius.  In  dem 
Rollos,  der  Hannen  und  Schytzen  herzog,  fiel  über  die  Donau  in  das  a 
römisch  reich,  wolt  auch  Constantinopel  stürmen.  Da  erschlueg  in 
das  weter,  verprent  in  mit  all  seim  her  das  wild  feur  von  himel 
herab. 

Gozozanes,  künig  von  Persia,  fiel  auch  von  den  Römern  ab.    Sein 
vatter  Isdigerdes  war  zu  gehorsam  bracht  worden  des  römischen  reichs ;  lo 
si  pSd,  vatter  und  sun,  durchachten  die  christenhait. 

387.  Wie  Eutropius,  ein  regent,  auch  umbkam,  dergleichen 
der  drit  vonnund  nach  dem  römischen  reich  sielt. 

(O  56b.    St  156b— 157b.     M  328b  f.    a  4Mb  f.) 

Nach  dem  kam  aber  ein  ander  unglük.    Eutropius,   ein   auIS-  15 
geschnitner,  was  mechtig  und  geweitig  an  des  kaisers  hof  Arcadii, 
het  wol  dient  Theodosio,  ward  von  kaiser  Arcadio  durch  pitte  seiner 
hausfrauen  mit  Mallio   Theodore  burgermaister   zue   Rom  gemacht. 
Diser  Haintz  volgt  auch  obgenantem  RuiEno  nach,  was  auch  ein  gelt- 
nar,  brach,  schuef  den  Ostergothen  und  Gauthingem  (davon  ich  oben  20 
auch  gesagt  hab)  das  dienstgelt  ab,  maint,  er  wolt  das  römisch  reich 
reich  machen.  Die  Ostergothen  und  die  von  Gauthing  warn  von  stundan 
auf  mitsambt  irem  herzogen  Tarbingel,  verherten  die  fruchtperest^n 
gegent  in  clainein  Asien  (so  ietzo  die  groß  Türkei  ist),  erschluegen 
Osium,    ein   koch,    und   Leonem,    ein   wolslaher,    so   wider    si   mit» 
s  274  a  einem  her  geschickt  warn,  mitsambt  allem  volk.    Eutropius  ward  dem- 
nach vom  hof  Verstössen,  in  die  insel  Cypern  verschickt,  das  dienst- 
gelt den  Teutschen  widergeben;  und  das  jar  als  onglückhaft,  darin 
ein  verschnitner  burgermaister  war  gewesen,  ward  mit  pesunderm  got- 
dienst,  segen  und  pet  gerainigt.    Und  ward  der  oftgenant  Stlik  burger-  a> 
maister;  der  stelt  auch  (aber  gar  haimlich,  weit  ain  andern  weg,  nit 
im,  sunder  seinem  sun  Eucherio)  nach  dem  kaisertumb,  verheirat  sein 
zwo  töchter  aufeinander  kaiser  Honorio;  stürben  all  p6d   on  erben. 
Und  er,  der  Stlik,  schuef  ab  den  Teutschen  das  dienstgelt,  hetzt  si 

4  Id  dem  fiel  Rollos  D  7  vom  h,  D  9  Oozosanes  köuig  der  Persien  D 
10  reich  0  11  durchachteten  M,  -ächteten  aD  12  regend  OSt  15  unglykt  O 
15  außgeschnitter  0,  verschnittener  D  23  Tharbinckel  D  (Tarbigilo  Ann.  I. 
292,  8)  25  einl  einen  MaD  28  diß  jar  D  29  verschnitter  0  30  sengen  OSt 
30  gepet,   bet  MaD        Schlick  Ma      34  Und  der  Sclick  8t,  Schick  Ma 
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haimlich  auf  die  Römer,  vermaint,  so  allenthalben  die  Teutschen  das 
römisch  reich  überfielen,  so  würd  im  dasselbig  und  seinem  sun  als 
gueten  genieten  kriegsleuten  (vorauß  so  kaiser  Honorius,  sein  pflegsun 
und  toebterman,  jung  ungeschickt  unerfarn,  solchem  grossem  feur  und 
5  unglük  zu  wenig  wäre)  befolhen  und  übergeantwurt  werden. 

388.  Wie   die  Teutschen  in  das   römisch  reich  platzten, 

Rom  plündern  wolten. 

(0  55b-56b.    St  ir)7b-160a,     M  329  a- 330  b.    a  455a-456a.) 

Die  Westergothen  warn  die  eraten,  die  den  frid  brachen  und  das 
10  reich  angriffen:  verliessen  Thracien  (so  in  eingeben  ward  von  den 
kaisern),  machten  drei  häufen,  zogen  gestracks  hin  auf  Welschland, 
betten  guet  hoffnung,  si  wolten  die  mechtigisten  stat  Rom  gewinnen 
und  plündern.  Künig  Radgais  füert  die  ungläubigen;  so  Christen 
warn  zugen  mit  künig  Adelreich ;  den  dritten  häufen  füertcn  Huldein 
15  und  Scharrer.  Kaiser  Honorius  was  ditzmals  zue  Rabenen  und  wolt 
in  Gallenland  davon  fliehen. 

* 

Künig  Adelreich  plib  herehem  des  wasserfluß  Pfad,  hielt  sich 
umb  die  Etsch;  künig  Radagais  ruckt  gar  über  das  Parthenpirg  der 
stat  Rom  zue.    Und  do  solchs  hörten  die  andern  Teutschen  umb  die 

20  Thonau,  waren  si  auch  auf,  wolten  kain  pündnus  mit  den  Römern  nit 
halten,  fielen  über  die  Thonau  in  die  land  under  dem  Lech  und  Inn. 
Obgenanter  Stlick  kund  zue  seinem  aiden,  dem  kaiser,  nit  kumen,  es 
lagen  die  Westergothen  im  weg.  Eilt  über  das  gepiig  an  die  Thonau 
heroben,  kam  alda  hin  unversehen  zue  den  Teutschen,  die  in  das 

25  römisch  reich  gefallen  warn,  gab  in  guete  wort,  verhieß  in  vil,  schenkt 
in  groß  guet  und  gelt,  brachts  auf  sein  mainung.  Zogen  wider  al  in 
teutsch  land  auß  dem  römischen  reich  über  die  Thonau,  sagten  frid 
zue  dem  römischen  reich.  Der  Stlick  kauft  auch  und  bestelt  etlich 
Teutsch  wider  die  Gotlender;  alles  römisch  kriegsvolk,  so  die  Thonau 

30  heroben  und  den  Rein  behüetet,  füert  er  mit  im  in  welsches  land  zue 
retten  die  stat  Rom. 

2  seinen  sönen  D  4  solchen  O,  solchen  grossen  St,  solchem  grossen  M  5  über- 
antwortet D  7  Rom  pl.  wolten  nur  in  O  (am  Rande  der  flgd,  Seite)  9  warn] 
warden  OSt  10  verliessen]  überfielen  aUe  ausser  0  (relicta  Thracia  Ann,  L  292, 20) 
11  strack  S,  stracks  C  13  Radagys  D  Unglauben  OSt  14  zogen  aüe  ausser  0 
14  &  17  Aireich  D  (in  den  Hss.  wechselt  Aireich  mit  Adelreich,  vgl.  17,  19  f, 
und  1121,  12)  15  Rabena  StMa,  Ravenna  D  16  Gallienland  SiM,  Gallier- 
land D  17  herehems  des  OSt,  herenhalb  MaD  wasser  Pfad  0  18  Rhada- 
gis  aüe  ausser  0  22  Schlick  Ma  24  über  die  Donaw  herüber  D  unver 
Sehens  D      30  den]  dem  OSt 
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Der  Alander  künig  Goar  und  Hnidein  und  Scharrer,  mit  grossem 
gelt  fiberredt,  fielen  auf  der  Kömer  selten.  Kunig  Radgai-s  het  sich 
nnn  nit  weit  von  Bjom  (het's  für  gewi(5,  er  würd  die  stat  Rom 
gewinnen)  nidertan,  hielt  teglichen  seinen  gotsdienst,  opfret  groß  guet 
den  göttem,  damit  si  im  gnedig  warn.  Do  liefen  zne  Rom  all  Römer,  so  5 
noch  ungläubig  warn,  zam,  schalten  den  christenlichen  glauben,  redten 
den  Christen  übel,  schrieren:  diser  neu  glaub  war  ein  ursach  alles 
ungläks,  alles  jamers  und  not,  so  über  das  römisch  reich  gieng;  war 
sider  nie  wol  ge!<tanden,  sider  er  aufkumen  war  und  der  alt  gots- 
dienst,  die  alten  götter  und  treuen  nothelfer  veracht  warn  worden;  10 
si  wären  erzürnt,  hälfen  nimer,  müest  darumb  Welschland  und  das 
ganz  römisch  reich  also  zergSn,  allain  durch  Verachtung  des  alten 
glauben  und  gotsdiensts  bieten  kain  glück  mer  die  Römer;  aber  den 
Westergothen  und  den  groben  unsinnigen  Tentschen  als  freunden  und 
dienern  der  alten  nntödlichen  götter  und  treuen  nothelfer,  des  alten  15 
glauben  und  gotsdienst  aufhalten)  gieng  es  ttberal  nach  irem  sin  glück- 
lich, möchten  auch  nit  überwunden  werden ;  und  on  allen  zweifei  gieng 
das  römisch  reich  auf  den  lesten  gras,  wo  nit  wider  der  alt  gotsdienst 
und  glaub  (den  die  Römer  von  iren  enen  und  vorvodern  ererbt  bieten, 
dadurch  si  gewachsen  warn)  angenumen  und  die  untödlichen  götter » 
mit  gewonlichem  opfer  versönt  würden. 

c  246  a  Die  gelerten  haidnischen  maister  betten  vor  lang  weisgesagt,  es 
solt  zu  diser  zeit  unser  glaub  gar  undergSn.  In  dem  jar,  da  solchs 
(wie  si  gelogen  betten)  geschehen  solt,  warden  auf$  gescheft  und  pe- 
felh   der   allerchristenlichesten   römischen   kaiser   durch   Gaudentium  25 

8  274  b  und  Jovium,  die  hofmaister,  im  merzen  am  neunzehenden  tag  die 
kirchen  der  abgötter  gar  zerrissen  und  umbgeworfen,  alle  pilder  zue 
'  aschen  und  puIver  zerschlagen. 

Und  Stliko  mit  dem  römischen  kriegsvolk  und  mit  hilf,  so  er 
allenthalben  bestelt  het,  zog  er  auf  künig  Radgais,  erschlueg  in  mit  30 

1  Alander]  ander  MaD  Scharres  S  2  Rhadagais  a,  Radagys  D  het 
sich  (wegen  des  folgenden  nidertan  erforderlidi)  in  0  toieder  ausgestricheti,  dafür 
war  (wie  in  den  übrigen  Hs8.  u.  in  D)  gesetzt,  auch  wieder  durdistr.  3  het«  OSt, 
hette  Ma  3  er  wird  8t  4  nidergethan  M,  fehlt  aD  (haud  procul  Roma,  oer- 
tuB  potiundae  urbis,  castra  locarat  Ann.  I.  293,  2)  7  schryen  aD  10  troicn  OSt 
IJ  hülfFen  D  13  glaubens  MaD  gotsdinst  8t,  gotsdienst  M  kain]  ciain  St 
(in  0  undeutl.)  15  dicner  OStMS  troien  0,  troien  nothelffern  St  16  glaubens 
alle  ausser  0  16  gotsdiensts  MaD  auffhalter  alle  ausser  a  17  mechten  OSt 
18  gras]  grad  D  19  aeunen  OSt  er3rrbt  8t  21  vcrsent  0,  versend  Äf  22  ge- 
lerten feJUt  D  24  und  pefelh  nur  0  26  neuzehenden  0  27  surissen  D 
29  Schlicko  Ma      30  Rhadogays  StM,  Rhadagays  a 
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allem  volk  on  allen  [der]  seinen  und  des  römischen  reichs  schaden. 
Und  do  im,  dem  Stlicko,  nnd  seinem  sun  Encherio  das  kaisertum  ver- 
sagt ward,  nit  werden  wolt,  gab  er  frid  künig  Aireich,  hetzt  auch 
haimlich  etlich  Teutsch  wider  die  Römer.  Das  arm  Gallenland  zwischen 
5  dem  Rein  und  Hispania  (iezo  Frankreich)  muest  solchs  entgelten  und 
innen  werden. 

389.  Wie   abermals   in   das  römisch  reich  über  Rein  in 
Galhen  (iezo  Frankreich)  die  Teutschen  fielen,  teten  grossen 

schaden«      (OSebf.    Stl60a-16lb.     MSaob-Snib.      a  456a— 457a.) 

10  Die  Saxen  fielen  in  die  insel  Britanien,  verhertens  vast.  Alander 
und  Gepitzen  mit  irem  künig  Rospendel,  die  Wandler  (deren  künig 
Moudgeisel,  het  zwSn  sün  Gundreich  und  Ganzreich),  die  Schwaben 
aus  Behaim,  Merhem  und  von  der  Thonau,  Markmannen,  Squader, 
Salinger  genant,   mitsambt  irem  künig  Hermansreich ,   auch  die  Bur- 

lögunder  mit  irem  künig  Gnadenreich,  dergleichen  die  Pranken  zogen 
mitten  im  winter,  so's  am  keltesten  was,  im  christmonat  am  lesten 
tag  über  Rein ,  fielen  in  das  römisch  reich ,  überzogen  Gallenlaud, 
uamen  ganz  Gallien,  alles  so  zwischen  dem  Rein,  dem  pirg  Runcifal 
iTnd  Hispanien  und  offen  s£en  peschlossen  wird,  ein,   und  (als  der 

20  heilig  Hieronymus  schreibt)  ward  Mainz,  weilund  die  edel  weit  bekant 
reichstat,  gewunnen,  zerrissen  und  in  der  kirchen  vil  tausend  menschen 
erwürgt  mitsambt  dem  pischof  sand  Alban;  Wurms  ward  durch  lange 
belegrung  abgetilgt,  die  mechtig  stat  Rhains  (do  ietz  der  künig  von 
Frankreich  gekrönt  wird)  ward  gewunnen,  geplündert,  der  pischof 

25  Nicasius  mit  seiner  Schwester  Entropia  erwürgt.  Dergleichen  wui'den 
im  Niderland  die  mechtigen  reichstet  Amiens,  AiThas,  Tervan,  Toiiiay 
und  heroben  Strasburg,  Speyr,  Trier  und  vil  ander  mer  römisch  reich- 
stet in  Gallien  von  den  obgenanten  Teutschen  gewunnen  und  in  Teutsch- 
land mit  der  gehorsam  gelegt.    Die  stat  Langers  (ietz  in  Hochburgundi) 

30  wai"d  auch  gewunnen,  die  burger,  do  si  Christum  lobten,  dank  sagten, 
mitsambt  dem  pischof  Desiderius,  mit  Vincentio  dem  caplan  in  der 

1  seinen  fehlt  St,  sein  Ma,  seinen  und  fehlt  D  (citra  pericalum  ferc  suorum 
Ann.  I.  293, 17)  3  Adelreich  StMaC,  Adolreich  S  4  armen  0  4  &  17  Gallier- 
land  alle  ausser  0  *  11  Raspendel  alle  ausser  0  (Rosopendial  Ann.  I.  293,  22) 
VI  Mucdgeisl  St  (aus  Mordg.  corrig.)  Ma,  Miedgeissel  D  (Modegisilo  Ann.  a.  a.  0.) 
12  Ganßreich  D  16  so's]  da  es  D  18  Galgen  0  22  crwürgtj  erwurd  0 
22  Wormbs  C  23  abgctylt  0,  abgetaut  SfMa,  außgetilgt  D  (Vangionca  longa 
obsidione  deleti  Ann.  1.  203,  30)  23  Reims  D  24  gekrent  St,  gekr.  wurd  0 
20  mit  dem  D  gelegt]  geledigt  aüe  ausser  0  (translatae  Ann.  I.  293,  33) 
29  Langiers  D 
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kirchen  erwürgt;  dergleichen  Antidias,  der  pischof  zae  Besentz  (auch 
ietzo  in  Hochburgundi),  ward  mit  den  seinen  erschlagen;  dermassen 
mnest  auch  här  lassen  Florentius  und  Hilarius,  die  pischof  zue  Sittau 
Das  ganz  Aquitanien  und  Gasconien,  so  an  Hispanien  stöst,  das  land 
ietzo  Frankreich  genant  und  die  Provinzen,  Sophoi,  Delphinat,  dieselbig  "^ 
gegend  alle  (außgenumen  gar  wenig  stet)  warden  alles  gar  mit  ein- 
ander verhert  von  den  obgenanten  teutschen  völklein.     Und  die  stet, 
so  schon  nit  gewunnen  warden,  die  forchten  in  dannoch  hart,  dorflen 
nit  herauß;  kamens  herauß  so  wurdens  erschlagen,  plibens  so  lidens 
groß  hunger,  stürben  dran.    Toloß  die  stat  errett  durch  sein  fiirpit  lo 
gegen  got  der  pischof  Exuperius,  het  vor  den  geitz  und  wuest,  das 
ist  golt  und  Silber  (wie  sand  Hieronymus  schreibt)  auß  der  heiligen 
stat  geworfen,  under  die  armen  leut  miltiglich  getailt.    Was  also  in 
Gallierland   überplib   von   den   Teutschen,   das   verderbten   erst   die 
römischen  hauptleut  Maximus,  Constans,  Constantinus ,  Jovius  nndis 
Sebastianus,  so  auch  kaiser  weiten  sein,  sich  wider  Honorinm  auf- 
würfen. 

» 275  E  390.   Wie   die   Burgundier  das   land   irs  inhabens   dem 

römischen  reich  abgedrungen  haben. 

(0  57b.    St  162  a  f.    M  331b.    a  457  a.)  30 

Die  Burgundier  namen  zuehand,  da  si  über  Bein  kumen,  die 
gegent  oberhalb  Pasel,  an  den  Bein  stossend,  ein,  da  etwan  die  Hei- 
veüer  gewont  haben;  wan  ich  find,  das  dieselbig  gegent  etwan  ciain 
Burgundi  gehaissen  hat.  Bückten  nachmals  weiter  die  Burgundier  pis 
an  die  wasser  Bhod  und  Saon,  numen  auch  dieselbigen  land  ein,  tet«n  25 
Mich  alda  mit  weib  und  kind  nider,  als  es  dan  noch  daselbs  Burgundia 
von  den  teutschen  Burgundiem  genant  wird. 

Nach  dem  wurden  ob  der  peugk  die  Wandler  und  Franken  nn- 
eins  und  es  kam  von  worten  zue  einer  slacht  und  lagen  die  Franken 
ob.     Da  kam  zue  rechter  weil  und  zeit  künig  Bospendel  mit  seinen  n 
Alandern  den  Wandlern  zue  hilf,  muesten  die  Franken  das  guet  faren 
laMMen  und  wider  über  Bein  ziehen  in  das  Frankenland. 

1  Bisants  D  6  gar  alß  St,  alles  Ma  (alles  fMt  D)  7  völckem  D 
H  NU  hart  />  0  lidtens  a,  littens  D  10  grossen  aUe  ausser  0  vorbitt  D 
J6  ttufTwarffen  StD  IS  inhaben  OSt,  irs  eyngenommen  D  21  kernen  M, 
kamori  al)  24  Burgundia  D  25  namen  MaD  26  es  fehlt  OStD  Bargandia 
da»tiIbNt  Ma  27  Burgandier  OStMS,  Burgundien  C  (adhuc  ibi  Borgundia  nomi- 
naiur  Ann,  1.  294,  11)  28  peuckt  StM,  peut  a,  beut  D  29  und  {vor  es) 
ftMt  JJ     2U  sohlacht  alle  ausser  0     30  kamen  D     31  hylffb  0      da  mosten  D 
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391.  Wie    die    Sehwaben    mitsambt    andern    Teutschen 
Hispanien    einnamen,    dem   römischen   reich   abdrängen. 

(0  57  b.    St  162  b.    M  331b.    a  457  b.} 

Nachmals,  do  die  Alauner,  Swaben,  Wandler  Gallien  (ietzo  Prank- 
5  reich)  mit  dem  schwert,  raub  und  prand  gar  verwüest  hetten,  fielen 
si  über  das  gepirg,  den  Runcifal,  gar  in  Hispanien  hinein,  tailten 
Hispanien  under  in.  Die  Alauner  namen  in  ftir  Portugal  und  die  an- 
stosser,  den  Schwaben  und  Wandlern  gefiel  Granat,  Gallicia,  Navarrnc246b 
und  Gasconien,  Castilia;  die  ander  gegent  Hispanien  die  pliben  bei 
lodern  römischen  reich,  die  werten  sich  redlich  der  Teutschen. 

392.  Wie  die  Franken  über  Rein  wider  zugen,  gewimnen 
den  römischen  kaisern  die  stet  am  Rein  ab. 

(0  57  b.     st  163  a.    M  332  a.    a4ö7b.) 

Dei'gleichen  die  Franken  machten  in  einen  künig,  hies  Warmund, 

15  zogen  wider  über  Kein  in  das  römisch  reich,  namen  alle  römischen 

reichstet  und  land,  an  den  Rein  stossend,  ein,  besetztens,  hieltens  in. 

393.  Wie  Stlik,  der  kaiserlich  vormund,  auch  umbkam. 

(O  57  b  f.    St  163  a— 164  a.    M  332  a  f.    a  457  b  f.) 

In  Welschland  gieng  es  auch  übel  zue.    Der  Stlik  macht  frid 
»mit  kttnig  Adelreich,  gab  im  die  reichsland  ober  dem  Inn  an  der 
Thonau,  oben  an  den  Bein  und  Gallien  stossend,  ein,  die  ietzo  Baim 
und  Schwaben  innen  haben.    Do  Adelreich  dahin  wolt  ziehen,  der 
Stlik  brach  den  fiid,   schickt  künig  Adelreich  haimlich  binden  nach, 
ließ  in  ungewamter  sach  überfallen  an  dem  heiligen  ostertag,  erschlueg 
25  im  vil  Volks.    Die  Gotlender  griffen  am  lesten  zue  der  wer,  wider- 
setzten sich  dem  römischen  kriegsvolk,  erschluegen*s  alles  und  wendten 
darnach  sich,  ruckten  gestracks  hin  auf  Rom  zue.   In  diser  weil  wurd 
das  römisch  her,  so  bei  kaiser  Honorio  was,  der  unti*eu  und  verrätrei 
des  Stlikens  innen,  erwürgt  den  untreuen  vormund  mitsambt  seinem 
30  san  £ucherio,  fudreten  also  den  gemain  nutz  mit  disen  zwaien  töden. 
Etlich  auch  vil,  so  solcher  verrätrei  wissen  hetten,  muesten  auch 
sterben.    Wan  dises  Verderbens  im  römischen  reich  (wie  Hieronymus 
bezeugt)  war  nit  die  schuld  der  kaiser,  so  ganz  frum  christlich  fürsteu 

8  Navarn  -Äfa  9  die  pliben]  blieb  2>  10  die  wyrdten  OSt  11  wider 
fMt  D  U  zogen  alle  ausser  0  14  Wardm.  0,  Warmumb  o  17, 19  &  23  Sclick  St, 
Schlick  Ma  19  Im  Welschland  Ma,  In  welsche  land  OSt  20  ober]  oben  OSi, 
ob  Ma  21  den  fehlt  D  25  volk  OStS  26  erschlugen  D  27  stracks  D 
30  förderten  MaC,  forderten  S  toden  Ma,  todten  D  33  bezoigt  St  ward 
nit  OSt 
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warn,  sunder  solchs  tet  und  macht  die  verräterei  eines  scbalks,  was 
ein  halber  grober  unsinniger  Teutscher,  so  todfeind  des  römischen 
i'eichs  sein.  Diser  pöswicht  hat  mit  uusenn  guet  wider  uns  die  feind 
gesterkt.     Mit  disen  Worten  sticht  Hieronymus  den  Stücken. 

s  275  b  394.  Vom  künig  von  Persia  und  vervolgung  der  Christen.  5 

(0  58  a.    St  164  a  f.    M  382  b  f.     a  458  a  f.) 

Diser  zeit  vervolgt  auch  ser  die  Christen  Bazabanes,  der  künig 
in  Persien.    Kaiser  Arcadius  zug  wider  in,  lag  ob,  macht  zu  künig 
in  Persien  Isdigerdes.    Und  verschied  under  disen  aufruern  kaiser  Ar- 
cadius,  der  brueder  kaisers  Honorii   zu  Constantinopel  nach  Christi  lo 
gepurt  411  jar,  do  burgennaister  zu  Rom  warn  Bassus  und  Philippus. 
Verlies  seim  sun  Theodosio  dem  jungen,  so  nur  acht  jai'  alt  was,  das 
römisch  reich  im  aufgang;  schikt  Maruthas,  ein  vast  gelerten  frummen 
pischof,  in  Mesopotamien,  dem  land  zwischen  den  wasserflüssen  Tigris 
und  Euphrates,  zum  künig  von  Persia,  hies  Isdigerdes,  war  noch  kain  15 
Christ;   den  macht  der  kaiser  Vormund  seins  snns.    Der  künig  von 
Persia,  wiewol  ein  haid,  pflag  der  Vormundschaft  treulich.    Obgenanter 
pischof  macht  in  gesunt  von  einer  grossen  krankhait.    Darumb  lies  er 
überal  in  Persien   Christo  kirchen  pauen,  wiewol   sein   weisen   und 
geistlich,   magi  genant,  vast  dawider  warn;   aber  ir  trug  kam   an  20 
den  tag. 

395,  Wie   die  stat  Rom  von   den  Teutschen   gewunnen, 
geplündert  sei  worden.  (Oösaf.  stiwb-ieöb.  wassaf.  a4ä8bf.) 

Aber  ich  muefS  wider  au  die  Westei-gotten  und  iren  künig  Adel- 
reich kummen.  Der  zog  gestracks  hin  auf  Rom  zue,  belegret  hertig-  2.^ 
lieh  die  stat,  nöttigets  mit  grossem  hunger.  Etlich  kauften  sich  ab 
mit  gelt,  das  maus  davon  ließ;  so  si  das  gelt  gaben,  jagt  maus  wider 
in  die  stat  hinein.  Es  was  so  jemerlicher  hunger  in  der  stat,  das  die 
leut  alles,  was  si  nur  ankumen  mochten,  auch  selb  aneinander  frassen; 
die  müeter  schonten  der  jungen  kint  nit,  so  si  erst  geporn  betten,  si » 
muesten  wider  in  den  pauch,  darauß  si  erst  kuraen  warn.  Es  pliben 
gar  wenig  über  von  dem  jemerlichen  hunger,  die  gefangen  würfen. 

l  8chalk  0  3  reich  0  unsser  0  4  Diß  seind  Hieronymi  wort  von 
Stilicone  D  (StiHchonom  hiscc  Dotat  vcrbis  Ann.  L  294,  35)  S  zog  alle  aussnr  O 
8  Bum  köDig  D  11  iarfeJdt  0  14  MesopoUoien  StMa  J5  hies/^Mt  D 
16  Bum  Vormund  D  19  yber  in  PcrsicQ  0  20  sein  wcysen  geistlich  M,  sdn 
gewcssno  geistliche  a,  geistlichen  D  20  sehr  darwider  D  21  an  tag  tiUlc 
ausser  0;  schikt  Mar.  —  tag  in  St  auf  einem  eingelegten  Zettd  (in  0  am  Bande} 
23  sei  fMt  D      2ö  sehe  stracks  D      32  gar  nur  m  0 


Bach  n,  oap.  396.  1119 

Und  so  die  stat  also  mit  banger  benöttiget,  kain  trost  noch  hilf 
von  den  kaisern  verbanden,  ward  die  hanptstat  der  ganzen  weit  bei 
Decbtlicber  weil  auf  ein  nacht  von  den  Westergotten  gewannen:  und 
ist  also  Rom,  so  die  ganz  weit,  all  menschen  Überwunden  het,  auch 

5  überwunden  worden.  Doch  ehe  und  künig  Adelreich  mit  seinem  volk 
in  die  stat  zug,  ließ  er  berüefen  offenlich  (so  vor  nie  geschehen  was), 
das  man  kain  christenkirchen  angriff,  nichts  darauß  uäm,  sunder  wer 
darein  flühe,  solt  frid  und  frei  gelait  haben,  sicher  leibs  und  lebens 
sein.     Und  demnach  eben  vil  ungläubig  gaben  sich  für  Christen  au(S, 

10  fluhen  in  die  kirchen  der  Christen,  wider  welch  si  vor  heftig  gewesen 
warn,  entrunnen  also  dem  zorn  und  muetwillen  der  feind.  Und  wie 
Hieronymus  schreibt,  so  kan  niemant  genueg  beschreiben,  was  die 
nacht  für  ein  jemerlich  morden,  wüest  leben  zu  Rom  gewesen  sei:  auf 
der  gassen  allenthalben  und  in  den  heusem  lag  es  voller  toten  ^  alle 

15  gestatten  der  mer  im  aufgang  der  sonn,  in  Aegypten  in  Africa  warne  247  a 
steckvol  von  knecht  und  diern,  leibaigen   der  stat  Rom  (so  etwan 
herscherin  ist  über  die  ganz  weit  gewesen),  und  alda  muesten  petlen 
die  edeln  man  und  frauen ;  die  voran  reich  und  mechtig  warn  gewesen, 
die  muesten  ietzo  den  petlen  fressen.     Doch  ward  in  der  stat  kain 

20  zimer  oder  haus  verprent,  allain  alles  gelt  und  guet,  so  auch  vergraben 
ward,  außgegraben  und  die  stat  von  den  Teutschen  geplündert.  Solchs 
geschach,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  vierhundert  und  zwelf  jar, 
am  ersten  tag  im  aprillen  oder,  als  etlich  schreiben,  am  24.  tag  im 
augstmon. 

25  396.   Vom  abfal  des  alten  römischen  reichs.  S276a 

(O  58  b  f.  St  166  a— 168  a.  M  333  b^-SSö  a.  a  159  a— 460  a.) 

Sider  diser  zeit  nun  hinfüran  hebten  die  land  an  ab  zue  fallen 
vom  römischen  reich,  wurden  die  alten  landleut  gar  abgewürgt  und 
außgetilgt,  die  gegent  ganz  erödet.  Es  giengen  den  kaisern  und 
30  Christen  all  sach  hindersich:  was  si  nur  anfiengen,  was  alles  verlorn; 
es  gieng  alles  durcheinander  wie  der  gemät  habein.  Und  gewunnen 
die  groben  ungläubigen  Teutschen  allenthalben  an  die  Oberhand.  ,Und 
so  der  umbkraiß  des  ganzen  erdrichs  (wie  Hieronymus,  welches  wort 

1  &  33  so]  da  D  6  zog  MaD  8  flych  0,  flieh  St,  flöhe  D  leben  OSt 
•  9  dennoch  i>  10  flohen  D  13  wiest  OSt  15  warn]  warden  OSt  16  stock- 
voll D,  gesteckt  vol  Ma  16  und  leibeigen  dirnen  der  statt  Rom  D  19  den 
pctl,  bettel  MaB  19  in  dieser  statt  D  21  und  auch  die  statt  D  24  augst- 
inont  St,  -monat  MaD  27  hüben  D  29  aui^getylt  0,  -gethaylt  StM  ver- 
ödet D      30  was  nur  anfieng  OSt      32  an  feMt  aD 


1120  Cbronik. 

ich  mich  hie  brauch,  nach  der  leng  bezeugt),  die  ganz  weit  abnam 
und  zergieng,  pessert  sich  dennoch  niemant,  namen  die  sünd  in  den 
menschen  gar  nichts  nit  ab.  An  allen  orten  wurden  die  pain  der 
künig,  kaiser,  fursten,  pfaffen,  pischoffen,  des  gemain  mans  von  den 
grebem  aoßgegraben ;  die  feind  verhoften,  es  war  gelt  in  den  grebern  s 
vergraben.  Und  warden  alle  gegent  uberal  also  mit  totenpain  erfült 
dermassen,  das  niemant  alles  bewainen  kund;  es  zerrunnen  der  zäher, 
es  waren  ir  zne  wenig,  biet  ainer  die  äugen  gar  müessen  außwainen. 
In  lUyreicb,  in  Thracien,  in  Macedonien,  in  Pongeu,  in  allen  landen, 
so  sich  von  dem  swarzen  und  kriechischen  mer  heraut  mit  der  Thonan  lo 
pis  an  den  wasserflus  In  in  das  venedisch  mer  strecken,  haben  alle 
lebendige  tier,  so  von  got  zue  nutz  dem  menschen  beschaffen  sein, 
mitsambt  den  menschen  abgenummen;  so  die  stet  verhert,  die  lent  er- 
würgt sein,  werden  auch  die  unvernünftigen  tier  verödt  und  nemen 
ab,  werden  auch  der  visch  im  wasser,  der  vögel  in  lüften  weniger.  15 
Solchs  bezeugt  Illy reich,  Thracien  das  land,  darin  ich  gepom  pin,  alda 
nichts  mer  ist  dan  der  himel  und  ertreich,  das  voller  dörner  und  dicks 
holzwechst,  alle  ander  ding  sind  alle  verdorben,  zergangen;  wan  die 
straf  und  plag  gottes  müessen  auch  entpfinden  die  unvernünftigen  tier, 
müessen  entgelten  der  posen  menschen'.  a> 

Das  schreibt  Hieronjmus  von  dem  jamer  nnd  not  seiner  zeit. 
Und  was  darf  s  vil  wort?  Das  grofS  mechtig  geweitig  alt  römisch  reich 
mitsambt  den  alten  Christen  ist  zergangen,  hat  ein  grossen  stos  ge- 
liten:  der  nidergang  der  sunn,  Europa  und  Africa,  sein  in  die  hend 
der  groben ,  domals  ungläubigen  Teutschen  kumen ,  von  inen  dem  25 
romischen  reich  abgewunnen  worden  über  allen  dank  der  Römer,  und 
ir  kaiser  und  pischof  teten  darzue  gleich  was  si  wolten.  Es  warn 
vil  gelerter  haiden  und  Christen  diser  zeit  pald  aufeinander,  vorauß 
Hieronymus  in  Asien,  Sidonius  in  Gallien  (iezo  Frankreich),  Gildas 
in  Britanien  (iezo  Schotland  und  Eugelland),  Severinus  in  unsem  ^ 
landen  umb  die  Donau,  Servatius  am  Reinstr&m,  pischof  zu  Tnngern, 
ligt  zu  Mastricht:  die  zaigten  an  den  zorn  gottes,  sangen,  sagten 
schrim,  schriben,  straften  häftiglich  münch  und  pfaffen,  den  geiz  nnd 

1  Tcach  fehlt  D  gebrauch  Ma  beieigt  OSt  2  lerging  St  3  nichts 
fMt  D  3  nit  fehlt  Ma,  in  St  durchstr,  ört€rn  S  4  von]  in  D  5  boiFten  D 
6  wurden  Ma,  waren  D  7  zerrennen  St,  zerräunen  M,  die  zSber  D  8  es 
wem  St,  wären  M  9  Pangay  Ma,  Pangew  D  1 1  in  fehlt  0  strecken  fehlt  D 
12  den  menschen  zu  nutz  D  14  &  19  unTemyfftigen  OSt  17  das  erdtreich  ai> 
19  thir  OSt  25  ungläubig  O,  der  groben  unsinnigen  Teutschen  alle  ausser  O 
26  abgewungen  warn  OSt  32  Mastryer  StMa,  Mastrich  B  32  sungen  D 
33  schrim  nur  0 
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das  schinden  der  richter  und  schergen.  Es  geschahen  grosse  sunst 
wanderwerk,  die  den  zorn  gots  und  künftig  plag  bedeuteten :  es  warn 
stättigs  vil  erdpidm;  gegen  mitternacbt  am  himel  in  lüften  sach  man 
feueren  spies  und  pfäbenschwenz ,  dergleichen  auch  feueren  dracken; 
5  warn  vil  finsternis;  die  wolf  liefen  in  die  stet,  zerrissen  die  leut.  Es 
half  aber  nichts,  es  triben  die  geistlichen  auch  die  weltlichen  nur  das 
gespöt  draus,  gieng  niemant  zu  herzen,  pis  all  ob  einem  hänfen  von 
den  ungläubigen  Teutschen  erwürgt  und  überzogen  wurden. 
Aber  ich  kum  wider  an  künig  Alaricum. 


10 


397.  Von  dem  künig  Aireich  und  seim  tod. 

(0  59  b.    St  168  a  f.    M  334  b  f.    a  460  a  f.) 

und  obgenanter  künig  Adelreich  oder  kurz  Aireich  ist  am  ersten 
kaiser  Theodosio  dem  alten  gewertig  gewesen,  hat  im  geholfen  wider 
obgenanten  Eugenium,   so  auch  kaiser  wolt  sein;  darumb  er  dan  mit 

1»  römischen  ämptern  versehen  und  ge§rt  wart.  Bertieft  vom  kaiser  Ho- 
norio  macht  [er]  sich  auß  Constantinopel ,  zog  durch  Thessalien  und 
Kriechenland,  durch  lUyreich  auf  Italien  zue,  verhert  alle  ding.  Bei 
dem  wasserflus  Pinus  bei  der  stat  Nicopol  in  dem  land  Epirus  (iezo 
Romanei,  an  Dalmatien  stossend)  verlur  er  bei  3  tausend;  verwüest 

20  nachmals  alle  ding,   rukt  auf  Rom  zue.    War  ein  pesunder  geschik 
von  got ,  es  muest  also  sein ,  wiewol  obgenanter  Stlik  nur  ein  mittel  s  276  b 
was,  durch  welchs  untreu  die  alten  Christen  hait  got  straffen  wolt. 

Do  nun  künig  Adelreich  die  stat  Rom  mit  maß  und  weis,  wie 
oben  stßt,  erobert  het,  zog  er  am  sexten  tag  wider  auß  der  stat.    Füert 

25 mit  im  weg  frauen  Placidia  gefangen,  die  was  ein  tochter  kaisers 
Theodosii  des  grossen  und  Schwester  des  ietzigen  regirenden  kaisers 
Honorii  und  Arcadii,  so  das  voder  jar  gestorben  was;  in  der  stat, 
Forum  Comelii  genant,  vermehelt  ers  seinem  vettern  Adolph.  Durch- 
zog die  land  under  Rom,  so  ietzo  das  künigreich  Naplis  haissen,  nam 

30  was  er  ankam.  Wolt  in  Sicilien,  nachmals  in  Africam  faren,  daselbs 
dergleichen  guet  gewinnen ;  kund  vor  ungewitter  über  mer  (so  im  die 

1  sunst  grosse  MaD  2  kynfftigen  St  plage  verkündigten  D  3  stäte  3fa 
3  erdbeben  D  am  himel  fehlt  D  4  foiren  [an  der  zweiten  Stelle  feiren)  0, 
foieren  St,  feurige  D  4  tracken  Sta,  trachen  D  7  ob  einen  St  10  Von 
k.  Adlreich  Ma,  vom  könig  Adelreich  D  15  geehret  was  D  16  auß]  von  D 
19  verlor  D  20  ward  ein  OSt  21  Schlick  StMa  22  alte  D  23  Der  zweite 
Absatz  des  Cap.  steht  in  St  auf  Blatt  169  b  f  mit  der  üeberschrift :  Von  dem  künig 
Aireich  und  seim  tod  (am  Rande  von  der  Hand  des  Schreibers:  eham  am  plat 
vor  künig  Adolph);  in  D  die  üeberschrift:  Von  deß  königs  Ab-eichs  tod  23  AI- 
reich  alle  ausser  0  25  Placida  Ma  27  vorder  MaD  29  Neaplis  S,  Neapolis  C 
30  in  Sicilien  fehlt  D 
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schif  zerpracb,  mit  gnet  und  leoten  ertrenkf)  nit  komen.  Und  dieweil 
er  also  in  der  stat  Consentia  den  winter  still  lag,  starb  er  eins  jähen 
tods.  Die  Gothen,  damit  in  die  Walben  nit  wider  anßgrüeben,  das 
c247bgespGt  aoß  dem  toten  leib  treiben  möchten,  gmeben  si  das  wasser 
Bossenios,  daran  Consentia  die  stat  ligt,  ab,  begnieben  alda  iren  ^ 
künig  Adelreich  mit  grossem  gnet  im  grieß,  Hessen  das  wasser  dar- 
nach ¥rider  sein  alten  gang  gen  nnd  überlaufen. 

398.  Von  kunig  Adolph,  wie  er  Rom  wider  zum  andern 
mal  plundret,  sieh  mitten  im  römischen  reich  in  Gallien 
(ietzo  Frankreich),    Delphinat.    Gasconien   und   Hispanien  lo 

nider  tet.  (oosb.  sticsbf.  Msssb.  «^eob.) 

Der  Gonten  pischof  was  ein  frnmer  man,  hies  Selenas,  hat  über- 
anß  die  armen  lieb,  half  in  wo  er  kund  nnd  mocht,  tet  in  vil  gnets. 
Daromb  ward  er  znegenambt  ,Philoptochos',  das  ist  ,liebhaber  der 
armen  petler*.  » 

Nach  künig  Aireich  erweiten  die  Tentschen,  genant  die  Gonten, 
zne  einem  künig  ietzgenanten  Adolph  oder  Adlhylph,  rukten  mit  im 
gein  Bom.  Was  si  vor  über  hetten  pleiben  lassen,  das  namen  si  ietzo, 
plündreten  anf  ein  nens  die  stat  Rom,  durchzogen,  verherten  das  ganz 
Welschland.  Fielen  nachmals  über  das  pirg  in  Gallenland,  alda  künig  -"» 
Adolph  dnrch  rat  seiner  hausfrauen  Placidia  sties  frid  mit  dem  römi< 
sehen  reich  an.  Dammb  ward  er  von  den  Gothen,  seinem  yolk,  so  kains 
frids  gegen  den  Römern  begerten,  erwürgt. 

Nach  im  ward  künig  Sigi*eich,  stnrb  anlang  darnach.    Und  ward 
von  den  Gothen  zue  künig  erkoiii  der  Wall,  ein  weiser  tapfer  fnrst,  ^ 
der  hat  die  Wandler  und  ir  frennd  die  Alanuer  in  Hispania  znhinderst 
g^en  Africa  über  bei  dem   pirg  Calpe  und  stat  Aiiganthonini  ge< 
schlagen,  nnder  gehorsam  der  Gothen  bracht. 

39iK  Wie  sich  kaiser  Honorius  hielt  wider  die  hauptleut, 

so  auch  kaiser  wolten  sein.  » 

(O  59  b  f.    St  170b-172ft.     M  :W.'>b-Xl6b.     a  401  a  f.) 

Kaiser  Honorius,  so  herehem  des  mers  im  westen  zu  Rom,  in 

1  zerpracht  0  2  jehens  O  4  toden  0  5  BnsRcntias  iso  %ir^>r.  ancM  Sf)  MaD 
6  Alrcich  Ma  ins  grieß  D  8  wider /<*Wf  D  12  Gatten  St,  Gaetten  Ma, 
Goten  D  13  und  machth  OSt  U  Adlreich  Sta,  Adelreich  MD  Gnelten  Ma 
Ganten  D  20  Welschlandj  land  alle  awtwr  O  Gallienland  StD,  Gallierland  Ma 
20  alda  fehlt  D  23  keinen  fried  von  den  Römern  />  24  starb  alle  ausser  O 
27  gegen]  in  alle  ausser  O  der  flt<ett  D  Argenthonini  M,  Argenthaninia  /> 
32  herenhalb  MaD 
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Europa  und  Africa  regirt,  der  schickt  ein  römischen  herren,  was  ein 
grosser  kriegsman  und  gueter  hauptman,  genant  Constantius,  mit  hers- 
kraft  in  Gallierland,  solt  dasselbig  erledigen  von  den  Teutschen  und 
andern  falschen  untreuen  hauptleuteu,   so  sich  auch  für  kaiser  auf- 

5  geworfen  hetten,  sich  der  Teutschen  hilf  und  zuesagen  trösten,  ander 
land  und  leut,  stet  und  flecken,  von  den  Teutschen  nit  gewunnen,  mit 
gewalt  dem  rechten  kaiser  vorhielten. 

Der  kaiserlich  öberest  felthauptman  Constantius  macht  frid  mit 
den  Westergotten ,  gab  in  etlich  stet,  land  und  leut  in  Aquitanien  s  277» 

to  (ietzo  Frankreich  und  Gasconien),  an  das  pii-g  Runcifal  und  Hispanien 
stossend,  ein.  Und  ward  frau  Placidia  ledig  gezelt  und  gelassen  von 
den  Gothen,  gein  Rom  irem  brueder,  kaiser  Honorio,  wider  haim  ge- 
schickt. Die  nam  nachmals  zu  der  ehe  diser  hauptman  Constantius 
und  ward  also  von  seinem  schwager,  kaiser  Honorio,  zue  einem  an- 

15  genden  kaiser  und  warter  des  heiligen  römischen  reichs  im  nidergang 
verordnet  und  berüeft.  Und  zuehand  zog  er  für  die  stat  Arlat  im 
Delphinat,  belegret  alda  Constantinum ,  so  auch  kaiser  wolt  sein, 
gewau  die  stat  im  vierten  monat,  fleug  Constantinum,  schickt  in  ge- 
punden  und  gefangen  in  welsche  land  seinem  schwager,  kaiser  Honorio; 

20  der  ließ  im  an  dem  wasser  Mintius,  das  durch  die  stat  Mantua  rint, 
das  haupt  abscblahen.  Constans,  ietzgenanten  Constantini  sun,  ward 
von  seinem  untreuen  hauptman,  mit  namen  Gerontius,  zu  Wien  in  der 
Provinz  dergleichen  euthaupt. 

Dermassen  gieng's   auch  den  leichtfertigen  läppen,   so  ie  auch 

25  kaiser  wolten  sein ,  Jovio,  Sallustio,  Sebastiane,  Attalo :  warden  von 
den  Westergotten  verlassen  und  erwürgt  von  den  hauptleuteu  (mit 
namen  ApoUinarius,  Rustitius)  kaisers  Honorii  in  der  grossen  reich- 
stat  Valentia  in  Gallien. 

Einer  hieß  Maximus,  het  sich  in  Hispanien  für  kaiser  außgeben, 

30  muest  auch  an  die  fart:  ward  gefenklich  angenummen,  gein  Ravenna 
in  die  stat  für  kaiser  Honorio  geschickt;  ward  alda  an  der  kaiser- 
feier,  so  kaiser  Honorius  im  dreissigisten  jar  zu  erledigung  des 
römischen  reichs  gelobt  het,  umbber  gefüert,  lief  iederman  zue, 
wolt's  sehen. 

1  schick  St  5  zu  sagens  Ma,  zusage  D  trösteten  MaD  9  gaben  OSt 
17  CoDStantium  StM  18  schickt  in]  schigkken  0  21  ward]  was  St  23  deß- 
gleichen  enth.  D  24  Dergleichen  nUe  ausser  0  28  Gallien  tw  0  aus  Gallen- 
land cattig.,  Gallicrland  die  übrigen  30  ward]  und  SfMD  31  kaysärfeuer  St 
32  zu  erledigen  D 
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400.  Von  den  TeutBchen  in  Hispanien,   wies   auch  selbs 

iindns  wnrden  under  dnander. 

(O  fOb.    U  172«  t     M  SKb  f.    a  4«lb  t) 

Die  Alaaner,  so  in  Hispanien  (wie  oben  anzaigt)  anß  Teutsch- 
land mit  andern  iren  gesellen,  den  Wandlern  nnd  Kwaben.  gezogen  » 
warn^  [wnrden]  von  den  Westergothen  nnd  irem  künig  Wall  dermassen 
getembt,  das  si  sich  an  die  Gotben  ergaben,  kain  künig  mer  anß  inen 
erweiten.  Und  haist  noch  hentigen  tag  yon  disen  zwaien  teatscben 
Völkern  ein  knnigreich  in  Hispanien  Gotalania,  haist  der  g*niain  man 
Cathalonia.  i'> 

Ward  anch  diser  zeit  die  groß  insel  Britania  von  den  Tentsdien, 
den  Saxen,  errett,  znm  romischen  reich  widerpracht. 

Nach  disem  allen  starb  der  jnng  angSnd  kaiser  Constantins,  ließ 
einen  snn  nnder  im,  hies  Valentinianns,  was  nnr  drei  jar  alt  Knrz 
darnach  verjagt  kaiser  Honorins  seine  Schwester  Hacidiam  mitsambt  i~> 
irem  snn,  disem  jungen  Valentiniano,  anß  seinem  tail  des  römischen 
reichs;  si  was  versagt,  si  biet  im  vergeben  wellen,  damit  ir  snn  an 
das  reich  kam.  Si  floch  gein  Constantinopel  zne  irem  vetter,  kaiser 
Theodosio  dem  jungen,  so  des  bmeders  kaisers  Arcadii  snn  was.  Und 
c  244  a  kaiser  Honorins  hat  in  westen  regirt  zwai  jar  mit  seinem  vatter,  3^ 
kaiser  Theodosio  dem  grossen,  mit  seinem  brueder,  kaiser  Arcadio. 
dreizehen,  mit  seinem  vetter,  kaiser  Theodosio  dem  jnngen,  ffin&ehen^ 
mit  CoDStantio,  seim  Schwager,  fanf  jar;  ist  gestorben  am  fieber,  seines 
reichs  im  dreissigisten,  des  alters  im  vierzigisten  jar  im  angstmonaL 

Diser  zeit  (als  ich  find)  ist  des   römischen  reichs  kaiserlicher  -^^ 
landshauptman  gewesen  in  disem  land  Marcos  Anrelins,  und  erzpischof 
zue  Larch  Constantius  bei  vierzig  jaren. 

Es  hat  auch  diser  zeit  gelebt  Maximus,  der  pischof  zu  Tanrin  in 
Sophei;  hat  etlich  predig,  so  wir  kriechisch  ,homelias'  nennen,  in  die 
evangelia  gescbriben.  "^ 

8  277  b  401.  Von  den  Christen. 

(O  60b-61b  am  Rande.    St  173a— 176a.    M  337a-338b.    a  462a-463a.) 

Diser  zeit  warn  auch  groß  uneinikait  under  den  Christen,  nem- 
lich  den  pischofen.  Am  ersten  von  Origenes  wegen:  etlich  wolten  in 
für  ein  kezer  halten,  die  andern  für  ein  gueten  Christen.   Hieronymns  ^> 

4  auß  teat8ch  landen  8t,  tentscben  landen  MaD  6  dermalen  nmr  O 
7  gethemölt  8t,  gedämbt  Ma,  wol  gedempflTt  D  ergeben  D  m^r  nm-  O 
11  Es  ward  auch  D  13  allem  aD  14  hinder  im  MaD  23  Conatantino  2> 
29  in  Servey  B  predigt  D  nenen  St  33  war  auch  aD  34  in  fMt  OSt 
35  ander  0 
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tind  Rufinus,  so  landsleut  und  vor  guet  gesellen,  warn ^ drob  uneins, 
schriben  bäftiglich  wider  einander,  welche  püecber  noch  verbanden  sein. 
S.  Augustin  biet  gern  frid  gemacht,  aber  es  wolt  nit  sein.  Es  wurden 
auch   von  des   Origenes   wegen    uneins   die   vermärtisten  gelertisten 

5  zwen  pischof,  Joannes  mit  dem  gülden  mund,  pischof  zu  Constantinopel, 
und  Tbeopbilus,  pischof  zu  Alexandria  in  Aegypten.  Diser  bat  be- 
schriben,  wie  mau  den  ostertag  halten  sol  auf  etlich  jar;  Hieronymus 
war  auf  seiner  selten.  Joannes  Chrisostomus,  das  ist  ,mit  dem  gülden 
mund',  hat  bekert  die  Teutschen,  so  zu  Constantinopel  an  des  kaisers 

10  hof  lagen,  ein  ganz  fänlein,  bei  600;  dergleichen  ein  teutschen  fürsten 
mit  namen  Gaino,  der  was  tlber  die  Donau  iiT*Thracien  gefallen,  stelt 
auch  nach  dem  kaisertum.  Er  ward  aber  abgewendt  mit  gueter  1er 
von  disem  Joanne,  der  von  seins  wolredens  wegen  ,der  gülden  mund* 
zuegenambt  wird;  ist  durch  anrichten  obgenanten  Theophili  von  Con- 

15  stantinopel  verjagt  ins  eilend  worden ,   darin  gestorben.     Es  ist  auch 

Tbeopbilus  nit  mSr  haim  kumen,  starb  auf  dem  haimzug  under wegen. 

Die  ander  aufruer  machten  die  ungelerten   münch   und  pfaffen 

wider  s.  Hieronymus.    Der  verdulmäzt  die  ganz  bibl,  die  alten  6  auß 

dem  brun  und  grund  der  warhait  der  jüdischen  sprach ;  demnach  war 

20  dieselbig  verdulmäzung  gar  ungleich  der  alten  bibl,  die  pisher  die 
ungelerten  münch  und  pfaffen  braucht  betten.  Da  war  das  feur  im 
dach,  wie  dan  s.  Hieronymi  schrift,  noch  verbanden,  bezeugen.  Er 
weit  sich  redlich  der  stolzen  ungelerten  münch  und  pfaffen,  haists 
zwipainig  esel  und  dergleichen  mSr  sagt  er  in  die  wärhait  flugs  her- 

25  au(S.  lezo  brauch  wir  im  latein  sein  dulmätzung  der  alten  3,  auiS- 
genummen  die  lieder  David  des  künigs,  so  wir  den  psalter  haissen. 
Es  wollen  auch  iezo  dergleichen  unsinnig  werden,  machen  vil  aufruer 
in  der  christenhait  die  ungelerten  münch  und  pfaffen,  das  man  die 
neu  e  auIS  der  kriechischen  sprach  nach  der  wärhait  und  rechtem 

30  grund  verdulmäzt  hat.  Das  im  alten  latein  ist  alles  unverstendig, 
unrecht,  ist  schir  kain  halb  plat  nit,  es  hab  ein  grossen  mangel:  noch 
wollen  die  stolzen  ungelerten  münch  und  pfaffen  die  leut  nur  über- 
reden, es  habs  s.  Hieronymus  ins  latein  pracht;  solten  solchs  leuten 
sagen,  die  sich  auf  liegen  nit  vei*st£n. 

9  an  kaisers  OSt  11  Ganio  M,  Genio  a  12  abgewend  OSt  mit  gueter 
1er  nur  0  14  obgeDanntes  D  18  vertolmetschet  a,  -dolmetscht  D  wibl  St 
18  alte  D,  allt  a  19  dennoch  D  20  verdolmetschung  aD  21  das  nur  0 
21  foir  0,  foier  St  22  bezeigen  0,  bezoigen  St  23  er  wird  sich  (sy  0)  rhöd- 
lich  OSt  24  zwaypainigen  a,  hieß  sie  zweyb.  D  25  iezoj  also  a  brauchen  MaD 
25  dolmetschung  aD  26  die  liechter  OSt  28  die  ungel.  m.  u.  pfaffen  fehlt  D 
30  verdulmescht  St,  -dolmetscht  aD  34  die  sy  auff  leygen  St,  auffs  liegen  D 
34  verstyen  0,  verstien  St,  vers  tuen  den  Ma 

AvKMTnnja  IV.  72 
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Es  ist  auch  diser  zeit  noch  ein  grosse  anfiner  gewesen.  In 
Aegypten  warn  überanß  vil,  on  zal  domals  frumer  andächtiger  v&ter 
und  niünch,  die  wolten  kurz  haben,  got  hiet  den  menschen  wie  (also 
stüend  geschriben  am  ersten  pnech  der  heiligen  schrift)  nach  seiner 
gleicbnus  nnd  pildnus  beschaffen,  darnmb  müest  er  anch  ein  mensch-  5 
liehe  gestalt  und  leib  haben.  Wer  wider  si  prediget,  wolten  si  nur 
als  kezer  erscblahen.  Man  muest  in  guete  wort  geben  am  ersten  und 
mit  der  zeit  recht  undei-weisen. 

Die  viert  nneinikait  rieht  an  Pelagias  am  ersten,  dem  hiengen 
an  Celestinus  und  Julianus.  Warn  frnm  geistlich  andächtig  heilig  10 
müncli  und  väter,  sagten,  es  möcht  ein  ietlich  mensch  wol  auß  seim 
freien  willen  on  besundre  gnad  gottes  den  himel  verdienen  und  guets 
tuen.  Dawider  warn  domals  die  andern  gelerten  und  pischof  vast  all, 
nemlich  Hieronymns  in  den  schiüften  über  die  weisen,  und  vorauß 
s.  Augustin  hat  sich  am  maisten  kazpalgt  mit  disen  geistlichen  leuten,  is 
gibt  alles  der  gnad  gots  haim,  nichts  dem  freien  willen  dan  nur  das 
pös.  Als  etlich  mainen,  so  ist  Augustinus  gar  zu  vast  wider  den  freien 
willen  gewesen;  die  andern  sein  seiner  mainung,  fallen  im  zne. 

Dergleichen  ward  ein  grosse  vervolgung  der  christenhait  im  erz- 
künigreich  Persien.  Künig  Gauraranes,  obgenanten  kttnigs  Isdigerdis  20 
sun,  brach  den  frid,  so  sein  vater  angestossen  het  mit  dem  römischen 
reich,  vervolgt  die  Christen  wol  dreissig  jar  aneinander.  Wiewol 
S278akaiser  Theodosius  oft  glücklich  den  Persiern  oblag,  noch  macht  er 
frid  mit  inen,  damit  die  Christen  in  Persien  zu  frid  mochten  kumen 
und  rüe  haben.  25 

Theodosius  macht  zu  regirendem  kaiser  zu  Rom  und  in  westen 
seinen  vetter  Valentinianum,  so  nur  8  jar  alt  was,  sezt  sein  mueter 
Placidiäm  zum  Vormund  und  gewaltige  regirende  kaiserin,  fertigets 
also  pede  ab.  Er  war  auch  selbs  auf,  wolt  mit  in  gein  Rom  zogen 
sein,  si  alda  gewaltiglich  elngesezt  haben.  Als  er  gein  Thessalonica,  so 
in  die  hauptstat  des  lands  Macedonien  kam,  ward  er  siech,  schikt 
sein  veter  mit  der  mueter  in  Italien,  schikt  im  die  kaiserlichen  krön 
durch  Stiliconem,  den  öberesten  des  regiments.  Er  kert  wider  gein 
Constantiuopel. 

4  also  styen  OSf  (die  Klammer  in  D  vor  wie;  wie  feJUt  a)  5  geschaffen  -O 
8  recht  nur  O  16  gibts  als  8t,  gibte  allain  Ma  17  frien  St  18  ander  OSt 
19  im  Örtzhörtzogthom  St,  ertzherzogthomb  M,  -thumb  aD  20  Gamaranes  I> 
23  kaiser  fehlt  D  den  Persien  B  24  mit  im  D  26  regirenden  StMD 
27  &  32  vettern  D  was  fehlt  0,  ward  a  28  Plac.  fehlt  D  gewaltigen  re- 
girender  M      31  ward  er  kranck  D      32  keyserliche  D        kran  OSt 
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402.  Die  kaiserlich  münz.  (ooob.  st  neb.  M^ssb.  a463Rf.) 

DN.  ARCADIV8  AVG.  VICTORIA  AVGGG.  M.  D.  COM. 
O.  B.  Herr  Arcadius,  von  got  erweiter  geweichter  römischer  kaiser. 
Der  sig  der  dreien  kaiser. 

'403.  Valentinianus  der  drit  mit  seim  yeter  Theodosius  demc24.sb 
jungen  und  Martianus,  der  51.  römisch  kaiser. 

(O  61a  f.    St  17Gb— 179a.    M  338b— 340a.    a  463b— 464b.) 

Nach  abgang  obgenanten  kaisers  Honorii  fuer  zne  Johanns  der 
canzler  zue  Rom  durch   hilf  Castini   des  Schyzen,  au(S  Teutschland 

10  pürtig,  hauptman  des  kriegsvolks,  warf  sich  zue  Rom  für  einen  kaiser 
auf,  uuderwand  sich  des  reichs.  Schikt  sein  potschaft  nachmals  gein 
Constantinopel  zue  kaiser  Theodosio  dem  jungen,  begert,  das  er  solchs 
zuegeb  und  bestät.  Die  potschaft  ward  nit  wol  von  kaiser  Theodosio 
entpfangen:   der  hieß  si  wider  haim  ziehen  und  dem  canzler  kaiser- 

15  liebe  huld  und  des  heiligen  römischen  reichs  gnad  abkünden;  legt  ir 
etlich  in  die  turn,  nams  gefänklich  an,  verhielt  den  tod  seius  veters, 
schikt  sein  hauptman  Ardaburium  mit  herskraft  in  Italien.  Der  kam 
gein  Salonas  (ietzo  Spalat)  in  die  hauptstat  in  Dalmatien,  fuer  alda 
davon,   sas  an  das  wasser  auf  das  mer,  wolt  pis  gein  Agla  in  die 

20  gros  reichstat,  dieselbigen  einnemen.  Aber  Johanns  der  canzler  was 
auch  nit  faul,  schickt  den  hofmaister  Aätium  zu  den  Hannen  in  Ger- 
manien und  groß  Teutschland,  begert  von  inen  hilf.  Aetius  der  hof- 
maister was  wol  bekant  und  aius  mit  den  Hannen,  was  etwan  bei  in 
des  römischen  reichs  geisel  gewesen  und  erzogen  worden;  der  bracht 

25  mit  grosser  schank,  mit  mererm  verhaissen  die  Hannen  mit  irem 
künig  Rogel  auf  in  Italien.  Obgenanten  kaisers  Theodosii  hauptman 
Ardaburius  warf  der  wind  an  die  feind,  ward  gefangen  von  obgenautem 
canzler  Johans,  so  ie  kaiser  wolt  sein.  Aber  Aspar,  der  sun  des  ge- 
fangen hauptmans,  kam  nichts  destminder  mit  dem  kriegsvolk  glüklich 

so  unversechner  sach  gein  Ravenna ,  alda  die  feind  lagen ,  übereilt  Ra- 
vennam,  nam's  ein,  trib  Johannsen  den  Schreiber  (wolt  auch  kaiser 
sein)  mit  gewalt  weck. 

1  Die  üeherschrift  fehlt  OStM,  in  D  bloss  Müntz  4  der  dreyer  MaD 
5  Theodosio  aD  6  Martiano  a  9  Schyzen  aits  Schytten  corriy.  0,  Schytzens  St, 
Schyten  B  10  kriegsvolk  OSt  II  nachmals  nur  0  12  solch  O  ]3  po- 
schafft  0  14  «ifeUt  OSt  15  ühVündcn  fehlt  M,  absagen  a  is  Salona  D 
18  haupstat  0  19  sasj  kam  D  21  Aetium  in  0  durcksfrichen  und  darüber 
Aethi  («0  St)  geschr.;  Ethi  M,  Ethium  a  22  Aothius  0  (aus  Aetius  corriy.)  St, 
Ethias  Ma,  und  so  im  flgd.  23  bekand  OSt  etwan  nur  0  25  .schanckung  (t, 
grossem  geschenck  D  26  Rögl  Mn  u.  so  im  flgd.  (vgl.  unten  113H,  30)  27  ward] 
war  St      2S  gefangens  OSt,  gefangenen  MaD 
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Und  nachmals  Johanns  der  canzler  ward  vom  römischen  her,  so 
von  Osten  knmen  was,  überwunden  and  erwürgt  und  Ravenna  die 
stat  geplündert,  Castinus  der  hanptman  in  das  eilend  verscbikt.  Aetius, 
der  hofmaister,  was  nun  mit  den  Hannen  gleich  in  Welschland  kamen, 
der  erlangt  gnad,  schnef  so  vil  bei  den  Haunen,  das  si  wider  haim 
an  allen  schaden  über  die  Thonan  zagen,  do  ietzo  Ungernland  ist.  Im 
widerhaimziehen  fielens  in  die  ßeichenan  am  Bein  in  ein  insel,  die 
domals  in  hetten  die  Bargandier,  aach  anglaabig  Teutsch,  waren  schir 
all  zimerleat,  bei  dreihundert.  Die  rüeften  Christum,  den  got  des 
römischen  reichs  an,  davon  si  vil  hörten  sagen,  and  lagen  also  ob  den  lo 
Hannen,  so  wol  10000  stark  warn.  Bogel,  ein  ander  künig  der 
Haunen,  so  auch  Johansen  dem  Schreiber  zu  hilf  kumen  was,  ei*schlaeg 
das  wetter. 

lederman  paut  auf  den  jungen  kaiser  Yalentinianum  vil,  verhoft, 
es  würd  alles  recht  im  römischen  reich  zuegSn.  Und  warn  domals  15 
s  278  b  im  ganzen  römischen  reich  gegen  dem  nidei^ang  drei  die  namhafti- 
gesten  hauptleut:  Castinus  auß  der  Schytzen  land  (ietzo  Walachei,  da 
die  Donau  in  das  nier  feit,  genant);  Bonifacius,  landshauptman  in 
Africa,  auß  Thracien  dem  land,  do  Constantinopel  in  ligt,  geporen, 
vast  wol  ains  mit  s.  Augustin;  über  die  zw6n  was  Aötius.  Sein  vatter  ao 
hieß  Gaudentius,  so  in  Gallenland  von  den  knechten  erschlagen 
was  worden,  sein  mueter  was  ein  Weihin.  Er  was  geporn  in  dem 
land  under  der  Sau  in  einer  reichstat,  hies  Dorostorum.  Die  drei 
(als  dan  der  geweitigen  brauch  ist)  warn  neidig  aneinander  haimlich, 
schendten  aneinander,  wolt  ein  ietlicher  der  vödrest,  allain  am  prett  '^ 
sein,  mocht  seins  gleichen  nit  leiden.  Aätius,  wo  es  sich  begab,  so 
redt  er  übel  Bonifacio  bei  der  kaiserin,  legt  im  all  sein  sach  zum 
ergesten  auß,  hört  nit  auf,  den  Bonifacium  zue  schelten.  Darumb 
ward  Castinus  wider  auß  dem  eilend  abgefodert  und  an  stat  Bonifacii 
landshauptman  in  Africam  geschickt.  -^ 

404.    Wie   Africa   dem   römischen    reich   abdrängen    die 

Wandler,  ain  teutsch  volk  ietzo  auss  dem  künigreich  Polu 

von  der  Weichsel,  (o  eib  r.  st  ma-isob.  m  340a  f.  &  464b  f.) 

Gleich  eben  zue  derselbigen  zeit  gieng  der  Wandler  (so  noch  in 

6  Ungerland  MaD  g  all]  als  0  11  eilff  Uosent  D  12  der  Haunen 
nur  0  12  in  derschlueg  ^^  den  erschlug  ilfa,  in  den  schlug  D  14  verhofften  I> 
15  es  wir  als  recht  OSt  IS  feld  0  21  Gallierland  alle  ausser  0  23  Doros- 
corum  StMD,  Dorascarum  a  24  &  25  einander  MaD  27  red  OSt  29  ah- 
gcfordert  MaD  30  zum  landsh.  D  32  abgedrungen  durch  die  Wandler  /> 
32  völckl  SfMa      33  Weysl  OSt 
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Hispanien  warn)  künig  Gundreieh,  ein  san  künigs  Madgeisl,  mit  tod 
ab.  Die  Schwaben  überfielen  also  ire  gesellen  die  Wandler,  das  land 
was  inen  zae  ciain.  Damit  der  krieg  aber  on  schaden  hingelegt 
zwischen  inen  wnrde ,  warden  si  der.  sach  ains ,  giengens  auf  zwSn 

ft  man ,  von  ieder  partei  ainen »  die  muesten  mit  einander  kempfen : 
welcher  underläg,  desselbigen  partei  müest  auß  dem  land  Hispanien 
weichen,  das  land  räumen,  ander  gegent  suechen.  Der  Swab  lag  ob, 
dammb  begert  der  Swaben  künig  Hermansreich ,  das  die  Wandler, 
wie  si  zuegesagt  betten  und  under  inen  getaidigt  was,  auß  Hispanien 

10  wichen.  Die  Wandler  ei-welten  zue  künig  obgenanten  künigs  Gund- 
reieh brueder,  hies  Gansreich,  und  richten  sich  zue,  wolten  die  gegend 
räumen,  ein  andre  suechen.  Do  kam  gleich  zue  rechter  weil  und  zeit 
obgenanter  hauptman  Bonifacius,  so  umb  die  Wandler  warb,  ließ  si 
über  mer  in  Africam  faren.     Sein  aiden  Sebastianus,   ein  streitparer 

i>man,  war  inderester  rat  künigs  Ganzreich,  der  zeit  sein  volk  alles, 
junk  und  alts,  knecht  und  kinder,  muest  alles  wer  tragen;  war  dan- 
noch  alles  volks  nit  mer  dan  80000.  Fuer  also  über  den  engen  arm 
des  mers  auß  Hispanien  (ietzo  Granat)  in  Africam,  ist  nit  weiter  da- 
selbs  dan  zwo  meil  über.    Castinus,  der  neu  kaiserlich  hauptman,  so 

20  solchs  weren  wolt ,  ward  von  den  Wandlern  geschlagen ,  mit  seinem 
Volk  nidergelegt.  Und  da  die  Wandler  also  obgelegen  warn  dem 
römischen  hauptman,  verherten  si  das  fridsam  land  (so  lang  rüe  her 
het  gehabt)  Africam  weit  und  prait,  verprenten  das  gepeu,  würgten 
die  menschen,  Christen,  hauten  auch  die  päum  ab,  schoneten  niemant, 

25  weder  jung  noch  alt,  weder  weib  noch  kind;  belegreten  die  stet,  ge- 
wunnens  mit  dem  stürm,  plündretens. 

In  diser  rumor  und  belegernus  starb  sand  Augustin  11  jar  nach  c  249  a 
sand  Hieronymus,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  433,  im  76.  seins 
alters,  pistums  im  40.,  im  dritten  monat  der  belegerung. 

•»o  405.  Wie  domals  der  pest  römisch  krieger  Aetius  in  un- 

gnad     kam     WOl     ZWir.     (0  62a.    Stiaia.    M340bf.    a465a.) 

Do  nachmals  die  kaiserin  Placidia  die  Unschuld  Bonifacii  erfuer, 

4  giengens  eyn  auff  D  6  undenlag  D  9  getädigt  M,  getödt  a  11  richte- 
ten Ma,  rüsteten  D  12  rämen  St  13  si  fehlt  OStD  14  streiparer  0,  strei- 
par  St  1 5  ward  inderöst  0,  ward  innerster  D  Ganßreich  MaD  volk  als  OSt 
16  alts]  alß  0,  alt  MaD  17  volks  nur  0  21  mit  seinem  nidergel.  St,  mit  den 
seinen  Ma,  und  mit  den  seinen  D  22  land  Africam,  so  lang  her  ruhe  h.  g.  D 
24  Christen  menschen  a,  menschen  fehlt  D  25  werder  jung  St  27  rumur  St 
27  belägerung  D  28  gepurd  OSt  29  deß  bisthumbs  D  im  fehlt  0 
30  pöst  OSt     31  zweymal  in  ungn.  kam  D 
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vordret  si  in  zue  ir  gein  Rom.    Und  zog  also  Bonifacius  mit  menig- 
lichs  füdrung,  gunst  und  gueten  willen  gein  Rom  an  den  kaiserlichen 
hof  und  Aetius,   so  im  widerwertig  was,   muest  sich  von  dem  hof 
setzen.     Der  vertraut  im  nit  sicher  zue  sein  im  ganzen  römischen 
reich,  floch  über  die  Thonau  auß  dem  römischen  reich  zue  der  Haunen   s 
künig,  Rogel  genant,  des  geisel  und  lebendig  pfand  und  pärg  er  etwan 
gewesen  was. 
ä279a         In  dem  schied  von   disem  leben  ab  Bonifacius.     A6tius  gewan 
wider  der  kaiserin  gnad  und  huld,  kam  wider  an   den   kaiserlichen 
hof  gein  Rom ,   ward   des   heiligen   römischen   reichs   oberester  feit-  lo 
hauptman  über  alles  kriegsvolk  und  erzmarschalk  gemacht. 

406.  Von  den  Schwaben,    die  Hispanien   dem  römischen 
reich  abdrungen.  (o  62  a  f.  st  isib  f.  m  84ia  r  a  465b.) 

Der  Swaben  künig  Hermanreich,  do  die  Wandler  auß  Hispanien 
nun  gewichen  warn,  nam  er  dieselbigen  gegeud  ein,  bracht  ein  grossen  is 
tail  Hispanien  under  sein  gepiet  und  gehorsam,  vertrib  mit  gewalt 
die  Römer  und  Römischen  darauß.  und  nach  vil  gueten  redlichen 
taten  gieng  er  ab  mit  tode,  macht  vor  zue  künig  seinen  sun  Reichel; 
der  ließ  auch  das  schwäbisch  künigreich  in  Hispanien  seinem  sun 
Reichar,  der  bracht  auch  Portugal  under  sich.  Die  Navarren  und » 
Hörl  auß  dem  land  ietzo  Reussen,  ein  teutsche  rot,  überfielen  alda 
die  römischen  landshauptmanschaft  Astures  genant,  machten  alda  ein 
pesunder  künigreich,  pehelt  nach  inen  den  nam. 

Nach  künig  Reichar  regirt  das  swebisch  künigreich  in  Hispanien 
künig  Malder.  Nach  im  kam  an  dasselbig  reich  künig  Reichmund,  » 
nach  künig  Reichmund  regirt  das  swebisch  reich  in  Galicien  künig 
Meiro,  zue  welchem  sand  Martin  (in  Galicien  pischof,  pürtig  auß  dem 
land,  so  ietzo  under  Österreich  haist)  ein  püechel  von  den  vier  haupt- 
tugeuden  geschriben  hat,  so  von  den  unerfarn  Senecae  zuegeaigent 
wird.  Do  diser  künig  Meiro  starb,  gab  er  auf  in  die  hend  das  so 
swebisch  künigreich  und  Galiciam  seinem  sun  Eureich. 

Nachmals  haben  sich  die  Schwaben  zue  den  Westergothen  getan 
und  verpflicht,  mit  der  zeit  auß  ganzem  Hispanien  die  Römer  und  ir 

1  vodrät  St  2  ftlrderung  MaD  9  Aetius  erwarb  wider  des  kaisers  gnad, 
gewang  wider  der  kaiserin  huld  O  (so  Mr»/;r.  auch  St,  nur  geyftLUg  statt  erwarb); 
deU  keysers  gnad  und  huld  D  11  ertzmarsaick  St,  oberster  feldh.  und  erttm. 
über  das  kriegßvolck  gemacht  D  13  abdrangn  M  14  Hermansrcicb  MaD 
\S  thaden  0  20  &  24  Reicher  StMa  21  Reissen  St  22  Astares  C  24  Reichart  C 
26  in  Galicien  fthlt  D        27  Gallatien  D  pischofft  0        28  under  fthlt  D 

31  Gallaciaiu  D 
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kaiser,  das  reich  vertriben.  Ir  säm  regirt  noch  in  Spanien,  wirt  erst 
auf  ein  neus  zu  unsern  Zeiten  verneut  in  künig  Karl,  kaisers  Maxi- 
miliani  hochlöblicher  gedächtnus  enikel. 

407.  Wie  der  römisch  hauptman  Aetius  die  Franken  auss 
Ädern  römischen  reich  wider  über  Kein  in  Franken  haim 

jagt.     (0  62b.    8t  182b.    M  341b  f.    a  466a  ) 

Und  damit  ich  wider  an  das  römisch  reich  kum:  do  Aetius  nun 
wider  in  gnaden  kumen  was,  understuend  er  sich  Gallenland  wider 
zu  erobern,  zue  dem  römischen  reich  zue  bringen.    Zog  am  ersten  mit 

10  herskraft  mit  dem  andern  hauptman  Maioriano,  so  nachmals  kaiser  ist 
worden,  über  die  Franken,  die  hetten  die  römischen  reichstet  am  Rein 
eingenumen;  gewan  dieselbigen  wider,  schlueg  die  Franken,  lag  ob, 
jagts  wider  über  Rein  in  Teutschland  und  in  Franken.  Es  was  gleich 
der  frenkisch  künig  Warmuiid  mit  tod  abgangen.     Also  warden  die 

i&  Franken  als  verwaist  leut ,  on  ain  haupt  liederlich  von  den  Römern 
auß  dem  römiscLon  reich  wider  abgetriben. 

408.  Von  eim  pundschuech  im  römischen  reich  in  GraUien, 

so  wir  iezo  Frankreich  nennen. 

(O  62b  f.    st  183a  f.     M  342a.    a  466a  f.) 

^  Zu  diser  zeit  was  auch  im  äussern  Gallenland  ein  grosse  aufruer. 
Die  paurn  und  lei^aigen  leut  durch  rat  und  tat  eines,  der  hies  Batto, 
machten  ein  pund  zam,  setzten  sich  wider  das  römisch  reich,  clagten, 
si  wären  zu  fast  gedruckt  von  dem  adel  und  pfaffen,  warfen  ein  pund- 
schuech auf     Der  kaiserlich  hauptman  Aetius  fieng  den  hauptman 

2s  Batto  und  die  ursacher  solcher  aufruer,  ließ  si  ein  tail  töten,  ein  tail 
pehielt  ers  in  der  gef enknus ;  dem  gemain  mau,  den  andern  bewies  er 
gnad.    Eudoxius,  ein  arzt  und  gar  listig  man,  der  maist  ursacher  des  s  279  b 
pundschuechs,  entran  auß  dem  römischen  reich  über  die  Thonau  zue 
den  Hannen.    Also  warden  der  Gallen  land,  gegen  dem  Rein  ligend, 

30  erledigt. 

1  deß  reichs  D  samen  MaD  Spangen  OSt,  Hispanien  MaB  2  keyser 
Carls  D  4  Aötiua  feUt  Ma  5  in  Franokreich  MaD  7  nun  nur  0  8  Gallier- 
land aüe  ausser  0  10  Martiano  D  14  Wardmund  0  16  reich  fehlt  St 
20  Gallenland  aus  Galgenland  corrig.  0,  Gallierland  die  übr.  23  wären]  werden  0, 
würden  D  25  si  fehlt  OStD  toden  0  26  behielt  er  aD,  ers  fehlt  M 
26  den]  und  D  bewiß  08t  28  pundschuech  OSt  29  der  Gallier  St,  wurden 
der  Gallier  landt  D,  die  Gallierland  Ma 
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Diser  zeit  schikt  pabst  Celestinus  Palladium  za  den  Schotten,  der 
bekert  si  zum  cbristenlichen  glauben.  Und  ward  alda  erzpischof 
Patricins,  ein  schwestersun  s.  Martein;  von  dem  ist  das  Patriciusloch 
hie,  davon  man  vil  sagt,  es  sei  war  oder  nit. 

c  249b  409.  Wie  der  römisch  hauptman  und  erzmarschalk  Aetius  » 

sich  understuend,    die  deutschen   all  wider   auss  Gallien 

(iezo  Frankreich)  und  Hispanien  zu  jagen  und  dieselbigen 

land  wider  zum  römischen  reich  zu  bringen;  aber  es  falt 

im,  die  Teutschen  werten  sich  redHch. 

(O  63a  f.     St  18:)b-186b.     M  342a— 343b.     a  466b— 467b.)  jo 

Nach  dem  wolt  Aötius,  der  römisch  hauptman,  auch  die  Wester- 
gotten  auß  Aquitanien  und  Gasconien,  Alauner  und  Swaben  aufS 
Hispanien  vertreiben,  die  land  wider  erledigen  von  den  Teutschen  und 
zum  römischen  reich  bringen  auß  pefelch  kaisers  Valentiuiani.  Da- 
mit er  aber  nit  mit  krieg  an  mSr  enden  behaft,  an  seinem  fiirnemen  » 
verhindert,  den  feinten  zu  swach  würd,  stieß  er  ein  frid  an,  macht 
pündnus  mit  den  Burgundiern  und  Wandlern.  Den  Burgundiern  ward 
das  land  ietzo  Sophoy  eingeben,  den  Wandlern  ein  tail  des  lands 
Africa.  Das  römisch  kriegsvolk  het  die  landshauptmanschaft,  Zengi- 
tana  genant,  noch  in,  darin  die  reichstet  Carthago,  Utica,  Tagasta  20 
(davon  pürtig  s.  Augustin  ist),  Tisdra  und  vil  ander  mer,  wol  bei  30 
freistet  und  26  reichstet,  lagen,  und  het  64  pistum.  Er,  Aetius,  maint, 
wan  er  die  fraidigisten  und  mechtigisten  an  voUc  und  leuten,  die 
Westergothen,  Alauner  und  Schwaben  überwünd,  wolt  er  gar  lieder- 
lich, wie  in  gelust,  nachmals  die  Burgundier  und  Wandler,  so  swecher  25 
und  weit  von  einander  wären,  vertreiben.  Bestelt  auch  die  Hannen 
und  gab  in  solt.  Wan  der  Westergothen  künig  Wall,  mit  dem  das 
römisch  reich  pündnus  gemacht  het,  was  nun  mit  tod  abgangen  und 
was  an  seiner  stat  künig  worden  Dietrich  der  groß.  Do  der  merkt, 
das  im  die  Römer  also  zue  wolten,  gab  er  sein  tochter  zue  der  6  der  so 
Swaben  künig  Reichar,  schickt  darnach  sein  potschaft  zue  den  Wand- 
lern und  andern  Teutschen,  ermant  si,  das  si  auf  wären  mit  gemainem 

7  Nach  Hispanien  nachmals  wider  0     8  es  feilet  a,  fehlet  D    9  wirten  OSt 

11  auch  Aet.  St  (in  0  auch  durchstr.)     12  Westergotten  als  aus  Sf,  all  aus  Ma 

12  auß]  auch  [so  urspr.  auch  St,  corrig.  in  all  auß,  u.  so  auch  MaD)  14  lum 
fehlt  OSt  15  nit  mit  mer  krieg  an  andern  enden  alle  atisser  0  19  Tingitana  D 
20  Tagastat  Ma  22  freystöten  St,  -stetten  MaD  23  frewdigsten  C  24  über- 
wind St,  überwandt  Ma  25  swacher  0,  schwecher  die  Ubr,  26  weiter  alle 
ausser  0      30  das]  do  OSt        die  Rhomern  0      32  ermondt  0 
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rat  uncl  sich  des,  so  all  Teutschen  in  der  gemain  angieng,  erwerten, 
auf  wären  wider  die  Römer,  ire  alte  todfeind,  so  irn  vorvodern,  den 
Teutschen,  nie  noch  traa  noch  glaub  gehalten  hieten^  a1  wegen  mit 
inen  mit  trug  und  schalkhait  umbgangen  wären,  auch  nit  rfle  künten 
5  noch  möchten  haben,  wo  si  die  häupter  und  sterkisten  vertriben,  pis 
si  ander  all  Teutschen  gar  aufStilgten.  Den  Teutschen  was  guet  zue 
winken,  kriegten  sunst  gern,  voraufS  wider  das  römisch  reich,  des  si 
alzeit  abgesagt  feind  von  alter  her  und  iren  vorvodern  gewesen  warn. 
Künig   Ganzreich  überfiel   mit  seinen  Wandlern   die  mechtigen 

10  stat  Carthago  und  nam  mit  gewalt  ein  dieselbe  gegent  alle,  verprent 
die  pischof,  under  welchen  Pampinianus  und  Mansuetus  warn. 

Kaiser  Valentinianus  ward  gezwungen,  muest  frid  machen  mit 
künig  Ganzreich,  begert  doch  und  erwarb,  das  er,  Ganzreich,  ein 
pischof  der  Christen  zu  Carthago  einlies,  hies  Deogratias. 

!.'>  Die  Franken  fielen  mit  irem  künig  Liutweg  über  den  Rein  in 
das  römisch  reich,  verherten  das  Niderland  umb  die  stat  Camerich, 
Tornay  und  Arras.  Die  Saxen,  Schotten  genant,  und  Picarden  machten 
sich  in  die  insel  Britanien,  griffen  daselbs  das  römisch  reich  an.  Das 
römisch  kriegsvolk  het  Aötius  alles  zu  im  gevordert.     Das  landvolk 

20  rüeft  umb  hilf  die  Römer  an,  aber  es  tet  in  nieniant  kain  hilf  nit, 
man  het  mit  den  Teutschen  hereham  in  Gallien  (iezo  Frankreich)  zu 
schaffen.  Und  war  ein  grosse  teuiang  und  hnnger  in  Britanien.  Nach- 
mals kam  überflus  der  frücht  und  guete  überaus  jar,  nach  dem  aller 
unfleis  und  hochmuet  und  pracht  in  essen,  trinken,  claidern,  dem  volgt  b  28oa 

25  nach  ein  grosser  sterb.  Und  darnach  überfielen  neu.  feind,  die  Eng- 
leser, ein  sexisch  volk,  die  insel:  hat  noch  von  in  den  nam. 

Der  Hannen  künig  unden  an  der  Thonau,  Biedel  und  Äzel,  ge- 
brüeder  (so  überauß  vil  seltsams  volks,  Teutsch  und  Winden,  under 
in  betten  und  süne  künigs  Mundzuck  und  enikel  künig  Walmers  waren 

30  und  nach  iren  vettern  Heccard  und  Rögel,  irs  vatters  brtiedern, 
regirten),    die   zogen   über   die   Thonau,   verherten   alle   land   undei- 

3  weder  trau  St  [über  atisgestrich.  noch)   MaD  glauben  MaD        6  alle 

andere  D  7  si  fehlt  OSt  {in  D  nach  feind)  8  alters  D  9  Gaißrich  0S^ 
Gaysrcich  M,  Ganßreich  aD  9  mechtige  D  ]]  warn /eWf  OStD  13  Gans-, 
Ganßreich  MaD,  u.  so  immer,  vgl.  oben  25,  28  15  Luitweg  MaD  (Clodone  regulo 
JLnn.  1.  300,  9)  16  Canerich  OSfM  (Cameracuni  Ann.  I,  300,  10)  J7  und 
Schotten  a  17  Picarder  D  20  nit  nur  0  [in  St  durchstrich.)  21  herehem  St, 
herenhalb  Ma,  feJdt  D  23  frucht  MaD  uberauß  gute  D  25  grosser  sterbet  «, 
grosses  sterben  D  25  überfiel  noi  feind  OSt,  überfiel  Neuwfeind  die  Engl.  I> 
26  den  namen  alle  ausser  0  27  Bädl,  Bädel  Hss.  u,  D  {in  0  über  Blöd  geschr.) 
29  köiiig  Waldmers  enckel  D  waren  nur  0  30  iram  vötter  St,  irem  veter  M, 
vctter  a 
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nnd  oberhalb  der  Sau,  erschluegen  den  öberesten  feltbanpiman  über 
das  römisch  kriegsvolk  iu  osten,  hieß  Ämegistus;  zogen  darnach  in 
Kriechenland.  Kaiser  Theodosius  kauft  frid  von  in,  gab  in  siben- 
tausend  pfund  lötigs  golts,  verhiefS  iu  järlichen  tausend  pfund  lötigs 
lauters  golts  zue  raicheu.  * 

Der  römisch  hauptman  Lithorius  zog  wider  die  Westergotben. 
Aetius  mitsambt  Maioriano,  so  hernach  kaiser  ^urd,  wider  die  Franken, 
vertriben  dieselbigen  wider  über  Rein  in  das  teutsch  land. 

410.  Von  künig  Dietrich  dem  grossen,  so  Hispanien  und 
ein  tail  Frankreich,    an  das  mer  stossend,   abgewan  dem  lo 

römischen     reich.      (OeSbf.    Ötlh6b-187b.     M344a.    a  467b  f.) 

In  dem  der  Westergotben  künig  Dietrich  kam  den  Römern  ent- 
gegen, schlueg  si,   fieng  iren  hauptman  Lithorium,   understuend  sich 
darnach  sein  land  zue  weitern,  griflf  weiter  umb  sich  in  das  römisch 
reich,   belegret  die  reichstat  in  Frankreich  Avem  (so  sich  ,brüeder  15 
der  Römer'   schrib,   auch   von   Troia  hie   wolt  sein)   und   Arlat   in 
Delphinat.     Aetius,   der  oberst  hauptman   und  des  römischen  reichs 
erzmarschalk,  und  Avitus,  der  römisch  landshauptman  in  Gallenland, 
so  nachmals  kaiser  ist  worden,   gaben   künig  Dietrich  guete  wort. 
Avitus  lued  künig  Dietiich,  war  gueter  ding  mit  im,  überredt  in,  das  » 
er  sieh  in  frid  und  püntuus  mit  dem  römischen  reich  begab;  wan  diser 
Avitus  war  ein  gueter  krieger  und  vast  edel,  von  hohem  stam  geporn, 
in  andern  allen  Sachen  auch  geschickt  und  gerecht,  vast  wol  g*maint 
c  250  a  künig  Dietrich   und  den  Gotten ,   het  eins  worts  macht  bei  in ,    ward 
also  undertaidiuger  und  spruchman  zwischen  den  Römern  und  Gotten.  25 
Sein  aiden,  der  poet  Sidonius,  pischof  zu  Avern  in  der  stat  (ietz  in 
dem  herzogtum  Verbou}-  in  Prankreich),  het  auch  ein  gnedigen  herren 
an  künig  Dietrich,  aß,  trank  und  spilt  mit  dem  künig.     Die  richten 
die   sach.     Und   Leo,    ein    rat   künigs  Dietrichs,    nit   ungelert,    pat 
Sidoniuni,  er  solt  histoiien  schreiben;  so  pat  herwider  Sidonius  auch  ay 
den  Leon. 

1  den  römischen  öberesten  0  4  letig  lauther  golts  St,  lauter  lötigs  Ma, 
lötigs  lauters  D  5  letig  lauter  OSt,  lauter  golt  D,  verhieß  —  golts  fehlt  M, 
verhieß  —  zue  rvachnn  fehlt  a  7  Martiano  D  12  Westergothcn  Grotten  OSt 
13  sich  fehlt  OSt  15  reichstöt  St  Avern  in  0  am  Arvem  corrig.  (Arvemos 
obsidet  Ann.  I.  300,  22)  15  bryder  0,  bryeder  St,  bruder  Ma,  ein  bruder  D 
(fratres  Ann.  1.  300,  23)  17  reich  0  18  ertzmarsalk  St  Gallierland  alU 
ausHer  0  20  Aetius  Hhs.  u.  D  yberredten  0,  yberrhed  St  24  Dietrichen  Ma 
24  und  den  Gotten  fehli  D  {mit  könig  Dietr.  beginnt  ein  neuer  Satz)  25  unt«r 
tädinger  Ma      25  G  netten  StMa      27  Narbona  D      28  richteten  MaD 
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Und  gewan  also  ktinig  Dietrich  ein  grossen  nam  bei  den  Teutschen, 
Römern  und  Persiern:  man  schikt  von  allen  landen  potschaft  zue  im 
und  begert  frid  und  ainikait,  wie's  mit  vil  versen  obgenanter  Sidonius 
beschreibt. 
5  Dise  krieg  werden  bei  uns  gesungen  in  reimen  und  maistergesang, 
sind  aber  nach  poetischer  art  in  abenteur  verkert  worden. 

411.  Von  dem  tod  kaisei's  Theodosii   des  jungen  und 

seinen     Sitten.     (0  64a.    StinSa-lSOa.    M  341b  f.    aiesaf.) 

Pald  darnach,   so  sich  dise  sach  verloffen  betten,   starb  kaiser 

10  Theodosius  zu  neuen  Rom  (ist  iezo  Constantinopel)  (»n  menlich  erben, 
seins  alters  im  50.,  von  Christi  gepurt  im  453.  jar.  Sein  hansfrau 
Eudocja,  ein  tochter  Leontii,  eines  künstlers  und  philosophi  von  Athen, 
ward  von  Attico  dem  pischof  zu  Constantinopel  tauft,  hat  das  leben 
Christi   mit   lauter   veisen    auß    dem    bertiemtesten    poeten    Homero 

15  kriechisch  b^schriben,  sunst  auch  vil;  ist  vast  beredt  gewesen,  hat 
wol  kriechisch  kiint. 

Diser  zeit  hat  historien  zu  Constantinopel  geschriben  zu  disem 
kaiser  Sozomenus,  ein  hofredner  zu  Constantinopel,  alles  was  zu  seiner 
zeit  geschehen  ist  von  kaiser  Constautini  Zeiten  pis  in  das  7.  jar  dises 

20  kaisers.    Der  schreibt  von  disem  Theodosio,  wie  er  zu  nacht  gelesen 
hab,  all  alt  historien  der  Kriechen  und  Römer  gewist,   auch  die  phi-S280b 
losophei,  die  art,  kraft  und  natur  der  kreuter  und  alles  edeln  gestains: 
sei   ganz  massig   und  züchtig  gewesen,   hab   ein   leuchter  gehabt   zu 
nacht,   der  im   selbs   öl  zum  zachen  gössen  hat,   damit   er   niemants 

25  bedörft  und  ander  uubemüet  lies,  so  er  las,  die  im  das  liecht  schürten. 
Hat  ein  einige  tochter  Eudoxiam  gehabt,  die  gab  er  zu  der  e  seinem 
veter,  dem  kaiser  Valentiniano  dem  dritten. 

Es  ward  auch  ein  uneinikait  seiner  zeit  in  seim  tail  under  den 
Christen   von   unser  frauen  wegen.     Nestorius,    pischof  zu   Constan- 

30  tiuopel,  und  obgenant  Pelagianisch,  die  zu  vil  dem  freien  willen  gaben, 
sagten,  unser  frau  biet  nur  ein  mensch  geporn  nit  got,  solt  darumb 
nit   ,die  raueter  gots'   genent  werden.     Dawider  kamen  au(S  haissen 

1  grossen  mam  (aits  man  corrig.)  St,  naiucn  MaD  4  Sidonius  afatt  aus- 
gestrichen Dietrich  (so  in  0)  St,  obgedacht«r  Sid.  beschribcn  D  5  reunien  Ma 
10  neon  OSt  12  Eudoxia  aD  (Eudocia  Ann.  I.  301,  o)  16  ist  vast  —  kttnt] 
ist  im  griechischen  wol  beredt  gewesen  D  17  beschribcn  von  disem  keyser  D 
22  als  edl  St,  edelgestains  Mal)  23  leichter  OSt  24  zechen  3f,  zachen  a, 
zochen  D  24  gössen  hab  St,  gegossen  hab  MaD  25  niemant  bederfft  OSt, 
niemand  bedorfft  B  25  schirtten  St  28  Es  war  D  29  frau  0  30  Pelagi- 
aner  B      31  menschen  D 
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Tbeodosii  in  Asien  in  der  bauptstat  Epheso  zam  ni^r  dan  200  pisctiof, 
beschlnssen,  mau  solt  unser  frauen  nennen  ,tbeotokos\  das  ist  ,die 
nrneter  gots'.  Wiewol  ander  schreiben,  ol^enanter  Nestorius  hab  ge- 
sagt: Jast  uns  nur  eins  sein,  man  nens  wie  man  wöl'.  In  solchem 
wideireden  tuet  man  im  g'mainlicb  auß  hiz  zu  vil  und  zu  wenig,  gar  & 
liederlich,  daraufS  nachmals  grofS  uneinikait  kumen,  wil  ein  ieder  sein 
mainung  für  gerecht  halten,  wil  kainer  unrecht  sein:  also  ein  wild 
ding  ist's  umb  des  menschen  sin. 

412.  Von    kaiser  Martiano   und   einer  grossen  uneinikait 

Under     den     Chnsten.     (OWaf.    Stl89b-191a.    M  »4.-ia-;«6a,    aieoaf.)  W 

Die  Schwester  kaisers  Tbeodosii,  Pulcheria,  so  ein  erb  zum  reich 
was,  bracht  an  das  reich  Flavium  Valerium  Martianum,  ein  alten 
geschickten  frumen  man.  Der  het  gern  frid,  sprach:  »dieweil  ein 
kaiser  frid  nur  haben  kau  und  mag,  solt  er  kain  schwert  außziehen'. 
Hat  sex  jar,  so  vil  monat  in  osten  das  römisch  reich  regirt,  hat  guet  ** 
rue  vor  krieg  und  frid  vor  ^en  feinden  gehabt  in  seim  tail  des  römi- 
schen reichs,  dan  das  die  hochfart  und  ei^eitikait  der  pischof,  ketzerei 
der  münch  das  römisch  reich  im  aufgang  der  sun  verirten,  zwit rächt 
machten.  Anatholius,  der  pischof  zu  neuen  Rom,  wolt  der  oberest 
pischof  sein,  die  andern  solten  under  im  sein.  Und  alle  pischof  under  » 
dem  wasserHuß  In  warn  mit  im,  halfen  im  des.  Leo  der  erst,  pischof 
zue  Rom,  schreibt  dem  kaiser  Martiano,  dei'gleichen  der  kaiserin 
Pulcheria,  verschlecht  die  ergeitikait  Anatholii,  sagt:  ,der  ist  der 
gröst  wärlich,  der  vor  aller  hoffart,  aignem  nuz  und  eitler  er  am 
weitesten  ist'.  25 

Dergleichen  ermont  er  Anatholium,  das  er  solchs  stolzes  abste, 
und  schreibt  auch  zue  den  zwaien  kaiserin,  der  alten  Eudocia,  die 
nach  tod  irs  geraahels,  kaisers  Theodosii,  im  gelobten  land  wont,  und 
zue  der  jungen  Pulcheria,  pat  die  Pulcheriam,  das  si  darob  sein  wolt, 
das  kaiser  Martianus  ein  concili  wider  die  ketzerischen  manch,  Dios-  «> 
corus,   Eutyches  und  Nestorium,   berüefe;   die  Eudokiam   ermont   er, 

2  beschlossen  D  frau  0  (man  solt  bis  zum  Schhisse  sfcht  am  Rande  von 
Bl.  64b)  4  solchen  OSt  5  gemainglich  StM,  -meiniglich  D  6  es  will  MaD 
Tungerecht  Ma  8  ist  OSt  des]  der  D  13  spracht  0  14  mag]  mach  ^t 
14  sol  er  MaD  16  von  den  alle  ausser  O  17  hoffart  MaD  17  k  23  ergeiui- 
kait  alle  ausser  0  18  verirten]  verritten  StM,  verrieten  aD  1«)  neon  OSt 
20  ander  0  23  vcrschlechtj  verwarff  D  24  warlich]  warden  0  und  so  urspr. 
atich  St  (ille  vero  erit  magnus  Ann.  I.  301,  16)  26  Dcssgleichen  a  26  &  31  er 
mant  MaD  26  stolz  OSt  abstünde  D  27  Eudoxia  D  29  wolt/eUl  O 
29  das  fehlt  St  30  Discorus  alk  ausser  C,  vgl.  unten  1137,  4  31  Eudoxiam  MaC, 
Eudochiam  S 
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das  si  nit  hilf  noch  schub  tet  den  ietzgenanten  pueben.  Nestorius 
hielt,  Christus  unser  hailmacher  war  ein  lauter  pur  mensch,  von  der 
junkfrauen  Maria  geporu,  hiet  erst  nachmals  die  gothait  angeuumen; 
so  sagt  Eutyches  und  Dioscorus  sein  gesel,  es  war  sein  menschait  nit 

&  unser  menschait  und  natur  gleich. 

Es  was  auch  diser  zeit  ain  zwitracht  und  iitum  zwischen  den 
lateinischen  und  kriechischen  Christen  des  ostertags  halben,  so  im 
459.  jar  nach  Christi  gepurt  werden  wtird.  Die  kalender  und  tatfei 
oder  almanach,  so  zue  kaiser  Theodosio  dem  grossen  gemacht  het 

10  Theophilus,  etwan  pischof  zu  Alexandria  (von  dem  auch  Hieronymus 
schreibt),  setzeten  den  ostertag  im  aprillen  auf  den  vierundzwainzigisten 
tag;  so  setzten  in  die  römischen  taffei  auf  den  zwainzigisten  tag  des- 
selbigen  monats. 

Kaiser  Martianus  hielt  ein  samlung  der  Christen  zu  Calcedon  c  250b 

15  wider  obgenant  mtinch,  kamen  zam  bei  GOO  und  30  pischof.  Schrib 
auch  in  Aegypten,  alda  alweg  steruseher  gewesen  sind,  ratfragt  die- 
selbigen.  Ward  beschlossen,  damit  sich  die  Christen  in  westen  mit  den 
in  Osten  vergleichten  in  begeung  solchs  tags,  das  man  die  ostern  nach 
Theophili  aniSweisung  halten  solt. 

20  Und  do  kaiser  Martianus  starb,  fueren  die  Eutychinnisten  zue, 
übertelen  ir  widerpartei,  erschluegen  Proterium,  den  pischof  zue 
Alexandria. 

413.  Wie's   hereham  bei   uns  in  Europa  zuegieng;   vons28ia 

dem  grosmäclitigisten  künig  Atzel. 

2i  (O04b-ß7b.    St  191b-lU9a.    M  346a— 3ÖOa.    a4G9b-472b.) 

Das  geschach  in  osten  im  römischen  reich.  Uereham  in  westen 
gieng's  übel  zue-.  mau  hört  den  hämisch  liberal  klingen,  laud  und 
leut  warden  heftiglich  verderbt,  die  Christen  überal  erwürgt  im  römi- 
schen reich  von  den  groben  ungläubigen  Teutschen.  Künig  Ätzel, 
.30  der  mechtigist  künig  in  Germanien,  Schytteu,  Scharmatten,  in  den 
künigreichen ,  so  wir  iezo  Poln,  Beham,  Ungern,  Reussen  haissen,  in 
teutschen  und  windischen  landen,  der  het  im  fürgenumen,  geweitiger 
herr  über  die  ganz  weit  zue  sein.  Macht  ein  pündnus  mit  dem  künig 
Ganzreich,  no  Africam  inhet,  nam  zue  der  &  frauen  Greimhild,  künig 

1  dem  ytzgenanteD  0  3  Maria  nur  0  6  £s  wars  0  8  werden  würd] 
werden  wyr  OSt,  werden,  wie  Jf,  worden^  wie  a,  worden  D  12  in  ftfdt  OSt 
13  monat  OSt  14  Chalcedonien  D  15  pischoffeu  StMa  18  verglichen  /> 
18  tag  St  21  ubcroylten  D  23  hcrehem  St,  herenhalb  Ma,  fehlt  D  26  heren- 
balb  MaD      27  giegs  M      31  Reisen  O,  Key&sen  St      34  Grimhilt  D 
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Günthers  auß  Tyring  tochter,  berüeft  all  teutsch  fürsten  an  den  hof, 
nams  an,  gab  in  solt.  Und  damit  er  im  auch  die  Burgundier,  Wester- 
gotten  und  Franken  veraint,  schlueg  er  ein  zug  an  an  den  ßeinstr&m 
in  Grallien  (ietzo  Frankreich),  ließ  liberal  aufpieten.  Doch  (als  er  ein 
gar  anschlegiger  herr  was,  mfer  mit  listen  dan  mit  fechten  außricht)  ^ 
ließ  er  sein  anschlag  und  ftirnemen  nit  wissen,  schrib  kaiser  Valen- 
tiniano,  er  wolt  die  Westergothen ,  des  römischen  reichs  feind,  über- 
ziehen und  straffen  und  auß  Gallieriland,  der  on  mittel  zuegehörenden 
des  römischen  reichs  laiidshauptmanschaft,  vertreiben.  Die  römischen 
hauptleut  in  irnsern  landen,  die  der  Thouau  hüeten  solten,  Tetricus,  i» 
Theodoricus,  Strabo  (ein  sun  Triarii,  so  sich  von  eim  pferd  zu  tod 
fiel),  Matrinus  und  Änthemius  (burgermaister  zue  Rom,  ain  aiden 
kaisers  Valentiniani,  so  hernach  auch  kaiser  ist  worden)  pesetzt4»n 
überall  die  Donau  auf  der  römischen  seiten,  versperten  all  stet. 

Künig  Ätzel  ist  vast  gnedig  und  güetig  gewesen,  mfir  <luu  glaub-  *^ 
lieh  ist,  gegen  denen,  so  frid  begerten  und  ainmal  an  in  sich  begaben. 
Sein  vil  alter  reimen  und  maistergesäng  bei  uns  verbanden,  von  im 
gemacht.  Man  sagt,  es  sei  ein  clains  mendel  gewesen,  hab  ein  grosse 
weite  starke  prust  gehabt  und  tapfer  menlich  herein  tretten.  Zue 
ßegenspurg  in  sand  Haymerans  librei  ist  ein  lateinisch  puech  von  20 
seinen  geschichten  mit  versen  geschriben,  ist  doch  nit  gar  da. 

Aber  kaiser  Valentiniauus  ward  der  tück  Ätzeis  ain  tail  innen, 
schickt  sein  oberesteu  hauptman  und  marschalk  Aetium  in  Gallien, 
der  verneut  die  pündnus  mit  den  Westergotten ,  ßurgundiern  und 
Franken,  brachts  auf  der  Römer  Seiten,  hetzt  si  wider  künig  Ätzel  -^ 
als  wider  ein  offenlichen  rauber  und  mörder,  der  ganzen  weit  und 
aller  menschen  toden  abgesagten  feind.  Das  volk  sambt  sich  mit  iren 
hauptleuten  in  Gallenland.  Künig  Ätzel  (als  Sidonius  der  poet  in 
nent),  ein  feind  und  verderber  des  Reinsträms,  do  er  solchs  vernam, 
ließ  er  sich  nichts  kumern,  tet  gleich  sam  war  im  nichts  drumb  und  «> 
west  es  nicht;  wolt  ie  dasjenig,  so  er  im  fürgenumen  het,  volziehen, 

1  Döring  M,  Thöring  a,  Thüringen  D  (regia  Turogorum  Ann.  I.  302,  17) 
1  teutschen  St  3  vereinigt  D  6  scrib  0  8  der]  des  St^  das  MaD  «ue- 
gehört  StMaD  (in  0  undeutlich)  10  Tetricus  in  0  statt  ausgestr.  Dietrich;  Te- 
tricus —  Strabo]  Theodoricus  Veronensis  D  (=  Ann.  I.  302,  23)  11  ein  sun 
Traiani  StMa  15  gleiblich  OSt  16  ergaben  D  17  rheumen  Ma  18  eß 
sein  eins  clainß  19  getretten  MaD  21  geschickten  OSt  ist  aber  a  mit 
versen  —  da]  doch  nicht  gantz,  geschrieben  D  {in  den  Ann.  I.  303,  4  f.  sind  daraus 
zwei  Verse  angeführt ;  sie  gehören  dem  ,Waltharius'  an,  «.  die  Ausg.  von  Grimm  u. 
Schmeller  S.  55/.)  23  marsalck  St  24  verneuwert  D  27  todten  St,'  todt  M, 
tod  a  27  abgesagter  todfeind  D  sauilet  D,  säumet  Ma  28  Gallierland  aüe 
ausser  0 
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Da  in  daucht,  er  war  zue  solcher  notdurft  gerüst  genueg,  ruckt  er 
mit  den  Hannen,  Türingen,  Baiern,  Swaben,  Almannen,  deren  künig 
Gibhuld  was,  herauf  an  der  Donau  auf  der  Seiten  gegen  nord.  und 
zogen  mit  künig  Ätzel  Hardreich,  der  Gepitzen  künig,  und  der  Oster- 

5  gothen  künig,  waren  drei  brüeder:  Diethmar,  Widmer,  Walmar. 
Künig  Ätzel  zog  mit  disem  volk  allem  herauf  durch  die  land,  so  ietzo 
Osterreich,  Baiern,  Swaben,  gegen  mitternacht  werts  pis  an  den  Ur- 
sprung der  Donau  und  an  den  Podensfi  und  gein  Basel  werts  über. 
Alda  begegnet  im  der  Burguudier  künig  Gundacker  mit  seinem  sun 

10  Sigmund,  wolten  künig  Ätzel  nit  über  Rein  lassen;   aber  si  warden 

von  künig  Ätzel  geschlagen,  mit  allem  irem  volk  gar  dernider  gelegt. 

Nachmals  griff  an  das  römisch  reich  am  Reinsträm  künig  Ätzel. 

Die  stet  sperten  ir  tör  alle  y.ue.    Die  pausleut,  so  auf  dem  land  sassen, 

verliessen  ire  heuser,   flohen  in  die  hülzer,   pirg  und  andere  sichere 

16  stet  an  ir  gewar,  do  dan  ein  ietlicher  vor  den  feinten  vermaint  sicher 
zue  sein.  Die  burger,  so  nit  gar  vest  stet  betten,  flohen  mit  weib 
und  kinden,  mit  hab  und  guet  in  die  grossen  wol  pewarten  stet;  aber 
es  half  nit,  si  kunten  dem  zorn  gots  nit  entfliechen.  Die  hauptstat 
domals  im  Niderland,   Tungern  genant,   ward  gestürmbt  geplündert  s  28i  b 

20  verprent.  Sand  Servatius  oder  Servos,  ein  vast  frunier  vatter,  der 
stat  pischof,  kund  durch  sein  pet  die  stat  noch  sich  selbs  vor  got  nit 
erretten;  starb  zue  Mastricht,  alda  er  begraben  noch  ligt.  Het  lang 
vor  imer  die  land  gewarnt  vor  dem  zorn  gottes,  aber  es  gieng  nie- 
mant  zu  herzen,  wie  dan  bei  uns  auch.     Was  für  ein  stat  Tungern 

25  gewesen  sei,  siecht  man  noch  an  dem  zerprochen  geineur. 

Nachmals  ward  die  stat  Metz  dergleichen  am  osterabend  ver- 
derbt, der  pischof,  Auetor  genant,  gefangen,  die  heuser  und  zimer 
verprent,  die  burger  allenthalben  auf  der  gassen,  die  priester  ob  dem 
altar  erwürgt.     Der  stat  Tros  oder  Troia  (ietzo  in  Frankreich  ober- 

80  halb  Paris)  was  künig  Ätzel  genädiger.  Das  macht  der  pischof  Lupus 
daselb,  der  entpfieng  vor  der  stat  künig  Ätzel  mit  diseu  worten:  ,pis 

1  Da  in  aber  D  gedaucht  Ma  2  Döringen  Ma,  ThüriDgern  D  3  Geb- 
halt D  5  Diethmer  alle  ausser  0  Walnjer  StMa,  Waldmer  D  10  wurden 
<iUe  ausser  0  13  bauerßleuth  a,  bauwersleut  D  auff  den  O  lö  gewarsam  D 
17  kindern  MaD  in  die  —  stet)  an  die  grossen  wäld  (wält  St)^  pewarten  stett 
alle  ausser  O  (ad  firmiora  moenium  praesidia  confuginnt  Ann.  I.  303,23)  ]8  en- 
pfliechen  St,  entpfl.  Ma  19  gestirmbt  OSt  20  Sand  fehlt  0  (statt  Servatius 
urspr.  Azanarius,  so  auch  D  u.  Ann.  I.  303,  26)  21  gepet,  gebet  MaD  weder 
die  stat  D  21  von  gott  erretten  D  22  strab  St  Mastrich  D  da  er  noch 
begr.  ligt  alle  ausser  O  25  an  den  zerprochen  (zerprochnen)  meuern  (mauern) 
alle  ausser  0 
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mir  got  wilkumen,  du  zorn  und  rueten  meines  herrenl*  Disen  titel 
soll  nachmals  künig  Ätzel  braucht  haben.  Die  von  Paris  wollen  mit 
weib  und  kind  ir  stat  verlassen  haben,  in  ander  stet,  [von]  den  si 
vermainten,  es  würd  inen  in  disem  krieg  nichts  gewerren,  geflohen 
sein.  Aber  s.  Geneveva  überredt  das  volk,  das  es  plib;  sagt,  die  5 
stet,  allda  si  hin  fliehen  wolten,  würd  künig  Ätzel  all  gewinnen,  für 
Paris  würd  er  nit  kumen,  doch  würd  Paris  in  kurzen  jaren  durch 
c  231  a,  hunger  gewunnen  nit  von  künig  Ätzel  sunder  von  den  Franken 
werden;  als  ich  pald  hernach  beschreiben  wil. 

Do  nun  künig  Ätzel  mit  seinem  volk  ander  stet  mer  im  römischen  10 
reich  in  Gallien  verhert  het,  ruckt  er  für  Orlieus,  belegert  dieselbigen 
stat  auch.     Aniauus,  ein  geistlicher  frumer  vatter,   der  stat  pischof, 
eri*ett  die  stat  mit  götlicher  hilf,  hiefS  sein  volk  gueter  ding  sein,  zog 
gen  Arlat  zu  dem  römischen  erzmarschalk  und  hauptman  Aetio,  alda 
das  römisch  volk  sich  samlet  und  mustret  und  mit  ratschlag  die  zeit  ii> 
vertrib;  wan  die  Westergothen  warn  nit  vast  willig  zu  kumen,  ver- 
mainten, si  wolten  der  feind  anhaims  warten,  inen  gar  nicht  begegnen. 
Aätius  pat  vast  obgenanten  Avitum,  das  er  zue  der  Goten  künig  züg, 
si  aufbrächt.    Das  tet  Avitus,   überredt  künig  Dietrich  mit  gueten 
Worten ,   brachten   auf.     Also   zog   der   römisch   hauptman   und  erz-  20 
marschalk  Aetius  mit  dem   römischen  kriegsvolk,   und  Dietrich  der 
groIS,   der  Westergothen  künig  mit  seinen  zwain  sünen  Thorsmund 
und  Dietrich  dem  jungen,  die  Franken  mit  irem  künig  Merweg  und 
Huldreich^  wolten  Orliens  die  stat  retten  und  sich  mit  künig  Ätzel 
schlahen;   ruckten  für  die  stat,   schluegen  sich  nider.    Künig  Ätzel  25 
brach  auf,  wich  hindersich  in  Schalauuer  weit  eben  feit  (oder,   als 
etlich  sagen,  gein  Tolos),   tet  sich  alda  mit  allem  seinem  volk  nider. 
Die  Römischen  mit  iren  gesellen  ruckten  auch  nach,  tetten  sich  auch 
an  obgenantem  ort  nider.    Zwischen  zwair  geleger  was  ein  pühel  und 
höhe,  wolt'n   ein   ieder  tail  mit  gewalt  einnemen.     Do  si  sich  also  so 
drumb  drungen  und  ruugen  und  scharmützleten,  ainer  den  andern  imer 
tretzt  und  zekt,  ward  aufS  dem  Scharmützel  ain  recht  schlahen:  giifi'eU 

1  herrenfS  St,  herrens  Ma  3  kiDdon  St,  kiodern  MaD  den]  dy,  die  Ma, 
deun  JJ  4  es  wird  in  disem  OSt^  es  würde  in  diesem  D  gewem  OStMOf 
gewehreu  D  (quas  intactas  hoc  hello  fore  sperabant  Ann.  L  304,  2)  5  Geno- 
vefa  a,  Geneveva  G  5  das  vöckl  St,  völkl  M  es  fehlt  OSt  6  würd]  war  0, 
wir    St        12   Auianus    D        14    zohen    Arlat    C       14  &  20   ertzmarsalck    St 

15  mustratten  OSt,  mustreten  if,  musterten  a        ratschlagung  Ma,  -schlagen  D 

16  vertriben  Ma  17  vermeinten  der  feind  daheim  zu  warten,  inen  g.  nit  su  be- 
gegnen D  18  zieh  St,  zöhe  D  22  ThcurlSmundt  D  26  ins  D  2«l  zw.  den 
zweyen  lagern  D  30  wolt  StMa,  das  weit  JJ  si  ftidt  O  3J  trotzt  D  schal- 
mytzl  St 
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an  mit  allen  häufen  und  tetten  ein  heftig  slahen,  waren  auf  pMen 
Seiten  muetig  und  stark,  gab  kainer  dem  andern  ein  lange  zeit  nichts 
bevor  oder  nadi,  niemand  wich  oder  hindersich  zaufft,  niemant  wolt 
flüchtigen  fues  setzen,  wolt  ehe  redlich  erwürgt  werden.    Das  pächl, 

5  so  alda  fttrran,  ward  rotfarb  und  lief  von  menschenpluet  wie  von  ge- 
wesser  an.  Dietrich  der  groß,  der  Westergotten  künig,  ward  gestochen 
mit  einem  spieß  von  ainem  Ostergotten,  hieiS  Ändgeiß;  fiel  vom  gaul 
und  kam  also  umb.  Dergleichen  verdürben  und  stürben  der  Bur- 
gundier  künig  Grundreich  und  der  Franken  künig  Merweg.   Man  sagt, 

10  das  auf  pßden  selten  umbkummen  sein  achzig  tausend  und  hundert 
tausend  menschen.  Die  nacht  endt  erst  die  slacht.  Do  ließ  künig 
Ätzel  abplasen,  zog  mit  seinem  volk,  so  er  noch  hette,  in  die  wagen- 
purg.  Do  es  tag  ward,  enthielt  er  sich  mitsambt  den  seinen  in  der 
wagenpurg;  doch  stelt  er  sich  mit  aufplasen,  dingen  des  hamasch  und 

i5geschrai,  sam  er  herauß  prellen  wolt. 

Auf  der  Bömer  selten  ratschlagt  man,  wes  man  sich  weiter  halten 
solt  und  wie  man  den  krieg  gar  verfüert.  Der  Teutschen,  Franken 
und  Westergotten,  mainung  was,  man  solt  die  wagenpurg  der  feind 
belegern,  es  steck  vil  seltsam  ungeschickt  volk,  nit  ainer  zungen,  ob- 

20  einander,   möchten  in  die  leng  nit  pleiben ,   hetten  kain  lifrung  nit,  s  2sj  & 
wolten  in  nichts  zueg£n  lassen,  woltens  also  durch  hunger  on  allen 
schaden,  schwertschlag  und  pluetvergiessen  überkumen.  Vorauß  Thoris- 
mund  und  Dietrich  der  jung,  gebrüeder,   do  si  sahen,  das  ir  vatter, 
künig  Dietrich  der  groß,  erschlagen  was,  rentens  umb  die  wagenpurg 

25  herumb,  tretzten  künig  Ätzel,  vordreten  in  herauß  und  bieten  an  allen 
zweifei  ires  vatters  tod  am  künig  Ätzel  gerochen.  Wan  man  sagt, 
das  künig  Atzel  schon  verzagt,  ein  holzhaufen  gemacht  het,  den  wolt 
er  anzünt,  sich  darein  geworfen  und  sich  also  verprent  haben,  so  die 
feind   eingefallen  warn,   damit   er  nit  in   ir   hend   kam.     Aber  der 

30  römisch  hauptman  Aätius  het  gleich  so  wol  sorg  auf  die  Westergothen 
und  Pranken,  so  si  die  Hannen  erschlüegen  und  oblägen;  maint,  si 
würden   nit  weniger  dem   römischen   reich   schedlich   sein.     Darumb 

3  pefor  OSt  zaufft  hindersich  ^StMa,  ruckt  h.  D  5  war  0,  wurd  blut- 
farb  (bultfarb  S)  D  7  Andgars  D  (ab  Andagiso  Ann.  I.  305,  2)  9  Gundreich 
in  0  über  ausgestr.  Gundagker  9  Merdweg  Sta,  Mardweg  M  1 1  end  0  (übet- 
auagestr,  wend)  St  16  samb  0,  als  D  brechen  wölt  D  18  wagepurg  St 
19  80  (über  eß)  steckt  vil  0,  es  (über  so)  steckt  vol  (aus  vil  cor^-ig,)  St,  so  vol 
stecket  Ma,  es  stecke  voll  D  19  seltzams  (aus  seltzam  corrig.)  St,  seltzams  un- 
geschickts  volks  MaD  20  mecbten  in  d.  leng  in  St  am  Rande  (künden  in  die 
leng  ausgestr.  0)  21  in  fehlt  OSt  22  Thoierßmund  St,  Theuersmund  (und  so 
im  flgd,)  MaD      25  trotzten  D      28  anzynd  0,  angezUndt  MaD 
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schlueg  er  solch»  ab,  riet  dem  jungen  herm  Thorsmund,  das  er  haim 
eilt,  das  veterlich  künigreich  pesäs,  damit  nit  sein  brüeder,  so  noch 
dahaim  warn,  wo  si  irs  vatters  tod  hörten,  das  regimeut  in  ir  hend 
brächten.  Thorsmund  het  5  brüeder,  hiessen  Fridiich,  Eurich,  Botmer, 
Heinrich,  Dietrich.  Und  Thorsmund  wänt,  der  römisch  hauptman  het  5 
im  solchs  im  gueten  gemaint,  im  pesten  gesagt;  eilt  gein  Tholos.  Alda 
ward  er  von  den  Westei^otten  zue  künig  an  seins  vatters  stat  er- 
weit, regirt  3  jar. 

Nach  im  kam  an  das  westergottisch  reich  sein  brüeder  Dietrich 
der  jung,  so  hochgepreist  über  sein  vatter  wurd  und  eins  grossen  10 
ansehen  gewesen  war;  ist  wol  ains  mit  Avito,  so  nachmals  kaiser 
ward,  gewesen,  hat  regirt  13  jar.  Nach  im  ist  künig  worden  sein 
brüeder  Eurich^  der  pracht  die  obgenant  stat  Avern  in  sein  piet,  ist 
ein  vater  künigs  Adelreich,  so  von  den  Franken  hernach  erschlagen 
ist  worden,  gewesen;  welcher  Franken  künig  Huldreich  auch  mit  listig 
(wie  künig  Thorsmund)  Aätius,  der  römisch  erzmarschalk,  verjagt,  wie 
s.  Gregorius,  pischof  zu  Turs  in  Frankreich,   schreibt  und  pezeugt. 

Und  eilt  also  künig  Huldreich  auch  haim  in  Franken  über  Rein, 
das  nit  ein  ander  e  kam. 

Und  dise  schlacht  ist  geschehen  (wie  dan  Cassiodorus  bezeugt)  '>» 
im  jar  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  454,  do  burgermaister  zue 
Rom  waren  kaiser  Martianus  und  Adelphius. 

Do  aber  nun  künig  Ätzel  sach,  das  die  Teutschen,  die  Wester- 
gotten  und  Franken,  von  den  Römern  abgezogen  waren,  sich  haim 
gemacht  betten,  und  er  von  aller  färlikait  erledigt  war,  auf  niemant  ^ 
m£r  sorg  dorft  haben:  kert  er  allen  zorn  auf  die  Römer  und  Walhen, 
het  im  muet,  ganz  Welschland  mit  der  stat  Rom  umb  zue  stürzen, 
das  under  zue  dem  obern.  Und  ruckt  am  allerersten  für  Agla,  so  do- 
mals  Venetiae,  des  zehenden  orts  Italien,  hauptstat  was.  lederman 
was  darvon ,  [er]  fand  die  stat  ISr,  hieß  die  maur  nmbwerfen  und  su 
nider  auf  den  podeu  legen,  stiefS  darnach  die  zimer  und  heuser  an, 
verprent  alles  ob  einem  häufen.  Nachmals  alle  flecken  und  stet,  grofS 
und  ciain,  in  Histerreich,  in  Venediger  landschaft,  in  der  margraf- 
schaft Mantua,  in  dem  herzogtumb  Mailand,  in  der  ganzen  Lombardei 

3  ei  fehlt  0  4  Ratmer  0  5  wänt]  mainet,  maint  MaD  6  solch  im 
gutten  maynd  0,  solchs  im  pestcD  StMa,  solchs  im  besten  gerahten  u.  gesagt  D 
7  zum  könige  D  vatter  0  10  ansehens  war  D  12  gewesen  in  O  durckstr,, 
in  St  nachgetr.  13  gepiet,  gebiet  MaD  15  geweaen  fehlt  0  16  marsalck  St, 
marschalck  MaD  18  künig  fehlt  St  22  waren  über  ausgestrich.  wasen  O 
24  sy  haim  OSt  25  gefehrligkeit  D  26  er  fehlt  OSt  28  das  änderst  sa 
Oberst  D      33  in  margrafi  Mantua  0 
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verhert  plündert  verderbt  er,  dergleichen  Vicenz,   Bern,   Pavia,  Mai- 
land und  vil  ander  mßr. 

414.  Wie  Venedig  die  stat  paut  ward.  C25ib 

(O  67b  f.     8t  109b— 201a.     M  350a— 3»la.      a  472b  f.) 

5  Das  namhaftigest  volk  floch  ab  dem  land  in  die  auen  und  insel 
des  hadriatischen  mers,  so  ietzo  venedisch  haist,  pauten  alda  mitten 
im  mer  ain  stat,  hiessens  nach  dem  zehenden  ort  welsches  lands, 
daraufS  si  entrunnen  warn,  Venetiae,  das  ist  auf  teutsch  Venedig;  ist 
bei  unsern  zeiten  die  mechtigist  under  allen  stetten  in  Europa,  Asia, 

jo  Africa,  und  in  aller  weit  wol  pekant. 

Nach  disem  allen,  so  künig  Ätzel  die  Lombardei  also  verwüest 
het,  slueg  er  sein  geleger  und  wagenpurg  nider  an  dem  wasserflus, 
Mentz  genant,  so  für  Mantua  fleust  au(S  dem  Gardsg;  hielt  da  ain 
gemain  ratschlag,  ob  er  stracks  gein  Rom  zue  solt  ziehen.    Er  forcht, 

lÄ  er  würd  nit  lang  leben ,  es  würd  im  geschehen  wie  künig  Adelreich 
und  Adolph,  die  stürben  kurz  darnach  eins  jähen  tods,  so  si  Rom 
plündert  hetten.  Der  g'main  man  maint,  Rom  war  ein  heilig  ding; 
wers  angriff,  griff  die  götter  selbs  an,  lebet  nit  lang. 

Und  do  künig  Ätzel  also  hin  und  her  gedacht,  was  er  doch  an- 

20  fleng  und  tet,  kam  potschaft  von  kaiser  Valentiniano ,   des  werber8  2S2b 
waren  Leo  der  erst,  pabst,  Aurelius  Candidus,   kaiserlicher  oberster 
canzler,  ein  vatter  Cassiodori,  so  wol  eins  war  mit  Aetio  dem  haupt- 
man,   und  dises  Aetii  sun  Carpilio  Gaudentius;   paten  diemüetlichen 
künig  Ätzel,  gaben  im  guete  wort  und  vil  gelt,   verhiessen  im  noch 

25  mer,  begerten  gnad,  frid  und  ainikait.  Künig  Ätzel  gewert  si,  stieß 
mit  kaiser  Valentiniano  und  dem  römischen  reich  ein  frid  an,  zoch 
zuehand  mit  allem  volk  auIS  dem  römischen  reich  in  teutsche  land 
über  die  Thonau  wider  haim  in  das  land,  so  ietzo  Ungern  haist,  und 
nam  ein  schön  gerad  stolz  Jungs  weib,  hies  Hildgund,  was  fiörreichs, 

so  eins  fränkischen  fürsten,  tochter.  Do  er  mit  derselben  hochzeit,  freud 
und  wunn  het,  zue  nacht  sich  übersaufen  het,  fund  man  in  zue  morgen 
toten  im  pet. 

1  Vintzentz  StMa,  Vinzen  D  6  hadrianischen  a,  adriatischcn  B  mör  St, 
mer  Ma  6  venedigisch  St,  das  venedigisch  Ma,  so  —  haist  feUt  D  7  hyeasen  0 
8  Venetia  aD  9  unsser  0  an  den  a  13  Mintz  D  (ad  Mintium  Ann.  L  306,  11) 
13  hielt  darinn  ein  D  14  schtracks  St  J6  jehenß  OSt,  gäben  D,  gechen  a 
18  der  griff  gott  selbs  an  und  lebet  D  23  diemyetiglich  St,  demutiglich  MaD 
24  gelts  Ma  29  gerad  schön  alle  ausser  0  stoltza  MaD  31  freid  u.  wund  OSt, 
wonne  D  31  übersaufft  Ma,  abersoffen  D  32  toden  0,  fand  man  in  zu  morgens 
todD 

73* 
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In  den  tentschen  reimen,  so  man  von  im  gemacht,  noch  singt, 
stet,  er  sol  zn  Ofen  in  der  hanptstat  (ietz  in  Ungern)  gewont  haben, 
alda  gestorben  sein.  Sidonins  Apollinaris,  der  poät  nnd  pischof,  ein 
aiden  kaisei*s  Aviti,  so  diser  zeit  gelebt,  solchs  alles  gesehen  gehört 
gelitten  hat,  het  sich  nnderstanden,  die  geschicht^nnd  tat  dises  kfinigs  & 
Ätzel  zne  beschreiben ;  aber  es  wolt  im  zne  vil  mans  sein,  muest  dar- 
von  mit  herrengewalt  über  seinen  dank,  er  wolt  oder  nit,  lassen. 

415.  Wie  Aetius,  der  erzmarschalk ,  umbkam,  so  ein 
aufenthalt  war  und  ein  schrecken  des  römischen  reichs 
in  Europa;  nach  im  ist  das  kaisertum  zu  poden  gangen,  w 

(O  68  a.    st  201a-202a.     M  351a  f.     a  478  b.) 

Umb  dise  zeit  ward  der  oberest  des  römischen  reichs  erzmarscbalk, 
oftgenanter  Aetius  von  Maximo,  einem  geweitigen  Römer  nnd  hanpt- 
man  der  stat  Rom,  heftig  versagt,  wie  er  gelt  von  künig  Ätzel,  von 
den  feinden  schanknng,  miet  nnd  gab  gennmen,  anders  mSr  getan  solt  i5 
haben.  Darumb  erwürgt  in  selb  mit  seiner  band  kaiser  Valentinianns ; 
sein  pester  freund  Boethius,  der  kaiserlich  hofinaister,  ward  von  den 
trabanten  des  kaisers  erstochen. 

Das  nechst  jar  darnach,  do  kaiser  Valentinianns  vor  der  stat 
Rom  auf  der  Martis  wisen  eine  gemain  und  landschaft  hielt,  von  den  20 
feinden  des  reichs  ein  lange  rede  tet,  ward  er  auch  durch  anrichtung 
obgenants  Maximi  von  zwaien  knechten  und  trabanten  des  erz- 
marschalks  A^tii  erstochen,  seins  reichs  im  zwaiunddreissigisten,  des 
alters  im  ainsundvierzigisten  jare;  hat  mit  seinem  vetter  und  schweher 
Theodosio  regirt  27,  mit  Flavio  Martiano  fttnf  jar.  Dise  zwen  kaiser  w 
regirten  das  römisch  reich  in  osten  nnd  zue  neuen  Rom. 

416,  Maximus,  der  52.  römisch  kaiser,  mit  Martiano. 

(O  68  b.    St  202  a  f.    M  351b  f.    a  473  b  f.) 

Do  nun  Valentinianus,  der  kaiser,  ermördt  was,  nnderwand  sich 
zuehand  des  römischen  reichs  zue  Rom  Maximus,  so  schuldig  an  dem  so 
kaiserlichen  mord  was;  doch  ward  im  sein  Ion  auch  drumb,  trueg's 
nit  gein  hell.  Von  stundan  (wie  ich  hernach  wird  beschreiben  nach 
der  leng)  waren  die  Tentschen  auf,  die  Franken  und  Saxen,  griffen 
das  römisch  reich  in  Gallien  an,  die  Almannen,  Swaben  und  Schweitzer 
oben  umb  den  Rein.  ss 

L  reumen  Ma  und  noch  D  5  geschickt  St  thaten  D  7  wolt  oder 
wolt  nicht  D  8  erbmarschalck  OMa,  erbmarsalck  St  12  diser  OSt  erU- 
marsalck  St      2G  neon  OSt      32  hol  St,  hei  S      33  warden  OSt 
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Kaiser  Maximas  macht  zne  ainem  oberesten  felthanptnian  aber 
das  römisch  kriegsvolk  und  ei-zmarschalken  Avitum,  so  nach  im  kaiser 
ist  worden.  Der  stieß  mit  allen  Teutschen,  Franken  Saxen  Almannen, 
frid  und  pttndnns  an,  zog  in  Aqnitanien  (iezo  Gasconien")  an  das  wasser 
s  Garonna,  handlet  mit  der  Westergotten  künig  Dietrich  dem  jungen 
und  Enrich,  so  in  grossem  ansehen  warn  bei  den  Teutschen  und 
Römern.  Ward  ein  landschaft  in  die  stat  Tolos  aufSgeschribeu.  Alda 
kamen  all  Westergotten  zam,  vemeuten  und  erstreckten  die  püntnus 
mit  dem  römischen  reich  und  kaiser  Maximo. 

io417.  Wie  Eoin  mder  geplündert  ward  von  den  Teutschen.  8  2«  a 

(O  68  b  cirr  ente  Abmtz.    St  203  a— 205  b.    M  352»— 353  a.     a  474  a— 475  a.) 

In  dem  schrib  die  alt  kaiserin  Eudoxia  der  Wandler  künig  Gauz- 
reich,  so  in  Africa  herst,  pat  in,  er  solt  gein  Rom  kummen,  des 
kaisers   Valentiniani ,   irs  gemahels,   tod   rechen.     Künig  Gauzreich 

15  macht  sich  auf  mit  macht,  tuer  über  mer  in  welsche  land,  übei-fiel  c  252» 
die  stat  Rom,  gewans,  nams  ein,  plündrets,  nam  was  er  ßind.    Das 
römisch  regiment  und  rat  entran  auß  der  stat  an  das  lombardisch 
mer.    Kaiser  Maximus  ward  auß  rat  des  künigs  von  Burgnndi  am 
dritten  monat  seines  reichs  von  den  knechten  erschlagen,  von  dem 

2og'main  volk  zue  clainen  flecken  zerrissen,  in  die  Tiber  geworfen. 
Künig  Ganzreich  zoch  am  vierzehenden  tag  wider  auß  der  stat  Rom, 
fuert  mit  im  weg  die  alt  kaiserin  Eudoxia  mitsambt  zwaien  töchtem. 
Die  ain  wart  vermehelt  dem  sun  künigs  Ganzreich,  so  Trasmund  hies ; 
Iie(S  ein  sun  mit  namen  Huldreich,  der  schlueg  der  mueter  nach,  ward 

25  ein  gueter  rechter  frumer  Christ. 

Das  kriegsvolk  künig  Ganzreichs,  den  wol  schmeckt,  das  sie  so 
vil  guets  erobert,  so  groß  peuckt  erkriegt  betten,  wolten  noch  mer 
guets  gewinnen,  fielen  auch  in  die  land  hinder  Rom  (so  ietz  das  künig- 
reich  Naplis  haissen),  namen  daselbs,  plündreten  fleck  und  stet,  fuerten 

30  die  leut  hinweck ;  verprenten  domals  die  hauptstat  Capuam,  gewunnen 
mit  der  not  die  stat  Naplis,  belegere ten  Nolam,  dergleichen  plünder- 
tens  ander  stet    Die  insel  Siciliam  und  die  landschaft  der  Brutien 

5  mit  den  StM  8  zamen  St,  zesam  M,  zusamen  aD  8  verDeuwerten  C 
13  heraebt  MaD  patten  in  OSt  14  gemahel  OSt  18  im  dritten  oD 
19  reich  0  20  flecken]  stücken  D  zurissen  St  gewarffen  0  23  hies 
Trasmund  Ma  25  rechter  gaeter  aüe  ausser  0  26  dem  wol  MaD  26  si 
fehlt  St  27  peuth  a,  beut  D  erkriegt  von  Ävent  Sand  am  Bande  statt  er- 
obert St  29  haist  MaD  daselbst  ein  D  fort  D  30  verbrennt  D  (in  St  sind 
aüe  diese  Flurale  von  hetten  angefangen  durch  Rasur  in  Singulare  verwandelt) 
30  gewan  D      31  belagert  D      32  an  der  statt  die  insel  Sic.  oD      Brutiener  a 
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errett  Cassiodorus,  ein  anherr  Cassiodori,  der  auch  chronica  und  über 
die  heilig  schritt  geschriben  hat  und  canzler  künig  Dietrichs  von  Bern 
gewesen  ist. 

Die  Wandler  gewannen  groß  unsäglich  guet,  das  si  es  kanm 
füern  kanten,  warn  all  knecht  wol  peladen  and  gevast,  betten  sich  5 
wol  grast»  fuern  mit  gi'ossen  Sren  und  peuckt,  mit  grosser  anzal  der 
gefangen  leut  wider  haim  in  Äfricaui.  Der  stat  Nola  pischof,  sand 
Paalinus,  ein  gar  edler  alter  Römer  and  gelert  man,  da  so  vil  volks 
auß  welschen  landen,  dem  künigreich  ^'aplis  gefangen  von  den  ob- 
genanten  Teutschen  weggefüert  über  mer  ward,  gab  er  sich  williglich  10 
in  gefänknus  (het  kain  gelt  nit)  dem  aiden  künigs  Ganzreichs,  erledigt 
einer  witib,  so  sunst  nichts  het,  iren  sun,  der  si  ernert.  und  ward 
pischof  Paolinus  unbekant  von  meniglich  in  Africam  gefuert,  alda 
wart  er  seinem  herren  die  gärten.  Do  der  herr  sein  geschicklikait 
sach,  redt  er  oft  mit  im,  het  ein  verwundern  ob  seiner  weishait,  hört  i^ 
auch  von  im,  wie  der  künig  Ganzreich  in  kurz  sterben  würd.  Der 
her  Panlini,  so  ain  aiden  des  künigs  was,  sagt  sölchs  dem  künig  an. 
Der  künig  schickt  nach  Paulino,  fragt,  wer  er  war.  Do  er  hört,  das 
er  ain  pischof,  so  edel  gelert  man  was,  zeit  er  in  der  gefiänknus  ledig 
und  erlaubt  im,  das  er  begert  was  er  wolt,  des  solt  er  gewert  sein.  » 
Paulinus  begert,-  das  man  im  all  die,  so  auß  der  stat  Nola  (da  er 
pischof  was)  gefangen  warn,  ledig  ließ,  frei  an  alle  Schätzung.  Des 
ward  er  von  stundan  gewert,  zog  mit  inen  wider  haim,  starb  alda: 
in  ainem  grossen  erdpidem  kam  in  ein  stich  urbering  in  der  selten 
an,  erwürg  in.  ^^ 

und  ward  also  Rom,  der  ganzen  weit  und  aller  menschen  haupt- 
stat,  in  sexundvirzig  jaren  dreimal  von  den  groben  unsinnigen 
ungläubigen  Teutschen  geplündert  und  alles  guets  beraubt.  Dises 
geschach  im  jar  nach  Christi  gepurt,  so  man  zalt  virhundert  acbt> 
undfünfzig  jar.  so 

418.  Von  dem  künigreich  der  Wandler,  der  Teutschen 
aus  dem  künigreich  ietzo  Poln,  so  Africam,  den  dritten 
tail  der  weit,    dem   römischen  reich   abgewunnen  haben. 

(St  20öb— 206  b.    M  353  a  f.    a  475  a  f.) 

Und  haben  die  Wandler  Africam  ingehebt  pei   sex  künigen  vir-  35 
undneunzig  jar. 

1  erred  St  5  kam  fyrn  St  6  gegrast  M,  begrast  a,  begraßt  D  peuck  Ma, 
beut  2>  8  da  fehlt  St  volk  St  9  welisch  St,  Welschlanden  D  14  wartet  MaD 
14  gärten  comg.  aus  gietter  St  15  röd  er  St  20  begern  sollt  a  des  nur  a 
23  starb  D  24  urbering]  plötzlich  2>  25  an  fehlt  Ma  33  abgebungen  St,  ab- 
gedrungen Mf  abgetrungen  a      35  innen  gehabt  Ma,  inn  gehabt  D 
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Der  erst  ist  Ganzreich,  hat  sibenunddreissig  jar  regirt.  Ist  ein 
gueter  krieger,  an  leibs  geradikait  mittelmessig  gewesen,  hat  gehanken, 
ist  einmal  von  einem  gaul  gefallen.  Hat  ein  groß  gemüet  und  herz 
gehabt  ist  listig  und  anschlegig  gewesen,  ein  feind  alles  woUusts  des 
5  leibs;  hat  maisterlich  die  herren  und  fürsten,  land  und  leut  aneinander  s  28ib 
knüpfen  und  hetzen  künnen,  wol  zwitracht  und  uneinikait  under  in 
machen  künnen.  Hat  drei  sün  gehabt;  den  eitern  hies  er  Hainrich, 
den  macht  er  angSnden  künig.  Ist  siben  jar,  zehen  mänat  im  künig- 
lichen  gewalt  gewesen.    Sein  die  maden  aus  im  krochen. 

w  Nach  im  kam  an  das  reich  der  Wandler  zue  Carthago  in  Africa 
sein  brueder  Guetsmuets,  was  daran  zwelf  jar. 

Nach  im  trat  in  das  regiment  der  drit  sun  künig  Ganzreichs 
(oder,  als  etlich  sagen,  sein  enikel,  künig  Heinrichs  sun),  Trostmund 
genant;   was  in  ^ren  und  gewalt  sexundzwainzig  jar.     Verließ  einen 

15  sun  Huldreich,  was  ein  gueter  Christ,  ward  im  achten  jar  seins  reichs 
ermördt  von  künig  Gleißmär.  Der  regirt  nur  drei  jar,  ward  umb  das 
mord  gestraft,  von  kaiser  Justiniano  überwunden,  gefangen  und  ge- 
punden  gein  Constantinopel  gefbert;  ward  doch  nachmals  des  römischen 
reichs  landshauptman  an  der  gränitz  wider  den  künig  von  Persia. 

^  Dise  künig  all,  an  künig  Huldreich,  sind  all  arianisch  pös  Christen 
gewesen,  haben  die  gueten  schlechten  gerechten  frumen  Christen  jemer- 
lich  durchächt.  Hat  ain  pesundem  nam  solche  durchächtung  von  dem 
land  Africa,  haist  die  ,africanisch  durchächtung',  davon  ich  etlich  ge- 
druckter puecher  gelesen  hab  und  ich  auf  das  kürzt  überlaufen  wil. 

25  419.  Von   der   durchächtung   der   christenhait   in  Africa 
von  den  Teutschen.  (st206b-207b.  M353br  a  475b  f.) 

Obgenanter  künig  Ganzreich  nam  ganz  Africam  nach  kaisers 
Valentiniani  des  dritten  tod  ein,  dergleichen  die  grösten  insel  Sicilien, 
Sardinien,  Ebuson,   Maioricam  und  Minoric^m  im  hispanischen  mer. 

30  Doch  gab  er  nachmals  Sicilien  künig  Adacker  der  Rüegen  (von  dem 
ich  hernach  mßr  schreiben  wird),  nam  jerlich  ein  genant  gelt  darumb.  c  252  b 
Ist  den  Christen  jemerlich  mitgefaru.    Gewan  im  funfzehenden  jar 
seins  reichs  die  stat  Rom,  füert  all  gefangen,  al  schätz  mit  im  weck 
in  Africam;  sein  volk,  die  Wandler,  tauten  die  gefangen  under  sich. 

35  Hat  4966  Christen  in  das  eilend,  in  der  Morn  haid  und  wildnus,  da 
nur  schlangen  warn,  verschickt;   sein  ir  vil  underwegen  gestorben. 

2  gewesen  fehlt  StD  4  wollust  St  6  &  7  künden  a  13  Throßmund  D 
16  den  mordt  D  24  gedruckte,  getruckte  MaD  27  kaysär  St  29  Maioriten 
und  Maiorien  StM,  Malern  a        29  in  hisp.  St        33  gefangene  und  schätz  D 
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Schont  weder  laien  noch  pischof ,  jagts  all  weck  oder  muesten  aigen 
knecht  sein.  Etlich  setzt  er  auf  schiff,  ließ  si  auf  dem  mer  fam, 
fnem  an  alles  gefärd  zu  Naplis  under  Rom  zum  gestatten.  Ander- 
halbhundert pischof  warden  verschickt  in  das  elend  zu  den  Mom. 
Der  Mom  künig  hies  Capsur.  Die  vertriben  Christen  pekerten  in  und  5 
sein  Volk  zum  glauben,  so  vor  nichts  von  Christo  het  hörn  sagen. 
Also  ie  mSr  die  Christen  underdruckt  wurden,  ie  mSr  si  wuechsen. 
Und  do  sölchs  künig  Ganzreich  hört,  das  die  Mom  Christen  warn 
worden ,  ward  er  erst  recht  zornig  auf  die  Christen ,  verachts  noch 
m&T,  lielS  si  mit  henden  und  füessen  pinden,  ließ  si  nacket  und  ploß  10 
durch  dömer  walgen;  nam  in  alle  püecher  durch  Proculum,  ließ  die 
kirchen  überall  zuesperren.  Er  het  zwen  pischof,  Jucundus  und 
Cyrillus,  warn  arianisch,  die  verfüerten  also  Ganzreich. 

Es  warn  etlich  ketzer,  Donatistae  genant,  die  warn  erst  in  aiui- 
kait  zu  andern  Christen  kumen;  kriegten  die  pischof  umb  die  pistum.  1» 
Under  demselbigen  plagt  si  got,  schickt  in  die  ungläubigen  Teutschen 
über  die  haut,  erschluegen  die  Christen  mitsambt  den  pischoffeu,  dorfben 
sölchs  kriegs  nit  mSr. 

420.  Kaiser  Avitus  der  53.  und  Martianus  zue  Coiistan- 
tinopel;    die  beschwernus  im  römischen  reich  derselbigen  20 

zeit.     (8t  207b— 210«.    M  3ö4b-355b.    a  476a'477a.) 

Mit  kaiser  Valentiniano  ist  alle  der  Wälschen  manhait  und  glück 
begraben,  die  römisch  kraft  und  macht  ist  gar  eraltet  und  schwach 
worden,  auf  dem  lesten  gras  gangen  und  verschwunden.  Neu  Rom 
und  die  Kriechen  haben  nun  hiufüran  altem  Rom  kaiser  und  regirer  -zs 
K  281  :i  geben^  dahin  aus  Kriechenland  geschickt.  Und  ist  über  das  alles  das 
gröst  Unglück  gewesen,  das  die  kaiser,  so  Rom  und  das  römisch  reich 
in  Westen  selten  regirn,  selbs  auch  uneins  durcheinander  wurden,  an- 
einander erwürgten.  Und  brachten  also  das  römisch  reich,  so  sunst 
im  nidergang  sich  zum  fall  begeben  het,  gar  auf  die  fließ  nider,  das  30 
es  sider  nie  hat  aufkumen  mügen.  Ward  also  den  Teutschen  ursach 
gegeben  und  luft  gelassen,  das  si  das  römisch  reich  angriffen  und  irs 

2  &  10  si  fehlt  StD  3  hinder  Rom  MaD  zum  fehlt  St,  zu  gest.  a,  ans 
gestad  D  4  warn  versch.  StD,  wurden  Ma  10  pttnden  a  nackend  M 
11  demer  St,  die  dömer  D  waltzen  a  14  Donatisten  D  15  das  bisthumb  D 
17  bedarften  M,  dorften  —  m^r  fehlt  a  20  die  fehlt  D  zu  derselbige  S,  der- 
selbigen C  23  eraltend  M,  veralt  D  24  letzten  grad  D  Neon  St,  neuen  Ma 
25  hinfurtan  (hinfortan  C)  alten  D  28  westen]  wesen  StM  einander  MaD 
31  es  fehlt  StD 
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gefalleDs  überfielen  und  mateten,  gar  ehern' s  mers  in  Europa  (an  was 
der  nam  was)  auiStilgten. 

Und  do  nun  kaiser  Maximus  zu  Rom  (wie  oben  stßt)  erwürgt 
was,  machten  die  Römischen  in  Gallierland  der  Westergothen  künig, 

5  Dietrich  der  jung ,  Avitum ,  ditzmals  den  öbresten  hauptmau  des 
römischen  kriegsvolks  und  mai^schalk  des  römischen  reichs,  zu  römi- 
schen kaiser.  Legt  den  kaiserlichen  mantel  zue  Trier  an.  Was  ein 
geschickt  man  in  allen  Sachen,  so  zu  frid  und  krieg  dient,  gerecht 
und  frum,  von  einem  alten  geschlecht,   des  vorvodem  (und  er  auch 

10  selbs)  wol  an  dem  römischen  reich  allzeit  getan  betten.  Was  lands- 
hauptman  in  Gallien  gewesen,  het  vil  guets  am  römischen  reich  ge 
Schaft,  was  meniglich  von  seiner  tat  wegen  angenem  und  wol  bekant, 
ein  gueter  gesell  obgenanten  Aetii.  Derselb  Aötius,  weilund  des 
römischen  reichs  hauptman,   [het]  gar  nichts  an  Avitum  gehandelt, 

lo  aber  Avitus  hat  vil  ftn  Aetium  getan ;  darumb  warn  im  die  Wester- 
gothen günstig,  halfen  im,  warn  all  auf  seiner  seiten. 

Dergleichen  der  römisch  rat  und  regiment  und  der  alt  kaiser 
Martianus  zue  Oonstantinopel  bestet  in,  macht  frid  und  pündnus  mit 
im.     Und  ward  also  von  den   Gallen,  Westergothen  und  römischen 

20  regiment  gein  Rom  gefüert,  bracht  die  land  under  dem  In  pilS  an  die 
Sau  nach  vil  jaren  wider  zum  römischen  reich.  Sein  aiden,  Sidonius 
ApoUinaris,  ein  poet  und  pischof  zu  Avernae,  der  schrib  zu  Rom  ein 
puech  von  dem  leben  und  tugenden  seines  schwehers,  des  kaisers 
Aviti. 

2s  Und  Avitus  macht  zu  landshauptman  in  Gallien  am  Reinstrom 
Aegidium  mitsambt  seinem  sun  Syagrio,   so   burgermaister  zu  Rom 

» 

gewesen  was.  Die  landschaft,  darin  Paris  ligt,  muesten  regirn  die 
römischen  hauptleut  Paulus  und  Servandus ;  Provincen  Verwalter  [was] 
Decius,  kaisers  Aviti  sun ;  in  unsern  landen  was  hauptman  Trigetins 

30  und  was  kaiserlicher  hofmaister  Domitius  Verus. 

Und  da  also  kaiser  Avitus  mit  grossem  gunst  Rom  inhielt,  im 
nidergang  der  sun  das  römisch  reich  regirt,  in  dem  starb  zu  Cou* 
stantinopel  kaiser  Martianus  nach  Christi  gepurt  virhundert  und 
sechzig  jar.    Und  ward  kaiser  Leo  der  erst  von  meniglich  zue  kaiser 

H5  des  römischen  reichs  in  osten  erweit.  Was  ein  geschickter  herr,  wie 
dan  pabst  Leo  der  erst  von  im  schreibt. 

1  matätäten  St,  verheerten  D  herenhalb  des  Ma,  hernhalbs  D  Euro- 
pam  ir«8.  6  marsalck  St  zum  röm.  D  S  geschickter  D  11  gestaffb  St, 
gestifft  Ma  11  menichlich  St  13  Derselbe  St  14  Avito  D  15  aber  Avitus 
fehlt  Ma  15  Aetio  D  18  bestetet,  bestfttet  oD  19  Gullien  D  22  Avema  D 
25  zum  D  28  Provincien  Ma^  Narbonensier  verw.  D  (Narbonensi  praesedit  De- 
cius Ann.  L  309,  36)      31  da  fehlt  StM      34  jar  fehlt  StMD 
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Diser  kaiser  Leon  der  groß  macht  zue  römischen  kaiser  in  westen 
ein  alten  Römer,  so  kaisers  Theodosii  des  grossen  halisfranen  braeder 
was,  hieß  Maiorianus.  Der  bracht  ein  volk  zam,  schlueg  sich  mit 
dem  kaiser  Avito  unib  Rom  und  das  römisch  reich  im  westen,  lag 
ob,  fieng  kaiser  Avitnm  und  seinen  aiden  Sidonium,  den  polten.  & 
Avitns  muest  sich  des  kaisertums  verzeihen,  tet  sölchs  in  der  stat 
Pientz  in  der  Loml^ardy  im  herzogtum  Mailand  an  dem  wasserflnß, 
genant  der  Pfad. 

Also  ward  Avitns  des  kaisertums  entsetzt,  [war]  bei  ainem  jar 
daran  gewesen.    Seinen  aiden  Sidonium  den  poäten,  von  hohem  ge-  lo 
schlecht  gepom,  einer  grossen  freuntschaft  im  römischen  reich,  des 
vorvodern  und  schweger  zue  Rom  und  im  reich  hauptleut  und  ober- 
richter  [waren],  verschickt  der  kaiser  Maiorianus. 

C25SA     421.  Maiorianus,  der  \irundftinfzigist  römisch  kaiser, 

und  Leon  der  erst  und  gross,  15 

(St  210b  f.    M  355b  f.    a  477a  f.) 

Julius  Valerius  Maiorianus,  alspald  er  kaiser  ward  und  gein  Rom 
kam,  ließ  er  wider  Sidonium,  den  poeten,  von  der  kunst  und  adels 
wegen  ledig,  vergab  im,  das  er  seinem  schweher,  kiciser  Avito,  wider 
in  geholfen  het,  lued  in  zu  hof,  setzt*  n  zu  im  an  den  tisch.    Sidonins  » 
schrib  zu  im  ain  puech  und  vers  alda  zue  Rom,  so  noch  verbanden  ist. 
8  2aib         X^nd   Maiorianus   schickt  sein   canzler  Petrum   heraus   zu   den 
Teutschen,  an  die  Donau  stossend,  und  zu  den  Schweitzern  (so  neu- 
lich ir  ietzige  landschaft  eingenumen  betten,  wie  ich  pald  schreiben 
wird),  macht  frid  mit  in.    Macht  zue  erzmarschalk  und  öbresten  banpt- » 
man  und  burgraffen  zu  Rom  ein  swebischen  fiirsten,  hies  Reichmer 
(was  vom  vatter  ein  Swab,  von  der  mneter  ein  Westergoth,   künig 
Walls  enikel),  schickt  volk  in  Africam.    Sein  vatter  hies  Anthemios, 
ein  schweher  kaiser  Theodosii,  sein  anher  Maiorianus,  landshauptman 
an  der  Donau  in  unsem  landen.   Setzt  an  die  Thonau  in  unser  land  » 
zu  landshauptman  Burdouem. 

Diser  Reichmer  durch  hilf  der  Swaben  vermaint  vflieicbt  selbs 
kaiser  und  geweitiger  herr  zue  sein  zu  Rom,  erwürgt  zu  Dertona  in 
der  stat  in  welschen  landen  kaiser  Maiorianium,  do  man  zalt  nach 
Christi  gepurt  virhundert  und  dreiundsechzig  jar.  35 

1  &  15  Leo  aD      2  hausfraw  St,   hausfrmaw  D  10  Sein  myden  Sidonins 

der  poet  Hss.,  Soin  eyden  der  poet  D       19  da  er  St  20  la  sieh  D       21  Ter- 

halden  ist  St       23  Deilich  St       25  erUmarsalck  St  26  Reiehiiiir  {fpätrr  aadb 

Reichmer)   St,    Reicfamar  MaD  und  $0  untm  Z.  32  28  Walls  ans  Waliinger 
corrig.  St      31  sum  D 
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422-  Severus,   der  fQnfundfQnfzigist   römisch  kaiser,   mit 
Leonte  dem  grossen.  (st2iibf.  Mssea.  a477b.) 

Severus  Lucanus  ward  von  Eeichmer  dem  Swaben,  ertzmai*schalk 
hauptman  und  burgraffen  der  stat  Rom,  zue  kaiser  aufgeworfen.  Ward 
5  pest-et  durch  Leon,  starb  im  virten  jar  zue  Rom  in  der  kaiserlichen 
purg,  ward  im  durch  gift  vergeben.  Als  aber  Sidonius,  derselbigen 
zeit  im  leben,  schreibt,  ist  er  eins  natürlichen  tods  gestorben,  do  mau 
zalt  nach  Christi  gepurt  virhundert  und  sibenundsechzig  jar. 

Und  war  ein  grosse  aufruer  zu  Rom,  hies  Marcelliana,  ward  zu 
loSicilien  gestilt:  einer,  hies  Marcellinus,  wolt  auch  kaiser  sein.  Und 
war  also  gar  nahent  zwai  jar  Rom  an  ain  aigen  kaiser.  Uuder  dem 
die  Rügen,  Ostergothen  warn  auf  und  die,  so  im  land  under  dem  In 
an  der  Donau  sassen,  und  die  Franken  und  Schweitzer,  so  in  Gallien 
und  am  Rein  nun  sassen:  wolten  in  welisch  land  sein. 

1«    423.  Anthemius,  der  sexundfünfzigist  römisch  kaiser. 

(Rt  212a-214a.    M  356  b  f.    a  478  a  f.) 

Kaiser  Leo  der  erst  zue  neuen  Rom  und  aufgang  der  sun  macht, 
als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  virhundert  neunundsechzig  jar,  zue 
kaiser  über  Rom  und  das  römisch   reich  im  nidergang  Anthemium, 

20  kaisers  Valentiniaui  des  dritten  tochterman,  schickt  in  gein  Rom.  Der 
enpfieng  den  kaiserlichen  rotten  mantel  ein  halbe  meil  von  der  stat 
Rom. 

Diser  kaiser  Anthemius  het  zu  der  efrauen  Euphemiam,  kaisers 
Valentiniani  tochter.     Sein  vatter  hies  Procopius,  etwan  hauptman 

23  über  den  gereisigen  zeug,  sein  anherr  Anthemius.  Gab  sein  tochter 
zue  der  e  obgenantem  Reichmer.  Ward  auch  auf  die  hochzeit  Sido- 
nius Apollinaris,  der  poet,  geladen,  ward  verclagt,  er  schrib  ,satiras', 
das  ist  ,affenspil\  darin  er  anzaigt  und  straft  das  unordenlich  regiment 
and  wesen  der  herren,  land  und  leut;  schrib  alda  auch  vers  und  ein 

30  puech  zu  kaiser  Anthemio,  ward  castner  alda  gemacht.  Und  ward 
auch  von  den  Galliern,  so  noch  römisch  warn,  gein  Rom  geschickt, 
die  clagten  über  Arvandum,  den  römischen  hauptman  in  Gallien,  der 

2  Leone  MaD  3  ertzmarsalck  St  5  bestett  von  Leone  a,  durch  Leonem  D 
6  war  im  St,  wurd  MaD  9  Macelliana  St  {aus  Marcelliana  corrig.)  D,  hies 
Marcelliana /e^^  Ma  (Marcelliana  coniuratio  Ann.  I.  311,  6)  10  ward  zu  Sicil. 
gestilt  in  MaD  nach  kaiser  sein  10  Macellus  StD,  Marcellas  Ma  (s.  unten 
1152,  5)  12  warden  auff  St,  auff  waren  D  14  die  wolten  Z>  17  neon  St 
XSjnr/eMtSfD  18  zum  Z>  25  gcrey sing  zeuch  Ä^  26  auff  der  S*  27  ward] 
und  D      30  castenr  St      31  noch  rhemisch  wart  St 
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• 

het  brief  geschriben  (die  warn  underwegen  genumen  worden)  zu  der 
Gotben  künig,  widerriet  im,  er  solt  nit  frid  mit  dem  kaiser  halten, 
soll  Gallierland  mit  den  Burgundiern  tailen.  War  auch  gern  kaiser 
gewesen,  ward  von  kaiser  Anthemio  in  das  elend  verschickt.  Der- 
gleichen ward  Marcellinus  in  Sicilia  erwürgt,  so  auch  kaiser  wolt  sein.  » 
Von  solcher  sach  wegen  ward  auch  Bomanus  zue  Rom  enthaupt  und 
zu  Constantinopel  Aspar  erwürgt.  Schickt  sein  hauptman  in  Gallien, 
Hedicins  Serenatus,  der  druckt  die  Römischen  ser,  hielt's  haimlich 
mit  den  feinden,  Gothen  und  Teutschen;  hielt  vil  auf  die  Ten t sehen, 
veracht  die  römischen  Ordnung.  Nicht  desterminder  ward  er  auß  lo 
^2^«fndemnK  des  rentmaisters  Liciniani,  so  die  kamer  gereicht  het  mit 
ander  lent  schaden,  burggraf  und  hauptman  der  stat  Rom  gemacht. 
Wider  in  schreibt  also  Sidonins:  ,so  kain  macht  mer  hat  das  römisch 
reich  und  kain  vermügen,  kain  hilf,  als  das  gemain  landschrai  ist, 
kaiser  Anthemi,  so  müe(5  wir  und  aller  adel  in  Gallien  (ietzo  Frank-  lo 
reich)  wider  aus  dem  land  entrinnen  oder  an  die  Teutschen  uns  von 
dem  reich  und  römischen  kaisertum  begeben  und  ir  leibaigen  man 
werden.'     Also  gieng's  im  römischen  reich  zue  ditzmals. 

Als  man  zalt  virhundert  virundsibenzig  jar,  macht  obgenauter 
Ileichmer  (was  teufls  im  das  riet  wais  ich  nit)  ain  aufruer  zu  Rom,  jo 
erwürgt  seinen  aigen  sweher  und  herrn  Anthemium.    Was  ain  grosser 
auflauf  zue  Rom,  ward  die  stat  plündert  von  den  knechten. 

C2f/4h     424.  01yl)rius,   der  sibenundfünfzigist  römisch  kaisen 

(8t  213  b  f.    M  357  a.    a  478  b.) 

Do  also  uneinikait  ward  zue  Rom  und  obgenanter  Reichmer  sein  25 
HWeher  und  herren  also  umbbracht  [het]  nit  on  grossen  schaden  des 
römischen  reichs,  schickt  kaiser  Leon  gein  Rom  zu  einem  kaiser  Oly* 
brinm,  ein  schwager  obgenanten  kaisers  Anthemii;  het  auch  kaisers 
Valentiniani  des  dritten  tochter  mit  namen  Placidia  zue  der  e. 

Und  Reichmer  starb  am  virzigisten  tag  an  dem  darmgicht  nach  30 
demselbigen   mord.     Dergleichen  verschied  auch  von  disem  leben  im 
Hibenden  mänet  seins  reichs  kaiser  Olybrius. 

3  HurKundier  St  8  Heilucius  Uns.,  Hellutium  Serenatum  D  (Hedicius 
Ann.  J.  311,  31)  9  mit  den  Gothen,  feindte  u.  Teutschen  St,  mit  den  Gölten 
foindtcn  n.  T.  MaD  10  Nichts  MaD  er  fehlt  St  11  fidernus  St,  ftJrdemus  Af , 
furdernus  a,  Alrderniß  D  11  gercichert  MaC,  geriechert  S  14  landgesohrai  MaD 
1 A  Anthemi  au»  Anthemius  con-^ig.  St,  Anthemius  Ma,  Anthemii  D  15  mttessen  MaD 
20  in  riett  Sf,  ihm  rieht  B  22  knechten]  Kriechen  M,  Griechen  a  23  siben- 
unpfynffzig  St  (die  üeberftchrift  nachgetragen)  25  war  M  26  schweher  MaD 
29  Placida  Ma      30  an  demj  am  D 
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425.  Glycerius   der   achtundfiinfzi^st ,   Julius  Nepos  der 
neunundfttnfzigist,  Augustulus  der  sechzigist  und  lest  wälsch 

kaiser  zue  Rom.  (st2HA-2i5b.  Ma^ibf.  a478bf.) 

Glycerius  (oder,  als  etlich  schreiben,  Lycerius)  nach  dem  tod  des 

5  kaisers  Olybrii  nam  er  sich  des  kaisertums  an  zue  Ravenna  und  zue 
Rom,  warf  sich  auch  auf  zue  kaiser.  Aber  von  kaiser  Leonte  dem 
grossen  ward  perüeft  zum  kaiser  zu  Rom  und  im  nidergang  Julius 
Nepos  Patricius,  Nepotiani  sun,  ein  gueter  krieger  und  sunst  auch 
geschickt ;  fieng  Glycerium,  macht  in  pischof  zu  Salonas  der  hauptstat 

10  in  Dalmaüen,  zalt  aU  schuld,  so  kaiser  Anthemius  verlassen  het.  Er 
war  ein  vernünftiger  heiT  und  streitper  (wie  von  im  meidung  tuet 
oftgenanter  Sidonius);  forcht  in  künig  Ganzreich  in  Africa.  Darumb 
bewegt  er  die  Teutschen,  das  si  das  römisch  reich  überfielen.  Eurich, 
künig  der  Westergothen   in  Hispanien   und  Gasconien,   gewan   den 

15  Römern  ab  Avernien,  Arlat,  Marsilien,  wolt  in  Italien  sein.  Nepos 
schickt  zu  im  Epiphanium,  den  pischof  von  Pavi,  sties  ein  frid  an. 
Ganzreich  was  gar  listig,  maint,  wan  ander  Teutsch,  nemlich  die 
Westei'gothen ,  im  nidergang  das  römisch  reich  angriffen,  die  Oster- 
gothen  im  aufgang,  so  bieten  die  kaiser  mit  disen  Teutschen  genueg 

20  zue  schaffen,  würden  in  wol  mit  rue  in  Africa  pleiben  lassen.  Doch 
half  in  sölchs  nit.  Augustulus,  ein  sun  Horestis,  kam  an  das  reich, 
verdräng  Nepotem  im  sexundfünfzigisten  tag  seins  reichs.  Plib  er, 
Augustulus,  über  ein  jar  auch  nit  dran,  wiewol  er  frid  macht  mit  ob- 
genantem  Ganzreich. 

25  Under  disem  ist  das  römisch  reich  im  nidergang  gar  in  brun 
gefallen  und  von  den  Teutschen  abgetan  worden,  als  ich  ietzo  wird 
beschreiben  nach  der  leng.  Leon  der  erst  und  groß  kaiser  im  auf- 
gang der  sun  biet  ie  gern  Rom  und  dem  römischen  reich  im  nider- 
gang wider  aufgeholfen,  aber  es  wolt  nit  sein.    Got  wolt  die  uneinigen 

•<o  Christen  mit  den  groben  unsinnigen  ungläubigen  Teutschen  straften. 

426.  Wie   das   alt   römisch   reich  im  nidergang  der  sonssssb 

von  den  Teutschen  abgetan  ist  worden. 

Am  ersten,  wie  Britanien  (ietzo  Schotland,   Engelland) 
vom  römischen  reich  kumen  sei  an  die  Teutschen. 

^  (St  215l>-216b.     M  3ö8a  f.    a  479  a  f.) 

6  warf  Ma  vom  D  10  in  der  hauptetat  DalmatieD  D  bezalet  Ma 
10  Es  war  St  11  vemyfftiger  St  streyper  St,  streitbarer  Ma,  ein  vem.  nnd 
streitbarer  herr  D  22  Nepoten  StM  im]  am  Ma  23  £r  Augustalus  blieb  D 
24  übgenantten  St      25  braunen  u      32  abgethon  St      33  Am  ersten  fehlt  D 
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Do  also  Wälschland  durch  stetij^  der  römischen  kaiser  verendem 
Terderbt  ward,  machten  sich  die  Schotten,  ein  säxisch  völki,  auf,  über* 
fielen  die  insel  Britanien,  so  noch  römisch  was,  verherten  verwüesten 
land  and  leat.  Die  in  woner  der  insel,  so  si  sahen,  das  in  ir  kaiser 
uit  helfen  kanten,  schickten  si  in  Teutschland  herüber,  bestehen  die  5 
Engellender,  so  auch  ein  alt  säxisch  oder,  als  Tacitus  schreibt, 
schwebiscb  völkl  was.  Die  namen  gelt,  fuem  mit  iren  küngen  mit 
namen  Hengst  und  Hurs,  sünen  künigs  Wetga^-s,  über  mer  in  die 
groß  insel  Britanien.  Wes  si  sich  pesannen,  das  land  gefiel  in  wol; 
sagten,  man  prech  in  den  bestimpten  solt  ab  and  hielt  in  nit,  was  10 
man  in  geredt  het.  Stiessen  mit  den  Schotten  ein  frid  an  und  teten 
sich  pMe  Völker,  Schotten  und  Engleser,  zam,  bekriegten  die  alten 
landlent,  so  Römer  nun  warn,  erschlnegens  ein  tail,  ein  tail  verjagten 
si  ans  dem  land.  Tailten  nachmals  die  gewannen  insel  under  in  auf 
ein  gleichen  tail,  schickten  nach  iren  weibem  and  kinden  in  Saxen,  i-^ 
brachtens  hin  über  mer,  setzten  sich  alda  zne  haus,  richten  zwei 
mechtige  künigreich  anf,  haissen  noch  von  inen  heutigen  tag  Engel- 
land  and  Schottland. 

Zbb  andern,  wie  das  Xiderland,  Picardei  und  ciain  Bri- 
tanien in  Gallien  vom  alten  romischen  reich  kumen  ist9> 

an  die  Saxen. 

Denriek^a  macM  sk^  ^n  anier  hänfen  der  Saxen,  hiessen 
IVvyinä«.  Äii  iwtt  kcr.k  i.Vi*£rker  anf  auf  dem  mer,  beraubten  die 
;ix»i.  Ä'^  ix  üallii»  aa  iie  ^ftra  $e  :?titrssen-  Ward  wider  si  Kam-» 
«»i::x<.  itr  r.-ot^^c^  k*a;<sa£.  g^^hiekt,  kund  in  aber  nit  vil  au- 
i-%rti«fÄ  Vii^v:«  ^il  Jtxrict^rflL  mit  einander.  Es  haist  noch  ein  ort 
vii  rj  iÄ  X>ÄriML-i  oe  IVariei 

IV  Knux^er.   >«.»  *x>  if^r  iau«!  Britania  darvon  kummen,  fuem 
i><v  :ii«.c  iT  v^J^-^secuMai.   wcca  sK^h  alda  nider  im  römischen  reich,  ao 
Vo  ,a  4i  i  JA  ^^  -  '  TtatNwi.n   U^rueten's  von  in)  zu  rauben  und 
^iett  ivÄcO^oiX'^.   ÄÄ  r.atijviTC  Gallen,  ir  viech  zue  nemen.     Haist 
Hi^vl  .i»iÄ  ^:t  ktfccAC^^»  TV«  inen  Britanien. 

Wjfc^  j^><r  :<&^;ü^jKv  .-f  iv^:::e;:ef  pi»et  und  pischof,  von  den  Saxen 
><i  V  ^     ial^  »^^ik  *^  ^»^^  '**^  '^'^^  ^"®  verteutsche  von  wort  ».^ 

t,f  vAi,^  *.:^      ^  Ä^    JU  ^^      55  oomen  St       künig  St      U  gerhed  St. 
V,    ^viV«    S?        UndifQ    ^aD        19    Zum    andern  fehlt   D 

cy\vi^<vr*i  ^  \VÄi,^^vr  -"       *^  ^""^  ***^  *"  ^  **"'^  ^*^®°    ^  abgewin^n  St, 
w        .    ^      ^^        t^  \.i:^«M  ^^        Minieten  von  inen  die  kunst  der  rauberey  D 
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,Die  Saxen  sind  all  erzmerrauber,  kännen  all  miteinander  schaffen, 
pieten,  darneben  willig  nnd  gehorsam  sein,  künnen  und  wissen  rauben, 
lernt's  ainer  den  andern.  Ist  kain  grausamer  unbarmherziger  greu- 
licher feind:    un versehen  rumpelt  er  daher,   alspald  man   sein  gewar 

swirt,  so  haut  er  wider  darvon;  die  im  begegnen  veracht  er,  die  un- 
fleißigen  überfeit  er  und  schlechts;  eilt  er  nach,  so  erwischt  er,  zwackt 
auf;  fleucht  er,  so  entrint  er.  Zu  dem  allen  ist  sein  üebung  und  ritter* 
spil  die  gefärlikait  des  mers,  erschreckt  in  gar  nit.  Si,  die  Saxen, 
fürchten  kain  ungewitter  noch  ungestüem  auf  dem  wasser  und  offen 

10  sSen,  erkennen  dieselbigen  nit  allain  gar  wol,  sunder  haben  auch  ge- 
mainschaft  und  hausen  sam  mit  in.  Ist  es  ungewitter,  so  machts  die 
leut  sicher  und  unge warnet,  verpirgt  nicht  desterminder  die  Saxen, 
das  man  si  nit  vor  ersehen  kan.  Mitten  in  den  tünnen  und  wellen 
des  mers  und  den  grossen  felsen,  so  darin  ligen,  geben  si  sich  in  alle 

15  färlikait,  haben  kain  gefär  kain  scheuhen  darvor,  verhoffen,  si  wollen 
redlich  sterben.  Über  das  alles,  ehe  si  vom  land  faren,  die  segel  ab- 
lassen und  die  änker  aufziehen,  von  dem  mer  wider  haim  wellen 
faren,  doch  in  der  mainung,  das  si  widerkomen  wollen,  so  werfen  si 
löfS  darumb,  opfern  al  weg  den  zehenden  gefangen  Römer  auf,  tuen  in8  2B6& 

20  ab  den  göttern  des  mers,  hengen  in.  Mit  disen  gotsdienst  und  glauben 
faren  si  dahin  in  gottis  namen  und  mit  disen  verfluechten  brauch  be- 
gern  si  m£r  der  gefangen  pittern  tod  dan  ir  gelt  und  guet.' 

427.  Zum  dritten,  wie  die  Teutschen,  die  Franken, 
Gallien  (ietzo  Frankreich)  dem  alten  römischen  reich  ab- 
25        drangen  und  nach  in  Frankreich  genent  haben. 

(St  218b-222a.    M  359  b— .361a.    a  480  a— 4dl  b.) 

Gleich  eben  auf  dieselbigen  zeit  machten   sich  auf  die  Franken, 

auf  kriegen   begirig.     Von   inen   ein   kriechisch   Sprichwort   bei   den 

Römern  war:  ,die  Franken  sein  wol  guet  freund,  gesellen  und  herren 

30  des  römischen  reichs,  aber  gar  pös  nachpaurn.'    Si  warn  nun  oft  über 

1  künden  D        2  gepicten  MaD  doch   darneben  D         zu  rauben  D 

3  von  dem  andern  D  greulicherer  a,  fehlt  D  4  rumpelt]  feilt  D  6  schlegt 
sie  D  6  einem  nach  D  erwüscht  er  in,  zwackt  in  auff  D  7  fleugt  S 
7  ritterspil  und  yebung  a,  ist  sein  r.  und  ttbung  der  Sachsen  D  S  si  fehlt  D 
10  erkenden  St  11  sampt  mit  inen  a,  RSim  fehlt  D  ungewitter]  unsicher  aD 
12  nichts  MaD  13  vor]  mehr  D  thynnen  St,  thönnen  Ma,  zinnen  D 
(in  medio  fluctuum  Ann.  I.  312,  36)  13  wallen  StM  15  gefUhrlickait  aD 
15  gevärd  Ma,  gefahr  D  scheuwen  D  verhoffen  sich,  wollen  St  17  und 
ancker  D  20  hengten  a,  hencken  D  in  fMt  St  22  gelt  unnd  guettö  St 
23  Zum  vierten  (virtten  St  nachgetr.)  Ma,  fehlt  D      28  auffs  kr.  aD 
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Rein  in  das  römisch  reich  gefallen,  hetten  sich  Gallierland  einzunemen 
(von  fruchtperkait  des  lands  und  reichtnms  wegen)  understanden,  warn 
auch  oft  von  den  Römern  wider  abgetriben. 

Zu  diser  zeit  maintens  auch,   si  wären  nit  die  hinderesten  nnd 
minsten  under  den  Teutschen,  bieten  vil  übrigs  volks  und  ain  eng  ^ 
land,  liessen  sich  bedunken,  überredten  sich  selbs,  es  war  nun  die  zeit 
und  stund  kummen,  da  si  liederlich  geweitig  herren  über  ganz  Gallier- 
land werden  möchten,  des  sich  ir  vorvodern  durch  etwan  vil  jar  nun 
her  vergeben,  an  frucht  understanden  bieten:   si  sähen  wol,  das  ir 
guet  freund  und  schwäger,  die  Burgundier  und  Westergothen  auch  lo 
auß  groß  Teutschland  gezogen  wären,  bieten  das  römisch  reich  über- 
fallen,  die  Provinzen  und  Aquitanien  und  Gasconien  und  Hispanien 
eingenumen  mit  gewalt  und  hietens  noch  inn,  dergleichen  die  Wandler 
Africam,  die  Swaben  und  Alauner  Hispanien,  bieten  daraus  die  Römer 
mitsambt  dem  römischen  reich,  namen  und  kaisern  vertriben;    auch  i.^ 
die  Saxen  bieten  dermassen  Britanien  in  und  kriegten  utch  auf  die 
Gallen  im  römischen  reich. 

Durch  solch  ietzgemelt  sach  warden  die  Franken  aufwegig,  rüsten 
sich,  vorauß  auch  bewegt  von  einem  ratsfreund  der  stat  Trier,  mit 
namen  Lucius,  dem  het  der  römisch  landshauptman  sein  gemahel  ge-  20 
schwecht,  mit  ir  seinen  muetwillen  verpracht.  Der  man  floch  ans  der 
stat  und  dem  römischen  reich  über  Rein  in  Teutschland  zne  den 
Franken,  hetzt  si  wider  die  Römer.  Und  die  Franken  liessen  sich 
liederlich  überreden,  rüsten  sich,  bestelten  was  zue  solcher  rais  not- 
torftig  was.  Und  darum,  das  si  vermainten,  ein  einiger  regirer  künd  » 
noch  möcht  allain  solchem  fürnemen  und  anschlag  nit  gemälS  sein, 
lasen  si  auß,  claubten  aus  und  schössen  auß  zwelf  herren,  den  pe- 
falhen  si  die  sach  und  nantens  auch  künig;  doch  solt  Hyldreich,  ein 
sun  künig  Merwegs,  der  öbrest  und  fürgenemest  sein.  Si  mainten, 
si  wölten  mit  solchem  anschlag  ein  grössern  schrecken  den  feinden  » 
einjagen  und  dest  sicherer  unangriffen  sein,  auch  die  leut  verzagt 
machen,  so  si  in  nit  vertrauten,  so  vil  künigen  widerstand  zue  tuen: 
so  der  künig  so  vil  warn,  es  müest  auch  des  volks  dest  m^r  sein. 

2  reicbtom  StM,  -tumb  a  3  abgetr.  worden  D  4  mainten  StM,  mainten 
sy,  sy  weren  auch  a  5  volck  St  ain  eng  land]  £ngelland  innen  a  6  lieBsen 
sy  bedanken  a  7  da]  das,  daß  aD  8  das  sich  StM  9  vergebens  MaD 
11  grossem  D  15  dem  römischen /eAf^  M,  mitsampt  den  reich  a  17  Gallier  D 
18  auffrtthrig  D  rüsteten  MaD,  sich  fehlt  St  21  Nach  man  in  St  hies  Lucius 
durchatr. ;  Genannter  Lucius  flöhe  B  24  rüsteten  MaD  27  und  außschossen  ^/ 
29  ftlrnembst  a,  fUrnemst  />  30  grossen  schrecken  D  33  meinten,  so  der 
könig  D 
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Do  nun  alle  sach  zuegericht  und  pestelt  warn,  fielen  die  Franken  über 
Rein  in  das  römisch  reich,  schluegen  die  Eömer,  so  in  widerstand 
teilen,  erlegtens  und  tiberzogen  ober  ciain  Teutschland  im  römischen 
reich  und  in  Gallien,  plünderten  die  kirchen,  namen  ein  die  reichstet 

6 Mainz,  Wurms,  Speier,  pesetztens.  Damits  kain  aufruer  hinder  in 
zueruck  liessen,  setzten  si  daselbst  hin  fünf  künig  mit  namen  Erben- 
gast, Drog,  Gebreich  mit  seinem  sun  Günther,  Gerwich  und  Hagano. 
Ruckten  nachmals  für  sich  hinab  in  das  Niderland  für  Cöln  am  Rein, 
die  Aegidius,  der  römisch  landshauptman  gar  wol  pesetzt  het,  doch 

10  vergebens:  die  Franken  wurden  der  stat  geweitig  und  namens  ein, 
gaben  dieselbigen  gegend  und  anstossend  land  und  leut  ein  künig  Sig- 
precht  und  seinen  sünen  Ludwig  und  Hörreich.  Darnach  ruckten  si 
weiter  hinab  in  das  Niderland,  zwangen  dieselbigen  gegend  zue  ge- 
horsam.   Die  von  Tarvan,  Rhains,  Camerich,  all  ander  stet  schickten 

15  ir  potschaft   zue   den  Franken,   begerten    frid,   ergaben   sich.     Die 
Franken  gaben  dieselbigen  rifier  dreien  küuigen,  warn  drei  brüeder, 
hiessen  Leutmer,  Rainer,  Reicher.    Der  römisch  landshauptman  Aegi-  s  286  b 
dius  mit  seinem  sun  Syagrio  ward  getriben  in  die  reichstat  Soisson, 
da  enthielt  er  sich.     Die  Franken  verherten  alda  den  burgfrid  und 

20  kerten  herauf  auf  Trier.    Obgenanter  Lucius  gab  in  die  stat  über,  die 
ward  mitsambt  umbligenden  flecken  pefolchen  künig  Hörprecht.    Der- 
gleichen  gaben  sich  die  von  Metz  und  TuU,  den  setzt  man  zue  Ver- 
walter künig  Meil,  Gotsgeisel,  Petrid,   schwestersun  des  obgenanten  c  2m  b 
Hagano. 

25  Nach  dem  stieß  der  obrist  fränkisch  künig  Hyldreich  an  ein 
pündnus  mit  obgenantem  Odacker,  dem  säxischen  fürsten,  ruckten 
zam,  stellen  sich  zu  hänfen,  fielen  miteinander  in  das  römisch  reich, 
da  ietzo  Paris  ligt.  Da  was  römischer  landshauptman  ainer,  genant 
Paulus.  Der  fränkisch  künig  Huldreich  milsambt  dem  säxischen  fürsten 

30  Odacker  belegereten  Paris,  zwungens  mit  hunger,  das  si  sich  geben 
muest.    Nachmals  gewan  er  Orliens,  zog  darnach  für  Engyrs.    Da  tet 

3  derlegtens  St,  erwürgtens  D  5  Wurmaß  St  7  ArbengaBt,  Drag  D 
7  Gebreicb]  Bibreich  Hss,  (Gebericum  Ann.  I.  313,  30)  8  am]  an  den  D 
12  seynem  syn  Sigprecht,  Ludwich  und  H.  Si,  seinen  sönen  kunig  Sigprecht, 
Ludwig  und  H.  Ma,  seinen  sönen  Sigbrecht,  L.  n.  Herreich  D  (regesque  civibns 
et  finitimis  dant  Segibertum  cum  filiis  Litavico  et  Herrico  Ann.  L  313,  35) 
14  Tervan  D  TMorini,  Bemi,  Gameracum  Ann.  I.  313,  36)  Rhemis  D  Ca- 
mereich  M  16  kynig  St  18  Aestagrio  D  (vgl.  zu  Ann,  1.  314,  3)  Suessonum  D 
21  Herprecht  D  22  Verwaltung  D  23  Meul  a  Godgeisal  D  (Melo  et  Goda- 
gisaluB  Patauridusque  Ann.  I.  314,  7)  24  Haganum  Hss.,  Hanguntz  D  26  ob- 
genanten  StM    30  Odacker  M     zwangens  D      ergeben  D    31  Eugirs  a,  Angirs  D 
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er  ein  schlacht  mit  den  Römern,  erschlueg  den  römischen  und  kaiser- 
lichen hauptman  Paulum.  Alspald  sölchs  geschach,  schickten  die  an- 
dern römischen  reichstet  in  Gallien  ir  potschaft  zu  den  Teutschen, 
den  Pranken,  dankten  in,  das  si  obgelegen  warn  und  si  erlöst  hetten 
von  dem  geitz,  schinden  und  schaben  der  Römer  und  römischen  kaiser.  » 
Wan  land  und  leut  hetten  nun  ein  grossen  unlust  ab  der  Ungeschick- 
likait  der  römischen  kaiser,  ab  dem  reissen  und  kratzen,  schinden 
und  schaben  der  römischen  amptleut  und  ab  dem  gefert,  so  im  rechten, 
teidingen,  haderei  von  den  richtern  gebraucht  wurden. 

428.  Warunib  die  Christen  also  liederlich  von  den  Teutschen, »» 
so  domals  noch  ungläubig  warn,  erobert  wurden. 

(St  222  a->225  a.   M  361  a— 362  b.  a  481  b— 483  a.) 

Und  das  land  und  leut  so  liederlich  vom  grossen  mechtigen  ge- 
weitigen römischen  reich  und  kaisem,  so  pfide  Christen  warn,  fielen, 
sich  an  die  Franken  und  ander  Teutschen,  so  noch  nit  Christen  sunder  i& 
ungläubig  warn,  on  not  und  schwertsieg  ergaben,  die  ungläubigen 
(doch  swecher  an  land  und  leuten)  solchen  sig  wider  die  glaubigen 
(so  reicher  und  sterker  warn)  hetten,  war  schuld  der  öberkait,  es 
macht  das  ungeswungen  übei'setzen  des  ainnen  maus.  Es  ist  ein  alts 
wftrs  Sprichwort:  ,das  geschrai  des  gemain  Volks  ist  die  war  stim  ^ 
gots*. 

Der  pischof  Sidonius,  auch  ander,  so  in  solchem  wedel  gewesen, 
dieselbig  zeit  gelebt  haben,  zaigen  an  drei  ursach:  nemlich  nachlessi- 
kait  der  kaiser,  die  Übersetzung  der  land  mit  maut,  zol,  ungelt,  Steuer 
und  dergleichen,  der  geitz  und  stolz  der  amptleut  und  pischoffen.  ^ 
Wie  si  es  beschreiben,  wil  ich  von  wort  zu  wort  überlaufen  und  ver- 
teutschen : 

,Die  kaiser  verliessen  die  empter  und  pefalchen  das  regiroent 
küssenpfenningen  und  geltnarren,  die  I£hen  drauf,  brachten  durch  miet 
und  gab  solche  ejnpter  zuewegen.  Die  kaiser  sahen  kain  frümkait^o 
oder  ßrberkait  an,  fragten  nit  darnach,  das  die  tugent  belont,  die  un- 
treu und  falschait  gestraft  würd:  der  redlich  und  treulich  handlet, 
gern  das  pest  biet  tan,  g'mainen  nutz  füdret,  het  von  niemant  kain 

6  ob  der  MD  7  ab  der  —  kaiser /r-W^  a  7  &  8  ob  dem  MaD  8  gevärd  MaD 
9  leidigen  MD,  tedingen  a  haderoien  Ma  II  noch /<'Wf  D  13  Und  do 
das  St,  da  das  Ma  14  Christen  wurden  St  15  %\ü\i  fehlt  D  16  schwert- 
schlag  M^  schwerdt  D  16  den  ungläubigen  D  17  glaubing  St  18  ward 
schuld  St,  was  die  schuld  D  22  solchen  St  23  drei]  trew  St  24  stoier  Si 
25  bischof  Af,  bischöff  aD  29  kysscnpfenning  St,  -pfennigen  M  liehen  Mal> 
ao  frimkayt  St,  frombkait  MaD     31  oder  Obrikayt  St     33  flldretif,  f)lrderta» 
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trost  oder  hilf,  entgalt  mSr  seiner  treu  dan  er  genoß.  Die  amptleut 
suechten  ir  aigen  nutz,  beschwerten  das  volk  hart  mit  meut,  zoll, 
gült,  Wandel,  scharwerk  und  andeiii  neuen  fünden.  Die  rentmaister 
hetten  auch  gern  gelt,   rissen  tag  und  nacht  darnach:   wer  vil  gelt 

5  nur  in  die  kamer  und  rentstuben  bracht,  was  ein  gueter  amptman. 
Verderbten  also  land  und  leut,  schmelereten  den  stetten,  merkten, 
flecken  ir  gerechtikait,  brachen  inen  ir  alt  freihält,  ir  alt  breuch  ab; 
purger  und  paurn  namen  mit  gewalt  ab  und  wurden  die  amptleut  mit 
grossem   schaden  und  verderben  der  undertan  gar  pald  leich.     Und 

10  kam  das  römisch  reich  in  die  lest  not,  das  es  kainen,  der  im  treu 
was,  belonet.  Dise  lausig  rot  der  wuecherer  und  küssenpfenning,  so 
auf  den  emptern  warn,  schunden  nit  allain  wider  alle  pillikait  ganz 
auf  iren  gewin  und  nutz,  sunder  umbkerten  von  grund  die  römischen 
macht.     Der  adel,   ritter  und  knecht,  die  alten  krieger,   so  das  pest 

istetten,  vermainten,  si  woltens  wol  schaffen,  verhoften,  si  tetten  den 
Sachen  recht,  erlangten  nichts  dan  Unglück,  widerwertikait  und  un- 
genad  der  amptleut;  und  die  kaiser,  wan  si  ir  dorften,  gaben  si  in 
guete  wort,  wan  man  ir  nit  dorft,  schalst  maus  ans  wie  die  zerpissen 
hund.     Es  warn  vil  redlicher  kriegsleut  genueg,  die  guet  tat  tetten;  s  287  a 

20 aber  kain  dank,  kain  Ion  was  da.  Dergleichen  die  pischof,  den  die 
kaiser  pefelch  gaben,  über  land  und  leut  vertrauten,  petrachten  auch 
wenig  den  gemain  nutz:  wan  si  schon  auf  die  reichstäg  zam  kamen, 
gedachten  si  nur  irer  ßr  und  glucks,  flissen  sich  nit,  wie  man  ratten 
und  helfen  möcht  und  füdren  solt  des  gemainen  maus  frummen  und 

2:.  die  beschwärd  im  reich  abtuen.  Die  amptleut,  anweit,  pfleger,  richter 
namen  auch  von  den  feinten  schankung,  druckten  die  Römischen  herter 
dan  die  feind ;  wer  den  gemain  nutz  treulich  bedacht,  den  verspotten, 
verachten  dise  geltnarren,  wolten  die  kämer  und  kästen  reich  machen 
mit  verderbung  land  und  leut,  mit  schinden  und  schaben  und  schaden 

30  der  armen.  Solche  amptleut  waren  die  pesten,  die  zog  man  herfür, 
warden  zue  den  grösten  ßren  durch  die  rentmaister  gefüdert.     Was 

gemainen  nutz  betracht,  ilirdert  S,  gefördert  C  1  entgaltz  St  2  mauth  aD 
2  zoll  D  3  gild  St  scharberg  St,  -werch  M,  -wach  D  und  fehlt  Hss. 
6  velrdyrbten  St  7  inen  fehlt  St  freuhait  St  ir  alt  breuch  fcfilt  D  ab 
fddt  StM  8  purgem  M  10  es  feMt  St  kainer  o  im]  in  StD  ]  1  die 
wuecherer  a  11  küssenpfenning]  buben  D  13  kerten  umb  MaD  von]  im  D 
15  vermaynttens  St  17  bedorfften  MaC,  -durfften  S  18  bedorfft  aC,  -durift  S 
18  scblaisset  a,  schloß  D  (s.  schassen  hei  Schtneller  3,  474)  21  betrachteten  MaD 
22  den]  des  St  knromen  St  24  födem  MC,  ftlrdern  aS  25  beschwert  St, 
beachwernuß  I>  26  schenckung  D  Römischen  aus  Römer  con-ig.  St  28  ver- 
spotteten, verachteten  M        28  kamer,  kammer  MD        29  und  schaden  fehlt  D 

30  die  fehlt  St      31  gcftirdert  MD,  gefordert  a 

14* 
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kain  trost  noch  hilf  noch  macht  oder  beschütz  im  römischen  rat  noch 
regiment  noch  in  kaisern.  Darumb  der  adel  und  die  verstendigen 
schriben  den  kaisern  zae,  aindweders  si  müesten  aus  dem  land  ent- 
rinnen oder  sich  an  die  Teutschen  ergeben'. 

Sölehs  beclagt  Sidonins,   der  guet  römisch  und  kaiserisch  war.  5 
Aber  ich  kum  wider  auf  die  Franken. 

429.  Wie  die  Teutschen,   die  Franken,   Gallien  jiach  in 

Frankreich  nenten.  (st  225a-2-26o.  m  362b  f.  a  483a.) 

Do  nun  die  Franken  also  oblagen,  das  Gallierland  eingenumen 
hetten,  warden  allenthalben  die  Teutschen,  Franken  und  Saxen,  dui^ch  10 
all  stet  ausgetailt.  Der  ganz  ßeinstrom,  Ober-  und  Niderland,  das 
land,  so  ietzo  Frankreich  haist,  ward  dem  römischen  reich  von  den 
Teutschen  abgedruugen,  teutschem  land  zuegeaigent  und  von  den 
Franken  Frankreich  genent  zue  widerdrieß  dem  römischen  reich. 

Der  römisch  hauptman  Aegidius,  so  sich  in  der  stat  Soisson  ent- 15 
c  2:15  a  hielt,  starb  also,  dorft  aus  der  stat  für  kain  tor  nit  schmecken.    Eünig 
Ludwig,  der  groß  fränkisch  künig,  obgenanten  kttnigs  Huldreichs  snn, 
wolt  allain  künig  haissen  und  sein,  tet  obgenant  künig  der  Franken 
all  ab,  nam  die  stet  ein,  gewan  auch  die  stat  Soisson,  verjagt  Siagii- 
um,  den  römischen  landshauptman,  in  das  land  Gasconien,  an  Hispanien  20 
und  Runcifal  stossend.    Es  ward  im  von  den  inwonern  vergeben.    Und 
künig  Ludwig  ließ  in  töten  und  verjagt  alle  die  Römer  gar  aus  den 
landen  zwischen  dem  Rein  und  Hispanien,  hielt  sein  küniglich  hof- 
haltung  zue  Paris.    Alda  (als  Hyldwein,  der  abt  zu  sand  Dionisi, 
kaiser  Ludwig  dem  ersten  schreibt)  kamen  die  Gallen  und  Teutschen  25 
zam,  ward  alda  ein  vermärte  grosse  namhaftige  stat. 

430.  Wie  sich  alles  Teutschland  domals  an  land  und  leuten 

Verkert     hat.     (St226af.    MSeJa.    a  483a  f.) 

Dieweil  sölehs  in  Gallieuland  heroben  und  am  Rein  geschach, 
was  nit  weniger  aufruer  mitten  im  Teutschland   zwischen  der  Elb,  so 
Thonau  und  offen  sSen.     Nach   künig  Ätzls  tode  geschach  ein  grosse 
verendrung  an  land  und  leuten,  die  alten   nam  der  gegent  und  stet 

1  oder  fehlt  StM  noch  beschützen  D  2  in  den  a  yeratending  St  3  aint- 
wedera  M,  eintweder  S,  entweder  C,  fehlt  a  5  beclagt  sich  a  9  Gallien* 
land  M  12  war  dem  Ma,  wurd  D  14  verdrieß  D  17  Lndwich  St  u.  90  im 
flgd,  (Litavicas  Ann.  I.  315,  19)  19  Estagrium  D  (Oestagrium  Ann.  1.315,  21; 
vgl.  oben  1157,  18)  29  Gallierland  aD  Nach  geschach  in  StMa:  iwischen 
der  Elb,  Thonan  und  offen  sSen  (Th.  u.  off.  s.  in  St  am  Bande)  vgl.  die  flgd.  ZeiU 
und  Ann.  I.  315,  27  31  offen  se  StaD,  zwischen  —  s^en  fehlt  a  (vgl.  die  vorige 
Vanaufi)      31  Ätzl  St      32  namen  MaD 
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sein  verkert  woi-den.  Die  süne  känig  Ätzls,  der  er  etwan  vil  von 
m6r  dan  einer  fraueu  Iiet,  die  kriegten  nach  irs  vatters  tod  umb  das 
regiment,  warn  unains  durcheinander,  kunten  sich  der  sach  nit  ver- 
gleichen und  verlurn  also  leib  und  leben,  guet  und  &r  niitsainbt  dem 
ö  regiment;  wan  alle  Völker,  so  under  ires  vatters  gehoi*sam  und  piet 
gewesen  warn,  fielen  all  miteinander  von  inen  und  zerstörten  das 
reich  und  den  gewalt  und  macht  der  Hannen,  stöbretens,  jagtens  dar- 
zue  auß  irem  alten  enlichen  erb,  vertribens  von  laud  und  leuten. 

431.  Von  den  Teutschen,  Gepitzen  genant,  wie  si  Siben- 8  287  b 
10    purgen,  die  cron  ietzo  Ungern  einnamen  gegen  nord, 

(St  226  b  f.     M  363  b.    a  483  b.) 

Der  Uepitzen  künig  Hardreich  was  der  erst  im  haniesch,  der 
griff  die  Hannen  mit  werender  band  an,  erschlueg  im  streit  den  el- 
tisten  sun  künig  Ätzls,   mit  namen  Hellach,   erschlueg  mitsambt  im 

i5dreissig  tausent  Haunen.  Die  andern  brüeder  Hellachs,  so  nit  er- 
schlagen wurden,  die  gaben  die  flucht,  muesten  weichen,  ir  landschaft 
räumen;  zogen  also,  von  dem  irigen  verjagt,  hin  und  her  in  Ger- 
manien und  Sarmatia  an  haus  und  hof,  wo  si  das  wetter  hin  schlueg, 
wie  ietzo  die  zingeiner. 

20  Künig  Hardreich  nam  mit  seinem  volk  die  verlassen  landschaft 
der  Haunen  ein  (haist  in  latein  bei  den  alten  ,alt  Dacia',  ietzo  in 
teutsch  Sibenpürgen  und  ein  tail  Ungern),  macht  frid  und  pündnus 
mit  dem  römischen  kaiser  Martiano  in  osten. 

432.  Von  den  Ostergothen,   wie  si  die  land  ob  der  Sau 
»piss  an  Österreich,    ietzo   die   cron  Ungern  hereliem  der 

Donau  gegen  süd  einnamen.  (st227af.  m  363  b  f.  a483bf.) 

Dergleichen  die  Ostergothen  schlnegen  auch  die  Haunen,  erlangten 

von  dem  römischen  kaiser,  das  in  eingeben  ward  das  land  ob  der  Sau 

pi(S  an  Österreich  und  die  Drft  oben  (als  Dietrich  von  Bern  zue  den- 

«0  selbigen  landleuten ,   den  Pongeuem ,  schreibt).    Und  die  künig  der 

Ostergothen  (drei  brüeder,  Diethmer,  Waldmer,  Widmer)  warden  kaiser- 

1  synne  St  1  &  14  Ätil  St  5  gepiet  MaD  8  enlichem  Ma,  ehelichen  D 
10  jetzund  die  krön  Ungern  D  14  erschlueg]  derschlaegen  St  (occidit  Ann.  I. 
315,  35),  deßgleichen  D  15  ander  St  17  rämen  St  19  zygeiner  Af ,  zigeuner  aD 
21  im  lat.  MaD  im  tentschen  D  23  den  rhömisch.  kaysem  Af  Martiano 
in  St  über  wie  si  {nach  wie  si  Ma)  derflgd.  Zeile,  fehlt  D  (cum  imperatore  romano 
Martiano  foedus  ictum  est  Ann.  1.  316,  3)  24  wie  si  aus  wie  sich  corrig.  St 
25  herenhalb  MaD  28  von  den  St  29  Drab  Hsa,  30  Poigeuern  St,  Peu- 
geaem  Ma,  Pangauwern  D  (ad  Pannonios  Ann.  I.  316,  5)  31  Walmer  Ma, 
JMethmar,  Walmar,  Widmar  D      31  keiserische  If 
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lieh  des  heiligen  römischen  reichs  landshauptman  an  der  Donau  ge- 
nant und  gemacht  und  gaben  zue  geisel  und  pfand  des  frids  und 
pündnus  pürgen  kaiser  Leonti  dem  ersten  den  jungen  herren  Dieti  ich 
von  Bern,  so  nur  acht  jar  alt  und  ietzgenanten  künig  Dietmers  snu 
was,  schickten  in  gein  Constantinopel.  » 

433.  Von  den  Winden,  Wenden  und  Schlaven,  ir  her- 
kummen  in  ietzige  land.  (st228af.  M264a.  a484a.) 

Zu  diser  zeit  auch  namen  die  Winden  und  Wenden  (so  sich  selbs 
Schlaven  nennen)  von  unser  sünd  wegen  (sagt  Jordanus  der  pischof) 
überhand,  wuechsen  und  mßrten  sich  groß,  griffen  weiter  urab  sich;  lo 
betten  pisher  (wie  Tacitus  anzaigt)  in  den  pergen  und  weiden  zwischen 
den  Finnen  und  Leufland  und  rotten  Reussen  gehaust,  mit  rauberei 
oder  reuterei  aus  dem  stegreit  sich  peholfen.  Haben  sich  also  weit 
und  prait  ausgepi^ait,  das  si  alle  land,  so  zwischen  dem  venedigischen 
mer  und  offen  sfien,  zwischen  der  Elb  und  dem  wasserfluß  Dan  ligen,  15 
überzogen  und  pesetzten  mit  irem  volk.  Von  in  ward  bei  den  alten 
das  preussisch  leuflendisch  mer  das  windisch  genant.  Im  ersten  puech 
hab  ich  m£r  von  in  anzaigt. 

Zu  der  zeit,   do  künig  Ätzel  gestorben  was,  sein  si  am  ersten 
über  die  Weixel  kummen,  haben  land  und  leut,  so  an  die  offen  seen  20 
stiessen,  pis  an  die  Elb  überfallen. 

c  255  b  434.  Von   den    alten  swebischen  völklein   Langenberder, 
Schweitzern  und  ßüegen  und  irer  alten  landschaft. 

(St  228  b— 229  b.      M  36-1  a  f.     a  48-1  a  f.) 

Dieselbigen  rifier  hetten  dieselbigen  zeit  innen  die  namhaft igisteu  2> 
und  sterksten  schwebischen  drei  Völker:  Langberder,  Rüegen,  Sweitzer. 
Langberder  berüerten  von  westen  die  Elb  und  Denmai*k,  gegen  nord 
über  ligt  im  mer  die  insel  Sfiland.  Die  Schweitzer  hetten  von  osten 
die  Weixel,  von  mitternacht  die  Sweden.  Die  Rüegen  lagen  zwischen 
s  288  a  der  zwaier  Völker,  werden  alda  noch  genant.  Pede  fürsten,  der  mar-  ao 
graf  von  Brandenburg,  dergleichen  der  herzog  von  Pommern  schreiben 

1  landhauptman  St,  landshauptmannen  M,  landshauptleut  D  3  die  fried- 
u.  bündtnußbürgen  D  3  Leononi  Hss.  4  jetzgenanntes  D  6&9  Schlauen  Hss., 
Sclaucn  D  10  groß]  sehr  D  12  Fennen  ander  Lieffland  D  14  weit  und  prait 
feMt  D  14  außgetbailt  a  venedischen  B  15  Dann  a,  Tanaim  D  16  von 
im  St  16  bei  dem  St  17  leuff lendig  St,  liefländisch  D  20  Weixael  St, 
Weichsel  MaD  22  Von  dem  Ma  völckern  D  Longenberder  a,  Langberder  D 
23  laudscbafl]  herrschaift  aD  25  Derselbigen  D  28  ostenj  ersten  D  30  zwi- 
sohen  den  zweyen  völckern  D    31  Brandeberg  St      von  Bumem  achryben  sy  St 
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sich  herren  der  Rüegen.  Und  Rüegenland  (als  ich  find)  bat  zn  dem 
christlichen  glanben  bracht  Heinrich  der  ainleft,  der  mechtigist  herzog 
in  Bayern  und  Saxen. 

Dise  Völker  all  drei  wichen   aus   iren   alten   landschaften.    Die 

5  Winden  ruckten  heraus  gegen  der  Thonau  werts.  Die  Langberder 
zngen  durch  ir  landsleut  an  der  Swaben  herschaft,  so  Möringer, 
Hauspitter  hiessen,  kamen  in  der  Göthner  ort;  warn  auch  Swaben 
und  g*mainglich  all  erzknappen,  grueben  eisenerzt,  betten  wenig  veld 
und  eben  land,  sassen  in  lauter  hochpergen  und  holze  in  dem  grossen 

iogepii*g,  das  auainander  hengt,  dadurch  domals  die  Swaben  (ietzo  Be- 
haim,  Slesi,  Merhern)  von  einander  getailt  werden  und  geschiden. 

435.  Wie  die  Schweitzer  in  ir  land  kummen  sein. 

(St  229  b.    M  364  b  f.    a  484  b.) 

Die  Sweitzer  zugen  mit  irem  künig  Switz  gar  an  den  Rein  hinauf, 
15  do  er  entspringt,  tetten  sich  alda  nider  auf  peden  selten  des  Reins, 
vertriben  die  Reimer  und  Burgundier,  tetten  sich  gar  an  Welschland 
hinan  nider  in  das  römisch  reich.  Burdo,  der  römisch  landshauptman 
und  Peter,  der  römisch  canzler,  ans  befelch  kaisers  Maioi  iani  kauften 
frid  von  inen  und  machten  pündnus  mit  inen,  Hessen  in  die  ein- 
2ogenumen  land;  peheben  noch  von  in  den  namen.  Sölchs  meldt  auch 
Sidonius. 

436.  Von  den  Ruegen,  wie  si  das  land,  ietzo  Österreich, 

und  Wien  die  reichstat  einnamen. 

(St  230a.    M  365a.    &  AMh  f.) 

25  Aber  der  Ruegen  künig  Flachthes  zog  mit  seiner  ^rot  an  die 
Thonau,  plib  alda,  tet  sich  nider  unden  auf  dem  Marchfelt,  gegen 
Wien  in  (isterreich  über,  nam  dieselbigen  rifier  ein.  Die  römisch 
reichstat  (ietz  hauptstat  in  Österreich)  Wien  ist  in  pündnus  mit  den 
Ruegen,  in  zinsper  gewesen.     Das  schreibt  Eugypius,  ein  gesell  und 

so  schueler  sand  Severini. 

1  hat]  hat  si,  hats  MaD,  da  Rüegenland  zum  vorigen  Satze  gezogen  wurde; 
vgl.  Ann.  I.  316,  28  2  Henrich  St  ailft  MaD  6  an  d.  Sw.  herschaft]  oder 
Schwaben  D  (Longobardi  per  Marvingos,  Usipetes,  Usipios  (SueTorum  nationes 
sunt)  ad  Gotbinos  Gotbonasque  secesserunt  Ann.  I.  316,  31)  7  Gothen  D 
8  alle  ertzkupffergraben  D  9  ewen  land  St  hohen  pergen  MaD  1 1  Schlessing  D 
11  IMLehrem  D  14  Schwütz  a  15  thötten  sy  St  17  an  das  Ma,  in  das  r. 
reich  in  St  am  Bande,  fehlt  D  18  kaysär  St  19  lyeß  StD  20  peheben] 
behalten  D  25  Flatthes  S,  Flacthes  C  (Flaccitheus  Ann.  L  317,  12)  27  namen 
Äw.,  name  D      SO  Sevcrin  StMD 
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437.  Von  sand  Severin,    dem  prediger  ditznials  in 

UnSCrn     landen.     (St230a-233a.     MSeSa-SOCa.      a  485a— 486a.) 

Diser  s.  Severin,  aus  Africa  ptirtig,  lebt  dise  zeit  in  dem  laud 
ober  und  under  dem  In,  so  ietzo  Österreich  und  Baiern  genant  wird, 
domals  noch  Yindelicia,  Rhetia  und  Noricum  hieß.  Was  ein  got  und  a 
leutselig  man,  het  von  iederman  ein  guet  lob,  füert  ein  ganz  gerecht 
christlich  leben.  Darumb  war  er  bei  meniglich  in  grossen  wirden 
und  eren  gehalten,  voraus  so  er  auch  künftig  ding  west;  nit  allain 
die  kristen  und  Römer  sunder  auch  die  wilden  groben  Teutschen,  so 
noch  dieselbigen  zeit  ungläubig  waren,  hielten  vil  auf  in.  lo 

Nach  künig  Ätzeis  tod  (kan  nit  sagen,  ob  er  die  durchachtung 
der  Christen  in  Africa,  von  den  Wandlern  geschehen,  geflohen  sei)  ist 
er  mit  seinem  brueder  Victorino  in  dise  obgenante  unsere  land,  so 
noch  römisch  warn^  kumen,  hat  vast  zue  Passau  und  Quintzen  (so 
ietzo  ein  dorf  ist  zwischen  VilshoflFen  und  OsterhoflFen)  und  zue  Wien  i* 
in  Österreich  gewont.  Zue  Passau  ist  noch  ein  pfarrkirchen ,  haist 
zue  sand  Severin;  so  ligt  ein  halbe  meil  von  Wien  ein  dorf,  sol  auch 
von  im  Sivering  haissen.  An  disen  pSden  orten  hat  er  gehaust  ein 
zeit  lang. 

Der  güetig  parmherzig  himlisch  vatter  schickt  den  Römern  (so  » 
noch  in  disem  land  wonten,   von  iren  kaisern   kain  trost  hilf  noch 
peschutz  hetten,   under  iren  feinten,  den  Teutschen,  wie  under  den 
Wölfen  lagen,   von  inen  täglich  angriffen  wurden)  zue  guet,  der  mit 
andacht  und  glauben  si  erret,  mit  gepet  und  mit  geistlichen  waffeu, 
diemüetiglichem  seufzen  und  anrüefen,  nit  mit  seh  wert  und  bogen  und  ;bv 
armbrust  peschützt.    Alle  stet  und  flecken  under  und  ob  dem  Inu 
schickten  nach  im,  wolt  in  ein  ietlichs  haben :  wo  er  hin  kam.  maint 
8  -jf^h  man,  dasselbig  ort  war  sicher  vor  den  unsinnigen  ungläubigen  Teut^hen, 
dem  ge^ürre  nichts.     Er  tröst,  riet  und  half  den  Römern,  so  noch 
landleut  in  disen  landen  pifS  an  die  Thonau  warn,  nichts  anders  wie  so 
ain  vatter,  macht  in  wider  ein  guet  herz,  das  si  die  Teutschen  nit 
also  furchten  und  sicher  vor  inen  warn;   trösten  sich  allain  der  ler 
Severini,  setzten  ir  hoffnung  in  got. 

3  dyser  zeit  Ma  4  oben  D  5  ein  gut  und  leutfi.  D  7  lebeu  üba-  aii#- 
gestrich.  wesen  St  7  würden  a  10  waren]  warden  St  yiel  von  im  D 
11  Ätzl  todte  St  18  SeverinuB  heissen  D  21  gar  kein  D  23  Ton  inen]  und  D 
24  errettet  MaD  und  geistliche  waffen  D  (nach  anrüefen)  25  diemüetiglichen  ^. 
deuiütiglichem  Ma^  demütiglich  D  26  armbrost  Ma,  armbrost,  leitlicher  wehr 
beschützt  D  26  under  aus  unden  (M)  corrig.  St  28  derselbig  D  29  d 
gewyrt  St,  gewuerd  M,  widerfuhr,  -filhr  aD      32  trösteten  MaD 
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und  er,  Severinns,  zoch  selbs  persönlich  in  potscbaftweis  iner 
dan  ainmal  zu  der  Teutscben  künig,  so  ehern  der  Thonau  gegen  nord 
wonten,  zu  künig  Gibhald,  der  die  Swabeu  (noch  domals  in  Behaim 
sitzend)   und   umbligent  land   regirt,    und   zu   der   ßuegen    künigen 

5  Flachtes,  Felthes  und  Fridricb,  redt  und  handlet  so  vil  mit  inen,  das 
si  hinfüran  in  das  römisch  reich  nit  mer  über  die  Thonau  kämen,  da- 
haim  pliben,  frid  und  ainikait  mit  den  Römern  hielten  und  pündnus 
machten ;  so  ein  groß  ansehen  von  seiner  heilikait  wegen  het  er  auch 
bei  den  ungläubigen  Teutscben.    Die  gnad  gottis  wonet  in  im,  die  gab  c  256  a 

10  im  solchen  gunst  bei  den  ietzgenanten  Teutscben,  das  si  durch  seins 
pets  willen  all  gefangen  Römer,  die  si  weg  aus  dem  römischen  reich 
gefiiert  beten,  wider  ledig  Hessen;  etlich  erlöst  er  selb  umb  sein 
aigen  gelt. 

Die  pischof  unser  land,   die  ditzmals  warn  (Lucillus  zu  Regeus- 

15  purg,  sand  Valentin  zue  Passau,  sand  Sj4vin  zue  Kyntzen  ob  dem  Inn 

und  under  dem  Inn,  Constantius,  Paulinus  in  Kernten,  Maximus  zue 

Salzburg),  handleten  nichts  ftn  rat  sand  Severini,  betten  imer  ir  i)ot- 

schaft  bei  im,  lueden  in  haim  zue  haus,  patten,  er  solt  zu  in  kumen. 

Dergleichen  die  römischen  landshauptleut  Mamertinus  und  Pierius 

20  handleten  in  allen  sachen  mit  rat  Severini ,  raumpten  das  land  von 
morderei  und  rauberei,  fiengen  etwan  vil  Teutscben,  so  herehem  der 
Thonau  im  römischen  reich  raubten,  machten  die  land  herehem  der 
Thonau  ganz  sicher. 

438.  Wie  sand  Severin  das  alt  landvolk  in  disen  uaseru 

25  landen  ermant,  gewarnet  si  vor  dem  grossen  zorn  gottis, 

der  über  viech  und  leut  gen  würd  in  kürz  in  disem  land. 

(St  233  a— 235  a.    M  366  a- 367  a.    a  486  a  f.) 

Severinus  maint,   er  wolt  iederman  auf  ein  gueten  weg  bringen, 

ennont  ietlichen   menschen  zu  dem  warn  rechten  christlichen  leben 

30  und  liebe ,   zaigt  an  durch  geschechne  ding ,   das  man  alles  vertrauen 

und  zueversicht  in  got  solt  setzen,  alle  unser  hoffnung  war  in  Christo 

1  er  fdUt  D  in  pottschaift  St  3  in  nord  wohnete  D  so  ehem  — 
kiXmg fehlt  Ma  4  künige  St,  künig  Ma,  könig  D  5  Flacthes,  Filthes  und  Fried- 
rieben D  5  rhed  und  hendlet  St,  redt  fehlt  D  6  hynftlron  St,  hinfurtan  D 
6  kttmmen  St  9  wanät  Si  12  selbs  Ma,  selbst  B  14  unserer  MaD  dazumal  D 
16  in  Kerten  St  17  Severin  StM  18  in  {nach  lueden) /cWf  St  21  von  mör- 
dem  a,  mördem  und  raubern  D  (latrocinia  Ann,  1.  318,  11)  21  &  22  bercn- 
halb  Ma,  herwärts  B  26  in  kürz]  kürtzlich  D  in  dysen  landen  Ma  29  er- 
mant MaD      29  ietliche  Ma,  jegliches  mensch  B 
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dem  herren,  unsenn  hailmacher,  der  biet  oft  in  vil  grossen  geßlr- 
likaiten  unser  vorvodern,  die  alten  warn  rechten  Christen  errett;  die 
groben  wilden  Teutschen,  so  abgesagt  des  römischen  reichs  und  glau- 
bens  todfeind  warn,  möcht  niemants  mit  wer  und  harnesch  sunder 
mit  iinschuld,  milde  gegen  den  armen  überwinden.  b 

Die  pfaffen  warn  donials  gar  gail  und  frech,  die  reichen  karg  und 
zäch,  lag  und  steckt  in  allen  stetten  vil  armes  volks  obeinander,  als 
denn  geschieht,  wo  aus  forcht  der  krieg  und  der  feind,  so  im  land 
sind,  das  volk  auf  dem  land,  paurn  und  ander  gemain  pofel  durch- 
einander das  gen  verlast,  in  die  stet  fleucht,  alda  hertiglich  die  narung  lo 
suechen  mueß.  Die  reichen  kauften  das  traid  auf,  legten's  ein,  be- 
hielten's  auf  ein  teuerung  und  hunger,  die  oft  in  solcher  wagnus 
geschach.  Severinus  lernet  die  reichen,  das  si  das  traid  den  armen 
leuten  miltiglich  geben,  es  würd  doch  sunst  den  Teutschen,  iren  feinten, 
der  tag  ains  zue  tail  werden.  Dergleichen  ermant  er  auch  die  pfaffen,  is 
das  si  den  zehent  den  armen  uottorfbigen  raichen,  dem  volk  nit  märl 
oder  auf  iren  nutz,  sunder  Christum  predigten,  Christo  fleissig  nach- 
volgten.  Sagt  in  vor,  es  wtii*den  alle  römische  reichsland,  an  die 
Thonau  stossend,  ober  und  under  dem  In  in  kürz  nach  seinem  tod 
verderben,  verödt,  in  denselbigen  der  römisch  und  christlich  nam  mit-  20 
sanibt  den  in  wonern  und  gepornen  landleuten  gar  auISgetilgt,  die 
8  28uakirchen  zerprochen,  alles  mit  menschenpluet  gewaschen,  die  stet  merkt 
und  flecken  zerprochen  zerstreut  verprent,  alle  zimer  zu  poden  ge- 
rissen, alles  in  ein  wilduus  gestelt,  die  pfafien  mitsambt  den  laien 
erwürgt  werden ;  dermassen,  das  auch  die  feind  die  greber  aufprechen,  25 
schätz  und  gelt  darin  suechen  würden.  Darumb  solt  ein  ietlichs 
mensch  seiner  heut  warten,  auf  sich  selbs  acht  haben  und  schauen, 
Hein  gar  eben  war  nemen,  wolt's  änderst  ein  rechter  Christ  sein  und 
würb  wftrlich  umb  die  untödlikait,  wölt  nit  mit  diser  weit  verdambt 
weichui ;  solt  verachten  allen  den  zeitlichen  zergenklichen  mist  und » 
Unflat  und  sich  aufwerts  auf  die  hinfart  gein  himel  richten. 

1  &  2  unscrn  St  1  offt  und  vil  in  grossen  gevärligkaiton  Ma,  offt  und  viel 
KroMNOM  gef.  S,  offt  u.  viel  auß  grossen  C  (in  maximis  periculis  Ann.  I.  31S,  IZ) 
4  »locht«  St,  möüht  sy  Ma,  möchte  niemand  D  5  mild  S,  mildt  C  8  denn] 
t\i*u   St,   dan  Ma        10  geu]  eigene  D  die  stat  St        11   muß  suchen  D 

10  g(3u|  eigene  D  die  stat  St        11   muß  suchen  D        11  &  13  getreid  D 

]H  lehret  V  14  gaben  M  15  der  t.  ains  am  Rande  St  16  zehät  St,  sehen- 
di*n  fiO  17  autF  Christum  D  19  oben  StMD,  oben  und  unden  am  Yn  a 
•JO  vvYöd  St,  und  verödt  D  22  zerprechen,  als  St  23  zerstret  St  alles  zu 
\miU*n  O  23  zerrissen  StM  24  als  in  St  27  haut  MaD  29  wirb  St, 
wiwrh  M,  wurb  a,  wahrlich  werben  D  29  wölt«  nicht  D  verdambt  aus  vcr 
tUtrh*sn  corrig.  St,  verderbt  D      31  himel&rt  Hss. 
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Rainer  stat,  weder  ober  noch  under  dem  Inn,  dieweil  Severinus 
lebt,  die  im  änderst  volgt,  geschach  gar  kain  schade  nit.  Allain  vir 
stet,  so  Severiuura  nit  hören,  im  nit  volgen  wolten,  in  als  ein  un- 
sinnigen, der  nit  bei  sinnen  war,  verachten,  das  gelechter  aus  im 
5triben,  warden  zerstreut,  zerrissen:  zwo  ober  dem  Inn  und  so  vil 
unden,  drei  von  den  feinten,  die  virt  ward  von  iren  inwonern  selbs, 
so  anderstwohin  zugen,  verprent. 

439.  Wie   ein  römische   reichstat  auf  der  gränitz,   ietzo 
Ungern  und  Österreich,  die  Teutschen  verprenten. 

10  (8t  235 b  f.    M  367a  f.    a  486b  f.) 

Ein  reichstat  im  land  under  dem  Inn,  ietzo  an  der  gränitz  Ungern 
und  Österreich,  hieß  Astures.  Severinus  gewaniets  treulich  und  vetter- 
lich dieselbigen  burger,  gieiig  in  die  kirchen,  pats  fleissig,  si  solten 
sich  pessern,  die  plag  und  der  zorn  gottis  lag  in  auf  dem  hals.     Es 

^s  war  alles  vergebens,  er  redt  mit  der  want.  Die  burger  lachten  sein, 
hetten  nur  dester  ein  pessern  muet,  sagten:  ,wellen  uns  doch  vor 
unsers  laids  ergetzen  und  uns  kain  mangel  lassen,  nichts  abprechen, 
dieweil  wir  alspald  sterben  solten;  ei,  es  wird  nit  alles  wachs,  wird 
pesser  werden'.    Severinus,  da  er  sach,  das  nichts  helfen  wolt,  macht 

20  er  sich  aus  der  stat,  wolt  auch  pei  disen  leuten  nit  pleibeu. 

Zuehand  waren  die  ungläubigen  Teutschen  da,  überfielen  die  stat, 
gewunnen  erschluegen  was  in  der  stat  was,  plündretens  verprentens 
nach  in  gar  aus,  kam  niemant  davon.  Ein  alter  man  kam  in  ein 
ander  reichstat,  hies  Comageni,  lag  under  Ceislmaurn  sex  meil,  fand 

25  alda  Keverinum ,  sagt  im  die  mär,  wie  es  der  stat  und  den  Christen 
gangen  war. 

440,  Von  Passau,  so  noch  römisch  und  ein  reichstat  was.  c  255  b 

(St  236b  f.     M  367b  f.    a  487  a  f.) 

Nachmals  schickten  die  Komischen  von  Passau  (so  hertiglich  vom 
30  täglichen  tiberfallen  der  Teutschen ,  voraus  der  Swaben  aus  Behaim, 
geplagt  wurden)  zu  Severino,  patten,  das  er  zu  in  kam,  hülf  und  riet, 
wie  si  der  ungläubigen  Teutschen  ledig  möchten  werden. 

1  oben  noch  nnden  St,  wider  oben  noch  unden  M,  oben  noch  unter  D 
2  schade  nichts  St  4  verachteten  MaD  5  zerstret  St^  -strät  M,  -stört  *aZ> 
5  zwue  Ma  oben  dem  St,  ob  dem  D  12  gewamet  D  15  er  rhöd  St  16  wier 
wollen  Ma  18  wäx  Ma  alles  wachs]  also  seyn  D  19  da]  das  St  21  waren] 
warden  St  24  römische  reichst.  D  Comagen  D  25  den  fehlt  Ma  26  er- 
gangen D  30  von  täglichem  D,  von  täglichem  überfal  Ma  31  half  Ma 
32  unsinnigen  ungläubigen  D 


1168  Chronik. 

Severinus  zog  gein  Passau,  wont  ehern  des  Inns,  da  ietzo  sein 
pfarr  stet.  Dieweil  er  also  zue  Passau  was,  macht  sich  der  Swaben 
in  Behaim  künig,  Gibhuld,  auf,  gab  für,  er  wölt  Severinum,  von  dem 
er  so  vil  het  hören  sagen,  sehen;  zog  mit  herskrafb  auf  Passau  zue. 
Damit  nit  die  stat  von  solchem  volk  und  zuekunft  eins  solchen  künigs  » 
beschedigt  würd,  zog  Severinus  entgegen,  redt  dermassen  mit  im,  das 
der  künig  wider  umbkert,  zog  wider  haim,  ließ  Passau  (domals  noch 
römisch)  unverworren  und  sagt  dem  Severino  gnediglich  zue,  was  er 
pegert  solt  er  gewert  sein.  Severinus  begert  nichts  änderst  von  einem 
solchen  mechtigen  künig,  dan  das  er,  der  künig,  sein  volk  nit  m£r  lo 
auf  die  Römer  ließ  ziehen,  mit  den  Römern  gueten  frid  und  ainikait 
hielt,  im,  Severino,  alle  gefangen  Römer  schenke,  geb  und  ledig  zel. 
Der  künig  sagt  Severino  zue,  er  wölt  solchs  alles  treulich  &n  alles 
gefer  tuen. 

S289b     441.  Wie  die  Teutschen  das  römisch  land  Noricum,     15 

ietzo  Kernten,  überfielen.  (st2ij7bf.  m  368a  f.  a487b.) 

Diser  zeit  auch  überfiel  das  land  Kernten  (so's  ietzo  haist,  do- 
mals Noricum  hies,  was  noch  römisch)  der  Ostei-gothen  künig  Widmer, 
künig  Dietrichs  von  Bern  vatters  brueder,  mit  den  Gotlendern,  Hörl> 
Türingern,  Baiern,  Narkauern  und  andern  Teutschen,  namen  was  9120 
ankamen.    Severinus  gewarnet  vor  die  Römer,   schrib  dem 
Paulino  der  stat  Tyburnia,  so  hauptstat  in  Kernten  was,  er  soll 
aufsehen  und  munter  sein,   die  Teutschen  die  kämen.    Pai 
kündt  sölchs  in  seinem  pistum.     Und  vasteten  die  Römer 
aneinander,   rüeften  got  umb  hilf  an,  setzten  ir  zuevei-sicl 
sperten  tiberall  die  tor  zue.     Do  die  Teutschen  kamen,  wi 
veld  was  das  verherten  si,  zugen  wider  ab;   kain   stat 
so  gefolgt  het  Severino,  ward  gewunnen. 

442.  Wie  und  wan  die  römisch  reichstat  Ju^ 
Salzburg,  von  den  Teutschen  zerprochei 

(St  238a-239b.     M  868b  f.     a  487b-488b.) 

Nachmals  gewarnet  auch  Severinus  die  Römer  zut 

1  enbalb  Ma,  jenseit  D        3  Gybuld  D        5  ein  söcl 
10  dann  daß  der  könig  D       12  einigkeyt  hett  D        schenck^ 
zeit  St,  Bchencket  gab  und  ledig  zelet  M,  ledig  ließ  scbenck« 
alle  gefangen  geschenckt  gebe  und  ledig  zeit  D        13  alls 
värd  a,  on  all  gefehr  D     16  Kertn  St  u.  so  im  flgd,     17  sc 
Noricum  hieß  D      18  Widner  St,  Widmar  D      19  Dietbricl 
Hss.  u.  D        21  warnet  D        22  hauptstatj  hauptmann  D 
mynder  corrig.)  St        23  die  T.  kämen  D        26  spyrtten  8t 
wenn  oD      32  warnet  D 
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noch  Juvavia),  schickt  zu  in  ein  Römer,  geporn  zu  Passau,  was  ein 
Singer,  hies  Moderatus,  verkündt  den  Salzburgem,  si  sollen  sich  mit 
weib  und  kinden  aus  der  stat  machen,  wolten  si  dem  zorn  gottis  ent- 
rinnen; die  stat  müest  zerrissen  werden,  also  wolt's  got  haben,  würd 
5  nit  änderst  draus,  das  stündl  war  hie. 

Die  von  Salzburg  wolten's  nit  tuen,  kerten  sich  nit  an  solche 
plosse  wort.  Severinus  schickt  wider  zu  in  ein  andern,  hies  Quin- 
tasius,  der  sagt  in  aus  pefelch  Severini,  wie  si  dieselbigen  nacht  all 
verderben  würden,  flüheri  si  nit  und  machten  sich  aus  der  stat. 

10  Aber  die  von  Salzburg  und  ir  pischof  Maximus  verachten  sölchs, 
hieltens  für  ein  angenumen  unsinnige  weis,  mainten,  es  war  unmüg- 
lich;  hieten  ein  veste  stat,  so  hörten  si  von  kainem  feind,  wisten  umb 
kain  feind  nit. 

Do  Quintasius  sach,  das  er  nichts  schuef  (die  leut  warn  hert  und 

1*  erstockt,  von  got  gar  erplendt,  wolten  ie  verderben  und  sterben,  nicht 
volgen  sunder  des  segens  erwarten),  floch  er  aus  der  stat,  macht  sich 
wider  auf  den  weg  gein  Passau  zu  Severino  zue.  Dieselbigen  nacht 
überfielen  die  Teutschen  urbering  unversehner  sach  die  stat,  gewunnens, 
plündretens,   zuntens  an  nach  in,   füerten  das  gemain  volk  mit  inen 

20  weg.  Den  pischof  Maximum  hiengen  si  an  ain  galgen,  erwürgten  die 
andern  priesterschaft  und  geistlichen,  mer  dan  fünfundftinfzig,  wurfens 
aus  den  felsen  herab,  da  si  hin  geflohen  warn,  wie  man  noch  heutigen 
tag  zaigt  und  siecht.  Man  sagt,  si  solten  zu  Salzburg  in  sand  Amandi 
(ietzo  sand  Mai^arethen)  kirchen  begraben  sein. 

25  Dise  Zerstörung  der  römischen  reichstat  Juvavia  (ietzo  Salzburg) 
ist  (als  ich  find)  geschehen,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  vier- 
hundert und  sexundsibenzig  jar. 

In  disem  jar  ist  auch  gestorben  zue  neuen  Rom  oder  Constan- 
tinopel  der  römisch  kaiser  Flavius  Valerius  Leon  der  erst  und  groß, 

80  hat  das  römisch  reich  verlihen  seiner  tochter  Ariadua  sune,  seim 
enikel,  auch  Leon  genant.  Diser  jung  kaiser  Leon  der  ander  starb 
auch  in  kurzen  tagen  nach  seinem  anherren.  Und  ehe  er  verschiet, 
setzt  er  die  kaiserlich  krön  selbs  auf  seinem  vatter  Zenon.  Und  erbt 
also  der  vatter  das  kaisertum   und  römisch  reich  von  seinem   sune. 

5  stttndlcin  Ma,  daß  stündlein  (stündelein  C)  wer  da  D  8  dieselbing  nach 
all   (nach   über  der  Zeile)   St,  nacht  felUt  D        9  flöhen  D        1 1  ftlr]   vier  St 

1 1  angen.  unsinnige  am  Rande  statt  atisgestr.  ungegrundte  St  unsinnige  fehlt  D 

12  Westen  Ma,  wüßten  D  15  verstockht  a,  hart  u.  verstockt  D  erplend  St, 
verplendt  aB  16  und  wolten  nicht  folgen  D  17  zue  fehlt  D  18  plötzlich 
UDversehens  die  statt  D  19  nach  in  an  D  fürten  St  21  warffens  St 
23  Armundi  D  25  Zerstörung  am  Rande  statt  ausgestr.  histori  St  28  neon  St 
30  verlihen]  verlassen  D  (suo  nepote .  .  augusto  designato  Ann,  1,  320,  16) 
33  seinen  8t 
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Dise  zwen  kaiser  Leon,  der  anber  und  enikel,  der  jung  und  alt, 
haben  regirt  sechzehen  jar,  sex  mänet. 

8  290  a  443.  Von  den  Christen  under  kaiser  Leon  dem  grossen. 

(St  240  a  f .    M  369  a  f .    a  488  b.) 

Diser  zeit  auch  hat  gelebt  Theodoretus,  pischof  in  der  stat  Cyria  ^ 
(gepaut  von  kaiser  Cyro  dem  ersten,  künig  in  Persien),  bat  auch  ein 
chronicon  geschriben,  ist  noch  ein  tail  verbanden. 
(:2ri7a         Prosper,  Faustus,   pischöf,   und  Cassianus,  ein  manch,   warden 
uneins  vom  freien  willen.     Die  obgenant  schriben  wider  Cassianum, 
peschützten    die   gnad   wider   den   freien    willen   und    verdienst   des  lo 
menschen,  dem  Cassianus  als  ein  münch,  der  vil  vasten  und  pettens 
het,  zu  vil  gab. 

Diser  zeit  auch  hat  getailt  die  tagzeit,  evangeli,  brief  Pauli,  das 
lesen  capitel,  gesang,  lieder,  wie  man  ietzo  den  gotsdienst  verpriugt, 
Museus,  ein  priester  zu  Marsilien ;  hats  nach  den  feiertagen  stuckweis  is 
aufSgetailt. 

£h  hat  auch  Victorius  au^  befelch  pabsts  Hilarii  vom  ostertag 
geschriben,  wen  man  in  halten  solt. 

Es  warden  die  pischof  aber  uneins  von  der  menschait  Christi, 
wie  oben  anzaigt.  Kaiser  Leon  schrib  einem  ietlichen  pischof  in  » 
HundiM'hait,  muest  im  ein  ietlicher  sein  mainung  schriftlich  anzaigen, 
ririlit  sich  darnach.  Die  pischof  warn  domals  gelert,  kumereten  sich 
nur  mit  der  heiligen  schrift,  zankten  sich  drumb,  kriegten  umb  den 
Klauben:  ietzo  künnens,  Wissens  gar  nichts,  kriegen  umb  land  und 
\mly  umb  den  pracht  und  stand  mit  künig,  fürsten,  kaisern.  Also  25 
hat  TH  Hich  alles  verkert. 

'M4.    ZiMion    der   römisch   kaiser,    der   dreiundsechzigist. 

Vom  iiiiIIoIhh  der  kaiser  und  wie  das  gestift  kriegsvolk  an 

iUm  grftnitzen  abkam  im  römischen  reich. 

(Ht  241a-242a.     M  369b— 370b.    a  489a.)  fO 

NiU'jMh'in  die  römischen  kaiser  gein  Constantinopel  sich  setzeten, 
iM'btiMi   hI  nu  zue  einzing  in  feiern,  allem  unfleis  nach  woUust  des 

'jt  iwtmil  MoP  l\  Leo  St,  Leone  D  6  erstem  S  7  chronica  beschriben  D 
A  ii)fH'\iiiff  f^f  (f^f^f'f'  ''<'>'  y^*'i^f'*  flarnach  wurden  uneins  ausgestr.,  dafür  am  Bande: 
mi\  (Jii*!«lwiMiK  «'In)  y  frion  St  obgenanten  aD  10  die  obgenant  —  freien 
i^)IImi  ffti*  Hanih'  St  12  viel  zu  gab  D  14  deß  letzten  capittels  £>  liechter  *S/ 
iff  StunH'\m  P  17  pubst  St  20  schrieb  jegklichem  B  24  kynnes  St 
r,  pn\w\  f^l^t      \\2  \\\\hm  nie  an  eintzig  zu  feyern  B        allen  St,  in  allem  D 
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leibs  ir  leben  za  verzeren,  lebten  nach  der  asiatischen  art  in  grossem 
bracht  und  saus,  verderbten  sich  mit  der  kriechischen  schmückung  und 
herfui*putzung ,  achten  des  römischen  reichs  nit  im  nidergang.  Das 
regiment  ward  nach  etlicher  wenig  köpf  und  hirn  in  kriegen  und  frid 
5  gefuert,  dieselbigen  missbrauchten  sich  des  unfleiß,  der  rüe  der  kaiser, 
schulden  in  pfeifen  wie  si  weiten,  weil  si  im  ror  sassen,  giengen  mit 
dem  kaiserlichen  kamerguet  irs  gefallens  umb ;  bei  in  warn  alle  ämpter, 
land  und  lent,  Sr,  miet  und  gab,  sehankung,  gelt  und  guet.  Das  kriegs* 
Volk  und  die  knecht,  so  der  gestat  der  Thonau  und  der  gränitz  warten 

10  selten,  muesten  vil  leiden,  warn  gar  arm;  man  schraelei'et  in  teglich 
im  solt,  brach  in  ir  gestift  pfrüend  ab.  Und  wen  einer  mit  tod  ab- 
gieng,  erweit  man  kain  andern  an  sein  stat,  erfült  nit  die  zal  der 
gestiften  kriegsleut,  wie  ietzo  die  geistlichen  tuen.  Wer  am  hof  was, 
er  war  geschickt  oder  nit  geschickt,    bracht  vil  pfrüend  zam.     Also 

ift  nam  zu  ainzing  mit  der  zeit  die  anzal  der  gestiften  krieger  ab,  so 
an  den  gränitzen  und  gestatten  lagen,  dieselbigen  bevestigen  und  be- 
waren  muesten. 

Do  die  Teutschen  sölchs  sahen,  fielen  si  stets  über  die  wasser 
und  gränitz,  so  unfleissig  verhüet  worden,  in  das  römisch  reich,  ver- 

20  derbten  was  si  ankamen  mit  prant,  raub  und  dem  schwert,  füerten 
das  römisch  volk,  triben's  wie  das  viech  hinweck  über  die  Thonau, 
wie  dan  bei  unsern  zeiten  (als  wir  wol  enpfinden)  der  Ttirk  tuet. 

445.  Wie  die  reichstat  Quintconoruni  Colonia  (ietzo  Kyntzen,  S290b 
das  dorf  under  Osterhoffen  an  der  Thonau)  zerprochen  ist 

25  worden.     (St  242a-243a.    M  370b  f.    a  489b.) 

Ein  römische  reichstat  lag  diser  zeit  in  unserm  land,  domals 
Vindelicia  und  Rhetia  secunda  gehaissen,  zwischen  Osterhoffen  und 
Vilshoffen,  mit  namen  Quintanorum  Colonia,  do  ietzo  das  dorf  Kyntzen 
ligt  und  dasselbig  ort  Kyntzgeu  davon  haist. 
3Q  Diser  stat  in  woner  aufS  forcht  der  Teutschen,  so  imer  über  die 
Thonau  in  das  römisch  reich  fielen,   vertrauten  in  ir  stat  nit  zu  pe- 

1  nach  w.  d.  leibs  am  Bande  St  nach  der  Asianischen  lehr  D  3  ach- 
teten MaD  4  kopff  St  5  unfl.  und  ruwe  D  6  schnitten  aD  dyweil  Ma 
6  ror  über  awgeatr.  rat  D  8  ehr,  schcnckung,  gelt  und  gut,  miet  unnd  gab  D 
9  so  an  gestaden  D  grcntzcn  C  15  nam  eintzing  D  19  grenitzen  a, 
grentzen  D  19  wurden  D,  warn  Ma  20  und  fehlt  StM,  raub  mit  dem 
schwert  a,  und  schwert  D  22  bie  dan  St  24  darff  St  26  hauptstatt  S,  ein 
römischer  hauptmann  C  26  unnsern  St  28  Filschoffen  S,  Viltzhofen  D 
29  Kyntzgä,  -ga  Ma,  Khintzigon  ä,  Khintzingen  C  31  vertrauten  ynen  in  der 
stat  nit  zu  pleiben  Ma 
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halten,  warden  der  sach  ains,  verliessen  mit  gemainem  rat  die  stat, 
Hetzten  weib  nnd  kind,  alle  hab  und  gnet  an  die  schiff,  zogen  mit 
allem  haasrat  hinab  gein  Passan ;  mainten,  so  die  zwo  stet  zam  zögen, 
wflrdens  dest  sterker,  möchten  sich  deshalben  ehe  der  feind  des  römi- 
schen reichs  erweren.  Und  zünten  ir  stat  selbs  nach  in  an,  verpranten  5 
zerrissen  warfen  die  meuer  umb,  das  sich  die  Teatschen  darin  nicht 
enthalten  künten.  Alda  ligt  noch  s.  Sylvin,  der  wol  ains  mit  sand 
Severin  ist  gewesen. 

Do  aber  die  Tentschen,  nemlich  die  Swaben,  noch  in  Behaim 
sitzend,  in  wurden,  das  zwo  stet  mit  irem  gnet  in  ain  stat  zam  ge-  10 
ruckt  warn,  wurden  si  dest  giriger,  dieselbigen  au  zue  greifen,  mainten, 
si  wölten  alles  guet  bei  einander  finden;  zogen  mit  herskrafl  für  die 
stat  Passau.  Die  Passauer,  getrost  von  sand  Severin,  setzten  ir  hoff- 
nung  zue  got,  fielen  aus  der  stat,  traffen  mit  den  Teutschen,  lagen 
ob,  tribens  wider  aus  dem  römischen  reich  in  teatsche  land  über  die  i^ 
Donau.  Und  do  si  also  den  sig  erlangt,  die  feind  abgetriben  betten, 
dankten  si  got  dem  herren,  gaben  der  göttlichen  guad  die  er. 

C2r,7b44ß.  Wie  8.  Severin  den  von  Passau  sagt,  die  stat  wOrd 

zerprochen  werden,  (st  243b  r  m  371a  f.  a  489b  f.) 

Unlang  daniach  kamen  die  von  Fassau  zue  Severino,  patten  in,  20 
er  solt  zu  der  Ruegen  künig  Felthes  ziehen,  von  im  erlangen  freihait 
und  gelait,  das  si  frei  sicher  durch  sein  land  an  der  Thonau  ab  und 
auf  möchten  mit  ir  kaufmanschaft  und  hantierung  ziehen,    ir  gewerb 
und  handlung  treiben.    Severinus  gab  in  ein  kurze  antwurt,  sagt, 
dise  zeit  lit  nit ,   das  man  nach  kaufmanschaft  und  nach  guet  stelt :  ?& 
der  zorn  gottis  wonet  in  der  stat,   es  war  umb  leib  und  leben,  weib 
und  kind  zue  tuen,  Passau  müest  auch  wie  Salzburg  zu  poden  gßn, 
es  wttrd  kain  kirch  davon  kummen,  müest  alles  prochen  werden,  also 
wär's  der  wil  gots;  wer  s61  und  leib  retten  wolt,  solt  mit  im  gein 
Larch  hinab  (so  ein  grosse  römische  reichstat  und  erzpistum  was,  an  so 
der  Ens  gelegen  und  Thonau)  ziehen. 

2  in  die  MaD  3  aller  St  3  &  10  zwue  Ma  3  «gen  St,  zuegen  M,  zagen  a, 
zögen  D  6  zintten  St  an  fehlt  St  6  \  erprentens  zerrissens  aD  5  wurffen 
die  mauwer  D  14  schlugen  sich  mit  den  Teutschen  und  lagen  ob  D 
2]  Flacthes  D  (Filotheo  Ann.  L  321,  7)  22  gelaid  St  an  die  B  24  händel 
treiben  B  25  Hed  nit  M,  litte  nicht  D  26  wohne  D  es  feUt  StD  27  ir 
weib  und  kinder  D  27  zu  poden  gen  aus  zugen  corrig.  St  28  kirch]  kree  a 
(sacras  aedes  Ann,  I.  321,  11)  28  myest  alß  prochen  wem  St,  nachgetragen 
'M)  reichstat  aus  stat  corrig.  St      31  Entz  D 
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Do  man  im  nit  volgen  wolt  (glaubten's  nit),  dröet  er  den  Passauern, 
er  wölt  nimer  bei  in  pleiben.  Zuband  stuend  der  pischof  herfür  und 
sprach:  .zeuch  an  den  Hechten  galgen,  wo  du  hin  wilt!  pleibst  du  den 
lenger  hie,  so  mtieß  wir  all,  wie  du  sagst,  obeinander  vor  hunger 
Ä  sterben  und  verderben*.  Severinus  wolt  nit  mfir  bei  dem  erstockten 
Volk  pleiben,  zog  mit  seinen  gesellen  und  denen,  so  im  glaubten,  gein 
Larch  hinab. 

447.  Wie  Passaii  von  den  Teutschen  zerprochen  ist  worden. 

(St  244  b-246a.    M  371b  f.    a  490  a  f.) 

10  Dieweil  das  römisch  reich  bei  wirden  und  seinen  kreften  was, 
ward  den  knechten,  so  an  der  gränitz  des  römischen  reichs  lagen,  der- 
selbigen  verhüeten  muesten,  lifrung  ab  dem  kästen  und  aus  der  kamer 
und  g'mainem  seckel  geben.  Do  nun  die  kaiser  sich  zu  riie  setzten, 
die  geschäft  und  händl  ab  in  schuhen,  andern  überschuefen  die  hendl, 

15  wuechs  etlicher  weniger  gewalt.    Und  do  si  das  römisch  regiment  in 
der  haud  betten,  mit  denen  die  ämpter  pesetzt  wurden,  hüben  [si]  an  des 
günstleins  zu  spilen,  suechten  iren  aigen  nutz,  ward  die  gemain  camer  s  291  a 
ersaigert.     Etlich  wenig  wurden  reich,  die  andern  in  der  gemain  ver- 
dürben all;  den  knechten  ward  ir  gestimpter  solt  abprochen,  gestifte 

20  pfrttend,  so  zu  dem  krieg  gewidmet,  warden  geschmelert,  enzogen,  in 
ander  weg  und  auf  ander  gewendt.  Also  nam  die  gestift  anzal  der 
kriegsleut  ab,  ward  das  kriegsvolk  mitsambt  den  gränitzen  gemindert 
und  zertrent,  zerrissen. 

Fassauer  gränitz  und  die  knecht  alda  het  sich  noch  mit  aller  müe 

2r>  und  arbait  errett  und  aufgehalten  pisher,  wie  si  künt,  gemügt  betten. 
Dieselbigen  schickten  etlich  ir  stalbrüeder  gein  Rom  umb  den  solt. 
Des  warden  die  Teutschen  innen,  hielten  haimlich  auf  si,  erwürgtens, 
warfens  in  die  Thonau.  Es  was  nun  gleich  umb  die  ären.  Und  vil, 
der  maist  tail  der  Römer,   so  noch  Passau  inhetten,   machten  sich 

30  hinaus  auf  das  velt,  so  nit  so  nahent  bei  der  stat  lag,  damit  si  das 
traid  in  die  stat  brächten  und  den  winter  zue  essen  hetten;  setzten 

1  nicht  glaubten,  dräuwet  D  3  spricht  St  zoich  St  den]  dan  M, 
dann  a,  denn  D  4  müessen,  müssen  MaD  wie  du  sagst  über  duagestrich. 
wie  du  schaff  St  5  verstockten  C  10  bei  wim  St  seiueu  fehlt  D  11  grentzen  D 
11  reich  St  dieselbigen  D  14  schueben  M,  von  inen  seh.  D  andern  die- 
selbigen nberschuffen  D  15  weniger]  bürger  D  do  si]  die  so  D  hendt  M, 
hend  a      16  hebten  an  Z>      17  günstles  St,  das  gttnstlein  D      18  verdorben  D 

19  bestimpter  a,  gestiffter  D     20  gewidmet]  geordnet  D       geschmelert /eA/^  Z> 

20  entzogen  MaD  24  hetten  sich  D  25  errödt  St  kynd  St,  kundt  Ma, 
geknndt  D  25  gemüegt  Jf,  -möigt  a,  -mocht  D  27  das  warn  St,  der  wur- 
den MaD      27  inen  Si      28  wurfens  MaD        erndt  aD      30  läge  D 
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Tirzig  häeter,  die  der  tor  hüeten  aolten.    Und  da  si  also  in  der  eren 
und  im  schnit  warn,  hebt  sich  auf  der  Swaben  in  Bebam  künig  Haan- 
mond,  lanrt  auf  die  stat,   yersties  haimlicb  ein  balt:   der  brach  nn- 
yersehen  auf,   übereilt  die  wachter,  eilt  in  die  tör  ab,  erschlneg  all 
Wächter,  hielt  die  tör  anf,  pis  künig  Haanmond  mit  dem  geweltigea  » 
häufen  hernach  kam  nnd  in  die  stat  hinein  zog,  erwürgt  was  sich  zu 
der  wer  stelt.    Der  pischof  ward  oben  aaf  dem  taofstain  in  der  kircben 
erstochen.    Nachmals  wnrd  von  den  Tentschen  die  stat  geplündert, 
zerrissen  nnd  ansprent;  das  yolk,  so  nit  nmbknmmen  was,  ward  ge- 
fangen, über  die  Thonan  in  Teutschland  geftert.    Solchs  ist  geschehen,  lo 
als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  yirhnndert  nnd  sibenondsibenzig  jar. 

448.  Von  der  stat  Lareh  under  Lintz  an  der  Enns  und 
Donau,  so  domals  ein  grosse  reichstat  was. 

i^St  246»— 247  b.    M  372  a— 373a.     a  490b  t) 

Die  Römer,  so  davon  entrannen  warn  nnd  klain  nnbewart  nnvest  15 
stetlein  nnd  flecken,  an  der  Donau  ligent,  inhetten,  liessens  ans  forcht 
der  Teutschen  1er  ligen,  zogen  mit  allem  was  si  betten  davon,  flöch- 
ten's  hinab  gein  Larch,  da  floch's  alles  hin.  Severinns  der  tröst  si, 
lernets,  si  mnesten  allain  in  die  gnad  gottis  ir  hoffhang  und  vertrauen 
setzen  und  mßr  zu  geistlicher  wer  dan  leiplicher  ir  zueflucht  haben,  20 
wolten  si  änderst  der  feind  (so  in  ob  dem  hals  Iftgen)  macht  und 
sterk  überwinden,  derselbigen  list  entrinnen ;  gewamets  auch  daneben, 
das  si  all  ir  hab  nnd  guet,  heu  und  strö,  viech  und  frücht  ab  dem 
land  und  feld  in  die  stat  bringen  solten. 

Bei*gleichen  ließ  er  sagen  durch  seiner  gesellen  ainen,  mit  namen  25 
Valens,  dem  erzpischof  zu  Larch,  Constantio,  das  die  inwoner  im 
namen  des  almechtigen  gots  in  gueter  zueversicht  zu  götlicher  hilf  die 
ganzen  nacht  wachtend  auf  der  maner  mit  irer  wer  wftm.  Zu  mitter- 
nacht  kamen,  sprangen  und  reuten  die  Teutschen  (Swaben,  Baiern, 
Narkauer,  Türinger)  unversehner  sach  daher,  warfen  laiter  an,  wolten  so 
die  statmauer  abgestigen  haben.   Aber  die  buiger,  so  allenthalben  auf 

1  erndt  aD  2  scbnyd  St,  nnd  schnitt  D  hub  sich  D  Behem  D 
2  &  5  Haimond  B  (Hunimnndns  Ann.  I.  321,  31)  3  hinderhalt  D  nnver- 
Bohens  D  5  eilt  —  all- wachter  fehlt  D  hielten  StD  Hanmand  St  9  was 
fehlt  D  11  inT  fehlt  St  12  Enns  md  fehlt  D  16  furcht  S  17  flechtens  St, 
flohnetens  a,  flohen  D  18  floch's]  kam  D  19  lehret  sie  müßten  D  20  leipl. 
Hber  ausgestr.  geistlicher  St,  tu  leiblicher  Ma  21  anff  dem  halß  D  22  war- 
nots  D  23  strohe  (stroh  C)  nnd  henw  D  24  auff  dem  felde  nnd  laqd  D 
a7  almechtigen  über  Musgestr.  gewaltigen  St  28  gantze  aD  wachend  M, 
wachten  D  28  mit  iren  wehren  D  30  Marckaur  S,  Marckawer  C  laitem  a, 
wurffon  leitern  D      31  erstiegen  D 
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der  maner  vor  gewarnet  warn,  tribens  ab.  Und  do  die  Teutschen 
nichts  auf  dem  geu  und  feit  fnnden,  weder  fiieter  noch  liferung  kunten 
haben,  muesten  si  wider  abziehen,  triben  den  das  vich,  so  Severino 
nit  gefolgt,  das  ir  da  aussen  lassen  hetten,   hinweg,   ruckten  wider 

&  über  die  Thonau  haim  in  ir  land. 

Nach  dem   kam  von  stundan  der  Ruegen   künig  Felthes,   zochc258a 
mit  herskraft  auf  Larch,  wolt  die  stat  einuemen,   das  volk  wegfuern 
und  in  sein   flecken  und  stetten,   so  im  gelegen  und  zinsper  warn, 
außtailen  und  setzen.     Under  solchen  stetten  was  auch  Wien,  tailt 

10  domals  die  Thonau  und  Ruegenland.  Severinus  zog  entgegen  dem 
künig  wol  fünf  meil  von  der  stat  Larch,  pat  in  und  uberredt  in,  das 
er  frid  der  stat  zuesagt.  Und  die  imrger  von  Larch  kamen  hinaus, 
machten  ein  pündnus  auf  gleichen  gewin  und  Verlust  mit  den  Ruegen. 

449.  Wie  sand  Severin  gein  Wien   kam  und  in  Rügen- s  291b 
15  land  und  Odaker,  ein  teutscher  fürst,  ein  Rüg,  aus  dem 
land  ietzo  Österreich,  Italien  und  Rom  dem  kaiser  abgewan. 

(St  248a-249a.     M  373  a  f.    a  491a  f.) 

Darnach  zog  Severinus  gein  Wien,  tet  sich  ausserhalb  der  stat 
nider,  dienet  alda  got.    Do  kam  zu  im  der  Ruegen  fürst  Odaker,  ent- 

20  pot  grosse  6r  Severino.  Ist  noch  ein  dorf  bei  Wien  haist  von  disem 
fürsten  Odagkin,  der  gemain  man  nent*s  Nadakerin.  Severinus  sagt 
dem  Odaker,  er  würd  noch  geweitiger  her  über  Eom  und  alles  Welsch- 
land werden.  Odaker  tröst  sich  des  zuesagens,  macht  sich  auf  mit 
den  Rügen,  so  im  zuegehörten,  bracht  mit  im  auch  ander  vil  teutscher 

25  Völker  auf,  griff  Welschland  an,  do  mau  zalt  nach  Christi  gepurt  (wie 
Gassiodorus  der  canzler  und  Jordanus  der  pischof,  all  paid,  anzaigen) 
virhundert  und  achtundsibenzig  jar,  do  burgermaister  zu  Rom  warn 
Basiliscus  zum  andern  mal  und  Armatus. 

Orestes  und  Paulus,  gebrüeder,  des  römischen  kriegsvolks  öbrist 

80  hauptleut ,  warden  gefangen  von  den  Teutschen  und  erstochen.  Der 
römisch  kaiser  Augustus,  der  stat  Rom  und  im  nidergang,  ward  auch 

2  auff  dem  land  und  feldt  (nichts  fanden  fddt)  D  3  den  fddt  D  4  so 
Severini  raht  nicht  gefolgt,  das  ire  darauß  gelassen  D  6  von  stundan  am 
Bande  St  6  Fethes  (über  ausgestr.  Flecheus)  St,  Felthens  D  S  seine  flecken 
und  Stätte  B  10  und]  vom  D  (Faviuro,  quod  Danubio  amne  a  Ragiis  dumtaxat 
separabatur  Ann,  L  322,  IS)  11  päd  yn  u.  yberrhöd  St  19  Ödacker  M  u.  «o 
im  flgd.  16  abgewangen  {aus  abgewungen  corrig.)  St,  abgewannen  hab  Ma 
21  nent  St,  fehlt  D  Nadagkrin  D  1^2  er  wird  St  23  der  zusage  D  28  zue 
anderm  mall  St      29  Orestus  D 

75* 
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gefangen  und  verschickt  in  das  elend  in  das  künigreich  Naplis,  mnest 
des  kaisertums  absten,  sich  des  gar  verzeihen. 

Und  nam  also  künig  Odaker  das  ganz  Welschland  mit  der  stat 
Rom  ein  von  der  Thonau  pis  gar  hinder  Rom  hinein,  auch  die  insl 
Sicilien,  so  im  übergab  künig  Ganzreich  in  Africa;  tailt  nnder  sein  & 
leut,  so  mit  im  zogen  warn,  den  dritten  tail  des  lands  und  der  güeter. 
Hat  zehen  jar  die  stat  Rom  mit  Italien  ingehebt,  zehen  ruelicb  and 
allain,  vier  mit  der  Ostergothen  künig  Dietrich  von  Bern. 

450.  Von   der  Ruegen  künig  domals  im  land  ietzo 

Österreich.     (St  249a-2öüa.    M  373b  r     a  491b  f.)  10 

Zu  diser  zeit  starb  der  Ruegen  künig  Flachthes;  hielt  vil  auf 
Severinum,  wan  Severinus  het  im  frid  erlangt  von  den  Ostergothen. 
Und  liefS  obgenanter  künig  Flachthes  zwen  stin,  Felthes  und  Fridrichen. 
Felthes  ward  künig  nach  seines  vaters  tod,  gab  seinem  brueder  Fri- 
derich  die  stat  Wien,  die  noch  under  andern  wenig  römischen  statten  15 
an  der  Donau  bei  gueten  wirden  was.  Künig  Felthes  het  ain  weib, 
hies  Geisa,  die  war  geitzig  und  hert  den  armen  leuten  und  den  Römern 
gar  feiiid,  ließ  si  nit  allain  fähen  sunder  hielts  wie  das  viech;  und 
und  wo  si  römisch  goldschmid,  seidennätei*  und  dergleichen  handwerk- 
leut  fieng,  spert  sis  ein,  muesten  ir  umb  die  kost,  die  doch  klain  und  jo 
schlecht  was,  arbaiten.  Do  si  umb  solche  hertikait  straft  Severinus, 
gab  si  im  zu  antwurt,  er  solt  seins  pets  wallen,  sich  in  weltlich 
hendel,  so  in  nit  angiengen,  gar  nit  flicken;  wie  si  mit  iren  leibaignen 
dienem  umbgieng,  wie  recht  und  brauch  der  herren  war,  gieng  in 
gar  nichts  an,  gepürt  im  auch  nit  darnach  zne  fragen.  2:> 

In  dem  ward  siech  der  sun  der  künigin  Geisae,  mit  namen 
Fridrich,  so  si  bei  irem  gemahel,  künig  Felthes,  het.  Zuhand  ließ 
si  all  ir  gefangen  Römer  ledig,  lielS  si  wider  frei,  ledig  an  entgelt 
über  die  Thonau  in  das  römisch  reich  ziehen.  Kam  zu  Severino,  bat 
in,  das  er  ir  verzieh  was  si  wider  in  und  die  Römer  gehandelt  het,  so 
solt  nimer  geschehen;  begert,  das  er  für  si  und  iren  sun  pett.  Das 
tet  Severinus,  der  sun  ward  gesund. 

1  Ncaplis  a,  Neapolis  D  6  warn]  worden  St  des  land  SfM  7  innen 
gehabt  Ma,  inngehabt  D  7  mewiglich  a,  ruglich  1>  11.  &  13  Flacthes  /> 
13  Felthtes  iS^^  14  Felchthes  St  vater  St,  vatern  a  16  gutten  wim  i?/ 
16  Felthte«  aus  Felcbtes  corrig.  St  17  hart  D  18  ai  fehlt  St  19  seyden- 
natter  St,  -neter  D  19  handtwerchsleut  M,  handwerckhsleuth  a,  handwerck 
fieng  St  20  spirt  St  22  gepets,  gebetee  MaD  sich  fehlt  D  weltlichen  StD, 
weltlichen  hendeln  M  26  der  königin  Geisa  son  D  28  si  fehlt  DSt,  Heß  si  w. 
frei  ledig  fehlt  Ma  28  one  entgeh nuß  D  30  vcrzyech  M,  versiege  S,  -nebe  C 
31  pätt  M,  betet  D 
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451.  Wie   sand   Severin   starb   und   weissagt,    die   land 
müesten  alle  verödt  werden,  (stzsobf.  M374a.  a492af) 

Nach  wenig  jaren,   so  Severinus  sach,   das  er  von  diser  weit 
schaiden  solt,  voderet  er  zu  im  künig  Felthes,  sein  hausfraaen  Geisam 

5  und  iren  sun  Fridrichen,  pat  si,  das  si  in  die  Römer  pefolchen  Hessen 
sein,  die  noch  alda  wonten,  mit  in  gueten  frid  und  ainikait  hielten, 
inen  barmherzig  warn.  Des  versprachen  si  im  alles,  si  wolt^n's  treu- 
lich tuen. 

Nach  dem  tröst  er  die  Römer,   so  nahet  umb  in  und  seins  tods  s  292  • 

10  traurig  warn,  hieß  si  gueter  ding  sein  und  ein  guet  herz  haben,  sagt: 
,wiewol  dise  gegen t  und  land  nun  wol  pesetzt  mit  leuten  sind,  werdens 
doch  gar  verödt  werden;  doch  ir  habt  guet  hoflfnung,  noch  in  kürz 
werdt  ir  all  frisch  und  gesund  on  allen  schaden  in  welsche  land  hinein 
ziehen,  und  dan  so  nembt  mein  leib  mit  euch'.    Nach  diser  red  starb 

15  er  im  jener  am  achten  tag,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  vir- 
hundert  und  ainsundachzig  jar. 

452.  Wie  ein   fürst  in  Rugenland   (ietzo  Österreich)   zu  c  208b 
Wien  den  andern  erwürgt,   wie  künig  Odacker  von  Rom 

das  mord  und  übel  räch,  (st  25ia-252a.  M374b.  a492b.) 

20  Nachmals  ward  herzog  Fridrich  zue  Wien  von  seins  brueders 
sun,  mit  namen  Fridrich,  erwürgt.  Künig  Felthes,  dises  jungen 
Fridrich  vatter,  nam  des  erwürgten  land  und  leut  ein. 

Künig  Odacker  in  welschem  land,  nachdem  er  dises  mord  erhört, 
rüst  er  sich,  wolt  sölchs  mord  rechen,  zog  mit  allem  seim  volk  her- 

2*  aus  an  die  Thonau,  tet  ein  schlacht  mit  künig  Felthes,  lag  ob,  fieng 
in  mitsambt  seiner  hausfrauen  Geisa,  füerts  gefangen  in  welsche  land. 
Alda  Sturben  si  in  der  gefänknus.  Und  er,  künig  Odacker,  nam  das 
Noricum  (ietzo  erzherzogtum  Österreich)  ein,  zwang  zue  gehorsam  die 
Eugen.     Herzog   Fridrich,    so   seins   vattern   brueder,    auch   herzog 

i»  Fridrich  genant,  erstochen  het,  gab  die  flucht,  entran  davon.    Odacker 

,  zoch  wider  mit  einer  grossen  anzal  volks,  so  er  gefangen  hat  in  disem 
krieg,  in  welsche  land  und  gein  Rom. 

2  veröd  St  3  sähe  D  4  Felchthes  aus  Fylchtes  corrig.  St  5  bäht  in  D 
7  das  verspr.  MaD  nllea  fehlt  D  weiten  es  alles  D  9  nahend  aD  10  si 
fehlt  St  12  veröd  St  13  hineyn  in  Welschland  D  14  und  denn  D  16  jar 
fehlt  StD  19  den  mordt  und  übel  reebnet  S,  rechet  C  21  &  25  FUthes  D 
23  welsche  St,  Wclschland  aD  disen  D  24  solchen  D  27  in  dem  D  er 
fehlt  D  29  seinen  vatt<5rn  (au»  vettern  con-ig.)  St,  seinen  vettern,  seines  vatters 
bruder  D 
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453.  Wie  die  Eömer  von  Wien  und  derselbigen  gegent 

die  Teutschen   in  welisch   lant   fluhen,    ir   alt   land   und 

heuser  verliessen,  darin*  si  geporn  warn. 

(St  252a-263a.     M  374  b  f.    s  492  b  f.) 

Der  vertriben  künig  Fridrich  kam  wider,  nam  Wien  und  die-  s 
selbigen  gegent,  Rügen  und  Römer  wider  ein.  Künig  Odacker  schickt 
sein  brueder  Anulph  mit  herskraft  wider  heraus  wider  disen  Fridricheu. 
Und  Fridrich  ward  wider  verjagt,  floch  zu  künig  Dietrich  von  Bern, 
so  damals  an  der  Sau  in  einer  stat,  hies  die  Neustat,  hof  hielt.  Herzog 
Anulph  aus  befelch  seins  brueders,  künig  Odackers,  pot  und  hies  all  lo 
Romer,  so  noch  in  dem  land  umb  Wien  wonten,  von  stetigem  über- 
fallen wegen  der  Teutschen  dise  land  verlassen,  mit  weib  und  kind, 
allem  guet  in  wälsche  land  ziehen,  schuef,  das  sich  menigUch  auf  die 
rais  zuerichtet.  Und  füert  die  Rügen,  sein  landsleut,  so  noch  heraus 
an  der  Thonau  in  Teutschland  wonten,  mit  im  in  welsche  land.         i& 

Nach  im  kam  der  römisch  landshauptman  Pierius  und  LuciUus 
der  pischof;  muesten  all  Römer,  so  umb  Wien  wonten  mit  in  in 
welsche  land  ziehen.  Und  füerten  mit  in  den  leib  Severini  und  sand 
Quirein.  Und  wurden  in  welsche  land  an  alle  ort  nach  dem  16ß  auß- 
getailt.  Eugypius,  der  dise  ding  alle  gesehen  und  geschriben  hat,  der  20 
verließ  auch  dises  sein  vätterlich  land,  darin  er  geporn  was,  zoch  auch 
in  welsche  land,  pegrueb  und  legt  sand  Severin  bei  Naplis  under  Rom, 
8.  Quirein  gein  Rom. 

454.  Wie  die  Langberder  Eugenland  (ietzo  Österreich) 

emnamen.     (St253a.    M375a.    a493a.)  2S 

Die  Langberder,  do  si  hörten,  das  die  Rügen  ir  land  verlassen 
hatten,  in  welsche  land  weg  zogen  warn,  zogen  si  dui*ch  Swaben  (ir 
landsleut,  die  noch  ßeham  und  Merhern  inhetten)  in  der  Ruegen  land, 
so  verlassen  was  von  den  Rügen  und  ietzo  Österreich  und  das  Mark- 
veld  haist.  to 

3  gepam  St,  geporn  warden  a  7  Anulp  {später  Anulph)  StM  7  &  10  Adolff  D 
JO  Odacker  St  gepot,  -bott  MaD  U  stäteni  M,  stettem  a,  vons  8t&t«n  aber- 
fall  S,  Überfalls  C  13  Welschenland  8  16  Lucullus  D  (Lucilius  Ann,  L  323,  34, 
aber  318,  6  Lucillufl)  19  Quirini  D  in  welschem  land  in  alle  öfter  D 
22  Noaplis  S,  Neapolis  C  under]  hinder  MaD  23  Quirin  D  24  Lan^ 
wt^rder  M,  Langbarder  D  26  Longberder  St,  Langwerder  M,  -barden  8,  -harten  C 
28  Behem  und  Mehrem  D       in  Rflgenland  D 
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455.  Von   künig  Dietrich  von   Bern,    dem   erzmarschalk 
und  vogt  des  römischen  reichs  im  nidergang  und  in  unsern 

landen.     (8t258a~256b.    M  375 b— 377a.    a  493a~494b.) 

In  dem  ward  der  Ostergothen  künig,  so  wir  Dietrich  von  Bern     . 

5  nennen,  von  dem  römischen  kaiser  Plavio  Valerio  Zenone  burger- 
maister  zn  Rom  mit  Venantio  nnd  öbrester  erzmarschalk  des  heiligen 
römischen  reichs  nnd  römischen  kriegsvolks,  anch  gemainer  vicari  im 
nidergang  der  snn  des  römischen  reichs  gemacht. 

Der  kaiser  was  wol  ains  mit  disem  Dietrich  von  Bern,  het  in 

10  lang  zn  Gonstantinopel  erkant,  war  gneter  ding  mit  im,  war  sein  gneter 
gesell  gewesen,  dieweil  nnd  er  (Dietrich)  geisel  zu  Gonstantinopel  bei 
kaiser  Leon  dem  ersten,  kaiser  Zenonis  sweher,  gewesen  war.  Dar- 
umb  pefalch  im  kaiser  Zeno  die  stat  Rom,  rat  nnd  gemain,  in  Welsch- 
land, das  römisch  reich  heroben  in  Europa  von  der  Sau  pis  an  den 

15  Rein  und  Podensfi. 

Darumb  künig  Dietrich  rüst  sich,  zog  mit  seinem  volk,  den  Oster- 
gothen, auß  pefelch  des  kaisers  auf  welsche  land  (und  mit  Arthe- 
midorus,  des  kaisers  Schwager,  damit  die  sach  mfir  ansehen  het)  in 
der  Ordnung  mit  herskraft.    Nit  weit  von  Agla  kam  künig  Odacker 

»entgegen  künig  Dietrichen.  Die  zwen  künig  und  die  Teutschen,  so 
der  kaiser  aneinander  gehetzt  biet,  teten  ein  scblacht  miteinander. 
Künig  Dietrich  gewan  die  schlacht,  künig  Odacker  gab  die  flucht. 
Künig  Dietrich  ruckt  hinnach,  kamen  zue  Bern  wider  zu  häufen, 
schluegen  sich  zum  andern  mal  miteinander;  ward  künig  Odacker 

25  überwunden.  Die  dritt  scblacht  geschach  an  dem  wasserfluß  Ädda, 
so  auß  dem  Feldlinertal  und  Commers^  fleust.  Da  gieng's  auch  künig 
Odacker  nit  wol,  lag  überall  under. 

Do  er  also  überwunden  was,  drei  schlacht  nun  verlorn  het,  floch 
er  gein  Rom  zue.   Do  er  für  die  stat  kam,  wolten  in  die  Römer  nit 

somfir  einlassen,  schluegen  und  sperten  die  tör  alle  vor  im  zue.    Künig  c  259  & 
Odacker  muest  wider  hindersich  weichen  gein  Rabenna.    Alda  bewart 
er  sich  wol,  ward  von  künig  Dietrich  belegert,  hielt  die  stat  wol 

1  örbmarsalck  (aus  örtzmars.  corrig.)  St,  erbmarschalk  Ma,  doch  unten  im 
Texte  ertzmarschalk  7  kriegsvolck  St  10  erkand  St,  -kennt  MaD  11  geisel 
fehlt  D  (in  a  nach  sweher)  13  im]  yn  St  IS  darmit  D  20  Diethriob  StD 
23  kam  St  24  schlug  Ma,  schlueg  sy  (aus  schluegen  sy  corrig,)  St  mit  ein- 
ander] mit  ym  Ma  (in  St  mit  ein  ander  tunädist  in  mit  ym  corrig,,  dann  im  wieder 
ausgestr,  und  ein  darüber  geschrieben)  24  und  wurd  könig  Od.  St  25  Alda  D 
26  Yeltlinertol  Ma  27  unden  a  30  sportten  St  31  Rabenna  aus  Rabonna 
corrig.  St,  Rauenna  aD 
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» 

drei  jar  auf,  überfiel  oft  bei  der  nacht  ktinig  Dietrich,  tet  im  grossen 
schaden,  weret  sich  redlich.    Die  sach  ward  nachmals  teidigt  und  ein 
ewiger  frid  dermassen  angestossen,  das  pßd  künig,  Odacker  und  Diet- 
rich, der  sach  ains  sein,  miteinander  regirn  solten.    Aber  zwen  hnnd 
nagen  nit  wol  an  ainem  pain,  zwen  han  in  ainem  haus  pleiben  selten  & 
in  die  leng  eins.     Künig  Odacker  kam  umb,  künig  Dietrich  ward  ge- 
waltiger her  an  meniglichs  widersprechen  über  die  stat  Rom,  ganz 
welisch  land  und  über  das  römisch  reich  heroben.    Kam  ein  die  römi- 
schen  reichsland  Dalmatien,   das  land  ob  der  Sau  pis  an  die  Drä, 
Pannonia  genant,  von  dan  pis  an  den  In,  Noricum,  zwischen  dem  In  lo 
und  Lech,  Vindeliciam,  ob  dem  Lech  Rhetias,  darzue  Siciliam.    Regirt 
dise  land  nach  römischer  art  als  ein  vicari  und  anwalt  des  kaisers 
durch  landshauptleut:   in  Dalmatien  setzt  er  Osovinum,  an  die  Sau 
üolosseum,   under  dem   Inn  Severinum,    ober  dem  Inn  Servatium. 
Scliickt  mit  inen  nach  dem  alten  brauch  der  Römer  gestiit  kriegsvolk,  n 
reutor  und  knecht,  die  die  lant  peschützten  vor  den  feinten,  au  der 
gr&nitz  lägen.    Gab  in  Ordnung,  wie  si  land  und  leut  nach  römischen 
aitten  regirn  solten:  die  knecht.  solten  frid  mit  den  Römern  halten, 
aiuH  mit  inen  sein,  nachperlich  mit  inen  leben,  land  und  leut  von  ein- 
giift*  und  Überfall  der  feind  peschirmen;  den  landshauptleuten  pefalch -20 
or,   duH   si   land  und  leut,   so  in   pefolchen  warn,   mit  aller  macht 
m*hützten,  gerecht  und  frum  warn,  nit  miet  noch  gab  nämen,  volgten 
UHi'h  der  alten  Römer  weishait,  damit  die  Römischen  in  den  mehs- 
luiulen   ölfenlich   merkten,   sähen   und   enpfünden,   das   si  von   dem 
roiniHchon  kaiser  dahin  verordnet  warn.    Und  wiewol  künig  Dietrich  » 
für^ab  und  sich  deimassen  merken  Hesse,  wie  sein  mainung  und  für- 
titiiiitiu  war,    alle  ding  nach  dem  alten  löblichen  des  römischen  reichs 
hvmvh  in  guete  Ordnung  wider  zue  bringen,   das  römisch  reich  im 
n  «MM  tildiM'gang  wider  auf  zu  richten:  doch  forcht  er  die  unbestendikait  des 
KilirkH,   gedacht,   das  kain  menschlich  ding  lang. in  seim  wesen  plib;  so 
vertraut  auch  den  Römern  und  Walhen,  under  den  er  sas,  nit  so  wol. 
|)iMiinn(!h  das  er  nit  so  liederlich  vertriben  von  den  Römern  möcht 
w<M(h^n,  macht  er  under  allen  teutschen  künigen,  so  im  teutschen  land 
und  In  den  römischen  reichs  landen  mit  gewalt  sassen,  frid,  verpands 
undiir  einander,  auch  mit  im  selb  mit  pündnus,  freundschaft  und  heirat.  v» 
KIn  leutHch  volk,  haissen  die  Hörl,  vodreter  aus  Teutschland  zu  im, 

\t  wirttt  »ioli  St  geteidigt  MD,  tedingt  a  4  Sachen  D  5  hanen  aX> 
N  r/JMiU«lH»  n  9  roichsttttt  D  11  Leg  StM  17  lägen  aus  ligend  corrig.  St, 
li|/iiiHl  MftP  *2()  dor  feinden  S  24  mercken,  sehen  und  enpfynden  St  26  liem 
|iti((  Map  27  roioh  St  29  fbrchtet  M,  furcht  C  31  under  denen  er  mitten 
umH  iilrlil  w'lir  wol  I)        33  künig  St        35  selbs  MaC,   selbst  S         heyrit  SI 
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gab  in  flecken  und  land  im  Welischiand  ein.  Nam  selbs  zu  der  S  8292  b 
frauen  Hadfrid,  künig  Ludwigs  des  grossen  in  Frankreich  tochter. 
Sein  drei  töchter:  die  erst,  hieß  Thuedgueth,  verheirat  er  der  Oster- 
gothen  künig  Adlreich;  die  andern,  Oßgueth,  gab  er  zu  der  ehe  der 
&  Bui-gundier  künig  Sigmund;  die  dritten,  Amalswynd,  gäbe  er  Euch- 
rich,  einem  gotlendischen  füi*sten,  so  burgermaister  zue  Rom  was,  des 
sun  ist  künig  Adlreich,  so  nach  künig  Dietiich  mit  seiner  mneter  Bom 
und  Welschland  regirt  hat.  Dergleichen  oftgenanter  künig  Dietrich 
verheirat  sein  Schwester  Amlfreyd  der  Wandler  künig  Trasmueth;  ir 
10  tochter,  sein  muemem  Amlpurg,  so  vast  gelert  was,  gab  er  Herman- 
freid,  künig  in  Tyring. 

456.  Was  künig  Dietrich  von  Bern  für  ein  herr 
gewesen  sei-  («t  2:)7a-258a.  m  377a  f.  a  494b  f.) 

Hat  vil  köstlicher  peu  in  welschem  land  geton,  gern  frid  gemacht, 

15  die  knnst  und  künstler  lieb  gehabt,  ist  mild  und  Srenreich  gewesen; 
mit  haltung  grosser  spil,  mumerei,  panketirn  und  fechten  laufen 
rennen  stechen  und  solchen  dergleichen  kurzweilen  ist  er  gleich  komen 
den  alten  Eömern;  ist  meniglich  vast  angenem  gewesen,  meniglich 
hat  in  lieb  gehabt.     Es  sind   auch   (als   ich   gelesen   hab)  gar  von 

20  Schweden ,  Ley fland  potschaft  zu  im  geschickt  gein  Rom  von  den 
Teutschen  worden.  Unser  leut  singen  und  sagen  noch  vil  von  im. 
Man  findt  nit  pald  ein  alten  künig,  der  dem  gemain  man  paß  bei 
uns  so  bekant  sei,  von  dem  si  so  vil  wissen  zu  sagen. 

Diser  zeit  ist  erzpischof  gewesen  zue  Larch  der  Römer  Theodorus. 

a>  Zu  dem  hat  ein  brief  geschriben  (so  noch  verbanden  ist)  pabst  Sym- 
machus,  der  von  disem  künig  Dietrich  pabst  gemacht  und  eingesetzt 
ist  worden  wider  Laurentium,  so  auch  sich  für  pabst  ausgab. 

Also  ist  Rom,  die  hauptstat  der  ganzen  weit  und  aller  menschen 
innerhalb  sibenundsibenzig  jaren  fünfmal  von  den  Teutschen  überzogen, 

30  fünfmal  gewunnen  worden. 

1  gab  inen  MaD  2  Hodfred  D  (Hadofredam  Ann.  I.  325,  6)  3  Er  hat 
drey  töchter  (filias  suas  Ann.  I.  325,  7)  3  Thuedgueth  au8  Thuelgueth  (Ma) 
corrig.  St,  Thutgut  D  4  Osgueth  M,  Ostrogut  D  5  Amalswynd  aus  Amals- 
mund  (Ma)  corrig.  St,  Amalsimund  D  (Theodogutam,  Ostrogutam,  Amalovindam 
Ann.  1.  325,  8  f.)        5  gab  er  MaD  Euchreich  Ma,   Eurich  D   (Eutharico 

Ann,  L  325,  10)  9  Heymelfreyd  a,  Amelfrid  />  Wandler  über  ausgestrichen 
Waller  St  9  Thrasmuetht  St,  Thrastmuth  D  10  Amalburg  D  Hennan- 
frend  a,  -fried  2>  11  Dyringen  M,  Türingen  aD  14  Er  hat  aD  gebeuw  S, 
gcbäw  C  14  gethan  MaD  16  mummoreyen  nD  panckatyrn  St,  panckatieren  iS^, 
17  denn  in  solchen  und  dergleichen  D  20  von  Schieten  u.  Liefland  D  22  paß 
fehlt  D      23  bey  uns  bekandt  a       27  ftlr  ein  bapst  D       30  gewungen  warn  St 
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Gleich  diser  zeit,  so  sich  dise  sach  im  nidergang  heroben  ver- 
liefen, starb  unden  zu  Constantinopel  der  römisch  kaiser  Zenon  im 
jar,  so  man  nach  Christi  gepnrt  zalt  (wie  dan  Gassiodoras  anfzaichnet) 
virhundert  und  ainsundneunzig,  do  Olibrius  ein  ainiger  burgermaister 
zue  Rom  was.  » 

457.  Von  vervolgung  der  Christen. 

(St  258  a  «mi  259  a— 260  b.  M  377  b— 878b.  a  495a  f.) 

Diser  zeit  under  kaiser  Zenon  liden  die  Christen  grosse  not  in 
Africa,  dem  dritten  tail  der  weit  gegen  Hispania  über,  von  den  un- 
gläubigen Teutschen,  den  Wandlern.  Ir  künig,  mit  namen  Hainrich,  lo 
so  sich  der  Wandler  und  Alauner  künig  schreibt,  verschickt,  verjagt 
mSr  dan  dreihundert  und  virunddreissig  pischof  in  das  elend,  spert 
all  kirchen  zue,  tet  grosse  marter  dem  gemain  Christen  an,  ließ  ir 
vil  an  zai  hend  und  zungen  abschneiden. 

Es  war  diser  künig  Hainrich  ein  sun  mßrgenanten  künigs  Ganz- 15 
reich,  het  wol  mgr  brüeder,   nemlich  Dietrich,  Gueththuen  und  Guet- 
gib;  er  war  aber  der  elter.   Und  wie  sein  vatter  Ganzreich  vervolgt 
er  die  christenhait  hart;  sein  pfaifeu,  so  arianisch  warn,  hetzten  in 
also  wider  die  rechten  Christen,  so  si  Homusianos  hiessen.    Die  pischof 
wurden  etlich  verschickt :  etlich  in  die  äcker,  muesten  das  veld  pauen,  20 
^^^ gedieh  in  die  insel  Sardinien,   muesten  holz  schlahen  zu  den  künig- 
liehen  schiffen.    Künig  Hainrichs  sun,  mit  namen  Heldreich,  tödt  die 
Christen  selbs,   tet  in  manche  plag  an,  erschluegs  mit  prügln  und 
kolben,  hiengs,  verprents;  man  peiniget  die  weiber  nackend  und  ploß 
wider  die  schäm  und  natur  an  offenlichen  gassen.    Die  müeter  er-  25 
manten  ire  kinder,  das  si  pestendig  pliben,  täten  wie  redlich  Christen, 
stürben  mit  aller  gedult.    Leontia,  ein  tochter  s.  Germani  des  pischofs, 
ward  auch  getödt.    Dergleichen  die  leibaigen  knecht  stürben,  Hessen 
sich  martern.     Es  wurden  wol  fünfzig  reicher  kaufleut  von  Carthago, 
aus  der  hauptstat  in  Africa,   in  das  eilend  verschickt;   man  nam  in  so 
was  si  betten.    Vil  Christen  fluhen  in  die  fels  und  hol  und  wildnus 
zwischen  den  zwaien  wirbeln  des  mers,   so  man  ,syrtes'  nent;  ir  vil 
erfrurn  und  erhungreten.    Kam  ein  grosse  teuerung  und  hnnger  in 

1  gleich  auch,  da  sich  D  verlouffien  a,  -lauffen  D  2  sturb  MaS  4  aioß- 
andnoizig  St  S  litten  aD  10  Wanlärn  St  13  den  gemeinen  Christen  Z> 
14  ir  vilen  D  15  künig]  kaiser  Hm,  16  Ouethun  Ma,  Gutthun  S,  Outthant  C 
18  hötzten  statt  amgestr,  zogen  St  19  der  bischoffi)  21  schlagen  D  22  Hald- 
reich D  22  töd  St  24  man  feJdt  D  peiniget  die  männer,  die  weiber  D 
24  nacket  Ma  28  gethöd  St  31  flohen  D  felsen,  holen  D,  felaen  und 
höler  a      32  wttrblen  a      33  erfroren  D 
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Africa  hernach,  es  wolt  nit  regnen,  doiTeten  die  wasser  aas  und 
pesigen  die  prün ;  groß  und  ciain  viech,  all  frücht,  alles  veld  verdarb 
vor  dai*st  und  dürr.  Solch  straf  gieng  über  die  Arianischen,  aber  si 
namens  nit  zne  herzen.     Victor  ein  pischof,  so  dieselbigen  zeit  in 

5  Africa  gelebt,  sölchs  gesehen,  geliden  hat,  clagt  überaus  gar  kleglich 
solche  hertikait,  so  die  groben  unsinnigen  ungläubigen  Teutschen  wider 
die  Christen  gebraucht  haben,  sagt,  es  sein  mSr  der  flüchtigen  Christen 
gewesen  dan  des  sants  am  mer.  Schreibt  weiter  und  spricht:  ,die 
groben  unsinnigen  ungläubigen  Teutschen  künnen  nichts,  wissen  sunst 

10  nichts  dan  das  si  den  Römern  neidig  sein.  Da  stSt  alzeit  ir  sin ,  ir 
begem  hin,  das  si  der  Römer  er,  nam  und  stam  gar  austilgen;  si 
mflgen  doch  gar  kain  Römer  mit  nichte  nit  leiden,  [im]  gar  nit  hold 
sein.'  Das  schreibt  obgenanter  pischof  Victor  von  den  Teutschen, 
unsern  vorvodern. 

15  Doch  Zenon  der  kaiser  und  Flacidia  die  kaiserin,  verlaßne  witib 
kaisers  Olybrii,  schickten  ir  trefifenlich  potschaft  gein  Carthago  zu 
mßrgenantem  künig  Hainrich.  Die  potschaft  warn  Severus,  öbrester 
im  regiment,  Alexander,  auch  ein  grosser  rat  des  kaisers,  dergleichen 
Uranius.    Die  erlangten  am  ersten,  das  man  die  kirchen  zu  Carthago 

20  wider  aufspert  und  die  Christen  wider  aus  dem  elend  ervodert  und  in 
ein  aigner  pischof  wider  erlaubt  wurd,  so  bei  virundzwainzig  jaren 
kain  gehabt  betten. 

Doch  starb  künig  Heinrich  jemerlich,  krochen  die  maden  aus  im. 
Ward  an  seiner  stat  künig  über  die  Wandler  seins  brueders  sun, 
25  künig  Guetsmuets.    Der  lies  die  kirchen  wider  auftuen  und  die  Christen 
all  wider  ein  kummen.    Regirt  neun  jar. 

458.  Anastasius  der  sexundsechzigist  römisch  kaiser,  der 
unser  land  an  der  Donau  verlorn  hat;  die  ungläubigen 
Baiern    haben   die  Römer   und  Christen   darauss  vertilgt. 

30  (St  258  b  ttiui  261a.    M  378b  f.    a  495b  f.) 

Nach  kaiser  Zenon  kam  an  das  römisch  reich  Flavius  Valerius 
Anastasius  Dicoros  durch  hilf  und  fleiß  der  kaiserin  Ariadnae,  so  ein 
tochter  kaisers  Leon  des  ersten,  ein  mueter  kaiser  Leon  des  andern 
und  hausfrau  dises  kaisers  Zenon  was. 

1  rengen  St  2  psigen  St,  versiegen  D  brünne  C  fricht  St  3  und 
dir  St  5  gelitten  MaD  12  mögen  MaD  nichten  aD  nit  leiden  nachgetr.  St 
25  Outsmut  D      33  Leonie  D       Leo  St,  Leonis  D      34  Zenonis  D 
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und  diser  kaiser  Anastasius  ist  jächling  gestorben  oder,  als  etlich 
sagen,  hat  in  das  weiter  erschlagen  im  achtundachzigisten  jar  seins 
alters,  im  sibenundzwainzigisten  seins  reichs,  do  man  zalt  (wie  dan 
Aurelins  Cassiodorus,  oftgenauten  küuig  Dietrichs  canzler,  aufgeschriben 
hat)  fünfhundert  und  achzehen  jar,  do  zue  Rom  ein  einiger  burger-  5 
maister  was,  hies  Magnus. 

459.  Von  vervolgung  der  christenhait  in  Africa  von  den 
Teutschen,  den  Wandlern.  (st26iaf.  M379a.  a4%b.) 

Diser  zeit  ist  künig  worden  der  Wandler  und  Älaner  in  Africa 
Trasmunt,  an  seins  brueders  Guetsmuets  stat.  Hat  auch  die  Christen- 10 
hait  durchacht,  all  ir  kircheu  zue  gespert,  mer  dan  zwaihundert  und 
zwaiuzig  pischof  verschickt  in  das  elend  in  die  insel  Sardinien,  under 
den  auch  gewesen  ist  Fulgentius,  ein  vast  derselbigen  zeit  gelert  man ; 
sein  pUecher  sein  noch  verbanden. 

Diser  zeit  auch  hat  Honoratus,  pischof  zu  Marsilien,  legend  der  15 
heiligen  peschriben,   hat  auch  das  pet,   so  die  ungelerten   kriechisch 
die  ,litanei'  haissen  und  man  in  der  vasten  am  mäntag,  micken,  frei- 
tag  unib  die  kirchen  singt,  aufbracht  und  angehebt  bei  pabst  Gelasius 
Zeiten. 

H'mn  4(30.     BeSchluSS     diseS     buechs.     (St262a.    M379b.    a496a.)  20 

Und  dieweil  diser  zeit,  wie  auch  bei  unsern  zeiten,  welsche  land, 
die  Hl-at  Korn,  das  römisch  reich  heroben  in  Europa  und  westen  die 
rciininchen  kaiser  nur  titelweis  inhetten  (aller  nutz,  gewalt  und  her- 
Hchttft  was  künig  Dietrichs,  die  er  und  nam  der  kaiser),  wil  ich  nun 
filrtur  underwegen  lassen  das  römisch  reich  und  ander  nation,  wil  nun  25 
für  und  für  von  dem  tod  künig  Ätzeis  pis  auf  mein  gedächtnus  in  dem 
natnen  gottis  mit  guetem  wön  nur  von  den  Baiern  und  iren  herzogen, 
künigen,  fürsten,  kaisern  schreiben,  in  welcher  nam  ich  ditz  werk  am 
iwnUtii  angefangen  habe. 

Und  heb  also  hiemit  an  das  dritt  puech.  so 

]  Rohling  a,  jämmerlich  D  4  Diethrich  St  5  achzohen  St  9  Alaaner  MaD 
in  (iiittnut  D  13  gelehrter  D  15  bischof  Hon.  zu  Marsil.  Ma  (so  ursprüngl. 
naih  Ht)  16  gepet,  -bet  MaD  17  micken]  mitlwochn  Ma,  mitwoch  D  18  an- 
H'««g«fi  C  18  Gelasii  D  23  titelsweis  MaD  25  nun  ferner  D  26  Ätil  St 
'Sl  in  d«jm  —  wön  nai^  für  und  ttlr  D      28  künig  St      29  am  ersten  fMt  D 
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